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Vorwort. 


Schon im Jahre 1795 ließ der Verfaſſer in dr. Ris 
colai's Neifen eine Eleinere Sammlung ſchwaͤbiſcher Re— 
bensarten. drucken, und legte hiedurch die Proben eines 
Talentes ab, weldes eine umfangreichere Arbeit über die; 
fen Gegenftand in hohem Grade wünfhenswerth machte. 

Seit diefer Zeit hat derſelbe mit befonderer Vorliebe 
und mit dem unermüdetften Fleiße die Schäße geſammelt, 
welche die Mundart Schwabens nicht bloß dem Sprach⸗ 
forſcher und Alterthumskenner, fondern jedem Gebildeten 
darbieten muß. Die vielen Reiſen, welche der Verfaſſer 
ſchon feines Berufes wegen zu machen hatte, und eine 
ausgebreitete Befanntfchaft in Deutfchland und beſonders 
in den verſchiedenen Gegenden Schwabens erleichterten ihm 
bie feltene Bollftändigkeit, durch die das vorliegende Werk 
fo ſehr ſich auszeichnet. 

Der reichhaltige Stoff, welcher unter der Hand des 
Verfaſſers während des beinahe vierzigjährigen Sammelng 
immer mehr fi anhäufte, veranlaßte eine fünfmalige, 
mit der größten Pünktlichkeit ausgeführte, Umarbeitung 
des Manuſcripts, und es wäre dieſes ſchon früher zum Drucke 
befördert worden, wenn nicht verſchiedene zufällige Um⸗ 
ftände längere Zeit hindurch die Herausgabe verhindert 
hätten. | 

Wir haben das Werk vollftändig und treu wiederge⸗ 
ben Yafjen und ſetzen demfelben ftatt einer Einleitung den 
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kurzen Abriß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 
bes Verfaffers zu Fünftiger weiterer Ausführung beftimmt 
war, und unter deffen Papieren mit der Aufſchrift: 
Gedanken zu einer Vorrede 
ſich vorgefunden hat: 
1) Regeln für Idiotiken überhaupt (wie in dem Ber; 
ſuche, aber verbeffert und kurz). 
2) Angabe der Ausdehnung des Worterbuchs nad) Ort 
und Zeit! | 
a) Ort: Was bisher Schwaben geheißen hat, mobei 
es natürlich bisweilen in die benachbarten Land- 
haften hinein ftreift. 
b) Zeit: Vom Ende der Minnefünger und dem An⸗ 
fange des gewöhnlichen Gebrauchs der deutfchen 
Sprache in Urkunden (vom Ende des XIII. Jahr⸗ 
hunderts) bis jebt. | 
c) für die vergangene Zeit wurden fehwäbifche Ur⸗ 
Funden (eine Menge ungedruckter) und ſchwäbiſche 
Schriftftellee (zum Theile auch noch in, Hand: 
ſchriften) gebraucht, und zu Erfparung des Raums 
nur durch Ubbreviaturen bezeichnet. Wie nut 
manche Wörter aufzunehmen waren, die aud in 
der Nachbarfchaft vorkommen: — denn wollte 
man ihnen, weil fie auch von den Nachbarn ges 
braucht werden, die Aufnahme verfagen, fo bürf- 
ten auch diefe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 
da fie bisher auch von dem Hochdeutfchen zurück 
gewiefen worden find, als herrenlofes Gefindel 
ohne Heimath umberirren, was ihr Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
aus gleicher Urfache manches in fchmwäbifchen Urs 
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kunden und Schriftſtellern vorkommende Wort 
im Wörterbuche erſcheinen, wenn ſich gleich auch 
andere Schriftfteller deffelben bedienen. Uebrigens 
ift gewöhnlich bemerkt, od und in welcher Lands 
haft daffelbe auch noch gebraucht wird. Bes 
fonders erhielten diejenigen Wörter, die in Haltaus 
oder Scherz-Oberlin nicht vorkommen oder 
von ihnen unrichtig erklärt werden, auf Aufnahme 
Anſpruch, wenn fie gleich wicht das deutliche 
Gepräge des Schwabenthums an fidh tragen. 
5) Dem Wörterbudye wird noch eine Sprachlehre vorges 
fest, die — der erfte Verſuch erhielt nur einige das 
bin einfchlagende Bemerkungen — das Nusgezeichnetfte 
der ſchwäbiſchen Mundart nah Ausſprache, Wortbils 
dung und Wortfügung, auch als Anhang eine Sprüch⸗ 
wörterfammlung enthalten foll. | 
4) Da der Titel feyn wird: Schwäbiſches Idio— 
tifon mit etymologifhen und biftorifhen. 
Anmerkungen, fo ift in der Vorrede anzuzeigen, 
mas man unter den Unmerkungen zu erwarten habe: 
daß naͤmlich nicht jedes Wort, wie in Wachter, 
etymologifirt, fondern in Betreff der Ableitungen 
haufig auf diefen, Udelung und Scherz,Obers 
Lin veriwiefen, boͤfters bei den verfehiedenen Meis 
nungen der Sprachforfcher auf die beffere gebeutet, 
oft die Abftammung kurz und klar angegeben, eine uns - 
richtige berichtigt, eine neue vorgetragen werde. "Der 
Berfaffer ift den Klippen, woran fo manche Etymo⸗ 
logen, wo nicht Schiffbruch leiden, doch durch dreiftes 
Zufahren oder Unfunde des Wegs ihrem Schiffe eis 
nen Leck verurfachen, nicht felten ausgewichen, und 
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5) 


mehrere feiner Ableitungen dürfen ſich um ihrer Klaren, 
auf fefte Sprachgefege gebauten Gründe willen gute 
Aufnahme verfprechen. Bei vielen ift es ſchon vers 
Dienftlich, neue und beffere zu veranlaffen. 

Die hiftorifchen Anmerkungen beftehen hauptſäachlich 
in Stellen aus Urkunden und Schriften, aus denen nicht 


nur an und für fid) der Sinn des daraus genommenen 


Wortes erhellet, fondern die zugleich auch einen Beitrag 
zur Sitten⸗, Nechtds und anderen Geſchichte Kiefern. Bon 
dieſer Seite hat ſich der Verfaffer, fo ſehr der nächfte 
Zweck auf Sammlung des ibiotifhen Wörtervorrathe und 
auf Forſchung gerichtet if, noch das Verdienſt erworben, 
daß auch der Freund und Forſcher der Gefhichte der 
Sitten⸗, Rechts: und politifchen Gefhichte das Werk nicht 
ohne Belehrung durchblättern wird, | 

Ueberhaupt hofft er, daß denjenigen, die ben hohern 
Standpunkt der Sprachforfhung Fennen, die Bemers 
fung nicht entgehen foll, er babe ſich auf denfelben 
zu erheben geftrebt; wenigſteus würde er feine jahres 
lange Mühe ziemlich) bedauern, wenn man bier nichts 
als einen alphabetifchen Haufen von Wörtern finden 
follte, ob fie gleich auch aledann nicht nutzlos wäre 
und ihn das Wahrnehmen der unzählichen, verfhluns 
genen und wunderbaren Worts und Begriffsverwandtz 


| fhaften reichlich dafür entſchädigt hätte. ber was 


man Wundervolles gefehen, was man über die alltägs 
lichen Bergnügungen Erhabenes empfunden hat, dag 
möchte man auch gerne Andern darftellen und mit 
tbeilen. Im Einzelnen läßt fich diefer richtigere und 
höhere Gefichtspunft nicht gewahr werden; er muß 
in der Behandlung des Ganzen erfannt werden. Eben 
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deßhalb wird er and, diefe und jene einzelne Erflä 
rung und Nbleituig willig gegen eine beffere aufge 


ben und ſich nicht um und über biefelbe zanken. Iſt, 


wie man aus den Erſcheinungen beinahe fchließen 
follte, allzeit fertige Kampfluft unerläßliches Kennzeis 
hen des Sprachgelehrten, fo will er, fo fehr er die 
Wahrheit Tiebt und fo wenig er die Mühe fcheuet,. zu 
ihrer Erkenntaiß zu gelangen, gerne auf diefen ehrens 
vollen Namen Berziht thun. Mag fi das Werk 
felbft vertheidigen, wenn es kann; allenfalld fteht eine 
beitere, ruhige Gegenrede zu Dienft, wo es, ihrer ber 
darf. Es vergeffe aber Niemand, für jede Art von 
Kenntniß und Wiffenfchaft nur eine ſolche Begründung 
zu verlangen, als die Natur derfelben zuläßt. Wort 
forfhung Faun, ohne an ihrem Werthe zu verlieren, 
und ohne laͤcherlichen, unhaltbaren Behauptungen das 
durch einen Schlupfwinkel bereiten zu wollen, bed 
Bakchylides Ausſpruch fich zueignen: nAareıa xeheudog. 


” . u ’ ’ * E + « + + . * + . 


Oft hat der Etymolog in großer Dunkelheit zu war 


deln: non mediocreis enim tenebrae in silva, ubi 
haec captanda. Varro, Wenn das Forſchen nad) Erz 
kenntniß befcheiden machen foll, fo muß die Wortforfchung 
bei dem veblihen Wahrheitsforfcher Demuth erzeugen; 
denn wie oft geht er ganz im Dunkeln! wie oft muß ihm 
ein Vielleicht, ein Vermuthlic genügen! Und fieht er vor 
und in feiner Zeit die Ericus *) mit fo vieler Zuverficht 
*) Renatum e Mysterio Principium Philologicum, Patav. 1686,8. Ein Buch 

voll Gelehrfamkeit, Scharffinn und Tolfheit, welches verdient hätte, in 

unfern Zeiten zu erfcheinen; oft Bann man verleitet werden zu 


glauben, es fen innerhalb der Irgtverfofienen zwölf Jahre ge: 
‚schrieben worden. 


= 
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um fi) wandeln und hört ihnen, ‚ wie fein Neffe im 
Klinggedichte, zurufen: 


Wol dem der baut auf Felsen, nicht auf Sand, 
Auf Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 
Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo zupft ihn fein guter Genius am Ohr: Lieber Freund, 
hüte did), nicht audy fo zu wandeln! Oft hat fi) der 
Dorf. des ſchwäb. Wörterb. diefe Verirrungen vorgehal: 
ten, und in difeiplinarifcher Abſicht felbft Nugas Etymo- 
logicas niedergefchrieben ; er wünſcht, nicht vergeblich. 

Der Etymolog gibt oft Gelegenheit, daß man ſich 
über feine Ableitungen, über das Aufnehmen und Weg: 
werfen und Vertauſchen der Buchftaben, das er, wie ein 
Hokus Pokus Spiel zu treiben feheint, Yuftig macht. Vers 
dient er diefen Spott bfters, fo ift es doch eben ſo oft, 
ja noch dfterd nur die Unwiſſenheit, welche fpottet. Es 
mögen bier nur wenige Beifpiele von folden Wörtern 
ftehen, die, wie. der Spracdjforfcher weiß, in der unwider⸗ 
ſprechlichſten Verwandtfchaft ftehen und doc nicht Einen 
Buchftaben mit einander gemein haben: 


chen und voll. 


önto und Auge. 
Hals und cou. ©, meine grammat. Misc. 


Kind und pullus. 


Hier lache, wer Luft hat, bem Gelehrten feine Unwiſſen⸗ 
beit zu verrathen! 

Die Vortrefflichkeit der ſüddeutſchen, namentlich der 
ſchwäbiſchen Mundart hat Radlof vortrefflich gezeigt, und fie 
in Wortreichthum ſowohl, als auch im Wohllaute gefunden, 
indem fie viele Wörter auf a und o und au endiat, die 
in den nördlichen Mundarten und in der Schriftſprache 
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auf das fhwädhlihe en ausgehen, indem fie überhaupt 
das Bolllaute a, o, u ben verfchwächenden Umlauten vor⸗ 
zieht, und dadurch eine Menge beſtimmt unterfchiedener 
Ableitungen hat und haben kann, melde den andern 
Mundarten abgehen, insbefondere eine weitgehende Unters 
ſcheidung der fubjectiven und objectiven Zeitwörter. 


Möchte es diefem Sprachweifen, deffen Scharffinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder audy nur nahe 
kommen, doc gefallen haben, diefe Vorzüge bloß nachzu: 
weifen, nicht aber das, mas die Theorie für richtig ers 
fennt, fogleich praftifch anzuwenden, nicht die Speculation 
in das Leben der Sprache felbft gemwaltfam überzutragen, _ 
nicht ans einem Grammatiker, der bloß zu erzählen und 
über die Gründe des Gegebenen zu urtheilen hat, den 
Schein eines Geſetzgebers anzunehmen! Es wäre auf 
feine Lehre viel mehr geachtet worden. Gebt glauben die 
Meiften in feiner Schreibart felbft den Beweis zu finden, 
daß die ſuͤddeutſchen Mundarten nicht trefflich feyen. 


Srammatifche Bemerkungen habe ich hie und da, doch 
nicht häufig, angebracht. Sie gehören in eine ſchwäb. 
Dialeftologie, welcher ich, einige feharffinnige Bearbeiter 
wie Radlof wuͤnſche. 





Solche, die des Verfaſſers nähere Lebensumſtände 
und literariſche Thätigkeit kennen zu lernen wünſchen, 
verweiſen wir auf den kurzen Lebensabriß von Dr. G. H. 
Moſer, Rector. und Profeſſor am Gymnaſium zu Ulm, 


J 
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in der Zübinger Zeitfchrift für Theologie, heransgegeben 


vor Dr. 5.6.5. Steudel. Erftes Stud, 1828, auf Mems 


mingers Jahrbücher, Jahrgang 1828. Erftes Heft. ©. 57. 
und auf das vom Fönigl. bayer. Negierungs Rath Was 
genfeil in Augsburg herausgegebene Werkchen : Prälat 
v. Schmid zu Ulm nad) feinem Leben, Wirken und Cha; 
rafter. Augsburg 1828. Dielen aber hoffen wir einen 
Gefallen zu erweifen, wenn wir dem Hauptwerke des 


Berfaffers ein Verzeichniß feiner ſonſtigen Schriften und 
zerſtreuten Abhandlungen anhängen, 


Die gedructen Schriften Schmids find folgende: 

4) Der Anfang des erften und zweiten Theils der Chrifte 
lihen Religionsgefhicdte, »ie jein Freund Bayer 
mit Dr. Rofenmüllers VBorrede, Nürnberg, 1780. 8. ber: 
ausgab, 

2) Ueber die ältefte Gefhidhte der Erde, von. 
Roſenmüller. Aus dem Lateinifchhen. 8. Nürnberg, 1782. 

3) De Legis Mosaicae apud veteres Chri- 
stianos Auctoritate. Diss. 4. Erlangae, 1782. _ 

4) Unleitung zur teutfhen Sprace und zu fchrifte 
lichen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 
als ein Theil von Lorenz’s Lefebuch.) A 

5) Ueber die Sinnlihfeit in der Religion, eine 
Predigt in der afad, Kirche zu Erlangen gehalten. Erl. 
1786. 

6) Sendfhreiben an Hrn. Ritter von Zimmer: 


mann, feine Schrift über Friedrich den Großen betref: . 


fend. 8. Ulm, 1788. 
7) Rede bei dem Sarge Karl Traugott Baurs, 
8. Ulm, 1788. 
- 8) Briefe an einen Jüngling, welder — 
gie ſtudiert. 8. Leipz. 1792. 
9) Eines patrotiſchen Ulmers Gedanken über 
die Riedvertheilung. 8. Ulm, 1792. 


10) Verſuch eines ſchwäbifchen Idiotikons, öder 


Sammlung der vorzuglichſten in Schwäbiſchen Ländern u. 
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- Städten gebräuchlichen Zdiotismen, mit etymologifchen Bes 
merfungen. 8. Berlin bei Nicolai, 1795. (Beſonders 
abgedruckt aus Nicolai's Reifen: durch Deutfchland, Item 
Thle.) 

44) Rede am Grabe Des 3. 3. Gangwolf, ber Theol, 
Gandidaten. 8, Ulm, 1795. 

12) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 41797. 

15) Vorſchläge, das Lefen leicht und richtig zu 
lehren. 8. (Ulm, 1798.) 

44) Predigt am Dank- und Freudenfefte wegen 
geichlofjenen Friedens, am 10. Mai 1804, in der 
Dreieinigfeitsfirche gehalten. 8. Ulm, 1804. . 

15) Prolog, gehalten auf dem Stadttheater zu 
Ulm, am 24. Febr. 1802, bei Eröffnung des Liebhaber: 


theaters. 4. 

16) Predigt zur religidöfen Feier des Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Gebiets unter die 
Kurbairifhe Regierung. 8. Ulm, 1803. 

AT) Rede bei der dem Andenfen des Grafen Phi: 
lipp von Arko im Münſter gehaltenen Gedädt- 
nißfeuer. 8. Ulm, 1805. 

418) Predigt am Feite der dem Kurhaufe Baiern 
zucheil geworbenenKönigswürbe, 8. Ulm, 1806. 

49) Observationes Anonymi in Julium Obse- 
quentem. (In Thierschii Actis Philologorum Mo- 
nacensium Il. 2. p. 291—302. 1816.) 

20 ) Ehriftliche Religionsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſcher, mit einer Borrede und Biographie des Samms 
lers von $. €. ©. 8, Ulm, 41816. 

21) Theagenes, (U. d. Franzöf, der Mile. Gallien, Nichte, 
nachher Gattin des Philologen Wyttenbach in Leyden.) 
8. Leipz. Göſchen. — 

22) Predigten von J. M. Schmid (ſeinem Bruder), 
herausgegeben von —* 6. ©. mit einer Lebensbefchreibung: 
des Berf. 8, Ulm, 1816. 

23) Rede bei dem Einführen der erften Garben, 
gehalten in der Münfterfirhe zu Ulm den 5. Auguft 
1817. 8. 

24) Drittte Subelfeier der Reformation, in Ulm 
begangen 4817. 8. Ulm bei Wohler. 

25) Trauerrede vor der Beerdigung des Stabt- 
pfarrers K. ©. Weller, 8. Ulm, 1818. 

267 Trauerrede zur Todtenfeier J. K. Majeftät 
Katharina von Würtemberg. 8. Ulm, 1819. 

27) Denfwürdigfeiten ber Ulmifhen Reformas 
tionsgeſchichte. 8. Tüb, 1817. (2tes Heft der von S. 
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und Pfifter herausgegebenen Denfw. ber Würt. u. Schwäb. 
Reformationsgefchichte.) | 

28) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
cum Linguae Graecae et Indicem Bench 
giecum Vocum Latinarum (in Creuzeri Mele- 
temm. e Disciplina Antiquitatis P. III. p. 99 — 135. 
8. Lips. 1819.) 

29) Aufſätze, a) in Millerd und Kerns Beobachtungen 
zur Aufflärung u. f. w. 8. Ulm, 41779—80. b) in Kerns 
Schwäb. Magazin. 8, Um, 1786—87. c) in Meufels 
Hijtor. Litteratur; d) in Wagenfeils Magazin von und 
für Schwaben; e) in Meufels Tliterarifch-biographifchem 
Magazin (über FZulda’s Leben und ECharafter), 
f) in Paulus Memvrabilien (über die Spraden« 
gabe am Pfingitfelte); g) in Gräters Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Ardiv; i) in Jägers Magazin 
für die Reichsitädte; k) in Schlichtegrolls Nefrolog (Les 
ben E. M. Faulhabers); D in der Berlinifchen Mo— 
natsfchrift von Biefter; m) in Degens Fritifhen Nach— 
richten von Fleinen Schriften (Frit. Bemerfungen 
über Zenoph. Mem. Socr.); n) der XArtifel Um 
in der neuen Auflage des Lerifons von Schwaben (aud) 
befonders abgedruckt); o) der Artifel Bauernfrieg 
in Erſch's und Gruber's Encyclopädie; p) der Artikel 
Purismus in den Probeheften derfelben ; y) in Mems 
mingers Würtemb. Zahrbüchern über die Gefchichte Ulms; 
r) im SKunftblatt des Morgenblattes (Nachrichten von 
alten Ulmifchen Künftlern und von feinem Schwager, dem 

- Kupferjtecher 5. Kaifer); s) im Morgenblatt jelbit (ein 
Aufſatz, beritelt: Teutfch.oder Deutich?). 

30) Recenfionen, a) in Geilers gemeinnügigen Betrach- 
tungen; b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 
ec) in der Allg. deutfchen Bibliothef; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen; e) in Meufels hiftorifcher Literatur; 
f) in den Heidelberger Zahrbüchern der Literatur (über 
gefhichtlihe, Firbengefhichtliche, literarifche 
und linguiftifhe Werfe.) | 

51) Sn den Sahren 41824 und 41825 war er amtlicher Hers 
ausgeber einer Reihe von Heften: Verhandlungen 
in der Kammer der Abgeordneten des Kö» 
nigr. Würtemberg. 8. 


Die Hinterbliebenen. 


En 


Abbreviaturen 


— — — —— 


A. 
a. a. O. — am angeführten Orte. 
a. e. — aus einem, einer. 


A. und A. — Welung. 

Ag. — Augsburg, Augsburgifch.. 
Ag. B. — Augsb. Bibel. 

Ag. StB. — Augsb. Stadtbudh. 
Altd. — altdeutid. 

Appenz. — Appenzell. 

AS. — Angelfähfifc. 

Allg. — Algän. 


B. 


B. d. ft. M. — Buch der ſterbenden 
Menſchheit. 

Balzh. Ded. — Balzheimer Deduc⸗ 
tion ic. 

BS. — Bauernſprache. 

Bair. — Bairiſch. 

Bib. — Bibel. 

Bisk. — Biäsſkayiſch. 

BS. — Bodenſee. 

Br. — Brief. 

Böfch. — Böſchenſtein. 

Brei. — Bretannifc. 

Brem,. WB. — Bremer Wörter 


buch. 


C. 


Ehron. — Chronik. 
Eobl. — Eoblenz. 
Eelt. — Eeltifch. 
Cyn. — Cynosura, 


D. 


D.Gl. — Docen. Gloffen. 
DC. — Docen. 
Durl. — Durladı. 


E. 


Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eekhardi Franeia 
orientalis. 


Eng. — Engliſch. 


F. 
Fr. — Friſch. 
Fab. BB. und Bilg. — - Fabers 
Bilgerbudh. 


Feller. mon. — Felleri monumento- 
rum variorum ineditorum trime- 
atria. 


XIV 


Frk. — Fränkiſch. 

Frz. — Franzöͤſiſch. 

Form. u. Rheth. — Formularia u. 
Rhetorika. 

Frieſ. — Frieſiſch. 

Finl. — Finländiſch. 


G. 


Gl. Fl. — Glossae Horentinae. 

Gl. Lind. — Glossae Lindebrogiane 

Gl. Mons. — Glossae Monseenses. 

Gold. ser. R. A. — Goldasti scripto- 
res Rerum Alemanicorum.; 

Geißl. — Geißlingen an der 
Steige. , 

Gaild. — Gaildorf. 

Gm. — Gmünd. 


Henneb. — Henneberg. 
Halt. — Haltaus. 
HSchr. — Handfchrift. 
> Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Hol. — Holländiſch. 
Hamb. — Hamburgiſch. 
Holſt. — Holſteiniſch. 
Di — Herzog. 

J 
Sal, — Isläandiſch. 
Iſid. — Iſidor. 
It. — Italianiſch. 
Iw. — Iwein. 
J. — Ihre. 


JH. — Jahrhundert. 
Id. u. Herm. — Iduna u. Herman. 


K. 


K. — Kero. 

Kurd. — Kurdiſch. 
Kpt. — Kempten. 
Kfb. — Kaufbenern. 


Abbreviaturen. 


Kr. g. Str. — Krafts geiftlicher 


Streit. 


Königsh. — Königshofen. 


L. 
LS. — Liederſaal. 
Lind. — Lindau. 
Lat. — Lateiniſch. 
Landv. — Landvolk. 
Limp. — Limpurg. 
LO. — Landesordnung. 
LP. — Landespolizei. 
Lbeſchr. — Lebensbefchreibung. 


M. 


Mm. — Memmingen. 


MU. — Mittelalter. | 
Myll. — Myllius Paſſio Ehrifti. 


Mol. — Molitor von Unholden. 
Monum. boie. —, Monumenta 
boica. 


Mel. — Meluſine. 

Minn. — Minneſänger, Minne: 
lieder. 

MGröoön. — Markgröningen. 


N. 


N. u. Notk. — Notker. 

Nib. — Nibelungen. 

Nr. Sb. — Nyerup. Symb. 

NS. — Niederfähfifch. 

Nd. — Niederdeutſch. 

NSchw. — Nordſchwäbiſch. 

Neug. — Neugarti Codex — 
ticus Alemanniae. 

Nb. — Nürnberg. 

Nweſtl. — Nordweſtlich. 


O. 


D. u. Ottfr. — Ottfried. 
DD: — Oberdeutſchland. 


Abbreviaturen. 


Hefte. — Oeſterreich. 

O. E. E. R. — Ordnung eines 
ehrſamen Raths. 

DR, — Oberland. 

OSchw. — Oberſchwaben. 


P. 


Der. — Perſiſch. 
Poͤb. — Pöbelhaft. 
P. — Palm. 
— Pfalz. 
Pin, Inst. — Piniciani brevis in- 
stitutio etc. 
Pic. Inst. — Picini Institutio. 
pron. — pronuntiatio, 


RR. 


RB. — ulm. Nothes Bud). 

Rpr. — Rathsprotokoll. 

RB. — Rathsbeſchluß. 

Reg. Chron. — Regensburger 
Chronik. 

Reutl. — Reutlingen. 

Rw. — Reinwald. 

A, — Ravensburg. 

Raum, — Rauwolf. 

R. M. — Rabani Mauri glossae. 


©. 


ſeb. a. — fo viel als, 

Schöpfl. A. D. — Schöpflin Alsa- 
tia Diplomatica. 

Steinh. — Steinheil. 

&hH. — Schwäbiſch Hall. 

Sl, — Stalder. 

Er. — Steuerhausprotokoll. 

. und Schwz. — Schweiz 

Slaw. — Slawiſch. 

kteuerrechn. — Steuerrechnung. 


xv 


Sächſ. — Säͤchſiſch. 

Schwed. — Schwediſch. 

Schilt. Gloss. — Schilteri Gloss. 

Schw. Spy. — Schwabenfpiegel. 

SW. — Schwarzwald. 
Schr. — Schreiben. 

Stat. d; t. O. — Statuten des 
deutfchen Ordens. 

Steinh. Ehron. — Steinhöwels 
Chronik. 

SO. — Scherzii Glossarium wedü 
aevi cura Oberlin. 

Söfl. — Söflingen. (Dorf bei Ilm) 

Spr. J. — Spreter Inſtruction. 

Spr. hr. M. — Spreter chriſtl. 
Meffe. 

Sam D. €. 
Ehebruch. 

Span. — Spaniſch. 

Sher. — Sheridan. 


— Sam Davids 


T. 


T. — Tatian. 
Tyr. — Tyrol, 


ul, 


U. — Ulphilas. 

Ulm. — Ulmiſch. 

Urf. — Urkunde, 

0.0. O. — und andrer Orten. 
Ung. — Ungariſch. 


V. 


VO. — Verordnung. 
Vf. — Verfügung. 
ZU. — Baterunfer, 
vgl, — vergleich, 


W. 


W. u. Will. — Willer. 
Wtr. — Wachter. 

Work. — Weſtfranken. 
WW. — Weſterwald. 
WSchw. — Weſtſchwaben. 


Abbrevlaturen. 


Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
Ulm.) 

WB. — Wörterbuch. 

Weſtr. — Weitenriber. 

Mallis. — Wallififch. 

Wt. — Würtemberg. 

wt. DL. — würtemberg. Oberland. 





A. 


a Hhelltönend, mit weit geöffneter Mundhöhle, gedehnt: ſagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, ſchaden; abgeſtoßen: Stadt, 
Sack, Schmalz, Narr, bachen, Katz, blaß, daß; jedoch in und um 
Ulm Schmaalz, Saalz, Naar, Haamer, Kaamer, aalt, kaalt. 

2) wie ä: Ürbet, wäfchan, Maͤrk, Häfner, We. Bääs, Ulm. Ilfchan, 
ächte, näh (Ulm.), Alle. 

3) wie e: Epfel, sing. die Wefch, hert. 

4) wie & (zwifchen a und 0): Scyääf, Häär, bläfan, braͤtan, Paͤbſt, 
bed, Sträß, ham, We. 

5) wie au im ehemaligen Ulmifchen alle diejenigen Wörter, bie 
nach Nro. a. im Wirt. A ausgefprochen werden, und zwar mit vors 
tönendem a: Scylahf, Haur u. f. w. 

6) wie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilich. 

7) mit eingefchobenem Nafenlaut: mang, Nanſe. Ueberhaupt neh: 
men die Buchftaben m und n im Deutfchen dem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteiten an Wörtern von zwo Sylben, deren jede 
den Vokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhan: 
den, Abgang, Rathsmann. ©. eine übereinftimmende Bemerkung in 
Beilage II. 

a mit bem Nafenton ift der unbeſtimmte Artikel: a Man, an Frau, 
an Kind, ähnlich dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahlwort ein, gleich dem Engl. one, ſchon durch die Ausfprache als 
verfchieden bezeichnet, was im SHochdeutfchen und Holländifhen (von 
Mylius im Archaeologus Teuto fehr getadelt) nicht gefchieht; beide 
lauten nämlich durch die Caſus fo: 

Beitimmter Artikel. Zahlwort. 

Nom. dees ift an Man, alt Frau oin (and) va) Man, oin Frau 

Gen. 8’Gficht vom an Man, vor | oins Mans, oinr Frau 

a Frau | | 

Dat. amman *) Manftohtder Huot | oinm Mat, oinr Frau 

wohl an, anran Frau d' Hau⸗ 

ban 

Acc. an Mat, an Frau oinn Mat, oin Frau. 





*) Interfchieden vom beftimniten Artifel: am Ma, oder m’MaN- 
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2 Aar Abentheuer 


aar, aas, ſuche die Wörter mit aa unter Einem a. 

ab in Zuſammenſetzungen 1) wie aa, ah: ahbruch, ahſchaffan, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie ä: äwerg (Abweg). 

ab, 4) von einem Orte herab: ab der Kanzel, abm Dach, abm- 
Berg; 2) von einem Orte hinweg: nimms ab dem Tifch; 3) über: 
ab einem Elagen, ab einem fich freuen; A) ent: abgehen, 
entgehen: Sy mochtind ‚nit agangen der grimmen türfen 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abhin: Berg abe, auch ’nabe; 
eben fo ane, auffe, aufie, eine, dure oder durre, füre und 
fürre, umme, jtatt hinan, hinauf, hinaus, hinein, hindurd), voran, ' 
binum, aber, berab. 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, RB. 1397. H wurde 
ehemals aud) im Deutfchen am Anfange eines Worts häufig wegge— 
laffen, 3. B. aifchen, antwerf, ard, öhren, ftatt heifchen, Hand 
werk, Hard, hören, f. Nr. Sb. 415, 599, 421, ahrte ft. harte; &ht, 
und heht, Habe, T. S. Stl. Landesfpr. d. Schw. 265. 

apapanpele, n. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. Ulm. 

abbel, f. abi. 

abentheuer, n. 4) was dem Zufalle unterworjen, unficher ift: mit 
dem Abentheuer des Siebs umgehen, durd, Siebumdrehen 
einen Dieb entdecken wollen, SPr. 1559. D überhaupt Wagfpiel des 
Scheibenfchießeng, Kegelns u. f. w. An St. Michelstag (1477) 
hatten die Büchſenſchützen allhier ein Abendtheuer, f. 
Schorers Mm. Chron. 12. 19. 28. 51. 34. Der Nath zu Ulm 
fÄyenkte feinen Schützen auf die zwei Abentheuer zu Navend: 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerreih. v. J. 1481. (Obenthüren 
indem Hafen, Lottofpiel im Glückshafen, f. Och 8 Geſch. v. Bas 
fel IV, 207.) Daher 5) auch der bei Wagfpielen ausgeſetzte Preis 
oder BVortheil: die jr die abenteuer mit lauffen gewunnen 
hbabent,B.d.ft.M. Ein fendbrieff von. fchieffenshalb mit. 

dem Bogen auff abentheyr, form m. reth. Kögeln umb 
Abenteuren, Epr. 1559. Zu einem von den Schüßen in Ulm aus: 
gefchriebenen Schießen ordnete der Rath auch ein Roßlaufen an, wo— 
bei nahgemelte abentüren vffgetan werden, ein Tud 
von 34 Gulden, ein Armbroft und ein Schwerd. Das 
Roß das zuenft für und über das Ziel kommt, foll das 
Tuch haben, das lette Pferd foll die Sau heimführen. 
Ein Ähnliches fand i. F. 1454 zu Augsburg flatt, f. Gemeinerd 
Reg. Ehr. II, 227. Aus dem Ulmifchen Ausfchreiben zu dem Roß— 
laufe möchte fich die fprichwörtliche Redensart eine Sau aufheben 
erklären laffen, wenn noch beigefügt wird, daß die Preife während 
der Dauer des Wettkampfs zugededt blieben: i. J. 1451 wurde in 
ulm ein verdedter Ochs, adıt Gulden werth, i. 9. 1454 ein 
verdedter Becher, eilf Gulden werth, ein andermal ein ver: 
dedtes Pferd, zweiunddreißig Gulden an Werth, ein goldener 
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Ring n.f.w. als Preis ausgefett. 4) Waaren, bei denen man wagt, 
weil man ihre Befchaffenheit nicht leicht erkennen Fann, 3. B. altes 
Gold, Silber u. dal.: was den Juden vnder foliher Afen 
ture von Gold, Silber und Kleinoten, daz gebrochen, 

geſchlagen, oder niht gantz als arkwönig ift, fürkommt, 

das alles und yeglichs füllen fie von erite den Gold» 
ihmiden bie ze Vlm zeigen und erfunnen, ob das recht— 

fertig oder vnrectfertig ſy, .... Aud-mügen fie wos 

redblihen vngeuarlihen wechfel mit Rinifhem, Bngris 

ſhem, Behmifhem vnd Welfhem Gelde tryben, wann 

das alles Afentur heiffet, RB. 1425. antreffend aller: 

lay aubentheyr vontupffer, meffingund andernn metall 

len vergüllt und verfilbert,fo durd) die frembden land» 

farer zu verfauffen vmbgeführt werden ... das bie 

Silberin arbait an der mark kaum zwelff lot gehalten, 

a. e. Schr. Augsburg an Ulm 1505. Dem Worte unterlag der Bes 

griff der Uinficherheit, de8 Mangels an dem Stempel, der die Aecht, 

heit und Güte einer Waare beglaubigt, der Verfälfchung; daher 
Murnerinder Schelmenzunft: Darumb fo haißtesabentheur 
Dben füß vnd vnden feuer. Daher 5) abentheuer, aben- 
theuertud, eine Gattung Bardyent oder Tuch von Wolle und 
ein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf der Ulmifchen Schau vorgelegt und geftempelt worden 
zufeyn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 3ßhl. a. e. Rechn. v. J. 
1450. da merklich Abenteuer und andre ungefchanute 
Barhenttüher gewürdt, ſchwartz gefärbt, von den Un: 
\ern zu Ulm gefaufft und bey andern gefchauten, befi« 
gelten Ulmerbardhant durch fie in die Meffe und fonft ' 
für Ulmerbarcdhant verkauft werden, wodurd dem 
ſchwartzen befchauten, befigelten Ulmerbarhant mer 
liher Unglaube, Schaden und Bruch entftehen fönne; 
fofei gefest, daß inden Fleden, wo Weber fißen, die 
an die Ulmer Schau würfen, (d. i. deren Tücher als Ulmifche 
Waare in Ulm anerkannt und geitempelt werden) fo wie denen, 
die nicht an die hieſige Schau würfen, gefchrieben 
werde, daß fie alle an die hiefige Schau würken follen, 
oder aber #ein Bürger kein foldy Abenteur: und unge 
haut Barchenttuh hinfüro weder kaufen noch verfaus 
fen foll bei Straffder Berweifung aus der Stadt und 
dem Zehenden auf ein Jahr nebit der darauf gefesten 
Gelditrafe, ja wenn fich dabey Jemand gefährlich halte, 
bey Straff an Leib und Gut. Da nun auch dergleichen 
Abenteuer und ander ungefhaut Barhant auf die 
Franckfurter Meffe gefommen ſeyn foll, fo follden Ul— 
mer Kaufleuten, die auf ber Meffe feon, bekannt ge 
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macht und beym Eid auferlegt werden, dergleichen Bar— 
chanttücher von dem beſchauten und beſigelten Ulmer— 
barchant zu ſondern, und anderwärts und nie für Ul— 
merbarhant feil zu haben, a. e. Df. v. J. 1470. Zu Roth 
und Berg bei Weiffenhorn wurde Abentheuertuch gewürft, „und da: 
ber vom Rathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Ord— 
nung (1489) bleiben, alfo welde in einem Fleden fiten, 
da Abentheifertuch gewärkt wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es feyen denn die, fo der- 
gleihen würken, vorher aus dem Flecken vertrieben, 
RPr. 1505. man foll der neuen Ordnung der Ubentheuer 
halb nah Augsburg fchreiben, eb. Dieß fcheint die Folge ges 
habt zu haben, daß and) zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
befundenen Tücher mit einem Bleizeichen zu verfehen, f. Stetten 
Gefch. v. Ag. I, 257. Auf das Anbringen, daß die von Weif- 
fenhorn Abentheuer Barchent würfen und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erkundigt werden, RpPr. 1511, 
4545, 1518, 1527 u. f. w. Sobald die Fugger die Herricaft 
Weiffenhorn, in welcher bereits ftarfe Weberei getrieben wurde, pfand- 
fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Handelsgeift bemüht, den 
Ulmifchen Barchenthandel an fich zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) der umher reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be- 
'gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht ?) 
des manats (?) oder rechnen zu leren vnderstan wölte, a. e. Mm. 
Sculordn. v. J. 4469 in Leonhards Mm. 219 (519). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Schaufpieler: den Abenthewrern mit 
dem Himmelreich (die das Himmelreich zur Schau aufführten 
oder es vielleicht in einem Guckkaſten zeigten) ift zugelaffen, 
heute und morgen das Himmelreich zu haben und län: 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaiten Puppen 
fpieler) dz iſt Gaudler oder Abentheurer laffen ſeyn, 
Seb. Frank; — abentheurerin, f. öffentliche Weibsperfon, fonft 
auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne. 

aber, allerdings, Ausdruck ftarker Bejahung: Frage: ift dbieß der 
rechte Weg? Antwort: aber! Es ift eine Ellipfe: ja, ganz ges _ 
wiß, wie Könnt ihr aber zweifeln ? 

aber, m. n. 1) Bedenklichkeit, Zweifel: er feht ein Aber darein; 
9) Widerwille, Edel: einen Aber an einer Sache, einem 
Unternehmen haben, Ag. Ulm. (Deftr. NS.) Die Partikel aber 
ift bier, jedoch ohne je dem beftimmten Artikel oder ein perfünliches 
Kürwort bei ſich zu haben, zu einem Hauptworte erhoben, ebenſo wie 
auch wenn in der Redensart: wenn das wenn nicht wäre, 
und fcherzweife nisi gebraucht wird. Die Isländiſche Sprache hat 
nicht nur das verwandte efi, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, mo: 
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ferne, ſondern auch ein Zeitwort efa, zweifeln, und es wird kein 
Bedenken haben, heißt i im Italiäniſchen: non ci avrà alcun ma. 

äber, f. eber. 

aper, äprich, f. vollgeiponnene Spindel, Andrehe, von ab:bredyen. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sz) fpinn ainapperid) vatter 
unfer der du bift, Geiler v. K. 

aberär, m. Wib, der dem wißigen Einfalle eines Andern durch An: 
lang deflelben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwig: das 
ift ein Aberär. Ehemald wurde aber ftatt wieder gebraucht; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe aud) 
unter die Verwandten dieſes Worts rechnen dürfen. 

aberfauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht, um auf demfelben 
Plate wieder verkauft zu werden; in Betreff der Barchenttücher wird 
ein folcher Kauf durch Ulmifche Geſetze v. J. 1460 und 1465 verboten. 

aperlaus, grämlich, ſeltſam, wunderlic, Ulm. aperlaufer, m. 
Grübler, aperlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer: 
lich, abgefchmact, oder von aber, Bedenklicykeit, Zweifel, und lau: 
fchen, laufen, löfen, fehen, f. amberlaur. 

aberfaat, f. Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad der 
Gerſte und in die Aberfaat Rüben ſäen, Ulm. Verordn. v. 
J. 1455. Stat. der Stadt Giengen v. %. 1654. (Bair.) 

aberfhang, £.das Hintere: Der Eckart thut als kupferſchmit 
So er eynn Beffel blegen will, So madıt er Löcher mer 
denn vil Daß doch der £effel nit wirt ganz Ich fhlag im 
was innd aberfhant, von hintenher, daß er es nicht wahr: 
nimmt, Herm. v. Sacfenheim Mörin, Ausg. Wormd 1559, 17, a, a 
Schantz heißt nach SO. noc jest im Elfaß eine Kleidung der 
Bäuerinnen, die den hintern Theil des Leibes bededt. 

aberwand, f. Zurücdnahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeftimmten Worten ausfagen, um einer Verant— 
worfung zu entgehen, SW. 

aberwandel, m. 1) Neukauf, 2) Widerwille, 3) Gelditrafe. (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

aberwetter, n. übles Wetter. 

aberwind, m. Südweſtwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. herabfommt, BS.. 

apfelmann, m. Apfelmuß, Apfelbrei, Ag. apfeltung, m. Apfel- 
gebadenes in Mild und Eier gerührt. Gräter bringt bei dieſer 
Benennung Shaffpear’s Apple-Johns, Apfelhänfe, in Erinne: 
rung; Kuchemichel, eine Gattung Eierfuchen, it von ähnlicher 
Zufammenfetung. 

abgeihmad, f. gefchmad. 

abich, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Deitr. äbſch, 
WW. Eobl. Sächſ. abäch, Sz.); Abichten, dad zu fcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; die Stammfylbe ift ab, wovon 
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im Deflr. aben, wenden, verkehren, und hat bie Bedeutung: ges 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gäb, und 
Ulm. gäbfch, link: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: die gebfihe 
Seite (jo das alte winstra, linf, von wenden, und line felbit 
von «Aiveıv, beugen, wenden); 3) linkiſch, ungefchiet: ein gäbſcher 
Menfc, (gabifch Bair.) mit dem verftärfenden un: ungäb, was 
fidy nicht recht fügen will, widerwärtig, ungeſchickt: du bift ein uns 
gäber Menfch, Ulm.; improbus, frauali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben herkommt: der fich nicht geben, nicht 
folgfam feyn will. Aurbacher (Philolog: Beluftig. I, 78.) führt 
ein mir unbekanntes Sprichwort an: Schwäbifch iſt gäbiſch, um: 
g’Eehrtift garnichts. Das Wort kommt in mancherlei Formen 
vor: ther abaho githank, der verkehrte Gedanke, D. abahe kitanke, ver: 
fehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
voreyne, 9. Georg v. 5004. auff, thöricht, albern, Sfinner, aafs, 
aafschelyk, Holl. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl. 
Das Isl. api, ein verkehrter, alberner Menfch, fcheint eher diefem 
Stamme, ald dem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel, 
4) unverftändig, albern, einfältig, Ag. Ulm. 2) unflätig, meiftens nur 
von Weibsperfonen gebräuchlich. — appelbaft, der Albernheit nahe, 
Ulm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werden, da diefer Tauf: 
name, wie noch viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
öfters in einem lächerlichen oder verächtlichen Sinne genommen wird; 
es gefchieht aber hier, wie bei andern folchen Namen, nur dann und’ 
darum, wann und weil fie eine Lautähnlichkeit mit Wörtern haben, 
die etwas Lächerliches oder VBerächtliches bedeuten, wie hier mitäbig. 

apoituzlerifch, heuchlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler und 
bastuzler, bockſtüßler, m. Heuchler: wirt auh durhdie Bock— 
ftüßler, Bwangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fieein neumwe 
müncerey auffrichten und den Menfhen in Bodshorn 
zwingen wend, nitverhindert, Spr. J. — apoftuzlerei, 
4) Heuchelei (in Triumph. Verit, mit folcher Apoftuzlerei und 

ſonſt dergleich viel Gleyßnerey, f. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberifches Mittel: wenn man 
Greuß, characteresvndb Zeihen macht, zudenenfelben 
befonndere werd gebraucht, und Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E. Nächtliche Gefpänft oder den Teuffel 
dadurch zue vertreiben, zuleget, ift ſolches ein rechte, 
offene, Abergleubifche Apoftußlerei, a. e. Gutachten der 
Ulm. Geiftlihen v. $. 1638. — Daß Spreter das Wort bod: 
ftüßler von Bock und ftoffen herleitet, erhellet aus der aus ihm 
angeführten Stelle; die Abftammung von apoftüzler bleibt ein 
Dunkel. 

abrahämle, n. Runzel auf ber Stirne, vermuthlich weil man fich 
den Erzvater Abraham als einen alten Mann denkt. 
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aprilenglödle, n. Maiglöckchen, Geißl. 

äbſch, ſ. abich. 

abſchelat, f. Baumwolle, die bei dem Barchentgewürke für antang« 
lich gehalten und daher in der Schau verworfen wird: Item ob 
man die abſchelat gar verpieten, oder ob Man es belei— 
ben lafjen foll, wie es jest it, Ulm. BO. v. J. 1481, qute 
gefihowete wollvnd nit Abfchelat, Ulm. Ordn. v. J. 1498. 
auch wird die unfeuberkeit, So’n der wollen durd den 
Weber am wirdhben befunden vnnd von dDenfelben alle 
Sn difes gewürdh des bardhents vntaugenlich ausge 
fhofjen, welchesder auswurff oder abfchölat genanns 
würt, a. e. gefchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. J. 
1555. Bielleicht verfertigte man von diefer ausgejchoffenen Wolle 
eine geringere Gattung Barchent. 

abwerfen, adj. von Abwerg: ein abwerfenes Tuch. 

ach, f. Name einer Menge Eleiner Flüſſe und Bäche in Schwaben, 
f. das geogr. Ler. v. Schwaben. Aber aucd im übrigen Deutſch— 
land, in der Schweiz und in andern Ländern werden viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo daß ein gemeinfchaftlicher 
Urfprung des Worts nicht zu verfennen iſt; auch das Appellativ 
Bad), womit wieder zyypn verwandt ijt, Fommt davon her. Das 
einfachite, allgemeinfte und erfennbarite Element, "das Waffer, wird 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
biitorifch oder nur ideell primitiv. So hieß das Waſſer alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. ab nad) 
Hammer Indiſch-Perſiſch, da, axa, ad, Hvornua vdarer, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Wogen (und eher hievon 
als von aiypes, Ziegen, das ägdifche Meer, auch Achaja, von dem 
dDafelbit herrichenden Waffercultus), ahwa, U. aha, N. aqua, Lat. 
aches, Wallij. av, au, Isl. ae, Schwed. aea, AUS. eau, Frz. oja, 
Sinnl. — Zu diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüffe 
und Bäche in Schwaben: Aich, Ayha, Ai, Aja, Ayach und wie 
der Bad) auch noch heißt Deyak) und Teya, Ehe, Eyne, Ei: 
‚bady, Eierbad, Echaz, Eger, Egge, Eich, Egenbach, wie 
die Steinlady bei. ihrem Urfprunge heißt, Oja. Vielleicht ijt der Bo: 
denfee von der einfließenden Ach oder von dem Rheine felbit, der wohl 
auch, den Namen Ach fragen Eonnte, Ac-ronius, See, in welden 
die Ach rinnt, genannt worden, f. Mela II, 2.5; nicht unwahr: 
fcheinlicy auch die Achalm.von dem an ihrem Fuße vorbei fließenden 
Waſſer. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ 
der vielfachen Zahl ar hat, fo möchten auch die Flüffe Aaar, Ohr 
u. f. w. zu diefer Familie gehören. Das vielen Ortsnamen angehängte 
ach drückt gewöhnlich die Lage an einem Fluffe aus, 3. Biberach; 
‚doc, ift es öfters auch die Collectivform, f. Birkadı. 

achalm, f. der hoch über das Land hervorragende Berg bei Reut— 
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lingen in einem von der Echaz bewäſſerten Thale mit den Ruinen 

‚ eines Bergſchloſſes. Auf die bei Ach vorgetragene Ableitung ver: 

weiſend und die der Romantik dienende Volksſage vom Urfprunge diefes 
Namens übergehend füge ich der Bermuthung meines geehrten Freun: 
des Pfifter’s, daß Kulm, Berafpise, in demfelben enthalten feyn 
möchte, noch bei, daß er aus Alm, Alp, und Ach, Waſſer, entitan: 
den feyn könnte. 

un-acht, £. der Acht entgegen gefeßt: i. 3. 1395 wurde Wilhelm 
von Augsburg aus dem Frieden in den Unfrieden, aus der Unadyt 
in die Acht wegen Todtfchlags verurtheilt. 

ächt, achter, achtert,ächterft, echt, echter,echtert, ett, wohl, 
freilicd,, etwa, Wt.BS., LS. I, 11,6 und 11. Es wird auch fragweiſe ge: 
braucht, doch wohl? Bd. echter, dennoch, Scywed. Hol. Die Partikel ift 
mit halt analog und, wie doch, jtatt ich dächte, i thought, eine 
Ellipſe: ich achte, ich halte dafür. (Sz) 

Achter, raubluftige Menfchen, die auf folche, welche in die Acht erklärt 
waren, ausgingen, um ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch Andere nicht ficher, Die nicht in der Acht waren. Gie trieben 
um die Zeit der Errichtung des Schwäbifchen Bunds, befonders um 
Ulm, Kirchberg und Weillenhorn ihr Unwefen; man zog gegen fie 
aus, umd i. J. 1489 wurden von einem Haufen echter, der aus 
Ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weillenhorn, 
Hanfen von Rechberg, vierundfiebenzig erfchlagen, a. Thoman’s 
Weiſſenhorn. Ehron. (HSchr.) 

Achtzeit,f. Abendzeit, befonderd an Sonn: und Feiertagen, welche das 
Geſinde zu feinem Bergnügen anwenden darf, Ulm. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit gefelfhafften, Fahen 
und Brunnen werffen, auh die jungen Töchter in 
Egten ziehen, Wt. LO. Man fünnte geneigt feyn, es von acht, ' 
nach der Ausfprache acht, Achte, Abends acht Uhr, wie 3. B. ah- 
tebroth, das um acht Uhr gegebene Effen, ſ. Schöpfl. A.D. I, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Xeibeigener, herleiten, wo: 
nad) es die Freizeit der Eigenleute, der Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Achttage,-Echttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an welchen der Eigenmann auf des Herrn Hof und Gut 
dienen muß. Wahrfcheinlich aber ftammt es von Nacht, welches 
Wort mit ater, dunkel, fehwarz, in Verwandtfchaft fteht, analog mit 
Batter und Atter, Nachen und Achen u. f. w.; auchten heißt des 
Nachts auf die Waide treiben, WSchwb., ühtmwaide, f. Nacht—⸗ 
waide, Wibling. Urk. v. J. 13542. eine üchtwaide bei Alten: 
ftatt, Helfenftein. Zagerb. v. $. 1415, bei der Iller, Urk. v. J. 1517. 

auchtwieſe, uchtwiefe, Waidwiefe, im ältern Söfling. Urbarien 
u. a. Lagerbüchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Beſtätigung 
durch verwandte Wörter, welche die Zeit der Dämmerung bebeuten: 
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uthwo, U. otta, Schwed. Dämmerung, octe, clanculum, Gl. Th. 
in Eckh. F. O. II, 1002. uthentid, Zeit der Dämmerung, AS. 
uchtelblum, Zeitlofe, Voc. vet. ap. Pez, und uchtzinse, reditus ex 
decima minuta, Egtar $. 318, beides aus SO., mögen auch hieher 
gehören, jenes Nachtblume, diefes Abgabe aus der Nachtwaide; f. 
ucht in X. Obſchon diefe Wörter die Morgendämmerung bedeuten, 
und die Erholungsitunden der Aechtzeit auf den Abend fallen, fo 
fteht dieß diefer Ableitung doch nicht im Wege, da dergleichen Ueber: 
gänge der Bedeutungen fehr häufig find. — Sollte otium, dem Bes 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht aud) als Wort in Ber: 
wandtfchaft ftehen? So liegen aud in Muße der Abitammung und 
der Bedeutung nad die Begriffe dunkel, verborgen, ftille, 
ruhig, unthätig. 

ache, hinab: ache gehen, hinabgehen, Gaild., folglich gleichbedeu- 
tend mit dem obigen abe. Daß der Limtaufc der Haudy, Gaumen: 
und Kehllaute b, ch, g, k, x, mit den DBlafe: und Lippenbuchitaben 
w, b, p, f, 9, p, häufig vorkommt, ift zwar bekannt, wird aber 
nicht fo häufig berückſichtigt, als es zum Vortheile der Nachforfchung 
nach Stämmen und Berwandtfchaften der Wörter gefchehen könnte. 
Es Fann daher in einem Sdiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich ſeyn möchte, nicht für außer: 
örtlich gehalten werden, wenn durd, eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in welchen ſich dergleichen Vertauſchungen nachweifen 
laffen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durdy Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprady oder Sprech— Geſetzes auf einzelne 
Fälle manchen bisher unentdeckten Abſtammungen und Verwandt— 
ſchaften auf die Spur zu kommen. Siehe Beilage J. 

achel, ageln, äge, k. der ſpitzige Abfall vom Flachs und Hanf 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech., lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urſylbe ak, ek, ik in fich enthalten 
und etwas Scharfes, Spitiges, Schneidendes, Stechendes bedeuten. 

achfel, f. arel. 

ächz'gen, ſtark ächzen, Intenſivform. 

adelfiſch, ſ. felſche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

unsadeln, entehren: der du diſen torehten’Füngling mit 
miffetaten vnadelft, Nith. — Adel ift, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Vater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem fprachverwandten EIvos, Geſchlecht; in den Reichsftädten wurde 
das Patriziat, von pater ftammend, das Gefchlecht, die Gefchlecyter 
genannt,; aett, Gefihlecht, Isl. Christes edhili, Chriſtus Geſchlecht, 
Judases edhile, Judas-Geſchlecht, Ffid. adol, Natur, natürliche 
Befchaffenheit, Urfprung, adallegr, natürlich, dem Vaterlande, der 
Perfon eigen, Isl. eddyl, VBerwandtfihaft, Gefchlecht, Eelt., wovon 
fchon Leibniz, Collect. Etym. I, 417. Adel hergeleitet hat. ‚Auch 


10 Athem Atti Attlestritt 


das Franzöſiſche Gentilhomme kommt von gens, Geſchlecht, her. Der 
Knecht hatte nach, den Begriffen der alten Zeit Fein Gefchlecht: denn 
er gehörte famme feinen Kindern dem Herrn an. Bergl. ge-bohren 
und gefchlecht. | 

hunds-athem, in der Redensart: alle Hundsathem, alle Au: 
genblick, Ulm. pöb.; in un fiato, auf einmal, due fiate, zweimal, eis 
gentlich in Einem Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbit die Re: 
densart in uno attimo, Orl. fur. II, 38, 5. in Einem Athem, 
plöslich, it aus dem Deutfchen in das Staliänifche übergegangen. 

athemlos, autanlos, magenfchwacd, bis zum Erbrechen, zur Ohn— 
macht übel, Ulm. Alb, atalos, dafielbe, Mm. (Appenz. odenlaf, 
cui respiratio impedita est, ſ. Oberlin de Geilero p. 37.) 

g’äder, n. wo die Adern an der Handwurzel zufammen laufen. 

ädern, Außerft nöthigen, zwingen, Reutl. 

atter, f. Natter, adder, Engl. Hamb. Holt. S. Beilage I. 

atti, ätte, m. Bater, noch häufig bei dem Landvolke, befonders in 
der Kinderfprache, ehemals aber allgemein: Dauid hätte jhe gern 
dem find ainen Atti gemacht, Sam, alt Atte, Grosvater, 
Limp. Ehr. atta unsar, U. Der Name war und ift auıh in andern 
Sprachen gewöhnlidy: gure aita, Bisk. uas haite, Frief. unfer Ba: 
ter, f. ten Kate I, 64. sg. Nah Euſtachius nannten die Bi: 
thynier den Jupiter Papa und Attis, der fprifche Gott Adad 
(f. Macrob. Saturn. I, 25.) ift vermuthlich auch fo viel ald Vater, 
and der Gott der Gallier Teutates, weldem Menfchen geopfert 
wurden, (j. Luc. Phars. I, 444, 59. Lactant, Inst. I,24. Quintil. 
1, 6, 54.) bedeutet etymologifch den Vater der Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., was Merkur, der unter jenem Nas 
men verftanden feyn foll — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 18, 19. — feinem Gefchäfte nach auch war; in der 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auh Wachter den Atis oder 
Tatis, den Bater. Adonai der Hebräer, Adonis der Phönizier 
bezeichnet auch den Herrn: adwnıs, deoszorns uno yoıvix@v, Hesych. 
Bei den Phrygiern hieß der Geißbock Attagos d. i. Attageiß, 
ſ. Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nach Feſtus re 
beten die Römer alte Männer aus Achtung atta an, und Athobeg, 
Bater und Herr, heißen im Türkifchen die Könige von Schiras, ſ. 
Allg. Eneyel. d. Will. u. 8. I, 1. ©. 126. Die Begriffe von Ba: 
ter, Herr und Gott gränzen in den VBorftellungen der Alten nahe 
an einander. Atta it ein Laut noch ftammelnder Menfchen, für 
welchen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
aufzufuchen vergeblich wäre; davon abgeleitet. ift aett, Geſchlecht, 
Adel, EIvos u. f. w. ©. unsadeln. 

attlestritt, m. Gefchwür,‘ das mit vielen Löchern aufgeht. Reutl. 
Die erite Hälfte des Worts feheint mit Eiter verwandt zu feyn. 
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ä lautet 4) fehr helle: Hääſin, Häägen, Läden, Fäden, fägen, mähen, 
färben. | 
2) wie e: Glefer, fellt, Efte, Meder, nehren, zehlen, Reder, 
Bletter, fchelen, wehlen, Fefler, Sebel, Sed; erger, Eelter, 
Negel, Kelber. 
5) wie ea: Bear: (bear, Engl), ealls, eallig, ft. alle, ällig 
(eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U.) maiat, auf ber Alb. 
after, m. 4) Hintertheil des Floſſes, SW. 2 fchwahe Frucht; 3) 
altes, abgängiges Eifen. — afterbergen, afterberglen, auf dem 
Ackerfelde das Zurückgebliebene der Feldfrüchte, in den Gärten das 
des Shites nachlefen, Ulm. u.a. DO. — afterfofer, m. Berläumder, 
%g. Bib. 1477. aftermontag, m. Dienftag, afteröhmd,.n. die 
dritte Heuernte, SchH. afterrew, f. Nadıreue, Petr. Grif. 1471. 
afterfchlag, m. 4) ſchwacher Leinfamen, der zum Del genommen 
wird; 2) Abholz von den Aeſten, im Gegenfahe gegen das Brennholz 
vom Stamme. — afterwegsß, hin und ber: Die So generlih Aff— 
terwegs Ryten vnd ſtrayffen, Abfch. der oben Städte in 
Schwaben 1520, f. auch SO, — afterzing, m. dem Erzins entge 
gen gefest; Ddiefen Eonnte man mit zehen, jenen mit acht Gulden ab» - 
löfen, RB. v. J. 1396. f. eren. — drafter, hin und her: der 
Herr hat Das abentmahl nit draffter zu tragen geben, 
Sn. E. E. R. (Sz. und alt, f. SO. 225. 251.) — After, Ach— 
ter und feine Verwandten finden fich auch in den Altern Sprachen: 
dvzap, IN 5 ExXonan, ftatt Eronar, ich folge nach, sequor. 
geäffer, (after?) Die zwei hintere kleine Klauen; waidmännifch. Ch. 
Sutor. 714— 780. 
ademergen, auvanmergen, n. Abendzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen heißt ein ehemaliges Klofter 
im Breisgau ft. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Miftel, Abholder, viscum album, Linn. Da: 
ber oder vielleicht von den wildwachenden Obftbäumen — aphal, 
Apfel, derw, Baum, Celt., affaltera, W. affaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Ortsnamen in Schwaben, Frans 
knu.a. O.: Affalten, Affaltern, Affalterbah, Affalter: 
hof, Mffaltrach, Affalterthal, Affalterwang u. f. w. ihren 
Irfprung. 
üfen, betrügen, RB. Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 211. Diefe 
Bedeutung ift demnach fchon alt. 
affenbulle, £ dumme Weibsperfon. — affengaft, m. 4) Gaffer; 2) bes 
hwerlicher Gait, Ulm., vom offenen Mund, wie Maulaffe, fo 
genannt. — affenrddlein, n. ein kurzes weibliches Unterkleid: et» 
lihe tragen unter den Jänken Affenrödlin von Attlaß 
dder Damaſt, a. e. Ulm. Ehron. v. J. 1611. 
‘fern, 4) wiederholen, Ulm. und alt; 2) tadeln, Mm. eigentlich: je 
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mand durch Nachſprechen feiner Worte lächerlich machen, von aber, 
afar, wieder, 

afrig, 1) hart, fpröde, 3. B. — 2) ſauer; — Lat. äpre, Frz. 
afro, Ital. 

äge-bitz, ſ. in B. 

agelſtür, f. Elſter, Krähe, Steinh. Chr. von agel, achel, Spitze, 
und ſtür, Steuer, Schwanz, folglich: Spitzſchwanzvogel. Elſter iſt je: 
nes Wort zuſammengezogen, wie Beil, Feile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Figel, Bigen, Spigel. (S. Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. 
II, 900, von spica. Der Vogel heißt auch Ugerſt, agace, Frz. agaza, 
pica, Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 984, agu, AS. a ift demnach 
bier Feine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und von g nicht zu trennen, 
fondern die Stammfylbe des Spibigen, f. achel. 

agemeife, ſ. hagemeife. 

agen, aglen, f. achel. 

agert, ägerte, egert, f. eine Zeitlang ungepflügtes, nur zum Grad: 
wachs liegen gelaffenes Land, f. eggarten in SO. ärget, Garten, 
Kyt. Es ift entweder f. v. a. öder Garten, oder ageart, unge 
art, ungepflügt, unangebaut, oder eingord, einfame Gegend, (Deftr.) 
weil ſolche Pläbe gewöhnlich von den Wohnungen des Landmanns 
entfernt find. Gräter hat ecchero, ecchert, okkert, abgefondert, 
allein, D., N., W., zur Etymologifirung dieſes Worts ausgemittelt. 

ägerſt, m. Eſſich, akeits, U. 

ägerft, f. agelitür. 

aqmeife, f. ambis. 

agöne, lagune, eine Gattung Fifche, Ufeley, cyprinus alburnus, BS. 

ägfchägft, ätſch, ätſchi, Ausruf fpottender Schadenfreude, gewöhn— 
lid) mit ausgeſtrecktem linken Zeigefinger ausgefprochen, während 
mit dem an der rechten Hand über ihn geftrichen wird; man nennt 
es in lilm das Rüble fhaben, (WW.) verw. mit äzen,;fpotten, 
oder vielleicht mit ag, fpibig. 

aber, f. Aehre, f. Beitr. zur Erit. Geſchichte d. deut. Spr. V, 277. Er: 
kennbar ift in diefer Form der inachel erörterte Stammbegriff ſpitzig', 
und darum Aehre, ‚wie fchon We. bemerft hat, nicht von aren, 
pflügen, berzuleiten. Auch in spica liegt der Begriff des Spitzigen 
etymologifch. 

ai. Ueber diefen doppelten Selbftlauter f. Beilage IIL 

ai, aile, aiaile, n. Kuß, liebfofendes Legen der Wange an Wange, 
Kinderfp. Ulm. Gair. Oeftr.) audaile haben, liebkofen. 

aiper, m. Storch, Wt. Ebenfo und adebär in NE. 

aicheloh, f, lachen. 

aineweg, f. weg. 

ainlich, ähnlich: wie ainlich dDiffe Meſſdem Nahtmal Chrifti 
fey, Spr. dr. M. Bon ein, wie fchon Fr. bemerkt hat: was 
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einerlei Art iſt, similare, einlich vel glich machen, a. Joh. 
Melbers Vocabularius Praedicantium, oder wie das Buch am 
Ende heißt Variloquus. 

ainlich, m. Linnengewebe mit einfachem Faden, wie Zwilich mit zwei, 
Drilch mit drei Fäden: vnd foll man Zwild vnd ainlid 
madhen zwayer Ellen brait, a d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urk. 
v. J. 1383, in Walchners Geſch. v. Pfullend. 172. 

ais, ſ. eis. 

aiſchen, f. eiſchen. 

aiſhmer, aiſtmer, jemand, aiſchmes, etwas, aiſchmet, irgend— 
wo, irgendwohin. (pron. Aifcymer u. ſ. w.) 

aiipeln, f. äfpeln. 

aiffig, adj. heftig, widrig: ein aiffigs Gefchrei, ein aiffiger: 
Kerle; adv. fehr: es hat mich aiffig verzürnt. (aiftig, Sy 
ysselik,. Hol. aifen, fchauern, Hormef, aislicher stannk, | Iw. ], 
p- 586. Bielleicht ift aioxpos und häßlich verwandt. 

aiz, anz, driz .... klooz, eriter, anderer, dritter .... leiter, Ulm. 
klouz, SchH. Man fagt aber nicht vierz, fünfz u. f. w., fondern 
vierter, fünfter. Es find inderlinable Wörter, eigentlich Genitive: 
eriten, zweiten, dritten Orts, wie eins in der Redensart: es ift 
eins, fo viel iſt als: es ift eines Dings. Solcher Genitive, 
adverbialiter gebraucht, Haben wir viele: jenfeits, weiters, nir— 
gende, niemals, anders, längs, vorwärts, ftäts, links 
u. ſ. w. Die Ausfprahe von erft lautet in Schwaben airft, bei 
8. heißt zu erſt azerist, einer im Jsl. airn und der oberfte zufolge 
ded Gloffard zur Edda aeztr, haeztr; hieraus möchte ſich aiz in der 
Bedeutung erfter erklären laſſen. Anz ift offenbar aus anders 
zufammen gezogen. Statt deflen jagt man in einigen Gegenden 
ames, das fo viel fen mag als altd. einniz (oder wohl richtiger 
enmiz) und das Engl. amidst, in der Mitte, was ın jener fonderba- 
ren Form zu zählen auf den Zweiten. um fo mehr paßt, ald nur bis 
auf den Dritten alfo gezählt wird, wornach alsdann jener in der 
Mitte fteht. In klooz, g'loz, ift der legte, late, Engl. leicyt zu 
erfennen. Klazabend ift im Hennebergifchen der Abend vor der 
Hochzeit, folglich der le&te, den die Braut im älterlichen Haufe 
zubringt. Jene Art zu zählen it vorzüglich bei ſolchen Spielen der 
Knaben gewöhnlich, wo jedem feine beftimmte Ordnung angewiefen 
werden muß. 

ide, Naden. 

ader in der Redendart: mit einem zu Ader gehen, — 
ſtreng, hart mit jemand verfahren. 

ädes, ſ. eggäs. | 

alafanz, f. alfanz. 

alb, alp, f. das Gebirge, welches fi, durch Schwaben von Nord: 
oiten nach Südweſten zieht. In Schwaben wird es gemeiniglid) 
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Alb ausgeſprochen. Ueber das Geographiſche iſt Köder und Mem— 
minger und über die natürliche und landwirthſchaftliche Beſchaf⸗ 
fenheit eines großen Theils des Gebirgs Höslin Geſchreib. der 
Mürtemb. Alp. Tüb. 1798, 8.) nachzuſehen. Der Name kommt fchon 
unter dem Kaifer Probus (Vopisc. ce. 13.) in derjenigen Gegend vor, 
wo die Nlemannen ihre Wohnfige hatten. Nach Iſidor bedeutet 
er im Celt. hoch, N. braucht ihn überhaupt für Berg: in dien lo- 
chon dero alpon, Pf. CIII, 8.: auch der galifche Namen Albion 
enthält den verwandten Begriff eines Selfengebirges, ſ. Spren: 
gels-Gefhichte v. Gr. Britt. S. 6.; im Tatar. heißt Alp Höhe, 
Kraft, Tapferkeit, und nah Fayer im Mongol. alin Berg, f. 
Act. Erud. Lips. 1731, p. 316. alma, eitt Berg in Zliyrien, f. Vopise. 
Prob. c. 18. Alani ex montium appellatione cognominati, Amm. 
Marc. XXXI, 2. alldur, Berghöhe, Isl., altus, hoch: lauter ver: 
wandte Wörter und Begriffe; oAma, Ama find nad) Athenäus 
Namen von Bergen, die ehemals Ripaäen hießen, und felbit der Olymp 
- fcheint nah Schwabs etumologifch = mythologifchen - Andeutungen 
S. 49. zu diefer Familie zu gehören. Von Alb, welche Scyreibart 
theils durch Alba in Vopisc.l. c. 13., theils durdy die Verwandlung 
des Worts in Alm in Oefte., Salzb., Tyr. u. f.w., indem b leichter 
als p in m übergeht, theils durch die Ausſprache der Schwaben ges 
rechtfertigt wird, hat Das Albuch, der Landftrich am nordöftlichen 
Ende der Alb, und das Albdäu, die bergichte Landſtrecke zwifchen 
dem Bodenfee und dem Lech und die an derfelben nördlich bis nach 
Memmingen herabliegende Ebene des füdlihen Schwabens, den Na⸗ 
men. Neben diefem größern und jenem Eleinern Albegäu erfcheint 
im Schwarzwald. noch ein Drittes, f. Neugart. Episc. Constant. 
© Prol. Nr. XXX, XXX, XXXIT. — almand almang, f. Cetztere 
Ausſprache in SchH.) Gemeinweide, wird meiftens abgeleitet von 
allmäniglich, almoenig, Schwd. almue, Dän. almugi, Isl. Bolf, 
f. 4. im Allgemeinheit, SO. und Stil. iſt aber wahrfcheinlic) 
nichts als Alb, Alben, welches, wie fo eben bemerkt wurde, in 
Baiern, Tyrol und Deftreih Alm (autet und Weide bedeutet, ©. 
Wſt. und auch Nadlofs Muſterſaal I, 55 fag,; in Oeſtr. 
wird Kalb Kalm ausgeſprochen, ſ. Oeſtr. Volksl. von Ziska und 
Schottky, ©. 61. 65. 8. 85. und in Schwaben und einem 
großen Theil v. OD. Schwalm, Schw älmleft. Schwalbe. Die 
Bedeutung von Höhe, Berahöhe, gragreicher, zur Weide gelegener 
Berghöhe ging zufolge der Einrichtungen im alten Deutfchland leicht 
“ in den Begriff einer gemeinfchaftlichen Weide über. Die Römer 
glaubten in biefem Worte ihr alimonia zu hören, weil beide in Lauf 
und Bedeutung zufammenftimmen, ſ. Vopisc. l. c. c. 15. — ale 
mannen, alinannen, der Volksname, der fchon im Anfange des 
- IH. Ihdt. bekannt war, f. Spartiani Caracalla c. 10. Ser. Hist. Aug. 
wage ich gleichfalls aus diefem Stamme und ber angezeigten Ber 
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deutung berzuleiten. Diefer völkerfchaftlihe Name läßt allerdings 
verfchiedene Ableitungen zu, und hat daher auch mandye erdulden 
müſſen. Die unhaltbarfte, obgleich ältefte, ift: wohl die von allerlei 
- Männer: Mit größerer Wahrfcheinlichkeit läßt er fih, wie Hels 
veter, Galen, Walen, von wallen, einwandern, oder von 
el, fremd, auch ftarf, heldenmüthig, oder, wie die Elfäßer von der 
FL als Anwohner an diefem Fluffe, von einem Fluſſe Alb (f. iller) 
herleiten. Möfer (Dsnabr. Geſch. &. 129. 151.) glaubt, daß die 
Germanen etymologifch die Arimannen, Ehrenmänner, freie Män: 
ner, denen das Recht zufomme, im Gerichte zu fiten, feyen, und 
Savigny ift Geſch. des röm. Rechts im MA. I, 195.) der Meis 
nung, daß mit diefen Namen die Alemannen fprachverwandet feyn 
möchten, und fucyt diefe Bermuthung durch halbanum, haut-ban, ar- 
riere-ban, Frz., welche aus Arbannum, Aribannum, Hari: 
bannum entitanden feyen, wahrfcheinlic, zu machen. Aber zufolge 
der obigen Erläuterung des Wortes Alb läßt fi der Volksname 
am zwanglofeften auf Almzmannen, Bewohner der Almen, Män- 
ner der Alb, zurücführen, ähnlich dem Volksnamen Alanen, 
welche, wie oben gefagt, nah Baper a. a. D., aus alin, Berg, ent: 
ftanden ift. Waren doch die Almen, Alben, Weiden Deutfchlands 
überall berühmt genug! ) Ohne Zweifel waren es Almmänner, die 
vom Schwarzwald herab über den Rhein in Gallien eindrangen, aber 
unter dem Kaifer Probus wieder über den Nedar und die Alb zus 
vücgedrängt wurden, f. Vopise. Prob. c. 13. Daß die Deutfchen 
öfters von ihren Bergen herab weſtlich über den Rhein festen und in 
Gallien einfielen, darf als gewiß und ald bekannt vorausgefeht wer 
den. Sp wie die Alpen, von denen es nady der vben angeführten 
hiſtoriſchen Angabe in früherer Zeit drei große Gatten gab, eine weite 
Ausdehnung hatten, fo war auch der almannifche Volksſtamm weit 
ausgedehnt; der Name felbit aber Eonnte bald in eingefchränkter, 
bald in weiter Bedeutung genommen werden, und mit dem Volke 
auch in ſolche Gegenden wandern, die eigentlich nicht zu der Alb 
gerechnet werden können. Melcher Volksname, die urfprüngliche ap: 
pellative Bedeutung verlierend, ift nicht auf ähnliche Weife umbher-- 
gewandert, ausgedehnt, eingefchranft worden, und bisweilen auf für: 
zere oder längere Zeit oder gänzlich verloren gegangen! Wer noch 
mehrere Meinungen über den MWortitamm unferes Nationalnameng 
kennen lernen will,’ fehe in des gelehrten Pougeng Tresor des 
origines ... de la lang. Fr. Specimen, p. 27. sgqg. nach. — llebri- 
gen ift die Mannigfaltigkeit der Ableitungen diefes Namens, für 
deren jede fich fcheinbare Gründe anführen laffen, eine ſtarke Auf 


*) Quid laudatius Germaniae pabulis? Plin. XV, &. 
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forderung an den Sprachforſcher, in ſeinen Behauptungen beſcheiden 
zu ſeyn *). 
alber, m. 4) eine Art Pappelbaum, populus alba, auch Albe, Alberne 
baum, Weidepappel, Silberpappel, Pappelweide genannt, albare, po- 
pulus, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. Rüſter oder Ulmer, ulmus campestris 
oder sativa, obgleic, dem Namen nad mit Alber verwandt, iſt ein 
anderer Baum (Sz. Bair. Albar, m. populus nigra, Oeſtr. almer, 
Isl.). 2) Ader: oder Wiefenfeld, das ehemals fumpficht und mit 
Albern bewachfen gewefen zu ſeyn fcheint, z. B. Alber vor dem 
Gänsthor zu Ulm, ehemals von größerem Umfange als jet, der 
‚ vordere und hintere Alber vor dem Herdbrucderthore an der Iller, 
» jetzt noch und in Akten v. J. 1528, 1642 N. f. w., in einem Zehent⸗ 
verzeichniffe v. 3. 1452 Aulbradt vor dem Herdbruderthor, 
in einem Meidvertrag v. 3. 1499 Albrecht, und in einem andern 
Alberach genannt. Da ac, acht, icht die Form des Collectivs 
ift, cf. birkach) fo bedeutet das letztere, wovon Die anderen nur Miß⸗ 
- formen find, einen mit Albern bewachfenen Pla. Albergruim, 
Dlbergruin hieß in Straßburg nad) SO. ein Graben, worein Un: 
rath geleitet wurde, und noch iſt dafelbft der Name U (mergraben 
übrig, der das Nämliche zu bezeichnen und aus jenem entitanden zu 
feyn fcheint. In Stadtgräben oder in feichte, mit fchlammichtem 
Grunde angefüllte Wafler pflegt man Albern zu pflanzen. 
allbot, f. ale. 
albud, f. alb. 
alpuz, ſ. bu 
ald, alder, oder, WSchwb. Bd. auff ainer lautt ald hat 
pffe, Myll. einem ald anderm anftände, RPr. ESz. alt, 
Min. II, 216. mit alter, alius, dem Franzöſ. autre, dadurch mit oder 
felbft und fo ferner auch mit ander, ärepos, uter U. f. w. ſtamms⸗ 
und begriffsverwandf. 
alten, f. 1) ein tiefliegender , jumpfichter Wieſengrund in Gehölzen; 
9) Flußwaſſer, das in ein verlafienes Waflerbett ausgetreten it, ‚da: 
her Altwaffer bei Ulm und Leipheim, vermuthlich das ehemalige 
Bett der. Donau. Dergleichen Waffer werden auch Altach genannt: 
die Altach zu Offenhauſen, die yetz von der Thonaw 
weckgebrochen it, Ulm. BO. v. % 1551, und ſchon in einer 
Urkunde v. $. 1376 in der Deduction von der Herrfihaft Balzheim. 
©. auch SO. Höfer hält das Wort gleichbedeutend mit Halde, was 
auf die Bedeutung 1) um fo mehr paßt, als Aldu in Deftr. eine 
Furche bedeutet, die zur Bedeutung 2) angeführten Stellen aber deu: 
ten offenbar auf alt. 


* Ut potero explicabo, nec tamen ut Pythius Apollo, certa ut sint (omnia) et 
fixa quae dixero, sed tıt homuneulus eonjeetura sequens . .. Aequum est enim 
meminisse, et me qui disseram hominem esse, et qui judicetis, ut si probabilia 
dicantur, nihil ultra requiratis. Cie. 
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altern, ein hohes Alter erreihen: So bu des morgens auf 
dem pedt wilt geen, fo folt du raufen vnd deine 
glider geleich vnnd fittlich erdenen vnnd ſtreckken, 
von dem altert vnd erfüdt fidh die natur vnd bie 
leblihen geyft, Steinh. R. ©. — älteln, leiſe Kennzeis 
chen des herannahenden Alters an fich haben. — alti, £. das Alter, 
WRSchw. — Die Berwandtfchaft des Lat. altus, hoch, mit alt, ers 
heilt aus der Bedeutung weit, die das letztere Wort ehemals hatte: 
altinot, dilatat vel amplat, kaaltinoter, dilatus, R.M. ap. Eckh. 
F. O. II, 959. Dasfelbe Wort bezeichnet demnach nebft der Höhe und 
Weite der Körper auch die Lebenslänge. \ 

allebatterie, f. Miſchelſuppe, olla potrida, Span. 

alemannen, ſ. alb. 

aalen, vormalige Reichsſtadt, vom Aal-fluß ſo genannt, der auch in 
‚El:wangen ausgedrückt iſt. Vermuthlich hat das Dorf Ahlen bei 
Biberach feinen Namen auch vom Wafler. Bei dem Flußnamen 
Aal, fo wie bei der Aos, die bei Gravelines in das deutfche Meer 
fließt, bei der Aade in Brabant u. a. m. liegt der Urlaut a, aa, 
Waſſer, zum Grund, f. ad). 

ählen, Bäume, Steine u. dal. durd, Mafchinen aus dem Waſſer zies 
hen, Ulm. Axcır, alt EAsıv, ziehen. 

allenbocd, m. Möwe, laurus, BS. (Sz.) 

allermittelft, alleweil, allgat, ällig, f. als. 

alfanz, m. 4) Bortheilfuht: Paulus hat on allen alafanz 
gepredigt, Spr. F. 2 Gewinn, Bortheil: iv yeglihem war 
41000 f. worden zu alafanz, Zengg ap. Oefele I, 255. Die 
mund ward ie langer ie böfer, dan Jedermann ſuchet 
fein alafanz vnd fein Vortheil, Eb. 277. 3) Zalfchheit, alles 
gorifch unter der Geitalt eines Manns: Eyn mechtig ſtatt, 
heyßt falſch vntrew, die ift gebawen veft vnd new von 
eynem König, heyßt Alafanz, Mörin Hermans von Sad) 
fenheim, Worms, Fol. 1539, 35, b,b. — allefante, f. vortheilfüchtige 

‚ MWeibsperfon, SW. — alanfanzifch, vortheilfüchtig: Fein heßli— 
cher verfluchter Ding auf erden nit ift, dann ein gei- 
iger, alanfanzifher Menfdh, Spr. G. Das wort ge 
wiß laut ettwas allfanzifh oder vortailifh, Nith. 
Ter. — allefizig, 1) geizig, Ebing. 2) boshaft, verfchlagen, SW. — 
alanfanzifch, alefanzifch, feltfam, grämlich. In der letzten 
Bedeutung, welche das Wort auch in andern Provinzen hat (alfäns 
sed, Deitr.), läßt es fich von Fanz, Gefänz, fanzen, fänzen, 
Scherz, fcherzen, Bair. herleiten. Das Brem. WB. fucht feinen Urs 
fprung in all fancey, Wir. in el, fremd, und fans, redend: aliena 
loquens ; eben fo gut könnte man ed aus à la fantaisie oder à V’en- 
fant oder albern und fante, Kind, Burfc Ft. Bair. ableiten. Die 
Abftammung in der erften Bedeutung ift noch dunkler, und die Ver 
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wandtſchaft beider Bedeutungen, wenn es Mörter Eines Namens 
ſeyn ſollten, nicht wohl zu erklären. Mehreres, aber Ungenügendes 
f. bei Kaindl I, 83. 
algäu, almand, almannen, f. alb. 
almey, f. Schrank, Kleiderkaften: vj Bvm ain almeyen, a. e. 
Rechn. v. J. 1462. armarium, armario, almajo, Span. almar, 
Deitt. Es wurde auch in mey, mye abgefürzt: myen zu der 
Bettſtatt, mye die vff der löbinftat, Akten 1461. 
als, als, alles, A) eine Partikel der Verwunderung, denfe doch, 
fogar: erift als felber bei mir gewejen; es ift als ein 
Wunder, daß man dich einmal wieder fieht, Ulm. u. 
a. D.; 2) jedesmal, gewöhnlich: fie kommt als felber zu ihm; 
er machts als oder äls afo; 3) fo eben: fie find als weg 
gegangen; 4A) nahe zu, ziemlich: ich Hab mir alls oder Alle 
gefürdhtet; ich glaub alls, wir warten vergebensg; er 
bat ſich alle geſchämt; 5) gleichlam, jo wie: lieber, ver: 
trautter als Bruder Erafft... dDienitwilliger als Bru— 
der Remundus Hörman, a. Briefen an Hans Ulr. Kraft, 
Ulm. Patrizier, der etliche Fahre ald Kaufmann in der Levante lebte, 
v. J. 4573 bis 1585, meinem lieben Allg Bruoder.... lieber 
Adam Allß Bruoder, a. Br. des blinden Orgelmachers Eont. 
Scyott von Stuttgart an Adam Steigleider, Organiiten in Ulm, 
v. %. 1597. Im Franzöſ. wurde comme eben fo gebraucht: votre 
come: Frere ‚Pierre l& Feure, a. Br. an den erwähnten Kraft; auf 
ähnliche Weife gebrauchte man auch tanquam : illustrissimi Amici, 
tanquam fratres carissimi, f. Hz. Marimilians v. Mailand Schr. 
an Solothurn, in Glutz-Blozheim Gefch. d. Eidg. 544. mag- 
nifico ac potenti viro Laurentio de Medicis, tanquam fratri nostro 
carissimög f. Rofeve Leo X, B. J. Urf. Nr. VII. und der berühmte 
" Kardinal Granvella unterfchrieb fich 1568 in einem Brief an 
den ftandhaft Eatholifc, gebliebenen Burgermeifter Ulrih Ebin- 
gerin Ulm: tanquam frater Ant. Card. Granvelanus; 6) gänzlich, 
völlig,.viel, fehr, und, mit Ndverben verbunden, ihre Bedeutung 
verſtärkend: vergelts Gott älls faufendmal, viel taufend- 
mal. — ällsfort, immerfort. — allsgemach, langfam, allmählich, 
ohne Eile: gand allsg mach, ift eine Begrüßung an Borübergehende ; 
allemal, fonit, ‚ehemals: es iſt allemal der Braud gewe: 
fen. -allermittelft, inzwifchen. — alleweil, älleweil, 1) jet: 
08 ift alleweil Mode, es it älleweil nichts zu maden; 
2) fo eben: er ijt alleweil fortgegangen; 3) .allezeit, immer: 
“erift alleweil müßig. —allgat, allerdings... das jetz Bäbit, 
Byſchoff 2. ein kyrch feyen, aber nit allgat Ehrifti, 
- Syr.%. — ällig, a) adv. A) allemal; 2) vormahls font, We. Ulm. 
allmig, Bd. (Sz.,) b) adj. fonderbar, feltfam: ein älliger 
Menſch Wt., in diefer Bedeutung mit el, fremd, alius, alienus 
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verwandt, in erfterer mit bem veralteten allich, eallic, catholicus, 
AS.,aellicher, catholicus, Herrad 191. allelechi, Allgemeinheit, 
N.,f.Schilt. Gloss. 48. 19. 241. — a8, 1) als, da, WSchw. Elf. u. 
alt: der Wachter an der Sinnen, aferden Tag anblaft, 
Fab. BB.; 2) wie, in Geftalt: mit weiß und geberd a8 wer 
es meß, Gailtl. J. Hamb.; 3) daß: das Kind fchreit, ag es 
ein Sammer iit, WSchw. —asda, alfo, fo wie es ift, noch, ganz: 
asda gefund, asda ganz, asda blutig, im Remsthal ausda 
ausgefprochen, (ölfa, Deite.) — afebaar, anfebaar, fo eben, indie 
fem Augenblicke, Reutl. — afd, afoü, Afoüı, als Frage oder Erftau- 
nen, alfo, auf diefe Weile, SchH. (das a fchwetifd, ausgefprochen). — 
As it aus als, alle, alles entftanden, wie as, Engl., at Isl., 
alt, Schwd. Als, Alls ift in mehreren der oben angeführten Be: 
Deutungen nichts anders ald der Genitiv und fo viel ald: alles 
Dings, wie weiters, anders, ſtäts, längs n.f.w. — Eine 
weitere fprachliche Erörterung über all fiehe in Beylage IV. 

ampel, f. 1) Lampe; man Fann eine Buchitabenverfegung annehmen, 
wie Anke und Naden, Orß und Roß, Born und Brunnen, 
Bord und Brett, bernen und brennen, oder es von ampula 
herleiten; 2) eine trunkliebende Meibsperfon: eine verfoffene 
Ampel, welcher immer wieder zugegoffen werden muß, wie der Lam⸗ 
pe Del. 

amberlaur, amperlauer, m. 4) alberne Meinung; 2) läppifche 
Gewohnheit, font aperlans. 

ambis, f. Ameife, WSchw. ambeiz, Minn. Die verfchiedenen Ableis 
tungen diefes Worts find bei A. nachzuſehen. Man könnte es ab» 
leiten von wimmeln, wambla $sl., und die Endigung für dieſel⸗ 
ben halten, wie in Ilt-is oder Eid-echs, oder von oem, Wunde, 
Schwd. und eifen, eiten, brennen, wegen des brennenden Schmers 
zens ihres Stich, oder, wie Imme, von ambl, unaufhörliche Arbeit, 
embla, forgfältig, emfig arbeiten, zu welcher Familie auch emfig 
und emezie im altd. B.U. protl unser emezie, unfer täglich Brod, 
gehören; da aber das Ulm. Landvol£ diefes Inſekt agmeife, bay: 
meife nennt, fo leitet ag auf die Familie folcher Wörter, welche 
den Begriff des Stechens in fich enthalten, |. achel; in der anderen 
Hälfte des Worts mag man den in mehreren germanifchen Mund» 
arten und Sprachen dem Inſekt beigelegten Namen Myr finden. 

ambofaten, pl. Kriegsmänner, die bei Unruhen und. Widerwillen 
im Heere Über ausgebliebene Löhnung, Mangel an Proviant u. dal. 
an die DOberiten und Feldheren abgefchiekt wurden, um durch Vor— 
ftellungen Abhülfe zu veranlaffen, f. Fronsbergers Kriegsb. II, 
64. a. Zwen amifeten von gemeinen Enedhten, in Dans 
lu z handſchr. Geſch. des Bauernkriegs. 

ambraſt, m. Sorge, Verlegenheit, embarras? oder ombrage? oder von 
brassen, . erzürnen ? sie brasten in iro rate, N. Pf. CV, 43. Val. braß. 
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ämt, emt, ömd, n. das zweite Heu, Grummet (Sz.). Stalders 
Ableitung von Au und Mad wird durch die Ausſprache auf der 
Ulmer Alb und in Oberſchwaben Aumad beſtätigt; die von am 
Ende, als letztes dürr gemachtes Gras, iſt gezwungen. 

amten, 9 Amtsſitzung halten; 2) das Hochamt fingen, SW.; 3) als 
Vorgeſetzter ſtarke Verweiſe geben (Sz.). Schon U. hat andbaht, 
Diener, andbathjan, aufwarten, ſich aufwarten laſſen, ſ. U. Spec. 
eur. Maji ed. p. 12. K. und T. ebenfalld, auch gehören Cäſars 
gallifhe ambacti hierher; ferner ammecht in den Galfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 55. Erfurt. Stat. Eb. 106. Stat. d. d. Ord. 
S. 22. u.a. D., ambatt, Magd 8l., ombud, aufgetragenes Gefcyäfte, 
Schwd., ambyht, Sendung, AS. imbudun, fie fandten, Nr. Sb. 213. 
Dieß alles führt zu der Ableitung von ent und bieden: entbie 
ten, auftragen, befehlen, Amt, ein entbotenes, aufgetragenes Ge 
fchäfte. 

ämele, Sauerkirſche, SW. — amelbeer, f. 1) Kirfche, Amorelle: 
ramum cerasorum mihi dejice, wirff mir ain aft mit amelbeer 
berab, Pinc. Instit.; 2) rothe Weichfeln, zum Unterſchied von der 
ſchwarzen, Kfb. — Beere von bor, baren, bervorragen, wie bacca 
von Beßına, Beßana. 

amifeten, ſ. ambofaten. 

amm, f. Mutter, bei dem Schwäb. Landvolfe, Kinderfpr. Es iſt alt 
und fchon in den morgenländifchen Sprachen anzutreffen. — ammens 
fühnle, ammentöchterle, n. von der Mutter verzärtelte& Kind. ° 

ame, äme, amm, n. Frucht: und Wein-Maaß, und die Meſſung, Ag. 
StB., fonft Ohm, Immi, urfprünglich vermuthlich ein Schöpfgefäß 3 
ämen, eihen: (wo der wintrager ein frenfifch fuder ämet, 
Ebd. von iuco, ich ſchöpfe, cumera, Getreidegefäß, Horat. Sat. I, 1, 
53. ijt verwandt. 

ammelmehl, n. Kraftmehl, Stärke, Ag. vgl. emer. 

aufsamfeln, hinfcheiden, fterben, pöbelh. er wird wohl aufam: 
feln. Käme das Wort aus den Klöftern, fo möchte es auf animus 
anfpielen. 

an wird ald Präpofition voranftehend mit dem Nafentone ausgefprodyen: 
anfangan, Anmuth, anſagan u. ſ. w. 

an, ane, aun, 4) ohne: an, ane, aun werden, einer Sache ent—⸗ 
ledigt, verluſtig werden, (wannen ſie enkunden nimmer 
werden ane, Colaz. God. 447.); 2 wegen: mir an, meinetwe—⸗ 
gen, wohl, was an mir iſt, BS. 

an bletzen, ſ. letzen. 

ahnd, and, adv. drückt die Sehnſucht nach dem VBergangenen, deside- 
rium, aus: es thut mir ahnd nadı dem Freund, nadı dem 
Drt, nah dem Zuftand. — Daß ahnd und die Seitwörter 
ahnen und ahnden, welche nur die Willführ der Grammatifer 
zur Bezeichnung von Begriffsunterfchieden für. verfchieden erklärt 
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die Seele und ihre mannigfachen thätigen und leidenden Zuftände, 
befonder8 aber das mit Mipbilligung und beforglichen Gefühlen ver: 
bundene Urtheil, . welcdyes fidy auf Vergangenheit oder Gegenwart 
oder Zufunft bezieht, überhaupt alles dasjenige bezeichnet, was der 
Ahnd wahrgenommen, geurtheilt und bald ängitlich, bald heftig aufs 
geregt, meiltens aber unangenehm und ſchmerzlich gefühlt hat — 
ad quod animum advertimus — bezeichnet, mögen folgende Bedeu: 
tungen, worin das Wort ald Hauptwort, Zeitwort und Umftande- 
wort vorkommt, beweifen: es ahndet mir, ich glaube, es ftehe 
mir diefer oder jener Unfall bevor, ich befürchte einen unglüclichen 
Ausgang der Sache, er hat es geahnet, geahndet, er hat ed 
getadelt. — ent-anen, den Sinn abwenden, aus den Gedanken. 
verlieren, Minn. I, 44. II, 166. aand., Dän., andi, %$l., ond, AS., 
der Geift, ant-lat, Tod, Verlaſſen des Geiſtes, Isl. — antlaßtag, grüs 
ner Donnerftag, weil Chriſtus an demfelben fein Todesgedächtniß 

. durch Einfehung des Abendmals geftiftet hat, anto, iracundia, 
K. zelus, R. M. ap. Eckh. F. O. II, 976. and, Zorn, Eifer, 
Niederd. Pf. herausg. von Hagen LXVII, 10. ik andoda, ic) war 
unwillig, Ebend. LXXI, 5. andic, zelotes, Herrad 182, anda, 
rancor, andunga, zelus, AS. (analog mit uevos und Svuos, 
welche fowohl Seele als Zorn und Luft bedeuten), ande, fehmerzlich: 
ui ist ande iuwer grozziu ‚armuot, Wig. 5948. daz was in allen 
ande, &bd. 11484. — ande, zuwider, ärgerlich: diß waz dem-leder 

“ande daz der han fo vil gemande, 89.1, 260. — anti, uns 

willig, Bair. Strodtmann (Ofnabr. Idiot. 299.) bemerkt, daß 
ahnen, auhnen überhaupt heiße: einen Begriff, eine Empfin— 
dung haben, und ande kommt in älteren Sprachdenfmalen als 
Ausdruck deffen vor, was im Gemüthe vorgeht: iedoh was im niht 
so ande, daz er daz selbe mit ubele wolte gelten, Wernh. p. 22. — 
Obgleich Adelung die Ableitung Fr’s und J's von an, ohne, mit 
Recht verwirft, fo irrt er doch, wenn er d in diefem Worte zur Wur— 
zel rechnet: denn, in ahnd, andi, aand, wind u. a. verwandten 
Wörtern vorhanden, fehlt es in dveuos, animus, ani, Hauch, Sanscr. 
wähnen u. f. w., wogegen in anderen verwandten Wörtern, 
3: B. Athem, achten, akta, Schwd. das n, und wieder in andern 
3:2. nun. 77£o,ıaı, aha, mens, ll. im Spec., ahon, ahjan, hugjan, Frk. 
Alem. Goth. (fehen, wahrnehmen, dafürhalten) das. n und d oder t 
fehlt. Sucht man für alle diefe Wörter die Wurzel, fo möchte fie. 
in do, idy wehe, das ſich nur nicht weiter auflöfen läßt, fondern aus 
welchem auch alle angegebenen Begriffe auf die einfachſte Weiſe ent— 
wickelt werden Eönnen, zu finden feyn. Vgl. failforger. 

ander, n. weibliche Reinigung. 

ander drück in der Redensart: fie find z’ander Kind, den Ber: 
wendtfchaftegrad der Gefchwilterfinder aus; fie find z'dritten 
Kind, bezeichnet den diefem nächſten Grad der Verwandtfchaft. 
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anderlei, etwas anders, von einer andern Art, dem einerlei ent— 
gegen geſetzt; iſt allgemeiner üblich, vol. 1B. Moſ. XIX, 19. 

anders, n. was von Apfel- und Birn-Treſtern, zum zweitenmal ge— 
preßt, gewonnen wird, und mit Waſſer gemiſcht Leire gibt, Wt. 

ahndlich, billig, Schh. Gräter halt das Wort für verwandt mit 
ahnden, mit Recht trafen; da aber ahnden, ohne den Rechts— 
begriff in fich zu enthalten, bemerklich machen, zurechtweifen, tadeln, 
beitrafen, dagegen billig mit gleich und gleich mit ähnlich 
begriffsverwandt iſt, ſo möchte ähndlich wohl nichts anders ſeyn 
als ähnlich. 

St. Antonius Rauch, m, Rothlauf, das heilige Feuer, Lockfeuer, 
St. Antoniusfeuer: Hans Koler der Bader fagt eidlic, 
daß der arme Mayn, dem er neulidh die Füffe ab 
gefhnitten, des ns Sct. Antonius Raud ge: 
habt habe, RPr. v. J. 1515.. Diefe Krankheit wurde, wie man 
fonit glaubte, durch die Wunderkreft der Gebeine des Aegyptiſchen 
Einſiedlers Antonius geheilt. — Sf. Antonius-Säue, Schweine, 
den Antoniern gehörig: dem Mefner zu St. Antonius (einer 
Kapelle vor der Stadt Ulm jenfeits der Donau) iſt geftattet, eine 
Sau in der Stadt gehen zu laffen, der Murr (Ei: 
nungss oder Polizeis:Diener) foll ihn daran nicht hindern, - 
aber es foll ihr, wie allen St. Antonius: Gäuen, 
eine Glocke ins Ohr gehenkt werden; weldhe ohne 
Glode it, foll der Murr einthbun, Rpr. v. J. 1518. 

J.J. 1523 durften die Mebger in Ulm nur vier, i. J. 1529 aber Fein 
Schwein mehr ohne Geiffel laufen laffen, nur St. Antoni war 
vergönnf, zehn Ferklein und nicht drüber, und Feine Loofen auf der 
Gaile gehen zu laffen, jene mußten aber Glödlein in den Ohren 
fragen, a. Akten. — Glode und Schwein find Symbole des St. An: 
tonius:Drdeng In der Schrift: das babftum mit ſey— 
nen glidern gemalet vnnd befhryben, 1526, 4., worin 
die verfchiedenen Stände des Klerus und die Mönchsorden abgebildet 
find, ift ein Antonier dargeftellt \mit einem Schweine zur Seite, 
und unten am Kreuze, das er in der Hand hält, eine Glocke mit einer 
Unterfchrift, in welcher e8 unter anderem heißt: betteln fehr, 
auch lerns lehren fie es) ihre ſchweyn, und in einem alten 
Gedichte in J. E. Kapp's Diss. de Antonianis, Lips, 1737, 4. wird 
von Antonius aljo gefungen: 

Er lehrt ſie, daß fie eine Glock 

Tragen, und einen fchwarzen Roc 

Ein blaues Kreuz und magres Schwein 

Soll ſtetig umb und bei ihn jeyn. 
Man ſehe auch Fr. WB. 30, A. — Der Urfprung der Antonin 
Säue foll folgender feyn. Als der junge König Philipp von Franf: 
reich i. 3. 4454 auf dem Mege nach Rheims bei St. Gervais 
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vorbeiritt und feinem Pferd ein Schweine zwifchen die Beine Bam, 
ftürzte er und ftarb. Nun wurde verboten, Schweine frei auf der 
Gaſſe umberlaufen zu laffen, aber die Abtei St. Anton widerfehte 
ſich diefem Verbote, weil es die ihrem Patrone fchhldige Ehrfurcht 
verletzte. Man fah fich daher genöthigt, dem Heiligen für feine 
Schweine einen Freiheitsbrief zu geben, fügte jedod) die Bedingung 
bei, daß fie am Hals eine Gloce tragen müßten, a. Sauval Hist. 
de la ville de Paris in Beckmann's Gefch. d. Erfind. II, 555 fag. 
Nah Gujet, einem Scyriftiteller des XII. IH., trugen die Schweine 
dem Orden in Frankreich in einem Jahre 5000 Mark ein: denn 
in jeder Stadt, in jedem Dorf fütterte man für denfelben eines, f. 
Bincenz von Beauvais II, 155. Derineiner Regensb. BO. v. J. 1500 
vorkommende Name „Tönl 27 andere Schweine“ Fommt unftreitig 
vom Antoninerorden ber, f. Gemeiners Reg. Ehr. IV, 54. 23. 90. 

andrehe, f. voll gefponnene Spindel, f. aper. 

andwerf, n. 1) Befeltigung, oder, wie Schilter glaubt, Belages 
rungswerkjeng: vnnd wo ain gefäzze (Belagerung) wurde, ſo 
fol die felb ftat und zwo der nächſten gelt dar lihen zu 
antwärden vnd zu buwen die man zu dem gefäzze bedarf, 
Städtebund-Urf. v. J. 1547. Ich wil vch heizzen machen Ant» 
werd vnd ritten Ez mag nieman erftritten 2. IIL, 121.5 
2) ein Gerüfte: Ain antwerd day man ferne fach, day muoft 
da bereitet ftan, 86. I, 558. — Es fcheint die Klammern, wo: 
mit ein Gößenbild feit gehalten wurde, zu bedeuten: do was ir ent- 
werch verloren, Wernh. 192., eben fpoin Barlam 255; D und in 
Wig., wofelbit Bennede die erite Sylbe von ent ableitet, da fie 
wahrfcheinlidy nichts anders als Hand ohne Haudylaut it, f. ab. 

ane, bin, hinzu, hinan, voran: gang ame, geb voran, vorwärts, 
dortane, dörtane, dettane, dort, dorthin, wäane, wo, wohl, 
dDäane, da, dahin, foane, fo bin, fo fo, fo allgemach, dadane, 
hier, rechts ane, zu miraneu.f.w. Ane ift eigentlih anhin 
it. hinan, wie abe, abi eigentlih abhin ft. hinab. 

ahne, f. Großmutter, (ahnl, DOeft.) ähne, ähni, m. Großvater, end: 
lin, bdaflelbe, Lyrers Ehron. Ulm 1476, A. (Sz.) enian, zeugen, 
AS. daher auch Enkel; aber vielleicht ijt der Stamm von ahne, 
wie der von anus, altes Weib, in Evos, aetas, zu juchen; vos und 
anus ftehben mit annus in gleicher Stamms- und Begriffsverwandt: 
fchaft, wie vetus mit &zos, das Jahr. 

ang, m. verfchloffener Ort: vz dem angen Myns herzen, LS. 
VI, 6. Den [Christum] slus du in-dinen angen, Minn. I, 29, a. 

thorzangel, m. Schimpfname für grobe Bauern, wi. DR. 

angeln, pl. Abfall von Flachs und Hanf, Ulm, f. achel. / 

angerfhen, ängerfhen, pl. eine Art Burgunderrüben, ſcaiſt auch 
Vieh-⸗Mangold, Ranſche, Runtelrübe, nad Einiger Meinung von 
Angers fo genannt. 
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ängiten, f. engenen. | | 

angfter, m. ein Trinkgefäß mit engem Hals Heſtr.) Bmb ain 
Angiter, 7 fr. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

angiter, pl. Stachelbeeren, augresst , Böhm. Aphne Zweifel:zu der 
zahlreichen Familie von acuere, Achel, angulus u. f. w. gehörig. 

St. Anne, £ die in Ulm noch im lebten Viertel des vergangenen 
Jahrhunderts für Soldatenweiber übliche Strafe der Geige, beites 
bend aus Brettern zwifchen zwei Pfählen befeitigt und mit drei eins 
gebohrten Löchern verfehen, worein die Sträflinge in gefrümmter 
Stellung Kopf und Hände ftreden mußten. Hieß etwa die erfte 
Perſon, die diefe Strafe auszuftehen hatte, Sandanne? oder gab 
es ein St. Annenkloſter, worin, gleic, dem Magdalenklofter zu 
Maris, harte Büßungen eingeführt waren oder Sträflinge weiblichen 
Geſchlechts gezüchtigt wurden ? oder ift es nur Verketzerung des in 
andern Gegenden Deutjchlands gewöhnlichen Namens Ganten? 

annemärgele, n. Andächtlerin, Betfchweiter, weinerlihe Weibspers 
fon; eigentlid Anna Maria. 

anke,f. 1) Butter; 2 Schmalz, SW.; — anfenbutter, m. Bodenfah 
der ausgelaffenen Butter, SW. — eierne Anken, Eier in Butter 
gebaden, Breisg. Bd. (Sz.) Höfer ift geneigt, das Wort von anc, 
enge, berzileiten, weil die Butter gepreßt wird, übereinftimmend mit 
skaka, frifche Butter, von at skaka, in die Enge treiben, JIsl., in 
welchem Fall e8 jedoch eher von anfen, pumpen, ftoßen Sz., wie 
Butter von batten, fchlagen, abftammen würde. Mir fcheint es 
mit Sahne, sagina, sanguis, sanies, verwandt zu feyn, wie alua 
mit Seim und lac mit Laich. Die Berwandtfchaft von sanguis und 
Sahne laßt ſich durch das finnverwandte ixap nachweifen, welches 
fowohl Blut als die Theile der Milch, der wäfferichten und der fes 
ften, bedeutet: av d& yala Exar ixapa vdarmdı), 6 nakelraı 
dppos, nal Owuar@ödes, 6 aAelraı zupös, Aristot. Hist. Anim. 
III, 20. Die Brüder Grimm haben mich in diefer Meinung bes 
Fräftigt, f. Altd. Wäld. I, 15. Auh Hong, Honig, dürfte zu 
Diefer Familie gehören. Vermuthlich ift und bedeutet wanch dass 
felbe:.daz uf dem bette ziehen (Ziehen) swebet blut und wanch, 
Blut und Fette, Wernh. 222, aud) gewährt vancd in den Nibelun: 
gen v. 759 und 8508 in diefer Bedeutung einen richtigen Sinn; 
doch hat Laßberg in der erften Stelle (v. 1489) vunchen, und 
nur in der zweiten (v. 17081) vanchen; durch jene Lesart erhält 
Hagens Erklärung im WB. „Funken“ eine Betätigung, und 
beide Stellen laffen diefe Bedeutung wohl zu. Endlidy ift für anes- 
mero in Gl. Fl. ap, Eckh. F. O. IL, 983 ficherlich ancsmero zu 
lefen. Ä 

ante, anfel, f.anten, m. Naden. (WErt. Pf. Eobl.) aux, Nas 
een, balsagga, Hald, U., welches, wie ſchon Sr. bemerkt hat und 
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im Stiernhielmifchen Zerte fteht, halsagga heißen muß. Daß - 
99 im Gothifchen ng auszufpredyen it, erbellet aus aggilus, tuggo, 
aggwus, draggk, inngaggaith, Engel, Zunge, eng, Iranf, eingebet. 
Das Wort it mit ayrwr, angulus, Winkel, und Ähnlichen, die eine 
Beugung bedeuten, verwandt. 

anni, hinweg, SchH. f. Id. und Herm. 1814, Nr. 24. 

änfpe, änſpe, m. Scheibe oder Knopf an einer Spindel, den fil 
bernen änſpe fpinnen laſſen, nicht felbit fpinnen, fondern 
für Geld fpinnen laffen, Spricyw. Ulm. Iſt das n nur Nafenton, 
fo gehört das Wort zu äſpen, zittern, weil der Spindel durd) den 
Knopf eine zitternde Bewegung gegeben wird, f. wirtel; im ent: 
gegengeſetzten Falle iſt es aus an und ſpinnen entitanden. - 

anfebar,f. ale,‘ 

an:wald, answand, f. in ®. 

anwefen, n. Haus oder Güter, infoferne darauf ein ftadtifches 
oder landwirthichaftliches Gewerbe haftet. (Erf. Bair.) 

anz, f. aiz. e 

änz, einfpännige oder gabelfürmige Deichfel: in der Anz führen, 
in einem einfpannigen Gefährt führen, vermuthlich von eins, ein 
zig. (Bair.) - 

aar,f.Ader: darnach trang der Palſam durch die Felenvnd 
breit fida in die Bruft burd die aren in die hend, Tr. 
Erft. aar, Dän. Die Verwandten diefed Worte f. in quätt. 

arbeit, f. 1) das durch Arbeit Erworbene, Ag. StB: 5 2) ein befchwer: 
licher Zuftand verurfacht durch Krankheit, Krieg, Theurung, Abgas 
ben, mühfeliges Gefchäfte oder andere Noth. — ärbeten (der Ton 
auf der Stammfylbe arb), arbeiten, ärbetlen, (der Ton ebenfalls 
auf der eriten Sylbe) pl. Gichter, Zuckungen in Kinderfrankheiten. — 
arbeitfelig, in elenden Umftänden, NScw. und alt: des Alex 
anders fel. Sohn, der fo krannck vnd arbeitfelig ift, fol 
len Mein günf. HH. die Herrfchaftpfleger müt einem 
Fernlin verfehben, damit er fin weib vnnd Finder zu ef 
fen haben RPr. v.%. 1528. — arbeitfeligkeit, £. elender, kränk— 
licher Zuftand: fieihrer arbeitfe:igkeit halben in das Spt: 
tal zu nemmen, RPr.v. %. 1552. Arbeit war früher im Fränfi: 
ſchen und Alemannifchen in Arabeit ausgezogen ; der Endlaut ift derfelbe, 
der unter andern Formen in Heimat, Zierat, Armetei, Demuth 
vorkommt, und, alt viel häufiger gebraucht, eda, ede, ida, od 
oda, ode lautete. 

arpel, m. Lumpen. 

arbfcht, f. die blaue Burgundertraube, weitl. SW. (Schreiber.) 

arch, f. Küchenkalten, SW. arca. 

art, f. Landfchaft, Gegend: ob wir vfrur in der Art vmb on. 
erfüren, a. e. Br. Holl’s an Ulm i. 3. 1486. Da Art, abitanıs 
mend von aren, pflügen, auch Öſch, Zelge, Flur bedeutet, — 
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aratio, art, Herrad 181 — (f. A.) fo ergibt ſich die obige Be— 
-deutung von felbit. Das Wort Art, Weife, ift verfchieden, und 
ftammt vom verlornen aren, fenn, her, wovon are Engl. und war 
herkommt; an dperı , bei welchem die Wurzel ar, er, groß, hoch, 
ftarf, voran im Alter oder dem Anfehen, zum Grunde liegt, ift hier, 
das Wort in jener oder diefer Bedeutung genommen, nidyt zu denfen. 

ärteln, feiner Natur gemäß handeln: fo aber der Wolff er 
wachst, hebt er an zu Ärtelen, greiffian, würgt die 
Schaf, Spr. J 

artlic, 4) artig, gefittet, anſtändig; 2) angenehm ; 5) fonderbar, ei: 
gener Art; a) ungewöhnlichen Gefühle bei Annäherung eines Eörper: 
lichen Uebels, bei Magenfchwäcde, Ohnmacht u. dal.; es wird mir 
ganz artlid. 

äret, f. Ertrag der Ernte, m. Zeitder Ernte. St drüdt im männlichen 
Gefchlecyt die Zeit aus: Aeret, Henet, Monet, im weiblichen ift es die 
ſonſt auch ach, acht, icht lautende Eollectivform: Aret, Heuet, 
Traget, Kochet, Nähet, Bachet u. ſ. w. Dieſe Endigung erſcheint 
übrigens in verſchiedenen Formen: at: Monat, Heurat, Zierat, 
Heimat, et: die oben angeführten Beifpiele, od, och: Kleinod, 
tugoth (Tugend) AS. ut, uth: Armuth, Demuth, geoguth (Ju⸗ 
gend) AS. 

aren, rufen, We. Baar, SW.: i haun der geart vnd bu 
haft mer nit vertoNt, ich habe dir gerufen und du haft mir nicht 
geantwortet, Baling. — gären, fchreien, Baling. — Earen, fchwasen, 
Y. (Sz. röcheln, Enarren). — baren, fihreien. Das Wort ift alt, 
arandi, praedicatio, alte Gloffe zu Burchards Homilien, ap. Eckh. F. 
O. I., 846. weit verbreitet und hat eine zahlreiche Familie, f. Bey: 
lage XV. Aus arem’ ift auch entitanden guerre, g’är, geär, 
Krieg, eigentlich Gefchrei, was Krieg, von Freien, crier, ffammend, 
urfprünglich ebenfalls bedeutet. Auf ähnliche Weife it Scharmüzel 
nach Stamm und Begriff mit skarma, fchreien, Schwed., skarmi, rufen, 
Bret., ysgarm, Gefchrei, Wallif. verwandt, daher es bei Tſchudi 
auch Schalmüzel heißt, f. Chr. Helv. II, 420., und au &vomı), 
puromis, Bon (Borw ayasos) bedeutet bei Homer Ruf, Heerruf, 
Kriegsgefchrei, Krieg. Vgl. baren. 
ährenwart, m. Flurſchütz, Gieng Stat. v. J. 1654. So ürwacrt, 

Bannwart, Holzwart, Grieswärtel, oreyrd-weard, Gärtner, 
AS. n. ſ. w. 

äres, näres, m. Milchſchorf, vermuthlich von der harſchen Haut, 
welche dieſe Kinderkrankheit verurſacht, ſo genannt: arisco, rauh, 
ariscar, kratzen, Span. 

arfel, ein Arm voll, Bd. (wie Hamfel, Mumfel, Hand voll, 
Mund voll.) 

arg. wird zur Berftärfung der Bei: und Umſtandswörter gebraucht: 
ara viel, arg fchön. | 
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versargt, erzürmt: mit einander find fie verargt wors, 
den, Umm. Pf. 52. jurgare, öpypn, arga, beleidigen, Schwed. —. 
Ar fcheint ein Stammlaut für das Schmerzliche zu feyn: arg, arga, 
pa, (Sorge) Spy}, jurgare, hart, h er b, m oer ere, m or s, Schm er 3, 
(ärgern) U. marzjan, kar, Sorge, U. cura, fehr Sorgen, 
w ür gen. 

ärget, f. agert. 

argen, f. ein wilder Waldbach, aus dem algäuifchen Gebirge kom— 
mend und bei Langenargen in den Bodenfee fließend, vermuthlich 
ein mit der Aar in der Schweiz, im Hohenlohiſchen und Naſſaui— 
fchen, arar, Saone, ararus, Moldawa, und mit dem Flüßchen Ohrn 
im Hohenlohifchen verwandter Name, entitanden aus dem Urnamen 
des Waſſers, a, aa. Vgl. ach, aalen und bär. 

un:argwöhnig, aufden man keinen Verdacht hat, R.B. — Soll 
ten die bei X. vorkommenden Ableitungen des Wortes arg nicht 
Genüge leiften, fo Eönnte der Etymolog hinweifen, A) auf argutus, 
ſchlau, zumal da das verwandte Farg diefelbe Bedeutung hatte: 
der wirt wife ond hard), Altd. Wäld. IH. 14. carch, arti- 
ficiosus, Nr. Sb. 317.5 2) auf dpyos, helle, indem ſchlau und 
klug auch zu der Familie von Adeıw gehört, welche’den Begriff von 
fehen, heil, Licht in fic trägt; 5) auf hehr, groß, erhaben, furdht- 
bar, oarg, unerfchrocden, wild, ar, der Böfe, der Teufel, Isl. Ehrich, 
der Kriegsgott, Bargi, Straßenräuber, f. Leibn. Collect. Etym. 
I, 145. | | 

arım, ſchlecht, armfelig: Alexius tet arm heſſe an, Leg. ärm— 
Lich, von widrigem, faden Gefhmade, fig. ein ärmliches Ge 
ſchwätz, das ohne Inhalt und Grundiit. - armer Mann, Arme 
mann, m. Hinterfaife, homo pauper, f. Halt. und DC. Saviany 
verwechſelte diefen Namen mit den hievon ganz verfchiedenen Ar i— 
mannen, f. Borr. z. 2ten Ih. der Geſch. d. röm. Rechts im MA. 

. ©. XX, fg. | | 

armetei, f. Armut, in einem Ulm. Schr. v. J. 1465 arenmut, ar- 
mida, . M. — ar muth, f. und n. die Armen. Zu der Familie dieſes 
Worts gehören orbus und bar, leer. — armufen, n. Almofen, 
Stift. Urk. des Hofp. in Sanftatt, f. Memminger 160, aud 
in Urkunden von Meb hat das Work ein v: airlmone, armoigne, 
f. Jean-Francois Vocabulaire Austrasien p. 6. 12., ver armu— 
ten, arm machen: auß ſolchem anſchlag müßten die Bur— 
gerder&rbernStettmittder Zeit gantz verarmutt 
werden....Spodie@rbern&tettvnd diegren durchſölch 
anfchleg verarmut vnd verderbt würden, Städteabichied 
v. J. 1522. 

erearnen, erwerben, Ulm. ich Habs wohlerarnet, Schert— 
lin LBefchr. I, 27. ift weiter verbreitet, 3. B. Sz. Nbg. to earn, 
arn, Engl., arna. arbeiten, aerna, fich feit vorſetzen, Schwed.; auch bei 


% 


28 Arras | Arzneien 


- Keromund indenMinn. Berwandt iftärft, är iſt, emſig, Schwz. 
ernten, eorn, US. apvuuaı, kerni, bitten, Ung. be:gehren, 
quaerere, carus, gern, quere, wollen, Span. u. f.w.; arbeitenund 
erwerben gehört durch die Sylbe ar diefer Familie gleichfalls an. 

g’arnen, verg’arnen, entgelten, büffen: er hat es vergarnen 
müffen, Ulm. die sele danne garnet swaz der lip ie gefrumet, Wernh. 
v. 2628. daz muften ſy garn, Horm. c. 105. Daroarna, 
Deitr. arnen, erarnen, dulden: kum ich ze wer, es muos sin 
lip erarnen, Minn. II, 38. Bielleicht gehört e8 mit Armut zu 
Einem Stamme, und bat feine Bedeutung. durd die Mittelbegriffe : 
entblöst ſeyn, leiden, erhalten. 

arras, arrat, m. eine Art Wollenzeuch, dem Mach eer an die Seite 
geitellt, Ulm. Verordn. in Str. o. 2. 1574., jet Raſch; unftreitig 
fo genannt von der Stadt Arras, wo fie fabrizirt wurde: denn in 
der Ulm. Bfund-Gelds-Ordnung v. J. 1608 werden unter andern 
Maaren auhNiederländifche genannt, ald Schamlot, Grobgrün, 
Burfchat, Arrat, Macdapyer. S. Harras in SO. und A. Auch 
zu Löwen wurden dergleichen Zeuche fabrizirt, f. Wit. Beitr. VII, 
158. 

arſch, m. 4) das jtumpfe Ende des Eies; 2) das Nadelöhr, Ulm. LVolk, 
breitarfch, m. ein breiter, an Buben und Stiel flach gedrüdter 
Apfel, arfhböller, m. Schläge auf den Hintern, f. ver = böllen.. 
Die Wurzel des Worts iſt ar, hoch, ähnlich mit Börzel von bor 
und Steig von ftoßen, hervorragen. | 

arwart, m. Flurſchütz: den arwarten und den mößner zu loh— 
nen, Ulm. Urk. v. J. 1557. Nördl. Stat. in Senckenberg Vis. 
div. de LL. Germ.; von aren, pflügen, und warten, verwahren, 
hüten. Vgl. ährenwart. 

arzneien, 4) Arznei nehmen; 2) Arznei geben, heilen, RPr. v. J. 
1511. Amm. Pf. 29. Wir haben gearzneyet Babilon. vnd 
ſy iſt niht gefundt worden, 2. d. fl. M. sie gearzenont, 
WB. — arzen, Nib. — Den VBermuthungen der bisherigen von U. 
aufgezählten Ableitungen dieſes Wortd mögen folgende zur Seite 

- ftehen, die, wenn auch Eeine derfelben befriedigt, vielleicht doch zur 
Entdedung des wahren Stammes leiten. 1) Gleichwie iaeoIar und 
Separeverv, wärmen, erwärmen, in die Bedeutung von heilen übers 
gegangen ift, weil warme Bäder und Umfchläge für vorzügliche Heils 
mittel gehalten wurden, fo Eönnte Arzt von arere, aridus, heraus 
leiten feyn. 2) Das Schwed. laekare, Arzt, womit leech, Engl., leca, 
AS., lecke, Arznei, Slaw., gelakunt, laborantmorbo, Gl. Th. 
ap. Eckh. F. O. II, 1064. laahi, medicus, ib. I, 854. lachinun, 
heilen, Gl. Doc. in Misc. I. übereinftimmt, leitet $. von laecken, 
minuere, zur Ader laffen, was die Bermuthung erregt, daß Arzt von 
arteria herfommen könnte. 53) Da die Aerzte zugleich Apotheker waren, 
wurzari, herbarius, fo könnte dad Wort aus aurt, aurts, U. Wur⸗ 
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zel, entſtanden ſeyn. Man iſt auch ſchon auf arrizare , aufrichten, 
zurechtbringen, It., verfallen, was wohl am wenigſten richtig ſeyn 
möchte. Man wähle oder gebe Beſſeres! 

as, ed: as iſcht nit währ, Alb. 

as, asda, afebar, f. als. 

aas, n. in Fäulniß übergegangener Leichnam ohne beſchimpfenden Ne— 
benbegriff: Nu waz daz waur, daz Hectors Leichnam, wie 
gar biderb er geweſen waz, ain böſ Auff waz, vnd daz 
er nit wol mocht behalten werden on ſmak, Tr. Erik 
Bei der Zweifelhaftigkeit des Stammes dieſes Wortes jenen folgende 
‚Bermuthungen geitattet.! 4) Es fteht in Bern andtfchaft mit effen, 
Speife des Fleifches, f. AB. Mof. XV, 11, Zu th. Ueberf.; oder 
2) es fchließt den Begriff des Schmutzigen, Edelhaften in fich, at, 
unfauber, ata, befudeln, w’üjt, ater, ſchwarz; oder 5) es enthält die 
Wurzelſylbe unzählicher ‚Ihiernamen, f. bärali, f. Affen. 

afätz, erledigt: wenn ein Pfarrherr zu allen von todts 
wegen, oder die Pfarr ufaibt, vnd diefelb Pfarr 
alſo aſätz würde, Urk. v. J. 1441, aud in einer Elfaff. Urk. 
v. J. 1358, f. Schöpfl. Als. Dipl. nr. MDLXXXIV; vermuthlich 
ſ.w. a.ab:gefezt; in einer - Basl. Urf. v. 9. 1575 heißt es 
anfatz;, f. Och $ Geſch. v. Baf. II, 258. 

äfpelen, (prom. äfchbelen) aifpeln, näfpeln, pl. Mifpeln, 

Ulm u.a. D. (afpen, afperlen, Bair. Deftr.) 

äſch, eich, öſch, m. Flur, Bann, Zelge, eſchehay, öſchay, 

öſchoy, we Flurſchütz, Feldhüter, beinahe durc ganz Schwaben 

und alt: fwenne dez vorgenanden Grauen Rudolf (von 
Merdenberg) Amman zu Naw (Langenau) Eſchehayen fegen 
will, Ulm. Urk. v. J. 15055 von afch und heien, hüten; jenes 
it Schon alt und von Adelung richtig etymologifirt, jedoch an 
feiner Berwandtfchaft mit. Etter zu zweifeln. Oſchhay ftatt 
Sſchhayer, wie Beck, Bräu,Gajtgeb, Hirt, Holzwart, 
Koh, Schmied, Schultheiß, Steinmetz m. f. w. ſtatt 
Bräuer, Becker uf. w. So suein ſtatt Schweiner, subul- 
cus, R. M. ap. Eckh..F. O. H, 974; womit vielleicht swain, 
Baurenburſch, Engl. verwandt iſt. 

afhengrittel, aſchengruttel, äſchengruſel, £ weibliche 
Perſon, weldye niedrige Hausarbeiten verrichten muß und deßhalb 
einen ärmlichen, ſchmutzigen Anzug hat, cendrillen. Das bekannte 
. Beenmährchen, nach welchem eine ſolche Perfon eine Prinzeffin wurde, 
ift auch in dem: fchwäbifchen Kinderituben befannt, und Name und 
Mährchen iſt Deutſchland alt. Geiler v. K. überfeste unter dem 
Titel: die Efhengrüdel, Anfang der Menfhen im 
Dienft Gottes, eine Schrift Gerfon?’g, worin die ſchmach— 
volle Erniedrigung und die Erhöhung Ehrifti auf den Zuftand der 
Frommen angewendet zu feyn fcheint, f. Oberlin de Geilero 
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5 — Die erite Hälfte des Worts ift Afche, Staub, Unreinlidy« 

keit, Armut, über die zwote f. grufel, wofern fie nicht aug 
Petrarca’s durch Steinhömwel’s Weberfegung in. Deutfch 
land frühe befannt gewordene Grifelde entitanden, oder von 
rutrum, Werkzeug zum Rühren, Kragen, Graben, abzuleiten iſt. — 
Sonft Aſchenbrödel, brodoso, brodoloso,, ſchmutzig von Näffe, 
von Fettigkeit, St. brode, eine mit Fett beſchmutzte Frau, Frz., Afchen: 
pöfel, Holit. 

afhenfrittel, f. Vogel, ber zuletzt aus dem Ei geſchlüpft iſt, an 
der Fils. Vielleicht verderbt aus Neſtkrippel, ſ. Neſtquäck. 

äſcher, äſcherich, m. ausgelauchte Aſche. (Sz.). 

ſich ab:äfhern, haſtig und mit Anſtrengung arbeiten oder laufen, 
und dadurd; müde und Eraftlos werden; mit haftig verwandt? 
oder im verb. intens. von Öfen, fchöpfen: fich bis zur Erfchöpfung 
abarbeiten? aabafchen, fortgehen, Elſ. fcheint hieher zu gehören, 
f. das WB. zum Pfingfimontag. Das Wort it nah Adelung, 
welcher abefchern gefchrieben wiffen will, weiter verbreitet. 

afhröslein, -sorbum, Frischl. Nomencl. c. 19. — 
Fulda | 

affel, m. Trippel. Bielleicht ift darunter bfejenige Gattung Beben 
fa oder Schlamm zu verftehen,. deren Entftehung Sterlin in 
f. WB. f. Kameral. und Defon. I, 478, befchreibt. Das. Wort ift 
mir ohne weitere Erläuterung mitgetheilt worden. 

äffen, zu effen geben, ägen, aas, pron. das, Kleinfutter für das 
Bieh, SW. Affe, f: Atzung, äſſig, A) was ernährt werden muß: 
ein Affiges Pfand, ein verpfändetes Stüd Vieh, das man 
füttern muß; 2) was zur Nahrung dient: weldherlay werung 
dDanneze Blme in der Statvmb äffig gut vmb:wein 
vnd vmbbrot geng vnd gebeist, Urk. v. J. 41592. äfig, 
n. nepındpruov, pulpa, das Fleifch des Obiteg, f. Frischl. Nomencl. 
c. 19. 

au, f. über deffen Ausfprahe Beylage V. 

au! Interj. Wenn man 3. DB. Jemanden warnt, er follte Acht geben, 
daß er nicht Schaden nehme, jo antwortet er: au!ıc.. warum nicht 
gar. (Ausſp. fehr gedehnt.) j 

iu, äule, äuäule, f. ai, aile, aiaile. 

aucht, £. feheint eine Zeit oder einen Zuftand zu — worinn 
man die Vögel ſchießen oder fangen darf: das niemant hie— 
zwiſchen vnd ſanct Ulrichs tag kainen Vogell weder 
groß noch klain, mit netzen oder ſonnſt nit fahen 
noch auch mit dem Rorr, noch In ander Weg nit 
hießen Noch die vogell im Neſt außnemmen nod 
das zu gefhehen beitellen foll in feinen Weg, auß— 
genommen die Eramatwogell, vnd die fo inder aucht 
fein, Ulm. Berord. v: J. 1531. 
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auchten, in der Nacht dad Vieh waiden, aucht waide, f. Nacht 
waide, f. ächtzeit. 
aunchzen, aunzgen, aunsgen, ächzen. (aunchazn, adyaze 
Oeſtr. euren, ſunchzen, NSädf.). 
audaile, ſ. ai, aile. 
autalaus, ſ. athemlos. 
auetter, ſ. auherderer. 
auffe, aufhin, vgl. abe, ane, auffer, herauf. 
auvemergen, ſ. avemergen. 
auffen, vermehren, zum Gedeihen bringen: das gemeiner Frey 
vnd Reichs Stett Ehr, nutz vndt Wolfarthdardurd 
zum höchſten fürgefegtunnd geauffet werden möge, 
a. e. Ulm. Ausfchr. v. J. 1525. Auch Sz., verwandt mit augere, 
uber, wachfen, Wucher, eacan, vermehren, eaca, Wucher, US. 
avart, Frucht, S8l. 
auffiger, f. hautzinger. 
augen, zeigen: So waren auh Si folicher maffen vberfeßt, 
das fie fid nit augen torſten, fie waren vom Feinde derge: 
ftalt umlagert, daß fie fidy nicht zeigen durften, Akt. .der Schwäb. 
BStädtev. F.1148.—augenbeere, f. Heidelbeere, OSchw.—augen: 
baden, m. ein Hacken, vermittelft deffen man umgehanene Baum: 
ftämme fortzieht, Leutk augenmazer, m. verhärteter Augenfchleim, 
nah Bopowitfch Schwäbiſch (mir unbekannt). — augenfpiegel, 
m. 4) Brille, jest noch und nicht, wie Frifch glaubt, nur ehedem; 
2) Liebling, du bift mein Augenfpiegel. — Das Wort Auge 
bedarf zwar, da feine Berwandtfchaften hinlänglich befannt find, kei⸗ 
ner etymologifchen Erläuterung; wir können jedoch nidyt umhin zu 
bemerken, daß es, gleich andern Wörtern des Sehens und des Hö—⸗ 
rens, mit Wörtern verwandt ift, welche a eckigt, fcharf, ſchnei⸗ 
den bedeuten: 
aug; ac uere, ac-ies, Ede. 
axovev: wie aug. 
specere, inspicere: spicä, spicare, spicnlum. 
fehen: fägen. 
Oxoreiv:. scopulus, scopus. 
äugftelen, pl. Auguftbirnen, Ulm. augften, ernten, OSchw. Aug: 
ftelen, Blitzen ohne Donner, in heißen Sommernädhten gewöhnlich. 
augſtnuß, f. Hafelnuß. 
auberderer, m. Maulwurf, um, auetter, dafielbe, Reutl. Ich 
weiß diefes Wort nicht zu etymologifiren, es müßte denn fo viel feyn 
ald Auferderer, der die Erde aufwirft: denn herauf lautet in 
einigen Gegenden Schwabens auer, aur, wie dad Engl. over, o’r; 
allein der Ton auf der vorletzten Sylbe fteht diefer Erklärung im 
Wege. 
äule, f. ai, aile. 
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nuſangen, awſangen, oſangen, Aeſte, Reiſer, kleines Gehölze, 

dürres Holz und anderes Geniſte verbrennen, um einen Boden urbar 

zu machen oder zu düngen: das hinfüro niemant mehr an on 

ten vnnd ennden, da es denen hölzern zu ſchaden vnnd 

nachthayl Raichen mag, awfangen foll, Ulm. Verordn. v. 

J. 4556 :u. Ulm. LP. v. J. 1721. ©. awsang in SO. Prefcher 

befchreibt das hiebei übliche Verfahren, f. Geſch. u. Beſchr. ber 

Grafſch. Limpurg I, 55. Bol. Motten. 

nusde, f. ale. 

ausdinghäusle, f. ding. 

auNfel, m. 4) Betäubung, Sinnenverwirrung; 2) Unmuth, böfe Laune, 

aunfelig, der Ton auf der eriten Silbe) verwirrt, veraufjeln, 

ſich im höchſten Grade der Verwirrung befinden. Eigentlid Un-ſal, 
unfelig, armut, unsel, iammer, Vocab. 1482 in Heumanni Opuse. 
454. usel, elend, Scywed., oselegr. Isl. 

auNfer, m. 4) Sad, Schnappſack, Sad, worin die Lerchenfänger Das 
Garn und andere zum Lerchenfange erforderliche Geräthichaften, auch 
wohl die todten Lerchen fragen, Mm. Vmb ain Waidonfer 1 Er. 
Kaufb. Invent. v. J. 1480. oſer, m. Bücherfad, Bd.; — 2) ein fauler 
Menfih, Ulm.; 5) üble Nachrede: einem einen aunſer ans 
hängen, einem etwas Böfes nachreden, rautaunfer, m. Sad, 
worin der Stadtfchreiber die Rathsakten verwahrte, bis fie in die 
Kanzlei: Regiitratur gebracht werden Eonnten, Ulm. Dofumf. vom 
J. 4478. (ähnlicdy dem grünen Sade im englifchen Parlament). 
Stalder will das Wort, welches aud) in der Schweiz gebräuchlich 
ift, von As, Speife, herleiten, wornach es eigentlich einen Speifes 
fact bedeutete; follte es nicht eher zu der Familie von vas, Faß, 
oder zu haurire, hausi, gehören, womit öſe, ausa, sl. verwandt 
ift? Sinnverwandte Wörter find Mantelfad, Watfad, Fell 
eifen. Der erfte diefer Namen bedarf Feiner Erläuterung; Wat 
im zweiten bedeutet Tuch, Kleidung; der dritte Fomme von Fell, 
die Endigung eifen iſt nicht von dem Metalle diefes Namens her: 
zuleiten: denn fie ijt nichts anders, als die auch in pel-ise, Pelsz, 
Fil-z enthaltene Endform. 

auffe, hinaus, wie abe, ane, auffe gebildet, auffenläufer, 
pl. Befuchende, Bifiten, SW. 

aus:-merfig, f. in M. 

aus-ſetzel, m. 1) Bagabund: der henker follalle vffegel v3 
der ftat triben daz fivnder den burgern iht gangen, 
Ag. StB.; 2 ein ausgefehtes Kind. 

aunzgen, f. aunchzen. 

auwerfer, m. Maulwurf, im Filsthal; ſ. v. a. Aufwerfer. 

awaſel, n. durch Stoßen getödtetes Vieh, Ag. StB. in Walchs 
Beytr. IV, 32. 507. von ab: und weſen, ſ. waſel. So it ab: 
virt in 8 ornek bei Pez II. c. 582 nicht von einem Zeitworte 
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abperen, zu Grunde gehen, abzuleiten, fondern pirt ift die 3te 
Perſon von pim, ich bin, deſſen Infinitiv wohl nirgends in ber Form 
peren zu finden ſeyn wird. 

awer, herab, SchH. ftatt aber, f. Id. und Herm. 1914 Nr. 24. 

aweg, (die lebte Sylbe betont) hinweg, awey, AS. away, Engl.; 
wird aud, mit Zeitwörtern verbunden: aweg geben, aweg 
werfen, aweglegewu.f. w. 

äwerg, n. Abwerf; werch, awirke, stuppa, awirch, puta- 
men, Herrad 187. 

awi, hinab, ftatt abe, abi, SchH. f. Id. u. Herm. 1814, Nr. 24- 

arel, f. Wurm in den Fingern, * Landv. Sonſt affel, von aiſ— 
ſen, aiten, brennen. 

azelbergen, Spanerıvöa, Frischl. Nomenel. p. 177. Das Spiel 
ift mir unbekannt, auch, findet fich der Griehifhe Name in B. IX. 
K. VI. des Bo LI.u x nicht, wo von den Spielen gehandelt wird. 

ätzen, 4) verfpotten, aizzare, It., in diefer Bedeutung mit ätſch, 
ägfch, verwandt; 2) ernähren, Speiſe reichen, vorzüglich gebräuch— 
lich von Vögeln, dann von Vieh überhaupt, und endlich von Men 
fhen: ein Kind ägen, wi. LO. Es ift die fackitive Form von 
effen, adas, satiare, pascere, Hesych. 
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b bat als Anfangsbuchſtabe einen Mittellaut zwiſchen dem ſogenann— 
ten weichen b und p; ferner por ft: lebſt, bleibſt, und vor s ımd t, 
wenn die Sylbe Furz ift: Krebs, g’habt, glebt. Denrechten weichen 
Laut hat es im Anfang der zweiten Sylbe, wenn ein Vokal darauf 
folgt, 3. B. in haben, geben, lieben, loben. Gegen Franken hin, 
3. B.in Hall, nähert es fid, im leiten Fall einem w. Es fällt weg 
in ghat, geit, für gehabt, giebt. 

pappai, pappaile, pappelei, nicht da, nichts da: hoho, 
pappalai, in der Kinderfp. pas, pas la. 

bapp, m.bappele, n. Kinderbrei, pappa, Brei, St. pappet, pap 

‚ velet, 4) breiweich, 2) weichlich; fchwächlich, feig; 3) abergläus 

biſch, bigot. 

bapel, f. geringe Münze: vnn warft noch nie eyne bapeln 
wert, Mörin Herm. v. Sacfenheim 4. b. b. f. paphan in SO. 

bappelen, papperlen, plaudern, (papelen, OSächſ. bäber: 
len, Deftr., fabulari, Lat., babiller, Frz. Baßaleıw) — pappeler, 
m. Scywäßer, babbler, Engl. — bäppern, 1) unverftändlich fchnelf, 
zanken, fprechen ; 2) Gebete ohne Andacht heriagen; es ift vom obi— 
gen im verb. intens. oder iterat. und wird befonders von dem Ge: 
klapper der Stördye gebraucht. 

bacht, n. Kothb: Was fi guttes jn verhieffen daz ver 
fmadhtens als ein badht, 2S. LVI, 60. (So werffent 
fie jm fin Antlit vol bohtes, day er nit gefahe vor 
dred, Schilt. zu Königsh. 822) boue, Fr}. 

bachet, f. baches. 

bachele, n. dickköpfiges, fettes Kind, NSchw. bacon, Speckſeite, 
Frz. Bache, Schwein, ſind verwandt. 

bächelen; ) wärmen: ſich ander Sonne bächeln, im Bett 
ausbächeln, bakern, Hamb. bächern, NS; 2) durch Warm: 
halten verzärteln: ein Kind bächeln, baekeren, Hll.—auf 
bädeln, einem fchwächlichen Kind durch Warmhalten aufhelfen 
wollen (Nbg. Henneb.) — ausbädheln, ber Wärme wegen fehr 
lange im Bett liegen bleiben ; von bähen, welches nachzufehen ift. 

pacemer, Küffe, Friedensküſſe? oder gedrudte Zettelchen, auf wel: 
chen da pacem domine ftand? Der Schulmeifter zu Börin— 
gen foll die Pacemer, fverden Knaben gibt, wenn 
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fie ibm etwas bringen, nicht mißbrauchen, Ulm. 
Kirchenviſ. v. J. 1575. ſ. pacem in SO, - 

einem eins bach en, Ohrfeigen geben, (einem au 8 ba hen, NSächſ.) to 
box, Engl. —anbachen, ankleben, von Pech; dahin gehört auch die Re— 
densart:er ift ihm ind Herz bachen, er hat die feitefte Kiebe zu ihm. 

baches, n. Gebadenes (Bair.), badhet, f. was man auf einmal 
bäckt, f. äret Gbacht, n. Oeſtr.) — bachofen, eine die Weibs— 
perfon; 2) in der Redensart: der bachofen iſt eingefallen, 
die Frau ift niedergefommen. Pachen ft. baden, N. 

badet, £ A) die Badezeit, 2) die Badegefellichaft Ueberk, Bade 
geld, n. Geſchenk an Arbeitsleute, Dienjtboten und dal., jet Trink 
geld genannt, Schwb. Urk. v. J. 1477. Das Baden war fihon in 
früher Zeit in Deutfchland, (f. Tac. Germ. c. 22.) und überhaupt in 
dem europäifchen Norden fo gewöhnlich, daß auch die niedriaften 
Arbeitsleute und Dienftboten wöchentlid, einmal ins Bad giengen, 
daß die Handwerker verbunden waren, ihre Gefellen am Sonnabend 
in das Bad gehen zu laſſen, daß es Feinen Marktfleden, Fein Städts 
chen gab, wo nicht ein öffentliches Bad war, daß in frommen Ber: 
mächtniffen öfters Badegelder für Arme ausgefeht wurden, und daß 
felbft der Gefangene Erlaubnig zum Baden erhielt. Die Zeit des 
Badens war daher eine fröhliche Zeit, ein feitlicher Tag, f. Laubertag. 
Der Sonnabend als der NRüfttag für die Sonntagsfeier war nad 
alter chriftlicy.germanifiher Sitte zum Baden beftimmt: got geb unss 
sin gnad und hincz samztag ein ‚ot bad, amen, fteht am Ende eis 
nes MWeichbilds aus dem XIU. Sahrhundert, f. Arch. der Gefellfch. 
f. altd. Gefch. IV, 485. Daher er in Schweden und Island Laugers 
tag, d. i. Badetag, auch thwattdagr, Zwagtag (f. zwagen) heifit, 
Nach einer Mittheilung des Herrn Sulp. Boiffere bemerkt der 
erite Staliänifche Ueberfeger Bitruvs, Erfare Gefariano, 
(Como, 1521, fol.) daß, fo häufig die alted Römer gebadet haben, 
zu feiner Zeit dad Baden in Italien felten, defto gewöhnlicher in 
Srankreih, England und Spanien, vorzüglidy aber in Ober: und 
Nieder » Deutfchland ſey. Der durch die Krenzfahrer nad) Europa ge 
brachte Ausfaß verbreitete den Gebrauch der Bäder ungemein, aber 
vom Ende des fünfzehnten Jahrhunderts an, Das it, feit der Zeit 
der Lujtfeuche nahm er ab ). — In Ulm zählte man i. J. 1489 
außer den öffentlichen Bädern, deren wenigitens acht waren, in Pris 
vathäufern 168 Badftüblein. Unter den Gefchenfen, welche die Braut 
dem Bräutigam brachte, mußten audy Badehemder feyn, oder nad 
dem Ag. StB. badlodhen, f. Walchs Beytr. IV, 291. 

bäderifch, m. Floß mit Brettern beladen, deren Anzahl auf 200 bes 
ftimmt ift, OSchw. f. federifch. 


* Erasmus bemerkr diefe Abnahme der Öffentlichen Bäder in Brabant und giebt 
die Urſache an: scabies enim nova docuit nos abstinere, ſ. Collog. dns Gefpräd 
Diversoria. 
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battr, £. Ueberfchlag einer Rocktaſche; das Franz. bate hat verwandte 
Bedeutungen; das Wort Fommt von battre, fchlagen. 

batten, barten, verb. neutr. 4) hinlänglich ſeyn: es will nichts 
batten; 2) nützen: es battet mir; weiter verbreitet; baaten, 
baten, Holl., to boot, Engl., botjan, Ulf., budd, Nutzen, Walliſ.; von 
bag, bat, gut, batna, verbeffern, bati, VBerbefferung, abati, Vor⸗ 
theil, Isl., bastar, bastare, zureichen, Span. $t. 

bätterle,n. Halsjchnur mit angereihten Kügelchen NSchw.— patter, 
potter, m. Halsſchnur mit angefaßten Glastorallen, Ag. ſchwarz 
Augfteinen, (von Achat) und Hals: Better, in Kurz Berzeichn. 
des Landftreicher in Buchloe 1735. — petetlen, pl. Roſenkranz: mit 
peterlin Eleppern, Spr. J. — Botter bedeutet in einigen 
Gegenden Halsſchnur und Rofenfranz, eben fo Batzer. Diefe ähn: 
‚licylautenden und bedeutungsverwandten Wörter fcheinen verfchiedene 
Herleitungen zu fordern: 4) von beten, weil die Gebete an den 
Kügeldyen des einer Halsfchnur gleichenden Nofentranzes abgezählt 
werden, f. Nicolai’s Reife VIII, 96, daher der Rofenfrang 
auch Bettnufter und in Deitr. die Beten genannt wird; 2) von 
Pater nofter: gleichwie nämlich Nufter, Halsfchnur, offenbar 
aus nofter entitanden ilt, fo vermuthlich auh Botter, Bätterle, 
Peterle, aus Pater; auch im Engl. find beads Gebetfügelchen, 
sphaerulae precatoriae, Sfinner; Paterframer; ainen fchmä- 
hen, wie einen Paterframer; 3) von Baben: fo nennt man ein 
an die Halsfchnur gehenktes Goldſtückchen; leicht Eonnte diefe Be: 
nennung auf die Halsfchnur felbit übergehen; A) von But, bud, 
£leiner, runder Knopf, Engl. bead: 1) small globes or balls strung 
upon a thread, and used by the romanists to count their prayers, 
2) little balls worn about the neck for ornament, 8) any globular 
bodies, Sher. 

battern, 4) fchlagen der Hühner, Ulm.; 2) die Kinder fchlagen, 
fcherzw., Wt.; 3) oft und gerne Backwerk machen, SchH. vielleicht 
weil der Taig oder die Eier gefchlagen werden. — abbattert, 4) platt 
abwärts ohne Erhöhung und Vertiefung; 2 unfcheinbar, unförm⸗ 
lich am Körperbau, an Kleidung u. ſ. w. abattu. —verbattern, den 
Kopf verfchlagen, Reutl. —batfchen, fihlagen — bätfchen, v. neutr. 
einen fchallenden Ton von fid, geben. — batfıh! A) -Ausrufungswort, 
um einen plößlichen, fchallenden Schlag oder Fall auszudrücen ; 
2) subst. m. Schlag. — batfchhand, £.in der Kinderfprache batfchele, 
n. freundlicher Handfchlag — einbätfchen, in einem Handel, in eis 
ner Liebhaberei Geld zerfplittern. Battern und Batſchen find 
verb. intens. und iterat., von baten, fchlagen, to beat, Engl., 
battre, Frz. rardoo®, patscha, Pfote, Taze, Perf. ki tödten, 
Scyth. Herodot. IV. 110. 

baatfchen, plaudern (OSächſ. watsch, reden, Sanser.)—gepaatfc, 
n. Geplauder. — baatfchig, plauderhaft — bitſchebaatſche, f. 1) 
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Geplauder; 2) Plaudermanl. — baatfchappel, baatfıhregel, £. 
Spottname für plauderhafte Weibsperfonen ; Bader, Baßaceır, 
fprechen, plaudern, wäfchen, g’wätich, wiſchwäſch, Deftr. wad, 
fprechen, Sanscr. 

batfhen, 1) im Wafler plätfchern, Eönnte noch dem obigen bat- 
fhen, battern angehören; 2) im weichen Koth gehen, wornach e8 
ein v. anugment. von warten zu feyn fcheint und in Verwandtſchaft 
fteht mit 6i0, Bace, vado, beto, altlat. poızdo, 0d-0s, it-er u. ſ. w. 
und mit denjenigen diefer Familie, die den Nafenton annehmen: 
wandeln, andare, St. 

bafel, pafel, pofel, m. fihlechte verlegene Waare, Ladenhüter, wei: 
ter verbreitet. — verbafelt, fchlecht, verderbt: verbaflet war 
geben, frifhe dagegen begeren, Spr. .—unverbafelt, 
unverderbt: wenn die Speife nur, von ehren des Sacra- 
ments, in jrer Subſtanz gereht und unuerbaflete fpeife 
ift, Spr. hr. M. — Berwandt entweder mit peu, pauvre, Fr}. 
few, Engl., paucus, "Baıos, Elein, gering, bof, Taugenichts, Schwd. 
u. f. w., oder mit paüdos, faul, unnüß, ſchlecht, was aber wieder 
mit jenen Wörtern verwandt ſeyn mag; bava di metalli, Schladen, St. 

baffel, £. liederlihe Weibsperfon, Ag. u. a.O. 

bäffen, bäfzen, bäfzgen, zanfen, widerbellen, jedoch mehr im 
Stillen als laut, letztere die Verftärkungsform vom eritern, welches 
zwar weiter verbreitet ift, aber im Hochdentfchen- felten vorkommt. — 
gebäfz, n. das Widerbellen (Elf) —gebeffel, n. Geſchwätz, Ge 
zänke: Bil gebeffels ift in eyer rott, Herm. v. Sad. Mör. 
24, b,b.— nachbäffen, 1) Zanfworte fpöttifch nachfprechen ; 2) wie: 
der ſchelten; Bavceıv, bellen, bafouer, Frz. 

bägern, A) unruhig, auf und abEklettern, von Kindern ———— 
2) plagen; bag, Zank Streit, pagari, zanken R.M. 

bähen, 4) fid mit Wärme gütlidy thun, was auch bächeln heißt; 
2) röften, am Feuer braun machen, 3. B. Brodfchnitten, Steden 
u. f. w. (Oeſtr.) Es ift das verb. primit., Aasıv, wärmen, in der 
Berkleinerungsform bäcdeln, in der Berftärfungsform bachen, 
baden; bada, warm machen, Schwd., gehört hieher und nicht zu 
baden, peku, braten, Slaw., focus, Ofen, ignis, adew find eben: 
fall8 verwandt. 

bay, f. 1) Fenitergefimfe worauf man fich anlehnt, Mm.; 2) große 
FSeniter in Häufern der Bornehmen, SW. Wer den gern inden 
maygen ficht der gang an aine baygen, 8S. II, 334. baie, 
Frz., bay-window, Engl., zu einer Fenfterbeien hinaus: 
werfen, Tfchudi I, 518. 

baiten, fieden, Gähen): do ift für do innen... Fro fo baiten 
mir das ay, 2. LXXIII, 181. 

baiten, trommeln, eigentl. päufen, von — 

bailen, beunruhigen, plagen, OSchw. 
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paindt, f. beunt. 

versbairt, argwöhniſch, abwendig gemacht, Nedarth., vermuthlich 
von em-pören, aufbringen, aufreigen. 

ersbaizzen, ſich niederlaffen: Alfo erbaizzet Hector mit den 
feinen zu Hector, Ir. Erft. baisser, Fr}. 

einspaden, aufhören: pad ein, hör auf, gieb nach, geh fort! fie 
hat einpadt, ihre Blüthezeit, ihre Schönheit ift vorüber. 

bakkel, f. unfürmliche, tief ins Geficht gehende Weiberhaube. — Bo Es 
Felhbaube, f. gebaufchte Haube, wie fie zu der ehemaligen Augs— 
birgifchen und Ulmiſchen Srauenkleidung gehörte, f. XXXIII Vorſtell. 
in Stetten's Erläut. 3: Augsb. Gefh. Die Haube reichte big 
an die Baden; daher der Name; aus gleihem Grund hieß die 
Sturmhaube im Mittelalter Beggelhaube, f. Minn. II, 198. 

bäkkelen, Nothdurft verrichten, Kinderfp.; beque, Schiffsabtritt, Span., 
jedoch des üblen Geruchs wegen vielleicht mit Bock näher verwandt. — 
balen, ein bale machen, daffelbe, Wt.; fcheint aus dem eritern 
zufammen gezogen zu ſeyn. 

bäffen, bädfen, 4 mühſam mit ftumpfen Werkzeugen Elopfen, 
hauen, baden, fchneiden—bädfer, ein folches Werkzeug oder Meſſer, 
SW. (Sz. bagen, zaudern, DOttfr.); 2) hüfteln, bäffer, m. trodes 
ner Huften, becchio, $t., BY&, Bıjxos, Huften, Arxıov, tussilago, 
Huflattih. — boden, ftoßen, gehören in diefe Verwandtichaft. 

bäks, bär, n. ein Paar, fcherzw. Ulm. bis. 

bäffer, böchjer, m. fchlechter, faurer Wein, WE. 

paläfterle machen, betrügen, balatra, ein Schurke, Horat. 
Sat. I, 2. 2. 

balche, bälche, ſ. falche. 

balcir, n. caesaries, Vocab. Mser. aljer in Friſch und SO. 
Vermuthlich mit balg und pilus verwandt. 

bald, Conjunct. fobald als: bald ich gegangen bin, haben fie 
mir alle nachgerufen. 

bälder, eher, gefchwinder. Es iſt Fein Grumd vorhanden, diefen rich 
tig gebildeten Comparativ aufzugeben und veralten zu laffen. — 
Zu den Berwandten diefed von Adelung richtig etymologifirten 
Wortes gehören Badıos, ſchnell, Hesych. Barry, König, ein phrys 
nifches in Aſchylus vorkommendes Wort, (ſ. Schneiders Gr. 
WB) und Bel, Baal, Herr, König, Gott, in einem anfehnlichen 
Theile des weftlichen und mittlern Aſiens. 

balen, f. bäffelen. 

balfe, palfe, palfi, m. grober, tölpifcher Menfch, We. Diefe Bes 
nennung foll durch einen Oberften Balfy, der im XVII. Jahrhun— 
dert zu Herrenberg einen würtembergifchen Prinzen im Duell erfcyoß, 
veranlaßt worden fen. 

balgen, 4) zanken; 2) Vorwürfe machen, Bd. (Elf); 3) raufen, 
fchlagen (Sz. Deftr.) — Bolg, Zorn — verbolgen, v. act. u. neutr. 
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erzürnen, ſich erzürnen, alt, pelegia, rixa, Lat. im MA. DC. 
balgiſch, renommiftifh: wie wir gar lange PBharifeifche 
Röck nit achten, alfo misfallt ung dagegen die kurz und 
zuuil befhnitten und balgifch Eleidung, 9. Ulrichs v. Wt. 
Kirchenrede v. J. 1526, f. Sattler II, Beil.©. 195. 

balingen, eine Oberamtsftadt in Würtemberg, zwifchen Felsbergen 
liegend. — Balm, eine Bergfeite im Klettgau. — Palmbach, im ge 
birgigten Dberamt Neuenbürg. In der Schweiz heißen mehrere 
Selfenhügel Balm, f. Stalder; balme in Savpyen, Bruder: 
balm auf dem Rigi, maAda, YdAAa, Yadaı, yddoı, peAAets, fall, 
Schwd., Isl., Berg, Feld, bal, hoch, ein Berg, bala, oben, Pehlw. 
f. Radlof’3 Keltenthum 295. 

balladern, plaudern, fcheint eine fcherzhafte Erweiterung des Wortes 
parlare zu feyn, und als Klingreim zu falbadern gebildet. 

balläfter, m. Armbruft, ballistra. 

balle, m. ein dider Menfh.— hamballe, m. 1) daffelbe; 2) ein que» 
müthiger Menfch, mit dem fich wie mit einem Ball fpielen läßt, 
Genneb. Hampes, Pf.) verhamballen, einen alfo behandeln; 
von Hand und Boll. 

ballenbeil, m. Handbeil, Heidenh. 

ballenbinder, ballhäufer, f. rodwefen. 

ballier, m. Aufjeher über Maurer und Zimmerleute bei einem größern 
ftädtifchen Baumefen, Ulm. u.a.D. (Bair., Oeftr., Polier, Sächſ.) 
ballei, f. ein durch Rathsglieder verwaltetes Amt, mit welchem 
Berrechnungen verbunden find, 3. B. Steuer-Hofpital-Herrichaftpflegs 
Amt, Ulm. Zunächſt bedeutet es die Kanzlei, dann die Beamtung ; 
baillif, balio, grado principale d’autorita e governo, Auffeher, Ges 
fhäftsträger, Frz. It. balia, podestä, autoritä, ballire reggere, 
governare, Crusa, von bajulus, Laftträger und Beamter, der eine 
Charge (Laft und Amt) übernimmt, wie die von Spelmann 
und Ducange gefammelten Stellen beweifen, womit auch die 
Wien. Zahrb. der Litt. IV, 20. 22. 80. zu vergleichen find. So 
hieß Befir Lafttrager, f. Hammer in den Fundar. d. Or. V,85. 
ueyakos BalovAos hieß einer der eriten. Staatsbeamten der byzan: 
zifchen Kaifer, befonders der Hofmeifter der Prinzen, f. Meurs. 
Gloss. Graecobarb. s. v. BaiovAos, aud) der veredifche Handelscon: 
ful zu Eonftantinopel, Ibid. uralovAos. Bielleicht gehört das im 
Spec. Ulf. des Ma jo vorkommende bilaif, welches er durch minister 
überſetzt, auch hieher. 

palmand, wird, anders als in der in 80. unter palmat syden ange— 
führten Stelle, von Seide unterſchieden: Eyn kleynes Zwerg 
das trug eyn ſeyl an ſeiner Hand von blawer ſeiden 
vnd palmand, Mörin Herm. v. Sachſ. 1, b, a 

palmmulle, ſ. mulle. 

bambel, bampel, bompel, f. M dicke, unbehilfliche Weibsperſon 
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(Deftr) ; 2) vulva; 5) dickes, rundes’ Fäßchen. —, ompes, m. ein klei⸗ 
ner dicker Kerl, bambino, St. — hofenpompeg, m. ein Knabe, der 
feit Kurzem Hofen trägt. — bomme, FE Pudelmüge, Ulm., vermuthlich 
von der rundlichten ſchwulſtigen Geitalt fo genannt. Verwandte: 
Wampe, zoupos, Gefhwult, Bumme, ein dides rundlichtes 
‚Ding von befonderer Größe in feiner Art, Herz. Pofen, Bernd. 

bampen, bampern, die Nothdurft verrichten, in der pöbelh. Kin: 
derfp. 

bampen, bampfen, mampfen, übermäßig, mit vollen Baden 
effen, Ag. Ulm., Eb. (Sächſ., Salzb., Deftr.) 

bämber, f. Kate, Ag. (Nbg.) 

ver:pammlen, f. verb’hammeln. 

bammert, m. Feldhüter, Bd. eigentl.Bannwart. (Sz. banneret, Engl.) 

bahn, f. Feldflur, Bann, Wt. OR. 

banden, gefangen fehen, Ag. StB. 

bantle, f. bankle. 

banern, mit dem Panier ausziehen, Amm. Pf. 19. 

bänes, m. Traubengeländer, BES. 

bangeln, drücend und küſſend liebkofen. 

bangnuß, f. Beforgniß: feine bangnuß vnd anliegen zu bes 
fennen, Ulm an Hz. Ludwig v. Baiern i. J. 1475. 

banteln, ver-banf£len, der Glätte berauben, Kleidung, Papier, 
weiße Wäfche u. dergl. durch ungeſchicktes Tragen, Legen oder Drüden 
verrungeln, OSchw. to bungle, to perform dumsily, Sher. in 
der Banklung ſeyn, beängftigt werden, in die Bantlung 
nehmen, beängitigen, letzteres von bang. 

bänfert, immenbänfert, m. Bienenkorb. Die erfte Hälfte, Biene, 
ift aus Bige entitanden, wie Beil aus Bifel, und kommt von 
piken, ftechen, her: als daz honich die bigen uz dem trore mugen 
vinden, Wernh. 47; pecchia, bega, $t. betätigt diefe Herleitung. 
Das Wort lautete und lautet auch bisweilen beg, bege, bej, bi, 
bie, der Ablativ in der Mehrzahl im Berner Oberland vo Bije- 
nen, f.Stalder LSpr.d. Schw. 76. bigrus, der als Miniiteriale . 
bes Herrn den wilden Honig fammelt, f. DC. -Die zwote Sylbe ift 
Kar, Korb, Gefäß: alsam diu bin zuo den karn Mit froeiden 
vallent ob ir rechet wiesit (rechter Wiefel) drinne si, Minn. II, 3. 
pichar, Gl. Doc. binekar, alvear, Herrad 180. Verelius 
hat bikare bereits fo etymologifirt, und Ihre widerfpricht mit 
Unrecht. 

bankle, bantle, m. ein Kleiner dider Menfch, Ahnlidy mit Ban— 
kard, worunter man in Ulm ein armfeliges Kind verfteht, und mit 
bantling, a little child, Sher.; beide bedeuten auch ein außer: 
ehlich erzeugtes Kind. Ob fie in diefer Bedeutung mit penis, 
nevew, Beiwew, coeo, Balvo, stupro verwandt find ? 

bänflen, auf der Ruhebank vor dem Haus fiben, Lind. — Bank 
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hat den Namen von der Erhöhung über den Boden, wie scamnum 
von scandere , fteigen, back, Rüden, Buckel, bane, Haufen, AS. 
banfreutig, der alles verliert, bankerot: Ludwig von Bernhaufen 
will ehe Weib und Kinder verwegen und bankrewtig werden, 
denn daß er im Etter zu Herlingen das Mealefiz nicht zu ftrafen 
haben follte, Ulm. RPr. v. J. 1539. 

bann, m. 4) Schubfarren, Miſtkarren; 2)-ein tiefer, cylinderförmiger 
Rückenkorb von Weidenftäben (Wanne); 5) Kaften auf einem Wa— 
gen, 3. B. zum Sandführen, SW.;;benna, genus vehiculi, ein 
gallifches Wort, Feitus. 

bannen, im Ringen, im Kämpfen bezwingen, Baar, SW. — er:ban: 
nen, neutr. verfagen: from fid mir dü Funft erban daz id 
uch nit tanken fan, 8&. II, 1, VII, 83. 

bantfchen, 1) gierig eſſen; 2) viel trinten, (Elf. Pf.) verwandt mit 
Wanft, paunch, Engl.; 3) fehlagen, mit batfchen, battre, Frz. 
basa, Schwd. verwandt. 

banur, f. Todtenbahr, f. Beytr. 3. crit. Geſch. d. d. Spr. V, 278; 
vermuthlich nur ein Leſe- oder Drucdfehler ſtatt baur, bauer, 
Baar, Bahr. 

bahr, f. Tödtung, in der Nedensart, Bahr gegen Bahr: den Schul- 
digen foll man richten baur gen baur, f. Memming. Stadtb. in 
Leonhards Memmingen im Algow ©. 115. 

baar, f. eine Landesftreke an dem Urfprung der Donau, zum Eiwary 
wald in feiner größern Ausdehnung gehörig, f. das geogr. Lex. v. 
Schwaben, und über ihre ehemalige Lage und Gränzen Neugart 
Episc, Constan. Proleg. XXXIV. Das Wort foll Herrichaft bedeu- 
ten ; follte die Gegend ihren Namen nicht eher von den dichten Waäl- 
dern erhalten haben? hearve,bearo, bearuwe,beora,berwe, 

-, bearwe, lucus, US, 

bär, f. &lüßchen in We. f. Rösler’s Naturgeſch. Wirt. L, 55. 
bärenbad, ſ. Röfh Schorndorf ©. a. Im Grabefeld im Hilde: 
burghaufifchen trägt ein Bad) den Namen Bahr, in Baiern eine 
Baaroder Paar in die Donau auf ihrem rechten Ufer eine pirra 
im Puſterthal in Tyrol, Urk. v. J. 1048, inHormayr’s Werken 
I, 143, Birfe in Elfaß, Bar ein Fluß in der Provence, Bornia 
im Walliferland, Fiören, der Götterfluß in der Edda; bara, Welle, 
Woge, Lat. des MA. nad) DC., bara, Isl., baar, Hol. daffelbe, Bapıs, 
Kahn oder Floß, um Kalten darauf zu führen, nach Herodot II, 
96. Aegyptiih, Born, Waffer, Quelle, INI Brunnen gehören 
unitreitig, vielleicht auch die Flüffe Aar in der Schweiz und Wells 
falen und Argen in OSchw. zu diefer Verwandtſchaft. 

bär, m. Mähre: einem einen Bären anbinden, ein Mähr: 
chen, eine Lüge aufheften (Oeſtr. und weiter verbreitet). Gleich— 
wie beften, fo ift auch anbinden ein bildlicher Ausdrud, letz— 
terer veranlaßt durch. die Lautgleichheit de3 MWortd mit dem 
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Thiernamen Bär. Das Mort kommt von baren, par(ol)er, 
fprechen. 

bärameigd, m. Ameifenbär, Alpirfch. 

barchent, m. dichtgewobener Baumwollenzeuch mit einer rauhen, ge 
Fartetfchten Seite; beim Bettbardent kommt auch eine leinene 
Kette dazu. Nie wird das Wort, wie Adelung meint, als Längen: 
maß gebraucht, jedoch hat jedes Stück feine beftimmte Länge. Ober 
von einem Ort, wo dergleichen Tücher zuerft verfertigt wurden, oder 
von burra, grobe Wolle, Lat. d. MA., oder wie Höfer will, wegen 
der rauhen Oberfläche von barren, in die Höhe richten, oder nad 
Fulda, der Leilten-Einfaffung wegen von Park den Namen hat, 
it ungewiß. ©. fardel. 

parten, m. die für arme Schüler des Gymnaſiums in Ulm wöüchent: 
lich gefammelte Gabe, die fonit mit dem Ausruf Partem ! geheifcht 
wurde. Das Sammeln folder Gaben war zur Zeit der Reforma— 
tion und vermuthlich noch vor derfelben bis auf unfere Zeit herab ge 
wöhnlich. Luther im Sermon: daß man die Kinder zur 
Schule halten foll, (Luth.W.X, 524. Wald). Ausg.) fagt von fi: 
Sch bin auch ein folder Partekenhengſt geweft, umd 
habe das Brod vor den Häufern genommen, und Gigas 
in f. Eurzen Pred. von chriftl. Schulmeiftern und Schülern, Frfft. 
0.0.0. 1566, drückt ſich alfo aus: wenn euch grobe und böfe 
Leute deponieren undverieren,nennen euchBacchanten, 
Eornuten, Tifchbierjunfer, Partekenfreſſer, fchüttelt 
den Rod, fo fällt alles ab. — Parteken iſt die Kleinform 
von Partem. 

barten, f. batten. 

barthaube, f. Schlafhaube für Weibsperfonen, Ag., vermuthlich fo 
genannt, weil fie das Kinn umfchließt. . 

hack-bärtlein, n. Handbeil, Ag. Bart, Art, Hellebarte, alt, 
barten, Fleifchbarte, £. Fleifchbeil, Fre. Deftr.). 

bartlen, wortwechſeln, weitläufiges Gefpräh führen, SW., von 
parler. 

bartling, fo wird Edart wegen feines ſtarken Barts in Herm. v. 
Sachſenh. Mörin häufig genannt. 

bareit, n. weiblicher Kopfzeug, Haube mit Golddrath und Perlen, 
bis gegen. das Ende des vorigen Jahrhunderts, fo lang bei Hochzeiten 
feierliche Kirchgänge üblicy waren, von den Bräuten und Bräutführ 
verinnen an hochzeitlichen Feten der Honorationen in Ulm, Mem— 
mingen u.a. D. getragen, [. Hausleutners Schw. Arch. II, 221. 
Daher das Ulmifche Sprichwort; bareit und barfuß, Flitterpuz 
und Armut. Barrette, Frz., bartel, Henneb. Barett war che 
mals ein Hut, gewöhnlid der Männer, bisweilen auch der Frauen: 
e8 ziehen jetzund Frowen daher wie die Mannen, vnd 


henken das Haar dahinden ab bis auf die Hüft und hent. 
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baretlin, mit hanen feberlin, vf, Gailer v. K. Auch 
war es eine beſondere Auszeichnung für Doctoren, welche deßhalb 
vom Adel ſpottweiſe Bareutleute genannt wurden, ſ. Schil- 

ter s. h. v. 

baren, fragen, (Deftr.) bärhafte, fruchtbar, Ag. StB. ſ. Walchs 
Betr. IV, 286. Petr. Grif. 1474. Ulm. Urk. 1528. — unbärhaft, 
h unfruchtbar, Eberlin, 1585. Amm. Pf. 112. 2) unfähig zum 
Kinderzeugen: nun begehren wir zu hören, ob die böfe wyb 
einen man mögen verzobern, damit er vngeberhafft 
werd und mit feiner$romwen daz elidy werd nit müg ver— 
hingen, Mol. — neubärſch, Kub, die erit geworfen hat, Kpt. 
bir&nopf, bär enknopf, m. Tragknopfe, Sruchtaug, Alb. — trag: 
bäre, £. Traggeftelle (Henneb. Heil.) — famenborer, m. Samen: 
träger des Hanf, Wt., f. Beyl. XVI. 

baren, fchreien: die Schweyger,bareten, Auszug des fchwäb. 
Bundes gegen Hz. Ulrich v. Würt. 1532, 4. 

hiren, weit öffnen, offen zeigen. 

bibren, m. Garn an einer Stange zum Fifchfang, SW. 

gebähren, erzeugen: daß er füben fün von fo vil töchter 
gebäre, Steinh. Chr. Abraham gibar Isaken, Tat. Der fro- 
wen annam gebar, der furste hiez ysaschar, Wernh. 19. Die fa: 
teiner gebrauchen parere gleichfalls von Männern und Weibern. — 
lIeber die Begriffsverwandtfchaft der vier voranitehenden Zeitwörter 
ſ. Beyl. XVI. 

bärendreck, m. Likrizienſaft, Süßholzſaft, ausgepreßter, dicht ge— 
kochter Birnſaft, glyeirrhiza; die erſte Hälfte des Worts iſt aus 
Birn, öfters wie Bärn lautend, entſtanden; dieſe Lautähnlichkeit 
nehſt der ſchmutzigen Farbe des Safts konnte die Ausprägung des 

Namens in Bärendreck veranlaſſen. Im Ravensburgiſchen heißt 
er Bärenfruf. \ 

Nrgli,n. Spanfertel, männlichen Gefchlechts, We. Bd. farch, varche, 
E Schwein, Ag. StB. ferlin, m. Steinh. Chr. Dag Wort hat . 
hoch mancherlei Formen: Eber, Bär, (Deftr. Henneb.) Bardh, 
verfchnittener Eber, Sz., Eobl. Färkel, Borg, berrus, Oſciſch, 
 Amadut. Alph. Etr. p. LXXX. porcus, Färmutter, weiblicyes 
Schwein. Farre, Pferd, ynp find etymologifch verwandt. Ueber 
die große Werwandtfchaft diefer Wörter mit andern Thiernamen 
Beplage VI. 

Nirig, 4) fo eben, vor wenigen Augenbliden: er ift bärig da ge 
weſen; 2) Kaum, ein wenig: e8 wird bärig langen, id 
hab ihn bärig angerührt, Wet. —bärlich, leer, bloß: die 
Zunft der Müller, die alle gar bärlih anlüten ab 
kommen, R.B. — barkopf, mit entblößtem Haupte, Wt. Ag. StB. 
barhopt, Petr. Griſ. 1471. Da man ſtatt bärig auch bloß 


* 


Ah Barmen Barren Bäs 


fagt: er ift bloß, d. i. Faum, fo eben da gewefen, fo gehört 
bärig zu der nach ge:bähren erörterten Wortfamilie. 

parlen, f. aren, 

binter-bärlingen, binterrüds, hinterwertlingen, daffelbe, Kr: 
g. Str. 

barmen, wachfen, zunehmen der Kinder, des jungen Viehs, OSchw. 
Durch barme, Schoos, AS. und warm erklärt ſich der Grund die: 
fer Bedeutung : fo enthält auch küken, quicken den Begriff der 
Wärme und zugleich des Lebens und Gedeihens. Auch in der Be: _ 
deutung: gahren aehört das Wort zu warm, weil zur Gährung 
Wärme erforderlich it. —verbarmen, impers. egverbarmit ihn, 
er wird über die Behandlung empfindlich, traurig, er fühlt fie 
fchmerzlich. Unverkennbar it die VBerwandtichaft von arere, wsarm, 
f-ervere, geähren, bzarmen, erbsarmen, u. f. w. 

bärmutter, bärenmutter, f£ Kolik SW. (Färmutter, 
Schwein.) 

baarn, barn, m. 4) Kornfchenne, Henboden ; 2) Verſchlag in der 

Scheune; 3) Krippe; 4) Trog.—barnen, aufbarnen, Heu, Gar: 
ben u. dal. auf den Barn thun, SW. baern, AS., barn, Engl. 
Den angegebenen Bedeutungen zufolge ift es von baren, fragen, 
oder von dem verwandten bor, hoch, weil der Heuboden gewöhnlich 
im obern Theile des Haufes angebracht ilt. 

barren, Nederei treiben, fpielen wie Kaben und Hunde, verwandt 
mit marren: denn b und m werden häufig gegen einander umge: 
tauſcht. — barrig, verliebt, hauptfächlich von beargwohnten Mädchen 
gebraucht. — unbärrig, 4) fchwierig zu handhaben, von Dingen, 
2) fchwer zu behandeln, von Menfchen; burrae, Pollen, Vgl. burle. 

bar&efant, m. Diener: ein barbefant, des Hertzogen von 
Safoy, Ilſung in HDausleutners Schwäb. Ardy. III, 326. 
Datt, deP.P. p. 632. erklärt es: fecialium discipuli vel adjuncti; 
es iſt das franz. poursuivant. 

‚barzen, f, börzel.‘ 

bäs, f. Baafe, auch von weibifchen Mannsperfonen gebraucht: Bäs 
Jörg. — bäsle, n. Here, SW. Bäs Anne, Kinderruthe, an der 
Fils. — Ungeachtet des von Adelung bei diefem Norte aufgeitell- 
ten ehrlihen und beherzigungswerthen Grundſatzes, Daß es Feine 
Schande fey, beidem Etymologifiren alfer einfacher Wörter in Be 
treff des Stammes feine Unwiffenheit zu bekennen, dürfte es bier 
doc; nicht fchwer ſeyn, vermittelt des gemeinfamen Begriffs verwand- 
ter Wörter wo nicht den Stamm felbit, doc die Familie zu finden, 
zu welcher es gehört. Er felbit führt das Lat. und Schwed. pusa, 
Freundinn, Berwandte, Ehegattin, an und wird hiedurdy richtig auf 
spondere, sponsus, geleitet. Dahin führt auch suason, hussuason, 
Hausgenofle, Ta t., swes,proprietas, Ul f., gisuaso, Hansgenoffen, 
suasdum, Samilie, Ottfr., in suaslihon husun, in privatis 
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domibus, suason, domesticis, Gl, Fl. ap. Eckh. F. O. II, 978 
sq., vassus, Bafall, indem er zu den eigenen Leuten, zur Familie 
des Herrn gehört. Allen diefen Wörtern kommt der Gemeinbegriff 
der Berbindung zu; fie ſtehen fomit unter fich felbft und mit 
binden, beiten, Befen fpradılidy und der Bedeutung nach in eis 
ner Familienverwandtfchaft. Vgl. befemreis und beiten. Hieher 
gehört vielleicht auch Bufen, dad Gebefeme, die nächſten Anver: 
wandten, bebufamen, die adelihe Stammverwandtichaft und das 
mit den Dienjtmannenitand beweifen, f. Bodmann’s Rheing. 
Uterth. 258, 260. Und wenn viere mit binden verwandt ift, fo 
möchte auch nos, Verwandter durd, Heurat, Odyss. VIII, 581, 
bieher gehören. Auch dürfte e8 nach der Auseinanderfesung in 
Beylage J. nicht zu gewagt feyn, xadıs, welches Bruder und 
Schweiter bedeutet, gleichfalls zu diefer Familie zu zählen; an der 
Berwandtfchaft mit Schwejter dürfte fchwerlic, ein Zweifel Statt 
finden. 

daſchen, fchlagen, boffen, ftoßen. — buſch, m. Schlag: den zwain 
wasnit worden da Wann vngefüge bufhe groß vnd daz 
fimurdent harns bloß, Liederf. XXXIX, 89. (bäſchen, Oeſtr. 
basa, caedere, ferire, beta, verberare, Schwd. bussare , battere, 
ſtoßen, fchlagen, St.) 

daſchen, mit Würfeln fpielen. — baf ch, m. 4) Wurf mit gleichen 
Augen; 2) drei Würfel, Geißl.; bis, zweimal, besch, zwei, Altperſ.; 
in par und paar iſt das 8 mit r vertaufiht. —boffen, fcheint dafs 
jelbe zu bedeuten: wer under ine fpilt oder boffet, der fol 
und muzz ſechs haller geben, Ulm. Ordn. der Baderknechte 
v. J. 1346. Willfein lebtag nit fpilen, Eartten, boffen 
nod EainSpil das den pfenning gewinnt oder verleurt, 
nicht thun, Ulm. Urphede v. J. 1458. 

ab:bafchen, einen abfertigen, mit ihm abkommen, appacciare, It., 
oder vielleicht verwandt mit batten, act. genug thun, neutr. ges 
nug ſeyn. 

bifheln, bäfteln, Eleine, nicht anftrengende, nicht förmlich erlernte 
Arbeit treiben, z. B. drechſeln, fchniseln, fdreinern, jimmern.—eines 
bältelm, ein uneheliches Kind zeugen, pöbelh.—erbaften, zumege 
bringen, leiften.—bäjtelträger, m. Ausplauderer, Ag. (baafeln, 
döffeln, poffeln, büffeln, Oeſtr. Henneb. Pf. busy, Engl. 
bezig, Hollit. gefchäftig, pussa, im Haufe emiig befchäftigt feyn, Schwd. 
pata, mit einem Meſſer oder andern Werkzeug etwas bilden, fchniz: 
ln, Schwd., basiden, fpielen, Perf. Hammer? in Wien.Litt. Zeit. 
Jahrg. 1815, nr. 69.) 

bafhgen, 1) fehnattern, Wt. Urk. v. J. 1528.3 2) im Raufen Meifter 
über einen Andern werden, Ulm. und baiten, Wt. 5) im Ringen 
die Kräfte mit einander meflen, Bd. Seiner Form nach zwiſchen 
batten und boxen ftehend iſt das Wort mit beiden verwandt; 
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pascere hatte, wie aus compascere erhellt, eine ähnliche PREHIHNG: 
raxzoo iſt verwandt. 

bafıho! Wenn ein Knabe etwas hat, das .er einem der Kameraden 
geben will, fo hebt er es mit den Händen in die Höhe und ruft: 
wer zuerſt ſchreit baſcho! Dem, der zuerit alfo ausruft, wird 
die angebotene Gabe zu Theil, Ulm. Vermuthlich von bacco le 
mani, küß die Hand, Danke, St. 

paffauer Kunft, f Herenmeilterei: wider das Vöſt-Schuß- und 
Stidhfrenmahen, und Pafjauer Kunft follen Ministri 
ernitlich predigen, Cyn. Wirt. Ecel. v. 3.1679. Auch in Ochs Gefd). 
von Bafel VIL. 347, gefchiehbt der Paffauer- Teufels: zaube 
rifhen Künfte Erwähnung. Buchinger erzählt den Urfprung 
diefer liftig erfonnenen Kunft in ſ. Geſch. v. Paſſau IL, 259. 

baffeltang, m. Zeitvertreib, passe-le-tems, WSchw. Aehnlicy Hat 
man in der Schweiz aus baise le mains Baf elmann, Schmeich⸗ 
ler, gebildet. 

baſſot, bossele? ein baſſoten Silberin becher, ulm. Reform, 
Akten u J. 1525. 

baft, beit: man fchidt die, fo ain (am?) baften faufen mod: 
gen, über in, Sam D.E. 

paftetlen, pl. viele Umftände, 3. B. mit Höflichfeitsworten, Auftra 
gen von Speifen u. dal., verb. dergleichen Umftände machen. 

baften, er-baften, bäfteln, f. bäfcheln. 

bau, m. ehemaliger Wall um die Stadt Ulm. Adelung bemerkt, 
daß diefes Wort in Sachen u. a. Ländern Strafarbeit in Beitungen 
bedeute; allein diefe Bedeutung ift eine abgeleitete; früher wurden 
darunter Feſtungswerke und Arbeiten an denfelben veritanden. Ohne 
Zweifel find unter burwerk in Weitphalen, civilia opera, deren Kind: 
linger in den Münftr. Beitr. II, 226. h. gedenkt, wicht Gefcdyäfte 
des Feldbaus, fondern Arbeiten an der Befeitigung der Städte zu 
verftehen, wozu die Landbewohner verpflichtet waren; f. Hüllmann 
deutfche Finanzgefch. im MA. ©. 97. — bauen, befeitigen, ſichern: 
mine farwe Die ich fo rechte garwe Für wandel bett ge: 
büwen, Liederf. XXXIL, 159. — baumann,m. 1) Auffeher über den 
Feldbau eines Hofpitals, Kloſters oder anderer Stiftungen; 2) der 
fein eigenes Feld baut, fchon im Schwabenfp. K. 212. buuelüte ; 5) Be: 
forger fowohl eigener als einer Stiftung oder einer Privatperfon ge: 
höriger Rebgüter. — bauleute, pl.die Zunft der Feldbegüterten, welche 
neben dem Aderbau Fein anderes Handwerk und Gewerbe treiben 
die Baumannfıhaft in Regensburg war ohne Zweifel daffelbe, 
f. Gemeiners Reg. Ehr. IV, 102.). — baumeijter, m. Auffeher 
über Einnahme und Ausgabe einer Stadt. So hießen fie in dem 
reichsftädtifchen Augsburg, fo in Geißlingen unter der Herrfchaft der 
Grafen von Helfenitein ; einen, der den Vorrang hat, Eonnte es wohl 
nie bedeuten, wie Adelung meint, fondern einen foldyen, der das 
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Vermögen, welche Bedeutung das Wort Bau, wie dad Franz. &tat, 
hatte, einer Gemeinde, ihr Einnehmen und Ausgeben, zu verwalten 
und zu forgen hatte, daß Nichts, was ihr gehörte und erhalten wer: 
den mußte, in DBerfall gerathe. — bauftadt, f. Stadt, welche ſich 
vom Feldbau nährt: nach dem Heilprunn ein buwſtat iſt 
ondallein von ligend gut als wingarten Irn vffenhalt 
bat, a. e. Schr. Heilbronns an Wild. Beſſerer. 1491. — abbauen 
mit jemand, mit jemand, über den man unzufrieden ift, die bis— 
herigen Verhältniſſe brechen, ihn von fich entfernen (Bair.). — ans 
bau, m. anbäule, n. Auswuchs an der Schulter, Höcer, ſcherzw. 
ausbau, m. Grundftüde, welde vom Wohnorte entfernt außer den 
Gränzen des regelmäßig bebauten Feldes liegen, Weidepläße, Eger: 
ten, Heiden, die man in neuern Zeiten mit Haber anzufien und dann 
zehen bis zwölf Jahre brad) liegen zu laflen pflegt, Ulm, Heidenh. u. 


0. O., und fchon in e. Urk. v. 5. 1424. (Out-field, Engl. Ohnezweifel 


iſt ausbaz in SO. ein Drudfehler für ausbaw, deßgleichen ufsbas 
bei dem Wort breite für ufsbaus.) — nahbaur,m. Nachbar, Ulm. 
Dieß ift die rechte Form: denn es kommt von nahe und bauen, 
wohnen, ber, |. Adelung. — bau, m. Fuchs- oder Dachsloch (waid: 
männifch). Eh. Sutor 774—780. R 


baucharzt, bucharzt, m. Leibarzt: dererbar und gelert mai: 


- 


fter Jacob. Engelivon Vlim, des Herzogs von Deftreid 
Bucharzt, Ulm. Urk. v. J. 1406. Oberlin verfteht unter Buch: 
arzt einen wiflenfihaftlichen Arzt, dem Empirifer entgegengefebt, 
Waldau (f. Kinderling, Willenbücher und Koc für deut: 
ſche Sprache, Berl. 1794, 8.) und fchon früher Duellins (f. Hist. 
Ord. Teut. p. 75.) fogar einen Bibliothekar, als ob Buch, liber, in 
dem Namen enthalten wäre. An eine Unterfcheidung zwifchen em: 
pirifchen und willenfchaftlichen, buchgelehrten Aerzten it wohl in dies 
fem Seitraume nicht zu denken. Selbſt die Stelle im büchlein des 
schachzabel spils, wo das Buch in der rechten Hand des fünften 
Vend ald Bezeichrung des Bucharztes angegeben ift, kann nicht bes 
weifen, daß der lettere Name von Buch herkommt, fondern, wie 


dieſe Stelle ſich ausdrücdt, daß er Lateinifch, Grammätif, Rhetorik, 


Logik, Geometrie, Arithmetit, Aftronomie, Muſik, mit Einem Worte, 
die fieben freien Künfte erlernt haben müſſe, f! Bruns Beitr. 3. Frit. 
Bearb. ungedr. Handfchr. I, 75. Der Bucharztiitdem Wunb: 
arzt, gemeiniglich Scherer genannt, weil die Bartfcherer auch Chi: 
rurgie trieben, entgegen gefeßt, und heißt daher auch oft inwendi— 
ger Arzt; als foldyer wurde i. J. 1457 Johann Kettner vom Gra- 
fen Eberhard von Würtemberg auf acht Fahre angenommen; während 
diefer Zeit foll Fein inwendiger Arzt, der eine Apotheke habe, ange: 
nommen werben; er foll zu einem rechten Burglehen haben 100 fl., 
12 Sceffel Roggen, 12 Scheffel Dinkel, 50 Scheffel Haber, A Fuder 
Wein; für das Haus und was er in der Apotheke hat, foll er frer 
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ſeyn, ungedr. Urk. u. Sattler V. Nr, 68. — Daß Band) mit bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt ſich auch aus pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O. I, 966.: kipauchono, adnuo, Boxh. 
in Schilt. III, 906., dem Isl. bauga, Ring, Kreis, und dem Slaw. 
brucha vermuthen, weldyes mit brechen, umbiegen, in Verwandt: 
fchaft fteht; will man auch, da der Bauch die umſchließende und um: 
gefchloffene Höhle des Leibes it, Bad, Becher, Beden als ftamm: 
verwandt annehmen, fo thut dieß jener Herleitung keinen Abbruch: 
denn Biegung, Umfreifung, Einfchließung ftehen in naher Begriffe: 
verwandtfchaft mit einander. 

bauchen, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem Eieripiele zur Diterzeit, wenn die beiden Ende durch 
Spiden (j.diefes Wort) bereits zerbrochen find (RhPf.). — bauch— 
len, fihtli in der Schwangerfchaft dick werden. 

bauchen, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Wafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
buer, faire la laissive, f. Pougens Arch. Fr. und feucht. 

bauder, m. Schlag mit der Hand, befonders auf den Rüden oder 
Hintern, Ulm. f. peuterling in Haltaus; nad) Sheridans Ber 
muthung wird bower von Spenfer in derfelben Bedeutung gebraucht. 

ab:bauen, f. bau. 

mit-bauer, f. weiber. 

bauerlen, f. bäurelen. 

baufalter, f. falter. ‘ 

bauten, f. baifen. 

bauli, n. ein großer Frucht: oder Heurechen. SW. 

beim bäulichen, ſ. beilich. 

baum, m. Sarg, an der Fils, SW. und alt: darnach fol man 
gan über die böm vnd darob röhen.... vend darzu 
opfferlichter lögen vff den böm ... darnach find ſy ſchul— 
dig der lych zu röchen vff dem böm, a. d. Artikeln der Mar: 
nerbrüderfihaft in Ulm im XV. Sahrhundert. — todtenbaum, 
Gmünd (Elf. Man folt in Pawmaß ploffen (ohne Sarg) In 
dem Graben verpuen, Horn.l|. g. feretrum, Biere ä porter 
les morts, Todtenbaum vl fardh, Vocab. Latinis Gallicis et 
Theutonicis uerbis scriptum, Straßb. 1521, 4.) Nachher fcheint man 
unter Baum die Lichter, die auf den Sarg geftellt werden, endlich 
auch die Leuchter verftanden zu haben: arbores, candelabra majora 
in ecclesiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Bermuthlich ijt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leucy 
ter, beim Seelamt für einen Verſtorbenen angezündet. 

baumann, ſ. bau. 

baumen, 4) den Baum fpannen, damit auf dem Wagen das Heu 
oder die Garben zufammen gehalten werden; 2) unentfchloffen feyn, 

°. SSchw.; letztere Bedeutung ift vermuthlidy von der Unbeweglichkeit 
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der Bäume hergenommen; verbäumtes Holz, erftictes, abgeftan« 
denes. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolos 
gifch enthalten ift, erhellet aus der goth. Form bagms, womit Bo: 
den, Bod, Budel, Banf, (wie scamnum von scandere) back, 
Rüden, Engl. (wie Rüden von ragen) baeck, Holzitoß auf Höhen, 
der angezündet wird, um die Annäherung des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. f. w., welche alle den Begriff der Höhe in fich fallen, 
verwandt find. Die Sprachanalogie zwifchen bag und bau erhellt 
auc aus dem Romanifchen jou bagegig, id) baue. Da nad) Hefy: 
chius Bapves ein Synonym von ÖErvöpa, Bäume, ift und bak auch 
im Griechifchen den Begriff des Hervortreteng, der Höhe und Größe 
bezeichnet, fo dürfte fich auch hiedurch beftätigen, daß Baum den 
Namen wegen feınes Steigens in die Höhe, fo wie vielleicht devöpov 
und Tanne von zeivouan, id) ſtrecke mich, erhalten hat. Aus demſel— 
ben Grunde feinen B@uos, Altar, 192, Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vielleicht auch fanum, weil die Tempel auf Höhen errichtet wurden, 'bane, - 
Berg, Galifih, Batvo, ich fteige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 

bäurelen, nach bäurifcher Lebensart riechen. 

baurentrumpf, m. tölpifche, grobe Perfon vom Lande, 

baurenfeiertag, m. baurenfirbe, f. bäurifcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gekommener Putz in Kleidung und Hausgeräthe. 

baurenfünfer, m. ſtolze, vornehm thuende, in dörflichem Putze prunkende 
Bauersleute. Der Grund dieſer Benennung iſt ungewiß, vielleicht 
zu ſuchen in einem Bilde auf den deutſchen Kartenblättern oder in 
Vierer, verketzert aus Führer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths- oder Gerichtsmann auf dem Dorfe benennt, welchem 
zufolge man einen eiteln, ſtolzen Bauern, der mehr als ein Vierer, 

d. i. Führer, zu feyn fich dünkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
renführer bezeichnet, Höfer und fein Rezenſent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 1815. ur. 69. fteigen höher hinauf und leiten diefen 
Namen von einem Fünfergerichte ab, das nidyt nur im einigen Ors 
ten Deutfchlands gewöhnlich war — f. unten fünf — fondern aud) 
in der Pentas der Hierarchie des Bpzantinifchen Reichs, in der noch 
beftehenden Pentas ber Bojarenwürde des Diwans in der Moldau 
und Wallachei, ja fhon in der Pentas der alten Perfifchen und Chal⸗ 
daifchen Staatseinrichtungen hervortritt. 

baurengans,' f. Tafchenmeffer mit hölzernem Griffe, Schb. Wieland 
erinnerte fich noch diefes feines Landsmanns, f. deſſen Fleine Schrif- 
ten, Leipz. 1785, 12: L 25: Bagl, roßkegel. 

baurengericht, f. hervengericht. 8 

baurenfarpf, m. cyprinus’ Carasius, Linn. Karaufche; den Karps 
fen ähnlich, ‚aber fchlechter und wohlfeiler ; er wird auchdie ſchwarze 
Fuhrn genannt. 

baurenkäs, m. ſchlechter Streichkäg, "Ulm. 

baurenfirbe, ſ. baurenfeiertag. 
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bäurle, in der Redensart: das Bäurle löfen, flahe Steine ber: 
geftalt auf die Oberflädye des Waſſers werfen, daß fie wieder aufs 
fpringen, ricocheter. Groß iſt die Zahl der Benennungen für diefes 
Wurfipiel: das Waffer löfen, Kfb., Frofch erlöfen, unfre 
liebe Frau löfen, das Bräutlein löfen, das Bräutlein 
machen, Zürich, FZungfern machen, jüngferlen, dasKindli 
werfen, in der Baar, unfern Herrgott erlöfen, fifheln, 
bei Stuttgart, fchiffeln, bei Paſſau, shipping, Engl. Scifflen 
machen, bei Sena, flöben, bei Calw, to make docks and dracks, 
Enten und Entrihe machen, Engl. — Brod fchneiden, um Tü— 
bingen, Butterbämme ftreihen, Butterbrod werfen. — 
fläheln, zweieln, auf: und ab=hüpfen, Deftr. —pflinzern, 
plätfhern, im Nweſtl. Schw, — flaigern, pflaigern, bei 
Stuttgart und im Wt. OR. — flättern, Ag. — plätteln, 
Tyr. — hitzerlen, bei Stuttgart, verwandt mit hutfchen, glit— 
fhen. — bäumelen, Uri. — Püttchen ſmyten, d. i. Scherben 
werfen, Hamb. Einige diefer Benennungen löfen fich in den Be: 
griff des flachen, gefchwungenen Werfens, andere des fihnellen, leich— 
ten Gleitens auf dem Waffer, wieder andere der fliegenden, ſchwe— 
benden Bewegung, noch andere des Aufhüpfens auf. Zur Erklä- 
rung der hier zu erläuternden Redensart fen eine Vermuthung ges 
ftattet, welche gern einer beffern Plab machen wird. Das Bräut— 
lein löfen, fononym mit jungferlen, fiheint der frühere Name 
zu feyn: diefes leichte, zarte, frohe Jugendſpiel bezeichnet ſymboliſch 
die der Braut fchuldige, zarte, heitere Behandlung, oder ihr eigenes 
leichtes, fröhliches, necdendes Hüpfen durch dag Leben, bevor fie in den 
ftillen, engen, verborgenen Eheftand eintritt, wie der gemworfene 
Stein, ehe er in das Waſſer niederfinet. Die Braut wird gelöst, 
indem fie, fo lange die Kraft des Wurfs würft, immer wieder auf 
hüpft. Höfer kommt diefer Erklärung nahe, wenn.er fagt, daß 
die Steine darum Jungfern heißen, weil fie gleichſam unberührt 
auf dem Waſſer dahin glitfchen. Als die frühere Bedeutung des 
_ finnvollen Ausdruds unbekannt geworden war, ging das Bräut— 
lein durch verderbte Ausſprache in Bäuerlein über. Aus 
Bräutlein Eonnte leicht Jungfrau entitehen, unter diefer Mas: 
ria die Liebe Frau verftanden und diefe gegen unfern Herrgott 
umgetaufcht werden, Eben fo leicht konnte der in jungferlen 
liegende Begriff des Hüpfenden und Zarten in Kindlein werfen 
übergehen. — Es iſt übrigens begreiflich, daß ein fo altes, weit ver: 
breitetes Jugendfpiel mancherlei Namen erhalten Eonnte und diefe 
Namen mancherlei, .bald durch entftellende Ausfprache, bald durch 
Hebergänge der Phantafie auf Aehnliches veranlaßte Umänderungen 
erleiden mußten. Die Griechen nannten e8 drodrpanıouos, cher: 
benwurf, f. Poll. L. IX. C. VOL Minutius Felix befchreibt 
es, ohne ihm einen beftiimmten Namen. zu geben, genau: is lusus 
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est : testam teretem, jactatione fluctuum levigatam, legere de litore: 
eam testam plano situ compreliensam inelinem ipsam atque humilem, 
quantum potest, super undas irrotare: ut illud jaculum vel dorsum 
maris raderet, enataret, dum leni impetu labitur: vel summis flucti- 
bus tonsis emicaret, emergeret, dum assiduo saltu sublevatur. Is 
se in pueris victorem ferebat,, cujus testa et procurreret longius et 
frequentius exsiliret. f. Min. Fel. Ed. Lindn. p. 15. 

baujen, bofen, m. Bund Stroh, Werg, Flachs. (baufhen, Dejtr.) 
verb. 4) dergleichen in einen Bündel binden, Wt. Ulm.; 2) aufge: 
blafen jeyn, 3) durchbringen, infonderheit mit Trinken, aud) vers 
baufen und in intenfiver Form verbußen; to bouse, to drink 
lavishly, Sher. buttare i denari, St. 

bauſch, bauft, m. 4) Tragring, 2) Fallhut. Im Wi. tragen die 
Meibsperfonen die Laften mit großer Gefchicklichkeit meiftentheils auf 
dem Kopf, auf dem ein Bauft zur Unterlage dient. — In den Wör— 
tern ähnlichen Lauts liegt meiltens ein verwandter Begriff, nämlidy 
der des Wulſtigen, der Ausdehnung mit Meichheit verbunden, z. 3. 
baufen, Bufen, Büfhelu.f.w.—gepeufc, n. Ringe, Kränze: 
die Feinde feind faft (ehr) mit Feuerzeug umgangen, 
als mit gepihtem und gefihwibeltem Gepeufc (mit Schwes 
fel- und Pech-Kränzen), des fie viel mahen, Acten des Städtes 
kriegs 1450. — baufcheln, verbaufheln, ungeſchickt arbeiten, 
3. B. Kleider, Wäfche u. dal.- ungefchickt zufammenlegen, gleichſam 
wie einen Bauſch zufammenwideln. 

baufchen, fihlagen, Ulm. bautfchen, daffelbe, Mm, (ein wenig aus» 
dreichen, Henneb.) von boffen, pousser, ftoßen, in der intenfiven 
Form. 

bäte,batgel,bete,betele,boßel,botfchel, bußel, butfchele, 
Schwein, Wt. Um. Putzel, RHPf) Mehrere Thiere tragen 
diefen Namen: Pet: m. Bär, Pete, f. Hündin, Aaocapıs, Fuchs 
u. ſ. w. ſ. Beylage VI. 

batzele, n. batzer, m. batzerle, n. 4) jedes Stück Geld, 2) Geld» 
gehänge, an der Halsfchnur, Kinderfpr. von Batzen, Vierkreuzer⸗ 
ſtück, diefes, wie piege und pezzo, abzuleiten von battere, fdylagen, 
prägen ; bath, Münze, Wales. 

bagenwaffel, f. breites Maul, pöbelh. 

batzig, 4) jtolz, rechthaberifch, Fühn, troßig, gebraucht von einem fols 
chen Betragen Kleinerer, Schwächerer, Untergeordneter gegen Größere, 
Ueberlegenere und Bornehmere, (Pf. Oeſtr. Henneb. NSächſ. Okauf. 
bots, batselig, Holl.) 2) häßlich, vom Wetter gebraucht, bad wea- 
ther, Engl. 

be. Diefe Partikel wurde ehemald Wörtern vorgefet, bei denen fie 
jest nimmer Statt findet, oder wo fie, wenn man fie ihnen vorans 
febt, eine ganz andere — hat, 3. B. befunder, er, 
bedürfen, dürfen. 
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beppern, f. bäppern. 


bechyeln, nad) Pech riechen. 
becher, m. eine gewiffe Sind oder Lehensabgabe: Ulm widerlegt d.i. 


erfebt Hanfen Ehinger den Zins aus einem zu Öffentlihen Gebrauche 
abgebrochenen- Haufe, beitehbend in zwei Bechern und zwei 
Weihbnahtshühnern nebitandern Zinfen, a..e. Urk. v. J. 
1506, und erfaufte i. J. 41375 neben andern auf einem Haufe liegen» 
- den, in Geld beitehenden Erzinfen und 26 Weihnabhtshühnern 
auch einen weißen Schenfbeher. Nah Adelung hat Be: 
cher auc die Bedeutung eines Getreidemaafes; und unter Zinfen, 
deren Ablöfung in Bafel geitattet wurde, Eommt ein Becher Bob: 
nen mitioß vor, f. Ochs Geſch. v. Baf. V, 582. Das Becher: 
lehen im Rechte der Baierifchen Herzoge in Regensburg v. J. 1278 
ift nicht, wie Weftenrieder (Gloss. Vorr. p. 15.) meint, fon 
‘ dern eine folche. als Lehen bezogene oder hingegebene Abgabe. In 
der Schweiz iſt Bechergeld ein Geldbeitrag an das Armengut. 
Auch in Münfterifchen Urkunden Eommen beccarii ald Abgabe vor, 
f. KRindlingers Münſt. Beytr. IL, Urk. ©. 56.120. eben fo mei« 
nes Erinnerns in Heflifchen Kehensbriefen Schüffellehen, die man 
unrichtig in Schlüffellehen verwandeln wollte. Daß Becher 
auch ein Holzmaas oder Holzabgabe war, erhellt aus den alten Straß: 
burgifchen Statuten: der Kufmeifter foll den Becherern des Bis 
fchofs das Becherholz geben, f. Königsh. 715. 727. 
bettitatt, f. Bettitätte. Sit fie zum Gebrauche bereitet, fo heißt 
ſie angerichtet; iſt ſie auseinander gelegt, ausgeſchlagen. 
bett, was iſt es? zwiſchen dem Zoll für verhern (Färchen) und 
bachen fteht im Ag. StB.: Ein bette git einen helbelind. 
bettel, m. das Gefchäfte des Bettelns, unterfchieden von bettelei, 
welches die Lebensart des Bettelnd und den Hang zu derjelben bedeutet. 
beten, eine auswendig gelernte Kection in der Schule herfagen ; zum 
- Beten geben, zum Religionsgefpräche bei dem Beichtvater vor 
Bollziehung der Hochzeit gehen, f. hierüber die Ulmifche Kirchenordn. 
©. 554. — betig, der gern und viel betet, fpottw. OSchw. — hinbe— 
ten, einem Sterbenden vorbeten. — betnoppel, f. andächtige Weibs— 
perfon, Betfchweiter, die an dem Roſenkranz noppt , di. Ber, 
betnuiter, f. bätterle. - 
BENERENRLN: beiderfeits, Ag. StB. bedenthalbe, m. Duerfad, Bd. 
Halb bedeutete ehemals Seite: anderthalb, auf der andern 
- Seite, jenfeits, Nib. Ueber die Ableitung von beide it Adelung 
unentfchieden. Sollte e8 nicht, da die Bedeutung von neben, bei 
noch einer Sache, in ihm liegt, von bei, wie ambo von aupl, 
um, herkommen, bey aber mit binden, viere, Wiede, Weide verwandt 
feyn, und bis, zwei, auch hieher gehören ? — Noch ift zu bemerken, daß 
beide, um das Gefchlecht zu bezeichnen, abgeändert beand, Herta, 
buod Srauan, boid Kinder, wie zwean H., zwuo Fr., zwoi K. 
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peterle, n. eine Art Frauenwamms; auch ſonſt werden Kleidungs- 
ftücde durch Taufnamen benannt: Jäckle, jaquet, jaque — peter 
fleck, m. Abfall vom Stoffe, den man dem Schneider zur Verferti— 
gung eines Kleidungsitücs gab, fpottweife damit anzuzeigen, er könne 
für fich daraus noch ein Peterle gewinnen, Ulm. 

peterling, m. Peterfille, weiter, verbreitet, peterlin im Memm. StB. 
in Leonhards Memmingen, ©. 150. Ueber Sille gibt Ade 
lung genügende Auskunft, das unerflärte Peter aber erklärt fich 
durch federscelli, Gl. Fl, mn Eckh. F. O. II, 984; dag Kraut 
gleicht nämlich der Fahne: einer Feder, rrepa. Aus demfelben 
Grunde heißt das Farnfraut zepis, ja es bat auch fprachlich fei- 
nen Namen eher von Feder, fe’er, ald, wie Höfer aus dem Lat. 

Namen filix fchließt, von Faden erhalten. Analog ift harephan, 
Haarfahne, Hollunder, in Gl. Prud. ap. Eckh. II, 1004. 

bettler, m. kleines Weinfäßchen, (Schwz.) mit Butte, Bottidy 
verwandt. 

betfch, calantica, plaga, Schleyer, Frischl. Nom. e. 141. 

be-fehlen, f. in f. 

begein, f. weinerliche, eingedumpfte Weibsperfon, die bald da bald 
dort aushelfend auch das Gefchäft der Klatfiherei treibt, Ulm. Ehe— 
mals gab es in Um Beguinen, Hausnonnen ; die Ulmer follten 
alle ihre Kinder aus den Klöftern nehmen und einitweilen aus dem 
Kloftergute verforgen, jedoch nicht fo, daß fie den Junkerſtand treiben 
könnten. Wenn fich aber die Klofterleute nicht ehrbar hielten, ‚fo 
habe man. ja viel Holz, Galgen, Rad und Nuthen. Dann 
würde auch das Gefhwürms der Hausnonnen in Ulm 
nicht fo vielfeyn, die auch ein Mönchsgezücht, und def: 
halb ſo nachredig, fo fpitig, fo närrifch, fo apoftußles 
rifhfeyen, daß Bein Vogel ihnen entfliehen möge, der 
nicht eine Feder laffen müſſe. Man foll alfo die Haus 
nonnen, wenn fie nicht zu alt feyen, niht ohne Ehemäns 
ner laffen; fie feyen in Stadt und Land eben fo nüß, 
als die Nonnen zu Hechingen. Eberlin i. J. 1523, 1. 
(Ruefs) Freyburg. Beytr. 3. Berörd. d. Alt. Chriftenth. VIII, 422. 
Da fie ald Krantenpflegerinnen bald in diefem bald in einem andern 
Haufe dienten, fo erklärt fich hieraus die angegebene Bedeutung. 

beiliche, f.Nähe: fo find die Eowfflöwffe vmb das korn bey 
ainerbyliheainymmy haber vmb vij oder vij ein halb fchils 
lingen. ain ymmy gerjien vmb viiijß vnd das gemiit forn 
by xjoder riiß, a. e. Br. Ulr. v. Winkenthal, Vogts zu Leipheim, 
v. J. 1474, (Schwz. wofelbit bei in beier und beijt gefteigert wird.)— 
beimbeilidhen, nahezu, obngefähr. —(beilich, adv. nahezu, Salzb. 
und bei nahe: nu warns an ein ander so bei, Stryfer in Schilt. 
Thes. II, 104.) | 
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beubel, n. Beihel, Beil. In einem Kaufb. In v. J. 1480. — 
biechel per transpositionem, Ä 

versbeint, 4) veritoct, hart, OSchw.; 2) erftarft, reif, vom Rebholz 
gebräuchlich, Wt. 

beinhäusler, m. ein Enochendürrer Menfc. 

beinfchlecht, abgeitrichen, beim Meffen des Getreided: vom weis 
hen Korn foll der Müller vom Jmmi einen aufgehäufs 
ten, vom harten einen beinfchlechten Meben Mahllohn 

nehmen, Ulm. Berordn. v. J. 1317. acht beinfchlechte find 
feh8 aufameffenen gleich, Ebend.; vermuthlich von der 
ſchlechten d. i. geraden, unausgebogenen Richtung eines Being 
fo genannt. 

beinuß, f. rechniz. 

beize, f, Locipeife für Tauben. — beiten, impers. zum Stublgang 
reisen, In diefer Bedeutung ilt dad. Wort die Augmentativform, 
bedeutet e8 aber: zur Speife, zum Genuß zubereiten, ein Factiti— 
vum von beißen, und-f. v. a. beißen machen, über-beigen, über 
Bermögen gehen (treiben), Ag. 

beizel, m. Gefchwulft, verhärtete Drüfe, OSchw. bozzolo, It., 
Radlof handfchriftlich) leitet es von banfen, act. aufgedunfen 
machen, neutr, aufgedunfen fenn, ber, dem zufolge baufel, bänzel 
gefchrieben werden follte. Zu diefer Familie fcheint auch but, was 
Enopfartig ift, zu gehören. _ 

bed, m. Bäcke; über diefe Subftantivform f. in äſch; — becke, f. wag 
auf einmal gebaden wird, Augsburg. Verordn. v. J. 1435 in Sie 
benfees Beytr. 3. t. Recht II, 196, 

be£fet, n. Beden. 

beffelen, beffen, beks, beffer, fuche diefe Wörter mit ä 

pelepe, Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

beil, dide Bell, f. die Weibsperſon. Zunächit ift zwar in dieſem 
ort der Name Barbara, vom Volk in Bell, Belle verwans 
belt, enthalten, es fpielt aber zugleich, wie dieß mit mehrern von 
Taufnamen entlehnten Spottbenennungen der Fall ift, (f, Abig) zu: 
gleich auf Appellativa an: belly, Bauch, Engl. bulga: e bulga ma- 
tris in lucem editus, Lucil. Relig. XXXVI, B&Agpos, aeol., ftatt 
ÖEAYos, Mutterleib, bel, Fett in den Eingeweiden, Slaw. 

ab= bellen, heftig abweifen, f. ver-böllen. 

belch, m. gemeines Waſſerhuhn, fulica atra, auch Möre genannt, fo 

wie ihr Feind, die Roftweihe, fulica aeruginosa, Mörentens 
fel, BS. 

belch, f. falche. 

beldye, pl. Eigenname mehrerer hohen Berge auf dem Schwarzwald 
und im Breisgau, f, Dumbeck Pag. Germ. 62., auch in der Schweiz 
und dem Eljaß. Daß in diefem Namen das in berg enthaltene 
rim verwandelt it, kann nicht bezweifelt werden. Gleiches ges 
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ſchieht in Kilche ft. Kirche, fhwälmen ft. ſchwärmen der Bienen, 
Baar, SW. (Schwz.) So Balbierer und Barbierer, Maulbeer 
und murus, almarium 1. armarium, Ulme u. ormus, templanga 
u. temperanga, milagro U. miragro, von pallidus pardo, pe- 
ligro von periculum , Span. blanco, blando und branco, bran- 
do, Portug. peluca, Span. Perüde, BAU@, EAAos, xoArost. 
Bpðo Eppaös, nopgpos, Kilie u. Asipıov, palare u. fahren ti. ſ. w. — 
Das hohe Alter und die weite Berbreitung des Worts Berg läßt 
fid) außer demjenigen, was Adelung anführt, auch aus einer 
Münze von Perga in Pamphylien beweifen, auf welcher, in Ans 
fpielung auf den Namen, dergleichen auf Griechifchen Münzen viele 
vorkommen, (f. Creuzer’s Symb. u. Mythol. im Ausz. v. Moser 
41.) ein Felsberg abgebildet ift, f. Pompon. Mel. Ed. A. Gro- 
nov. p. 79. 

belzen, impfen. (Deftr. Henneb. Sachſ. ), die Intenſivform von fils 
len, in die Haut ſchneiden, peler, die Haut abziehen: denn die Sms 
pfung gefchieht in die Haut des Baums, der an der Fmpfitelle auf: 
gefchnitten und, fo weit es erforderlich ift, gefchält wird. Fell, pel- 
lis, bildet den Stamm; davon jenes fillen und belzen; pilus, 
Haar, pallium, Mantel, pileus, Hut, (wie diefes mit Haut vers 
wandt) velare, verhüllen, ferner fillan, bedecken, Goth., bevilde, Be: 
gräbniß, Wigal, bevelhen, begraben: Swen er daz lich bevelhen 
myt v dynget, wenn er, der Dfaffe, das Begräbnißgeld von euch fors 
dert, a. d. Wartb. MWettfir. in Docen Misc. I, 118. beviltit, (uns 
richtig bevittir) erklärt durch beskinit, von skin, Haut, Eb. 2355 
ferner se-pel-ire, begraben, spolium, ſ. v. a. se-polium, oder ex-po- 
lium , die abgezogene Haut, exuviae, fylled, exeoriatus AS. 

‚belzig, 4) vertrocdnet, ſchwammicht, 3. B. Obſt, Rettig u. dgl.; 
2) wenn in den Armen oder Füßen durch eine gepreßte Lage ein 
ftumpfes Gefühl erregt wird, wenn fie, wie man fich ausdrücdt, eins 
gefihlafen find. 

pelsmärte, m. eine Mannsperfon, die an Martini, Nikolai oder Weih: 
nachten in einer Berkleidung, gewöhnlich von Pelz oder Fries, die 
Kinder fchreft, Ulm. u. a. O. 

benätfich, f. binätfch. 

bentel, f. benz. 

beufel, m. Pad, Ag., Diminutiv von Pack mit eingeſchodenem Na⸗ 
ſenton. 

benkert, benn, ſuche dieſe Wörter mit ä 

benz, bentel, m. eigenſinniger Menſch; auf den Taufnamen Berns 
hardt (vgl. Bell und zugleich auf ein Appellativ, mit jener anges 
gebenen Bedeutung verwandt, anfpielend. — bennen, wollen, vers 
wandt mit wähnen, weldhes vormals auch wollen bedeutete: — 
binnig, eigenfinnig, Sz. Daß fidy mehrere abgekürzte Taufnamen, 
wie Benz, auf z endigen, können folgende Beifpiele beweifen: 
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Buz, Boſe, Burkard, Diez, Dietrich, Eberz, Eberhard, 
Friz, Friederich, Göz, Gottfried, Heinz, Heinze, Heinſe, 
Heinrich, Kunz, Conz, Konrad, Lenz, Leonhard, Luz, Ludwig, 
Manz, Menz, Meinhard, Maz, Mäz, Metz, Matthias, Mat: 
thäus, Reiz, Reichard, Renz, Reinhard, Seiz, Siegfried, Uz, 
Ulrich, Walz, Welz, Walter, Wenz, Wernber. - 

benzenhut, m. Spishut: dieje 5 tag ich hie (zu Speier) geweſt 
bin, ift Eomen der füng Ferdinandus fampt den andern 
füriten, aber der maiſtail bentenbiett, Job. Ebinger an 
Memmingen 1529. Pinz beißt nah Frifch Pfrieme, Schuiterahl, 
Pinne bedeutet überhaupt etwas Hervorragendes, Spibiges. 

ver-beren, A) unterlaflen: fo wer beffer gefein daz ez were 
verboren, Tr. Erit.; 2) verlaffen: day mid von üch verbirt, 
das ich von euch nicht erhalte, 25. V, 42. day mich fröde mide 
die wil fy Dich verbirt, Eb. XV, 11. In ähnlichem Sinne wird 
vertragen, übertragen, gebraudt, baren und tragen aber 
find finnverwandt. 

perchtag, f. prechtölterin. 

durdy= bert, ganz bebartet, Mör. — v. Sachſ. 10, a,a 

bereit, baar: Herzog Leopold von Oeſtreich ſoll dem bur: 
ger von on zwenzig qulden alfo bereit ridhten, 
Schwb. Urk. v. J. 1386. Bal. Beylage XVL 

beren, ſchlagen: FF fol dir bern die haut noch wol mit ey: 
nem fcheit, ſ. Mörin des Herm. v. Sachfenheim, ©. 1, b, b. Ausg. 
Worms, 1559, fol. auch 28, b,b. (Ich ſoll dirdinen rudenbern, 
Berl. Pfaff v. 2604, von Litzel herausg.)— zerberen, mit Qual 
zerberau, quälen, £&. XLV, 528, 

berg, m. Schaf: als ring Als. ain clainer pfening Gen aller welt 
bergen, 2&. LXXXVII, 39. 

berg, m. ehemalige Benennung des Schul: und Kinder-Feftes iin Ulm; 
es wurde in alter Zeit auf dem Michelsberg gefeiert, wofelbit der 
Platz der nad) der Reformation abgebrochenen Kirche den erforderlis 
chen Spielraum gewährte, Der Name blieb, als es vermöge einer 
Anordnung des Raths im Jahre 1510 bei dem Schießhaus und fpä- 
ter auch an andern Orten begangen wurde. Zur Zeit des Kriege 
und der allzuviel forgenden Polizei wurde diefe Schulfreude beinahe 
gänzlich eingeſtellt; jebt ift fie im Maienfeft wieder hergeftellt. 

aftersbergen, f. in after. 

berglein, pl. Birnen, die auf BergenTwachien, f, Goldast, Ser, 
R, A. I, 126, 

Berggolte, Saukübel, Weinsb, Vermuthlich Bär-Gölte. 

unsberrig, f. barren. 

perzen, börzen, f. börzel, 

perlen, das krauſe Gewächs am Kopf nächft den Hörnern beim Hieſche: 

 (meibmännifch) Ch. Sutor, 774—780. 


# 
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befemreig, n. ausfchweifendes Leben: eine Fran, die von jrem 
Mann in das befemrenß vnd hurenleben geloffen, Ulm. 
RpPr. v. J. 1547. Nebſt dem, daß das Wandeln nad) Reisholz zu 
Befen in den Gehölzen Anlaß zu Ausichweifungen darbietet, mag 

- bei diefern Worte in der angezeigten Bedeutung auch ein Wortfpiel: 
böfe Reife, mit unterlaufen. — Befen, Befem besem, AS. 
möchte, wie Bafe und beiten, zur Samilie binden gehören. — 
Sn Schwaben haben nod) mehrere Hauptwörter am Ende das m, 
das anderswo in n übergegangen ift, beibehalten: Kettem, Zafem, 
Fädemle; dagegen war da, wo jebt das m vorhanden ilt, dad n 
gewöhnlich: Ufdemanger stuont ein boun Da getrounde mir ein troun, 
Minn. I, 109, Aten, (in Baiern noch) Athem, arn, Arm, Minn. 
I, 107. 2©., III, 72, XVIL, 73. Bön, Böm, genan, genam, Fan, 
fam, Lein, Leim, nan, nam, ſunde, verfunde, fäumte, vers 
fäumte, trönlic, trömlich, Barl. u. Joſ. warn, warm, Altd. 
Wäld. II, 62. 

beſſere, m. der Vornehmere: Beſchicht ze wandeln aber dir 
Mit dinem beſſern volge mir Dem volg noch ſo ez gebür 
Biß daz er ſprech ganz her für, Liederſ. LXXVI, 344. 

beiten, zuſammennähen, hinden, Ulm. besto, najo, bozzo, sareio, 

- @l. Fl. sitze und beste Mir den ermel wider in, Minn. II, 85. 
vermuthlich gehört hierher auch: Und wagene also veste Die daz 
gesmide beste, Wernh. S. 160. basta, Schwd., besten, Perf. W ad: 
ter und Ihre haben beiten und binden mit Recht zu Einem 
Stamme gerechnet; in Bio, vieo, Wiede, wetten, with, Engl., 
fehlt das n gleichfalls ; di-viadere, ‚gehört demfelben Stamme an und 
beißt eigentlich: das Gebundene auflöfen, f. wetten. 

beut, f. in der Redensart: auf Beut reden, gegen den Angeres, 
deten im Gefpräce die perfünlichen Fürwörter du, er, fie, ihr, 
„vermeiden. Es geſchieht aus Verlegenheit über die Höflichkeitsform, 
9— geiſtweis. 

beutelfaß, n. Mehlkaſten, uim, ſo genaunt, weil das gebeutelte 
Mehl darin verwahrt wird. Bei Adelung fehlt dieſe Bedeutung 
gepüttelt, von feinem Mehl: gepüttelt brot, Steinh. R,©. 

beuten, ver-beuten, vertaufchen, umſetzen: ainem E. Rath zu 
Augsburg foll der verbeuten rer vnd andrer Fauffleut 
güter Im Niederland halben, ain freuntlichs dandbrief 
lin gefhriben werden, Ulm. RP 1542. buiten, Holl., to tray, 
Engl., f. das verwandte beugen. 

beug, holzbeug, f. Holzitoß. — beugen, Holz, auch andere Dinge 
geordnet auf einander legen, zayos, pigo, Gl. Mons. bieo, $t., 
beacon, Engl., binge, Schwd., Haufen. — bog, eine Zahl von DBie: 
ven, 3. B. Aepfel, alfo ein. Haufen, Oeftr., bak, Holzitoß auf Berg 
höhen, der bei Annäherung des Feindes als Lärmzeichen angezün— 
det wird, gehört ungeachtet JIhre's abweichender Meinung auch 
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hieher, fo wie das Deftr. ein Bock Holz, Papier u. ſ. w., welches 
Höfer von boden, ftoßen, herleiten will, weil man auch Holz: 
ftoß fage; allein Stoß bedeutet in diefer Zuſammenſetzung, wie in 
Steiß, das Hervorragende, die Erhöhung. Selbſt Buch Papier 
dürfte eher hieher ala zu Buch, Liber, gehören, da aud) in Riß 
Papier etymologiich der Begriff eines Haufens enthalten it. Su 
entfernterer Berwandtfchaft fteht Bank, f. bänklen. | 

beugen, im Aufitreiche verkaufen, WSchw., fie verpeyfeten vj 
pferdt, Thoman Meiffenhorn. Ehr. (HSchr.) baugian, Faufen, 
Ulf. to buy, Enal., f. beuten, auch pagare, It., payer, Frz., bezah— 
len, gehört in diefe Familie. Sollte die NRedensart: das Recht 
beugen, nicht eben fo qut durch diefe Bedentung als durch Prüm: 
men, inflectere,, zu erflären feyn ?- venalia jura, Propert. I, 11. 
49. byan bedeutet AS. Faufen und beugen. Uebrigens bietet biguer, 
Frz., büten, Hamb. und byta, el. vertaufcen, den verbinden 
den Mittelbegriff zwifchen den verfchiedenen Bedeutungen von beus 
gen dar: auf eine andere Seite richten, ——— tauſchen, kau⸗ 
fen, verkaufen. 

beuckler, ſ. bock, böcke. 

beunt, peunt, bünt, pünt, paindt, f. ein geſchloſener Gras⸗, 
Acker- oder Waide-Platz, weiter verbreitet, in e. Urk. eire. 1103. 
biunda, ſ. Freher Orig. Palat. I, 180. Bodmann verſteht darun— 
ter den Inbegriff beifammen liegender Acergüter, f. Rheing. Alterth. 
749. bund, Grund, Boden, Dän., bonde; bondi, Bauer, Schwd. Isl., 
'bondmann ‚: Sklave, Engl. Da die Bedentungen diefer Wörter im 
Begriff ded Gebundenfeyns übereinfommen, fo gehören fie wahr: 
fcheinlich zur Familie von binden. Etwas entfernter liegt die Ab- 
leitung von bua, bauen, wohnen, wornach bonde ein Inwohner, 
Bauender, Beunt, ein bewohntes Stüd Land und dag Bündtner: 
land. eine bewohnte Provinz wäre, f. Ihre in bonde ud Buch's 
Reife nach Norw. u. Lappl. I, 522. Noch weniger dürfte mit Pou— 
geng (Specimenp. 182 fgg.) das altgoth. bena, theilen, ald Stamm- 
wort anzunehmen, am allerwenigiten aber Beunt mit Haltaus 
von be-eint herzuleiten ſeyn. 

betze, betzele, ſ. bätze. 

bezel, £. Kinderhaube, Wt., (Pf. bei; f. bazl.n. Oeſtr.) 

bezig, bözig, Ausfehricht, ſ. batzig. 

pezner, m. ein ehemaliges Kleidungsitück der Augsburgiſchen Frauen: 
zimmer, f. Stetten Erläut. 62. Mein gelehrter Freund, Herr 
Rector Beyfchlag, glaubt, es Eönne ein Muff oder Schafpelz 
darunter zu verftehen und von Bat, Fell, abzuleiten feyn ; die Ger: 
ber nennen ein Schaffell Schafbatz. 

Pf. Nur zu häufig wird in Schwaben diefer harte Laut ftatt des ein: 
fachen f oder p auch in der Mitte und am Ende gebraucht: fharpf, 
Harpfe, Schupfe, Hampf, ſchlaipfen, Stämpfel, Stumpf, 
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u. f. w. Uebrigens hat ja das f. g. Hochdeutſch auch ſchöpfen, 
Kopf, kumpf, Pferde, Kampf, Sumpf, Pfarrer, n.f.w- 
alle gleichfalls aus jenen einfachen Buchitaben entitanden. 

pfachig, fühig, berechtigt, des Vermögens: die von Eflingen 
warent auch des hailigen richs ftatt und des Golls) an 
dem ende zu a wol groß vnd pfachig, Gr. Ulr. v. We. 
Klage wider Eßl. i. J. 1450; fähig in vergröberter Ausfprache? 
pfatt, f. ne häufig inHeiderg Act. Lind., von faffen, 
pfätfchen, einbinden, fascia, Binde? pfätten, Oberbalt, das 
Dberite an einer Säule, &miozukıov, f. Frischl. Nomenel. c. 147. 

pfatſch, pflatfch, m. Schlag ins Waffer, pfatfhnaß, pflatſch— 
naß, durch und durch naß, pfatfchen, pfatfcheln, pfladern, 
pflatfhen, pflatfcheln, im Waſſer plätfchern, es pflaticht, 
es fällt ein Platzregen, plaska, impers. fchlagregnen, Schwd.—pflätfch, 
gepflätfch, n. 1) Näffe durd) ausgefchüttetes Waſſer verurfacht, 
plash, a small take of water or puddle, Sher.; 2) übles Gerede: 
einen ins pflätfch bringen, Kfb., einem ein pfläticdh in 
den Kopf machen, einen durch Gerede beforgt machen oder ver: 
wirren. — pflatfch, f. Gefchwulit, pflatfchnafe, f. breite, dide 
Nafe. Mit jenen Wörtern fteht in VBerwandffihaft pioggia, Regen, 
It., nAadıov, Feuchtigkeit, pluere, und iſt zu vergleichen EURE und 
lätfche, mit diefem Blatt, f. blätjche. 

pfätfchen, f. fätfchen. 

pfäffig, pfäfflid, einem Geiftlichen gebührend: pfäfflich ere, 
Schw. e K. 560. wer einen pfaffen beraubet, vf des ri» 
des ſtrazze der gewihet iit vnd phäfflichen (ohne Gewehr) 
ritet oder gat ann wer... die folman in den jtod legen, 
Ag. StB., f. Wald Beytr. IV, 158. der in pfefflich ritten 
ſäch, d. i. gleich einem Ritter, bewaffnet, Liederf. II, 5435. — pfaf— 
fentäpple, pfaffenfchläpple, n. Spindelbaum, evonymus eu- 
ropaeus , wegen der einem rothen Baret Ähnlichen Samentapfel.. 
(Schwz.) — pfaffenſchnizle, n. Seitenftüd von gebratenem Ge: 
ffügel, als das Beſte den Geiftlihen vormals aus Frömmigkeit ge: 
geben oder von diefen als folcyhes genommen: (Pfaffenmöden, ' 
Schwz.) die Ftaliener nennen ed cimarosto; davon Schmarotzer, 
die nach guten Bilfen fchnappen. 

pfähbwind, m. Südwind, BS. Fön, ventus. - 

pfändle, n. zum Weinen verzogener Mund: ein Pfandle machen, 
den Mund weinerlich verziehen, pfändlich, pfendlich, empfind- 
lich, beſchwerlich, gefährlich: Hat er das for im fo ligen wir 
gar pfendlid, Jac. Ehinger aus dem Lager des Städteheers vor 
Ramftein an Ulm i. 3.1452. den Stetten pfendlid vnd gans 
nachthailig, Ulm. Urk. v. J. 1496 u. Datt P. P. p: 883. Mit 
phinon, crueiare, phinot, attritus, Rab. M. infeinon , empfin« 
den, ULf., inphinden, leiden, infindida, Mitleiden, NotE., folglich 
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auch mit Pein verwandt, ſpielt es wegen der breiten, verzogenen 
Mundform der Kinder und ungebildeten Menſchen beim Weinen zu— 
gleich auf das Wort Pfanne hinüber. 

pfärrig, 4) eingepfarrt: ein Weiler in der Pfarrei Friſen— 
ried, der dahin pfärrig iſt, f. Feyerabend Dttenbeur. 
Jahrbücher, I, 49.5 2) der Geld fchuldig it: er ift mir pfär— 
rig, vielleicht von der Pflichtigkeit in eine Pfarre hergenommen. 

pfaufen, und in der Berstärkfungsform pfauzen, pfuzen, 4) tös 
nen bei Auslaffung eingepreßter Luft; 2) feinen Unwillen durch Mies: 
nen ausdrüden, We.fich aufpfanfen, fich aufblähen, groß thun.— 
pfaufig, pfauzig, aufgeblafen, aus Hochmuth oder vor Berdruß.— 
pfausbaden, pl. aufgeblajene Baden, Bausbaden. 

pfetichen, f. fätfchen. ° 

pfeffer, m. Gans: oder Hafen-Eingeweide in fehwarzer, ſtark gepfer: 
ferter Brühe (Oeſtr.) — pfefferpfanne, £. ein Seiher von 
Blech in Form einer Pfanne, Ulm. 

r effern, 4) mit Wachholderruthen am unſchuldigenkinder— oder Pfef—⸗ 
fertag hauen. Unerwachſene Knaben pfeffern Mädchen, um Pfeffer: 
kuchen oder ſonſt eine Gabe zu erhalten, Erwachſene ahmen dieſe 
ziemlich in Abgang gekommene Sitte aus Schäckerei nach. (Deitr. 
In Baiern Fizeltag.) 2) in übertheurem Preife käuflich anbieten; 
5) etwas erjchweren. - 
pfehben, pfehen, pfechten, — 1) das Ellen- und Gewicht—- 
Maas berichtigen, Wt. LOrdn. v. J. 1552. Ulm. LPol. v. J. 17215 
2) feſtſetzen, entſcheiden, beſtimmen: — von Leyhen vnd Bürg 
werden, haben wir in der geſchrifft gepföcht, Spr. J. 
leert das Wort Gottes an jm ſelbs, obs gleych alſo im 
Buchſtaben gepfächt vnd verfaſſet iſt, Eb. — pfocht, f. auf— 
gegebene Arbeit, im Spinnen, Garnwinden un. dal. SW. — fechen, 
das Fäch, Schwz. — fechten, prüfen, Elf. Es gehört zu Sad, 
Begränzung. — fahen, begränzen; Fach baum ift ein in das Wal: 
fer geichlagener Pfahl, um anzuzeigen, wie hod) das Gerinne einer 
Mühle jteigen darf, 

pfennfert, n. Eleines Brod, Nördl. (ſ. v. a. pfenningwerth, was 
Geldwerth bat; daher helbert, pfenmwerth, zweyerwerth, 
dreyerwerth, vierwerth, in einer von Höfer bei Angiter 
angeführten Deitr. Urk. v. 3. 1380, und Pfennert, ein Stüd 
Vieh, Luzern; ferner: davon foller ausgeben fieben pfen 
ning wert dem vicarier, vi pfenbert dem Locaten, vi 
pfenbert den vj fihulern, ein pfenbert dem Knaben, f. 
Jungs Misc. II, 57.) Bisweilen bedeutet ed Nahrungsmittel, die 
man für fein Geld, feinen Pfenning kauft: bei gegenwärtiger hu 

ber fteigerung aller effender pfenwert, a. Act. des LTags 
zu München i. J. 1556, bieweilen gemeine, gewöhnliche Speife, dem 
koſtbaren Mahl entgegengefeßt, ſ. Och 8 Geſch. v. Baſ. II, 454, bie: 
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weilen überhaupt Kaufmannswaare: durbare penwerd , lichte pen- 
werd, jene Holz, diefe Wein, Bier u. f. w., f. Bruns Beitr. I, 
186. — pfenning, m. überhaupt Geld, f. grofchen. — Pfenning 
kommt, wiefchon Friſch vermuthet und Höfer bewiefen hat, wie 
Pfund von pendere her. 

pfesen, mif einem Meffer fchnell einen Riß oder Schnitt machen, 
SW 


pfittern, ausbrechen in ein Lachen, das man verhalten will, ſ. pfiz 
und pflittern. 
pfiffis, pfipfis, m. eine gewiſſe Krankheit des Geflügels (Schwz.) — 
pfinzer, daſſelbe, Mm. (Pips.) 
pfingſtdienſt, m. eine Gültabgabe in Elwangen, vermuthlich weil fie 
an Pfingſten entrichtet werden mußte: 
pfingften, pfingitelen, impers. espfingftelt ihm, er befürch— 
tet eine Ahndung, einen Verweis, ejne Strafe, einen ungünftigen 
Ausgang der Sache, esift ihm pfingftelig, daflelbe, pfingitern, 
tief Athem holen, Angitlich fenn: fo der menſch treg ift und 
fchwer nach demeffen und den autem tief holt vnd pfings 
ftert, Steinh. Es kommt entweder von bange, oder von phinon, 
f. pfändlich. 
pfingftlimmel, m. der Baurenburfch, der am Pfingitmontag am 
längiten fehläft ; dieß wurde für einen Beweis der größten Faulheit 
- gehalten, weil diefer Tag von der Jugend des Landvolfs des Fröh— 
lichkeit befonders gewidmet war; auch gab man diefen Namen juns 
gen Burfden, die an diefem Tage in ein benachbartes Dorf zogen, 
Mecereien trieben und wieder genect wurden, und am Ende von 
eingefammelten Gaben mit den jungen Leuten des angefallenen Dr: 
tes zechten. Ueberhaupt wurde im Mittelalter und auch noch fpäter 
Pfingften, wie Oftern, (f. ofterfpiel) nicht nur Eirchlich, fondern auch 
weltlich allgemein als ein befonders erfreuliches Freudenfeft gefeiert, 
fo daß. man jede lebhaftere Lujtbarfeit mit dem Namen diefer chrift: 
lichen Feftzeit zu bezeichnen pflegte: Ez hette der kunig Artus Ze 
caridol in seinem hus Ze ainem Phingsten gelait Nach reicher ge- 
wonhait Ein als schoene hochzeit Daz er vor des noch seydt Kein 
schoenen nie gewan, Iw. I, 31. sq. und v. 63, sq. wird eine 
pfingstliche Luſtbarkeit befchrieben. Das herrliche Felt, die Hochzeit 
zu Worms, wurde auch am Pfingfttag gegeben, f. Nib. v. 1097., 
eben fo das zu Wien, Eb. v. 5473. Zu Pfingften erhielt Wigalois 
die Nitterfchaft, was im Mittelalter mit feitlihhem Gepränge zu ge: 
ſchehen pflegte, f. Wigal. 1622. Abt Berchtold wen- SH Gallen 
richtete an Pfingften 1269 eine Hochzeit mit neunhundert Rittern an, 
f. Arx Gefh. v. St. Gallen I, 397, Ochs Geſch. v. Baf. I, 397. 
In Poitou pflegten die mannbaren Jünglinge, in eine Brübderfchaft 
vereinigt, jährlich an Pfingſten ein fröhliches Feft zu begehen und 
unter ſich einen König zu wählen, der das ewige Licht der Brüder: 
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ſchaft beforgen mußte, f. Pougens Spec. p. 129. Bis in die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts hielten im Ulmifchen Gebiete die Roßbu: 
ben in den Pfingitfeiertagen ein Wettrennen, das i. J. 1755 wegen 
häufig vorgefallener Scyläghändel abgethan würde, Urk. In Wales 
müſſen noch jetzt alle Landleute am Pfingftmontag um drei bis vier 
Uhr auf feyn, um die Feiertage zu beginnen, bei Strafe aus dem 
Bett geworfen und von ihren Genoffen in den Stoc gelegt (alſo für 
‚einen Pfingitlimmel gehalten) zu werden, f. Wien. Sahrb. d. Litt. 
V, 50. Bgl. Waifervogel. 
pfienzig, empfindlich, wehlittig, Wt., wiepfendlichv. phinon, cruciare. 
pfies, m. Gefchwulft, pfiefich, verpfiest, aufgepfiefen, aufge 
dunfen, mit Yyuoar, aufblafen, und baufen, aufgefchwollen feyn, 
verwandt. 
pfifter, pfifterer, pfiitermeiiter, m. Beder in Klöftern, Hofpis 
tälern, pistor (Deftr.). — pfifterei, f. Gefindftube (Deftr.) — pfiiter, 
adj. neugierig, nafeweis; wenn diefes auch einen andern unbefannten 
Stamm haben follte, fo fpielt es doch auf jenes Wort hinüber: denn 
in der Pfilterei, wo fich das Kloftergefinde zu verfammeln pflegte, 
war auch Klatfcherei und Kannengieferei einheimifch,. 
pfitz, m. Sprung, all Pfitz, alle Augenblide, Ulm. — pfitzen, 
heraugpfitzen, 4) mit Lachen, Geheimniffen oder einer unvorſich— 
tigen Rede plößlidy herausbrehen; 2) fchnell entweichen: der Bo: 
gel, der Fiſch iſt mir aus der Hand gepfißt, ſchnell ent 
wicht. — aufpfigen, ſchnell von feinem Plate auffahren. — 
pfigauf, m. 4) ein in die Höhe gehendes Eiergebadened; 2) der 
nie lange ruhig auf Einer Stelle bleiben Eann. — hineinpfitzen, 
unverfehensd und ungefehen irgendwo hineinwifchen. — pfitznein, 
m. ehemals in Ebingen ein Wirthshaus, in das man durch eine Hin: 
terthüre unvermerft hineinwifchen Eonnte. — Ein Scyhallwort, wie 
das verwandte vite. 
pfladern, pflatfch, pflätſch, f. pfatich. 
pfländern, mit Gewalt herumreißen, fortfchleudern, Ag., verwandt 
mit flattern, flodern. 
pflänslen, pflienslen, durd die Nafe fprehen. — pfnifel, m 
Schnuppen: fhmed der nit den pfnifel hat, Spr. J. wevcıs, 
nwevorido, pfnenfen, pfnüfen, Schwz. 
pflanz, m. Pflanzung, Geblüme: Do fahb ih wüniglichen ftan 
Manch ſchon gezelt inn reiche pflanz, Herm.v. Sadıf. Mörin 
2, b,b. Nachher heißt es: Ach Gott, wie manches blümlin 
fein Sahich, vnd werder RR auch vil, 
pflänzte, f. pflienzle. 
pflarzen, pflärzen, pflürzen, weinen, SW. 
pflaute, pflautfch, pflote, £ große, plumpe, fchmusige Hand, 
‘ flazza, vola, Gl. Fl. in Fckh. P. O. II, 986. — pflautenbaftle, 
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pflotſch, plumper, ungeſchickter, träger, überall ſich anlehnender 
Menſch. — pflotſchig, pflotzig, plump, träge. 

pflaunzen, mürriſch ſeyn, Kfb.; flienzeln, pflienzeln, — 
Pt. ObL., die Verſtärkungsform von pflennen. 

pflennen, ſ. flennen. 

pflicht, £. Pflege: er hat feine Pflicht, man Läßt es ibm an Wart 
und Pflege nicht fehlen; pflichtlos, hülflod, SW. Min fröd 
lit in Diner pflicht, Liederſ. XXX VII, 226. Die Verwandtſchaft 
diefes Wortes erhellt aus den Erläuterungen bei besfehlen. : 

pflitter, m. Näffe, pflitterig, 4) wäflerig, auseinander laufend wie 
weicher Koth oder ſchmelzender Schnee; 2) weichlich. — pflittern, 
4) leicht in Thränen ausbredyen; 2) verhaltnes Lachen. — gepflit: 
ter, n. ‚verhaltenes Lachen, ſ. pfittern. — pflitzen, weinen, SW, 
Siehe über die Berwandtidaft Des Lachens und Weinensd den Art. 
lacheter Gori. 

pflitfchpfeil, m. Pfeil, den man vom Bogen abfchießt: ein grauf: 
fam anzahl Pflitfchpfeil fampt deren dozu gehörigen 
Bogenn, Kiedhel. — pflitfchbogen, m. Bogen, von welchem 
fie abgefchoffen werden, f. Wunderers Reife in Fihards Frank 
furt. Arch. II, 204. flöche, Frz. 

pflienzle, pflänzle, n. Ehrenverletzung, üble Nachrede: einem 
ein pflienzle anhängen; vgl. pflaunzen. 

pflochzen, pflochzgen, beftig pochen, fchlagen: fein Herz fieng 
zu pflodhzen an, Gedichte e Schwaben 1756. — flocdhzgen, 
flogen, wenn ein Gefchwür, welches bald aufbrechen will, an die 
Haut Schlägt und dadurd) Schmerzen verurfaht. Ein Schallwort in 
der Berftärfungsform, mit plaudere verwandt. 

pflote, pflotfch, f. pflaute, 

pflod, flod, m. Brett, Diele, doppelt fo di ald gewöhnlich. 

pflötz, m. der ebene Boden in Zimmern, Ag. ihrer Badknecht 
einer legt ihn rüdlingen auf das pfletz nieder, Raus 

wolf, ſ. Adelung in Flötz. 

pfludern, pfluttern, 4) flattern, auffliegen; 2) eilig handeln, to 
flutter, Engl., pfludrazen, Oeſtr. 

pflumpf, pflumpfer, m. 4) dumpfes Getöfe des Falles; 2) was 
alfo fällt. — pflumpfen, alfo fallen (Schwz., blumpfen, Deftr.) 
— pflümpfel, pfümpfel, pfuank, m. 4) ein grober Kerl; 2) 
unbehülflicher Menſch. — pflumpfen, pflutten, £. dide Meibes 
yerfon, SW. 

pfnaften, fehnauben? So ze hant ez gen mir pfnaft, Liment 
(bäwent) als ain wilder ber, Liederf, L, 142; Nafe it der | 
Stamm, 

pfnüfel, f. pflänslen. 

pfocht, pföchen, f. pfehen. 

pfoſen, Pflaumen; entweder wegen ihres aufgetriebenen Körpers, 
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von baufen, pfaufen, .anffchwellen, oder wegen der Haut fo ge 
nannt, von pose, posi, Sad, Beutel, Dän. Isl. 

pfraumig, 1) von fetten Speifen £friefend; 2) rufficyt von der Pfanne, 
der pfraumige Freitag, der Freitag in der Faſtnachtwoche; ver: 
muthlidy will man hiemit das firenge Faften bezeichnen: die Pfanne 
darf bloß angerührt, nicht daraus gegeflen werben. 

pfründe, £. für eine Einfaufsfumme erlangtes Recht der Aufnahme 
in das Hofpital, praebenda, Ag. Ulm. (Schwz.) ” 

pfuanz, f. pflumpf. 

pfuchen, pfuchzen, pfuchzgen, pfuzgen, act. fihmerzen, inſon— 
derheit gebraucht von noch nicht offenen Blafengefchwüren, die durch 
ihr Drücden an der zarten Wundhaut einen zudenden, brennenden 
Schmerz verurfachen, neutr. vor Schmerzen winfeln. Pfuchen ift 
die primitive Form, die-andern find in der intenfiven oder augmen— 
tativen; ABucem bezeichnet das Geheul der Unten und den Ton ge: 
füllter Blafen. — pfutzgen, 1) Spriten bes Lichts, Kfb.; 2) nie: 
gen, Wt. Oberland, Bal. übrigens PInGSEH bei Adelung, und 
oben pfaufen. 

ver-pfuhäplen, im Gefchäfte aus uUngeſchicklichkeit mißtbun, Gmünd. 
Die erite Hälfte des Worts ift verwandt mit pfufchen; die andere, 
häplen, drückt ein unficheres, ängftliches Angreifen eines Dinge 
oder eines Gefchäftes aus, und ift verwandt mit hapern, d. i. be 

. ben, halten, hemmen, und in der neutralen Bedeutung ftoden. 

anzpfuien, pfui über etwas ausrufen: Sie halten mid zurüd, 
die Zeit, worin ich lebe, audzupfuien, Wielands Briefe; 
piohota, delusit, R.M. in Eckh. F. O. I, 960, und pooh, re- 
pudium, 959. Da das Ausrufungswort auch fi heißt, fo hat die 
Isl. Sprache davon fia, haffen, fijan, Ulf., aus deſſen Partizip fiandi, 
Feind, der Haffende, abzuleiten ift. 

pfulben, pfulgen, m. großes Bettkiffen; Wieland hat das Wort 
in diefer Form gebraucht; pulwini, Tat. K. 52. v. 3. pillow, Engl. 
Pfühl. 

pfuhlerin, f. eine kurze Tabackspfeife in Form der thönernen Kölni⸗ 
niſchen, mit einem Kopf aus Maſerholz geſchnitten. Sie wurden 
ſonſt in dem Dorfe Pfuhl bei Ulm, woher ſie den Namen haben, 
in Menge verfertigt. 
pfünzeln, ſ. fufelen. 

pfurren, auf-pfurren, mit rauſchender, ſchnarrender Geſchwindig⸗ 
keit auffahren, wie z. B. ein Pulverrad, ein Kreiſel, heftig auf den 
Boden geworfener Stein u. dgl. (Schwz.) — pfurrer, m. ſchnar⸗ 
rendes Getöſe: es hat einen Pfurrer gethan, es iſt mit ſchnarren⸗ 
dem, ſauſendem Getöſe aufgefahren. — pfurrig, auffahrend mit 
Zankworten. Es iſt mit ſurren verwandt und ſynonym, und in der 
Redensart: ſurren und pfurren, einen lauten, fortrauſchenden, 
fchnarrenden Tone von fich geben, find beide mit einander vereinigt. 
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pfuhwäſche, £. Kleine Wäfche, die nur bisweilen zwifchen.den größern 
vorgenommen wird. Db vielleicht in pfuh das Engl. few, wenig, 
ſteckt? Vergl. übrigens pfuhäplen. 

pfurpfig, baufchicht, blattericht, Faltig, wenn es glatt feyn follte, 3. 
B. an Kleidern, Ulm. 

pfufen, lange ausfchlafen, SW. 

pfüfen, ftinten, NSchwb. verwandt mit füfen, faiiten. 

pfuzen, f. pfaufen. 

pfuzgen, f. pfuchen. 

phaſe, Paſcha: Als Phaſe Gott des Herrn Fam, Darinn 
man das figurlid Lam Gewont zu opffern, Myll. Paſſ. 

pipapen, buppapen, Beine Waaren durd Würfel ausfpielen laffen. 
Ulm. LPol. 1721. den Büchſenſchützen ift zugelaffen, allein 
in Zyn vnd fanten zu bipappen, fonit follman fihal 
les fpielengs enthalten, RPr. 1551. — pipaper, m. ein. 
herumziehender Krämer, der feine Waaren durch Ausfpielen anzus 
bringen fucht, Ulm. Kirch. Bifit. Prot. v. %. 1554. — bubbabberei, 
f. unnüße, beillofe Sache. — bubbaberifch, fehwächlich, kränklich, 
zart, We. Da mit jenem Spiele gemeiniglich Betrug, Uebertheurung 
der Waaren und Berleitung der Jugend und des Volks verbunden 
‚war, jo wurde es den Schüßen in Ulm im Jahre 1515, auch im 
Würt. verboten: wir gebieten, daß hinfüro alle Gafte: 
reien, Schußwerf, Buppapyenund Kramereien auf 
dem Kirchweyhtag ganz abfenn, WE. Berordn. to bopeep, 
Verſteckens fpielen, Engl. 

biber, f. Namen zweier Flüffe in Schwaben und eines in der Schweiz, 
Biberbach in Schwaben, Biber, Bibra, Bibert in Fran 
fen, Bever im Braunfchweigifchen und Paderbornifchen, Bober 
in Schlefien u.a. D. Popper in Ungarn. Eine Menge Ortfdyafte: 
namen in Schwaben, Sranfen und andern Provinzen fangen mit 
Biber an. Ohne Zweifel liegt ein appellativeg Stammwort zum 
Grunde, welches den Begriff von Waſſer, ließen u. f. w. enthält, 
und zunächſt und am deutlichiten in dem Waſſerthier Biber und 

im, bibere, trinken, buere, tränfen, u. a. m. erfcheint. 
bibihle, wimwihle, n. Wunde, Geſchwür, in der Kinderfprache, 

von wehe. | i 

pippe, f. 1) Hahn am Faß, Ag. Da durch denfelben, wie durch eine 
Röhre, der Wein herausgelaffen wird, fo ift es nichts Anders als dag 
Wort Pfeife, Röhre; 2) Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

pichen, ftark trinken, Ulm., von Becher, oder nah deminBeil.l. 
erörterten Buchitabentaufch von bibere. 

an=zpichen, die Fehler eines Mitfchülers angeben. — pichpech, m. 
Angeber in einer Schule, Wt., verwandt mit piquer, einen anftechen ? 

bidam,m. Kräufel, bidammen, zittern: ſid ich von aller cal 
ter) bidamme, 2. LXXVILL, 65. — bilden, zittern, Ag. Bib. 
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v.%.1473. — erbidmen, partieip. erbebend: mit erbidmen 
und erihrodnem Herten, Epr. hr. M. (bidmen, zit- 
tern, Bidmung, f. Erjihütterung, Schwz.) 

er:biten, erwarten: ... füunder diehuffen ſprechen wur 
den, ber mweltlid zuge törft ir nit erbiten,a. d. Bericht 
des Ulm. Abgeordn. auf die KBerfamml. zu Bafel 4454. bidan, AS. 

biet, n. Keltertenne oder Butte mit niederm Rande, worauf die Trans 
ben, die der Kelterbaum zerdrüden foll, gelegt werden; 2) Ort, Platz, 
Gegend, Gebiet: Sitzt hin bey dießem bietGethfemani, 
Moyll.; 3) Saft eines zerdrüdten Infekte, fetter Speifen. Batz, 
Ansb. Deftr. von batten, fchlagen, drücden.) 

bieten, 4) in der Redensart: einem die Zeit bieten, guten 
Morgen, guten Abend wünfchen, SW. 2) vor Amt, vor Gericht 
laden. | 

ver:bieten, a) mit dem verneinenden ver: 41) Haft auf etwas legen : 
ein Gut verbieten, Ag. StB.; 2) weihen: nim mic, vnd 
was ich bin vnd han in Got, das müße verbot fein Ma: 
riavnd Sanctus Matheug, Heinr v. N. Die Reihenfolge 
der Begriffe bis auf diefe letztere Bedeutung ift folgende: unterfa- 
gen, den Gebraud, unterfagen, Beſchlag auf etwas nehmen, abjon- 
dern, einem Andern zum Gebrauche zumweifen, widmen, weiben: 
mit dem verftärfenden ver: 4) fagen laffen, entbieten: ich hab ihm 
in die Fremde verboten, daß er beim fommen foll, 
OSchw.; 2) vorladen, SW. einem das Ding verbieten, ei: 
nen vor Gericht fordern, Ag. StB. 

biderweib, n. ehrliche Frau: fein fromes Eeliches bidermweib, 
Ulm. Urt. v. J. 1528. Daß das Wort biderb hieß, ift befannt; 
bi iſt die Borfplbe be, wie in besquem und hundert andern Wör- 
tern. Adelungs Zweifel, ob verderben von derb abitamme, 
wird durch R.M. expedit, pidarpit, 965. augenfcheinlid) widerlegt: 

. die Begriffe feit, Dauerhaft, brauchbar, nüglich, worauf man fidy ver: 
lafien kann, welche durch verderben verneint werden, hängen aufs 
genaueite zufammen. 

bitt, m. Tiefe, Strudel: mit groffen Sorgen faren die bilgrin 
zu der Inſel das fi furchten fi fallen in den bitt als 
Sant Paulus Actuum 27, Gaiſtl. 3. BuSsos. 

bittermüthig, erbitterten Gemüths, in e. Schr. Ambr. Blaarersd 
an Machtolf, Stadtfchr. zu Eßl. v. J. 1552. — Bitter von bit 
ten, weldes wie bitzeln eine Verftärkfungsform von beißen it 
und fcharf auf der Zunge beißen bedeutet; ımpos iſt auch etymolo⸗ 
giſch daffelbe Wort, f. raiten. 

bitfch, f. großer, etwa ſechs Maß faflender Bierfrug von Kupfer 
oder Holz, Ag. Ulm. Cbitfchen, f. Deftr.) bitfchen, viel trinken, 
Ag. Bermuthlich it hieraus bürften entftanden, pitcher, a wa- 
ter pot, Sher. Butte, wovon Bitfche die Augmentativform ill, 
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f. blätfche, i8oc, pot, Frz., pittaro, pistone, It. und bie obigen biet 
und bitt. 
bitfchebatfche, f. batfchen. 
biegel, m. Winkel, Wt. P. Gr. v. 9. 1474; byge, US, — biegele, 
n. kleines Häuschen, Ulm.; von biegen, ſich wenden, in eine Spize, 
Ede ausgehen, welches Wort mit einer Menge anderer, die etwas 
Edichtes, Spitiiges bezeichnen, 3. B. mit Winkel, picken, piquer, 
Bikkel, woraus Beil, bigen, Wernh. p. 47., woraus Biene ent» 
ftanden ijt, endlicy mit folchen ähnlicher Bedeutung, denen der Blafelaut 
fehlt, als acuere, angulus, unguis, Ecke, Achel u. f. w. verwandt it. 
bicetlen. Eleines Stüppid, SW. Pinos, vas ; vinarium , Hesych. 
verwandt mit Becher. 
biffel, m. Haue mit einer Spibe. area was fich nur mit - 
einem Biffel zerfchlagen läßt. — biden, pigere, figere, drücdt 
ſtechen oder mit einem fpitigen Werkzeug fchlagen aus. Daß Beil 
aus Bikkel entitanden ift, erheilet aus bigil, in Gl. Lind. und 
bial in Gl. FL, ferner aus nail, rain, fowl, von Nagel, Regen, 
Bogel, und Feile, weldhe in Gl. Mons. figila heißt. 
pickeln, was man bei dem Schlafen der Arme und Füße empfins 
det, Ag. 
auf-picken, fterben, fpottw. und. fcherzw. : er if aufgepidt, Wt. 
bildhim, n. Pelz von der Bildymaus, da der Pilch vom Gefchlecht der 
Eihhörner Popomwitfc): eingrauer Rod mit Bildhim 
unterzogen, a.e. Rechn. v. J. 4462. Scheint zu balg, weichhaaris 
ges Fell, zu gehören; Adelung und Höfer leiten es anders ab. 
"bild, n. 4) Perfon, Gefchlecht, jet nur noch in der Zuſammenſetzung 
Mannsbild, Weibsbild, ehemals aber abgefondert in Vers 
bindung mit dem Adjektiv des Gefchlechts in dieſer Bedeutung ges 
bräuchlich: ain töchterlin. Bewyßt iugent vnn wyplid 
pild, Nith, Ter. wan auch wyblichem bild mer gnad zu 
bewyſen iſt, a, e. Bittſchr. eines Schwäb. Ritters um Strafnad): 
laß für ein gefallenes Mädchen v. J. 1493. ©. auch Etzels Hofhalt. 
v. 32. 57. und den Anſchlag zum Huſſitenkriege i. J. 1427. in Sen 
kenbergs) RU. I, 1225 2) Tadelwort für Perfonen weiblichen 
Gefchlechts wegen Eleinerer Verſehen oder bedeutenderer Bergehuns 
gen: du bild, das ift ein [hönes Bild. — Bei Ottfried 
lautet das Wort bild, daher e8 ten Kate IL, 177. von bei und 
leyden, erzählen, herleitet » wie Beifpiel von bei und zpel, 
spil, Erzählung, Engl; daß Bild und Spiel gleichbedeutend find, 
erhellet aus der Winsbedin, wo von Nebudkadnezar gefagt wird: 
von hohvart sich verviel sin spil, Minn. II, 257., fd wie wiederum 
Spiegel in Spiel umgewandelt oder zufammengezogen wird. 
Sakhfenfpiel, Shwabenfpiel, f. Gaupp über deutfche 
Städtegründung, S.111.— ein-bil den, einprägen, deutlich dars 
ftellen: der Prediger ſoll dem Volk die Abſicht der Sa— 
5 * 
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£ramente wohl einbilden, Ulm. Ordinatsformel. — wider: 
bilden, geitalten: ir follent nit gleichförmig werden difer 
welt, fünder widerpildent üd in die ewigfeit ewerg 
ſynns, Plen. 

bilgen, m. Felleiſen, Ranzen: des under wegen gefchoffenen 
potten, fo gen Nürnberg reitt, bilgen foll geöffnet, 
vnd die brieff an Fre gehörige ort geantwurt werden, 
RPr. 1562., f. bulg. 

byliche, f. beilich. 

pbhitijter, m. follnah Adelung unter Schwabe eine gewille Gat: 
tung Reif bedeuten. 

un-bill, £. Unrecht, iſt überhaupt OD. Bill bedeutete ehemals das 
Recht, bill, Gefehesvorfhlag, Engl. — Weichbild, Stadt: oder 
Markt-Recht; daher billig, verwandt mit will: man will nur, 
was fchön, gut, nützlich, recht, billig it; dahin gehört auch BEr- 
zepos von einem alten BeAos, Bovkouaı, well, Engl. wohl, wild, 
vortrefflich, Schwd. seiner gotheit wilde, die Bortrefflichkeit Gottes, 
Minn. I, 29. Vgl. wid. Gaupp will auch das Wort Bild, 
Form, Muiter, hieher ziehen, f. über deutfche Städtegründung ©. 111. 

billele, n. Pille. Elſ.) 

billen, belfen: der Hund billt, er hat gebillt. 

binätfch, m. Spinat. (Schwz.) 

herum binden, einem Kalb (ſcherzw. auch von Kindern gebraucht) 

: die Muttermilch nehmen und esan das Futter gewöhnen; das Maul 

herumbinden, fid) an Speifen etwas verfagen, Ulm. 

beines, bei meiner Seele. 

bir, bihr, Birn; mit manchen bieren, Hügo v. Trimb. f. 
Nyerup. Symb. p: 156. pear, Engl., pirum, Lat. 

bier, in der Redensart bier fieden, ein Knabenfpiel auf dem 

— SW. — bierdämpfel, im. der viel Bier trinft. — bierzäpfler, 
m. der, nicht Brauer, das Bier maasweife ausfchenkt, Kfb. — Der 

. Edda zufolge ift dieß der edlere,.in der Sprache der Afen, der Göt- 

ter, gebräuchliche Name, die Menfchen nennen e8 Del, (ale, Engl.) 

die Riefen Reinbad, in der Hölle heißt es Meth, f. Edd. Saem. 

I, 275. — Die Dentfchen Eannten diefes Getränke ſchon in früher Zeit, 

ſ. Ta c. Germ. c. 23., und brachten die Kenntniß deſſelben wahr: 

ſcheinlich fchon aus ihren. afiatifhen Wohnfigen mit: denn Zenophon 
‚fand in diefen Gegenden ein aus Gerfte bereiteteg, beraufchendes 

‚Getränke allgemein eingeführt. Nach Herodot U, 77. machten 
auch die Aegyptier Bier. Für die Ableitung ift zu bemerken, daß 

. bie. Gerfte Angelf. und Altd. bere hieß, daher Geritenbrod im Straßb. 

Stadtrecht berbrot genannt wird, f. Königsh. ©. 720.; und da 
zerwe, Slaw. Gerite, terw, Tarve, Hol., Hamb. Waizen bedeutet, 

- fo dürfte cerevisia, weldyes fchon Plinius Eennt, XXL, 25.) von 

dieſen Wörtern herzuleiten feyn. Bier und cerevisia bedentet dem: 


- 
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nach etymologifch Waizen: oder Gerften- Trank. Unbemerkt kann bier 
die Verwandtſchaft zwifchen b-ere, G:erite, h-ordeum, K:orn, t-erwe, 
z-erwe, arare und a8, effen, nicht gelaffen werden. Ob noöpuı, 
Bier, (f. Schneiders Gr. WB.) Cuirm, bei den. Hochſchotten, Cwrw 
in Wales, eine Art Bier, mit den eben angeführten Wörtern, Eis 
der mit oTros, Waizen, und CÜIos, olvos xpıSıvos , Gerftenwein, 
verwandt find, mag bier für MWortforfcher ald Anfrage ftehen. — 
Hüllmanns Ableitung des Biers von bitter bedarf wohl Keiner 
MWiderlegung. 

birkach, 4) Birkengehölz, fo Erlah und Weidadh, in der WE. 
LO.; 2) Name mehrerer Dörfer und Weiler in Schwaben u. a. deuts 
fchen Ländern. Ach den Ortsnamen angehängt, drückt bald die Lage 
an einem Bad) oder Fluß aus, bald iſt es die Eollectivform: Birkadı, 
wo viele Birken, Weidach, wo Weiden, Erladı, Eichach, Haß: 
lach, wo viele Hafelitauden find, daher aud) Haslach bei Stutt: 
gart den Namen hat und die benachbarte Hafenfteig aus Hafels 
fteig entitanden feyn möchte. In Kärnthen, Steiermark und Salz: 
burg nennt man einen Haufen Soldaten, Weiber, Kinder, Geifen 
u. f. w. Eoldatenad, Meiberah, Kinderach, Geifach. 
Althochdeutſch Iautete die Form ahi, dann ach, ech, und. fpäter und 
jeßt ich, icht, f. Gr. Gr. II, 312. fg. 

birling, f. burren. 

birnfhütteln, f. rüpflingfpiel. 

biron, m. Gabel, Kfb., Ag. pirone, It. 

birg, birfch, f. pürs. 

bis, um, mit, die Zeit zu bezeichnen: bis fieben Uhr, bis näch— 
ten Samjtag, um fieben Uhr, nächiten Samitags, der big, fo 
lange bis: der bis ich fertig, ftrid du, Ulm u. a. O. Es 
fcheint eine Ellipfe: der Weile big, das Wörtchen bis aber aus 
bei es, wie das Engl. with aus by it, zufammengefest zu ſeyn. 

biß, fei: biß Elug, fei Elug, Ulm., wiß, daſſelbe: wiß mir helf 
lich türbar, LS. LIV, 132. LXXI, 191. — Ueber das uralte Zeit: 
wort des Seyns hier nur wenige Bemerkungen. D 8 erfcheint 

1) ohne Mitlauter: eis, eram, ero, esse, are, 
2) mit Mittellautern, und zwar 
‚a. mit Lippenlantern: war, wefen, wiß, bin, biß, pim, to be, 
pirum, birt. 
b. mit Pfeiflautern: gV@, fui, fio. 

| ce. mit Ziſchern: sum, sis, feyn. 

ID Die analogen Buchſtaben wechfeln in demfelben häufig: 
r: eram, are, war, pirum, 
s: esse, tiefen, was, bift, iſt, 

f. über Ddiefes Zeitwort Adelung in Seyn, Ihre Gloss. Sui- 
Goth. und Scheid in Walckenaer Oserv. Acad. p. 447. sgg- 

bi, m. Seide, biffem, von Seide: mit biffem Kleide, Aa- 
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Bib. v. J. 1477, byssus. Die Stelle im Buch der Chronica: die 
da wirkten den Biß, wird übrigens durch Leinweber erklärt, wor⸗ 
nach Biß für Seide, Baumwolle und Leinwand gebraucht würde. 

ansbiß, m. Eſſen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, wofür aber Im— 
biß gebräuchlicher it, enbifien, fpeifen: du folt Hüte mit mir 
enbiffen, Lea. : 

bifen, bifemen, 4) durd, Zifchen rufen; 2) leife zufammen fprechen; 
5) durch be! bit! Stillfcyweigen gebieten. (Biffen, NS. bifchen, 
biiten, OS.) 

bifern, 4) gefchwind laufen, Durl.; 2) fpringen des Viehs vor Hibe, 
mit dem Schwanz in die Höhe, Alpirsb., (Schwz.) busy, gefchäftig, 
Engl. — Biffenwurm, gefchwind Friechender Wurm, ND. Das 
allgemein gebräuchliche wifchen, fich fehnell, geräufchlog bewegen, 
beutet in feiner Kleinform wie das iterative bifern, auf ein ver: 
loren gegangenes Zeitwort bifen, wifen, wovon auch Biel el fei« 
nen Namen hat. 

- biesle, n. Zehenkreuzerſtück, Bd. piece, Frz. 

anbißle, biſchele, bizzeli, ein wenig, letzteres im Algdı, am Bo⸗ 
denfee und gegen die Schweiz. 

biffen, m. 41) Keil (Schwz.); 2) Stüd Holz, womit ein Riß oder eine 
Spalte im Holz ausgefüllt wird, SW. | 

eingesbifjen, ftolz, einbildifch, weil Leute dieſes Charakters öfters die 

- Kippen einzubeißen pflegen, 
biffig, m. 1) zum Beißen geneigt, 3. B. Hunde; 2) empfindliche 
Stichelveden gebend. 

bismattente, f. anas rufina, Linn., vorzüglich des Winters auf 
bem Bodenjee, Stalder., 

biz, m. Zorn, Reutl, 

. biz, ein Filialdorf bei Ebingen, auf einem hohen, Berge liegend; auch 
Bütz im Eichitädtifchen liegt auf einem Berge; verwandt find die 
Appellative Spibe, Pic. 

äge-biz, m. Saamenhäuschen und Knopf am Kernobit, font Buben 

- genannt, entweder j.v.a. abgebiffen, wie Awerg ftatt Abwerg, 
oder, weil in der fchwäbifihen Mundart die Vorſylbe ge felten gehört 
wird, wegen des Spibigen und Stechenden, das der vertrocdnete 
Kernfnopf an fich hat, aus äge und biß zufammengefeßt. 

bize,bizi,bufi, f. Kate, Ag. Ulm., SW., Bife, Elf., Mizi, Mizerl, 
Oeſtr. puss, Engl.) — bufelig, zarthaarig, wie ein Kabenfell, SW. 

bizzel, m. 1) Reiz auf der Zunge; 2) lülterne Begierde. — bizeln, 

„3 auf der Zunge beißen; 2 lültern machen: der Apfel bizelt 
mid, (Deite.); 5) Kummer, Unruhe verurfachen: der Tod des 
Kindes bizelt ihn, es beunruhigt ihn, das Kind vielleicht vers 
nachläffigt zu haben; was bigelt dich aber funft, quid te ergo 
aliud sollieitat, Nith. Ter. Es ift die verkleinernde Form von 
bigen, beiten, fo wie dieſes die verftärfende von beißen; wie 
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überhaupt der Wurzelbuchſtabe s in der Intenſivform häuflg in 3 
übergeht: baizen, äzen, flözen, heizen, rizzen, aber auch die 
alte kräftigere Ausſprache, wie fie zum Theil noch in Schwaben ges 
hört wird, ausdrüdt: grüzen, im Schuzz, f. gruß. 

bizzelt voll, bizzig voll, über und über voll, 3. B. ein Baum 
voll Raupen, Mm. ein Korb voll Obſt, Geißl.; in der Schweiz bij: 
fet voll, folglich von Biffen, Keil, abzuleiten. 

bizzele, bizzeli, f. biffele, und biszel. 

biezen, fliden, nähen, mit beften verwandt, SW. 

blach, blahe, blähe, bläue, blaiche, £ Packtuch, grobes Tuch 
über einen Wagen gefpaunt. Glachen, Bair. — blagen, f. Oeftr.— 
blaue, Lauf., font auch Plan, Plane) — blahe, blag, f. flach 
aufgefchütteter Getreidehaufen, und nad) dem Ag. StB. ein Quans 
tum Salz, das jo viel als adyt Scheiben betrug, f. Walchs Beytr. 
IV, 47. — blauw, bläue, £. Heuſchwaden zum Aufgabeln, Auflas 
den zufammengehäuft, Ur. SW. — Flach, planus liegt bei diefen 
Wörtern, fo wie bei plaga, plagula, Vorhang, Lat., plahuta, Lein« 
tuch, Wend., plagg, Schwd., blaea, blöa, ein Stüf Tuch, Isl., Las 
den, vielleidyt auch bei dem fchottifchen Plaid — an outer loose 
weed of striped and variegated cloth, Jamieson, ald Stamm und 

: Begriff zum Grunde. 

aufs-blatt, vorn auf die Bruit, watdmännifcd). Ch. Sutor. 774—780. 
blatt-feicht, des Weibleins Geburtsglied, waidmännifch. Ch. Sutor. 

774- 780 

blatte, f. 1) flacher Dachziegel; 2) breiter Schurzfleck; 3) das große 
Waidmeifer, waidmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

blatte, in der Redendart: er hat eine ſchwarze Blatte, er ilt 
beraufcht, Ulm. 

blätteln, auf einem Baumblatt pfeifen, fich einblätteln, immer, 
zu Haufe bleiben, gleich einer Widelraupe im Blatt. — blätteln, 
durchblätteln, blättern, tadeln, die Fehler einem ftückweife 
vorhalten, feinen Unwillen ausgießen, Ag., Kfb., Wt., NSchw. — 
verblättern, etwas vorwigig errathen, Ravensb. 

blatterfteppig, blatterituppig, pocdennarbig, die andere Hälfte 
des Worts von fteppen, Stidye machen, ſticken. 

blätfch, bletfch, f. 4) großes Kohlblatt Gletſchen, f. Deitr.); 
2) verdrießlich herabhängende Lippe. — abbletfchen, die Blätter am 
Kohlſtrunk abnehmen. Blätſche it Die Bergrößerungsform von 
Blatt, wie Blätfche von Blatter, batfıhen von batten, Bitfche 
von Butte, Britſche von Brett, Flitfche von Flieden, Fletfche 
von platt, latus, Gofche von cavus, Plotſche von Pfote, und in 
der Schweiz Gätfc von Koth, Gletſcher von glacies, Rätſche 
von raten, Lätſſch von latus, guatfchen von waten; ähnlich lautet 
die Stal. Augmentativform oggio. 

blatfche, f. aufammengeflofiene Blattern, Sefhwüre bloach, Engl. 
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blatſchen, ſ. pfatſch. 

zu-platſchen, eilig zufallen: find die römer alfo plumpsweiſe 
aufdas Griehifche zugeplatſchet? f. Gründl. Bedenken von 
verfchied. Mißbräuchen, jo in den Schulen eingeriffen, Augsb. 1693, 4. 

plateyfel, Eleine Meerfifche, Abrah. a ©. El. 

bläen, die Wäſche bläulicht machen durch Schmalte oder Bläne. 
(blalen, Oeſtr.) 

blag, f. Gegend: fy ſehen auch gegen mit naht an orienti- 
fher blag, hoch wiß berg vnd ift daß gebirs Armenie, 
Gaaiſtl. J. plaga. 

blahe, blähe, ſ. blach. 

blähet, bläht, blähtig, dick, fett, BS. von blähen. 

blähmühle, f. Putzmühle zur Reinigung des Getreides, entweder 
weil es gleichfam gefchlagen, geklopft, gebläut, oder weil es fo ge 
reinigt als blahe aufgefchüttet wird. 

blaichen, einen aufgetriebenen Leib befofhmen, vom Vieh gebräuchlich, 
wenn fein Leib von Lebermaß grünen Futtersaufgeblähtmwird, SW. 

ver-placken, befudeln: was iſt Doch nicht für eine Quantität 
Papier eine lange Zeit bero verpladet worden, inde 
nen Sachen, welhe man doc alle bey den Alten beffer 
finden Eönnte, f. das bei zu-platſchen citirte Bedenken. 

plämpel, geplämpel, n. fchaales Getränke in Menge genoffen, 3.8. 
fchlechter Mein, ungegohrnes Bier, unkräftiger Thee, fchwacher Kaffe, 
allzu wäßrige Speife. (Schwz.) — Abrah. a ©. El. wohlangefüll- 
ter Weinkeller : Der Satan legt dem Geizigen auf, er foll falten, 
nicht viel verzehren, fauern Plämpel trinken. 

versblarrt, vergafft, jtarr anfehend, Ulm. — blarren, mag die Sn: 
tenfivform von lauren, Aacıv, fehen, ſeyn. 

blaß, m. bläßle, n. Pferd, Rind, mit einem weißen Sterne oder 
Fle auf der Stirne. (WW. NSächſ. Holl.) — blaffe, f. 4) dies 
fes weiße Zeichen auf der Stirne, von dem Stern durch feine größere 
Länge unterfchieden; 2) die Stirne: das Kind hat eine faure 
Blaffe, es wird bald ſterben, Ulm. Alb; die Weiber belecfen näms 
lich die Stirne eines kranken Kindes und jchließen aus dem fauren 
Geſchmack auf feinen baldigen Tod. — blasse, equi pallidi, qui 
frontem albam habent, Gerbert Itin. Alem. bläs, das weiße Mal 
‚auf der Stirne der Thiere, Schwd. Ob das Wort näber mit blason, 
Beichen, to bless, bezeichnen (signare, fequen, f. bletzen), ala mit 
blaß bleich verwandt ift, oder ob ed, wie Hallenberg II, 85, 
flg. meint, der großen Familie ähnlichen Lautes, welche glänzen 
(und dann and, bezeichnen) bedeutet, angehöre, laffen wir dahin ges 
ftellt feyn. 

bläfe, f. Kornrofe, Kornmohn, SW. 

blafen, ſtark trinken. — bläß, Raufch, Reutl. 

ansblafen, durch Blasinftrumente die Ankunft eines Fremden an— 


=* 
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zeigen: boßen was befchloffen, der Wachter fie anblieg, 
D liebes trewes wächterli, Schleuß vff das tor vnd lauf 
vnfin, Fab. Bilg. 

lasgen, bläfchgen, blechzen, blechzgen, den Athem mit Hef: 
tigkeit ausblafen, in Krankheiten, bei jtarfer Korpulenz, bei ange: 
ftrengter Arbeit, in Erhitzung bei gefchmadwidriger Declamation in 
Zraunerfpielen. — bläfchger, blaft, m. tief gebolter Seufzer: 
bitter iſt ein aufferbebung des gemüts in Gott mit 
athem, blaft, Himm und wort außgießen, Spr. %. blast, 
Engl. pyAacew, verwandt und wie fie die Beritärfungsform von bla— 
fen, oder auch von flere. plorare. 


blaft, m. Blähung. — bläjt, m. ein Wind, welcer Gewitter droht, 


es bloftet, es zieht ein Gewitter auf, BS. (Schwz.) — blauft, 
m. Geſchwulſt, Aufgedunfenheit, Mm.; von blähen, wie Bluſt von 
blüben, Raft von ruhen. 


blau, f. Fluß, der bei Blaubeuren entfpringend nad einem dreiſtün— 


digen Lauf fich bei Ulm in die Donau ergießt. Man leitet den Na= 


- men gemeiniglich von der Farbe feines Waſſers her, die zwar blau iſt, 


jedoch nicht mehr als andere Flüffe und Bäche; vielmehr hat er fei- 
nen Urfprung von La, Waſſer, welches mit Lache, lacus, lavare 
verwandt ift, und in lo, lau, b’lau überging. Aehnliches Na— 
mens und gleiches etymologifchen Urſprungs ift der Lech, die Piave, 
plavis, in Oberitalien, die Lavis in Tyrol, und die Bleich, weldhe’ 
das Breisgau und die Ortenau von einander fiheidet: flevus, Blie, 
flevo, die Zunderfee, Melalll, 2. fcheint eher dem Stamm von 
fluere anzugehören. Wielleicht hat auch Blaufelden oder Blofels 
den an der Nordgränge Mürtembergs, und Bloach, auch blach und 
blobach gefchrieben, f. Wibels Hohenl. KGeſch. IL, 251. denfel- 
felben etymologifchen Grund; wenigitensd kann das angehängte Ach 
oder Bach Feinen Zweifel erregen, da es mehrere aus zwei 
Wörtern zufammengefeste Flußnamen giebt, deren jeder fihon 
für fich, Waſſer bedeutet, 3. B. Biberach, Biberbadh, Eiadh, 
Eibach. 


blaug, (Allgau) blöde, ſchüchtern, ſ. blauk. 
plaute, f. Seitengewehr, Ulm. — Plyde, breiter Degen, Henneb. — 


Plötze, Nbg., verwandt mit gladius und demffandinav. bilda, Bes 
lagerungsgefchüße ; der gemeinfame Begriff und Stamm liegt in 
Aj00ev, aAnrzeıw, und dem folgenden bläuen. 


bläue, f. bla. 
bläuen, biuien, Elopfen, fchlagen, werfen, Ulm. u. a. O. Noch 


niempt, (Niemand) ir vmb die oren plü, LS. I, 584. (Nib.) — 
verbläuen, verwerfen, 3. B. im Ballfpiel den Ball, fo daß er 
kaum mehr zu finden ift, Ulm. fein Geld verbläuen, verjchleus 
dern. — zer-bläuen, tüctig abprügeln. — blaiel, m. Hanfbres 
cher. — bleielen, den Hanf das erftemal brechen. — bleireiften, 
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m. Werg vom Hanf, Wt. — blonagel, m. Nagel, ber am Wagen 
die Borderräder mit dem Wagen zufammenhält, Wt., blei, blow, 
Schlag, Holl., Engl., plei, Folter, Hol. — blöwe, Walke, Urk. v. 
J. 4598. in Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 1159. — pluel, 
persticus (pertica) Gl. Fl. 989. — plagen, mArnypew und mit dem 
Zifcher Schlagen, gehören zu diefer Familie. 

blauer Montag. Es fei diefer auch in Schwaben üblichen Benen—⸗ 
nung des Bergnügungstags der Handwerköburfche und einer etymo- 
lögifchen Erläuterung derfelben hier ein Eleiner Raum gegönnt! 
Sie hat viele meiltens ungenügende Ableitungen erdulden müſſen, 
die man in Adelung nacfehen mag. Ein gelehrter Freund ver: 
muthet, er heiße als von Gefchäften frei und leer der blaue Mon: 
tag, wie in den Redensarten ins Blaue fhießen, ins Blaue 
reden, das Wort blau’ ftatt Leer gebraucht wird. Witig! Viel— 
leicht ift es der ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, ber erite 
Montag nach Dreikönig, der in einigen Landfchaften Englands vom 
Landvolk als Feſt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlich zog es mit dem Pflug, dem Sinnbild des Aderbaug, 
umher, fammelte Gaben und machte fich einen fröhlichen Tag. Diefe 
Sitte fcheint aber aud in Deutichland Statt "gefunden zu haben; 
wenigitens wurde zu Ulm i. J. 1560, 41574, 1579 und noch öfters 
das Umführen des Pflugs an der Faftnadıt als ein heidnifcher Miß— 
brauch, wofür es die Geiftlichkeit erklärte, verboten. Der Tag hieß 
in Deutfchland der gute Tag, f. der Steinmesen Brüderfchaft Ord- 
nung Straßb. 1563, Fol. Art. 51., in England wird er noch aljo, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in diefer 
Berbindung gebraudyt, dürfte ſich noch mit der meiiten Wahrfchein: 
lichkeit mit blühen, bleo, blio, Farbe, bleofestnysse, Anmuth,. Ber: 
gnügen, blisse, Fröhlichkeit, blissian, fich freuen, fich erholen, 
AS., to bless, glüdlich machen, fegnen, in Verwandtichaft ſetzen 
laffen. 

blauf, dumm, einfältig, fchüchtern, unentfchloffen, Mm. — blod, 
m. unbeholfener Menfch, Ulm. blockhead, Engl. — blüßait, k. 
Blödigkeit, Schüchternheit: Blüfait wazirgemäß, LS. XXIV, 
214. — blüdlich, blöde, Eb. 217. Vgl. pleugen. 

blauft, f. blaft. 

blauzen,bloften, bloßen, verdrießlich feyn, mürrifch thun: der Him— 
melbloftet, es fieht unfreundlich, regnerifch aus. Ag. Val. blaft. 

plab, m. runder, flacher Kucyen, Ulm. Wi.,nAaroös, placenta, Ad- 
yava, $laden, Blahe, flach, latus,; planus, u. f. w. alle Einer 
Samilie angehörig. 

plat, A) adv. plöglich: er fchlägt ihn plaß nieder; 2) subst. m. 
Schlag mit der flachen, Hand. — platen, 4) v. act. fchlagen, zu 
Boden fchlagen, infonderbeit mit der flachen Hand; 2) v. neutr. mit 
Heftigkeit zu Boden fallen, auseinander knallen, beriten, fallen. — 
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Fherausplatzen, unbefonnen und ſchnell ein unvorfichtiges Wort 
fallen laflen, ein Geheimniß offenbaren. — platzel, £. Plaudertafche, 
ulm. —plötzlich, was einen ftarfen Schall von fic giebt: es reg: 
set plötzlich, e8 regnet ſtark, es fällt ein Plagregen, es ſchneiet 
plößlich, es fehneiet jehr, MGrön. 

blehlein, in der Redensart: einem Blechlein anfchlagen, 
einem Uebles nachreden: Schlecht meiner frawen Bledlein 
an vnd zeiht fie falſcher Zauberei, Mörin Herm. v. Sachfenh. 
12, a, b. Friſch bat in gleicher Bedeutung: einem jeden ein 
Blechlein anhangen; vermuthlich hieng man ehemals Verbre— 
ern ein Blechlein an, auf welchem ihre Miffethat bezeichnet war. — 
blehner, m. Klempner. Ä 

ansblechen, 1) Geld hergeben, aber unwillig, (Delle. WW. Poſen) 
von Blech, Blehmünze? 2) wider Willen gefteben: er muß 
blehen, er muß bezahlen, geitehen, auf den Fildern. Nach DC. 
bieg im MU. bezahlen placare; ob von Blech, oder aus: der 
altlateinifchen Bedeutung des Worts abgeleitet, Laffe ich dahin ge: 
ftellt ſeyn. 

blehzen, blechzgen, f. bläsgen. 

blekke, f. cyprinus alburnus, aud) bipunctatus, Tüb. von feiner weifs 
fen, glänzenden Farbe fo genannt, ſonſt Blicke, Ukeley, Lauring, 
Silberfifd. 

bletſche, f. blätich. 

bleiel, bleielen, f. bläuen. 

bleich, f. blau. 

ver:bleden, unanitändig Körpertheile fehen laſſen, z. B. den Hintern, 
SW. f. ent:plöcden. 

plempel, f. plämpel. Ä 

versplempern, fein Geld für Kleinigkeiten allmählig durchdringen. 

blenden, verblendben, ein Haus mit Mörtel bewerfen und ans 
ftreihen, Damit die Baufteine und das Gebälke nicht gefehen werden. 
Adelung hat diefe Bedeutung nicht beftimmt angegeben. 
plerren, laut heulen ; Verſtärkungsform von flere, plorare, 

bleß,f. blafen. 

bleugen, blögen, blähen: der Tüfel hab iren leib gepleugt 
mit Lufft oder andern Dingen, Damit fie hab gewent, 
fiefy fhwanger gefin, Mol. da blögt ſich das Fleifch, 
Spr. J. 

er-pleugen, beunruhigen, erſchröcken, niederſchlagen: Das vns vaſt 

erpleugt vnd ſchrecken pringt, Urk. v. J. 1451. fo der rit— 
ter erpleugt iſt als die iungen vnd zagen tund, Nith. 
Ter. damit ander deſt minder erpleugt und verhindert 
werden, Ulm. Urk.v. J. 1528. bluoge, Ottfr. blyg, Schwd. furcht: 
fam,daz ir wer was gein in bluc, Barl. und Joſ. 527, v.9. sie 
was nit zu vil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und durstig, ' 
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in ber altd. Ueberſetzung der Narratio ‚arcana des Aeneas Syl— 
vius in Hahn Collect. Mon, Ined. I, 413, — blü, blüg, blöde, 
ſchüchtern, LS. II, 165, 256. — blüdhait, der Mannheit entge: 
gengefest, Eb. 326. — erfloigen, supprimere, Willer. Bal. 
erbleichen in SO. Das obigeblauf und ver-blüfft find vermuth- 

Lich Berwandte. — Blug, zart, delitat, Schwz., bat eine nahver: 
wandte Bedeutung, auch bleich, mattfarbig, und; Elug, ſchlau, ums 
fichtig, welche fid) auf lugen, Acieip, zurückführen laſſen. 

ble&, m. 4) Fleck von Leder oder Tuch; 2) Kleines Stüd Feld; 5) 
Wunde: er hat mir einen Bleb gefchlagen, SW. — ftud: 
ples, f. Stud. Nieman blezza niuuues duoches nauuit altemo 
giuuate, Tat. plats, Ulf. verwandt ift Laz. 

ble&en, *coitum exercere. (Pf.) — bletann, f. Hure, Ulm. — fblis- 
som, coitus arietis cum ove, Altengl. nah Skinner, to bless, 
Engl., bledsian, bletsian, AUS. fegnen ; wie man ftatt ſchwanger qe= 
fegneten Leibes fagt, fo ftatt gefegnet im engliſchen Gruß 
Angelfächfifch: thu eart betwux wffum gebletsud, f. Quat. Evang. 
Vers. duae, Ed. Iun. et Maresch. (Dordr. 1665, 4.) p. 174. Ueber 
die Begriffsverwandtfchaft zwifchen signare, fegnen, und bless, f. blaß. 

bletzen, anbletzen, f. las. 

ver-blichen, verdunkeln, des Glanzes berauben: das auch Gottes 
gfat nit verblicht, Spr. J. das fein fchlechte geburt vers 
blicyet würd, Eb. mit verblichtem verftand, Eb.; von bleich, 

vol. erspleugen. 

blitt, f. blöd. 

gesblit, worin Blei gegoflen it: wer falſch würffel oder geblit 
würffel tret, der fol vnd muzz ain halb jar von der ftat 
fin, R.B. Der Spielmeifter goß Blei in die Würfel, um fie zu 
feinem Bortheile fallen zu machen. Auf alten Wachstafeln zu Sauer 
in Schlefien fteht: Hannes... fint begriffen mit falſchen 
gebleyten Wauffiln (dies Wurffiln), dorum ihnen auch die 
Statt ift verfagt, f. Sd.u. Herm. Jahrg. 1812, ©.26. Gm Aa. 
StB. find hohle oder gefüllte Würfel verboten und von dem betrü- 
gerifchen Spiel gefagt, daß e8 gewichartet, nad) einer andern Les— 
art gewehartet, und in dem darauf folgenden Gefeb, gevierhar: 
tet heiße, f. Nr. 209, 210 in Walchs Beitr. IV, 215. 

blick, durnblid, wetterblid, m. Blitz: da Fam ain blid vom 
himmel, Leg. da kam ain durnblick vnd fihlug in da nyder, 
Eb. blig, Notf. plichin, fulminibus, Gl. Doc. blic, fulgur, 
Herrad 178. wol tausend plicke, Iw. I, 647. blixt, Schwed. 

bli£fel, m. Senfterladen, Ag. von blicken, durdzleuchten des Lichts, 
wie das Engl. window, Auge oder Deffnung a den Wind. ©. 
Schmeller u. Bluckel. 

blicklich, Elar, überzeugend: uß dem du mir fo eich vnd 
blicklich ſchreiben Fannft, Heinr. v. N. 
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blinzeln, 1) mit halb geſchloſſenen Augen ſehen; 2) liebäugeln; wei: 
ter verbreitet. — blinzebeni, m. der nicht gut ſieht, ſ. v. a. blinz, 

lender Benjamin. 

blitzblau, ſ. kützblau. 

blitzbös, ſehr erzürnt, erbost, blitzdumm, ſehr dumm. | 

plitzger, m. Blitz, Ulm, Raßner Hiſt. Beſchr. des von Freunds— 
berg. 145. 180. u. a. O. blechzen, blitzen, Notk. 

blochen, blöchen, gefangen ſetzen: welcher teuffel hat euch dar— 
zu bewegt, vnd fürt euch von der gerechtigkeyt ab, das 
ir vmb jeder härings naß ein byderman türnen, blöchen, 
voltern laßt, Spr. 3. dar mit der menfch di reynen gwy— 
ßinen facht, thürnt vnd blöcht, eb. — blodhaus, n. 1) feiteg, 
ſchweres Gefängniß; 2) ein Menfch, deilen befchwerlicher Nähe man nicht 
los werden Fann, Ulm. Lock, Schloß, Engl. at loka, ſchließen, Isl. 

blöd, entblößt: 4) wenn durch Abtragen die Fäden an Kleidungsitücden 
fichtbar werden, ‚ dünne, dem Zerreißen nahe; 2) von Eörperlichen 
Kräften, ſchwach, gebrechlich, Eränklich: mein Vater ale eine 
blöde Perfon feines Leibs, f. Breunings (fchauderhafte) Folter: 
gefchichte in Paulus Sophroniz. B. I. H. IV. ©. 12.5 ein blöder 
Magen, in Folge von Nücyternheit und Leere deifelben oder nad) 
übermäßigem Genuffe, namentlich des Getränfes; blöder Kopf, ein— 
genommen, matt, wie nad) langem und tiefem Schlafe, angeitveng: 
ter. geiftiger Arbeit oder übermäßigem phyſiſchen Genuſſe; 53) von 
Kräften des Verſtandes, einfältig, Ulm.; 4) von-Muth, ängſtlich, 
furchtfam. (In Oeſtr. heißt eine. ſchwache, blaſſe Tinte eine blöde.) 
Ebitudo, von hebes, überfeßt R.M. argida vel. ploadi, f. Eckh. 
F. 0.11, 962. — blitt, furchtfam: Nit ze bald (ke), nit ze blitt, 
LS. 266. —: blödele, n. fihwacer, charakterlofer, furchtſamer 
Menfch, Ulm. — blödigfeit, f. weibliche Rofe. Ulm. Apoth. Ordn. 
v. J. 1607. (Geiler v. 8) — Blutt und blog find verwandt; 
bliteus, einfältig, Plaut. Truc. IV, 4. 1. 

blotter, m. 4) verdichtete Flüffigkeit, 3. B. Tintenſatz, Eſſiamutter, 
ſchlammichter Koth; 2) Sahne, Rahm, Ebing. blautr, weich, Isl. 
und Schwz. — plädern, plättern, mit Waſſer beſchmutzen, Koth 
von ſich werfen; verwandt iſt lutum, ſchlammichter Koth, von luere, 
wäſſericht machen, und hievon De. regnen. 

blögen, f. bleugen. | 

block, f. blaue. 

ent-plöcken, aufdecken, entblößen, offenbaren: vond fend entplödt 
die arundföftinen des vmbEraiß, Amm. Pf. 17. er hat ent- 
plödt fein gerehtigkait den Augen der völker, eb. 97. 
der böser ere sin ore emplecket, Conr. v. Wirzb. in Minn. II, 
202, von bleden, d. i. fehen oder blicken laffen: der tiefe Grund 
der Erde ganz entbledet, Opib. 

blockhaus, f. blochen. 
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blonagel, ſ. bläuen. 

bloß, 1) fo eben: er iſt bloß weggegangen; 2) nicht ferne: das 
Dorf iſt bloß dort, BS. 

bloßhäusler, m. ein Landmann, der nur ein Häuschen, ‚ohne Feld: 
güter, befigt und vom Taglohn fich ernährt, auf dem Hochſträß. In 
Baiern beißen fie Leerhäusler. 

bloften, f. blaft und blauzen. 

bloßen, verdrießlich feyn, f. blauzen. 

bloßen, Butter machen; man ftößt oder ftampft die in ein aufgerichs 
tetes Butterfaß gefchüttete Milch vermittelft einer an einem Stiele 
befeitigten hölzernen Scheibe. — plotzfüßle, n. Butterfaß. — plotz— 
bronn, m. Pumpbrunnen; plotsen, pumpen, Holl. 

blotzkoſel, m. verfoffener Menfch, Reutl. f. blafen. 

plötzlich, f. platz. 

plü, ſ. bläuen. 

blutt, adj. bloß, entblößt, 1) von Federn: ein blutter Vogel; 9) 
von Haaren, eine blutte Maus; 3) von Vermögen, arm. adv. 
blos, Kaum, fo eben: es find blutt einige Kreuzer, er ift 
blutt da gewefen, (Eli) — bluttig, adj. und adv. Daffelbe: ein 
biuttiger Sfell, einarmfeliger Menfch, Eeinen bluttigen Del: 
ler, gar nichte. Bluts, adj. und adv. kahl, leer, Holl. Blöd, blitt 
und bloß find damit verwandt. Obgleich in der Sufammenfebung 
von blutjung, blutarm, biutfauer, aud aus der Ableitung 
von Blut, sanguis, welche durch die gedehnte Ausfprache der erften 
Sylbe einige Wahrfcheinlichfeit erhält, ein leidliher Sinn hervor: 

- geht, fo dürfte es doc; nicht gezwungen feyn, auch hier blutt, blog, 

zu vermuthen: nichts als arm, jung, fauer, d. i. fehr arm m. f. w. 

unge:pludert, enge anfchließend, nicht weit, politerig: den anfehen- 
lihen vnd vermögenlihen Bürgers Söhnen ift gnädig— 

lich zugelaffen, wo fie jre hofen, von wegen jr jugendt, 
zerſchnitten haben wöllen, das fie die ziemlich, vnnd 
mit glatten fchwitten zerfchneiden laffen mögen, dod 
vnuerkerdert, vnleichtfertig, und vngeplodert, Wt. LO. 
v. %. 1552. Man machte in die weiten Pluderhofen Schnitte, 
und um fie den Streifen des Hermelins ähnlich zu machen, mit ei: 

nem Meſſer, follten aber die Schnitte qlatt bleiben, mit einer Scheere. 
Die Mode fcheint öfters bis zur unanftändigen Entblößung getrieben: 
worden zu ſeyn. ©. Ferten. 

bluttige hand, Todesitrafe, Ag. StB. 

bluh, blut, bluft, f. Blüthe, bluft, auch Elſ., ift auf dem SW. 
ein Neutrum; blossom, Blüthe, Engl., blossen, blühen: so blossen 
wir den anger nie gesahen, Minn. II, 74. — bluhweiß, rein 
weiß. — blühen, bluten: meine Hand blüht, SW. Die 
fprachlihe und Begriffs-Verwandtſchaft von Blüthe und Blut ift 
befannt; mir fcheint auch die mit Lohe, Feuer, nidyt bezweifelt 
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werben zu dürfen: pluhon (blühen) bedeutete ehemals brennen, lodern: 
erpluhites, exarsisti, f£. Nyer: Symb. p. 203., eben fo wird 
fhimmern und Blüthe treiben, blühen, im Gebr. mit dem— 
felben Stammworte Y), YYS, bezeichnet. 


blükait, blüdlich, f. blauf. 

blume, f. 4) Kahn am Wein; D Jungfrauſchaft; Strafe für bie 
Blume war Strafe für die geraubte Jungfrauſchaft, in vielen Urk. 
des XV. u. XVI. SH. Die Blumen fahen, da nit allain vmb 
entfebung des Magthumbs, fondern vmb verfpruc eeli- 
cher vermählung geclagt wird, find vor dem Gapftlihen 
Richter außzufieren, a. e. Schr. der Räthe des Bild). v. Konit. 
41551. Der Ehrenräuber mußte der Gefchwächten, wenn fie nicht 
fihwanger war, cin paar Schuhe geben, was vermuthlich von der 
Sitte herzuleiten ijt, nady welcher, dem Gregor von Tours inf. 
lib. de vitis patrum c. 20. zufolge, der Franke feiner Braut ein paar 
Schuhe ald Brautgefchene überreichte. — blum, m. das Gras, ehe - 
es abgemäht wird: fy haben Fain vihtratt daruff denn erft 
wenn der Blum ab dem made Eommt, Bertrag v. $. 1471. 
(männlichen Gefcyrlechts auch bei NotE. und den Minnef.) — Din 
felblum, Einkornblum, f. Dinfelfaat, Einkornfaat, Göpp. — 
an=:blümen, das Feld befüen, es nicht brady liegen laffen. (Schwz.) 

blunder, m. 4) .Kleidungsftüde, Bd.; 2) alte Kleider, altes Haus: 
geräthe, weiter. verbreitet. 

blunz, m. 4) die, in den Magen und Dickdarm gefüllte Blutwurſt 
(Bair. Oeſtr.); 2) ein kurzer dicker Menſch. — blunzen, das deutſche 
Quadrille ſpielen. Da der Eichelober, ſonſt Treff-Dame genannt, in 
dieſem Spiele die beſte Karte, als Hans wur ſt abgebildet iſt, fo mag 
der Name daher entſtanden ſeyn. — blunzenf inſter, ſehr finſter, 
wie in einer Wurſt, pöbelh. Ulm., ſonſt: wie in einer Kuhz to 
blote, auffihwellen, Engl. — blutig, wulitig, TUR Sächſ. 

bluſt, . bluh. 

beim bluft, eine Betheuerung ſtatt beim Blut Chriſti Der rohe 
Menſch ſucht der Sündenſchuld des Fluchens auszuweichen, indem er 
die Fluchformel in einen ähnlich lautenden, jedoch ſinnloſen Ausdruck 
verwandelt: Saker moſt, Sakerment, mein Eichel, ſt.mein Eid, 
Bair., Potz Taufend, der Tauſig, ſtatt Taus, Teufel, Teu⸗ 
henker, wo Teufel in der Mitte abgebrochen und das unſchul⸗ 
digere Wort Henker angehängt wird, eben fo Teu:fher, Teu— 
chfel, auch bei meiner Sechs, entweder wegen Lautähnlichkeit, 
ftatt bei meiner Seele, oder ftatt bei meiner Treu, indem nam: 
lich diefes lesteve eine Lautähnlichkeit mit drei hat und um ber 

Betheurung bei meiner Treu auszuweichen, in das doppelte drei 
umgewandelt wird, wiewohl fie ſich auch auf die ſechs Eideshel— 
fer beziehen läßt, die zum Beweiſe der Unfchuld eines Mordes er: 
forderlich waren, f. Zangen Geſch. d. St. Rotweil S. 165. Aehn⸗ 
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liche Scheinvermeidung aͤrgerlicher und ſündlicher Ausdrücke führt 
Ihre bei forbased an. — bluſtjunge, m. Erzjunge, verdammter 
Burſch, Ulm. - — | 

bobali, n. Heiligenbild, Ag. vermuthlich fpottweife, von Buppe. 

Pop el m. 4) Teufel; 2) Geſpenſt (OSächſ. popen, vermummten, 
Popanz); 5) dummer Menid, — anpoppeln, zum Beiten ha— 
ben, Wt. ’ 

poppel,m. Knaul, poppele, n. Obft, Weinbeer, Kfb. Popple, Mus 
fchel, pepple-stones, runde Steinen, Engl. Wie Knaul, Knänel, 
aus Knoll ftammend, den Begriff von rund, Enopficht, Eugeliche in 
fich trägt, fo drüdt die Wurzeliylbe bob, pop, denfelben Begriff 
aus; popern, Gefichtsbläschen, Oeſtr. bubble, Wafferblafe, Engl. 
bob, Bohne, Böhm. Bovßeo», bubo, Beule, u. f. w. 

poppel, m. ein einfältiger, fimpelhafter Menfch, Wt. OR. — poppeln, 
zittern, beben, poppelig, holpericht, 3. B. ein unebener, gefrorner 
Weg; ein Sterativ von beben. 

popen, poplen, pl. 4) Spinngewebe, SW. 2) Spinne. 

poppern, popperlen, fchnell, aber mit ſchwachem Schlag Elopfen, 
Bd. 

pochen, f. poggeln. 

böchſer, f. bäkſer. 

bochslen, lärmen: wenn kirchwyhi da iſt im Jaur fo wirt in 
der nacht dar vor ain groß bochßlen in der kirchen vnd 

"in dem Bohlen ftaund all touten vffin den grebern, 

Geiſtl. J.; abgeleitetes- Zeitwort von pochen, ftoßen, wie deifen 
: Augmentativ bocdeln, durch polterndes Gehen, Stoßen oder Wer: 
- ‚fen einen Lärm machen, ſ. bock. 

boot, n. 41) Anbot auf eine Waare: ein Boot hun; 2) Eollegium der 
Vorſteher einer Zunft, ehemals aus Zunftmeiltern, Büchfenmeiltern 
und Zwölfmeiftern beftehend, Ulm. (Schwz.); in beiden Bedeutungen 
von bieten jtammend, unboot, Spottpreis, den ein geiliher auf 
eine Waare bietet. 

all-bott, ällbott, allebott, 1) allemal; 2) manchmal; 3) oft nad) 
einander; jebot, bisweilen, öfters, einbott, zweibott, drei. 
bott, ein, zwei, dreimal; SchH. — Allbottsbedienter, m 
Lohnlakei. — allebottsfrämer, m. der nur bisweilen Waaren 
zum Verkaufe hat, Ag. una botta, einmal, Stal. dva puta, zweimal, 
Illyr. tua bete oder bojte, im füdlichen Schweden, f. Hallenb. I, 
467. — alle Gebott, RhPf. Da Bott Stoß, Streich bedeutet 
von batten, pousser, fo iſt es mit all Ritt, Um. OSſächſ. all 
Streich, all Hitz «hit, Streich, Schlag, Engl.). & tous coups, 
finngleid". . . 

bott, m. Dienſtenabe, Dienftmädchen, Dienftbote, SW. 

boden,..m. Floß: fiebenzehen böden mit Holz mit dilen, 
pruditüd, laitterbäm, bretter vnd latten geladen, a. e. 
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Br. Donauwoͤrths v. J. 1450. In Lauenburg werden Flöſſe, auf denen 
man Stamm: und Stabholz nach Hamburg führt, Bodens genannt, 
nach dem Brem. WB. hießen ehemals in Niederfachfen die Schiffe 
Boden; boat, Engl. batr, Isl. Boot. Ueber dag Etymologifche f. 
Bodenſee. 

boden verſtärkt in Zuſammenſetzung mit Adjectiven die Bedeutung: 
bodenbös, bodengut, bodengenug m. f. w., in der Schweiz 
und dem Eljaß bodenluftig; wie grund in grundgütig u.a. — 
bodenbirn, f. Grundbirn, OSchw. — bodenhaube, f. Haube 
mit einem Mulit, hinten mit einem Nebe überzogen, Ulm., im Ges 
genfabe gegen: Hauben, welche das Haar nicht völlig bededen. — 
bodenfchat, m. Abgabe von fremdem Wein, ShH., finnverwandt 
mit Lagergeld. — Boden als Grund, worauf man fritt, iſt mit 
Paso, Badicw, ich trete, und mit ovdos, Grund, Boden, verwandt. 

böthenbrod, f. mettenbrot. 

bodenfee, m. Der See zwifchen einem Theile von Ober-Schwaben 
und Der Schweiz. Goldaft leitet den Namen von dem ehemas 
ligen Paiferlihen Schloffe Potama, Bodama her (f. Ser. R. A. 
1, 414), welches in e. Urk. v. %. 859 (f. Neugart. C.D. Al. nr. 
292) und unter dem Namen Bodungo, in dem Geogr. Rav. IV, 26. 
(f. Mela Ed. A. Gronov.L.B. 1722, p. 782.) vorkommt; ihm fol 
gen die meilten. Da jedoch das Schloß eben fo gut vom See, als 
diefer von jenem den Namen hat befommen können, fo ift die Abs 
leitung Walafrieds von worauos (f. Goldast. 1. c.:147) nod) 
weniger abzumweifen. Daß nämlich in Bod der Begriff Waſſer liegt, 
beweifen nicht nur mehrere Appellative, in denen mit diefer Stamm: 
fylbe diefe Bedeuiung verbunden it, fondern auch viele Flußnamen. 
I. Appellative: wor-auos, Fluß, Beö-v, Waffer, Phryg. (f. Clem. 
Alex. Strom. L. V.) und in den orphifchen Gedichten BaS-os, Tiefe, 
Maffer, pat-ak, ling: pot-ak. Böhm. Bad, put-eus, Brunnen, wad, 
wat, wet, (naß) Wat:er, Waller, Vö-@p, u(n)da, woda, Slaw. 
11. Slußnamen: Pad-us, bei Plinius II, 116. bod-incus, bei 
Polybius II, 108. (Ed. Steph.) Boö-Epros, der Po, Vader, 
Brunnen und Fluß im Bisthum Paderborn, Pudius, Püding, auch 
Täfnerbach in Tyrol, f. Hormanr’s Werke I, 77, baetis, jebt 
Guadalguivir in Spanien. — Bod-em, Bad) im Heflifchen, in e. Urk. 
v. J. 1265, in Kuchenbeck er s Annal. Hass. XI, 155.— Bod⸗e, 
Fluß bei Quedlinburg, vermuthlich derfelbe, der fihon in e. Urk. v. 
J. 963 in Orig. Guelf.IV, 335 vorkommt, ein Bodenfee in der Mits 
telmark, der bothniſche Meerbufen u. f. w. Sehr möglich, daß 
auch der Rhein den appellativen Waflernamen Bad, Pod hatte, 
Batavien und Baduhenne, ein Hain bei den riefen, f. Tac. 
Ann. IV, 73. vom Waffer, Ufi:peten von Bad: die Bewohner des 
Ufiftuffes, Paffau, alt Batava, von dem Zufammenfluffe der Donan und. 
des Inn, und Padova von der nahen Brenta oder vom Po, ber 
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nad) Filiafi’s Meinung in uralten Zeiten in ihrer Nähe gefloſſen 
fein foll, (f. Martens Reise nach Venedig, II, 180.) ihre Namen 
erhalten haben. Auch das oben angeführte Boden, Floß, dient zur 
Beitätigung diefer Etymologie: denn in ganz gleihem Berhältniffe 
fteht Nahen, navis mit nare und den Flüffen Nau, Nahe und 
Nabe, Bod, Kahn, mit Bad, Floß mit fließen und einem Bache, Flöz, 
Barke, Bapıs, Kahn, Aegyptifch nach Herod.,und bar, bara, Waſſer, 
Woge, Aſch, Bair., ask, Schiff, Schwd. und Afch, As, Wafler. 
In entfernterer Verwandtſchaft fteht auch Boden, Grund, Tiefe 
mit diefen Wörtern, weldye Wafler bezeichnen, fo wie auch in Loch 
die verwandten Begriffe von Ziefe und Waſſer enthalten find. — 
Ueber lacus Acronäus, f. ad). 

botfchel, f. bätze. 

botfcher, f. boffen. 

bofefen, Schild von Eifenbleh: Walter foll järlich inden V 
Jaren eim Rat ein bofefen geben, a. d. Nördl. Arch. v. 3. 
1460. in Beyſchlag, Bentr. zur Kunftgefch. v. Nördl. I, 16. f. 
pavesium in DC. Bermuthlidy haben die Hirn: und Zwetfchen: 
Bafefen, in Baiern, welhe Semmelfchhitten find, von ihrer ſchild— 
ähnlichen Form den Namen, f. Delling, Ziska in Wien. Jahrb. 
d. Litt. XXV, Anz. S. 6. 

bögen, ſ. bock, böcken. 

bögeln, die Wäſche glätten. She, Sichf.) Adelung leitet es 
von dem über das Glätteifen gefpannten Bügel ab; follte es nicht 
zu baugjan, fehren, reinigen, Ulf. und baucdhen, in Lauge was 
fen, gehören? 

böglein, in der Redensart: über das Böglein treten, das Maaß 
überfchreiten. 

poggeln, pochen, verb. pochfpiel, n. ein Kartenfpiel mit einem 
Brette von mehrern Bertiefungen, die mit gewillen Kartenfiguren 
bezeichnet find und worein der Einfat gelegt wird, den derjenige ges 
winnt, dem im Austheilen eine der Figuren zugefallen iſt. Das Spiel ift 
fchon alt: vefticlich gefest ift, daß niemand in der Statt 
vnd dem Zehenden ain gank jahrlang vff dem würffel 
fein fpil, foden heller und Pfenning gewinnt oder ver: 

leurt, ‚allein das brettfpil, gleichwol befihaidenlid 
vnd nicht an den hailigen nächten, zu treiben außgenom— 
men, nicht thun, Deßgleichen vffder Farten nicht ſchan— 
zen, bodhen, fahren, mauten vnd rauſchen foll, Ulm. 
Berordn. v. 3. 1484. — bockadäuslen, heimlich Muthwillen, 
Unzucht treiben, vermuthlich f. v. a. poque à deux, das Pochipiel 
felbander. 

bogwunde, f. Schlagwunde, Ag. StB., von pochen, ftoßen, fchlagen. 
Weil es im Bairifchen Landrecht eine Stechwunde bedeutet, fo leitet 
es Heumann von piken ab. 
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bojer, ein Baier, Bojus; es wird andy Boar ausgeſprochen, und we⸗ 
gen der Schweinzucht in Baiern in der niedrigſten Pöbelſprache das 
Schwein alſo genannt: zufällig trifft es mit boar, Schwein, Engl., 
im Laut zuſammen, ſ. Schmeller. 

bock, m. Fehler: einen Bock machen, ſchießen, beſonders beim 
Kegelſpiel, weiter verbreitet. — boden, fehlen. (OSächſ. Oeſtr.) 
faire la bête, Frz. Bock mag, ohne daß die figürliche Redensart von 
diefem Thier urfprünglich hergenommen ift, dad Schießen nach ſich 
gezogen haben, wie der Bär das Anbinden. 

bod, m. böde, pl. Knechte, die in Fehden dienten: die Buben, 
Hanfen von Rechbergs böde, a. e. Schr. Lindaus an Ravens— 
burg v. J. 41455. Steffan Bingerlin ift für ein Bod vnd 
viend gefangen worden, a. e. Schr. Ulms an Augsburg v. J. 
1450. Um Pfingften war es fo unfiher, als nie Bein 
Mann gedadht. ES waren Buben die Böd genanndt, 
die lagen in Hölzern hin vnd wieder vnd griffen die 
Leuth an, es war ein Meil Wegs rings vmb die Statt 
Niemant fiher, f. Shorers Mm. Ehr. 3. 3. 1455. In ber 
Fehde des Mar. Albrecht von Brandenburg und der Stadt Nürnberg 
i. $. 1450. rechtfertigt fich diefe wegen Errichtung einer Landwehr, 
die der Markgraf nicht dulden zu müffen meinte, mit der Behaups 
tung, daß fie zur Sicherung gegen Räubereien von Böden aus Bes 
heim, wodurch die ihrigen viel Schaden erlitten haben, gemacht wors 
den fen, a. den gewechfelten Klagfchriften. In Zürich ift noch eine 
Gefellfchaft der Böcke, gewöhnlich die Gefellfhaft zum 
Schnecden genannt, die, nah Iſelins Anmerkung zu Tſchudi 
I, 240., Namen und Urſprung von fechszehn Bürgern erhalten hat, 
die ihrer Vaterſtadt bei der Belagerung durdy die Eidgenoffen i. J. 
1444 wichtige Reitersdienfte leifteten, d. Müllers Geſch. d. Eidg. " 
IV, 45.und Ittner in Jacobi's Jrig, Jahrg. 1809. Der Name, 
den man ihnen anfangs fehimpfweife gab, wurde wie der der Geu— 
fen ein ehrender Partei- und Gefellfchaftsname, f. Tſchudi I, 216. 

bock, böcke, f. ein lautes mufikalifches Inftrument, Pauke: das füro 
niemandts Fainen Aubentannt (Abendtanz) hie zu Blm 
außerhalb des Ringtanntzens auf den gaſſen, weder nad 
Böcken pfeiffen lawten noch annderm ſaitten Spil ha— 
ben noch halten ſoll, Ulm. Verordn. v. J. 1508. ſo beſtond 
wier ſtett Eben bey ain ander wie ain haf bey der boeg— 
fen, Schr. Hand Ehingers an Memmingen 41529. — bögen, die 
Pauke fchlagen: pfyffen vnd bögen ift die wochen des tags 
vnd nit des nachtz vnd die iii faßnaht tag vnd nadıt er 
laubt, Ulm. RPr. v. J. 1504. — beucdler, m. der auf. diefem 
Inſtrumente fpielt: Sadpfeiffer beudler mer dann vil, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 26, b, a 

bod, holzbock, m. 1) Geſtell, befonders zum Holzfägen; 2) ein Menſch, 
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den man nicht zum Sprechen bringen kann, bucco, Tölpel, Lat. — 
boden, 1) mit dem Kopf an einanderftoßen (EIf.); 2) Elopfen, pos 
dyen; 3) eigenfinnig, mürrifch feyn (Schwz.). — bodeln, 14) bod: 
artig riechen (Schwz.); 2) durch Stoßen, Werfen, Auftreten einen 
polternden Lärmen maden, f. bochslen. bodifch, bodbeinifch, un: 
biegfam, ftörrifch (bockad, Deftr.). — umboden, umfallen. — bvd 8: 
narr, poffelmanır, m. 4) närrifcher Kerl; 2) Popanz: jag mir 
feinen Pokkelmann ein, wolle mich nicht fihredfen. Der Name 
ift herzuleiten von den Schwänzen, die ſich Bermummte, um Furcht 
zu erregen, angebunden, wodurd) fie den Bocksgöttern, Faunen, 
ähnlich fahben, Bal. Stalder I, 202. — bocksleber, £. Leberku— 
chen. — bodsfchelle, f. Kartoffel. — boditall, m. Baugerüfte: 
die Bodftal füllen der Kirche fein, Urk. 1465. — bocdftälle, 
n. Strafwinfel für eigenfinnige Kinder, Ag. Hieraus läßt fich die 
Redensart: ind Bockshorn jagen erklären. Horn bedeutet nam: - 
lih (wie Schwd., Isl, Hören, Hörne, Hamb. u. corner, Engl.) 
Winkel: der Eigenfinnige, Trogige wird in den Winkel gejagt, in 
die Enge getrieben, daß er fic, ergeben muß; in Ulm fagt man: in 
das Bockshorn fperren. 

pocden, ſich etwas einbilden: er pockt aufden Schultes, er it 
ftolz darauf, den Schultheiß zum Gönner zu haben, Ulm. Alb., fonft 

pochen. 
bokkelhaube, f. bakkel. 

bockſtüßler, ſ. apoſtuzleriſch. 

boll, f. plumpe, ſchmutzige Weibsperſon. — bolle, m. grober, plum: 
per Menſch. —.bolle, f.1) Kothklumpen; 2) Excrement von Thieren, 
Geißbollen, Roßbolfen. (Dieß find auch die Gaifpon, womit der 
derbe Murmer,in der Schelmenzunft den Magen des Schmarozers ges 
füllt wiffen will) — bollengrind, m. 4) Didkopf; 2) eigenfins 
niger Menfch, Ulm. — bollenhbammel, m. 1) mit Koth befudelter, 
unreinliher Menfh (EIf.); 2) Starrkopf, eigentlic, jedoch der Leite 
hammel, von bell, Glöde. — bollicht, bollet, Y wulſtig; 2) be 
fchmußt. — bollen, verb. zufammenrollen, sbst. pl. Samenkör⸗ 
ner in runden Samenbehältern. Man sieht uf dem zwie Bollen die 
sich went uf tuon, Minn. I, 189. — böllele, n. Ziegentoth. — 
Der gemeinfame Begriff ift rund, Fugelicht, BoAos, BoAPßos. 

polafe, m. Reſt eines Getränts im Glas oder von Tabad in der 
Pfeiffe, Ag- 

polläfen, polliten, pl. 1) Mauthfcheine; 2) Thorzettel; 5) Quar— 
tierbillet für Soldaten. (Schwz. Deftr., |. Nicolais Reife IL 
482. 540. poliza, “%£., poulet, Frz., boletum, Lat. im MA.) 

polläfle, n. verfchnittenes Huhn. (PBäleten, Deftr., poularde, Frz.) 

polter, m. Bodenſatz der zerlaffenen Butter, SW. 

boldern, 1) lärmen; 2) troßen, herausfordern: ber Sun Gottes, 
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der fich wit von aim jeden vngleubigen Pfaffen alfo 
boldern läßt, Spr. M. von bold, Engl. bald, altd. Fühn. 

bolen, 1) werfen, Bd., f. rolen-boleny 2) fpringen wie die Eleinen. 
Kinder, SW., in erfter Bedeutung von Boll, in lehterer von 
Bohl, Anhöhe. —verbolen, verwerfen, vom Abortieren des Viehs 
gebramhlih, SW. 

bollen, pöllen, heulen, DSchw., vermuthlich von bellen, f.püllen. 

ver:böllen, ein Glied fo zerfallen, daß es fchmerzt, ohne daß eine 
- Wunde vorhanden wäre. — arfchböller, m. Schlag mit einem 
breiten Werkzeug auf die Hintertheile; pellere, billen, altd. billen 
wazzer uz dem steine, Wernh. 75. bil, Stoß, Anfall, Angriff, f. 
Altd. Wald. B. IH, ©. 105, fg. 

bol£en, pl. Abfall vom gezimmerten Bauholz, große Späne, SW. 
Mit Balken einerlei. 

bolfter, aufgeblafen: über dieſen bericht Chriti ſchleycht aber 
mals der bolfter geyſt herzu, Spr. J. mit Wulſt verwandt. 

bolfterig, Frank, vom Geflügel gebräuchlich, Ag. Sonſt maufig. 

polfterfchuh, m. Pelzſchuhe, Winterfchuhe, dergleichen das Klofter 
St. Ulrich und Afra in Augsburg jährlich an Baierifche und bifchöf: 
liche Er und an den Dekan der Domkirche liefern mußte, f. 
Urk. v. J. 41235, 1545 und 1388 in Mon. Bioc. XXI, 209. XXIII, 
133. en 

bolz, der fchnelt, fühn und frech auf etwas, auch Auf. das Böſe, log: 
geht: ein verrucht vnd bolz, Spr. J. eintrunfen Bolz, Eb. 
u.Seb. Frank, (Schw. Luther) fhwerlich von Pilz, Schwamm, 
fondern , wie aus Trunfenbold hervorgeht, von bald, kühn: 
in der Truntenheit troßig und kühn. — bolzen, ſtolz, gewaltthä⸗ 
tig ſeyn. 

bolzeben, bolzengrad, ganz eben, aufrecht, ungekrümmt wie ein 
Bolz; fehlt bei Adelung, ſo wie die Bedeutung des letztern 
Worts: kleiner, zugeſpitzter, gefiederter Drath, der durch ein hölzer: 
ned Rohr nad) einer Scheibe geblaſen wird; valus, Stock, Ulf. * 
Pfahl ſind verwandt. 

bompel, pompes, bomme, ſ. bambel und bunkes. 

bömpeli, n. Fiſch, colymbus minor, Linn. BS. 

yompen, act. mit zitterndem, lautem Geräuſch ftoßen ‘oder werfen, 
und neutr. alfo fallen. — pomper, pyomperer, m. 4) Schlag; 2) 
Trommel. — pomperling, m. Schlag mit der Hand auf den 
Küden, Ulm. — pompes, pumpes, pl. Schläge. — bumme, 
f. 1) Schlag; D Wurf mit dem Balle. — pumps, plöglid mit 
Schall. — bummen, krachen. — anpumpen, 4) mit dumpfem 
Geräuſch anſtoßen; 2) anlaufen, fih unerwartet die Mißbillie 
gung, den Verweis eines Andern zuziehen: er ift recht ange» 
pumpt; 5)-einen unvorgefehenen Verluft oder Schaden leiden. Durch 
diefe Wörter läßt fih die Pompermette, zu der das Zeichen durch 
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Klopfen mit hölzernen Prügeln gegeben ward, erklären, ſ. Nico 
lai's Reife V, 54. 

pommer, m. 4) Spitzhund; 2) Schalmet, Oeſtr.); 3) Rauſch; A) dicke, 
jedoch rege Weibsperſon. 

bohnen, Geld wider Willen geben müſſen, Wt., von Ban, Bann, 
eine ehemalige Abgabe? S. SO., oder vom Spielen der Kinder 
mit Bohnen? 

bohbnenmändle, n. ein £leiner Knirps, ber ſich gerne Freiheiten ber: 
ausnimmet, vermuthlich vom Bohnenkönig hergenommen, ber, fo 
lange er es ift, eine lächerlidy.bedeutende Rolle fpielt. — boöhnen— 

märkte, Sahrmärkte in der Faſtenzeit, SW. — bohnfad, m 
Scmeerbaudy, Ulm. 

bonz, f. bunt. 

börten, m. Kuchen, SW. von Brod, wie bernen, Berd, Born, 
Borte und brennen, Brett, Brunnen und broder durdy Ber» 
ſetzung des r? 

ge-bohren, adelih: einen gebornen. Mann zum Hauptmann 
nehmen, Xect. des Schwb. Bundes im XV. IH. ein Gegenfat gegen 
einen jtädtifchen Gefchlechter oder Patrizier: eym rat darynn ge 
porne leut find als grafen vnd ritter, (den Titel zu geben) 
Form. u. Rh. die gebornen Fraumwen zu finem (K. Friedrichs 
I) Gemahl gehörig werden fhon in Rem feyn, Ulm. 
Ausfchr. v. J. 1451. Dem Adel, der ſich im Bauernkrieg nach Ulm 
geflüchtet hatte, wurde vorgehalten: ein Rath getröite fich, fie 
werden als fromme, geborne Leute und Glieder de3 
Reichs ihren Leib, Haab und Gut getreulich zu einem 
Rath ſetzen, RPr. 1525. Eim jeden füriten vor und nad) 
dantzten zwen Grauen, wieic fag, vnd dann fo vil ge: 
borne Herrn, f. Fürſt. Würt. Ritterl. Pomp und Solennität, 
befchr. durch M. Jo. Ottingerum, (Stuttg. 1607, 4.) ©. 72. — un— 
gebohren, nicht adelih: durch kaäinerlay gunſt oder freund: 
fhafft wegen, es fy geboren oder vngeboren, Ulm. Urk. v. 
J. 13570. Baron ift etymologifch ein Gebohrner. Auf gleiche 
Weiſe gab man in den Reichsitädten den Namen das Geſchlecht; 
die Römer nannten die Adelichen generosi, d. i. von Geſchlecht. 
Die Griechen pevvaloı und yerjrar, Féos, Geburt, Gefchlecht, Adel; 
und von kunne, Gefchlecht, mit ydvos verwandt, kommt wahrfcheins 
lid) König, chuning, lem. eyning, AS. der Gefchlechter, der Ade: 
lidye, ber. Die Franzdfifchen Prinzen heißen Prinzen vom Ge: 
blüt. Patriziat fommt von pater, gentilhomme von gens, Abel 
felbft von Atta, Vater, aett, Gefchlecht, Isl., ber. So alt, fo vers 
breitet, und durch das uralte Berhältniß der Knechte zu ihrem 
Herrn als Familie fo tief in der Bölfer Wahn und Sprachen eins 
gewurzelt, iſt die Borftellung, daß nur der Mel von Geburt umd 
ein Gefchlecht fen, Hoc: und Wohlgebohren bezeichnete anfäng- 
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lich den Unterſchied zwiſchen dem höhern und niedern Adel; für 
Hochwohlgebohren wurden allmählig auch die höhern Staatsdie: 
ner aus dem wiflenfchaftlic, gebildeten Bürgerftande erkannt, Wohl: 
gebohren ift bis zu der auch ohne wiflenfchaftliche Bildung und 
Staatsdienit geehrten Bürgerklaffe herab geftiegen, und ungeborne 

 gibt,es nun in Deutfchland nicht mehr. Bol. un: adeln, burger und 
geichlechter. 

porren, f. burr. 

en:bören, hoc fragen: daz fiv iren mut billih hoch vfen» 
bört, Tr. Erft. — borkirche, f. Emporkirche. — umboren, uns 
rubig hin und her Flettern. — bobrentle, n. ein Kind, das dieß 
hut, Wt. — famenborer, m. Samenträger. —geböhrter Weg, 
ein mit Kies befchütteter, aber bereits niedergetretener Weg, Ulm. 
LVolk. Daß jene Wörter zu bor, body, baren, tragen, fich baren, 
fih in die Höhe richten, gehören, leidet Leinen Zweifel; aud) das 
letztere könnte aus bor, chaussee, entftanden feyn, jedoch iſt auch 
chaucada, (hoher, hauber, Haucher Weg Hochgeiträß) ald Name dey 
öffentlichen Straße fchon alt, f. Antons Gefch. d. t. LWirthſch. II, 
575. Bal. burr und baren. | 

pori, m. Lauch, Ag. porrum. 

börzel, m. Steiß. — borzhenne, burzhenne, . Henne mit her 
ausftehbendem After ohne Schwanz. — borzen, pl. Reißholz, Ag. 
verb. 4) ſich unruhig bin und her bewegen wie Kinder (purzeln 
hat eine verwandte Bedeutung); 2) hervorfichen, 3. B. eine volle 
Tafche, ein volles Euter. — fidy barzen, berzen, pörzen, ſich 
ſträuben, unbiegfam, jtolz feyn, Ag. Wt., iſt ein Intenfivum von 
baren, f. en:bören. (barzn, Deftr.) Auch bier it, wie in baır, 
Fichtennadel, borre, Diſtel, Schwd., Borſte u. f. w. der N 
bor, emporragend, hervoritehend, hoch. 

bö8, (pron. bais) Flug, fchlau, Ulm. — ein Böfer, m. VIREN 
Uebermaaß in der Diät: ich hab einen Böſen gethan, id) war 

unmäßig, Ulm. — bosgen, böſe ſeyn, Bosheit verüben, Ulm. Bd., 
von einem verloren gegangenen Primitiv, boſen Bosheit trei— 
ben, fubj., böfen, bös machen, obj. — böſele, n. ein kleines 
Uebel am: Körper, Ueberk. — bosget, f. Bosheit; (Schws., ſo nars 
fait, Narrheit, Liederf. II, 456.) — boshaftigen, boshaft feyn: 
fie haben geboßhafftigt vnd haben geſchalkhafftigt, f. 
Böfhenftains Gebet Salomond hinter Amm. Pf. — bößfätig, 
auf fchlechte Pfandfhaft? Ein Fauffbrieflin auff verzuden 

vmb wißmad bößfätig, Form. u. Rh. (Vad, Pfand.) 

bofch, n. junges Rind, Kälberboſch, Stierbofch, Ehing. bos. 

bofchen, m. 1) Geftätide, Bufch; 2) Zeichen einer Bierfhenke, SW. 

bofen, f. baufen. 

boffen, f. bafchen. 

poſſen, pl. Abbildungen ? fambt aineg jeden Geſchlechts, vnd 
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der verordenten Perſonen Schilt, Helm vnd Zaichen, In 
künſtliche poſſen, auf art der alten Klaidung, Waffen, 
vnd Wören geftellt, fo jteht auf dem Titel des 154. Bildniſſe, 
in Holz gefchnitten, enthaltenden „Bericht und anzaigen, der loblichen 
- Statt Augfpurg, aller Herren Gefchlecht,“ von Paul Hector Mair 
41550 in Fol. herausgegeben. Sonft wird boffieren nur von ers 
habenen, nicht von flahen Bildwerken gebraucht. 
boffen, pl. Schnüritiefel. — botſchen, pl. niedergetretene Pantof- 
feln, babouches, Frz. Gätſchen, Deftr.) Bottus, botta, Pelzitiefel, 
nach Weitenrieder, botte, Fr}. und botschuhe in SO., frheinen 
den Namen von Boden erhalten zu haben, wie Sohle von solum; 
vielleicht auch Bundfchuh, der fchon i. J. 1277 ald Familienname 
vorkommt, ſ. Gemeiner Regensb. Ehr. I, 410., wofern er nicht 
von den Nefteln, womit er gebunden wurde, fo benannt it. Ein 
Kriegsbannier mit einem Bundſchuhe, dag fich verfchworen hatte, aller 
Welt Feind zu feyn, trat im Elfaß fchon i. J. 1468 auf, f. Ochs 
Geſch. v. Baf. IV, 176. LUebrigens Fann mit bottus, botta, botte 
das Lat. odo, udo, eine Art Filzſchuhe von Bockshaaren verglichen 
werden. 
poffig, ſcherzhaft, närrifch, auf den Fildern. 
ver=bofteln, robofteln, zerzaufen, 3. B. Haare, Kleider, f. ropfen. 
bözig, f. bezig. 
brachfen, braren, fchlagen, Algän. 
ungesbracht, in folgender Stelle: demnach der Elefant ein vn 
gebracht gros vnd heßlich thier iſt, gibt es vmb denn 
Mohren, a. Kiechels ungedr. Reifen. Entweder ungebrochen, 
was fich nicht bezwingen läßt, wie z. B. von Maria der Unbefleck— 
ten gefagt ilt: ungebrachet ist der anger, Wernh. 9., oder unges 
ftaltet, unförmlich, wie brachtlich, bright, herrlich bedeutet. 
bradytelen, n. Lachsforelle, wenn fienoc, jung iſt salmo trutta, BS. 
älter heißt fie Förne. 
brachten, in folgender Stelle: daß niemand in der ftat mit 
fteinbogen fihieffen follund wa der Vogt oder fein bo— 
ten fteinbogen finden die foller braädten, Ag. StB. in 
Walchs Beytr. IV, 507. f. auch Schappel. Entweder ſ. v. a. zer 
brechen, oder wahrfcheinlicher besrechten, d. i. vor das Necht, vor das 
Gericht ziehen. | 
brachtlich, herrlich, Loblich und. brachtlich, Schwb. BALL. v. 5 
1505, brightly, Engl., prädytig. 
bracho ze, Brachmonat, Junius, a. e. Zen. Urk. v. J. 1291 9 in 


*) Dieß iſt die rechte Jahrszahl und nicht, wie in Jäger abgedruckt iſt, 1219. In 
jenem Jahre lebten der Zsnifche Abt Berthold II. (Ann. Mon. Isn. Mscr.) 
* Eberhard Truchfeß und Friedrich und Berthold von Rohrdorf; in jenes Sahr vers 
fest Bappenheim (Trudf. Chron. I, 49) den Vertrag, und was jeden Bwei 
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Sägers Zur. Mag. f. RSt. IL, 214. fag. Aehnlich heißt der Heus 

monat Höwotſe in e. Urk. v. J. 1240. in Comment. Soc. Gott. a. 

1753. III, 207, u. Bagenfeils Magaz. v. u. f. Schwaben I, 244 

von Höwet, Heuet. 

brächſen, m. Erummer Baurenfäbel, nah Friſch. 

brät,n. Eleingehadtes Fleifcy, um Klöfe und Würfte zu machen. Es 
ift überhaupt Oberdeutich, und bedeutet im Deftr. die weiche, fleifchigte, 
eßbare Subitanz fowohl. von Zifchen als von Kürbiffen, Melonen u. 
dal., und in der Schwz. Schweinefleiſch im Gegenfaß gegen Sped. Daß 
diefes Wort Fleifch bedeutet, erhellt aus Wild-pret, dem Gel. brad, 
Lockfpeife der Vögel, Raub wilder Thiere, und aus einer von Wachter 
angeführten Stelle in einer Sreyburgifchen Ehronif: ob die wund gange 
durchhaut oder durch brotten, durch Haut oder Fleifch. Es dürfte daher 
nicht wohl von bryttan, bredien, AS., herzuleiten feyn, fondern als 
Nahrungsmittel mit Brod Einen Stamm haben. Demjenigen, was 
Adelung über leiteres Wort bemerkt hat, fügen wir folgendes 
bei: 4) Sonderbar ilt die Zufammenftimmung des Lauts und des Bes 
griffs von Brod und braten, und von eſſen und assare; 2) mif 
hunges rat im Liederfaal 90. möchte eher Honigs : Speife, Nahe 
rung, als Vorrat bedeuten; 3) ra heißt im Schwed. Kuchen, davon 
ſtammt unrad, Brod; Ihre führt aus einem Gothländ. Aufwand: 
geſetze ein afgeleich brot, dat man hetet unrad, und aus einem 
Mühlhauſ. Aufwandgefege bei Haltaus panem unrat an; 4) 
wariti heißt Eochen, Altflaw., und die vierte Bitte lautet im Hin: 
boftanifchen: jek, jek dinka hamari roti hamnaka adsch deo, jedeg, 

jedes Tags unfer Brod heute gebet, f. Hallenberg I, 475. ©» 

möchte ra nahezu für die Wurzel von Brod gelten dürfen. 
bräter, m. 4) Bratenwender (EIf., Deftr.); 2) plumpe Taſchenuhr. 
(Bair., Schwz.) 

bratlen, f. in R. 

bratfchet, bratfihig, bratfchelet, bratfchelig, dick, breit: roth: 
lecht pratfcheten Angefihts, a. Kurz Verzeichn. der nad) 
Buchloe gebrachten Landftreicher, 1753. (bräaf Ha, Deftr.) Es ift 

die Augmentativform von, breit. 

bratfchelieren, 4) fi in fremde Dinge mifchen; 2) in die Medizin 
pfufchen. Wielleicht von praftizieren, oder von bachelier, Frz., 
batchelor, Engl., Bakkalaureus, alfo f.v.a. überall den Gelehrten 
fpielen wollen, oder von bas chevalier, Page, womit gewöhnlich der 
Begriff eines anmaßlichen, nafeweifen jungen Menfchen verbunden 


fel hebt, jene Jahreszahl hat das auf meine Bitte nody einmal nachgefehene Dris 
ginal. Hiedurch ift der Irrthum aus dem Wege geräumt, den ich über diefe 72 
Sahre zu hoch gefeßte Urkunde in einem Auffas in Meufels hift. lit. ftat. 
Mag. I, 254. veranlagt haben fünnte. Hätte es mit der Jahrszahl 1219 feine 
Richtigkeit gehabt, fo wäre die Urkunde die zweit-ältefte in deutſcher Spradye, f. 
Schbnemann I, 291. fg. 


/ 
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wird; baccalare, an arrogant, presumtuous fellow, in Gloss. 


zu Shafefpear Edinb. Edit. 1769. f. aud) badccalaureus in DC. 
und bachelier in Pougens Specimen. 

bratfchen, pl. die kleinen Holzkohlen, Alg. 

brätfchen, plaudern, ſ. b’räteln. 

braf, gut, auch von leblofen Dingen, 3. B. ein brafes Haug, ges 
braucht. — bräfe, f. Güte einer Sache, eines Zuftands, eines Mens 
ſchen. — unbräfe, f. überaus gute Befchaffenheit, mit dem vers 
ftärfenden un; beraflig, Schwd., beravi, Dalefarl., brad, Schwd., 
bradr, Isl., hraed, AS. sprauto, Ulf. behend, auch vorzüglich; fie 
ſcheinen alle, nebft dem nahe verwandten probus, mit raffen zu 
Einer Familie zu gehören; die Bedeutung von Behendigkeit geht ver: 
mittelit einer natürlichen Begriffäverfnüpfung auf tapfer und von 
diefer auf vorzüglich über. 

brag, f. eine Felditrede in der Stuttgarter Markung: die Straßen 
‚über die pragk gen Vayhingen, gen Spyeir, Wurms 
vnnd Oppenhaim zu, Abfch. zu Ulmv.%. 1486, vermuthlid) ver: 
wandt mit bracca,' aufgeworfener Erdhaufen, f. DC. 

brägeln, mit Umftändlichfeit erzählen, f. in R. 

brägeln, bräzelen, 4) im Fette röften oder braten; 2) Schallen, das 

- dadurch verurfacht wird. — brägelet, n. Brei mit Krufte, Ulm., 
prazit, röſten, Slaw., to broil, auf dem Noft braten, Engl. und noch 
näher bräcka, assare, Schwd. 

bragen, 4) fid außer Athem fchreien, 3. 8. Kinder, SW.; 2) ſich 
außer Athem lachen, SW. — braigen, fdreien des Hirfchs, Der 
Kinder. — brägen, lautjcyreien von Eleinen Kindern in der Baar, 
im übrigen Schwaben briegen, aus Schwabs Bodenfee 1827, 
S. 355. — brig, brid, mürriſch. — briegen, brieden, wei: 
nen, zanken, mürrifch ſeyn (Schwz.); — breigen, zanten:e Göt— 
tin... difen mann nit fürbaß breyg, Herm. v. Sachſ. Mör. 
45, b, b. — briefchen, blärren, fehreien wie das Bich, SW. — 
brögen, fereien, von Kindern. — brögeln, brüffen, SchH., bre- 
hen, fchreien, rachen, lauf fprecyen, altd., brek, mürrifches, weiners 


liches Wefen der Kinder, Sel., — chhreien einiger Thiere, 


rixa, Geſchrei, Zank, brega, Zank, Span. 

braiſelen, ſ. brand. 

brak, m. Hund, männlichen Geſchlechts; braeeo, 2 Fris. Tit. IV. 
nr. IV. f. Georgisch p. 417., brac, braque, Frz. 

braßfe, f. Eleines, ſchlechtes Haug, baraque, Frz. 

braden, frieren, fo daß das Eis Eniftert, wenn man darauf tritt. — 
bradet, leicht gefroren, SW., verwandt mitbrechen, einen Enar: 
renden Ton von fid) geben. — brehen, fihreien. 

braden, ausleſen, wählen, wenn z. B. die Schäfer aus der Deerde 
die beiten Schafe wählen. — bradenwaar, f. 4) Ausſchuß; 2 Ge 
findel, brak, fchlecht, braken, ausmerzen, Holl. 


- 
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bracken, pl. Preßſcheiter in der Kelter, welche über dem Secker im 
Biet, d. i. im Raum oder der Tenne wo gepreßt wird, im Viereck 
aufeinander gebengt werden, um die Laft des Kelterbaums zu fragen. 

brallen, f. brellen. 

brähme, f. weißgrauer Nebel, der einer dien, fchwarzen Wolfe vor: 
angeht, und einen heftigen Sturm ankündigt, ſ. Dartmanng 
Befchr. des Bodenfeed ©. 55. 

brand, m. brändle, n. Raufch, Räufchhen. — angebrannt, 1) 
dem Raufch nahe; 2) verliebt; 5) unrichtig im Kopfe. — bränteln, 
brentelen, brenzelen, braifelen, 1) nah Brand riechen 
(Elſ., Schwz.); 2) nicht in der Regel, nicht in der Drdnung, 3. B. 
im Vermögen, in der Nechtgläubigkeit, u. f. w. — PERREEHENNEN 
m. Brantweinbrenner, Ulm. Vgl. Huter. 

brandt, Bern: Daten, weidmännifch, Ch. Sutor, 774—780. 

brandlen, verb. ein gewilles Spiel mit Karten. Deftr.) 

prangen, 4) gepußt im Bette liegend Beſuche in der Wohnftube ans 
nehmen; 2) zu Gevatter ſtehen; 3) die Braut in die Kirche führen; 
4) überhaupt eine Ehrenftelle bei öffentlichen Feierlichkeiten einneh— 
men, Wt. — pranger, m. Spiegel, an der File. 

braß, braft, m. eine unordentliche, verwirrende Menge von. Mens 
fchen, Gefchäften, Sachen, (DO. u. NS.) von embarras? oder näher 
von bras, Plunder, Holl. Bal. ambraft. 

braßlieren, lärmen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 59, a, a. brass 
in SO. 

braft, m. Beklemmung. — herzens-braſt, baffelbe, von Breften, 
Gebrechen. 

braitlen, bräjtlen, brafieln, jest u. alt: ſie haben gebraftet 
als das feuer in den dorn, Amm. Pf. 117; do horten fie 
ettwas braftlen, Meluf. — braffem, m. Dampf bes fiedenden 
MWaflers. — brazzelen, bräzzelen, brozzelen, 4) fprudeln der 
Bläschen, wenn das Fleifch gebraten wird; 2) allerlei baden und 
braten; 5) kniſtern des Holzes, der Steine am Feuer; A) raufıhen 
der Regentropfen im Niederfallen auf Bäume, Getreide, Dächer u. f. w. 
oder des Hagels; verwandt mit raffeln. 

bräftling, m. eine Gattung großer, wohlfchmectender Erdbeere. — 
bröjtel, in ShH. Grösling, weiße Erdbeere, von ihrer Härte fo 
genannt, Adelung; vielleicht aber durdy Buchitabenverfegung, wie 
Born und Brunn, aus Beere entitanden.) 

bräu, brui, m. Bierbrauer, OSchw. Bal. äſch. — brüwen, zube— 
reiten, zurichten: der nen mir wanken brüwete, der auf Wan— 
Felmuth bedacht war, &S. XXXIL, 129. Bil anders in der welt 
brumwet, LI, 65. LXXIV, 102. 

brauchig, bräuchlich, bräuchnig, der in Kleidern und andahe 
Aufwand alles mitmacht. (Schz.) — bruch, m. Hoffart in Kleiadt 
und Saftmalen: unmäßigbeit des bruchs, R.B. 1411. B’Die 


92 Braut Braume Brazz geeðBrech 


chen ſcheint der Familie von ruchen, ruhen, wollen, mit Heftig— 
feit begehren, anzugehören ; andere leiten es von frui ab. 

braut, f. eine unehlich Oefchwängerte: fie ift Braut von (nicht mit) 
ihm, fie ift von ihm fihwanger, SW. — brautgeb, bräuger, 
bräugel, m. Bräutigam. — bräugerin, £ Braut. — braut— 
fchaft, f. Brautpaar, Ag. Ulm. — brutgeb,brutgod,brutgot, 
R. B. 1111. — brutgung, Leg. Brautigam. — bräutelding, 
n. Brautpaar, Ag. Ulm. — brautlauf, m. Verlöbniß, broutloufti, 

. Dttfr. IL, 86. Tat. XLV. brudlaup, Isl., in der Gloss. zur Edda 
II, 594. unrichtig durd) cursus sponsae vel accursus ad sponsam 

erklärt, bröllop. Dan. — brudlofte, Holit., lobte, Frankenhauf. 
Stat. in Walchs Beytr.I, 259, vonloben, verfprechen. —bräus 
gelfrezen, m. Korb, worin die Braut dem Bräutigam den Tag 
vor der Hochzeit Geſchenke überfchickt, welche vormals in einem Hute, 
zwei Manfchettenhemden, Hemdknöpfen, Schuh: und Halsfchnallen, 

. zwei Paar feidene Strümpfen, Handfchuhen und zwei Ringen bes 

- flanden ; ift die Braut die Magd des Haufes, fo beftreitet die Herr: 
fcyaft die Koiten, Ag. — Zu Einer Berwandtfchaft gehören Braut, 
Bruder, brüten, kiprutta, stupravit, Gl. Boxh. in Schilt. III, 
905, brotar, Knofpe, Span., fructus, frö, Samen, Span., to grow, 
Engl., erescere, u. f. w. 

braudel, f. brudeln. 

ver-braunbeerlen, in Ledereien das Seinige durchbringen, Wt. 

bräume, f. 1) die Kinderfrankheit ſonſt Schwämme, aphthae, ges 
nannt; 2) Milchichorf, Leutk. Da diefe Krankheit in einigen Gegen» 
den auch das wilde Feuer genannt wird, fo liegt der Begriff von 
brennen, Entzündung, zum Grunde. 

bräunet, bräunlicht: bräunetenAUngefichts, a. Kurz Berzeichn. 

braunfelicht, brandigen Geſchmacks, den befonders geiftreiche Weine 
von dem Erdreich annehmen, worin fie —— Wt. 

braus, m. Lärm. 

brauſch, ſpröde, zerbrechlich. 

brazz, f. 1) Klaue; 2) Pfote; 5) breite, plumpe Hand; überhaupt 
DD.; es iit, wie das tal. braccio, die Augmentakivform von bras. 

bräzzelen, f. brägeln und braftlen. 

brazzig, ſtolz, hoffärtig, We. 

bräzing, brezing, m. cyprinus Brama, Linn. fonft Bleihe, ver⸗ 
muthlich aus Brachſe, Braffen entftellt. 

ge-brech, n. Glanz: dein antliz, das vom licht der gnad wi— 
derlichten ift in das gebrech der hailigen dryvaltigkait, 
Heinr v. N. von brehen, glänzen. 
rebrecht, n. 4) Geſchrei: Jener vnd der und fin genoß Die 

bracachtend ein gebrechte, LS. I, 243.; 2) lauter, fröhlicher Ge- 
dieig: Die vögel tribent jr gebrecht, eb. 2115 erbrechen, 
ſindt fingen: Als ſich die vögel widerſtreit Erbrachen, nach 
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geſanges weiß, Mörin Herm. v. Sachſ. J, a,b. — von brehen, 
ſchreien. | 
prectölterin, £ die. h. Prechta von Nofenberg, von welcher der 
Dreikönigstag Brechentag, Perchtag genannt worden ſeyn foll. 
Irrig: denn diefer Feſttagsname ift nichts anders als eine wörtliche 
Ueberfegung von dies epiphanias, Tag des fhimmernden, brehen— 
den Sterns, Tag der Erfcheinung; giperahtanah, Theophania, 
Gl. Mons. | 
brechen, gebrehen, Krankheit, Seuche, Peſt: einig Perfonen 
find am Gebrechen geftorben, Ulm. Akt. v. J. 1530. — brech— 
haus, n. Krankenhaus, Peſthaus, Ulm. Ein Gebrechenhaus in 
Bamberg in e. Urk. v. J. 41550, gihtbrüdig in Luthers Bibel: 
überfetung. 
breden, Hanf brechen: fie hat gebredht. A 
brechen, der Sauen Wühlen (waidmännifch). Ch. Sutor 774—780. 
ber=bredyen, (verb. neutr. mit haben) hereinbrechen, beginnen: di 
nacht hat hergebrohen mit irem dunfeln liecht, Fab. Pilg. 
auf-brecher, m. Kloakreiniger, Ulm. 
brechhaft, abgebrochen, mangeihaft: die Ned ift brechhaft, 
Nith. Ter. 
bredhnägel, ſ. achel. % 
bretichal, f. hölzgerner Hand» und Armſchuh, vermittelft deffen ein 
großer lederner Ball in die Höhe gefchlagen wird; je höher und ge» 
rader der Ball getrieben, je länger er vom Fallen auf den Boden 
erhalten wird, deito größern Ruhm hat der Spieler. Noch bie in 
den Anfang dieſes Jahrhunderts übten fich die Altern Gymnaſiaſten 
in Ulm in diefem männlicen Spiele; es hat fich aber gänzlich ver: 
Ioren, feitdem ihre Anzahl geringer ift, feitdem fie früher aus diefer 
Lehranftalt kommen, und feitdem die Polizei and) diefe Zugendfreude 
unter ihre Aufficht genommen hut. Das Spiel wurde auf dem Müns 
fterplaße getrieben; zu Aurerre war ein ähnliches Ballfpiel fogar in 
der Kirche erlaubt, f. pelota in DC. Daß es aus Stalien Fam, be: 
weist der Augmentativname Ballon, ballone, und der Name deg 
Handfchuhs, von braceiale, Armbedeckung; wer aber eine Ableitung 
aus dem Deutfchen vorzieht, mag fiein preta, palma finden, f.Eckh. 
F. 0.1. 
preganten, Zußfnechte: einer vom (Raubs) wegen, fo die vn— 
fern und ander preganten getan haben, a. e. Br. der Schwäb. 
BStädte v. F. 1450, die hantpücfen der preganten, ebend. 
‚Mein fraw Hat noch vmb euch vilhut Mit fharpff pre 
ganten manigfalt, Herm: v. Sad. Mör. 23, b, a. brigands, 
brigade, Frz. briga, It. verw. m. rixa, f. DC. s. v. brigancii. 
brege, brige, brigad, f. Kleine Flüffe, die ſich mit der Donau nahe 
bei ihrem Urfprunge vereinigen. — bregenz, £. Fluß bei der Stadt 
Bregenz, brochenzell, ein Ort an der Schulen gelegen. Die 
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Pregel hat mit Brege, und Brienz mit Bregenz nicht nur eine 
Lautaähnlichkeit, ſondern es liegt allen dieſen Eigennamen auch ein 
Appellativ zum Grunde: bru, Wafler, Eelt., brecki, Meer, Zluth, 
Isl., broea, Fluß, AS., broek, Bruch, Sumpf, Bprxeiw, regnen, Bpoxn, 
fließendes Waſſer; auch mögen die vielen in den römischen Geſchicht— 
fchreibern und Stinerarien vorkommenden Gallifchen und Germani« 
fhen Ortsnamen, die fich auf briga, brigis endigen, vom Wadffer, 
woran fie lagen, fo benannt worden feyn. Die lette Sylbe in Breg— 
enz und Brie-enz bedeutet gleichfalls Waſſer, Fluß, wie aus den 
Slußnamen Enz und Eng erhellt. Diefe Zufammenfesung zweier 
Wörter, deren jedes Mailer bedeutet, kommt auch in Biber-ad, 
Ey-ach, Ey-bach u. f. w. vor. 

brey, brye, eine noch im XVI. Sahrhundert vorhandene Vorſtadt in 
Sanftadt, f. Memmingers Canftadt (1812) ©. 62. Vermuthlich 
verwandt mit Bruch, bro, Land, Altbritt. broga, ager, Gall. nad) 
Scholiast. Juvenal. ; brua, fumpfichter Ort, wovon auh Brühl ab 
ftammt, f. diefes Wort. 

breite, gebraidin, umbreite, f. 4) Bezirk: ein Zehend mit 
all vnd jeder feiner weittin, -begreiffung, umbraidin, 

Zugehörung vnd Gerechtigkeit, Ulm. und Blaub. Urt. v. J. 
15555 2) ein Umfang von Feldgätern: ein Juchert ftoffet vff 
Hern Cafpars gebraidin, Ulm. Urk. v. 5. 4456, und öfters im 
Helfenftein. Lagerbuche v. $. 1461. In Ulm hat eine Gaffe den Na— 
menauf der Breite; diefen Plab hatte vor Erweiterung der Stadt 
ein Mayer des deutfchen Königs, villiceus regalis, inne, nad) e. Urk. 
v. %. 4244; außerdem gab es noch einen Acerplat in der Gegend 
des Gänsthors, des Zeughaufes und des jebigen Zucht: und Arbeits: 

. haufes, die Braitte am Geiß, Urf. 1370. Eben fo heißt in Rottweil 
ein Plab, der ehemals des Küniges gebreite war, noch jest die 
Breite, f. v. Langen Geſch. v. Rotw. ©. 154. Der Name it 
auch in Thiringen gewöhnlich, ſ. Adelung, und hieß im MA. braida ; 
ein gewilles Stüc Land bei Upfala heißt sala bräte; wret, agellus, 
Schwed., mag auch hieher gezogen werden dürfen. Vielleicht ift 
Börde, NSädf., und Hofsraite verwandt. Stammtesvon breit, 
fo bezeichnet es etymologifc, die der Länge eines Feldes entgegenge: 
feste Ausdehnung, scamnum. Das in Ihre vorkommende bryta, 
evellere, und brate, evulsarum arborum cumuli, quales coacervare 
solent, qui in sylvis arva excolunt, concaedes, bietet eine andere Ab» 
leitung und Bedeutung dar, wornacd das Wort ein ausgerentetes 
Feld, Reute, anzeigt. Die Weitphälifchen und Rheingauifchen 
Haingeraiden, Bezirke, welche gemeinfchaftliche Befigungen und 
Gerichte haben, gehören ohne Zweifel auch in diefe Familie, ſ. Bod— 
manns Rheing. Alterth.; mit letztern aber dürfte Haingarten zu 
Rotweil, der Plab, worauf das Hochgerichte — wurde, ein und 
daſſelbe Wort ſeyn. 
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breitling, breitarſch, m. eine Gattung großer, breiter Aepfel, 
lactifluus, Linn, 

breigen, fchreden: Göttin dein krafft erzeyg, Bund difen 
mann nit fürbaß breyg Vnd laß in glauben, was er wöll, 
Mörin Herm. v. Sachſ. 45, b, b. bregean, terrere, AS. 

preis, pris, preisle, n. 4) Saum am Hemd (am Pferdehufe wird 
der Streifen zwiſchen dem Fleiſche und Horn Preis und Saum ges 
nannt); 2) Dadyziegel, Ag. Mm. — prifen, einfallen, mit einer 
Kette, gewöhnlich von Silber, einfchnüren, um den bei der vormalis 
gen Oberfchwäbifchen Frauentracht gewöhnlichen Brujtvorfteder zu 
befeitigen, Ulm. ein watfad, der war fein verfchloffen vnd 
gebriffen zu, Mörin Herm. v. Sachſ. 18, a, b. — preiskette, 
f. eine folche Kette, Ulm. — preisneftel, m. hiezu gebrauchte ſei— 
dene oder wollene Bendel. — preisriem, m. Gchnürriemen, 
Frischl. Nom. c. 140. — preisziegel, m. Ziegel zur Einfaffung, 
RPr. 1557. — armpreisd,n. Armband, Ag. Bib. 1477. Brisschuhe, 
Schnürſchuhe, Wigal. 1434. ein rok gebriset mit flizze, eb. 1427. 
der sin warheit briset mit rehte vnd mit gute, Wernh., v. 1802, 3. 

Preis ift verwandt mit prensum, woraus das Franz. pris entitans 
den ilt, von prendre (pre-hendere, Hand, hinthan. capere, U.), faſſen, 
bangen, und bedeutet in natürlicher Stufenfolge: 1) das Genom: 
mene, Gefaßte; 2) das Zufammenhaltende und Zufammengebaltene; 
5) das Gefangene oder Eroberte: eine gute Prife; a) die Ehre 
der Eroberung, des Siegs; 5) Lob und Ehre überhaupt; 6) Werth 
des Genommenen, des Eroberten; 7) Werth einer Sache überhaupt. 
Auch Bram, Saum, brandeum bei DC. und zpavöıov in Meurs. 
Gloss. Graecobarb., Gürtel, Binde, Riemen, gehören zu diefer Familie. 

brellen, brölen, bröllen, brallen, brülfen; brailer. Frz. broil. _ 
Geſchrei, Lärm, to broil, jtreiten, Engl. Es iſt die Sntenfivform von 


breben, jchreien, eine Form, die auch in andern Zeitwörtern vors 
kommt: 


Intenſiva, Iterativa, Frequentativa. Primitiva. 

bellen, billen. boare, 

briller, glänzen, Frz. Brille. ae glänzen. 

Daß auch das Altfchwed. brylla 

diefem Stamme angehört und 

glänzen, heil feyn, bedeutet, nicht 

aber, wie Ihre meint, von brail, 

brouiller herzuleiten ift, läßt fich 

aus forbrylla, des Glanzes berau- 
ben, fchließen. (for verneint.) 

trillen. drehen. 

grillen, Grille. erier, fräben. 
fhillern. fcheinen. 


6 Brenn Breme Brenz 


Sntenfiva, Sterativa, Freguentativa. Primitiva. 
to smell, riechen, fcdymedten, Engl. | fmehen: smehhanti (unrichtig sueh- 
| hanti) soozo, füßriechend, smechea 
soziu, Wohlgeruch, f. Eckh. 
F. ©. IL, 963. 


fehrilfen, to shrill, Engl. fchreien. 
ſtellen, ftillen. ſtehen. 


zullen. ziehen. 
to toll (a bell) Engl. |to tow, ziehen, Engl. 

brenn, f. Mittag: oder Abendeffen: Sie wöllen löfhen vnß bie 
brenn Mit reicher Eoft, Mörin Herm. v. Sachſ. 42, a,b. — brin, 
daffelbe: So müjten all regler (Canonici regulares) Od) jr purf 
fen legen gemain Das man feben tät bi zwain Oder fier 

vber ain brin, LS. LX. 35. ©. brände in Stalder. 

brem, n. Dorngebüfh: nit fer von mir in der blony (Ebene) 
Stunt ain brem vnmaffen hoch, 2&. L. 97. 

breme, f. Bremfe; bremme, Holl., der funden. brame, Bremfe, 
Stachel der Sünde, Altd. Wäld. II, 265. III, 482. prammo, vepres, 
Nyer. Symb. 231. Zwiſchen diefem Worte und Bromzbeerjtaude, 
welche beide ihren Namen von brennen, ftechen, haben und wegen 
ihres brennenden Stichs mit brennen verwandt find, iſt Ddiefelbe 
etymologifche und Begriffsverwandtfchaft, wie zwifchen vepres, Dorn: 
ftrauch, vipera, Schlange, Natter, und vespa, Weſpe. Und gleichwie 
vespa und Op1)& (O’ypı)&, vesca, vespa) Einem Stamme angehören, 
ſo läßt ſich auch vepres und vipera (vecres, vicera) mit jenen auf 
wicden, biden, piden, ftechen, ald Stamm zurüdführen. Bal. 
Beil.l. 

prenfen, einengen, drücken Rector Hebenſtreit in Ulm braucht 
es in einem Schreiben v. J. 1618 vom Drücken eines Pferdes, um 
es feſt zu halten. (Poſen, Pomm., Holſt.) premere. 

brente, brenke, brienke, f£. plattes, hölzernes Waſſergefäß, (DD, 
brenta, $t., pren, Baum, Holz, Eelt. — brienecd (vermuthlidy 
brienk, oder brink, brenk): Trichter, Frischl. Nom. c. 155, 177. 

einen brennen, einem durch Beſuch große Koften verurfachen, fich 
brennen, fic zu feinem Schaden täufchen. — einbrennet, f. eins 
gebranntes Mehl, das zu gewilfen Speifen genommen wird. — brenntsg, 
4) n. Branntwein; 2) m. Torf, Eglofs, (Schwz.) brennendekiebe, 
Lychnis chalcedonica, Linn, ®t. 

brenteln, brenfeln, brenzeln, f. brand. . 

brenz, f. Fluß, der bei Königsbronn entfpringt und bei Dillingen in 
die Donau fällt. Diefer Flußname kommt öfters vor: Brent am 
Rhöngebirge, brenta in DOberitalien, Brent, ehemals Bregent, 
wie au bregent-ford ftatt brent-ford erhellet, Brenno, Brenon, 
Brianon in Frankreich, und deutet auf ein Appellativ. Brenz ift 
vielleicht aus Bri:enz, Bregsenz zufammengezogen, f. brege. 
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prefhgen, preften, A) nöthigen, preſſen: man hat Dich nicht 
gepreftet, We. OL.; 2) plagen: preſchg mic nicht, laß mid) 
ungefchoren. 

breit, m. Gebrechen, Krankheit. — breftung, f. brefiungen, pl. 
Kräntlichkeit, Körperliche Uebel, Ulm. — ge-breſten, verb. neutr. 
1) Befchwerde haben, Ag. StB.; 2) abgehen, mangeln, fidy ent» 
breiten, fich entziehen, fich nicht ftellen, Ulm, Urk. v. J. 1357. 

breftling, f. bräftling. 

breut, f. Gebräu, Bier? Gemfen wiltpret vnn falmen frifc. 
Das heiten wir vil mer, dann gnug, Daß man es heufet 
von vnß trag, Vnd dort empfiengends arme leut, Wer 
es gewefen zu ber breuf. Die man zu Heſſen haben 
wirt, zu zeiten, als fid) Das gebürt, Herm. v. Sadıf. Mör. 
43, b, b. | 

brezze, brezget, brezzet, brezzel, f. vingförmig gemundenes 
Gierbrod (DD). — brezgenbürr, fehr dürr. — brezgenmarkt, 

‚m. Plaudermarkt, viel Gerede um Nichts, Ulm. Alt Fommt das 
Wort in folgenden Formen vor: brecita, panis deo conspersus, in 
medio concavus et torvus, @l. Lind. ap. Eckh. F. O. II, 994, 
precilingi, placentas, prezitella, rinc, collyridam panis, Gl. 
Doc. Das Wort wird bald von brehen, frangere, bald von bra- 
chium, wegen der Form in einandergefchlungener Arme abgeleitet. 
Anton Geſch. d. t. &W. I, 401.) nimmt Brod ald Stamm an, 
und Gräter fuck den Urfprung ded Namens in brehen, glän« 
gen: denn anfänglich fey es das Sonnenbrod, d.i. ein Ring mit vier 
Speichen gewefen und habe exit fräter die Geftalt über einanderge- 
fhlungener Arme bekommen, aus weldyem Grunde man es von bra- 
chium, braccio, It. abgeleitet habe. 

brezing, f. bräzing. 

pritfhinelle, n. Scherz. und Schmeichelwort für einen Eleinen, mun⸗ 
tern, plauderhaften Knaben oder ein Mädchen, -pulicinello, pulici- 
nella, Ft. Das Wort fpielt aber auch auf britfchen hin, weldes 
ehemals einen Luſtigmacher oder eine Perfon bedeutete, weldhe dem 
Bolte ein ergötzliches Schaufpiel gab. 

brief, m. 1) jedes befchriebene Papier (Tyr. Holit.); 2) ehemals‘ der 
Abdruck eines Schauftempels auf Leinwand in Ulm, und das Stüd 
felbft, das damit bezeichnet wurde, ſ. ochs. — brieflein, n. ſchrift⸗ 
liche Berfiherung, Urkunde, man wird dir ein Brieflein ge» 
ben, fagt man mit fpöttifchem Tadel zu ſolchen, die in einer unges 
wiſſen Sache eine zuverfichtliche Gewißheit haben möchten. — bries 
fen, Brief fchreiben: formularivnd teutfch rhetorica wie 
man briefen und reden foll, Augsb. 1504, A. Sie wolte sich 
brieuen (auffchreiben) lazzen, Wernh. 169. — verbriefen, ur— 
Eundlich verfichern. Man weist diefem Worte das Lat. breve des 
MA. ald Stamm an; Eönntees nicht mit g’pdyem, verwandt ſeyn? 

7 


u 
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briegen, f. bragen. 

brig, briß, f. bragen. 

brige, f. brege. 

brigete, erzbrigete, f. Heulerin, Ulm.; eigentlid der Taufname 
Brigitte, aber zugleicd, anfpielend auf die bei bragen angeführten 
Appellative. 

prim, f. rems. 

brin, ſ. breim. 

bringen, gebähren: die Kuh wird bald bringen. — einem es 
bringen, einem zutrinten: i will dir's bradt haun. Das 
Trinfgefäß wird einem Andern zum Trinken dargeboten, der Reichende 
trinkt aber zuvor aus demfelben, was vermuthlich aus der Abficht 
entitanden war, demjenigen, dem man den Trunk bot, jedes Mid: 
frauen zu benehmen. Die tal. Redensart brindisi, ich bring dirg, 
ftammt aus dem Deutichen ab. Da die Deutfchen bei ihren Mahl; 
zeiten an einzelnen Tifchen faßen, (f. Tac. Germ. c. 22.) fo iſt die 
Redensart: ich will dirs bringen, wörtlic zu nehmen. Noch 
bis auf unfere Zeit konnte ein zugebrachtes Glas nicht ohne Beleidi- 
gung und in roherer. Gefellfchaft nicht ohne die Gefahr; ſich Händel 
guzuzieben, abgewiefen werden. Vergebens wurden früher gegen 
diefe die Völlerei begünftigende und blutigen Hader veranlaffende 
Sitte Reichsgeſetze erlaffen, der Kirchenbann ausgefprochen und Dr: 
den errichtet; nur die Zeit, die auch die Trunkliebe der Deutfchen 
ſchwächte, war im Stande, ihr zu ſteuern und fie gefahrlos zu mas 
chen, ja beinahe auszurotten. Minder befannt dürfte ſeyn, daß auch 
Speifen auf gleiche Weiſe zugebracht wurden ; dieß fcheint aus einem 
Gefprähe Vom Elöfterlihen ftandt, MDXXX, zu erhellen, 
worin Jörg von BIm fagt: einer bringt mir fo, ihgemwartg 
ym, was er mir dann vor thut, dz muß ich im nach thun 
indrinfenvnd effen, wer es ouch roßdreck oder hundtz 
feid. 

briente, f. brente. 

pries, f. preis. 

briefchen, f. bragen. 

briiiolen, pl. gebratene Sleifchrippen, bressoles, It 

küh-prieſter. f. in &. _ 

brochenzell, f. brege. 

brot, n. 4) Tiſch? (bourd, Ulf., bard, Isl., board, Engl.) Badofen? 
Brodtiſch oder Gerechtigkeit, Brod feil zu haben? ain jegliches 
day ze Gyßlingen gefeßen vnd in der Stivre da iſt Es ſy 
man oder frow. Der git ain yeglich brot aller Järlich1 
ß Hl. ze Marktrecht, a. d. Helfenftein. Lagerb. v. 3. 1415. Diefe 
Abgabe war von dem Feuerzins verſchieden; denn es wird fogleich 
binzugefegt: So git ain yeglih Hus, daz ain ganze Hof: 
Rat ift, alliv Jare xviij Hl. Fivrzinfe, Ebend.; 2) Lohn? 
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vnde ftat auch fie,— des Burggrafen — broz ze nicht hoher 
danne ze fivnf fhillingen, Ag. StB. (aud.einer genauen im 
Archiv zu Augsburg verwahrten Abfchrift genommen) begoffen brot, 

- Suppe? ob ein laufender bott Fäme, der meinem herrn 
von württemberg gehörte, kompt er zu dem Mayer (in 
gaichingen) fo er ob Tifch fitzet, fo fol ihm der Maier zu 
eßend geben, ald er es haut, Eomt er aber zwifchen den 
Manlen, fo foller ibm geben Käß und Brodf, oder ein 
begoßen Brodt, Vertrag v. J. 1575. — gebröttet, ein Die— 
ner, der nicht allein im Lohn, fondern auch im Brod des Dienitherrn 
fteht, Ulm. Stat. v. J. 1683. Jörg Hirnkouer und feine gebröttes 
ten Knechte fagen i. J. 1454 ber Stadt Dinkelsbühl ab. (Bair. 
f. Delling u.d. W. gebrödt.) — brodgefind, n. die indes Herrn 
Hans dienen: jrweiber, finder, vndbrodtgefind, Form. u. Rh. 
(Zn einer Schweiz. Urk. heißt das Gefinde Brotteffer, f. Schweiz. 
Gefcdyichtforfher 8. IV.) — Der Herr heißt muntherro, f. Gl. Fl. 
ep. Eckh. F. O. II, 982, der Diener gelaibo, vermuthlidy von Laib, 
Brod, folglich mit gebröttet ſynonym; aesne, AS. und asneis *), 
Miethling, Taglöhner, Ulf., kann, von effen, Abung, aes, esca, 
AS. abgeleitet, gleichbedeutend mit gebröttet, von aiz, Geld, 
aber fo viel als Lohndiener ſeyn. Uebrigens f. über asneis eine 
andere Ableitung Fügliftallers in Stalders Landesfp. d. 
Schw. 265. 

brodel, ge-brodel, n. 4) warmer Dampf; 2) Laut von Blähungen: 
ein gebrodel im buch, Steinh. R. P., von brutten, f. 
brudeln. 

eigen=brödler, f. in ®. 

broten, f. fchneidern. 

profei, Privet, Kloaf, f. Frischl. Nomenc. Fril. e. 163. - 

profeffoner, provifioner, m. 4) Invalide, Ag., der eine Provis 
‚fion erhält; 2) Soldat, Offizier: weiter ift auf jeden Haupts 
plaß.verordnet einer, So dad commenda in Feindsndten 
fürenfoll, aus eines Erſ. Rhats beftellten hauptleuthen 
oder Provifionern... zum Oberbefehlshaber allzeit eis 
ner aus E. Rhats Provifionern, Ulm. Kriegs-Ordn. v. J. 
4608. Nach einer Ulm. Ehron. war Martin Hoffmann i. J. 1609 
Feuerwerffer u. Profifioner. Wenn fihdaherfeond.Fronss 
berger, Bürger von Ulm, in feinem Kriegsbuche Röm. Kaif. 
Maj. Provifioner unterzeichnet, fo bedeutet das nicht, wie Nis 
colai (N. Berl. Monatsfchr. J. 1808, Mai, ©. 274) meint, einen 


1) Sollte nit annom, stipendiis, UIf. Luc. IH, 14, welhes Grimm (d. Gr. I, 
25) mit Recht für dunfel hält, asnom heißen müffen? Bon aiz haben auch die 
Gaifuten, geaiseten, ihren Namen, nah Radlofs richtiger —— im 
— 320. 


4: 
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Preciſten, ſondern einen Soldaten, der eine Beſtellung hat, und 
Friſchlins Erklärung in ſ. Nomenel. triling. c. 173. durch ıoIo- 
ꝓopos, miles mercenarius, Söldner, die auch SO. annimmt, iſt die 
richtige. In den Akten des Baier. Landtags zu Münden v. J. 
4556 beißtes: wir haben ain nambhaffte anzal Prouifioner 
aufnemen laffen. 

brögen, f. bragen. | 

fih broglen, prahlen, Ulm. Wt. — geprogling, geprogel,n. 
Prahlerei; brogliare, sollevarsi, commoversi, Crusca, to brag, Engl., 
alt brogen, fich regen, in die Höhe richten, ungeftüm feyn: diu 
heidenschaft broget, Minn. I, 135, 193. 

brodet, f eingebrodtes Brod zu einem Gerichte Bohnen oder Erbfen 
(Brode, f DS). — einbroden, fein Vermögen allmählig zus 
ſetzen. — fhmedbrödele, Verſuchbrocken von einer Speife. 

prolle, m. ein dicker Menfch, prollig, did. (Holl.) 

promig, f. beramen. 

brofe, m. ein dicker Menſch; eigentlich der Taufname Ambrofiug, 
aber anfpielend auf breit, broden, braufen u. a. laut: und bes 
griffsahnliche Wörter. 

bröfele, n. 4) Brofamlein; 2) wenig: er hört und fieht Bein 
Bröfele, gar nichts. — verbröfelen, zerbrödeln, verbryzelen, 
Hol. die Sylbe fam hat mit Yauos, uepos rı roü aprov, (Len- 
nep Etym. Gr. 1137.) fo viele Aehnlichkeit, daß Faum nur ein Zu— 
fall anzunehmen ift. 

proffeln, Leimen: die Wahrheit... berfür proßlet vnd 
quillt, Spr. 3. Mit dem Zifchlaut ift e8 fproffen; f. brossen 
in SO. 

bröftel, f. bräftling. 

brozeln, zanken, verwandt mit brutfchen, brutteln. 

brozzeln, f. braftlen. Ä 

bruch, pron. bruoch, f. Schamdede, Ulm. Bparnar, braccae, ein 
Kleidungsftüd der Kelten, Diod. Sic. Lib. V. und Sueton. Caes. 
c. 80. proh,'bragas, Gl. ap. Eckh. F. O. I, 854. pruah, Beinkleid, 
Kero, dihbruc, deoh proh, Bedeckung für die Schenkel, Gl. Lind. 
997, Gl. Th. 988, ap. Eckh. F.O.D, fie zogen fih nadt aus 
vnz an die Bruch, Königsh. braec, femoralia, AS., broek, 
Holl., breeches, Beinkleider, Engl.; überhaupt Bedeckung: die hü- 
beschait machet ganz der eren bruch, X Gebot der Liebe in Doc. 
Misc. II, 179, bruchus, Wend., brucha, Slaw. der Bauch, braie, 
Windeltuch, Frz. und in Meb brayes, Hofen, f. Jean-Frangois Vocab. 
Austras. p. 22. Der Dänifhe König Ragnar hatte von feiner 
wollichten Kleidung den Beinamen Lodbrog, f. ten Kate I, 80. 
Die Ableitung des Namens aus dem Erfifchen breac, bunt, weil das 
diefen Namen tragende Dberkleid der Gelen bunt, oder wie das der 
Hochſchottländer, noch bis auf unfere Zeit gewürfelt war, dürfte wohl 
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der» Herleitung von brechen naczufeken feyn, da fich ber Leib da, 
wo diefes Kleidungsſtück getragen wird, theilt oder fpaltet, oder die 
Kleidung von der Hüfte abwärts, welche ehemals aus Einem Stücke 

. beitand, fpäter getheilt wurde, woher die Strümpfe (von truncus) 
und stockings, Engl., (stock, truncus) den Namen erhalten haben; 
und da Büchſen, Hofen, SW. und NS. von beugen abzuleiten 
feyn mögen, folglidy denfelben Grund der Benennung haben. So 
wahrfcheinlich übrigens dieſe Ableitung it, fo möchte doch wrigan, 
bedecken, verhüllen, AS., auch eine andere Ableitung reihtfertigen. — 
brücler, Leinwandhändler, Ulm. Ag., (Bair.) der hauptfächlichite 
Stoff der Kleider war befonders in Süddeutfchland Linnen; Paul 
Warnefried rühmt den Flachsbau an den Ufern der Donau, de 
gest. Longob. L. I. c. 20. 

bruch, Eichenlaub auf dem Hut, weidmännifch. Ch. Sutor. 774-780. 

bruch, f. bräuchig. 

bruuch, m. unbeholfener Menſch. — bruuchig, unbeholfen, Wt. 

brudeln, 1) anfangen reden der Kinder; 2) ſiedend ſprudeln. — brus 
del, brodel (Deitr.). —braudel, brodem, m. warmer Dampf. — 
brutig, brennend: brutiger bräd, (braud) zufammenfließende, 
„durch heißes Waſſer verurfachte, das Fleiſch beinahe ablöſende, ei— 
ternde Wunden; broth, liquor in which flesh is boiled, Sher. 
und Apvem, hervorquellen, gehören bierher. — brütiger Hunger, 
heftiger Hunger, bradhungradr, zum Sterben hungrig, von brad, 
hitzig, Isl. 

brutteln, mit haben: murren, zanken, mit ſeyn: halbredend fortges 
ben, Bd. — brozeln, brutſchen, (v. intens.) um etwas tadelnd 
oder fordernd herum reden, murren, mit verbiffenen Morten wider: 
beilen. — brozelfuppe, £. bruttelmuß, n. der mürrifch in den 
Bart fpricht, verdrieglich, zankifch ift. — brutfcher, m. mürrifcher 
Menſch, Wt.; praten, Holl., und brutten bedeutet überhaupt ein 
verworrenes Geräuſch machen, eine Bedeutung, die in braufen und 
Winds:brant vorhanden ilt. 

brubdergericht, n. Gericht im Klojter Weingarten, von den Brüdern 
ober Mönchen dafelbit über des Klofters Leibeigene gehalten, f. Weges 
lin RLVogtei in Schw. II, 171. 

brüderin, f. Brudersweib, Schwägerin, an der Bild, und RProt. 
v. J. 1555. 

brutgeb, brutgot, f. braut. 

prüdig, fchwammidt: wäßerig vnd feucht fpeiß machen faul 
vnd prüdig, Steinh. R. ©. Bielleicht mit dem obigen bru: 
del verwandt und hieher auch zu ziehen broed, elend, broedekeit, 
Schwäche, f. diefe Wörter in SO. 

bruhbtle, m. ein Menfch von fchweinifcher Lebensart, Reuͤtl. 

brutfchen, f. bruttlen. 
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brühets, n. Häckerling, Abfall vom Dreſchen mit ſiedendem Waſſer 
angegoſſen, als Rindviehfutter. 

brühl, m. eine gewöhnlich zum Graswuchſe benützte Feldung; in Mem- 
mingen heißt ein Stüc Feldes das Prühle; im Helfenitein. Lagerb. 
v. J. 1464 kommt ein Brühl vor, welder drei Tagwerk zu Heu 
und Dehmd, zwölf Tagwerk Luß, (ſ. diefes Wort) zwei Tagwerk zu 
mitteln MWiefen und ein Tagwerk Holzmad enthielt. Der Name 
kommt auch im-übrigen Deutfchland häufig vor und wird bisweilen 
in Städten, z. B. in Leipzig, Plätzen gegeben, weldye früher zu Grass 

. pläßen dienten oder Bruch-, d. i. Sumpf: Boden waren: denn von 
Bruch fcheint er abzuftammen, f. brey. . 

brüblein, n. 4) Saft, Berfüßung, Milderung: in einem Brüh— 
lein beibringen, etwas Unangenehmes mit möglichfter Schonung 
eröffnen; 2) Gift: einem ein Brühlein geben, vergiften; 53) 
Meitläufigkeit, befonders in Entfchuldigung und Rechtfertigungen : 
ein Brühblein herum machen; 4) verdrießlicher Handel: ein 
Brühlein anrichten, Jemanden bei Andern Verdruß verurfachen 
durch Angeberei oder Berläumdung. — brühheiß, 4) um, frifch: 
er hat ihms brühheiß erzählt; 2) den Angitfchweiß austreibend:; 
er bat ihm brühheiß aufgoffen. 

brui, f. bräu. 

brukk, f. 4) Faulbett, Ulm.; 2) erhöheter Schufterfchemel, Wt. — 
Brüge, einerhöheter Sit in Schaufpielhäufern und Kirchen, NSachſ. 
Frouwe Jafute diu reine Uf einer hohen brüke saz Daz nie dehein 
brük baz Von betten was geslihtet, Wigal. 7468 fgg. Dos o 
auf dem u fcheint unrichtig zu feyn: denn die Sylbe wird, wie 
auch inBrüde, erhöhter Weg über dem Waſſer, nicht gedehnt augs 
gefprochen. u 

die brucd, im „langen Puff“ die gebundenen, gedoppelten Steine. 

bruften machen, zur Bezahlung alter Schulden neue machen. 

brummelbag, m. Brüllochs. — brummelhbummel, brummel«- 
bummler, m. 1) Erdhummel, apis terrestris; 2) mürrifcher 
Menfh. — brummeln, 1) unverftändlich fprehen, Wt.; 2) murs 
ven: vmbfunft werden fie brummlen, Amm. Pſ. 38. — 
brummung, £. Unmuth: ich Hab gefhryen aus brummung 
eines herzens, Eb. 37. 

bründlen, pL Birnen, die an Brunnen wachen, f. Gold. Ser. R. 
Al. I, 126. 

insbrünftigen, entzünden: fchmaichwort... bo mit ains daß 
ander in lieby inbrünftiget, Nith. Ter. 

brunzen, den Urin laffen. — brunz, brunzig, m. der Urin. 

brüslein, n. Bruitdrüfe, befonders bei Kälbern, (Bair., Bries, 
Deitr., font Bröschen, Brusen,) vermuthlid f.v.a. Brüftlein. 
Das Wort Bruft, burst, Ta t., borst, Holl., ift verwandt mit brus- 
tian, bervorbrechen, f. Doc. Misc. IL 6, und bären, bor: denn fie 
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iſt der hervorſtehende Theil am Körper; darum ſteht auch bron, 
Bruft, mit bre, Hügel, Wallif., und Bufen mit barm, Ulf. und 
paren Abraham, Bair. L Recht, und hiedurch wieder mit Bruft 
felbit in etymologifcher Berwandtfchaft. 

pfalm, m. Kirchenlied, Ulm., SW. 

bub, Guah), m. Sohn, bei dem Landvolfe ohne Ruckſt cht auf das 
Alter. — buben, Aſchlechte Streiche machen: huren und buben; 
2) Zemanden einen Buben fehelten. — bubelen, impers. e8 bube. 
let, es fiebt der Handlungsweife von Knaben ähnlich. — bübelen, 
ſich wie ein Knabe betragen. — büble, n. Kleidungsitüdf von Weibs- 
perfonen, Wamms, font auch mit QIaufnamen, 3. B. Peterle, 
Annabärbele, Hanfele, Jäckle benannt. — bubenfammet, 
m, fihlechter Sammet, in Ulm. Verordn. von Straff offenb. Lafter 
v. J. 4574. — bubenfchenfel, n. eine Art Semmelbrod, Breze, 
von der Form fo genannt, Ulm. (Naſſ, WW.) — Bovßev, das männ⸗ 
liche Glied, daher die oben angeführte fchlimme Bedeutung von bus 
ben; eben fo paAAos in derfekben Bedeutung und raAANE, Jüng« 
ling. Wenn Bovapap, wie bei den Spartanern der Vorfteher einer 
Abtheilung ‚öffentlich erzogener Knaben hieß, nicht eigentlich einen 
Rindviehtreiber, und Bova, ein Haufe Knaben, eine Heerde bedeus 
tet, fo wäre das Schwäb. Wort buah, Knabe, fchon in Sparta üb» 
lidy gewefen. 

buppapen, bubbaberei, f. pipapen. 

buppele, n. Bett, Kinderfp. — einbuppelen, ein Kind mit lies 
bender Sorgfalt in das Bett legen; in der Redendart: man wird 
dirs buppelen, bedeutet es eine fiherzhafte oder fpöttifche Zurechte 
weifung: manwird es dir wohl fo vortheilhaft, fo bequem einrichten, 
wie du es wünicheft. 

bucharzt, f. baucharztf. 

buchel, £. büchele, n. Bucheneichel; nicht nur ehebem, "wie Ade— 
lung meint, ſondern auch noch jetzt üblich. 

büchſen, Beinkleider, Hoſen, SW. (NS.) ſ. bruch. 

büchslein, n. Geldbörſe son Blech, Silber oder anderm Metall, ins 
Büchslein blafen, beiteden, ins Büchslein blafen müffen, 
fid) Geld Eoften laffen müffen, um einen Handel zu gewinnen oder 
einen Beleidigfen zu ſchweigen (ſchwaigen). Frifch leitet diefe Re— 
bensart von einem Büchschen mit rother Schminke ab, durch die, 
wenn man hineinblafe, das Geficht roth werde. Allein fie enthält 
nicht den Begriff der Beſchämung, fondern der Heimlichkeit: das 
Geld in die Büchfe geworfen Elingelt, die Beitehung kommt an 
den Tag; bläst man aber nur hinein, fo hört es Niemand. Sie 
kommt bereits in einem Liede v. J. 1429 vor, |. Fichards Zranff. 
Arch. TIL, 365. 

butt, f. cyprinus Phoximus, Linn. BS, Seit Elrize, Belle, 
Pfelle, Pfrille genannt. 
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pudele, n. HNkleines Branntweinfläfchchen; 2) Bleiner Raufch; 3) Hals⸗ 
bedefung im Winter von gezupfter Seide; in den zwei erften Be- 
deutungen mit Bouteille, in der legten mit Pudel, Zotte, vers 
wandte. — pudelkappe, Zottelhaube für Mannsperfonen. 

pudeln, auszanken, plagen, meiltern; weiter verbreitet und verwandt 
mit batten,botten, fchlagen, ftoßen, und bauder, Schlag, f. putfch. 

budern, impers. es budert, ed donnert in der Ferne. — buderer, 
m. entfernter Donnerlaut, an der Fils. 

butte, bütte, f. butten, m. hölzernes, enges, auf dem Rüden trag- 
bares Gefäß, namentlich zum Tragen des Weins, der Trauben; 
boute, $r3., botta, It., butt, Engl. — büttrich, Ag. Bib. v. J. 
4477, anderwärts Bod, Bodel, Botte, Bottich, Buten, f. 
bitfche. 


ver-buttet, f. butz. 
büttel, gebüttel, m. Gefandter, Bote, Wi. Urk. v. J. 1312, von 


birten, fordern, befehlen, richten. Der Büttelmeifter in Ulm 
konnte in Sachen um fünf Schilling Heller und darunter fprechen, 
ſ. Jägers Magaz. IH, 509, er vertrat in Abwefenheit des Stadt: 
ammtmanns, der im Stadtgerichte den Vorſitz hatte, öfters feine 
Stelle; auch verfündigte er Ganturtheile. Später bedeutete in Ulm 
u.a.D. Büttel bloß einen Amts⸗Gerichts- oder Polizeidiener,, der 
vor Amt oder Gericht zu bieten hatte. Der Name war, wie Scherge, 
ehemals ehrenvoller. S. über ihn büttel u. büttelamt in Schilt. 
Halt. u. Heumanni Opusc. 271. 

gespüttelt, f. beutelfaß. 

buttele, n. Bettchen, Kinderfy. — einbutfchen, einen ins Bett 
verftecken, Mm. 

butter und batter, das Lebte, folglich das Unreine eines Getränks, 
die Hefe, SW. 

butterlen, nad Butter riechen. (änkeln, Schwz.) 

buderwinzig, f. butz. 

putfch, m. leichterd Schlag mit der Hand, SW. — butfchen, mit 
dumpfem Ton anftoßen, Bd. 

butfchele, f. bätze. 

einsbutfchelen, f. buttele. 

puff, puffer, m. Stoß. — puffen, ftoßen, vorzüglich von hinten 
und unverfehens (Deftr.); puffer, m. pufferle, n. 4) Terzerol; 
2) Bleine, aber entichloffene Weibsperfon; 3) kleines Branntweinfläfchchen. 

büffel, Abfatznägel. 

bug, buf, m. 1) Runzel, Bertiefung an einer Sadye, welche glatt 
feyn follte, 3. B. Obft, Metallgefäß ; 2) das Vordere der Thiere. 

bugg, m. 4) Hügel; 2) Beule, SW. mit Bukkel verwandt. 

bügelmeiijter, m. Anführer, Urheber: die buben, fo vor Andern 
anfenger oder Bügelmeiiter gewest, a. e. Schr. Ulms an 

Schw. Hall i. J. 1525. 


/ 
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buffieren, einen neden, plagen, quälen, Scabernad anthun, to 
box, Engl. 

bugraz, Lagerftätte in ben Soolzhauerhätten, Alg. RERANRN vers 
dorben Italiäniſch. 

buffel, m. 1) Rüden; 2) Höder. (Bugel, Deflr.) back, Engl., 
bukker, Holl., weiter verbreitet. 

buffeln, pl. Hambutten, an der Fils, in Langenau u. f. w. bucchia, 
Roſenknopf, Ft. 

buffen, biegen, neigen. 

buhl, m. Jungfrau, die bei Hochsgiten u.a. FeftlichBeiten einer Manns—⸗ 
perfon als Gefellfichafterin, partner, beigegeben wurde: Agatha Krafe 
tin, von Ulm, an Felir Schwendi zu Zürich verheurathet, läßt dem 
Grafen Eberhard von Würtemberg, der wienoc andere Grafen und 
Herrn um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: Als 
ewer gnade zu zytten Ettwan hie, Sp fye ſy in Erber« 
Seit ewer gnaden vffgenommener bul geweffen, ba er ihr 
denn zugelagt habe, daß er fie aufihrer Hochzeit, wenn 
man ihn deffen erinnern würde, mit einem Wıltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a.d. Schr. v. 3. 1475. — Buhl ift mit 
Bovrouar, wollen, begehren, verlangen, verwandt und geht daher 
in die verwandten Begriffe von Zorn, Eifer, über: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibulath, ira, Tat. 145, vgl. mit 78, 21.8. 

pulle, pl. Bleine Hühner, pulli. 

bühlen, bübler, pl. BZahnfleifcherhöhung beim Hervorbrechen ber 
Zähne: die Bühler ſchießen ein, die Zähne wollen hervorbrecdhen, 
(Bilder, Schwyz.) biloma, Zahnfleifch, Rab. M., welches Mylius 
durch viel Horn, db. i. Zähne, erklärt, wobei aber Keibniz feine 
Bedenklichkeiten äußert; (f. Coll. Etym. II, 24) mit Recht: denn bil 
ift ein Stammmort, welches überhaupt eine Erhöhung, Hervorragung 
bedeutet, 3. B. Bühl, Bühel, Bulle, Hamb. Büll, Frief, 
Büttel, Holft. ein Hügel, Beule, eine durch Stoßen, Fallen oder 
Schlagen am Oberhaupt des Menfchen verurfachte Geſchwulſt oder 
Erhöhung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, yaAAos, 
männliches Glied, 7Aos, Nagel, Hühnerauge, u. dgl. m. Nahe kommt 
dem Wort ovAov, Zahnfleifd,. 

püllen, blöden der Kühe, Ag. Bib. 1477. Bon diefem alten Zeits 
worte hat der Bulle, Brummelhag, feinen Namen, f. bollen. 

bulg, m. lederner Sad: die brieff famt Jrem plunder Bul« 
genvnd wören, hab ih von — genomen, a. e. Br. des 
Vogts v. Geißlingen an Ulm v. J. 1546. bulga, daſſelbe; Fest. 
ſ. bilgen. 

bump, Borg: auf Bumprenehmen, auf künftige Bezahlung kaufen. 
(Fränk. u. a. O.) 

bumps, bumme, bummen, an-pumpen, f. pompen. 

bumpfgrob, fehr grob. 
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bunt, bunten, m. hölzernes Gefäß, befonders zu Aufbewahrung des 
Schmalzes, bonz, Weinfaß, Ag. St.B., f. Walchs Beytr. IV 
77. Fleiſchbonz, hölzernes Gefäß zu Aufbewahrung des Fleifcheg, 
Heidenb. — bunt, buntner, m. der Magen eines Thiers. — Etwa 
Bütte mit dem Nafenton? oder von binden, einfchließen ? 

bünt, pünt, f. beunt. 

bunte, m. Pfropf, Spunte, Stöpfel, Bd. (Schw) — bunz, m 
Eleiner, dider Menfh. Baunz, Oftr., baunzei, Bair.) 

büntel, ein fchershaftes Scheltwort für Kinder. 

bündlen, in einen andern Dienft freten, SW. Bon dem Bündel 
Kleider, den die wandernden Dienjtboten aus ihrem bisherigen Dienft: 
haufe wegtragen. 

buntrömen, Band, Feflel,: du haft aufgelößt meine buntrö 
men, Amm. ®f. 115., von binden und Riemen. 

buntfchele, n. Füllen BS. Bielleicht von to bound, hüpfen, fprin- 
gen, Engl. oder von bänd, bald, Schwz. und feindlich, eilig, altd. 

bundfchuh, f. bofien. 

buntübereds, verkehrt, verwirrt, durcheinander (weiter verbreitet); 
das erite drückt die Vermifchung verfchiedenartiger Farben, das ans 
dere eine die gerade Linie verlaffende Richtung aus. Bunt leitet 
Friſch irrig von den gefledten Hermelin- und Zobelfellen her, 
welhe Bund heißen, denn der Name diefer Felle kommt vielmehr 
erit von dem bunt ſeyn her; Wachter laßt es wegen der mannig> 
faltigen Farben der Blumen von avIos abſtammen; Adelumg wagt 
gar Feine Vermuthung. Möchte nur kein Wort fchwerer und un 
fiherer zu etymologifiren feyn, wie dieſes! Es kommt von punc- 
tus, punto, $tal., folglidy von pungere her, womit pingere in der 
engiten Berwandtfchaft fteht, ja identifch ift, wie aus der Stelle in 
Elaudian in.Rufin. I, 313: membra ferro gaudet pinxisse Ge- 
lonus, und aus pifen, ftechen, erhellt. Die Folgenreihe der Bedeu: 
tungen von. pingere, pungere ijt: A) ftechen, 2) itiden, 5) mahlen. 
So heißt nevzpov ein buntes Kleid, von nevreiv, ftechen, ftiden. 
Punktieren, Stiden, Mablen und Schreiben ftehen aus Urfachen, 
bie hier -Feine Auseinanderfehung bedürfen, im Alterthumein fo na= 
her Begriffsverwandtichaft, daß fie bisweilen durch daffelbe Wort 
bezeichnet werden: DIN ſticken, bunt weben, Tapeten wirken, Hebr. 


bedeutet im Ofrabifchen” Schreiben und Mahlen ; nad) der Volſunga— 
Saga befchäftigte fi) Gundrun mit Stiderei und ſchrieb (scri- 
fadi) große Thaten, fchöne, damals gewöhnliche Spiele, Schwert 
und Panzer u. dgl. m. ©. Edd. Säm. II, 301. ‚not, 47. penta, mah⸗ 
len, Isl. 

bühne, f. 1) Zimmerdede; 2) unbewohnter Boden unter dem Dad). 
Fußbühne, Fußboden, RPr. 1563. fprihwörtlih: er Hat Heu auf 
der Bühne, er ift nicht dumm. (Bön, Holit., Bovvos, Hügel, 
Baivo, ich fteige; Baum, und in alter Form Baun, ift verwandt. 
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bungerer, m, 2uftröhre, trachea, arteria, canna pulmonis, Vocab. 
Mser. bungen, bedeutet in der Schweiz hohl tönen, und fo möchte 
die Benennung von diefem Wort abzuleiten feyn, wie vermuthlid) 
trachea von zpaxvs, rauh. 

buntes, hofenbunfes, m. kurzer, dicker, Enopfichter Knabe oder 
Burfche. cbuiges, Hamb., bunfad, Eur; und did, Oeſtr.) 
bunga, tumor, Isl., bunch, etwas Kurzes, Dies, Knopfichteg, 
Höcker, Beule, Tngl., pung, Schlauch, Dän., Bovvos, Hügel. 

bünten, Allgäu, Blatterfteppen, snarben. 

uner-bunſt, f.Neid, Misgunft, livor, Serranus (von Kempten). b 
ift hier nur ein VBorlaut, wie g in gönnen, Gunft, w in wüns 

ſchen; daher ast, Gunft, apanste, Misgunft, ©. Doc. Misc. II, 
289 und Zusätze 24. enstic, benignus, Rab. M. onske, Dän., 
oska, Isl., optare, unna, cupere, bene cupere, Schwd.; wüns 
ſchen, onske und oska haben die Augmentativform; alle laffen fid), 
wie Adelung richtig bemerkt hat, auf Ahn, animus, als den 
Stamm zurücdführen. 

pünfel oder Zem, des Männleins Geburtsglied, weibmännifd) Ch. 

.  Sutor. 774 — 780. 
bunz, f. bunte. 

bunzen, Dode, Puppe, f. Frischl. Nomencl. c. 67. Bal. Bon; in 
bunte. 

burr, burren, m. 41) Erhöhung des Bodens, niedriger als Buhl. — 
porren, m. Anhöhe: zu den porren Min ougen lieſz ich 
ſnorren, LS. L, 409. Hievon viele Ortsnamen: Büren, Beu— 
ren, Kauf-, Blau⸗, Otto-, Wäſchen-Beuren u. ſ. w. Ei- 
nige ſolcher Endigungen dürften übrigens auch von Born, Bruns 
nen, abzuleiten, andere mit Bauer, bur, habitaculum, von bua, 
bauen, Schwd., verwandt ſeyn; 3» ein Zleiner Enopfigter Menſch, 
Wt. — bürling, m. Heuhaufen (weiter verbreitet), — bürgele, ' 

n. Hügel, Reutl. Der Stamm ift bor, bar, Perf. para, Sanscr. 
hoch. Herodot IL, 35. feht die Quellen des Iſters (dev Donau) an 
die Stadt Pyrene; vermuthlid iſt darunter ein Gebirge, Pyr, 
Porn, Pyrenäen zu verftehen, welches Tacitus Abnoba nennt. 

bürde, £. Zeit des Trächtigſeyns: dehain ſchwin zu möften noch 
zu vermesgen Dann Nunnen, So in der Jungent by 
Der milich oder vor der bürdi verſchnytten fin worden, 
Ulm. Berordn. v. J. 1462. — bürdlin, n. Gebährmutter: es ift 
getheilt das Bürbdlein, 1 B. Mof. 58, 29, Ag. Bib. 1477. 

ge-bürtlich, zeugend: gebürtliche Kraft, Zeugungskraft, Nith.. 
Ter. 

ver-büren, verſchulden, z. B. das Leben, Ulm. (OSächſ.) Iyf en goed 
verbeuren door verraad, moord u. ſ. w. Holl. 

burgele, ſ. burr. 

burger, m. 1) Gemeinder in einer Dorfskörperſchaft, Wt. Sonſt 
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haben nur Blieder von Stadtgemeinheiten diefen Namen; daß ihn 
im Württembergifchen auc Bauern tragen, ift ein Zeichen alter 
verfaffungsmäßiger Freiheit. "Aus gleicher Urfache nannten ſich auch 
die rheingauifchen Dorfbewohner Bürger, f. Bodmanns Rheing. 
Alterth. 377. 2) Patrizier, Ag. Ulm u. a. D. 3. B. Straßburg. 
Die Gemeinheit, universitas, der vorzüglichern ſüddeutſchen Reiche: 
frädte war in früher Zeit eingetheilt in die Bürger die nit der 
Antwerk und in die von den Antwerf; jene wurden vorzugs 
weife Burger genannt. Sie verwalteten das Gemeinwefen fowohl 
in richterlicher, als in adminijtrativer Hinficht beinahe augfchließlich, 
bis die Zunft: und Handwerksgenoſſen im vierzehnten Jahrhundert, 
nachdem auch fie zu Vermögen, zu einer beffern Bildung und da: 
Durch zu einem jtärfern Selbitgefühl gelangt waren, diefe Regierung, 
die ihnen Goch und Anmaßung zu feyn fchien, unter vielfachen, in» 
nerlihen Unruhen und heftigen Erfchütterungen abfchüttelten und 
ihnen diefelbe entweder gänzlich abnahmen oder fie mit ihnen theils 
ten, f. Rönigshofen:Schilter ©. 305, 506, 8755 in der 
Berfaffungsurkunde Pfullendorfs v. 3. 1385 werden fie nicht Bür— 
ger, fondern derb demokratiſch Müffiggänger genannt, weil fie _ 
kein Handwerk trieben, f. Walchner's Geſchichte der Stadt 
Pfullendorf ©. 15, 162, 166. Das Wort hat demnach bier eben fo 
wenig eine entehrende Bedeutung, ald xaAoi napasoi und optima- 
tes im Altertum für den Adel. gebraucht, in fittlichsedler Bedeutung 
zu nehmen it. Die VBornehmen zu Megara nannten das Volk 
rarods, die Schlimmen, villains, was wohl eher in einem böfen 
Sinn genommen wurde, vgl. gesbohren. — Burgermagd, Magd in 
einem Patrizier-Haufe. Ag. — burgerfchlitten, m. ſchön gezierter 
Schlitten, wie ihn fonft nur die Patrizier zu haben pflegten, Ulm. 
— burgerftube, f. Berfammlungshaus der Patrizier, Ulm, Ag., 
Bib., Mm. u. f. w. Die ähnlihen Berfammlungshäufer der Kauf 
leute und Handwerker hießen Zunftituben, Zunfthäufer. Eben fo zu 
Straßburg, f. Königsh. ©. 505, fgg. Das Etymologifche f. in 
Adelung; — burgerifch, zum Eivilrecht gehörig: es zieht in 
ain peinlich clag vnd ift nit burgrifch, a. e. Gutachten Joh. 
Gaffolde, Domherrn zu Augsburg, v. J. 1470. burgerische 
kunst, politia, a. e. Vocab. v. J. 1482. in. Heum. Opusc. 455. — 
burgerlehben, n. Befoldung, ſ. baudarzt. 

ver:bürgfchaften, Bürgſchaft leiten: verbürgfhafft für dei 
nen Knecht zu gutem, Amm. Sf. 118. 

burl, burle, n. Scherzrede, Pollen. — burligäufe, m. ein Spott: 
name, SW., burrae, Lat., burla, It., boert, Holl., bourde, Frz., 
vgl. barren.. 

burlebaus, m. Schnappfad von haarichtem Leder, SW. 

burlegiger, m. 4) Mifchmafch von Getränken, 2) faurer Wein, Wt. 

pürs, pürſch, f. Wildbahn. — pürſchen, jagen, pürfchrohr, 


Burſch Buß 109 


m. Jagdflinte (weiter verbreitet). Ueber die Etymologie, ſ. den 
folg. Art. | 

burfch, f. 1) Eontubernium von Studierenden in Tübingen, bursa; 
9) unter einem Rottmeifter ftehender Soldatenhaufe: Hab in mei— 
ner Burfch under mir zehen Knecht, fo nach der gebür 
Mir gehorhen, f. Fronsberger's Kriegsb. III, 63, b. — - 
burg, f. und bursgefell, führt auch Frifchlin in Kap. de ca- 
stris in feinem Nomencl. an. Der Grundbegriff diefes Worts ift 
Beifammenfeyn, Zufammenhalten; der Beweis hievon: Börfe, 
Beutel, Bupoa, Leder, Fell, birsa, Zell, Gl. Lind. ap. Eckh. F. 
O. II, 993. borshholder, ein Gemeindevorfteher, dergleichen König 
Alfred je über zehen Familien ſetzte; barsa, Netz, Eb., bersa, Umzäus 
nung, Thiergarten: intra bersas forestae, Spelm. Glofs. Archaeol. 
80. ante beram fractam, Ib. 79. bersarii, welches ich eher für Auf 
feher über Thiergärten, als für Bärenjäger halten möchte, buricae in 
sylvis tam porcorum quam pecorum, L. Alem. c. 97. — pürſch, Wild: 
bahn oder vielmehr Wildbann, dann auch, wie das AS. bearo, beo- 
ra, berwe, Hain, Wald, Forſt. Irrig find demnach alle von Ude 
lung bei bürfchen angeführten Ableitungen, befgleichen auch 
Leibnizeng von bird, Vogel, (Felleri Mon. 597.) weldyes Wort 
vielmehr von beran, hervorbringen, gebähren, (bird, pullus, AS.) 
abftammt, folglich zunädyit ein Zunges bedeutet. Es ift ferner nicht 
zu zweifeln, daß auch Bauer, Käficht, bur, bure, Gemach, AS., 
baer, villa, praedium, $8l., und die damit zufammengefezten Wör: 
ter zu diefer Familie gehören, ald: bred-bure, Brautgemach, AS., 
go-bura, Kubitall, Sandcr., betebure, sacellum, Gl. Th. ap. 
Eckh. I, 1003. bothebur (ein Drudfehler ftatt bethebur: denn in 
der Ueberfegung fteht bette bur) in e. Urk. K. Lothars v. J. 845, 
ein Ortsname, der wahrfcheinlich aus einer frühe dafelbft erbauten 
Kapelle erwachſen ift, f. KRönigsh. oder Schilter 528. 550. 
Bergl. erih. — pürsgericht, n. Kriminalgericht für einen gewifs 
fen Bezirk zu Rotweil. — pürsvogt, m. Öffentlicher Ankläger bei 
demfelben, f. Zangen, Geld. v. Rotw. 94. 9. — Berwandte 
Diefes Worts f. Beylage XIU. 

burſchat, burfet, m. eine Art Zeuch, balbfeiden, subsericum, 
Frischl. Nom. c. 138, f. arras. 

bürften, f. bitich. 

burzenftengel, m. Stolpern, Fall durch "Gaufeln, Wanken, Kfb., 
Allgau, f. v. a. Burzelbaum. 

burzhenne, f. börzel. 

bus, m. Biffen: ein Bus Brod, Beißl. 

bufper, rührig, lebhaft, munter, befonders von Vögeln gebräuchlich. 

buß, bufferle, n. Kuß, (OD.) to buls, Engl., basiare, Laf.,.bus-ek, 
Küchen, Perf. 
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bufen, mingere, Ulm. pisser, Frz. Vielleicht ift buere, im-buere, naf 
machen, befeuchten, verwandt. (bußig, feucht, Oeſtr.) 

buffen, m. ein hoher Berg bei Riedlingen in Oberfchwaben. Da 8 und 
z in der alten Ausfprache häufig gegen einander vertaufcht wur: 
den (f. gruß), fo dürften Buffen Guzzen) und Biz für etymolo— 
gifhe Verwandte zu halten, und auch durch diefen Eigennamen 
die Höhe bezeichnet ſeyn. 

ein-büßen, Gunft verlieren: er hat bei ihm fehr eingebüßt. 

bufch, m. 4) Blumenjtrauß, Ag. (bufhen, Deitr.); 2) Schlag, f. 
bafchen. F | 

büfcdyel,m. ein Bund ungeordnetes, kurzes Stroh; Schaub ift langes, 
ordentlich zufammenge,undenes Stroh, ein:bufheln, ein Kind 
einwideln, Wt. DR. | 

bufchen, fich ins Gebüſch verftedden, 3. B. Verliebte, Ulm. — Mit 

Buſch ift verwandt Honos, Zweig, und, nach Ihre, Pooneıv, wais 
den, wie nemus und veusıv. 

bufi, f. bize. 

busmen, aufblafen? ſich zum Stoß rüften? vnd fah herfür vntu— 
gentlih, Recht fam eyn Falk der buſmet fid, Mör. Herm. 
v. Sachſ. 8, a, a. | 

but, busen, m. Die verfchiedenen Bedentungen dieſes Worts und 
feine Sprößlinge in Schwaben müffen nach den verfchiedenen Stäm— 
men, oder wenn diefe nicht jedesmal verfihieden feyn follten, nach ge 
wiffen Hauptbegriffen, denen die übrigen untergeordnet find, in Klafı 
fen abgetheilt werden; wobei übrigens zu bemerken ift, daß die Be 
beutungen bisweilen der einen Klaſſe eben fo gut zugetheilt werden 

- £önnen, als der andern. 

I. was rund, Enopficht und abgeftumpft, bud, Knopf, Engl.: 4) 
Kernhaus des Obftes mit dem zurückgebliebenen Blüthenknopf, buceia, 
It., daher das Sprichwort: mit Buben und Stiel, Alles ohne 
Ausnahme, auch das Geringfte; 2) Mittelpunkt einer Kreisflädye, ei- 
ner Schieffcheibe, der durch, einen Nagel bezeichnet wird: er hat 
den Buben hberausgefchoffen, Mm. 

II. was £lein, unbedeutend, verborgen ijt, oder weggeſchnitten wird: 
butz, bußle, ein kleines Kind, ſcherzw. mırdas, Zwerg, f. Meurs. 
Gl. Gr. Barb. — bußenigel, m. ebendaffelbe (boß, St. Gallen, 
puds, Dän.), butzig, butzicht, kurz, die, ftumpficht, verbuttet, 
was nicht zum gedeihlichen Wachsthume kommt, Elein, eingefchrumpft 
(butt, Sädf.),, buderwünzig, wuderwünzig, budermun- 
zig, fehr Klein, die zwote Hälfte des Worte vermuthlid von mugen, 
ftumpfen. — butzen, m. Abfall vom brennenden Lichte, quod put- 
atur. — putzen, pl. fchlechtes Leder: die ſchuchſter kaufen Fle— 
mifch putzen vnd ander leder, das nit Bauffmannsgus 
ift, R.B. — alpuz, m. Scubflider, Ag. StB. (Albutzer in e. 
Urf. v. J. 1402. in Ludewig Rel. X, 611. Vermuthlich ijt alpun 
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“in Gl. Doc. Misc. I, 223. ein Drurdfehler ftatt alpuz; übrigens darf 
nicht unbemerkt gelaffen werden, daß butzen auch nähen bedeutet, 
f. Herrad. 199., und fliden: to patch und botch, Engl. pudtzer, 
Dan.) — butz, m. verborgenes Eörperlicyes Uebel: er hat einen 
Buben im Keib. 

II. Schlag, Wurf, Stoß, verwandt mit batten, botten, boffen, 
ftoßen: 1) Schlag im Scherze, Ulm.; 2) Wurf, den man zur Strafe 
aushalten muß, wenn man im Ballfpiele einen Fehler gemacht hat, 
Ulm.; 3) Steiß des Geflügels, We. (Auch Steiß kommt von ftoßen.) 

IV. Scherz, Berftellung, Mummerei, verwandt mit Poffe, raue: 
4) Bub, f. Scherz, Betrug, Lüge, Ulm. pots, Holl. puls, Schwed., 
daher: butz macher, m. Lügner, Auffchneider, Ulm.; bugbacherei, 
f. Auffchneiderei, busbacheria, Lift, It.; 2) m. Narr, Poffenreißer: 
wie vns die falfhen wichtifhen butzen befchelten, Spr. 
M. 3) Larve: das Mommen vnd die Buben Kleider, und 
mit verdedtem Angefidyt geben, ijt verboten in der Wt. LO. 
v. %. 15525 (auc) zu Speier 41471 die: Faſtnachtsbutzen, ſ. Lehmann 
Sp: Chr. 881.) daher auch Bogelfihen; verbutzen, vermummen: 
am Faſtnacht foll fih Niemand verbugen, verkleiden, 
verwelden, verftellen, verfappen, Ulm. Verordn. v. J. 1612. 
Bon wala-pauz in den Zongobard. Geſetzen gehört das letztere hieher ; 
über das erftere f. ver:welchen. Die mancherlei Namen verkleideter 
Perſonen, welche ehemals an Faſtnachten, an Nicolai oder zu Weih— 
nachten, die Kinder zu fchreden, aufgeftellt wurden, find: bußgens 
mäfteler, bugenmann, bugenmauffeler (von maunkeln, 
heimlichthun), butenraule (anderwärts Rollputz, Rollnarr, 
weil er Elingelnde Schellen an ſich trug), butzenprecht, fonft durch 
Knecht Ruprecht, d. i. der Knecht der Brech, die fihin Franken 
am Dreifönigstag fehen läßt, f. perchtölterin. Rob heißt im Slawi- 
fchen, woher vermuthlid die Sage von diefer Gefpenftererfcheinnng 
gekommen iſt, Knecht, und it aud in Rübezal enthalten, weldyes 
wörtlich der Knecht mit dem Zagel (ezal, die Hinterfeite, Poln., 
kann nad) Bernd auch Schwanz bedeuten) heißt. Daß aber Rüs 
bezal f.v. a. Rübezagel ift, kann eine Urkunde v. J. 1350 be 
weifen, in welcher Rübezagel als Geſchlechtsname vorkommt, f. 
Schultes Henneb. Geſch. I, 90. Ohne Zweifel war ein folher Kerl, 
um die Qeufelsgeitalt täufchender nachzumachen und defto mehr zu 
fchredien, mit einem Schwanze behängt. Eine zum Kinderſchrecke ge— 
brauchte Weibsperfon heißt butzenbell, Bubenbarbara, Um. — _ 
bugengäufer, m. ein fchwargvermummter Mann, während der 
Befingniß mit Fadeln am Trauergerüfte ftehend, SW. put, Bauren- 
ferl, Engl., gehört vielleicht auch hieher. 

butzel, f. bätze. 
ver-butzen, ſ. bauſen. 
butzenbrunnen, m. ein Brunnen in Ulm, woraus nach dem Kin— 
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derglanben ‚die Hebammen bie neugebornen Kinder holen. Büß, 
puzzi, Ottfr., buzze, Taf. Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. puzze, 
Nyer. Symb. 277. putte, Hagens Niederd. Pf. LXVIIL, 46. pozzo, 
St. puteus, find zwar gleichfall® Namen für Brunnen, das Wort 
fcheint aber hier eher aus dem obigen but, kleines Kind, entftanden 
zu feyn, da man aud) in Sacyfen zu der gleichen Bezeichnung den 
Butterbrunnen hat, weldes mit buder, buß, Kleines Ding, 
zufammen £rifft. 

bußentiegel, m. Lichtfparer, Wt. 

butzenwacker, m. Bleiner, nafeweifer Junge, Wt. 

butzer, m. 1) Lichtfchnange, Ulm.; a Verweis. 


% 


C. 


Siehe die mit C. anfangenden Wörter in K. und 3. 


ch 4) wird am Ende der Wörter häufig, bisweilen auch in der Mitte 
weggelaffen, und durch Weglaſſung diefes rauhen Kehllautes die Auss 
fprache fanfter: weler (weller) von ui will mit gaun, welcher 
von euch will mitgehen, i freili mit, ich freilich nicht, was Füms 
merts di und mi, was Fümmert ed mid) und did, dees Haus 
ift fölli hauh, diefes ift fehr (folhermaßen) hoch, gang woidle 
näh, geh weidlic, hurtig nad, noh ai er fi umfieht, noch ehe 
er ſich umfieht, durnein, durd hinein, Fur, Furche, Ueberk. 
Miil, Mild, Ulm. u. f. w.; 2) lautet bisweilen wie &: Storf, 
Storch. 





D. T. 


d wird wie t ausgeſprochen 1) gemeiniglich vor r: trehen, Trach; 2) 
wenn es die Abkürzung des Artikels die iſt: t'Kaupen, t'Fen— 
ter, t'Kuche, t'Wäſch; jedoch nicht vor den Zifchern: d'Supp, 
und nicht vor Selbitlautern: d’Ernt. 

t wird verdoppelt in betten, precari, und fretten. 

t wie d vor Selbitlautern: Dag, Deufel, dief, doll, Dud. 

d wird der eriten und dritten Perf. Plur. angehängt: mer gand, fie 
gand, mer weand, fie weand, wir thätents nit, fie könn— 
tents nit, wir, fie gehen, wir, fie wollen, wir, fie thäten es nicht. 

tabafelen, nach Tabak riechen. 

tapp, m. Schlag: er hat feinen Tappen, er it fo getroffen, daß 
er wanft, latape, coup de main, Frz. — 4) täple, n. Borderfuß 
eined Hunde, einer Kabe; 2) Hand eines Kinds, feherzw. — tä— 
peln, 1) mit furzen, fanften Schritten gehen; 2) liebkoſend mit der 
Hand berühren; 3). auf die gefpisten Finger fchlagen. — täpen, 
etwas langfam thun, SW. wohltäpen, zu Gefallenreden, SW. — 
Dapp„m. Dappele,n. Dappicht, dappelig, adj. tölpifch, plump, 

ungeſchickt (dappad, Oeftr. dappel, Elf., daffe, Narr, AS., tafatt, 
ungeſchickt, Schwed.) — du ppel, dupper, Dummkopf, Düppelicht, 
dumm, SW. — zutäppifch, anfchmiegend, fdymeichelnd (auch Mül⸗ 
ler im Siegfried v. Lindenberg). — dappinsmuß, m. tölpiſcher 
Menfch, Ag. DS.) f. dilledapp. — Bon dem allgemein deut: 
fhen Wort Tappe, Tate, Breitfuß, breite Hand. 

talbard, tapphart, n. langes Kleid: Rökk und tapphart mit 
Zlügeln oder offenen Ermeln, Ulm. Gefege v. J. 1411. 
Auch in e. Nürnb. Polizeigefege in Jägers Mag. f.d.RSt. 1, 317. 
tabbaard, tabbert, Holl. tabart, Frz. 

taber, n. ein fefter Ort: ſy gewonnen ain markt haift New: 
kirch, und machten ein Taber darauf, vnd ritten da auf 
und eim... fy gewonnen ain markt hieß Hedersporff, 
den vmbaruben fy auch vnd mahten mer Tabern vnd 

‚thetten groffen fhaden, a.e. Ag. Ehr. 3. J. 1556, f. SO. Ber: 
muthlich bedeutete das Slaw. Tabor zuerit Berg, wie noch jet dag 
Tabor in Böhmen, fodann Bergfeftung, endlich Feftung, Befeſti⸗ 
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gung; in Steiermark giebt es eine Feſtung Tabor, ſ. Höfer z. d. 

W.; Unreft in f. Chron. Austr. erzählt bei dem Fahre 41476, daß 

K. Friederich den wider ihn verſchwornen Deftreichifchen Landherrn 

etlich Taber angewonnen habe, f. Hahn Cdl. Mon. Ined. I, 619. 

und Gemeiner Regensb. Ehr. II, 794. 

tabernieren, f. florieren. 

der dachel, Dim. das Dachele, Hund, Hündlein. (Xech.) 

tapfer, A) bebend; toper, celeriter, cito, Leg. XII. Tab. IV. 3. 
(analog mit weidlich und bald, melde gefihwind und muthig, Fühn 
bedeuten); 2) fehr ftark: es regnet tapfer, es regnet heftig (ana⸗ 
log mit swinths, gefchwind, welches gothifch, mächtig, ſtark bedeutet) ; 
auch in Sods nähern. fich die Begriffe fihnell und tapfer, f. Butt: 
mann 2eril. nr. 74. — tapferfeit, f. Wichtigkeit: es erfor, 
dertedann ſelbſt die Größe und Tapferkeit des Handels, 
Wt. LO. — r7axvð⸗ und das gleichbedeutende diffig, düfig, ſind 
verwandt. 

dapps, tapps, diebes, dipps, m. Rauſch (dampas, dampus, 
Oeſtr. tipsy, Engl.). Vielleicht weil der Rauſch dippelicht, ſchwind— 
licht macht; oder etwa von oipos, Durſt? 

dacht, dacht, m. Gedanke, Ueberlegung, vgl. dicht, verdacht, über: 
legt: mit verdahtem Sinn vnd Muthe, Ag. StB. — dadıs 
tel, £. Ohrfeige, von denen, wie man aud) fagte: ich will dir ein 
Merks geben. Weiter verbreitet. “ 

ver-dacht, m. Lüfternheit: einen Verdacht auf etwas haben, 
nach etwas lüftern feyn, Ramsth. 

dachtel, dächtele, daichtele, n. fchwächliche, ängftliche, blöde Per: 
fon, Ulm. — dächeln, der Ruhe genießen, fich pflegen, ShH. — 

. aufdäheln, 4) Kinder mit ängftliher Sorgfalt erziehen, Reutl.; 
2) durch Nahrung und gute Pflege die Gefundheit wieder heritellen. 
it verwandt entweder mit deuchen, heimlich thun, oder mit toga, 
ziehen, oder mit teufen, in das Waller tauchen und weid) machen ; 
im Dejtr. Die Wäſche eindechtelen, einweichen: 

tächer, n. Dubendweife oder im Großen: ez en fol niemen ber 

nit ze frame ftat weder gürtlen noch hantſchuch befun- 
der verkaufen, wanim die frame bi dem Tächer, Ag. StB. 
ſe Walchs Beitr. IV, 62. fg. Irrig hat man es durch Kramladen 
erklärt; es kommt von decem. 

dächle, n. Sonnen, Regen-Schirm, — OSchb. 

ein-dächst, eingeſchrumpft, verhockt. Bon Dachs, der ſich in feinem 
Bau zuſammen zieht? oder von decken, verbergen? womit aber auch 
Dachs, wofern er nicht von deg herkommt, verwandt iſt. 

Das, n. (Dahs), anderswo dachſen, Reiſig von Tannenzweigen, ſ. 
Schmeller. 

that, f. thätle, n. Schublade, Fach eines Kaſten, dode, Ag. das 
thätle gebt ihm auf, er fängt an zu begreifen, Wt. — hofen- 

8 ” 
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thätle, n. Sofentafhe. Mit Dofe, Taffe, Taſche von 
wandt? 


Datte, dätte, m. Water, Kinderſp. (Datti, Dattl, Def.) In 


einigen Orten des Wirt. Oberamts Balingen war ehemals die Ge: 
wohnheit, daß Ehezwiftigkeiten durd, einen ftattlihen untadelhaften 
Mann im Dorfe, den man den Datte nannte, der aber unbekannt 
blieb, ehe fie zu fehr überhand genommen, gerügt und beftraft wurs 
den. Er Elopfte nämlich, von zwei- felbitgewählten Gehülfen begleitet, 
an dem Haufe uneiniger Eheleute an, antwortete auf die Frage, -wer 
da? bloß: der Datte kommt, und ging ohne weiters wieder weg. 
Hörte der Zwilt nicht auf, fo erfchien er zum zweitenmale und beob— 
achtete daffelbe. Blieb auch dieß ohne den beabfichtigten Erfolg, fo 
kam er zum drittenmale vermummt, drang in das Haus und prüs 
gelte den fchuldigen Theil tüchtig ab. Der Mißbrauch hob diefen 
vielleicht altgermanifchen Mißbrauch auf, f. Fabri geogr. Mag. I, 28. 
— döte, m. Taufpate, dötle, n. Patenkind, dDote, f. 4) weiblicher 
Taufpate; 2) Hebamme, Ulm. — dotenzeug,n. Geſchenk der Tauf— 
paten an das Patenkind, Mm. TiT, Better, z7In, Großmutter, 
Arme, zerza, nadı Euftathiug zu Il. IV, 412. der Name, welchen 
jüngere Perfonen Altern geben, ded, Ahn, Ung. dad, daddy, the‘ 
child’s way of expressing father, Sherid. Atte und Amme, 
Tatte und Mamme, in alten und neuen Sprachen Vater und 
Mutter, und die ähnlich lautenden Tate, Qutte, Mamme, 
Bruft, Bruſtwarze, find Laute, die ſich auch von nicht ausgebildeten 
Sprachwerkzeugen leicht zu Wörtern geftalten laffen und daher von 
dem Liebe: und ſüße Nahrung-bedürftigen Kinde nahezu überall als 
artikulirte Worte zuerft ausgefprochen ‘werden. 


dätteln, A) langfam, Eindifch, ungefchictt handeln ;. 2) geziert thun. 


— dättele, Dattaile, n. furdtfamzärtliche, Bindifchblöde, durch Ers 
ziehung verzärtelte, feige Perfon. — verdättelen, durc, Eindifcheg, 
zitterndeg, unficheres Benehmen etwas verlieren, was ſchon gewon— 
nen zu feyn fchien. — dattern, bottern, 4) zittern, to totter, 
Engl. touteren, Holl.; 2) fottern; 3) ängftlic feyn: er dattert, 
er zittert, es dottert ihm, es ift ihm bange, er ahndet Schlim- 
mes (Deitr.); verdattert,. verzagt, verdattern, feine Schuld 


- durch Worte oder Gebährden wider die Abficht verrathen, Ravensb. — 


ertatterung, f. Schweden: Erinnerungsrede bei Gelegen: 
heit allgemeiner Ertatterung wegen einem feindlichen 
Einfallin Schwaben, ift der Titel einer zu Augsburg 1765 in 
4. erfchienenen Schrift PB. Sebaſt. Sailers, Mönchs zu Marc): 
tall, Berfaflers mehrerer niedrigkomifcher Gedichte in ſchwäbiſcher 


- Mundart. — Dattern it die Wiederholungs:, dätteln die Ber: 


Pleinerungsform, das primitive Zeitwort datten habe idy nicht ge 
funden. Die Bedeutungen Eommen in den Begriffen des Zitterng, 
des Aengftlihen und Unfichern, woraus entweder ein ungeſchicktes 
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oder ein geziertes Benehmen entiteht, mit einander überein; es mö— 
gen daher folgende Wörter für Verwandte der obigen zu halten feyn: 
zarral, Ausruf eines leidenden, dabei aber geduldigen Menſchen, 
Ariftoph., tet, ungefchiekte Weibsperfon, dutten, kindiſch, furchtſam 
feyn, Hol. — dudling, ein langweiliger, träger, verzärtelter Menſch. 
Bair. — verdußt, ängftlich, der fich nicht recht zu helfen weiß. 
thbatersmobel, eine Münzforte: meynenrod... Manfagter 
gült wol fieben par Der Thaters nobel, alsidh wen, Do 
jeglidher Dudaten zwen Do heymen in feiner münß gilt, 
Bezeychnet nad des Keyſers ſchilt Auß Thattern vnd 
von Garthag, Mörin Herm. v. Sachſ. b, a, a, 25: a,b. Das 
Wort iſt der engl. Münze Rofenobel nachgebildet. 
thätig, ſtill, fich da fchmiegend, wo Widerftand erwartet wurde. Ent: 
weder aus einer Verwechslung mit Degen (degenmäßig), gefittet, 
zahm, oder aus thädingen, jlreitende Parteien vereinigen, entitans 
den. ©. übrigens Beilage VIIL 
unsthätle, n. Fehler, Gebrehen, Madel, Untugend: es ift fein 
Unthätle an ibm, er it vorwurfsfrei, Fein Unthätle am 
Himmel, der Himmel iſt wolfenlos. (Nürnb. Henneb.) Sie ist vor 
unt&de wol behuot, Minn. II, 60. Eigentlich: was nicht gethban 
feyn follte. 
datjch, m. Schlag. In Baiern iſt Andetſchen das Sur mit 
Schuffern oder Steinfügelchen, vermuthlich von dem durch das Zu: 
fammenftoßen verurfachten Klang.) — dätfcheln, fanft, TiebEofend 
fchlagen, to dash, Engl., verdätfcheln, vergärteln. — taze, f. 
Hand, breite Hand, Borderfuß von Hunden, Kaben, Affen (allge: 
mein): — ta sen, pl. Schläge mit einem Hafelitecten auf die flache Hand 
oder die gefpigten Finger, f. däſch. — dätfchen, fallen, dätfchen 
laffen, fallen laffen, SW.; zufammendätfhen, mit einem 
Scylage zufammen fallen. — da atf chen, plaudern. Da auch bat ſchen, 
baatfchen: die doppelte Bedeutung von ſchlagen und plaudern hat, 
ſo erhellet hieraus, daß beide Wörter diefelben find, und daß Ihres 
Wahrnehmung, daß d, £ nicht felten mit b p f v alterniren, richtig 
ift. Mehrere Beifpiele bievon f. in Beilage VL 
daatfch, dätſch, Dootich, m. A) Badwerk mit einem Gefülfel von 
Aepfeln, Kirfchen u. dgl. Ag. Kfb.5 2) Backwerk, dag nicht aufgeht, Oeitr. ; 
3) was in die Höhe gehen follte, aber verfigen bleibt; A) ein unbe: 
hülflicher, ungefchietter Menfch; — datfchen, mit Taig umgehen, ver: 
dätſcht, verfeflen, datſchicht, in die Breite gehend, z. B. Geficht, 
Naſe. — doſchicht, doſchet, doſchmet, 1) die angezogen, folglich 
nach dem Volksgeſchmacke nett, gefällig; 2) buſchicht, z. B. ein Blu— 
menſtrauß; daovs, dick, doſtig, aufgedunſen, Oeſtr. 
taflen, n. Aufſtellung von Gemäldetafeln, worauf das Leiden Chriſti 
abgebildet it: das tafflen in der Earwochen fol abgeitelt 
und nit mer getaffelt, fondern die glodenn geleut wer: 
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den, Ulm. RPr. v. J. 1529. Vgl. Haltaus. — täfeln, prügeln, 
in derſelben Figur wie hobeln. | 

daffelfinger, m. Stumpffinger. — daffelfhwanz, m. Stumpf: 
fhwanz, SW. difi, zufammenpreffen, Isl. 

dbägeln, den Lehmen mit hölzernen Schlegeln feftichlagen, um bie 
Zwifchenräume der Steine an den Eifternen auszufüllen, Alb. 

gesdagen, fihweigen: wer, ob die Richter allſo erfanten, daz 
nit überfaren wer, fo füln der oder die, die allfo ducht, 
daz In überfaren wer, dann von clag lon,vnd gedagen, 
Helfenftein. Ur. v. %. 1379. Es ift nicht, wie SO. meint, ſ. v. a. 
auf einen andern Tag verfcieben, fondern mit tacere, tougen, 
heimlich, verwandt. 

dai, f. einfältige, gutmüthige Weibsperfon, Ulm, Leffing gab der 
gutmüthigen Wärterin in Nathan dem Weifen den Namen Daja; 
aja, Kindsweib, Amme Span. 

dai, da: dai oben, dai unten, S®. 

Daichtele, f. dächtel. | 

taig, morſch, 3. B. Kernobftz überhaupt weich, rijneıv, weich ma: 
chen. — taigaff, m. abgefchmacter Menſch, Ulm. 

ver-dakt, bedeckt: ze ftund fprungend fi in das Harnaſch vnd 
fauffent vf ihr verdadtin roff, Tr. Erf. Statt gededt 

ſagte man ehemals gedadt, gedudt, ſ. Frifch und vol. tau— 
genheit. 

daßfel, f. einfältige Perſon. — takkelicht, tölpifch, ungefchickt, abs 
gefchmackt. 

ab⸗taklen, 1) zerprügeln, Wt.; 2) allen Schmud abnehmen, in der 
Blöße darftellen, mit einem abtaffeln, Jemand von ſich ent: 
fernen ; 3) jemand heimlich umbringen. | 

dalve, dalper, m. Tölpel. — dalpen, falten, ungefchiet berüh— 
ren. — dalpicht, talkicht, talket, ungeſchickt, tölpifch. —dalde, 
dalter, dolde, dalle, döhle, dallebatſch, dallewatſch, 
dalk, m. läppiſcher, tölpiſcher, plumper, ungeſchickter Menfch (Deftr., 
Elf. Jül. Berg). — dallmähren, närriſch thun, kindiſch reden. — 
dallmanfen, ein Spiel mit Charten, SW. Dahlen bedeutet: ſich 
närrifch, albern betragen ; ſchäkern, fcherzen; dwals, närrifch, UL f., dali- 
vus,fatuus, O$c.,todally,toplaythe fool, Sher. toll, tölpifch, 
gehören in diefe Berwandtfchaft, und batfch, watſch, iſt aus waten 
in der augmentativen Form entitanden, und drücdt einen plumpen 
Gang aus, Talpyatfch, Tolpatſch, eine Art Ungarifcher Fußes 
Enechte, wird nur wegen ber Lautähnlichkeit und darum in dem Sinne 
des Lächerlichen und Närrifchen genommen, weil dem Volke das Un— 
garifıhe fremd, das Fremde fonderbar, (es Fommt mir fpanifch 
vor) und das Sonderbare närrifch vorkommt. &. dilledapp, toll und 
tralfewatich. 
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dahle, f. dähle, n. Dohle, Wt. Ulm. von dahlen, plandern, ats; 
longa conversatio, Y8l., nah Ihre. 

thalerochs, m. „Ein ehemaliger Wettftreit der Mehaerzunft zu 
Schwäbiſchhall, am Charfreitag den fetteſten Ochſen im Schlachthauſe 
zur Schau aufzuhängen. Der Sieger bekam von dem Rathe einen 
Thaler Halliſchen Geprägs an einem ſeidenen Bande; wer das fet— 
teſte Rind hatte, erhielt einen Gulden.“ S. Kalender: in Id. und 
Herm. Jahrg. 1812. 

talgen, tälgen, telgen, A) Earten: 2) nicht völlig ausbaden; 3) 
häufig Backwerk machen. — talk, m. unausgebadenes Backwerk. — 
talket, talkicht, taigigt, fpedigt. (Talg, Mehlputzen, Nürnb.) 

dämmel, m. Schimmel. — dämmeln, modricht riechen. — bäm:- - 
melicht, von modrichtem Geruche. Da ein folcher Geruch aus nicht 
verdungteter Feuchtigkeit entitehbt, fo it das Wort mit Däum, 
Dampf verwandt. 

aufedamen, fihwer zu widerlegende Einwürfe, und Vorwürfe machen ; 
vom Damenbrett hergenommen; weiter verbreitet. 

damper, m. dummer Pinfel, Wi. Bal. tapp. 

dampf, m. 4) Raufch, f. verstempfen; 2) Betrug (gleichermweife wie 
Nebel). — eingebämpft, in fich verfchloffen, — eng⸗ 
herzig. (ampfig, engbrüſtig, Friſch.) 

dampfnudel, £. 4) Hefenklos (Deftr.); 2) ein dickes, fettes Kind, 

dahn, in den Redensarten: die Thür ift der dahn, das Brod 

iſt der dahn, wenn die Thür nur zugelehnt, nicht gefchloffen it, wenn 
am Brode die Oberrinde vom Weichen abiteht, Ulm. Dahn bedeutet 
eine fchräge, abwärts geneigte Richtung: ieg daaner, id, finfe hin, 
Dän., down, abwärts, Engl., Eier dienen, Eier legen, Br 7 
f. Donlege in Adelung, und unten Donau, 

tändler, welder mit altem Hausrathe, alten Kleidern handelt, <röd- 
ler, Mindelh. (Bair.) 

tänderlen, vertänderlen, tändeln, ein Geſchäft ohne Ernft und 

Aufmerkſamkeit treiben, die Zeit unnütz zubringen; ein Diminutiv 
des Diminutive. 

dangel, n. Eifen, worauf Sicheln gehämmert werden, SW. — dan: 
deln,dängeln, 1) Senfen, Sicheln durd Hämmern, Wehen, fchärfen 
(Nürnb. u.a. D.); 2) ſich forgfültig vorbereiten; 5) an einer Perfon 
oder Sache zu beffern fuchen, fie meiftern. ZayrAn, daymAn, Si—⸗ 
chel, ISypeww, weben, at dangla, Flopfen, Isl., alle verwandt mit 
ac-uere, Achel u. f. w. Vgl. dinklen. 

über danks, über Willen, mehr als einem lieb it. Dant bebeufete vı vor: 
mals Wille, ſ. Adelung. 

dänkeln, f. dinkeln. 

tanne, f. wie im Hochd. — tännen, Adj. In einer Kaufbeurer Markt⸗ 
rechnung v. J. 1564 kommt neben andern Farben, als blau, grien, 
rott u. ſ. w. auch tanett vor. 
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tarras, m. eine Art groben Geſchützes: bei 40 Klotz tarras vnd 
Handbüchſen, viel Armbruſt vnd een von Pfeilen, 
a. e. Urk. v. J. 1449. 

daren, dürfen, dar, fühn: do eilten in die von troy allzu dar 
nah, Tr. Erft. Sappelv, Ipacvs, to dare, Engl. 

darmen, darben, arm ſeyn, Ueberk. 

dad, Artik. des Neutr. wird gemeiniglid in 8 verkürzt: 's Aug; 's 
Kleid, 's Salz, 's Strau, (Stroh) 's Züngle. Bor Vokalen wird 
es in dieſem Falle mit dem Hauptworte in Ein Wort verwandelt, vor 
Conſonanten wird es lautirt. 

daß, relativ gebraucht: ich weiß nicht, um welche Zeit, daß er 
kommen wird; du glaubft nicht, wie mühſelig daß es iſt. 

däſch, £. Ohrfeige. — verdäſchen, Maulichellen geben, SW. (EIf.) 
‚dash, Schlag, Engl. Ben che iit allgemein üblich. Die Abs 
leitung f. in datſch. 

täfig, fill, Kfb. tacere, vgl. taus. 

taub, thöriht: do du als ain toub wärft gehendt vnd haft 
dann auß nichts als geſchafft auß weißhait vnd göttli— 
her krafft, Myll. Paſſ. Ehr. Dagegen bedeutet wiederum 
thöricht auch taub: denn das von Ziska in den Wien. Jahrb. 
d. Litt. VI, Anz. Bl. 21. angeführte Dearifdy, toddearifch, taub, 
ift wohl nichts anders als thörifch, thöricht, Die Begriffsverwandt- 
ſchaft beider Wörter bedarf keines Beweiſes. | 

bäube, f. Verdauung: der Stier hat bäube verlohren, erver 

dauet nicht mehr, SW. — untöwe Magenfchmwähe: Ich Fan es 
nit befhreiben was not angit vnd forcht fhwindel blö— 
digkeit und untowes ſich die zarten elofter JZundfrowen 
gelntten haben, Geiltl. 3. fo daß filie Syon gar dDarnider 
fallen und Eranf werden und mit f[hwindel und vntöwen 
seihaffen haben, Eb,— undäuen, erbreden: mit truncken— 
hait der maffen’belaben, daß fie fih mit glimpffen zu 
melden vndewen wurden, a. d. Ulm. Gemayn außfcreiben, 
4551. — vndäwig, crudus, Frischl. Nomencl. c. 16. 

tauber, m. Fluß im Norden Würtembergs; ähnlich lautet. die Tiber 
und ber Tuberus in Hinter-Afien, Öurrew, VA tuffare, tau⸗ 
chen, ſcheinen die appellativen Verwandten zu ſein. Der Name der 
alten Grafen von Rotenburg domini de Columba und die weiße Taube, 
die fie im Wappen geführt haben ſollen, kann nicht als Einwurf ges 
gen diefe Vermuthung gelten, da, jene unkritiſche Behauptung auch 
als hiſtoriſch wahr angenommen, bekannt iftz daß die lateinifchen 
Namen häufig aus einer falfchen Deutung der überfehten Wörter ent: 
ftanden und die Wappenfchilder nach bloßer Kautähnlichkeit gemacht 
worden find. 

däuchtele, daichtele, f. dachtel, 
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taue, Feldmaas ber Wiefen, Bd., von Tag, demnach f.v.a. Tag: 
wert, oder Schwz. Tagwer. 

dauen, bäuen, den Seder auf dem Kellerbiet aufbauen, um ihn 
zum zweitenmal zu preffen, Wt. 

unstauen, f. däube. 

täufe, f. Taufbegleitung, Ulm. 

taugen, pl. Faßbrettchen, Dauben; duig, Holl. 

taugenbheit, f. Verborgenheit: das Buch der taugenbeit, das 
Bud der heimlichen Offenbarung, die Apokalypſe, B. d. ft. M., wo 
aber durch einen Drudfehler taubenheit fteht. — tougenbud, 
ebendaflelbe, Heinr. v. Nördl. — daukelich, hbeimlih, an der 
Fils. In Gl. Rab. M. ap. Eckh. II, 956 bedeutettastungun vel 
stulingun clam, letzteres f. v. a. verftohlen, erſteres fcheint mir ein 
Drudfehler ftatt tagungun zu feyn. Tougen, heimlich: weder oflen- 
bar noch tougen, Minn. I, 32. thökn, thokna, Nebel, Schwd., Isl., 
dok, fchwarzer Trauerſchleier, Schwd. titkon, heimlich, Ung. — dä» 
gen, fchweigen, gedägen, gefchweige, Defte. Ziska. — bett: 
tudet, Bettedede, Bair,; tacere und DEREN gehoͤren zu demſelben 
Stamme, f. Beilage VII. 

Daul, daulen, m. 41) Bedauern, Mitleiden, und das Zeitwort dau⸗ 
len, Bedauern erregen: du dauleſt mich, ich habe Bedauern mit 
dir, epandolem, ich habe Mitleiden, Rab. M. dole, Kummer, Engl. 
deuil, doléance, Frz., dolenza, It. duelo, Span. dolere; 2) Bedenklich⸗ 
keit, Mißtrauen: er hat einen daulen, er traut nicht ganz, es 
daulet ihn, er giebt es nicht gerne weg; 5) Widerwillen, Eckel. 

In wiefern es mit toll verwandt iſt, f. toll. 

däum, m. Dampf, wäſſeriger Schweiß. — däumen, durch Bettwärme 
ſich eine mäßige Ausdünſtung verſchaffen, Ulm. (dahmen, Oeſtr.) 
GOuoua, Weihrauchdampf, daum, vapor, Rab. M. toum, Dampf er: 
hister Pferde, Stryck. Exped. Hisp. dem, Hauch, Athem, Perſ., 
tim, Durjt, Epirot., duim, deym, Rauch, Böhm., theiemo, fermentum, 
GI. Fl. 983. 

däumerling, m. Fingerfchuh von Leder. Hans Däumerling ift 
ein auch dem fchwäbifchen Volk bekanntes Mährchen. 

daunderlaun, m. träger Menſch, der fich nicht aus feinem Kreife 
bewegt; (Oeſtr.) von dehnen und anslehnen, beides Zeichen der 
Trägheit. | 

daunſt, m. fremde, in bürgerliche Rechte getretene Perfon, Ag. — 
dienftler, m. der einen obrigkeitlichen Dienjt hat, Ag. E83 wird wohl 
nur Ein Wort feyn. 

Daurle, vermuthlich, wahrfcheinlich, Mm. 

ersdauren, ersduren, A) erforfchen: die Auffag der Weiber 
foll bei bemeltem Braun erduret werden, Ulm. RPr. v. 
%. 15485 2) wahr machen, erhärten, Ulm. Urf. v. J. 1528, (Schwz.) 
Eommt von dur, durus, bart, fo wie gleichfalls hievon, und nicht 
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von theuer, betheuern, durch feierliche Verſicherung erhärten, 
bekräftigen; übrigens ſtehen theuer und durus wieder unter ſich 
ſelbſt in Verwandtſchaft. 

taus, toſe, m. Betrug. — undaus, aber Fehler, Reutl. — un: 
täufch, pl. mildernder Name für fehlerhafte Gewohnheiten und 
Handlungen: felbit feine Untäufch find mir Lieb, auch feine 
Fehler mag ich leiden, Ulm. — tofer, m. Betrüger. — taufeln, 
betrügen; täufchen. — übertizen, überdüzen, überliiten, ver: _ 
vortheilen. — taus, m. Teufel: daß dich der Taus, daß did 
der Teufel. — dausler, m. dem, fo einfältig er ſich ftellt, nicht 
zu trauen ift. — diffeln, düffeln, difemen, dismen, dus— 
men, leife reden, Ilm. ShH.Wt. Bd. — dißlen, dofen, dö— 
fen, dosmen, fehlummern. — dofig, fill, nadyfinnend. — do: 
fer, m. ein ftiller, ſhwach nachfinnender Menfh. — bosöhricht, 
dusöhricht, fchwach, ftumpf hörend. — dung, fill, fanft, ein 
dufer Menfh, eine dufe Farbe (Deftr.). — düften, vers 

düſten, fchreiende Kinder ftillen, Wet. — vertufhen, geheim hals 
ten. — dufel, sbst. 4) Dämmerung, Hohenl.; 2) Züge, adj. duns 
Bel, dDämmericht, zuerit gleiche, ähnlichlautende und verwandte Wör: 
ter: Dusius, Nachtgeift, bei den alten Galliern. Einer Nadyweis 
fung Grotefends zufolge Augustin. de civ. Dei, XV, 25, duce, 
Geſpenſt, Stinner, dus, ſchwarz, Eelt., todose, Engl., dusa, Ysl., 
dusorten, Holf. fchlämmern, doux, fanft, Frz., tacere, tyst, Schwd., 
tus, 8l., duoum, Abend, dusky, dunkel, düfter, täufhen, im 
Berborgenen, betrügerifch handeln. Und nun die natürliche Begriffs: 
reihe diefer verwandten Wörter: düfter, dämmernd, ſchwarz, verbor: 
gen, ftill, fanft, fehlummernd; dunfel, betrügerig, Teufel. . Ueber: 
haupt aber” iſt da, de, di, do, du der Stammlaut einer großen 
Zahl von Wörtern, die den Begriff der Dunkelheit, der Tiefe, des 

Verbergens enthalten, oder fi ohne Umweg darauf zurücdführen 
laffen. Ein leicht vermehrbares Berzeichniß folcher Wörter fiehe in 
Beilage VII. 

taufe, f. Büchfe. Iſt es aus Dofe entitanden, fo achört ed zu den 
in Beila ge VII, verzeichneten Wörtern; es könnte aber aud) aus 
ventouse, Schröpfkopf, abgekürzt fenn. 

taufen, tufen, beohrfeigen; val. däfch und dufel. 

dauſch, £ Schweinsmutter, Ag. — däuſchen, deifhen, £ Mift des 
Rindviehe, SW. | 

unstäufd, f. taus. 

dauzen, f. duzen. 

töwe, m. Thau: man foll roffen waffer und baumöl vnd den 
‚töwe in ein glaß vaben, Steinh. R. ©. 

tazen, f. datich. J 

hand-taze, f. Handkrauſe: ein halb duzet handtazen ... ein 
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paar Handtagen mit Spitzen, a. e. Juventar v. J. 1638. 

(Deftr. Bair.) 

datzen, pl. Blatternarben. — dätzig, blatternarbig, SchH. päzen, 

Deftr.) 

- dehantsweife, zu zehen Stüden, oder vielleicht duzendweis: die 
framer follen fürann Eain beymeffer mer an fchaiden 
Dann dehants weys verfauffen, Ulm. RPr. 1527. . 

dettane, ſ. ane. 

tegen, Edler: Joſeph war ain Füfcher tegen, Leg. Vorher wird 
gefagt, daß er zu den zwölf Junkern von Davids Geſchlecht gehört 
habe. — degenmäßig, zahm gemacht: er iſt ganz degenmä— 
fig, er widerftrebt nicht mehr, e8 giebt nach; deeg, recht, Schwd., 
tiginn, edel, erhaben, Isl., dignus, Lat; Buttmann hält übri- 
gens diefes Wort für-einerlei mit dıanovos, dıanzpos, Bote, Dies 
ner im edeliten Sinne, fo wie drakoverv und dienen, f. Leril. 220. 

In degenmäßig follte man beinahe teig, weich, vermuthen. 
degerloch, ein hoch liegendes Dorf bei Stuttgart, auch zwifchen Nel— 
lingen und Scharenftetten, Oberamts Blaubeuren in Würtemberg, heißt 
ein Wald Tegerloch. Die Endigungen von Ortsnamen in loch 
lob,lau, 3.8. Schopfloch, Wieslody, Hohenlohe, (ungeachtet der Leber: 
ſetzung alta flamma) Tennenlohe, Pappelau, Brümmelau, Eifelau, Fer: 
lohe u. f. w. find aus Xohe, lucus, Wald, entitanden: du zierest anger 
und lo, Minn J, 182. dornlaoh, Dornjtraudy, Rab.M.dager,däger, 
deger ift, wie aus den Würt. Ortsnamen Degerſchlacht, Dagerd: 
beim erhellt, gleichfalls appellativ, aber die Bedeutung mir unbefannt. 

deihen, dDihen, dichelen, teudhen, fchleichen, Ulm. (Schwz.) 
gehört zu den in Beil. VII. verzeichneten Wörtern. 

deichfeltlöpper, m, Spottname für.einen Sweirößler, der über bie 
Deichjel hinaus Feine Pferde anzufpannen hat, daher fie klappert. 
teig, f. taig. 

deihen, gedeihen: es deicht und bafſet nichts, nichts gedeib 
nichts reicht zu, Wt., theihan, wachſen, Ulf. 

theil, in der Redensart: an an Theil Ort, an einigen Orten. 

deile, f. hölgerner Waſſerkanal. — deilung,f. Oeffnung in die Straßen, 
wodurch das Waſſer in die Häuſer geleitet und abgeleitet werden — 
Ag. til, Engl., f. dohle. 

theile, f. vögele. 

einem’theilen, fit) Jemands durch Wort und That annehmen: Das 
Inen vom pund alles das getailt werden foll, fouil man 
Inen Inhalt der ayeug fhuldig ift, Schwäb. BActen 1520; 
to deal, Engl. hat eine ähnliche Bedeutung. 

ver-theilen, abfprechen, verurtheilen: als ein Menfh dem fein 
Leben mit Recht vnd Urtheil abgefagt vnd vertheilt ift, 
Ulm. Urk. v. J. 1399. 

deim, f. däum. 
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deinſen, deinſelen, daher, davonſchleichen; gehört entweder zu den 
in Beil. VIII. verzeichneten Wörtern, oder ſtammt von ta, Zehe, 
AS., woher Stalder das ſynonyme täfeln leitet, und wovon 
auch tanzen herfommen möchte. Aber auc, ta dürfte zu jener 
Familie zu rechnen feyn, da damit ein Unteres, Tiefes bezeich— 
net wird. 

beitfeler, m. Kropf. Ag. großer Kropf, Mm. Bon dehnen, Aus: 
dehnung? oder von tas, Haufen? 

deiß, jenes, Hebel. 

deiſch, f. daufch. 

deden, f. plur.dieDedenen, 1) in hoc. Bedeutung; 2) ald Dedel: 
Item viereifen Hafen-Dedenen. Kaufbeurer Inventar. 1576. 

decken, zum Schweigen bringen, folglich tacere in der faßtitiven Bes 
deutung. — ab:deden, 4) unvermuthet abprügeln; 2) heimlich 
tödten. — ab:deder, m. Schinder. — dedfal, m. Borhang, Aa. 

Bib. 1477. 

dellelen, Allgau. tändeln, f. dalpe, dahlen. 

telgen, f. talgen. 

vmb=tels, umgeben: Mit manger rihen varw vmb tels, LS. 
L. 36. f. umbetuilen und umbtillen in SO. 

verstempfen, durchbringen, fchwelgen: wann fie hetten baider 
gut mit füllerey vnd ſchlecken vertempfft, Nith. Ter.; 
von Dampf, Verdunftung, Raufch. 

gesthbemmer, n. Lärm, Getöfe: zu Lund, zu Pariß, vnd zu 
Metz ward doch gethbemmer nie fo großBon den hemmern 
vnd vd amboß, Mörin Herm. v. Sachſ. 39, a, a 

deneft, denneft, dennift, dengerſt, dennoch: es ift Deneftwähr. 

dehnfud, f. eine alberne, träge Meibsperfon, die erite Sylbe drüdt 
die Trägheit, die andere das weibliche Geſchlecht aus. 

denken, hat im Supino die alte und die neue Form: i haun dächt, 
i haun denkt; fidh hinter-denken, wahnwigig reden, SW. — 
gedenker, m. Zeuge in einer DBermächtnißfchaft: daß ir (der 
Richter) dhainem follicher gemächt und gefegt nicht geden— 
ter feyn folle, noch das mit im befeben laßz, noch daß 
ir dhainer feinen 2... einneme oder follich brief 

* befigle, Ulm. Berordn. v. J. 1405. — gedenkbrief, m. Urkunde 
eines VBermächtniffes, Eb. 

dDenelen, denneten, dünnen, pl. dünne, breite Kuchen, die man 
mit der Scheere theilt, Bib., Rav., Lind, SW. dünne, Kuchen, 
tanggen, kneten, Schwz., davdaivus, Kuchen, Hesych.) 

tennrieden, f. käs. 

tenfch, f. Schleufe einer Waflerleitung, Hebel, von tenere. 

d’er, er: dD’er will eben nicht, d'er mag nicht; fo befommt 
auch esso in desso ein d voran. 

der, diefer Artikel wird vorgefebt, 1) dem Fragfürwort: der welch? 
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welche; 2) ehemals dem Vocativ: Herr der Burgermeiſter, f. mein; 
sagt mir der Bapt von Rome Was sol ü der krumbe stab, Minn. 
II, 170. — deren, von dehen, zu der Art gehörig, der alte Genit. 
plur. des Artikels, wie das Frz. des ftatt de les: wir effen deren 
Kirfchen, fie haben deren Treifhen gefangen, es find 
halt deren Schweizer, BES. der bis, der weil, der bifid, 
‚während dem, bis dahin. Eigentlich Genitive, abfolut gefebt, wie 
im Griechifchen, oder wie der Ablativ im Lateinifchen. —derthalben, 
hier, da: derthalben feyn, da feyn, an der Fils. —dervontwes 
gen, dervontmwillen, defwegen. 

terr, Land, Boden, Gebiet, terra? wer hat üch her Geladen in 
miner frowen terr, LS. L. 145. 

behren, langfam feyn. — dehrig, langfam; to tire, Engl. Eigent— 
gentlicy die Augmentativform von dehnen, oder von sieben. 

dergleichen thun, ſich fo ftellen. (Schz.) 

dermen, f. firmen. 

dees, Holzdörre ob dem Feuer in den Köhlerhlitten, Alg. 

4) diefes, das: dees Haus da, dees ift wahr. 2 elliptifch: 

s'iſt mir an dees nein gfahren, es iſt mir in — 

es hat mich ganz erſchüttert, empbrt. 

teuchen, f. teichen. 

deuterling, m. Dickkopf, Ulm. | 

deuen, Zreiter ausprefien, Wt. Im WW. und Trier bedeutet es 
drücden. 

stheuerft, fogar. 

teufele, n. Unterrod der Weiber. —teufelhaftig, vom Teufel ber 
feiien: fünffzehen blinden die waren teufelhafftig, Leg. 

teuhenker, ſ. bluft. 

tixt, f. Tinte: ber Stetſchreiber ſol auch ſin ſelbs pirmit 
vnd tixten haben vnd ſin ſelbs ſchuler. Augsb. StB. 

diebel, m. ſtarker, eiſerner Nagel oder Stift, Bretter oder Pfähle 
zu befeftigen. (Duppen, fchlagen, Deftr., zurzem, fchlagen, Düps 
pel, Klotz, Friſch, Döbel, Pflocd, Zapfen, Sächſ.) 

dippel, subst. und adj. dumm, blöde, dipplicht, dippelhirnig, 
4) ſchwindlicht, 2) blödſinnig. — dippelhaber, m. 1) Wildhaber 
unter dem Getreide, deſſen Genuß Schwindel verurfacht; 2) Hafpel 
zum Garn abwinden, Wt., Dupe, Frz. und Engl., mit duppen, 
Tuzzew, fchlagen, ftumpf machen, verwandt; Stippel, Hirnwuth 
des Rindviehs, Schwz. 

besdieben, Dieb fchelten, Ulm. R.B. 

diebes, f. dapps. 

über-dipſen, vervortheilen, betriegen. Entweder verwandt mit dupe, 
den man zum Beſten hat, oder mit Dieb, welches, wie tougen, 
taub und andere in Beil. VII. verzeichnete Wörter den Begriff 
des Heimlichen in fich trägt. 
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diicht, m. Befinnung, tiefes Nachdenken über einen Gegenftand, 
worüber alles Lebrige vergefien wird: er ift im Diicht, er bat 
es im Diicht gethan, der Diicht ift ihm ausgegangen. 
Bol. Dadıt. 

dichele, n. 4) Eleines Gefchöpf, 2) Eleine Perfon, 3) ängftlicher, 
ſchwächlicher Menfh, auf dicheln, mit ängſtlicher Sorgfalt aufers 
ziehen. 

dicheln, ſ. teichen. 

diderlen, leiern, Ulm, ſ. Dutte. 

ditſche, f. Fehler, Verſehen. 

diet, m. sing. Menſch: Vnd ſprach zu mir, du armer diet, 
Mörin Herm. v. Sachſenh., 6, a. a. (wie Leut, Sing.) 

diefig, diffig, ſ. düfig. 

digen, räuchern, trocknen, z. B. Fleiſch, Würſte u. dal., verdigen, 
allzu ausgetrocknet. Da hiedurch das Hartwerden ausgedrückt wird, 
ſo kommt es von dicht, dick, feſt her, wohin auch gedigen, von 
Gold gebraucht, gehört. 

ge-digen, Volk: alle liut die zu dem gedigen der Stat ze 
Auspurch gehörent, es ſien Clöſter, phaphen oder Layen 
. . fifien geſezzen in Steten, Mergten, Burgen, Dor— 
feren oder Wieleren, Ag. Urk. v. J. 1519. Gedigen faßt 
demnach hier alle, die das Bürgerrecht haben, in ſich, ſie mögen in der 
Stadt ſelbſt oder anderswo wohnen. Es iſt vielleicht eine zu gewagte 
Vermuthung, dieſes Wort von dick, viel, häufig, in Menge, abzu— 
leiten, wie zoAıs und Volk von zoAvs, viel, voll; dieſe Wörter 
alle Eommen übrigens im Begriffe häufig mit einander überein. 

dic, adj. fchwanger, (Bair.) big, die und fehwanger, Engl., adv. oft, 
Wt. Alb. (Deftr. Odenw. alt), thick, Engl., dickmael, Holl., analog 
mit spissus, Di und häufig: spissius basiare, spississima oscula, 
Petron., densus: densa pericula, Ovid. zuxv@s, und spesse vol- 
te, oftmals, St. — dikket, n. Dieicht, Kfb. 

dikkele, n. Grübchen, Reutl. 

dill, n. A) Brett, 2) bretterne Einzäunung, 3.8. Gartendill; ge- 
tülle, Palliſade um eine Stadt, Leg. Alem., f. Diele in Adelung. 

Bill, ein Bach, der in den Nedar fällt, f. Rößlers Beitr. z. Na: 
turgefch. Würt. I, 196. Verwandt mit Flle, Iller, wie Deyha 
mit Eyadı, ſ. a. a. O. 172, und ———— Tyber mit Iberus, 
Ebro. 

dilledapp, dilledalli, dirledapp, m. ae; läppifcher, plum⸗ 
per Menfch, im größten Theile von Schwaben, auch weiterhin und 
alt: Sollich lappen und dDilldappen, Seb. Franf von dem 
grewlichen Lafter der trunfenheit, 1554, 4. Dal. dapp und Dalpe. 
— Die oberdeutfche Mundart überhaupt ift reich an bald fcherzhaften, 
bald beleidigenden Schimpfnamen für langfame, unbehilfliche, ein: 
fältige Menfchen, z. B. Dachlatti, Dallipatfch, Gansgalle, 
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Kalmesnazi, Lalle, Latſche, Launtſch, Drönsger u. ſ. w. 
Je mehr die Menſchen in den Stand wahrer oder vermeinter Bil⸗ 
dung übertreten, deſto mehr verlieren ſich die Ausdrücke des kräfti— 
gen, dabei aber auch öfters derben und plumpen Scherzes. 
diemer, dumper, düſter, von der Witterung gebräuchlich (time 
per, dumper, Oeſtr.); vertumplen, vertumlen, trüb macheır, 
Ag. dim, Engl, dimmer, Schwd. Richtig und fchön zeigt Höfer 
I, 167. die Begriffsverwandtfchaft von dunkel, fchweigen, ſtumm, düa 
fter, einfältig, die in den Einem Stamm angehörigen Wörtern - 
dumm, DT, diemer, dumpr, dumper u. f. w. enthalten find, wohin 
auch sovrelv, dumpf fchallen, zu zählen ift. * | 
dienmut, f. Demuth, fo ausgeiprochen, und inB.d. ft. M. dienmut 
gedruckt; diemuotet, Notf. Pf. 10, 2. theoheit, humilitas, Kero, 
f. Stalders Löpr. d. Schw. 132. | 
versdienen, ‚dem Gemeinwefen im Kriege, bei Berfendungen, im 
Wachtdienſte u. f. w. gemeine Dienfte leiiten: jeder foll fein Gut 
verfteuren vnd verdienen, Ulm. Scwörbr. v. J. 1597, in 
Fägers Mag. DU, 295. 
dienerle, n. Büdling, Reverenz; eben fo obeisance, nal. 
ding, m. n. 4) jede Perfon oder Sache, die man nicht gleich zu nens 
nen weiß; 2) m. verächtlic von einer Mannsperfon gefagt: der 
Dingda, was bildet er fich ein; in demfelben Sinne der Din: 
: ger und vom weiblichen Geſchlechte die Dingin, Dingerin; 
5) Geriht: einem das Ding bieten, vor Gericht laden, Ag. 
StB. (und überhaupt durch das ganze Mittelalter hindurch, f. Ade: 
lung, Haltaus und SO. Aehnlich görd, Urtheilfpruch, Isl., 
von at göra, machen.) feiner Sele Ding, Seelgeräth, Ag. StB. 
fein Ding, nichts, nothing, Engl., fein Dingle, ganz und gar 
nichts: es hat ihm Fein Dingle weh gethan, auch nicht das 
Geringite that ihm weh. — ausding, n. Vorbehalt der Landleute; 
wenn fie noch bei Lebzeiten ihr Gut einem Erben überlaffen, Leib: 
sucht. Austrag, Bair) — ausdinghäusle, n. eine folcherge: 
ftalt ausbedungene Nebenwohnung, Ulm. — geding, m. Hoffnung, 
Bertrauen: fie haben Leinen gedingen mer, noch Pain 
macht, Tr. Erft. fie beten guten gedingen den frieg obli— 
gen vnd die von Troy all ze Tod erfladhen, Eb. unding;z 
Krankheit, Eb. Dingeler, Dingelerin@ ein wenig beleidigender, 
bisweilen fogar liebkofender Schimpfname, dergleichen es in Schwaben, 
Baiern und Überhaupt in Oberdeutfchland viele giebt, welche anders 
wärts öfters als grobe Beihimpfungen aufgenommen würden. Narr 
ift häufig ein Schmeichelwort, in Baiern fogar Schwanz, f. bie 
bei Dilledapp gemachte Bemerkung. — Dingsgeber, m. der auf 
Pfänder leiht: all Wucherer, Fürköffer, dingßgeber, R.vB. 
v. J. 1588. — dingskauf, m. Geldanleihen unter gewiſſen Be— 
dingungen: kein Müller ſoll keinem Becker noch ſonſt je— 
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manden nichts leihen noch geben noch dingskouff geben, 
noch Bürg werden noch fonit ein Geding oder Sade in 
Feine Weife anfegen, thun vnd haben, darum daß fie in 
ihren Mühlen mablen und Korn brehen oder mahlen 
heißen, eb. Kein Burger vfgenommen der Juden fol 
Dahain gelt (=) oder dingskouf vfflihen verfoffen nod 
tun denne daz fidh von jedem hundert pfund oder guldin 
sehen pfund oder quldin derfelben münße gezieh oder 
gebure, Eb. Welcher verderblid böß ungewohnlid, dings 
Eauff vffgenomm oder geben hetten, ift verbotten bei 
einem groffen $revel, a. d. Adelberger Gerichtsordnung v. J. 
4502, in Besold Doc. Red. p. 71. Haltaus erklärt diefes 
Mort unrichtig durch erfauftes Gericht. — dDingsleute, pl. die 
eine gedingte oder Pact-Steuer zu geben haben, a. e. Leiph. Gefat: 
büchl. v. 5. 1411. 

dinkeln, die grüne Saat des Getraides abgipfeln; von Dinkel, 
das, wie Cayrın, daynın feinen Namen von den fcharfen, ſpitzigen 
Angeln der Aehre erhalten zu haben ſcheint; val. dangeln.. 

dinklen, pl. Brodfchnitten in die Suppe, SW. Vermuthlich mit 
denneten verwandt. 

dinnen, f. doben. 

dienſtler, f. daunft. 

dienzen, drüben, SW., hienza, dienza, hüben, drüben, Rofen« 
feld, f. hienzen. 

dinzeltag, m. der Jahrtag der Handwerker. Vergl. Schmeller. 
Die Ausfprache Denzeltag ift analog mit der von Wend, Kend 
ft. Wind, Kind. Das Wort von Tanz abzuleiten, und Daher 
Tänzeltag zu fchreiben, it kaum zu rechtfertigen. — In Kauf 
beuren feiert die Gemeinde, befonders der proteitantifche Theil, außer 

. den Dinzeltagen der Handwerke, ein jährliches Dinzelfeit in dem 
fogenannten Dinzelhölzle, wahrfcheinlidy zum Andenten an den 
Religiongfrieden. 

dirledapp, f. dilledapp. 
dierletey, f. Ingrediens einer Salbe: Iſt eudy gerunnen dann 

- das Blut, - So nemet warme dbierletey Getemperirt mit 
eynem ey, Des weiffen vil, und mit den duttern, Vnd 
auch dazu ein weyig buttern, Vnd machet drauß eyn 
gute falb, Bnd bftreicht den Schaden allenthalb, Mör. 
Herm, v. Sachſ. 43, a, b. Uebrigens fagt Popowitfch s.v. Me 
felan, daß ein halb wollener, halb leinener Zeug mezzalana, in 
Schwaben und Franken Tirletey genannt werde. 

ver-dirlemigeln, durch Ungeſchicklichkeit einen Vortheil verfäus 
men, Ulm. 

dirlizen, pl. Frucht des Hornsbaums, Korneliuskirſchen, cornus mas- 
cula, Linn. Nah Höfer von reipemw, Epos, tergere, wegen 
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ihrer austrocdinenden Eigenfchaft, nah Popomwitfc aber von tir, 
Speer, weil die Alten aus dem Holze des Baums Speerfchafte vers 
fertigten. Dürften VBermuthungen auf Bermuthungen gehäuft wers 

den, fo Eönnte man den Namen auch von den jtörrigen — terrig, 

- Eelt. — Zweigen des Baums herleiten; die Kirſchen heißen auch 
Hirlizen. 

tirmen, dermen, beſtimmen, widmen, zueignen: er hat ihm 
Schläge, er hat ihm ſeine Werkſtatt getirmt. Seine er— 
beschaft Dorzu her getirmet was, f. Amiss. Terr. S. in Wiede— 
burgs Nachr. v. altd. Mfer. S.100. Yon terminus, determinare ? 
oder von thirma, parcere, servare, Isl., für Jemanden auffparen, 
erhalten, ihm bejtimmen. 

difele, n. Hahn, OSchw. 

tifchen, partic. von taufhen: unß hend tiſchan, wir haben ges 
taufcht, Heidenh. 

Diffeln, dDifemen, dismen, f. taus. 

dDiefer, wird auf dem Schwarzwald von dem Entfernten gebraucht - 
und jener von dem Gegenwärtigen. 

Diefes, n. fihamhafte- Benennung der weiblichen Reinigung, Ulm. 

diſſeck, ſ. duſſäck. 

tiſſen, toſen, brauſen, Fulda; daher Ortsnamen von Flüſſen, in 
Schwaben: Illertiſſen, Rißtiſſen u. ſ. w., und anderwärts 
die Flüſſe: Teſſino, Thös, Theis, male Düffel, Dour, 
Tees, Teſe u. ſ. w. 

diſtel-ſaiten, ſ. in ©. 

diſtelzwigli, n. Diſtelfink, Bd. 

dizel, ſ. dutte. 

über⸗-tizen, f. duzen. 

dd, da, wie ehedem umgekehrt häufig wa, fa, ſtatt: wo, fo. 

do, doh, doch, Alb und alt: do zu den leiten gefiel ez in ze 
tun, Zr. Erft. 

tobel, m. 4) Bergrige, Berafchlucht, durch Negengüffe entitanden 
(Schwz.); 2) Eigenname eines hohen Bergs auf dem Schwarzwald; 
in der erften Bedeutung mit tief, in der zwoten mit top, Spitze, 
Engl. AS., fo wie beide wieder unter fich aus demfelben Grunde 
verwandt, wie in rifen der Begriff des Aufiteigens und des Herabs 
fallens enthalten iit, das Meer altum und profundum genannt wird, 
und finken mit fiegen, vırav mit neigen in VBerwandtfchaft 
ftebt. Du die brunnen uzlazzist in getubelin, in mitti dero berge, 
und in der Erklärung: rinnent hina diu wazzer, Notk. Pf. 103. 

toppel, m. Büchfe, in die bei einem Schießen um Gewinn der Mits 
fpieler feinen Einfaß einlegt: day gelt fo In den Toppel ge 
legt vnd dar Inne Belipt, a. e. Einladung Wilhelms von 
Nechberg an Ulm zu einem Schießen v. 3. 1465. Die Abentheuer 
oder Gewinne beitanden in silbernen Bechern, Schalen und Ringen. 
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topf, m. Hohlkreiſel. (Oberd.) 
doben, oben, droben, ftatt da oben; auf gleiche Meife Dinnen, 
düben, bunten, duffen, duzzen, Ag. StB. u. f. w. 

toben, fehnlich traten: Sin hertz ftill vnd offenbar Nach 
frowen mine tobte, LS. XLIV, 31. jtatt diefes Worts braudyt 
der Dichter v. 131. ringen. 

toppen, pl. diede Milch, die nach abgelaufenen Molken zurüctbleibt. 
— toppentäs, m. daraus gemachter Käs, Sächſ. Quark, Schw. 
Zieger. 

tobin, m. eine Art Seidenzeug, Ulm. Verordn. in Straff offenb. 
Laſter, v. J. 1574, ſ. 80. 

doch, dochel, dachel, w. Hund, Ulm. Wt., dog, Engl., dochel, haus 

dochel, der ſich im Hauſe immer beſchäftigend es ſelten verläßt, Wt. 
(wie ein treuer Hund?) Thous, der Name eines Hunde, ſ. Ovid. Met. 
III, 220. $@s, thos, eine Gattung Wölfe, toa, tofa, Fuchs, sl. 
Dachs iſt gleichfalld verwandt, wenn es nicht zu den iu Beyl. 
VIII verzeichneten Wörtern gehört. 

docht, vermochte, ausrichtete, taugte: Mein trew noch flehe nit 
mer docht, Mörin Herm. v. Sadıf. I, b, a. 

Dot, döte, f. datte. 

döttane, f. ane. 

todtbaum, f. baum. — todtbrief, fodtichein, m. Schein über 
einen verloren gegangenen Schuld» oder Pfandbrief, Ulm. Urk. 
1582. tödtlich, fterblih: ez fan Fain tötlich menfch nimmer 
erfehten, Tr. Erft. untödtlich, unſterblich: untödtlihen 
göt, dii immortales, Nith. Ter. Nieman dett dye vier Frovvn 
vor todamlich, sunder vor Göttin achten, in der altd. Ueberfegung 
der Narratio arcana etc. de8 Neneas Sylvius in Hahn Collect. 
Mon. Ined. I, 411. — todtreif, überreif, SW. — Tod fteht mit 
daudi, welches nicht nur Tod, fondern auch Kummer bedeutet, f. 
Gloss. zur Edd. Säm. II, 600., auf diefelbe Weife in Berwandtichaft, 
wie mors mit moeror und a 3a 

dode, f. that. 

bötfchel, Stein im Kernobit, Reutl. 

toffel, m. Pantoffel, tofla, Schwd., von tabula, weil ſie urſpruͤnglich 
aus Brettchen beſtanden, die man unter die Fußſohlen band, Wachs 
ter; ob nicht eher von Tappe, Breitfuß? Die erite Sylbe von 
Pantoffel möchte von Band herzuleiten feyn, analog mit Bund» 
ſchuh. 

togge, f. Strohfackel, Bd. Scheint mit Docht verwandt zu ſeyn. 

dokke, f. 4) Puppe (weiter verbreitet), wie's Döckle aus'm Las 
den, fehr gepust, Ramsth.; 2) die Laibform des befannten Ulmi- 
fhen Zuderbrode. — dodeli, Stutzer, der ſich wie eine Ziers 
puppe leidet, ShH. — dokkelen, N mit der Puppe fpielen; 2) 
tändelnd’ arbeiten ökkelen, Appenz.). — dokkenmann, do& 
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Penhanfel, m. männliche Puppe. — dockanne, f. weibliche. — 
doffengaul, m. Stedenpferd. — Die in Adelung erwähnten 
Ableitungen find nicht befriedigend ; eher dürfte das Wort von zies 
ben, toga, Schwd., ftammen, da Puppen an Schnüren gezogen (Mas 
rıonetten) und Marionettenfpieler fchon frühe vorkommen: veupo- 
oraozar, Aristot. demundo. Aber am richtigften hält man es für 
verwandt mit Zeichen, token, Engl., da es ein Bild bedeutet: 
simulacrum puellarum, pupa, tocha, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 
989. doccha, pupa, simulacrum, Gl. Lind. ib. 999. Und, dem 
Ulmer Zucerbrod ähnlich, heißt auc in einem Kanon der Leptinis 
fen Synode eine gemwiffe Brodform simulacrum, alfo Dokke, f. 
Anton's Gefh. d. t. LWirthſch. I, 402. Uebrigens iſt im Gries: 
hifchen für eine wächferne Puppe der Zauberer ein ähnlich lautender 
Name daypvs, Theocr. II, 110. 

doffelmaufer, m. 4) der unter dem Scheine von Unfchuld Lift und 
Kleine. Ränke ausübt (Duckmäuſer, Adelung, Muggetüße 
ler, Stalder); 2) Krebs, der unter dem Schwanze Eier hat. 
Bontougen, heimlich, und mufen, heimlich auf etwas finnen, oder 
maufen, heimlich wegnehmen. | 

tocklin, n. Tüchlein: ich fend dir auch ain Eleines todlin, 
darin du enpfahen folt die hitzigen treher deins weis 
nenden hertzens, Heinr. v. N. 

toͤlpentrötſch, ſ. elpentrötſch. 

dolde, ſ. dalpe. | BR 

toll, 4) groß, lang; 2) hübfch: ein tolles Menſch, eine hübfche, 
große MWeibsperfon, ein tolles Haus, ein fihönes Haus, eine 
tolle Predigt, eine gute Predigt. — dohle, dolle, £. 1) be: 
deckter Kanal zu Abführung des Unraths; 2) Kloaf,.dola, cloaca, 
Gl. Mons., f. Adelung und deile. — dohlen, folen, dulden: 
ih dohls nicht, ich leide es nicht, SW. thulan, Ulf. Wand ich 
iemer mit iu dol Beidiu liep und leit, Wigal. 1004. fg.; tole- 
rare. — dolder, m. Baumgipfel, Mm. SW. Bd. Den tolden man 
der höhe jach, Minn. II, 248. auff aines bomes Ddolde, 
Behaim in Fichard's Frankf. Arch. Man wundere fich nicht, 
diefe Wörter unter ein Wort gereihet zu fehen, deffen Bedeutung — 
Narrheit in ftärkerem oder fchwächerm Grade — mit ihren Bedeu: 
kungen nicht in Verbindung geſetzt werden zu können fiheinen. Sie 
ftehen allerdings in einem natürlichen Begriffs: Zufammenhange, 
welcher leicht zu erkennen ift, wenn man von tall, hoch, groß, Engl., 
alfo von dem Begriff des ftark in die Augen, in die Sinne Fallen: 
den ausgeht. Es ergeben fidy hieraus vier Klaffen von Bedeutungen, 
deren eine ficd) immer aus der andern natürlich entwidelt: 4) hoch, 
lang, groß, ftark, ſchön; 2) laut, heftig, zornig, rafend, wahnfinnig; 
3) närrifch, einfältig; A) Schmerz, dulden, leiden, nieder:, zu Boden 
drüden, vertilgen. Für jede diefer Klaffen mögen hier außer dem 
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bereit8 angeführten, noch andere Beifpiele ftehen. Su 4) tall, lang, 
Engl., thollr, Säule, Pfahl, adal-thollr, Baum, thöll,, Fichte, Isl., 
_ talltrae, Fichte, Dän., OroAos, Spibe eines Hornd, Zweige, Schwans 
368, tollere, in die Höhe heben; zu 2) ein toller Lärm, mad 

mich nicht toll; er ift toll über ihn bergefahren, ein tol- 
ler Hund, das Tollhaus; 5) das iſt ein toller Streid, 
dwals, dwala, dwalmon, Ulf., dalivus, O$c., stolidus, stultus, dull, 
Engl., f. dalpe und dilfedapp. Zu 4) dolor, dolere, dolefull, Engl., 
tolerare, dulden, Thal, Dohle, z&os, Ende, tilgen, alt ti— 
len. — Daß Wörter aus Einer Wurzel erwachfen in ihren Bedeus 
tungen weit auseinander gehen, in den Abſtammungen aber ſich 
öfters wieder ‚in denfelben nahe Eommen, läßt fich aus dem hier ent— 
wicelten Beifpiele, womit man auch gugel und wild vergleichen 
mag, wahrnehmen. Es it im Grunde diefelbe Erfcheinung, die wir 
in den VBerwandtfchaften der Völker und Familien gewahr werden: 
früher verwandt gehen auch diefe in einer Neihefolge von Geſchlech— 
tern durch Auswanderungen und aus andern Urfacen weit ausein— 
ander, VBerheirathungen und Einwanderungen bringen fie aber fpäter 
wieder in die DVerwandtfchaft, welche gänzlich verloren gegangen 
zu fenn fchien. 

dolles, pl. Schläge, befonders Schulftrafen, SW. Etwa: ein Tolle 
befommen ? 

dollfuß, m. Stelzenfuf. 

dolfe, m. Tintenkledd, SW. (Elf. Schwz.) 

dolfchet, dofchet, deffen Bedeutung zu fuchen ift in doatſch. 

ver-domlen, verhandeln, vertauſchen: ſeinen Schlitten vnd Zeug 
gögen Einen Sattel zu uerdomlen, Kiechel. 

dDommerizen, unter einander regnen und fchneien, Gmünd. 

dona, f. das tiefe, ftrudelnde Waſſer unter den Wuhren oder Schleus 
fen bei Mühlen, am Nedar. — donau, f. der befannte Strom, 
der in Schwaben entipringt. Tonn, Welle, Boxh., don, Waſſer, 
Wachter, down, Engl., abwärts, dona, raufchen, Ihre. Aus 
diefen verwandten Bedeutungen erklärt fid, der Grund der Namen 
vieler Slüffe: Don, Donez, Dnieper, Dniefter, Düna, 
Dun, Ton, Tyne, Deine, Tone, Tinea, Tanaro, vielleicht 
auch Dänemark, MWafferland, zumal da die Eider noc im neunten 
Zahrhundert Dena hieß, Aberdeen, Hafen u. a. Stammverwandte. 
Wer an Fühnern Zufammenftellungen und Ableitungen Wohlgefallen 
findet, mag fie in Schulz: Zur Urgefihichte des deutfchen Volks— 
ftamms, Hamm 1826, in8., ©. 198 ſuchen. Welker rednet aud) den 
mpthologifchen Danaos zu diefer Familie, f. Schwenk Etymol. 
Mythol. Andent. ©. 328. 

dondel, f. runde, dicke Weibsperfon; fiheint verwandt zu feyn mit 
diendel, Bair., Tyr., und donzella, St. 

donder, m. Donner, Wt. Ulm, und alt in Amm. Pf. 103. Hiſt. 
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Behr. der v. Freundsberg ©. 180.5 ald Verſtärkungswort: das 
Donnersding, der Donnerskerle n.f.w., Donnerfchlagen, 
erfchütternde Worte fprechen: Nathan donmerfhlagt zu dauid, 
Sam DE. Ein donnerfchlächtiger Kerl (verdammenswerth, 
verflucht, gew. als Steigerung, in gutem und fchlimmem Sinne; adv. 
f.v.a. fehr), Wieland im Lucian. Donder kommt dem lat. to- 
nitru und dem wirklichen Donnerlaute näher ald Donner. 

toner, einen Laut von fi) geben, Wt., Baar, vertonen, antwor⸗ 
ten, f. aren, donnern, Ag. Bib. 1477. — gedönung, £ Saiten 
ton: auff der gedönung in der harpffen, Amm. Pf. 91., 
tonlos, abgefchmadt. 

dörpel, m. 1) zwergartiges Kind oder Thier; 2) unbehilfliches Kind. 
Wenn es zur Familie von Thor gehörte, fo würde daraus hervors 
gehen, daß bei diefem letztern Worte der Begriff des Kleinen, nicht 
zum vollen Wachsthume Gediehenen zum Grunde liegt, wie bei Narr. 

dordurwille, um defwillen, Bd. (Schwz.) 

fih döhren, fich aus dem Staube machen, SW. (Tärrärren, fid 
in geräufchvoller Eile davon machen, Schwz.) 

ge:thören, fich erfühnen: viel feind die vnuerſchampt diſe 
Wort gethboren anziehen auff des heylig Gottes wort, 
Spr. J. dürften, dürfen: fie toriten ſich nicht wagen, 
Fab. Pilg. | 

fi) versthoren, thöricht werden: es habend fich vertoret die 
ftasfen des herzes, Amm. Pf. 75. überthörlen, überliften: 
wie die Bäpſt die Kayfer, Eünig in gborfamen vnn zu 
fchweren beredt und überthörlet haben, Spr. %. 

dorf, Dorfen, n. dorfete, £. Beſuch, Bergdorf, Beſuch auf 
dem Berg, nachtdorf, bei der Nacht, dorfgang, Gaſt SW. 
(Schwz.) dörfelen, den dörflihen, bäurifchen Gefchmad an ſich 
fragen. (Schwz.) Die VBerwandtfchaft zwifchen Dorf und Torf 
ift von den Etymologen bisher überfehen worden. In Torf, Turf, 
turba, je&t von einer bejtimmten Gattung des mit Pflanzen bewach: 
fenen Bodens, von dem erdharzigen, brennbaren Rafen gebraucht, 
liegt der allgemeinere von Boden, Erde, Nafen, bebautem Lande; 
daher: thaurp, Acerfeld, ULF, f. Specimen...curis Maji editum 
p- 4. und nirgends ijt in Ulfilag,, dem älteiten deutfchen Sprachdents 
mal, das neuteftamentlihe x@um durch diefes oder ein ftammvers 
wandtes Work überfest. Bon diefer urfprünglichen Bedeutung geht 
das Wort in den Begriff einer Gemeinheit über, die auf dem Bos 
den, dem Lande wohnt. So nennen wir die Dorfbewohner im Ges 
genfat gegen die Städter das Land. Einen ähnlichen Lebergang der 
Bedeutungen erlitt Srjuos, dauos; urfprünglic, bedeutet e8 Boden: 
riova Önuov, (Böotiens) fetten, fruchtbaren Boden, Iliad. V, 710. 
und Lykiens, XVI, 437., ferner Odyss. XIH, 97. 266. XIV, 329. 
Diefes griechifhe Wort bat fich mit der bier angegebenen Bedeutung 
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in unferer Sprade in Damm, Dammerde *) erhalten. Nachher 

‚ wurde durch Önuos eine auf dem Lande wohnende Gemeinheit bes 
zeichnet, wobei wir uns bloß auf die Eintheilung Attikas in önuovs 
beziehen. So heißt auch Dedina Feld und Dorf, Böhm und viel: 
leicht ift weihs, Ulf., und Waas, Dorf, Wend, aus Wafen ent: 
ftanden, und *0 Dorf, und »y, Staub, möchten wohl in ähnli— 
cher Berwandtfchaft mit einander ftehben. Der DBerfaffer kann übri— 
gend nicht unterlaffen zu bemerken, daß Hr. Fügliftaller das 
Mort und den Begriff Dorf fchon in dem alten durum — Vitodu- 

rum, Holzdorf, (Winterthur) — zu finden glaubt, (in mündlicher 
Mittheilung) und es von thor, Franz tour, Ring, ableitet, wag 
allerdings mit Gard, Ruſſiſch Gorod, Einfaffung, Stadt, überein: 
fimmt, f. Stalders Landesfpr. der Schw. 265. 

dorgeln, dorkeln, taumeln, (Deftr. EIf. WW. Henneb.) vielleicht von 
torquere, eine drehende Bewegung madyen, f. durchel und dürkel in SO. 

torfel, f. Kelter, BS.; torcular. 

dormel, f. turmel. 

torrent, m. Fluß, Bach: der torrent cedron, der Badı Kidron, 
Fab. Pilg. torrens. 

dorſich, dorſchig, dorſch, durſich, m. eßbarer Krautſtengel, Kohl: 
ſtrunk; die feſte längliche Subſtanz, auf der die Blätter beim Kohl und 
Salat auffigen. Torso, It. — kuh-dorſche, f. Kuhkoth, SW. 

ge:torft, m. Muth, Kühnheit: do tratt ich do her mit getorft, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a. getroft iftein Druckfehler, wie 
auch aus dem Reim Fürft erhellt. 

tofe, tofen, tofer, ſ. taus. 

dofen, horchen, aufhorchen, lofen. Hier it I gegen d vertauſcht. 
Daß die öfters der Fall ift, folglich ein Grund hiefür in der Bil: 
dung der Sprad) oder der Hör: Werkzeuge vermuthet werden muß, 
erhellt aus dem Berzeichniffe in der Beilage IX. 

dofch, f. 1) Kröte, Bd., 2) Buſch. 

dofchet, Dofhicht, f. daatſch. 

döfchen, cacare, SW. 

dotfch, f. daatich. | 

un-töwe, f. däube. F 

trappdrein, m. plumper, tölpiſcher Menſch, Wt. 

über-traben, über die Gränze treiben: wie hat dich übertrabt 
dein much, Mör. Herm. v. Sachſenh. 5, b, a. 

trappieren, ertappen; attrapper. 

trachter, trechter, m. Trichter; auch, anderwärts. 

trächen, f. frechen. 


*) Beiläufig ift hier zu bemerken, daß, gleihwie Damm die doppelte Bedeutung 

von Erde oder Rafen und von Waſſerhemmung hat, auch in ager und agger beide 

- Bedeutungen enthalten find: man dämmt das MWaffer durch nufgehäuften, 
geichlagenen a n. 
* 
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trager, oder treusitrager, Allgäu, curator., f. Schmeller. 

trat, getrat, raſch, ſchnell: der pulß ift ym Elain vnd ſchlecht 
vaft fhnel vnd getrat, Steinh. RS. getratter vnd 

. fhneller, Eb. Tratto, It. dra, Schwd., draa, Holl., verwandt mit 
trabere, feine Ricdytung auf etwas nehmen, zpexeww, thragian, laus 
fen, Ulf., jedoch fcheint ver Anfangsbuchitabe nicht radikal zu ſeyn, 
wie aus bradr und hradr, fchnell, Isl. und aus reit, redi, fertig, 
ſchnell, Ottfr. erbellet, wie denn alle diefe Wörter mit ihren Bes 
deutungen aus richten abgeleitet werden Fünnen. Dal. tragen. 

trätfihen, f. Drateln. 

drafter, f. after. 

überstrag, m. Eoncordat: vnd baby hefftiglid, verbotten das 
ſy (das Domkapitel zu Koftanz) oud nit vffz furmemen der 

vbertrag mit der tütſchen nation ettwen befchehen zu 

‚ wal ains bifchoffs.. 2. gedadhten zeferen, a. e. gleichzeitis 
gen gedruckten Ueberfegung der Bulle P. Sirtus IV. v. J. 1474. 

die ſtreitige Bifchofswahl zu Koftanz betreffend. 

traget, tragete, f. was man auf einmal tragen Bann, tragend, _ 
Schwanger: Hans von Holle minnete vnd machte tragend 
fein leiblihe Schwägerin; er mußte aus der Stadt und dem 

. geheuten ; gleiche Strafe wurde für- jeden beftimmt, der diefes Ber: 
bredjen begeben würde, Ulm. R.B. v. $. 1380. tragig, was ges 
tragen wird oder getragen werden muß: fie hat ein tragiges 
Kind, ihr Kind Bann noch nicht allein gehen. Conjugationsform: 

traiſt, frait, trägft, trägt. So auch: ſaiſt, fait, ft. ſagſt, fagt, 
aber nicht Elait ft. Elagt, wie chemalg, 3. B. LS. XXIX, 106, 212.5 
nicht plait, frait, nait, wait, zait; fchlait, fchlagt. 

drähling, m. vollgefponnene Spindel; von drehen. 

tralle, trallewatfch, m. langfamer, ungefchiefter, plumper Menfch, 
Wt., (Deftr.) Trall drüdt den Begriff des Groben, Derben, Plumpen 
aus, es mag num näher mit drehen, oder mit drawl, der im 

.. Sprechen. die Worte dehnt, Engl., oder mit thrall, thrael, trael, 

Kuecht, Engl., AS., Dän., verwandt feyn; watch it in dalpe 

: erläutert, f. drull. 

trampel, f. fchwerleibige, plumpe Weibsperfon. (Deftr.) — trampel: 
thbier, 1) Dromedar, 2) dicke, fchwerleibige Weibsperfon, tram: 
peln, mit plumpen, polternden Schritten daher gehen. Pf., WW. 
to trample, Engl. trampian, calcare, Ulf. — trämplen, 4) allerlei 
Hausgefchäfte verrichten ; 2) tropfenweife ausfchütten. — trämpler, 
m. der niedrige Hausdienfte verrichtet, Unternecht; verträmplen, 
zerfplittern: das Bermögen, die Zeit verträmplen. — In 
der einen Bedeutung fcheint trämplen mit travailler, to travel 
und traben, in der andern mit tröpfeln verwandt zu ſeyn. 

traimen, verb. neutr. blühen (vom Getreide), der Kern hat ver 
traimt, verblübt; der Traim, die Blüthe, Kaufbeuren. 


+ 
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dran in ber Redendart: einen dran Priegem, einem etwas abge⸗ 
winnen, einen durch Lit zu etwas bringen, wozu er feine Luſt hatte, 
oder deffen er fich nicht verfah. 

trantfchen, fehwerfällig einhergehen. — trantſcher, m. ber fo geht, 
Mm. Augmentativporm von trähnſen, fo wie diefes ein abgeleis 
tetes Zeitwort von einem andern, das in trainer, Frz., to train, 
Engl., noch vorhanden ijt. 

um⸗trank, m. Trinkfpruch, Toaft: Schwedifche Offiziere laffen 1649 
zu Ulm bei einem Gelage unter andern Umtränken aud) folgenden 
umgehen: 

Auff des Römifchen Kanfers Noth, 
Def General Holtapffeld Todt u. f. w.. . 

a. e. Ulm. Ehron. 

thräng, f. eine Elagfüchtige, langfame Weibsperſon. Spielt auf das 
folgende trähnfen, auf Thräne und auf den Taufnamen Trine, 
Katharine, an. 

träbnfen, 1) im Sprechen und Handeln langſam ſeyn; 2) ſtark ath: 
men; drönsgen, daſſelbe, in der Intenſivform, trönſig, langſam, 
ſchläfrig, (trahnſen, WW., trühnſen, Hamb., drieſeln, Holſt.) 
trainer, ziehen, Frz., to train, Engl., to drone, to live in idleness, 
to be sluggish, Sher. to drowse, fihlummern, fchläfrig ſeyn, Engl. 

drafch, m. was auf einmal gedrofchen wird. (Schwz.) trask, Ulf. 

draft, m. 1) dampfichter, übler Geruch; 2) großer Lärm, Geräuſch; 
3) Elend, Noth, Ulm. 

traube, f. Schauftempel auf Barchent, f. ochs. 

träublen, pl. Sohannisbeeren: zarte Hans Träuble, daffelbe, Wt. 

—Sarte iſt aus fade und dieß aus ſankt entitanden, f. Sant Jo— 
hannis:Seegen. Wenn uva von uvor, Feuchtigkeit, oder von Verv, reg⸗ 
nen, den Namen hat, fo möchte Traube mit träufeln in etpmolo: 
gifcher Berwandtfchaft ftehen; überhaupt aber liegt in dem Urlaute 
dra, dre m. f. w. der Begriff theilweife bewegter Flüffigkeiten: 
Thräne, dreiri, Blut, Isl., 6p000s, Than, Spooor, Thränen, 
1-Spos, Schweiß, trinken, Tropfe, Thrug, Weinmoft u. f. w. 

drandel, draundel, m. 4) rafcher Umtrieb; 2) guter Fortgang: 
esift fein Drandelin ihm, dad Gefchäft geht ihm gar nicht 
von der Hand; 5) Luſt; A) Laune; 5) Gleichheit; 6) Schwindel. 
dbraudeln, drehen. To trundle, eine Walze umtreiben, Engl., 
thraut, befchwerliche Arbeit, thrauk, langwierige Arbeit, Isl. — 
drochtel, m. Schwindel, Ohnmacht: Engele, gebe nicht fo 
nahe zum Kranken bin, daß dich der Drochtel nicht an 
gehet, a. Spörers Kirchweihpredigt, mitgetheilt von Radloff. 
— drobdel, draudel, m. Berwirrung des gefponnenen Fadens, 
wenn er, zu ftarf gedreht, zufammenfährt, Ulm. — drädel, m. 
lange und langweilige Dehnung: der Brief ift in einem 
Dräüdelgefchrieben, gedehnt gefchrieben. —drodeln, ungleic, 
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grob ſpinnen, Ag. Alle dieſe Bedeutungen laſſen ſich auf drehen 
und trahere zurüdführen. 

trautel, m. vertrauliche Weibsperfon. (Traut, Freund, Freundin, 
Bertraute, alt.) 

trauertfch, m. grober, ungefitteter Menfch, Ulm: 

trauren, wird von Pflanzen gejagt, wenn fie bie Blätter ſinken 
lafien. 

draus, in ber Nedensart: draus fommen, 1) den Sinn faflen, 
. begreifen: ich kann wohl draus Fommen; 2) die Gedankenreihe 
verlieren: er ift ganz draus kommen, er hat in der Nede den 

Faden verloren. 

drauſchlecht, ſ. drotſch. 

trawallen, 4) ſich abarbeiten, ſich durch Gehen ermüden; 2) zur Ars 

beit anhalten. — Gleichwie to travel, Engl., arbeiten und reifen 
heißt, fo bedeutet auch arna in der Edda beides, und Elend ift zus 
gleich Fremde und Mühfeligkeit, wovon das lebtere bei den meiſten 
Bölfern mit Arbeit ſynonym ilt. 

fragen, träzen, träzeln, reizen zur Luſt oder zum Zorn, jebt und 
alt: Doch foll fih ain yeder allweg züchtig beweyſen, vnd 
nyeman liberal tragen, noch belaidigen, Ulm, Reform. 
Drdn. 1551. (in der Falten mit Speifen Muthmwillen treis 
ben, andere fragen und ärgern, f. Ochs. Geld. v. Baſ. 
V, 542.) Bon reizen, wie trat von reit, treden, ziehen, von res 
gen, Trichle, Glode, Schwz., von ringen, to ring, Engl., Triite, 
Gebirg in abgeftumpfter Kegelform, Schwz. von rifen, reifen, to 
rise, fichh erheben, Tremel, von Namen, ramus 1. f. w. 

trech, m. eintrecht, zutrechet, £. das mit Afche bedeckte Feuer. — 
treche, f Platz auf dem Heerd für. die warme Aſche, SW. — 
trechen, zutrechen, 1) bededen; 2) das Feuer mit dev Afche Id: 

- fhen (Schwz.). — auftrehen, aufladen, aufzwingen: lehren 

oder kirchen gepreuch, die auß der fchrifft jren grund 

nat haben, follen vnnder dem namen der firchen nieman 
vffgetrohen werden, Ulm. Gemapn außfchreiben 1551. Vlim 
achtet on not fein das die E®. Stött,zufamen ernordertt, 
vnnd Inen deßhalben coften vffgetrohen werd, a. e. Schr. 
v. J. 1558. — vertrechen, bedecken, verlöfchen: tred mit treck 
läßt fich nit vertrehen, der hauffwird nur deſter grö— 
Ber, Spr. J. — vertrogen, geheimnißvoll: im ſanquineus 
ift nit vertrogen vnd redt vil, Steinh. R. ©. — zutres 
den, 4) (löfchen, endigen,) nicht mehr gebähren: mein Weib hat 
zutrochen, fie hat aufgehört, Kinder zu haben, an der Fils; 2) zu: 
fchieben, aufladen, verurfahen: man verftand wol mit was fa 
hen Im (dem Abt von Roggenburg) die armen lüte gen ais 
nem.erbern Rat (u Ulm) vil vnglimpfs zutrehen möch— 
ten, a. e. Berhör v. J. 14741. — trobe, truhe, true, f. nad) 
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der Länge liegender Kaſten mit einem Oberdeckel. (Trugen, Oeſtr., 

Trucke, Lade, Schachtel, Schwz., Trog, trou, Loch, Frz. — 

fleidertrog, Kleidertruhe, Wt. OL. — todtentrüdle, m. 

Sarg, Ag.: des Anneles Trüchle, durch allzugroße Sorgfalt vers 

zärteltes, verzogenes, ſchwaches Kind, Ulm. — Mit trehen fteht 

tragen, dDrüden, dringen und triegen fomwohl fprachlich als 

ber Bedeutung nad, in. naher Verwandtfchaft, und die Begriffe diefer 

Wörter wickeln fih ungefähr auf folgende Weife auseinander: tras 

gen; fragen machen — drüden, (treihan, U.) dringen, auflegen, 

aufladen, zumuthen. — auftredhen,zutrechen, — verbergen, vers 

wahren, Truche, verheimlichen, — triegen — durch Bededen uns 

wirkffam machen, — trechen. Letzteres Fommt in Gl. Rab. M. in 

einer Zufammenfegung vor: intrihit, revelat, (entstrechet) f. Eckh. 

II, 973. — Zu diefer Familie gehört auch trüb, tristis, verborgen, 

dunkel, düfter, traurig. 

dret, m. Leibeigener, Wt. Urk. 

trett, m. Zimmerboden. 

treff,m.tüchtiger Schlag, Streich: wart, ich gebdir einen Treff. 
WW. u. a.O. Trief, Bair.) 

trefft, f. Trieb, Kraft: allain vß der —— des ſomens, 

onander trefft vnnetugent mag daruß nichtziggeboren 
werden, Mol. v. unh. 

trefen, träufeln, tröpfeln: wer nit Hört, der tref ein tröpflein 

‘ brantwein in die oren, Schrid von ungebrannten Waſſern, 

Ag. 1494 in Sol. — treffzig, Maul: einen ins Treffzg fchlas 
gen, pöbelh. Trefen iſt das Primitivum, träufeln, tröpfeln 
und das faktitive triefen find abgeleitet, und. treff zg hat wie 
triel feine Bedeutung von dem land wäfferichter Speifen 
von den Lippen erhalten. | 

trefflich, adv. fehr: hat auch fein weis treffenlicd übel ges 
halten, Ulm. RPr. 1549. adj. ftarf, heftig: der paur, wölcher 
fo treffenlihe flüech vnd gotsſchwüer geüebt, Eb. 1555. 

treher, pl. Zhranen, Steinh. Ehr. Gchwz.) 

drei, ſ. zwei; 

treiten, unehlic ——— noch und ſchon im — das Be⸗ 
gatten der Vögel heißt treten, bei den Lateinern calcare, ſ. Co- 
Jum. VIII, 5. 

dreier, f. gangfiſch. 

drein, in der Nedendart: etwas drein gehen, etwas fpielen, das 
eine Handlung vorftellt: verfchlupfen, verbhalten, Soldaten, 
Kaufleutles drein gehen, ulm. u. a. O. 

ver-dreinsgen, heimlich verkaufen. 

dreiſſigkraut, Wegrich, plantago. 

dreißkiſch Eier, die letzten Eier, die die Hübner int Jahre legen 
und die ſich über den Winter am längſten aufbewahren laſſen. 
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trecken, ziehen: treck! gezogen, fo wird denjenigen zugerufen, die ei— 
nen Bündel von Stroh, Reiß, Holz, oder gefüllte Säde in den 
obern Stod eines Haufes zu ziehen haben, um Göppingen; trecken, 
Holl., to drag, Engl., dragan, AS. von regen, bewegen. 

einsdreden, einen Unfall haben, übel anfommen, pöbely. — drek— 
kelen, im Koth ſpielen, von Kindern; Zoten reißen. 

drekkeler, m. der nicht fertig werden kann, Wt. von träg und ſo— 
mit auch vontreden, ziehen, dehnen, gleichwiezaudern, zögern, 
von ziehen. 

dremel, m. 4) £urzer, dünner Balken; 2) großer Prügel, Knüttel; 5) 
lange, ftarke, fteife Mannsperfon, Die süle gros, die werde stark Ut 
dremel wol gedilet stat, Minn. II, 160. Es ift das Diminutiv von 
Tram, Duerbalten, Deftr. NSächſ., und Eommt ber von Ram, 
Ramm, ramus, Ramel, das Diminutiv, NSächſ. Vielleicht gehört 
audy termes hieher; vgl. naſt. 

trempeln, f. trampel. 

threnfen, ſ. frähnien. 

treiter, pl. was vom Druhg zurückbleibt, f. diefes Wort. Adelung 
leitet e8 von Drufen ab, weil es einen unnützen Ueberreſt bedeus 
tet; man könnte es auch von tretfchen, trätfchen, ftampfen, 
(Schwz. f- Stalder) welches ein Intenſiv von treten ift, herr 
leitent 

treug, troden. (©. Sefaj. XIX, 6. in Luthers LEBFEILONG.) 

treufch, trüfch, £. Aalraupe. 

frezen, f. trazen. 

dri, drüben, jenfeits: überm Bach dri, jenfeitd des Bach, ri, 
herüber: komm ri, Eomm herüber, Böbl. Sindelf. 

trieb, m. eine Art Seidenzeng: Wammes von Samat, Trib, 
Attlaß, Tobin, Taffet, a. e. Ulm. Ehr. v. J. 1611. 

trippel, m. Thürfchwelle: in durpila stare, f. Capitul. Reg. Fr. Ed. 
Bal. Chin. II, 550, 703. dorpel, Holl. 

trippstrill, ein Ort im Würtembergifchen, f. Geogr. Ler. v. Schw. 
Man antwortet Kindern, Einfältigen und Unbefcheidenen, wenn man 
den Namen eines Orts felbit nicht weiß oder ihn verhehlen will, auf 
ihre Frage wo? 53’ Trippstrill. | 

ydritten Kind, f. ander. 

drittigs, n. drei gleiche Bilder im Spiele mit Karten. 

triet, fein Magenpulver: fo aber die Fraw die triet gebraucht 
vnnd etlich tag wie aine Findbötterin geffen, ift fie das 
uonfrandworden... er hat mir die frietüberanttwurt, 
die ich probiert hab und nicht für gerecht triet erfennen 
fan, a. e.Br. v J. 1518. Bei dem Juden Süstind wird es truch— 
ten genannt; er befchreibt eine für fittlihe Wunden und Krank: 
beiten heilfanie Latwerge, beftehend aus Treue, Zucht, Milde uud 
Mannheit, und fährt fort: dabi sol maset (Mohn) bulvern smeken 
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und truchten, Minn. II, 177. trisenet, Frz. In Baiern und Schwa⸗ 
ben werden gebähte Semmelſchnitten mit Zrifenetpulver, d. i. gröblich 
zeritoßenem Gewürze beitreut; dergleichen Gebäde wurde befonders in 

Frauenklöſtern verfertigt; es ift fchon alt; f. Panis de Treit und de 
Truset in DC. triset it in SO. unerklärt geblieben, f. DEEHRG 

ver=trieten, verwirren, den Frieden ftören. SW. 

trieflen, Fäden zufammendrehben. — auftrieflen, 4) die Fäden 
wieder aufdreben; 2) unangenehme, bereits vergeffene Dinge wieder 
in Erinnerung bringen, (Bair.) Ein Diminutiv von treiben, und 
dieſes ein Derivativ von drehen. 

ab:erztriegen, Jemanden durch Betrug um Etwas bringen: alz e3 
lich verlaffen lüte hie ze Blme ander erber biderb lüte 
vmb jr Gut laichent und in daz boßlidy abertriegent, R. 
B. v. J. 1401. 

trikkeln, trocknen, z. B. Wäaͤſche, SchH. 

trilpentriſch, ſ. elpentrötſch. 

trielen, wäſſerichte Speiſe von den Lippen träufeln laſſen. — triel— 
pletz, m. trieltüchle, n. Geifertuch für Kinder, Wt., Ulm. Bon 
Triel, Lippe, befonders die herabhängende Unterlippe, Deftr. Bair., 
wie fchlabbern von labium. Sonſt war das Wort, wie audy Hd: 

. fer bemerkt, edel: val (gelb) war ir das har Und ir rosevarwer 
triel, Nith. in Minn. II, 77. Ueber die weitere Ableitung f. tres 
fen: bedrauled, befudelt, Altengl. his beard was bedrauled, f. Sins 
ner, gehört auch hieher. 

drilch, m. grobe, dreifädige Leinwand, wie Zwilch etymologifch zweis 
fädige; Adelung will es nicht von trilex, trilicium abgeleitet wiſ— 
fen, weil font auch Billich ftatt Zwilch gefagt werden müßte, da 
fein Zwitter aus dem Lateinifchen und Deutfchen Statt finde. Let: 
teres ijt unrichtig: denn dergleichen Mörter find nicht ganz unge 
wöhnlih; im Englifchen ift threefold, aber nicht twofold,, fondern 
bifold. Wenn Zwilch und Drilch nicht urfprünglic, Adjektive find, 

entſtanden aus der Endfplbe lich, welche zur Bezeichnung von Eis 
-genfchaften und Befchaffenheiten angebildet wird, fo muß. man ent: 

„ weder licium, was Adelung unter lich, IV, A., ſeine frühere Bes 
hauptung vergeflend, felbit annimmt, oder Lach, Laden, (daher 
auch Leilach, Leilach ft. Leinladen) zur Ableitung zu Hülfe 
nehmen. — Boppo maht aus Drild und Zwilch Zeitwörter: 
diu kerge schande zwilhet und drilhet, Kargheit wirkt zweifache, 
dreifache Schande, Minn. II, 231. 

TFrfllen, 1) drehen: trill den Faden, den Deihfel u. ſ. w; 
2) militärifch üben; 5) frifch zur Arbeit antreiben; A) hart behan⸗ 
dein. — triller, m. eine mit Latten verfchloffene, aufrecht geftellte 
Drehwalze, worin muthwillige Polizeiverbrecher, befonders Weiber 
und junge Leute, ftehend umgetrieben werden. Cine folche Straf: 
mafchine ift dem Verfaſſer feinem älterlichen Haufe gegenüber aus 
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feiner Jugend noch in lebhaftem Andenken. — trillmeifter, m. 
Ererziermeifter, eine ehemals in Schwaben, jet noch in Hamburg, 
f. Schütze's Holit. Ediet. und in der Schweiz, f. Stalder, üb, 
liche Benennung; von drehen, f. brellen. , 

dringen, friden? Maria gelörnet würden dryngen Syden 
fpinnen vnd mit Gold würfen, Leg. Wie Stric von stringere — 
daher in Schwaben String — fo vielleicht eben daher dringen 
und ftriden und das Franz. tricotter. (strincotter, stricotter, trin- 
cotter, tricotter.) 

trinkin, f. 1) Slüffigkeitsmaaß: der ift fime herren fhuldic 
elliv iar ſehs pfenninge oder vier trinchen mätes, Ag. 
StB. [wär ein fuder wins verſchenket. der ſol dem Burg— 
grafen ein trinhenwins gäben. Sftaber daz vaz halpfue 
dert. fo folman im ein fidlin wins geben, Eb. er fol bes 
warn daz einieglic Litgäbe day recht gäbe. unde alliv 
gebrantivmäz haben. vnde fol daz ein trinchen fin vnde 
ein fidlin. vnde fuln obenan enge fin vnde inden wit, Eb. 

driffufle, £. Ihürfchwelle, Trittftufe, Ag. StB. (Tritfhäuflein, 
Dd. drifchufflin: wen dag Geld über fin drifhufflin 
käme, a. e. Regensb. Schr. v. J. 41395, in Abhandl. d. Churf. 
Bair. Ak. d. Will. I, 225.) Adelumg führt aus Rab. M. durs- 
eufle, an, und meint, es follte därscufle oder dürstufle heißen; eher 
möc)te e8 driscufle heißen müffen, thriskulla, Schwd., von drefchen, 
treten, Wachter, und Schwelle: Auftrittfchwelle. 

drieffen, dDraiffen, Elagen, jammern, SW. | 

trifhaden, 4) eine gewiſſe Art Kartenfpiel, i tre sciacchi, It.; 2) 
derb abprügeln: letzteres anfpielend auf drefchen. (WW. EIf., 
Deitr.) \ : 

driſtunt, dreimal, Ag. StB. Schlage, wup, wird dagegen für die 
Uhrenftunde gebraucht: vmb vier fchlage, veber vier fchlage, 
a. e. Brandend. Hochzeitordn. in KRinderling u. a. für deutfche 
Spradye, Berl. 1794, 8. 

driz, aiz. 

drochtel, drodel, drodeln, f. draudel. 

trotteln, zaudernd gehen, langfam arbeiten, Ulm. im Augmentativ 
von £rödeln, zaudern. — trotfch, m. Zauderer. 

drotſch, Drotfchel, drutfchel, S dicke, jedoch hübfche, liebwerthe 
Weibsperfon (Od.). — drotfchig, adj. daffelde. Nach Wachter 
ein Diminutiv von Traut, Freund, Freundin, Vertraute; jedoch 
ſcheint das Wort zugleich den Begriff des Dicken, Breiten auszu⸗ 
drücken. Sehinan (woraus die Araber die zur Seife gebrauchte 
Aſche verfertigen) iſt ein draufchelehts dickes gewächß, Rau— 
wolf. Im Franz. drus kommen beide Bedeutungen zuſammen: denn 
es heißt Freund, Liebhaber, und nach Jean-Franéois in feinem 
Vocab. Austras. p. 47 auch fett. ® 
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trotſchnaß: ganz, bie zum Triefen naß, traufnaß. 

trog, trohe, ſ. trech. 

trögel, m. Einſammlung von Eiern, Mehl u. a. Victualien. Im 
nördlichen Theile von Schwaben iſt eine ſolche Sammlung für bie 
Schullehrer, zum Theil auch für die Pfgrrer noch immer herkömm⸗ 
lich. Der Name und die Sitte mag von unter dem Namen Kir— 
chentracht, Kirchenbrod auf den Altar gelegten Opfern entſtan⸗ 
den ſeyn. In Baiern gehört der dritte Theil deſſelben dem Me: 
ner, f. kirchtrühte bei Westenrieder. 

trögeln, unmerklich viel Wein zu ſich nehmen ; die Kleinform von 
trinken, weldyes Wort audy im Dän., Schwed. u. Isl. ohne n ül, 

drob, m. Einwurf, Widerfpruh: Si was gar an allen dro 
Gehniffen fiherlihen hero, 2. XLV, 79. 

drol, drohl, m. Schelm. Wt. dröle, Frz. Ehemals bedeutete es Ge: 
fpenft, Teufel, tröll, böfer Geilt, Isl. — drölerei, f. Betrug. 
(thrölſucht, Raubfucht, ſ. Peſtaloz zi Lienh. u. Gertr. III, 355.) 

trolen, rollen, kugeln, SW. 

drollernen, pl. eine Art Kirſchen, Amorellen. — winterdrollen, 
Herlinge: die vätter haben winther drollen geeſſen, 
Spr. J. | 

ge-trompt, zertrümmerk: vil der fper die warn gefrompf zu 
klaynen fpreiffen, Mörin Herm..v. ©. 39, a, a. 

drönsgen, f. trebnfen. 

troſtle, 4) ficher, getroft; 2) allgemach: geh, Fomm troftle, SW. 

bestrübt, befeffen, bezanbert, Ag. (Bair.) Eigentlid betrütet, von 
Trut, Here, Drud, Geſpenſt, Bair. — be:trübt, vom Teu— 
fel befeflen, SW. 

tropfel, m. Unwiffender: da von fo hat myn munt beriht Bon 
mynem herzen diß gediht Vnd hat vermifcht dar inlatin 
Allen tropheln gar ze pin, LS. XXIII, 46. 

drü nü, drüber hinein, außerordentlich, über alle Maaßen: fein 
Bermögen iſt nicht drü nü, Leonb. — drüber durre, drü— 
ber nein, ebendaflelbe, SW. 

truche, truhe, f. trech. 

truche, f. Truhe, f. Tred. Bmb 5 Raißtruchen (coffres) 
und ain feßel6 fl. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

truchfeß. Dieß it der Name der berühmten Dynaftenfamilie der 
Truchfeffe von Waldburg in Oberfchwaben, deren Oberhaupt den 
Fürftentitel trägt, und von welder Pa ppenheimg durd) ein er: 
fauchtes Glied diefes Haufes mit urkundlichen Beweifen bereicherte 
Chronik der Truchſeſſe 2 BB. in Fol. Memm. u. Kempten 
4777 u. 1785.) manchen berühmten einflußreichen Mann und viele 
für die Baterlandsgefchichte merkwürdige Thatfachen aufweist. Ich 
halte ihn für einen umd ebendenfelben mit. Droft. Diefen leitet 
Leibniz von tdt, droit, imperium her, f. Felleri Mon. Ined. 
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p. 598., welches mit Shre’8 Ableitung von drott, Herr, überein⸗ 
flimmt. Der Stamm von Droft fcheint aber eher in Treue 
trauen, to trust, Engl., gefucht werden zu müffen: trusted, fidelis, 
zufammengezogen Droft, ein Getreuer, Bafall. Auch in drudis, dru- . 
dus, daffelbe bedeutend, it Trauter, RBertrauter, nicht zu verfens 
nen. Bon B. Heinrich von Augsburg ſagt des h. Ulrichs Biograph: 
drudes suos donis congruis sibi complacere sategebat, f. Welseri 
Opera p. 572. druzzi wird durch clientias, clientelas, Dienitmannen: 
verhältniß, überfest, D. Gl. Rab. M. ap. Eckh. U, 973, a, und 
in einem Fränkiſchen Kapitular v. J. 858. bezieht fich in der Stelle: 
sine solatio et comitatu drudorum et vassorum, das Comitat auf 
die Bafallen, völlig in dem Sinne, wie diefes altdeutiche Inſtitut 
von Tacitus, Germ. c. 44. befchrieben wird, solatio aber auf dru- 
dorum: Solatium, Hülfe, Troft entipricht den drudis, den trus- 
ted, wie comitatus den vassis; beide, drudes und vassi, find fideles. 
Wie nun drotsed, drossard aus trusted entitanden ift, fo Fonnte les 
teres leicht, und um fo mehr in Truchſeß, Trugfeß, Trudfeß 
übergehen, als das Stammwort Treue auch im Gothifcyen, Schmwe: 
difchen und Fsländifcdyen einen Gaumenbuchitaben enthält: triggwa, 
trygg, trogen, tryggus. Der Hauptgrund der bisherigen, nad) meis 
ner Leberzeugung unrichtigen Ableitung, dieman in Adelung nad) 
ſehen mag, liegt in der Lateinifchen Ueberfegung der Worts, in 
dapifer, deffen Bedeutung: der Speiſe aufträgt, auf die Ableitung 
von Truche führen mußte. Und wie könnte man beftreiten, daß 
Truchſeß diefe Bedeutung fehon frühzeitig hatte? Nur ein paar 
Beweife biefür! trut saz, discophorus, qui cibum apportat, Gl. 
Fl. ap. Eckh. II, 987. Oben was gestechet dar in (im Helme) 


Ein schuzzel von golde, da bi man wizzen solde, Daz er da truh- 


saezze was, Wig. 3902 fgg. Aber das Speifeauftragen war nur 
Eine der Dienfwürden der Getreuen, der trusted, an den Höfen 
ber Großen; ihr Name bezeichnet den Inbegriff mehrerer für ehrens 
voll gehaltener Verrichtungen. Erft fpäter, ald der Name trusted, 
drotset in Truch ſäß verundeutlict worden war, veritand man uns 
ter demfelben der MWürdeträger, der jebt mit diefer Benennung bes 
zeichnet wird, Eben fo find die Amtsnamen Ammann, Schult: 
heiß, Vogt u. f. w. erſt nach und nad, von allgemeinern Bedeu: 
fungen in befondere übergegangen, fo wie dagegen befondere bisweis 
len in allgemeinerer Bedeutung genommen wurden: Möndye nennt 
Stryker Gottes Schenken, d. i. Diener Gottes, f. SO. s. v. 
gottes schenken. 

trütilachti, £. Traute, Geliebte: Die trütilachti gar Erfüfzt 
vz hbergengrund, 2£S. XXXIL, 108. f. trutelecht in SO. 

drutfchel, f. drotich. 

trubg, m. Weinmoft, der nad) dem zweiten Preſſen von der Butte 
abfließt, der ungekeltert abläuft, folglich der befte,- heißt Vorlauf, 
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und der nad, dem erſten Preſſen, folglich der von mittlerer Güte, 
Vorſchuck; was vom Truhg zurücbleibt, wird Treiter genannt. 
‚Dem erften Anfcheine nad ftammt Trugh von dbrüden, aber aus 
feiner Bedeutung eines unnüßen Ueberbleibfels ift mit größerer Wahrs 
fcheinlicykeit eine Verwandtſchaft mit drug, nichtswerthe Sache, Engl., 
Trug, Bodenfa in den Bienenftöden, dregs, Engl., dregg, Isl., 
drabbe, AS., Hefe, druosina, amurca olei, Gl. Fl. ap. Eckh. 
II, 983, Trejter, und zpvd, junger, ungegohrner Wein, Treber 
zu vermutben. : 

truglehrer, m. Sophista, Vocab. Mscr. 

trüben, gedeihen, fett, itarf werden (Schwz. Elſ.). — trühaft, was 
ein gutes Wachsſsthum hat, SW. Dru, Frz., to thrive, Engl., dringr, 
reichlich, fruchtbar, throaz, wachen, Isl., tieren, wachfen, gedeihen, 
Holl. zpepev, ernähren, find verwandt. 

brui, Drei. " =; 

besdrucden, fchwächen, Ag. Bib. 1477. — bruder, m. dem man 
nur fihwer ein Gefpräc abgewinnen kann, entweder weil er troden 
ift, oder weil man die Worte aus ihm oder er aus fih heraus: 
preffen muß. — druderle, n. der Alp, incubus, &pıaAzns; der 
Deutfihe, Lateinifche und Griechifhe Name erklärt fich von felbit, 
und es möchte bloß nod) das verwandte ellyl, Gefpenit, Wales, anzu: 
führen feyn. — Druden iſt ein verbum factitivum von fragen: 
denn e8 bedeutet tragen machen. 

trucdenlich, betrüglih: Gern, fpradh die Mörin trudenlidh, 
Herm. v. Sad. 17, a, a. ©. tragenheit in SO. 

trühlen, f. trielen. Ä 

trull, £. die, runde Weibsperfon. (vulva, Engl.) Trollen, Tril: 
len bedeutet drehen, wälzen, folglich enthält es auch den Begriff des 
Runden. 

trumpel, unzüchtige Weibsperſon: jr fogt wol darbei Mand 
vnnüs Pfaff hab trumplen drei In feinem hauß, als 
man dann fagt, Mörin Herm. v. Sachſ. 34, b, b. 

trumpelnonne, f. Bequine, Vocab. Mscr. 

trumpf, m. gin plumper, grober, bäurifcher Menfh; auftrumpfen, 
fchwer zu beantwortende Fragen, fchwer zu widerlegende Borwürfe 
machen; von Trumpf im Kartenfpiele. 

trumm, n. 4) ein abgeriffenes Stüd Faden; 2) Anfang oder Ende 
eines Fadens, wo man wieder anknüpft; daher die bildliche Redens— 
art: er Eann das Trumm nicht finden, er weiß feinen Bor: 
frag nicht anzufangen, oder wenn er abgerifien iſt, nicht wieder ans 
zufnüpfen; 3) der obere Sit, der Ehrenplag: das man in feßt 
anf herren drum, 25. LVI, 7. Mit truncare verwandt. 

trümlen, trumflen, wanken, taumeln. — trumfel, m. Schwin⸗ 
del; trumlig, trumfelig, trümlig, trümfelig, 4) wanfend 
aus Schwäche, Schläfrigkeit, Schwindel oder Beraufchung; 2) Braus 
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ſen in den Ohren fühlend: es ift mir trumſelich, Heidenh. Mit 


tremere, tremulare verwandt. 

trün, traun, wahrlih: ja trün das iſt ja by trün red ichs, 
Nith. Ter. Hier ift die von Adelung für dunkel gehaltene Ableis 
tung von traum ganz Plar gemacht: bei Treue, bei meiner Treu, 
ma foi ftatt par ma foi; dieſes Verfiherungswort lautet tra im 
Schwed. u. bei Horneck c. 579, im Laurein trewe, f.Nyer. Symb. 
P. 60, und truwen in Wigal. 3884., durch beide letztere Formen 
wird jene Ableitung beftätigt. — entraun, ad doch: entramwe 
neyn, Mörin Herm. v. Sachſ. 36, b, a. 

trünnig, flühtig: ein trünniger Schuldner, Ulm. Stat. Leg. 
Alem. c. 9. Gebt ift abtrünnig einer, der fich einer Verbindung 
losmacht. 

trunßenbolsz, f. bolz. 

trüſch, ſ. traufch. 

druſchel, f. eßbarer Schwamm, Frischl. Nomenel. c. 26. 

ver: drüften, verdrießlicy machen, erzürnen: er bat mich arg vers 
drüftet, er hat mich fehr erzürnet, Ulm. Diefes faßtitive Zeitwort 
fehlt der hochdeutfchen Sprache. Hieher gehört auch entrüften, und 
nicht zu rüſten, eigentlich en⸗drüſten, oder ent⸗drüſten. Folgende 
Stelle mag die Behauptung beweifen: ihm (dem Prediger Sam, 
der die Kirchengebräuche zu gach umftoßen wollte) foll geboten 
werden gemad, zu thun und fich die Baut (das Warten) 
nicht entrüften zu laffen, RPr. v. 9. 1524. Es iſt mit öpoos, 
Geräuſch, verwandt und bedeutet etymologifch: mit Geräufd, forte 
ftoßen oder fortgeftoßen werden. 

trauen ſeinen Unwillen über Jemanden durch Mienen oder dadurch 
zu erkennen geben, daß man nicht mit ihm ſprechen will. Es ift 
nicht, wie Udelung zu meinen fcheint, ein Synonym von troßen; 
in Schwaben wenigftens werden beide genau unterfchieden: er hat 

mitihmgetruitzt, er wollte ihm kein freundliches Wort geben, 
er hat ihm getrotzt, er hat fih ihm muthig entgegen geſtellt, 
er hat ihn kühn herausgefordert. — truzzig, 4) der einfaureg, ums 
freundliches Geſicht macht ; 2) unangenehm: truzzig Wetter, WE. 

du verliert, an Partikeln angehängt, gerne feinen Vokal, infonderheit 
wenn gleich darauf ein Vokal folgt: wennd’, daßd' ein Efel bift. 
So in Herm. v. Sadıf. Mörin: daßt eyn Ritter biſt, ,b,b. 

düben, drüben, f. doben. 

duppel,dupper, duppelicht, f. tapp. 

dDupf, m. 41) Punkt; 2) Fled. — dupfet, 4) fledicht; 2) podens 
narbicht. Die große Verwandtſchaft diefes Worte f. in Beil. VIIL 
bier nur Folgendes: Daß es verwandt iſt mit tingere, färben, erhels 
let aus bedyppan, bedipt, gefärbt, AS. ; ferner mit Deden: deagen, 
färben, AS.; mit tünchen, dunden: dunchunga, litura, 
Gl. Lind. mit to die, färben: kazehot (kadehot), fucatus, tinctus, 
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Gl. R.M. zawa, tinetura, Gl. Doe. Zawer, Schönfärber, ſ. Do 
cen in Wien. Jahrb. d. Litt. VIII, 200. 

tübingen, Univerfität und Oberamtäftadt in MWürtemberg, ehemals 
tuingen, tuoingen, tuwingen, f. Hess Mon. Guelf. p. 40. 44. 46. 
Ein miles Fridericus de Twingen fommt in einem Söflingifchen Ne£ros 
logium vor, weldes Herr Prof. Veeſenmeyer in Ulm bejigt. 
Der Name ſtammt vermuthlih von Wingen, Wengen, Ban 
gen, winja, Ulf., Aue, mit vorangefehtem t, wie Twiel ſtatt 
MWiel, Weil. Hug ein Twinger, von dem der Tanhufer preist, 
daß er mit dem jungen Helden von Abenberg manch Herrenwerk ver: 
richtet habe, ſ. Minn. II, 64., iſt ein Pfalzgraf von Tübingen, deren 
mehrere Hug hießen, z. B. im J. 1125 Hugo comes de Tuingen in 
Neugart Cod. Al. Dipl. nr. 845., und Feineswegs ein servus publi- 
' cus, wie das Wort twinger, ald fomme es von zwingen ber, in 
SO. erklärt wird. 

fürstuch, n. Schürze; mit decken, tegere, verwandt, wie reixos, die 
fhüsende Mauer, und reöxos, Zeug, Waffe. 

dudern, flottern. — duderer, m. Stotterer. —geduder,n. das Stot- 
tern; es ift das Wort ftottern ohne Zifcher, und steht mit dattern, 
zittern, in Verwandtſchaft. (dadern, Deftr.) 

dutte, £. düttle, n. was in eine ftumpfe, Begelförmige Spite aus 
läuft: 4) weibliche Bruft und Bruftwarze; 2) Saugröhrenglas für Kin: 
der, künſtliche Bruftwarze; 3) Feilförmig zufammengelegtes Papier, um 
Sachen darein zu thun, die aus mehrern einzelnen Stüden beitehen. — 
dDützel, m. GSaugbeutel, Ag. — dudel, f. Blasinjtrument (tudel, 
Mundſtück an einer Schalmei, Span.). — dudeln, Eunitlog auf ei- 
nem Inftrumente fpielen (düten, auf dem Horne blafen; Gukke, 
Krämerdütte, bedeutet in der Schweiz ein Blashorn); 2) viel trinken. 
Außer den bereits angeführten Verwandten bemerken wir noch folgende: 
rır9os, zırSiov, Bruſtwarze, tuit, Holl. tuyeau, Frz. Röhre, Pfeife, 
tetö, tetey, Spitze, Gipfel. 

gustüsttler, m. Schmeichler, parasitus: Gnato der ain zutüttler 
was oder liebEaller, Nith. Ter. — zubitler, ebendaffelbe, 
Frischl. Nomenel. c, 70. (alle $lattierer, Schmeicdler, 
Berräther, Kalthanfen, Augendiener, Suppenfreffer, 
Zutitler, Obrenbläfer, die zwei Zungen in einem Maul 
haben, f. Ochs Geſch. v. Baf. VI. 37.) — zuditelung, f. Schmei: 
chelei, eb. Gehört zu taln)gere, Sipein, berühren, und iſt begriffs: 
verwandt mit palpare, kann aber auch von düte, Blasinftrument, 
hergeleitet werden, und einen foldyen bedeuten, der jemanden mit 
angenehmer Muſik empfängt. 

büfig, diefig, 1) Eellerfeucht, Kfb.; 2) unmwillig, Ebing. Cbeduft, 
traurig, Deftr.) ©. die Verwandtichaft diefes Worts in Beil. VIIL 

düfig, diffig, burtig, fleißig, f. tapfer. 
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tuͤhe, f. Schenkel, Steinh. R. S. thig, Engl. ©. thiche in SO. 

dui, £. die, fui, fie, Ulm. Vormals diu. | 

duck, m. Tüde: einem einen Dud thun, einem einen heimlichen 
Streich fpielen; verdudeln, verheimlichen, Tüb, Ag. — duckes, 
m. verborgener Ort: es geht in Dudes, es geht verloren; 2) Nes 
benfahe: es fällt in Dudes. ©. Beil. VII. 

fi} ducken, fich neigen, büden (DLauf. Oeſtr. dauden, Holit.); — 
dukker, m. Büdling, Ueberk. — ducks, budlidt; duo, deöuxa, id) 
gehe unter, ſinke; tauchen, unterfenken, find die nächften Berwand- 
ten; es fcheint die Intenfivform von einem verloren gegangenen 
Diegen zu feyn, wie bücen, fich fchmuden, von biegen, ſchmiegen. 
©. Beil. VIII. 

dulde,£. Geduld: Conrad Bergen zu bitten, Das er die ding. 
finer arbaitt coftens vnd lons halb dulde haben wil, 
Abfch. d. ſchwäb. BStädte v. J. 1470. , 

dule, £ mit Fingern eingedrüdte Vertiefung im Weichen (Schwz. 
dölle, delle, Elf. Heſſ. Henneb. Weltph.) — Dillftein, Duls 
ftein, der tiefſte Stein, Mittelpunkt der Erde, f. Altd. Wald. LI, 
214. Vgl. dole. | j 

dull, £ 1) Dohle; 2) liederliche, auch abgefchmacdte Weibsperfon Wt. 
Geihwäsiger ald ein Dull, Ch. Sutor. 

tummel, m. 1) Schwindel; 2) Rauſch; 3) Lärm; folglidy was Taumel, 

dumper, verdumplen, verbumlen, f. diemer. 

tbun, A) Yärmen: der, das hat thaun, der, das hat gelärmt; 2) 
laſſen: tuw dich ſchawen, laß dich fchauen, Heinr. v. N. f. iſtig; 
5) warten, pflegen: den Kranken, den Pflanzen thun, SW.; 
4) zureichen: es thuts, es mags nicht thun; 5) machen: wie 
ihdihzmug thun gefunt, 28. XXX VII, 292; 6) in die Lage ver: 
jegen: er tätt die lüte ftille ftän das fi fich nit mochten 
geregen, Leg.; 7) Verweiſe geben: er hat ibm fhredlich ger 
than, er hat ihm heftige Berweife gegeben; fich thun, tauglich, 
paſſend feyn: es thut fich, es paßt; das Thun, Gewerbe, Ges 
fhäfte: das ift ein Thun, er hat ein großes Thun, er hat 
ein gutes Gewerbe; Ein Thun, einerlei, daffelbe. — abthun, 4) Ges 
flügel in der Küche tödten ; 2) hinrichten — anthun, anfleiden — ſich 
anfthun, Aufwand machen, fic große Dinge anmaßen — austhun, 
durch) feine Vorzüge Jemanden übertreffen und vergeflen machen — 
dafür thun, hindern: ich will ihm fhon dafür thun, ich will 
ihn außer Stand fegen; — einthun, 4) einen Knecht, eine Magd in 
Dienfte nehmen; 2) den Leuten das Haus zu unerlaubten Zufammen: 
künften öffnen ; 3) Jemanden beerben ; — verthun, 4) verderben: ver: 
thu mir dieSach nicht, verderbefie mir nicht, Ulm. 2) verfchwenden; — 
ungethan (aundaun), 4) widrig im Gefchmade, z. B. Moſt; 2) der ſich 
nicht recht zu benehmen weiß; 5) mit dem man nichts anzufangen 
weiß. — unthuner, m. ein folder Menfh. — thunlofigkeit,f. 

10 * 
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Gaunloſigkeit) Unthätigkeit, im Ries. (Diefes Wort für Tonlofig 
feit zu halten, möchte für die Velkeſprache zu koſtbar genommen 
ſeyn.) 

dunten, ſ. doben. 

dungleget, f. Ort für den Miſt. 

dunk, f Weberkeller. (OD.) Tunch, textrina, Gl. Fl. der tie 
fen helle tun, Gold. Schmiede, ſ. Kolocz Eod. ©.7. dungeon, 
a prison subterraneous, Sher. donjon, Frz. PliniusH.N. XIX, 1. 
bemerft, daß die Deutfihen in gegrabenen Erdhöhlen zu weben ofle 
gen. — bunfefel, m. Kellerwurm; ovos, Aristot. 

dunkein, m. ein Menſch, der nichts mitmacht, ein Sonderling. 

dunken, in der NRedendart: er ift ums Dunfen Eleiner, 
größer, es ift Baum zu merken, daß er Eleiner, größer ift. 

dunker, f. Duden. 

dunkes, n. eine Art mürben Backwerks; Brod, das man eintauct. 

dunft, m. 4) dünner Nebel, Baling. (Dunft ftammt von dünn); 
2) Stoß, Schlag: da von er mengen firengen dunit Enphie 
mit grimmer bitterfait, 2. XXIV, 6 und 268; der Kolocz. 
Eod. hat dafür blut runft, ©. 278. — dunitlod, n. Schweiß» 
loch, porus, Vocab. Mser. 

dur, durch, duraus, Durame, überall, dure, hindurch, bur 
nein, dureine, durch und durch (Schwz.), durabe, ganz hinab, 
duraufe, ganz hinauf, durummer, alfenthalben, derdur, 
hindurch. — 

über-thüre, f. Vorhäuschen an einer Thüre, Ag. einthürig, 
zweithürig, was eine, zwo Thüren hat, 3. B. ein Kaften. 

er:duren, f. er-dauren. 

dbürftele, nm. fchwächliche, Eraftlofe, Kleine Perfon. — dürftig, 
krank, fieh: die dürftig Stub, ein großes Krankenzimmer im 
Hofpitale zu Ulm; das maul und der fled wirt zu ainem loch 
vnd fuletdas flaifh und wird ain ſchad druß, den 
niemant hbailen mag, das der menfh muß zu ainem 
dürfftig werden, Leg. Die Dürftigen, diejenigen Armen, 
welche in den Hofpital aufgenommen werden, ohne etwas hinein zu 
bringen, entgegengefett den- Pfründnern, die fih für eine 
Summe Geldes in demfelben einkaufen und nach Verhältniß des 
Eingebrachten eine. beffere Koft, auch wohl eine wöchentliche Geld: 
zulage erhalten, Ulm. Mm. u.a.D. Diefe Einrichtung, vermöge 
welcher betagte Bürger und Bürgerinnen ſich um die Einlage eines 
Kapitals für ihre alten Tage ein forgenfreies Leben erfaufen Eonns 
ten, hat die neuere Zeit aufgehoben. 

türtenbund, m. Gufmodel für ein Hefenbadwerk, wegen feiner 
Aehnlichkeit mit einem Turban fo genannt. 

türtheim, Name mehrerer Ortfchaften in Schwaben, auch in Baiern 
und am Rhein. Turegum ſcheint verwandt zu feyn, und der Name 
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von Thur, Dur, dur, Bret., dur, duwr, Wäl., dour, Cornwäl., 
Waller, hergeleitet werden zu können. In der Schweiz heißt fprus 
deln noch jest tſchuren; bekannt find die Flußnamen Thur, 
Duero, Dora bei Turin, Adour in Franfreich; auch der Guns 
dalavir, oder nach Sf. Voß (ad Melam, v. Ed. Gron. 1722, p. 492.) 
der Rio de Garleta wurde Thuria, - noch ein anderer, der in das 
ſchwarze Meer fließt (in Geogr. Rav. IV, 5, ib. p. 773.), Tyram ge 
nannf. Da es aber auch Ortichaften dieſes Namens gibt, weldye 
nicht am Waſſer, fondern, wie z. B. Türfheim im Oberamte Geifs 
lingen, auf der Höhe liegen, fo mögen diefe ihren Namen von dem 
durch viele Sprachen verbreiteten Tauer in Kärnten, Salzburg, 
Tyrol, Zor, Tyr, Tur, Höhe, Berg — deıpy, Hügel, Taurus, 
Monte Toro auf Minorka, tyıses nah Dionys von Halifarnaß 
bei den Griechen und Tuskern Mauern und Burgen, Tyrol, 
Shüringen, Gebirgland, Gibralstar, Thurm erhalten haben; 
turgere ijt verwandt. 

dürlizen, f. dirlizen. | 

turmel, dormel, m. 4) Schwindel, Taumel, daher thurmelicht, 
jhwindlicht, mit tourner, tourbillon verwandt ; 2) Scylaftruntenbeit ; 
durmen, dDurmeln, fihlummern ; dormire. 

durnen, donnern, We. Alb. — durnblid, m. Blitz, Leg. — 
Durnfhlag, m. Donnerfchlag, eb. Der Name des nordifihen 
Donnergottes Thor ift in diefem Worte vernehmbar. 

turnieren, lärmen, lautähnlih mit durnen, donnern; ver 
turnieren, verderben, zerreißen; tournan, distaurnan, reißen, 
ulf. 

turnofen, durofen, m. Bratkachel im Ofen, Bal. SW. Ber 
mutblih f.v.a. Durdhofen, weil die Kacel durch die ganze 
Länge des Dfens läuft. 

durichlehten, pl. Kinderpoden; vielleicht weil felten ein Menfch 
davon frei geblieben it, etwa wie, nad) Meurs. Gloss. Gr. Barb. p. 
505, und Sieber, die Peit bei den Neugriechen wegen ihrer Alf 
gemeinheit Panukla, die Allbefannte heißt, wofern anders, da man 
gewöhnlich durſchlachten fagt, das d nur der Artikel it: denn 
die Krankheit, oder wenigftens eine ähnliche, heißt fonft Urſchlacht: 
rote oder Barpel (fo werden fie nach SO. in Straßburg noch jet 
genannt, vermuthlich von varius) oder die urschlacht, variola, 
Vocab. 1482. in Heum. Opusc. p. 461. urslaht vel werna, varius, 
Gl. FL ap. Eckh. I, 984. — durch ſchlechts, allgemein, für 
immer: yedes arm menſchzu vnderſuchen, obesnu 
bis zu pefferung feiner kranckhait oder funftburd 
fhledhtz in das Spitalaufgenommenfey, Ulm. Ber 
ordn. v. J. 1491. 

durſten, gethören. 
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thürſtübel, m. Thürpfoſten, Ag. Bib. 1477. 

durwadlete, f. die Krankheit des Durchlaufs. 

dung, dufel, f. taus. 

dufel, f. Ohrfeige, dufen, dufeln, dufhen, ſchlagen, düſſeln, 
ftoßen, fchlagen: hört Doch nur den Kammerjunker düffeln 
an ihr Schlafgemach, Schiller. —,kirchendußler, m.der Meß: 
ner, ber die Hunde aus der Kirche jagt, unter der Predigt Schlafende 
aufweckt u. ſ. w. We. Nah Schubert iftauc in Schweden noch hie 
und da hiezu ein Mann aufgeftellt, welcher Stoet:genannt wird, weil er 
die Leute mit einer Stange ftößt.) Bgl. dafch, taufen und duzen; 
verduſchen, tüchtig fchlagen, beohrfeigen; du zen, mit den Köpfen, 

in Scherz oder in Ernft, an einander ftoßen. (Schwz.) To dowse 
und toss, Engl. jtoßen. 

düſchen, in einander, zufammenfahren. Oeſtr.) 

duſenöhrle, n. eine nichtsbedeutende, werthloſe Sache: nicht ein 
Duſenöhrle, nicht das Mindeſte, Wt. Rüdinger hält es für 
douzain, ein Stück von zwölf Deniers. Im Henneb. heißt es dus 
dbenierlen, welches Reinwald von deux deniers ableitet. In 
leterer Form iſt es lautähnlich mit dem Elf. — duttenöhrle, 
Spitze einer papiernen Düte. 

duſſäck, diſſeck, n. 1) Schwert, in der Fechtfchule üblih, Ulm. 
Berordn. v. J. 1613. f. federfechter; 2) überhaupt Schwert. Das 
Wort iſt flawifh, f. SO. und Adelung, und, wie Haußins 
ger, vermuthlih durch die Verbindung Deutſchlands mit Böh— 
men unter den Kaifern aus dem Luxenburgiſchen Hauſe in un— 
ſer Vaterland gekommen. In Saſtrow's Leben heißt es ——— 
hack. 

duſſen, ſ. doben. 

düſten, verdüſten, ſ. taus. 

tuſig, tauſend, Mt. 

duzen, ſ. duſel. 

über-düzzen, ſ. taus. 

Be hohentwiel, abgetragene würtembergifche Beragfeitung ums 
fern des Bodenfees, nah Leibnizens Vermuthung von ihren 
zwei (two) Bergſpitzen fo genannt, f. Collect. Etym. I, 445. 
Wenn nadı Eicero Orat. c. 45. bellum aus duellum entitanden, 
und ſtatt bonorum auf der Ecipionifchen Tafel duonoro gefchries 
ben iſt, f, Michael. de orig. ling. p. 475., fo könnte Twiel 
aus Bühl, Erhebung über die Ebene, Berge, entitanden feyn. 
Aber mit befferem Grunde iſt es für das in ein Appellativ überges 
gangene Weil, Weiler, Wiel mit vorangefebtem Dental zu hal« 
ten: weilen, to dwell, wohnen, Engl., tuuala, duala, mora, 
Dttfr, Kero, twalen, fich verweilen, Minn. II, 171. an duol, 
sine mora, f. Ihre unter an, twal, das Verweilen, Bögern, 
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f. Altd. Wäld. I, 441. do wart des twellen mit lang, es 
ging gefchwind,; Liederf. UXXIII, 154. Die Voranſetzung eines d 
oder £ vor w war in den germanifchen Sprachen und Mundars 
ten nicht ungewöhnlich: bie twerender Naht, Erfurt. Stat. R 
in Walchs Beitr. II, 23. Vermuthlich entitand fie aus der Pars 
titel it, weithe eine Wiederholung oder eine Verſtärkung ausdrückt, 
bisweilen aber mag fie nur aus einem Taufche gegen den Zifcher ent 
fanden feyn. Vgl. zwagen und zwei. 


E. 


e wird ausgeſprochen, 1. hoch; heben, reden, Reh, lm. Räh) legen, 
decken, ſchelen, kehren (in der Bedeutung mit 
dem Beſen reinigen), ſonſt kähren, feſt, geſtern, 
eben, von dem Weg gebraucht, äben von der 
Zeit. 

2. wie a oder dem a ſich nähernd: Pfard, Harz, 
liebat, fatt, arzähling. 

3. wie ä: aͤben, Wäber, ſähen, gähen, ſtaͤhen, 
ſchwär, lär, Bäſem, Näbel, läſen, fägen, Hä— 
chel, ſälig, Mähl, Sääl. 

a. wie ai: laihran, (laisan, Ulf.) bairan, aiher, 
(air, früh, Ulf.) maihr. (weir, %8l.) 

5. wie ea: fchleacht, reacht, eaſſan, leaban, Stea⸗ 
ran, pl., Schwear, stairno, swaihra, Ulf. 
Leaber, gſcheahan, Feader, Schweafel, Feald, 
leackan, beatan. 

6. vor r wie ein Mittellaut, zwiſchen e und i: 
Hierz, Hierbit. 

2. wird völlig vernommen im Diphthong ie: Liebe, nie, wie, bie, bie. 

5. wird in der unbetonten Nachſylbe fehr Kurz, beinahe Schwa: Urth'l, 

Borth’l, Wechſ'l. 
4. wird weggelaffen oder wie ein Faum vernehmbares Schwa ausge: 
fprochen, A. als Endigung des weiblichen Gefchlehts: Ruh, Sach, 
Stub, d'Red, Wied; deßgleichen des Mafcnlins : der 
Eproß, Nam, Zunft, Haß, Sachs, Schwab, Haas, 
Falk. 
2. als Pluralendigung : d’Reut, Küh. 
5. ald Endigung des Adjectivs.nach dem beitimmten Ars 
titel: der groß Mann, die groß Frau, das groß Haus. 
4. ald Dativendigung: dem Kind, am Rad, im Haus, 
aufem Dach, bei Tag. 
5. das End:e in den Zeitwörtern: i hör, faq, bring, er 
möcht, könnt, follt, läs, thät, hab, müeß. 
6. in der Vorſchlagſylbe be vor h, I, r, 8: bhuͤhtan, blan⸗ 
gan, bredan, bſehan. 
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7. in der Vorſchlagsſylbe ge vor h, I, m,en, r, 8: ghin⸗ 
— dert, glernt, gmält, gnäht, gredt, gfait. ‚ 
ee wird ausgefprochen, 4. wie ea: Schmear, Schnea, Sea, Bearau. 
2. wie ai: Schnai, Sai. '(saiw, Ulf.) 
5. wie d: Sä, Schnä, die Ulmer, wenn fie beſ⸗ 
fer. als das Volk fprechen wollen. 

e als Form der Mehrzahl der Sylbe er angehängt in Handwerker: und 
Städtenamen, in ben fehmwäbifchen Kanzleien noch in der zweiten 
Hälfte des vorigen Sahrhunderts: Schneidere, Schreinere, 

Burgere; in einem Briefe v. J. 1465: 5. von ber Laiter, J. 
Srawenhofer, 3. Torringer, H. Tandorffer, J. Layeninger, Rittere. 
So wußte man, daß fie alle Ritter waren, da Ritter allein auch 
nur auf den lebten bezogen werden konnte. 

e, ebe, f£. in der Bedeutung von Gefeh, Recht, Vertrag, (worüber 
Adelung in Ehe und ächt nachzufehen it) in folgenden Zuſam— 
menfesungen: efchilling, ächter Schilling, etifch, durch Kauf oder 
Vertrag erlangter Kramtifc, Ag. Stb. — ehehäfte, f. verbinden: 
"der Bertrag, Mm. — ehehaften, pl. Gefcäfte, die fic als Pflicht 
oder als Nothwendigkeit nicht verfchieben laffen. — eheleutergyt, 
Ehepaar: wan ain eeleuterayt es fy man oder frow, a. 
Reipheim. Art., aus dem XV. 39 So fagt man nod, in einigen 
Gegenden Schwabens Gefchwiitrigit jtatt Gefchwilter. Ob etwa 
die letzte Sylbe auf gyt, gebähren, get, erzeugen, Isl., deutet? 

eb, ob, Wt. mir ze willen tu: Eb fi bedürft ains armen Enecht, 
LS. 1, 584 und öfters; ef, Isl., iba, Ulf., & mit dem Digamma 
am Ende angehängt. 

eb, ehe, vorzüglich wenn das darauf folgende Wort mit einem Vokal 
anfängt: eb er zu mirfommen ift. Eigentlich ift es ein des 
MWohllautes wegen vor den folgenden Selbitlauter eingehobenes Di: 
gammaz fo 3. B. me feit 's feyb ohne nit, man fagt, es fey 
allerdings fo, in e. Bolkslied das Mändli, im Armenfreund 1820, 
Nr. 49. — bauben, ‚bauen, drauben, dräuen, hauben, hauen, 
hbeuben, heuen, Saupen, Sauen, Säue, [hneiben, fchneien, 
euber, euer, neub, neu, u. ſ. w. SW. Alb., f. auch Oeſtr. 
Volksl. von Ziska u. Schottky S. 249. und vergleiche damit 
das Kat. ubi, entftanden aus od. Daraus erklärt fidy auch das in 
SO. unerklärt gebliebene entseben in der dort angeführten Stelle: 
daz sie irs lebens nit entsebent; e8 ift namlich entfehen, merken, 
wahrnehmen, fühlen, und der Sinn der Stelle: fie werden durch 

- ben füßen Gefang fo entzückt, daß fie ihr Dafeyn darüber vergeffen. 
Sn derfelben Bedeutung: merken, kommt entseben ftatt entſe— 
hen auc in folgenden Stellen vor: das dirre heilige orden .. 
des entsebe das her in sunderlichin schirm des bebstelichin stules 
si entfangen, ſ. Stat. d.d.O. p. 42. wenne der meister des entsebet 
das im sin ende nehit, eb. 258. 
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eben, eine Partikel, gebraucht, um einen Sat mit ruhiger aber be 
ſtimmter Zuverficht zu beftätigen: er iſt eben nicht recht Elug, 
man fage, was man will, es ifteben noch gar Ealt, fo fehr man 
Wärme wünfht. Sumweilen drücdt es den Grund einer Behauptung 
aus: weil er eben ein Narr ijt, darum hat er fo gehandelt, 
eben fo mehr, eben fo gut, lieber, vollends: ich will es dir eben 
fo mehr geben, fagen, thun u. dal. SchhH. Ed ift mit dem 
füddeutfchen Halt, halter finnverwandt, und wird häufig da ge 
braucht, wo die Griechen yap zu fehen pflegten. Das e lautet hier 
wie ä und das Wort wird dadurth von eben, glatt, plan unter 
fchieden: der Weg ift äben doch nicht recht eben. 

berzeben, ausgleichen: die hant vns entfchieden verebent vnd 
veraint, Urk. 1560. — ebenbild, n. Beilpiel: damit. er nie— 
manb ärgerlich oder zum böfen ebenbild fey, Ag. Zucht 
und Polizei: Ordn. v. J. 1555, Bl. 10. — ebennädhtig, Aguis 
noctial; evennagtlyg, Holl. Die Römer hatten and) nur aequinoc- 
tium, die Griechen aber ionuepia und iovunzıorv. 

eber, äber, 1) leer, entleert, a. von lebendigen Gefchöpfen, Wt.; b 
von Feldfrüchten, Kfb., c. von Schnee im Frühjahre, Mm. Bd. 
(aber, Schw. Bair.); 2) ftill; 3) nüchtern, Wt. Ulm. — ebere, 
f. Stelle am Ufer, wo das Waſſer ftille fteht, Ulm. Das Wort ift 
alt und verbreitet: Auf dem Schnee und auf dem Eber 
(überal) Wird mir mein Sachen weger, f. Altd. Wäld, II, 
109. 05 wär äber oder fne, Bars. v. 3562. Es ift fo ſchön 
appa, fand d'Alma fo grün, der Schnee ift weg, die Hocywais 
den find grün, f. Radlofs Mufterf. I, 82. — öbarn, aufthauen, 
Deftr., aebban, austrodnen, aebung, Ebbe, aebera, aebere, aeber, 
aufgedeckt, offenbar, AUS. Wachter leitet das Wort von aben, 
deficere. 

epper, jemand. — eppen, etwa. — eppes, eppis, etwas: hät 
der eppen epper eppis thaͤn, thaun, hat dir etwa Jemand 
was gethan? — eppeher, irgendwoher. — eppehin, irgendwohin. — 
eppewahr, gewiß wahr, ja eppen, ja wohl, als beruhigende Be 
jahung ; wird e8 aber fragweife ausgefprochen, fo drückt es eine Be 
zweiflung oder Verneinung aus: meinft Du etwa? — etwän, Ge 
mand. — epſch, etwas, Bd. — ebfhmar, eabſchmer, vifch- 
mets, vitfchmets, irgendwo, irgendwohin, Alb. — eppethin, 
irgendwohin. — g’eppethin, gehen, Beſuch geben: komm aud 
zu mir geppenhin, befud) mid) and) , ulm. Wt. Eittvört, Je— 
mand, Jol. 

echt, echter, f. ächt. | 

et, it, nicht, od, our ohne das präfigirte n, wie odv und nun. 

et, 4) Adjeckiv-Endigung, a. ftatt icht: dredet, fpedet, bräunet, b 
ſtatt ifch: narret; 2) Subftantiv:Endigung, a. der Zeit: Heuet, 
Aret, brahet, wie Monat; b. des Orts: Kopfet, Kopfnet, 
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Fußet, Fußnet, der Ort, wo der Kopf, die Füße im Bett lies 
gen, Stridet, Nähet, der Ort, wo Striden, Nähen gelehrt wird, 
wie Heimat; c. der Eollectivwörter: Bade, Kochet, Traget. 

ett, ſ. ächt. J | 

ettebätte, f. hättebette. 

etten, äta, Diäten, die einem Auffeher beim Ufer: und MWaffers 
bau für außerordentliche Dienfte bezahlt wurden, Ulm. Vermuthlich 
aus Diäten verdorben. 

etten, pl. Weidengeflechte an Flüffen, um das Waſſer zu dämmen 
oder feinem Laufe eine andere Richtung zu geben. — etten ſchla— 
gen, ein foldes Geflecht machen, Ulm. — etter, m. MWeichbild, 
Bezirk der Gerichtsbarkeit, Markung, Ag. Steuerordn. u.a. D. (weis 
ter. verbreitet.) — gatter, m. Thüre von Latten oder eifernen Stä- 
ben, um Höfe, Gärten u. dal. zu verfchließen. — gitter, n. 4) zier— 
lihe Thüre aus Eifenftäben bei Kirchen, Schlöffern u. dgl. ; 2) Kleine 
Thüre ans Latten oder Eifendrath zur Verſchließung von Fenftern, 
Kelleröffnungen u. f. w. — ausgattern, ausforſchen. — vergat- 
tern, erfahren, gleihfam: hinter der Verzäunung hervorholen. Die 
zahlreiche Familie des Wortes f. in BeilageX. 

ettich, m. Fieber: der freffig ettich, Freffieber, SW., von eis 
ten, brennen; verwandt ift aedi, furreor, El. und Wuth. 

ettlinfhieß, Pfarrdorf im Wt., Oberamt Albed, von der h. Ots 
tilie fo genannt: denn noch heißt eine Strede in der Dorfmarkung 
das St. Dttilienfeld. Der Ort Ettlishofen in der Fuggeri- 
ſchen Herrfchaft Kirchberg tft vermuthlic aus Otto, Dettlin ent 
ftanden, welches der Name mehrerer der alten Grafen von Kirchberg 
war. Was das Appellativ Schieß bedeutet, welches noch in meh— 
rern Ortsnamen, 3. B. Büttelfchieß, Hagelfchieß, Eicjichieß vorkommt, 

iſt mir nicht bekannt. 

ettmen, athmen, Ag. Bib. v. J. 1477. 

egde, f. Egge, Heidenh. Aalen. 

eggäs, hekkäs, hefgais, hekgäas, F. Eidexe. Achtet man bloß 
auf den Laut des Wortes, ſo ſcheint in demſelben Geis enthalten 
zu ſeyn. Das Thier heißt egidehsa, Gl. Mons. in Schilt. Thes. 
III, 255. ewithessa, G1.. Th. in Eckh. II, 978. In diefer alten Ge: 
ftale des Ihiernamens it feine Spur von einer Geis. Ob wegen 
der Bolfsmeinung, die Eidere fey giftig, der Name von Ait, Gift, 
oder wegen des Schredend, den ihre fahrende Bewegung verurfacht, 
vonegisso, ekiso, egsa, Schrecken, berzuleiten ift, wage ich nicht zu 
enticheiden ; es iſt mir vielmehr wahrfcheinlicher, daß es ihn von dem 
geſpitzten Schwanze erhalten hat, indemag, at, eq, ek den Begriff 
des Spitzigen ausdrückt. Des langen Schwanzes wegen heißt auch 
eine Krähen- oder ‚Eliterart ägerit, Schwb., agace, Fr}. und die 
Eljiter it aus Agelſtür entftanden. Die Endſylbe ehsa, esse, die 
in der fpätern Form in cr übergegangen ift, und im weil. SW. im 
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Diminutiv Effäffele als Name der Eidere gebraucht wird, iſt Dies 
felbe, welche auch in Amseife, Ilt-is, Horn-is enthalten iſt. — 
Merkwürdig ift, daß in Ulm ein altes, geiziges, ſchmutziges Weib 
Hekkäs genannt wird, und eine Here im US. haegesse "heißt. 
Man könnte geneigt feyn, ans diefem gemeinfchaftlichen Namen beis 
der auf eine gemeinfchaftlihe Eigenſchaft, entweder des ichnellen 
Berichwindens oder des Entſetzens, welches fie verurfachen, zu fihlies 
Gen, um derentwillen ihnen derfelbe beigelegt worden fey. Uber der 
Name der Iinholdinnen hat einen andern Urfprung, der ſich ungeachs 
tet der von einander abweichenden Ableitungen deffelden leicht finden 
läßt, wenn man wahrnimmt, dag fie ſich auf einen gemeinfchaftlichen 
Stamm zurüdführen laflen. In Hagg, Haag, Hag, Schalt, 
(hake, Echwd.) Hagſch, Haagſch, ein verfihmittes Weib, Hexe, 
Hägele, Unhold männlichen und weiblichen Gefchlehts, Schwz. 
(. Stalder) hechizero, Herenmeilter, hechizera, Here, Span., 
hazzala, Eumenides, Gl. Th. hazzal, maledicus, Rab. M. ap. 
Eckh. II, 957, 1004. und saga, Here, Zauberin, Lat. ift eine Ber: 
wandtichaft mit hag, (weldyies Skinner fchon ohne einen Anhänge 
fel, Hexe, strix, bedeutet) hug, Verſtand, Klugheit, hagur, Flug, Isl. 
sagus, weiffagend, sagi, nad, Eato, bei den Thuskern pontifices et 
sacri expiatores, Qy1os, sacer, (saker) und sagax, des Auffpürens 
fähig, Flug, verichlagen, unverkennbar. Und da sagax von sagire 
herfommt, diefes aber, wie theils aus etymologifchen Gründen, welche 
in Beil. L entwicelt find, theils aus einer Stelle Cicero's *) er: 
hellet, mit sapere, und Oopoi, Sopal, Zauberer, Heren, verwandt 
it: fo dürfte and, zaubern diefer Familie angehören. Leibnizens 
Ableitung des letztern Wortes von toben, was durd) das wendiſche 
toblatsch, Zauberer, einige Befräftigung erhält, kommt der unfrigen 
in fofern nahe, als aud) vario, Tollheit, Iobfucht, und zevos, 
mens, der Etymologie und den Begriffen nach verwandt find. Endlich 
dürfte auch Zabel, Teufel, bieher zu ziehen, und fomit der böfe Geift 
nicht nur ein Meilter, fondern etpymologifch aud) ein Verwandter der 
Heren feyn. Verſtand, Klugheit, Weisheit, Erkenntniß der Geheim: 
niffe der Natur und der Zukunft, Zauberei, Wundergabe, Heiligkeit 
oder Erhebung über das gewöhnliche Menfchlihe, Begeilterung, Er: 
tafe, Manie vom guten oder vom böfen Geijte hewürkt — alle diefe 
Begriffe berühren ſich nad) den Vorſtellungen des Alterthums fo nahe, 
daß man die etymologiſche VBerwandtfchaft der angezeigten Wörter, 
die mit diefer Begriffsverwandtfchaft fo genau zufammenftimmt, nicht 
wohl für gezwungen halten kann. Hallenberg, ſich befonders an 
das Span. hechizera haltend, leitet ed von hacio, facio — daher es 


*) Sagire enim sertire acute est ‚ex quo sagae anıs, quia multa scire vo- 
lunt, et sagaces dieti canes, Div. I, 31. Acute sentire ift aber nichts anders als, 
"yaporem acutum habere, aeute sapere, 
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auch fechizera heißt, ber: denn im Mittelalter heißen bie Zaubes 
rinnen facturae, &. DC., Schwediſch wurden fie görninger, von 
göra, machen, genannt ; bei den Griechen hieß uaypypavov eine Mas 
fchine Mang) und Zauberei: f. de nom. Luc. et Vis. p. 45. Der 
Sprachkenner wähle! Kant treibt Scherz, wenn er Here von 
hoc est corpus meum ableitet. 

egten, f. ächtzeit. : 

eger, £.Fluß im Rieß und im Bayreutiihen. Scheint zum Stamme 
aqua zu gehören. Dal. ach und ehingen. 

egerte, ſ. agert. 

egli, m. der gemeine Bars, perza fluviatilis, wenn er ermachfen iſt; er 
heißt auch Rauegel, Stihling, Schaubfifch, und im eriten 
Sabre Heuerling, im zweiten Ferndling, BS. @ghiund Stich⸗ 
ling, genannt von ſeinen Stacheln. 

eglofs, eine Herrſchaft, ein Dorf und ein Bergſchloß an der Argen, 
ſonſt Meglofs genannt, wie die Ortenau, vormals Matenau 
hieß, ſ. Urk. v. J. 763 in Neugart O. D. Al. et Burg. I, 42., 
ſ. Beilage XI. 

ehehaften, eheleutergyſt, ſ. e, ehe. 

eherlen, Geſchenke? das Eherlen holen an Faftnacht wird in e, 
Ulm. Berordn. v. J. 1642 verboten. Ehrung wenigitend bedeutet 
Geſchenk. 

ehingen, Name mehrerer Städte und Dörfer in Schwaben und 
Franken, und wie ähnliche Ortsnamen Eheſtetten, Ehegarten, 
Eheleiten, Ehesberg von ihrer Lage am Waſſer ſo genannt, 
und daher verwandt mit den Appellativen aha, aqua, und mit dem 
Flußnamen Echaz, die in den Nedar, Egge, Eger, bie in die 
Donau, Ehe, die in die Aifch fallt u. f. w. 

ehfchwing, n. das gröbfte Werk, f. Sr. Kav. Bronners Leben IL, AB., 
vermuthlich f. v. a. Abfhwing; asuuinga, quisquiliae, f‘ Nyer. 
4186. und Doc. Misc. Zusätze p. 24. 

ei, über deffen von ai verfchiedene Ausſprache, ſ. Beilage IIL 
Hier ift nur zu bemerken, daß diefer Diphthong in mehreren Haupt: 

wörtern, die fich auf eit endigen, in ein Eurzes, nach a hinziehendeg- 
e übergeht: Arbet, Faulket, Kranker, Währet, Gmohnet. Dieß 
gilt jedoch. nur von folhen Wörtern, in welchen eit der Stamm: 
fplbe unmittelbar angehängt it. | 

eibach, Flüßchen, das in die Fils, eiach, nich, eich, in den Nedar, 
aich, in die Elzach fällt. Ei iſt ein alter Name für Waffer, und 
nur ein anderer Laut ftatt a, aa, f. Wachter. 

eibe, f. ein gewiffer fihreiender Vogel im Algdw, f. Wachter — 
eiber, m. Storch, Wt. Adebär, NSächſ.) 

eibe, f. Armbruft mit hölgernem Bogen, für Knaben, Baling. den 
jungen Knaben, die mit den Eiben fchießen, Soll den 
Sommer alle Sonntag ain bat zu vortail.gegeben wer 
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den, Ulm, Verordn. v. J. 1554. Vermuthlich verfertigte man ſolche 
Bogen aus Eibenholz. Hieher möchte y-bogi in der Edda, Bogen 
aus Eibenholz, gehören, da es wahrfcheinlicher ijt, daß es aus yb-bogi, 
als aus yr-bogi entitanden ift, zumal da yr fchon für fich einen Bo: 
gen bedeutet, f. Gloss. Edd. II, 850. 

eichelweis, zu gleichen Iheilen: fie foil mit feinen Kindern 
eriter Ehe Aihelenweis erben, a. e. Ulm. Heirathebr. v. 5. 
41475. in Aichelweis theilen, Eb. fie foll mit den Kindern 
eriter und zweiter Ehe in gleihem Erbtbeil ftehen, Eb. 
Aus diefer legten die beiden eriten erfiärenden Stelle erfcheint die 
von Schilter, Adelung und Oberlin angenommene Bes 
deutung: ganz, völlig, als unrichtig. Es ift demnady die aequa- 
lentia, divisio hereditatis vel bonorum per aequales partes velut 
aequa lance, f. Spelmanni Gloss. Archaeol. p. 71., und dag 
Wort it mit Eiche, Flüffigkeitsmaaß, aequus, agina, Wagenbals 
fen, woran fich die Zunge bewegt, Fest., und einos verwandt. 

eihhalm, m. eichhälmle, n. Eichhorn, Ulm. OSchwb. Horn ift 
nicht, wie Adelung, Friſche folgend, meint, bloß die Afforma— 
tivfplbe er, obgleich das Ihier auh Eicher genannt wird, f. 
Stalder unter Acher, fondern eine verderbte Ausfprache von 
Harm, font auch Harmin, Hermelin, dem in Eichwäldern ſich 
aufhaltenden, wiefelartigen Pelztbier, deſſen die Altern Sprachdent: 
male häufig gedenken. Maria wird die Wifel genannt, die dad 
Hermelin gebahr, das der Schlange tödtlich war, f. Gold. Schm. 
p. 162. fgg., und Ehriftus der hohe himel harm, eb. v. 174, 
f. Kolocz. ©.7. wisela, mustela, und harm, migale, jtehen neben 
einander in Gl. Lind. ap. Eckh. I, 997. Bol. auh Benede’s 
WB. zu Wig. unter harm. Seines Pelzes wegen heißt das Eich 
horn auh Eichhafe, Eichkatze, f. Ziska in Wien. Jahrb. d. 
gitt. 1824. Anzeigeblatt ©. 10. Beiläufig zu bemerken, beweist 
theild das öftere Vorkommen diefes Morts in den Altern Sprach 
denkmalen, theils feine Berwandtichaft mit dem ähnlichen Pelzehiere 
hare, Haafe, Engl., theils die Gefchichte felbit, daß bei demfelben 
nicht an pelles armeniae, nic)t an das Land Armenien zu denken 
it, f. Fiſchers Geſch. d. t. Handels I, 245. fg. — aiherminin, 
mit Pelz vom Eichhorn bebrämt: ain aiherminin Eorhaube, 
Ulm. Stift.Urk. v. $. 1457., Ehorfappen einer hermin fir 
fen oben mit Spangen befchlagen, Ulm. Stift.Br. v. J. 1587, 
wobei aus Wachter zu bemerken ift, daß Ehorfappe nicht nur eine 
Kopfbedekung, fondern überhaupt ein im Chor gebrauchtes Prieiter- 
gewand ijt, ſ. auch kappe in Benede a. a. O. Harminweiß, 
Harmmwiz, von weißem Hermelin, in einem Minneliede, f. Mor: 
genbl. Jahrg. 1815, Nr. 165, Wig. 929, und graharmin, von grauem 
Hermelin, in Iw. IIL, 455. Eichhorn ift demnadh Eich-Harm 
und nad) der weichen Ausfpradye (wie Belch, Kilche u. f. w. ſtatt 
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Berg, Kirche), Eichhalm, Eichhälmle. Vielleicht iſt ſtatt 
yarı), Wieſel, Marder, Katze, welches verwandt zu ſeyn ſcheint, 
auch yapij geſprochen worden. — Eine ſprachliche und geſchichtliche 
Erörterung des Worts Eiche, ſ. in Beilage XII. 

eib. Auch in diefem Worte bewährt ſich die Richtigkeit der ſchwabi⸗ 
ſchen Ausfprache, die im demfelben, da fein ei in den verwandten 
Formen ftets in e übergeht: ed, Scwd., eed, Dän., das a (aid) 
vortönen laßt. — Bermittelit der vergleichenden Etymologie dürfte 
‚die Ableitung diefes Worts nicht länger ungewiß bleiben. Serment, 
Frz. und ſchwören, mit sermo, Wort und to answert, antwor⸗ 
ten, Engl. verwandt, drückt etymologiſch den Begriff des Redeng, 
Sprechens aus, eben fo Epros, Eid, wegen feiner Berwandtichaft mit 
öp@, oro, oratio. Ob das altfränfifche arrame, juro, in Leibnit. 
Coll. Et. II, 14, aren, rufen zum Stamme hat, läßt fich wohl fra 
gen, aber nicht behaupten. Buttmann (exil. nr. 75) ſtimmt 
übrigens der Ableitung von Epros, Einfchließung, bei, weil derjenige, 
ber mit einem Eide etwas verfpricht, durch denfelben gleichſam in den 
Gränzen feines Berfprechens feſt gehalten wird; nad) diefer Ablei- 
tung Fann der Begriff noch allgemeiner gefaßt und auf jede eidliche 
Ausfage Zeugniß, Reinigung u. ſ. w.) ausgedehnt werden. Flus 
chen Eommt von flehen, wie fuchen von ſehen, und iſt mit Adyeıy 
verwandt, welches in der Form lahan bei Ulf. ſchmähen, läftern, flu— 
chen bedeutet, wie im Lat. precari, flehen, imprecari, fluchen. Eben 
fo befihreien, durch einen Fluch, durch eine Zauberformel Unheil 
bringen — to beshrew, to wish a curse to, Sher. — von 
fchreien, laut fprehen. Geloben, feierlich, an Eides Statt vers 
fprechen, ift aus dem alten loben, Meldung thun, erwähnen, ent: 
ftanden, welches in leuen, lüen, die Bedeutung eines lauten Ges \ 
fehreies hatte. Alles diefes weifet in Auffuchung des ſprachlichen 
Urfprungs von Eid auf ein Wort, welches Reden, Sprechen bedeu—⸗ 
tet, wahrfcheinlich auf ajo, autumo, f. Lucil. in Censorino, Ed. 
Haverc. p. 402. Eid ijt ein feierlihes Wort, eine heilige 
Ausfage, kommt fchon bei Ulf. vor: mith aith, f. Maji Spec. 
Ulph. p. 10. ufaitheai weisun, waren eidlich verpflichtet, eb. p. 6. 
Auch das hebr. MIIY Zeugniß, IT im Hiphil bekennen, ift in 
Laut und Begriff unferm Wort Eid nicht unähnlidh. Sind diefe 
Ableitungen nicht völlig grundlos, fo dürfte es nicht auffallen, wenn 
wir jus, jurare gleichfall8 mit ajere, jehen, in Berwandtfchaft 
ſtellen; jus ift das Geſatzte (Geſetz), Ausgefprochene, wie lex von 
Asypeıv das Ausgefprochene. Eben fo nahe find vouos, veuem, Gefeh, 
Gefeg geben, und Name, nennen, in Lautund Begriff verwandt. 

eitel, ein befonders in Ulm häufig vorfommender Taufname. Meh: 
rere Grafen von Zollern trugen den Namen Eitelfriz, und 
fhon zu der Römer Zeiten hieß ein Sueven- und ein Cherusker— 
Fürſt Italus (nicht Italicas), f. Tac. Hist. III, s. 21. Annal. XI, 16. 
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Es iſt dad Wort edel, welches in einer Menge germanifcher Nas 
men von Perfonen vornehmer Geburt vorkommt: Adelbert, Adel 
heid, Adelgund, Ethelbert, Ethelraid, Ethelwald, Adel 
fried, Athelricus sive Atticus in welfifchen Urkunden u. f.w. Bielleicht 
gehören auch Ida, Otto, Attila, (Berkleinerungsform von Otto) 
Eudes, Uto, Utta hieher. Auf ähnliche Weife ift der römifche 
Borname Cnejus gebraucht worden, eigentlich Gnaivus,„f. Declerc 
Synon. u. Styn. I, 125. Das Wort Eid ijt ein feierliches Wort, 
eine heilige Ausfage. 

eierne Anken, pl. Eier in Butter gebaden. — eiergretb, £. 
Mannsperfon, die fih um alle Kleinigkeiten in der Haushaltung 
befümmert, Ulm. — eierhaber, m. Eiergebäcde, Ulm. Wet. Die 
andere Hälfte des Worts Fommt von heben, erheben, und drückt, 
wie Auflauf, das in die Höhe Gehende des Backwerks aus. — eier: 
polfter, m. Eierfuchen, Ag. Eier im Schmalz, hieß ehemals in 
Ulm das Morgeneflen bei Hochzeiten oder an den Morgen, woran 
die Hocyzeitgefchenfe genommen wurden; e8 wurde aber vermuthlich 
wegen des Aufwands, der dabei eingeriffen war, in den Jahren 
41545—1705 fiebenmal verboten. 

eifel, £. Inful, Spr. J. 

eigenbrödler, m. eigenbrödlerin, f. eine unverheirathete Ders 
fon, die ein eigenes Hauswefen führt. 

eigentlich, wunderlichen, fonderbaren Charakters, beſonders eigen⸗ 
ſinnig auf eine ſelbſtgeſchaffene Ordnungsweiſe haltend. (Schwz.) — 
eigenſchaft, f. Leibeigenſchaft. 

einandernach, geſchwind: mach einandernach, eile, SW., um 
einander, in der Verwirrung, ——— lauf nicht lang 
am einander, SW. 

einberlich, einmüthig, einftimmig, Reichenau. Urk. v. J. 1370. 

einbocd, m. Doppelbier. (Ambok, Bair. Oeſtr.) 

ein-dächst, f. in D. 

eine, hinein: geh eine ins Ställe, geh in den GStrafwinkel. — 
einer, herein: fomm einer. _ 

eines Gangs, unmittelbar in Sachen, die gethan werden oder ges 
fchehben, Bd. — einfältig, einzeln, jeder für fih: vnd habind 
wir ainfältig hoptlüt vnſern fründen hinder ſich ver: 
fhriben-vund yeslicher befunder finen fründen daz daz 
man vnf fterkin fol, der Städte Hauptleute vor Ruggburg an 
Ulm 1452. 

einzecht, einzeln, f. Zeche. — einzen, 4) einmal; 2). dermfaleinft, 
OSchwb., enzig, übereinzig, übereuzig, allein noch übrig; 
3). überflüfiig, entbehrlid). (EIf.) 

eingesbiffen, f. in B. 

eingefchlecht, n. das Eingeweide und die äußern Glieder, Kopf, 
Füße u. f. w. des Federviehs, jebt und alt: es find ze myden 


⸗ 


Cinlegig Einung Einzecht 161 


alle yvegeſchlächt von allen tiren on hüner leberen und 
hanen klölin, Steinh. R.P. minutal, Ingislati, quod fit 
de piscibus et ysiciis (?) holeribus (oleribus) veluti Hafenbraten, ſ. 
Gl. Gerb. 126. a.: Inſlitt, Unfhliht, Unſchlitt iſt daſſelbe 
Wort, nur auf die Bedeutung von Talg eingefchräntt, f. gänsges 
fchlecht und unjchlicht. 

einigiftigfeit, £ Wefenheit des einigen Gottes, Heinr. v. N., 
f. iſtig. 

einlesig, einzeln, OSchw., einlitzig, einlüßig, daffelbe: uslut ater 
ainlitzig burger . . . samenhaft vnd ainlitzig, a. d. Memm. Stadtb. 
in Leonhards Memmingen ©. 108. 130. | 

einlich, f. ainlich. 

einrößler, m. Bauer, der nur mit Einem Pferde fahren kann, 
zweirößler, der mit zwei u. f. w. (Schwz.) 

einfer, m. die Eingziffer ; fo Zweier, Dreier, Vierer u. f. w. 

ein:fchlauf, ſ. fchleifen. 

einfuppen, Sfopp, Bohnenfraut, SW. 

einung, f. 4) eine Rathsdeputation in Ulm, Nördlingen u. a. Reichs» 
jtädten, welche wegen Kleiner Schulden, Schmäh: und Raufhändel 
freitende Parteien zu vereinigen, geringe Polizeivergehungen zu bes 
ftrafen und das Verhör der Kriminalverbrecher zu beforgen hatte, f. 
Haids Ulm ©. 2375 2) Gemeinwaide, Ag. StB. 3) Straffoder 
einer Dorigemeinde ; 4) Srevelitrafe a, e. Ulm. u. Salmensweiler Ber: 
trag v. J. 1585: Och haben wir erlombt daz fi (Vogt und 
Richter zu Geißlingen) wohl ain beſchaiden aynung vff 
wiſen gärten vnd och äcker ſetzen mugen vmbe day daz ie— 
derman deſt bag bi dem ſinen beliben mug und wazalſo 

von ſölicher aynung wegen gefiele daz fol halbz der ſtat 
ze giſlingen an dern buwe vnd der ander halbtheile 
dem der ſchade widerfaren were werden vnd gefallen, 
Ulm. Urk. v. J. 1396. — einunger, m. Mitglied des Einungs⸗ 
amts. Vgl. einung in Halt. 

einwählig, einjtimmig gewählt: Grav Heinrich von Werdenberg foll 
der von Ulm Vogt feyn, bis an ainen ainwelligen vnd ge 
waltigen Römifchen Künig, Ulm. Urk. v. 5. 2 

einzecht, einzen, übereinzig, f. eines Gangs. 

eis, eifen, m. (pron. aid, vis, oas) Gefchwär. Schw. aß, oaß, 
Deftr.) — eifelfehl, empfindlich, wehlittig, Ulm. Da Eis mit Eis 
ter verwandt, von eiten, aiten, brennen, herkommt, wie virus 
von urere, fo bezeichnet das letztere Wort einen Menfchen, der ein 
Brennen auf der Haut (fehl, fell) verfpürt. Eiter, eiten und 
Eis, in Berwandtfchaft ftehend mit Effig, acutus u. f. w., kommen 
mit diefen im Begriffe des Schneidenden, Stechenden und Schmerz 
lichen überein; die Benennungen für Gefhwür, Gift, Brennen, 
Schlange, Schierling ftehen überhaupt häufig in fprachlicher,, fo wie 
/ 41 


162 Eis Een Eck Elbſch 


ihre Begriffe in Bedeutungs⸗Verwandtſchaft, ſ. Kanne goldene Aerſe 
der Philiſter S. 19. 

eis, uns, eiſer, einſer, unſer: eiſer Herrgott. 

eiſperbeer, eiſperbsbeer, f. Johannisbeer, Kfb. Ag. 

eiſchen (aiſchen), heiſchen, fordern, jetzt und alt: aiſch von mir, 
Amm. Pſ. 2. — iſcher, £. Zoll und Umgeld, Wt. Urk. — ſtadt— 
eiſcher, m. Aniseinnehmer, Bib. To ask, Engl., er eiskota, er 
forderte, Tat. Ottfr., assan, acsian, achsian, fragen, unterſuchen, 
AS., oska, aeskia, Isl., önske, Dän., wünfchen, find Verwandte. 

eifchmer, f. aifchmer. 

eifen, eifern: ein eifenes Thürle; eben fo: ein fteimener 
Krug, ein hülzenes Bitfchle; analog mit golden, und alt: 
wulvin, hulzin, russin, hurwin, pucchin, von Wolf, Holz, Roß, 
Hor (Koth), Bock, und dem Lat. cervinus, caprinus, equinus u. f. w. 
Aus Teufel bildete der alte Dichter das Adjectiv tüflin ftatt 
teuflifch, f. 25. LV, 24. 

eifen, eifte, f. Gefängniß, eifenvater, eifenmutter, eijen 
knecht, Kerkermeilter und feine Familie, Ag. (Bair.) 

eifenvörtlen, n. ein Spiel der Kinder, worin fie etwas von Eifen 
zu berühren ſuchen müffen, wenn fie fich nicht gefangen geben follen, 
Eifenvortheilchen, Ravensb. 

eisfchemel, m. Eisfcholle. Bank und Schemel find begriffsverwandt, 
f. bänklen; wie man nun Sandbanf fagt, fo audh Eisſchemel. 

ec, n. fechszehntels Simri, vielleicht mit Eich e verwandt. — auseden, 
genau ausmeſſen, forgfältig anordnen, jede Kleinigkeit am rechten : 
Drt, zu rechter Zeit benügen, Ulm. 

eder, edericd, n. Eichel:, Büchel: Wachholder-Ernte. (Eder, Eichel, 
NS. accom, Engl., Aherun, Acherand, Adherig, Schw.) 
f. Eichel in Adelung. 

über-ecks, quer, verkehrt. (Deftr.) . 

elpentrötfch, tölpentrötfch, m. ein ungefchieter Kerl; den El 
pentrötfd jagen, einen zum Beten haben, Wt. Das Wort it 
vermuthlic aus Elfe und Drude zufammengefegt, welche beide ein 
befchädigendes, irre führendes Gefpenft bedeuten. Gräter findet 
in der letzten Sylbe das Wort Droft und verfteht unter Elpen— 
trötfih einen Zürften der Elfen. Auf dem Scwarzwalde wird 
Zrilpentritfch ein Menfch genannt, den man zum Beiten bat. 

elbfch, m. Schwan, WSchwb. Alpiz, Rab. M. in Eckh. IT, 970. 
elpiz, in e. Einfiedl. Kod. des XII. ZH. in Gerbert It. Al. p. 136. 
Die lat. Benennung olor ift verwandt. Gewöhnlich nimmt man al- 
bus, wegen der weißen Farbe des Schwang, ald Stamm und Grund 
des Namens an, Wachter aber leitet ihn von Elf, Wafler, her; 
im Gloss. Edd. Säm. wird alft, Schwan, in Uebereinftimmung mit 
Wachter, von a, Wafler, oder all, Grund, jedoch nicht mit Zu- 
verfichtlichkeit, abgeleitet. Diefe Herleitung ift wahrfcheinlich, weil 
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der Schwan ein Waffervogel ift; Sreunde myftifcher Wortdeutungen 

finden überhaupt zwifchen Vögeln und Zlüffeln eine myſtiſche Vers 

wandtfchaft, f. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 1820. ©. 1016, fg. — Ueber 
die Endigung iz f. geiwiz. 
elta, ein Flüßchen, ſ. iller. 

‚elend, n. 1) ein Garten in Ulm hinter dem Hoſpital an der Donau, 
auf deſſen Stelle ehemals vermuthlich ein Pfleghaus für arme Pilger 
und Fremdlinge war. Der Ulmiſche Baxfüßermönch Eberlin er: 
theilte den Rath, die Bettelmönche wegzujagen, oder wenn fie bleis 
ben wollen, zur Arbeit an der Stadt Gebäu oder zum Dienft der 

- Armen im Spital auch Franzofenhaus oder elenden Herberge 
zu gebrauchen, a. e. Vermanung an den Rath zu Bm, 1525. 4. Auch 
in dem benachbarten Dorf Offenhauſen qab es ein ſolches Haus-: 
einen Ader zu Dffenhaufen gelegen an dem ölend, Urf, 
1397 ; in Augsb. führt eine Gegend der Jacober Vorſtadt, meiit mit 
niedern Häuſern in engen Gäßchen und von armen Leuten bewohnt, diefen 
Namen; 2) überhaupt Irre, Fremde: unfre erften eltern Famen 
von der innwohnung in das ellend, von der fiihern Heimath 
in die Fremde, Steinh. Ehr. — elenden; 4) im Elend, in der 
Noth ſeyn: da wir alfo ellentent, da haut Got vns ge 
hört, Fab. Pilg.; 2 ein Fremder ſeyn, Ag. Bib. v. 3. 41477. 
Das Wort ift, wie aus der alten Schreibung ellend und dem gleich 
folgenden elelendig erhellt, aus el und Lend entitanden: Daß el 
fremd bedeutet, und elend fremd und arm, iſt bei Schilter, 
Haltaus, Adelumg u. a. zu ſehen; beizufügen ilt: elelendig 
gedan bin bruothron minon, in fremithi kindon muodir minro, fremd» 
ländifch bin ich worden meinen Brüdern, entfremdet den Kindern 
meiner Mutter, f. Hagens Niederd. Pf. LXVIIL, 9.; eliluit, ein 
fremder Menfch, elirarten „ein Barbar, Rab. M. Das elende 
Zeugniß, der elende Eid, Zeugniß, Eid eines Fremden 
gegen einen Einheimifchen, f. Dreyers Nebenit. 377. Diefe Bes 
deutung hat auch in paupertate missa in Karla d. Gr. Kapitular 
de villis, f.e Antong Geh. d. t. 2&W. I, 177 faq. Die Wortver: 
wandtfchaft von el, wollen und Quaal ift in besvielen nachge— 
wiefen, und die Begriffsverwandtfchaft gebt aus der Vorftellung der 
Menfchen hervor, die noch auf einer niedern Stufe der Bildung ftes 
ben, und felbft ſolcher, die gebildet den höchſten Werth auf ein ein= 
facyes, ſtilles Familien: und Verwandtfchaftssteben ſetzen; diefen ift 
außer der Heimath feyn und fih im Unglücde befinden gleich bedeu— 
tend. Aus dem gleichen Grunde hat die altdeutfche Sprache für 
Heimath, Wohnung und für Glücfeligkeit Ein Wort: selde. — 
Dflegehäufer für Fremde, Kranke und Pilgrime hießen auch an an: 
dern Orten Elendhäufer, elende Herbergen: Heinric Stöll: 
riedt, Bürger zu Biberah, machte i. J. 1495. für die elende 
Herberge dafelbit eine Stiftung, a. Pflummen Ann. Bib, 
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Mser, Elendhaus in Frankfurt, f. Kirchners Geſch. v. Frankf. 
1, 337, elende Herberge in Straßburg, f. Königsh. ©. 273, 
984; in Bafel, f. Ochs V, 98,115. Zu Lübeck, wo es mehrere folche 
Häufer gab, wird eines derfelben Gafthaus genannt, f. Dreyer 
a. a. D., welches in mehreren Städten Hollands, fo wie alt gestio- 
hus, f. Arr Geſch. v. St. Gallen I, 197., der Name für Hofpital 
ift: denn Gaft und Fremder find ſynonym, daher auh Ga ft: 
recht und das elende Recht. 
elwangen, f. aalen, iller. 
em, en, ihm, ihn, von er, eben fo folgerecht ald dem, den, wem, 
wen von der, wer. — Dieß. gelte, wie Vieles, was in diefem 
Werke angeführt it, für einen Beweis, nicht daß die Schwaben 
allein, fondern daß auch fie und Öfterd gerade in demjenigen, 
was andere Kandfchaften für fehlerhaft halten, Recht haben; en, in, 
wie die Griechen &v, 

emdrog, fcheint eine Marmorart zu ſeyn: Ettlich fagen die fül 
ſeyent emdros geftain, die von natur allweg ſchwitzend, 
Gaiſtl. J. 
empfehlniß, f. be⸗fehlen. 
emt, ſ. and. 
emer, m. Sommerdinkel, OSchwb. —* Zweifel iſt farina emeratia 
im Cod. Laurish. III, 195 Mehl von dieſem Getraide, f. Antons 
Geſch. d. 1.28. II, 177. Amelforn, Spelt, Dinkel, läßt Friſch 

"aus auvAov, ohne Mühle, vom beiten Waizen ausgedrüct, entfprins 
gen, und führt Amelung aus Ryffund Amedum aus Chy 
träus an, wodurd, er die VBerwandtfchaft mit dem Franz. amidon 
erweifen will. Näher kommt amares, farris, in GL Doc. Mise. I. 
Ob es mit auav, das Getreide fchneiden, verwandt ift, getrauen wir 
und nicht zu behaupten. u ammelmehl. 

en,T. em. 

en wird ausgefprochen: 4) en: redan, fagatt, Erdſa. 

2) ain: fainſter. 

3) Zwiſchen e und i: die gutei Leut. Hier iſt nämlich guten, nicht 
gute, anzunehmen, weil in dem leiten Falle bei den Adjektiven 
das e hell ausgefprochen wird. 

En wird als Endfplbe bei Hauptwörtern männlichen Ge: 
ſchlechts im Nom. Sing. bisweilen nicht ausgefprochen und nur 
die Stammfylbe gebraucht: Gart, Of, Lad, Kaft, Rupf 
(Sadleinwand), Kart, Balk. | 

ena, euch, der Dativ: ich will ena was erzählan, SW. (ent, 
Bair, Tyr.) 

ener, ihr, Dat. Foem.: er hats ener geban, Ulm. 

ember, m. Anker: die emher wir vß warfend, Fab. Pilg. 

ent:blöden, f. in ®. 
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entenmähre, f. ein alberneres? oder fügenhaftes ? Mähren: Bei 


der fo faß er one fcham. Vnd fagt jr bald eyn enthen mer, 


Herm. v. Sachſenh. Mör. 18, b, a. 

entenmapyer, m. ein unbefugter Schreiber von Memorialien und, ans 
dern Schriften, der das Landvol£ irre führt und betrügt, Wt. 

entgeben, ein Ende geben, entjcheiden: die zunfftmaifter fond 
fainer endlihen fach ohn den Rath entgeben, Pfullendorf 
Verfaſſ. Urk. v. 5.1585 in Walchners Gefch. v. Pfullend. ©. 164. 

endhaft, A) leht, peremtorifh, Ag. St®. Minn. II, 216; 2) was 
Aufſchluß giebt: Nu merdent...Ddiß endehaft mere, LS. 
XLIV, 265. 

endlich, 4) weidlich, redlich, Kirchh.; 9) behend: an das ort doder 
herr Sefus under dem Erüb nit me modht fvendlid gan, 


Geiſtl. 3.— fürendlih, fürendig, gar fehr, SW. — endlidy . 


keit, f. Redlichkeit: die fhwaben haben es gar vor vil ja— 
ven vmb dz römifc reich fertigflich verdient mit irer 
endlichent und großer frumkeyt, Form. u. Rhet. Anna, eilen, 

Schwd.., Zsl. 

endlin, f. abı. 

ehne, jenfeits, drüben, Hebel. (Ent,enten,enat, Deftr. Bair.) — 

. ennend, ennund, dafielbe: dißhalb und ennend der Albe, 
eBrieden v. O. u. NSchwb. v. J. 1570. ennund veldes, Ulm. 
Urf. v. J. 1342. Enond Jordane, Notk. Ueberhaupt lautet jener 
alt und zum Theile jetzt noch Schweizeriſch ener, f. Stalders 


LSp. der Schw. ©. 114. Damit ſtimmt anent, Schott., überein, wel⸗ 


ches S Finner nit zu etymologifiren wußte. 

enge, f. Gült, Abgabe, Wt. Urk. — engethaber, engethühner, 
Haber, Hühner, welche Xeibeigene ihren Herren zu geben haben, f. 
Urf. ar. 45. e. in Sattlers Geſch. v. We. IL (Engergeld, 
Bair.) Bon angaria, und weder, wie Oberlim meint, von Anger, 
noch, wie Sattler glaubt, von Enke, Knecht. 

engechs, wunderlich, fonderbar, widrig, Bib. (Schwz.) 

enget, f. die Zeit, da die Wiefen nicht abgemäht werden dürfen, von 
Georgii bis Peter und Paul, alt, SSchwb. Bermuthlid von engen, 
einfchließen, befriedigen. 

engelgruß, Mariä engelgruß, m. Mariä Verkündigung, Ulm. 
Urfehde v. J. 1433. | 

engelfeit, f. faiten. 

engelfüß, 1) sbst. n. die Wurzel des Polypodium vulgare, Bd.; 
2) adj. artig, fromm, folgfam, von Kindern. 

engenen, pl. Engbrüftigkeit, Bangigkeiten; den engften, gleich, auf 
der Stelle, Ulm. Geißl. Eng, wovon Angſt und bang kommt, iſt 
mit dyxı, &ppös und ango, ſtamm⸗ und finnverwandt. 

enift, ift nicht mehr, ift todt, Ag. StB. — enſeyn, nicht mehr ſeyn, 
Ulm. Urk. v. J. 1307. — enphallen, in der Zeugſchaft abfallen, 
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Ag. StB. Ebenſo entrosten, nicht tröſten Minn, I, 160. — en— 
’wiffen, enwollen, u. f. w. f. SO. Diefe verneinende oder weg: 
nehmende Partikel en lautet jest ent und ift mit von, ohne, un, 
sine, verwandt, drückt aber bisweilen, infonderhbeit mit feyn verbuns 
den, eine Verſtärkung aus: jwa er das nicht entäte. Ag. StB. 
und fchon bei den Römern: sei ensiet quei endo jous vocatom ven- 
decit, mitetod, XII Tab. I, 5. 

ennend, ennund, f. ehne. 

enz, f. Fluß im Würtembergifchen. Die Ens in Deſtreich und Reſe 
in der Schweiz, auch der Inn ſind verwandt, vermuthlich auch die 
Ens: denn die Anwohner dieſes Fluſſes hießen Answaren. S. 
kinzig. 

enzig, überenzig, ſ. eines Gangs. 

eer, Kupfer: ſchmalz empfachet ain böſe gifftivon demeer, 
Steinh. R.P. — erin, kupfern, Eb. (Schwz.) Ore, Erz, iron, 
Eiſen, Engl., aer, ar, AS., Schwd., aes, Erz, Kupfer, Lat., damit iſt ver⸗ 
wandt aur-um, f'err um, ar gentum, vermuthlich auch aur, Koth, 
Gries, Isl., ar ena, Sand, ar gilla, Lehme, Hor, Koth, Er-de, 
Y»» Erde, arziz, Zinn, Perf. In xpvoos darf man vielleicht ein aus ei= 


nem Vokal entſtandenesSchwa annehmen: xepvoos, und fo erfcheint auch 
in ihm ein in den angeführten Namen wahrnehmbarer, gemeinfcyaftlis 
cher Stammlaut. In Eifen (nah Schlegel im Sandfrit ayas) 
ift die gewöhnliche Umwandlung des r in 8 vorgegangen, folglich darf 
auch diefes Wort aus derfelben Wurzel entfproifen angenommen wers 
ben. Somit bezeichnet der in diefen Mörtern enthaltene Stamms 
laut dasjenige in der Schöpfung, was nicht Thiere, Pflanze, Wal: 
fer, Luft und Licht iſt. Auf Ähnliche Weiſe ftehen mit einander in 
Berwandtfchaft Kupf er, My, Staub, und NBV Blei. 

erbar. Don diefem ehrenden Beiwort fagt der Stadtfchreiber Gotz⸗ 
mann von Schw. Hall in e. Schr. an den Peter Neithart, Stadt: 
fchreiber in Ulm, es ſey mehr als ehrfam; diefes gelte gar nichts. — 
erbarfeit, £ 1) Abel: Diefelbigen all werden genannt 
die erbrigfeit,darumb daz fy und ir fordern fel. lang in 
großen.eren vnd fand und rechten her find komen, Gl 
fung, (in der Mitte des XV IH) f. Hausleutners Scwäb. 
Arch. II, 559.5 2) die Gefchlechter im Gegenfat; gegen die Zunftges 
noffen; nad) einer Berordnung v. J. 1506 durften bei den Mahlen, die 
der Burgermeifter zu Ulm an St. Jörgen- dem Wahl-) Tag und 
an Weihnachten halten mußte, Leine Rebftogen und Sulzfiſche und 
auf jedes Mahl nur vier Gerichte gegeben werden, unter denen für 
die Erbarkeit auc, Fifche feyn durften. Ju den würtenbergis 
fhen Kirchenvifitationsaften v. 3. 1584 werden fogar die Dorfmas 
giftrate durd) die Benennung Ehrbarfeit von der Gemeinde aus» 
gezeichnet. Auch außer Schwaben bezeichnete man durch Ehrbar, 


N 
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die Gyrbarkeit die Vornehmen, den Adel, das Patriztat: die 
Zünfte in Nürnberg machten i. 3. 13550 einen Aufitand gegen die 
Erbern, f. Oefele Ser. R. B. I, 339. nun habe er (Herzog Als 
brecht zu Oeſtreich) erkannt und für fid genommen die Weis 
beit aud redlihe Bernunft, bamit Burgermeifter und 
Rath zu Ulm in aller Erberfeit (bei dem gefammten Adel) 
gegewdet (gerühbmt) werde, a. e. Schr. des Herzogs an Ulm v. 
5. 1446. In fumma wir von der Erbarkeit zu Rotenburg 
(an der Zauber) fein yon der gemeindte wegen Alle verderbt, 
a.e. Schr. des Ansbach. Kanzlers Wolfg. Deffners v. J. 15255 ehr: 
lich bedeutete wie ehrbar adelich; als aber Bernhart von Bern: 
haufen i. J. 4557 Bogt in Geißlingen werden wollte, verlangte er, 
daß für diefes Wort adelich geſetzt werden follte; der Rath zu Ulm 
erklärte, er könne Beinen Unterfchied finden: Dann wir hallten das 
die baide In ainer Significat ftannden allfo was Ade— 
lich, das dDaffelb auch Eerlich, vnd hinwider was Eerlih 
auch adelich fej, Darumben ainicher befferung bej diefem 
puncten nit von nötten. 

erbarmherzigkeit, f. Barmherzigkeit, Leg. 

erben, als Eigentkum, als Angehörigen aufnehmen: das fin lug 
(2ody) in den Bären) miner erbt, LS. LXV, 175. 

erbig, f. Erbfe, Ulm. — erbiszwehl, f. Handzwehle, worin bie 


Form von Erbfen eingewürft ift, Ulm. — erbfelen, pl. Berberig, 


Um. SW. (Schwz.). — erfchen, pl. Erbfen, Wt. Alb., SB. — 
fadihanserfhen, St. Ibhannis-Erbſen: noc in des Verfaſſers 
Sugendzeit pflegte man an feinem Geburtsorte Ebingen an Johannis 
des Täufers Tag an öffentlichen Pläten Feuer anzuzünden und Erb: 
jen daran zu Eochen, die aufbewahrt und feines Erinnerns bei Quet⸗ 
fhungen und Wunden für heilfam erachtet wurden. Das Feuer 
am Johannistag, Summetsfeuer, Bair. Delling) ver: 
muthlich ein Weberbleibfel des alten Sonnendienjtes, war durch ganz 
Deutfchland. — K. Friedrich veranftaltete fogar auf dem Reichstag 
zu Regensburg 1471 ein Johannisfeuer öffentlih auf dem Markte 
und tanzte um daffelbe mit gemeiten fchönen Frauen, f. Schil— 
ling Beſchr. d. Burgund. Kriege S.»58. — Ja durch Das ganze 
chriftlihe Europa verbreitet. Nah Schubert wird auf dem Berg 
Afwafara in Finnland die Sonne, die dafelbit vom 16. bis zum 31. 
Juniug, ununterbrochen fichtbar ijt, von einer Menge Menfchen be: 
trachtet; und die Phönizier zündeten zum Andenken des zur Zeit der 
Sonnenwende geendigten großen Jahrs ein Feuer an, f. Creuzers 
Symb. u. Myth. im Ausz. von Moser, 146. Erft ſchaffte der Eifer der 
Reformatoren, in. unfern Zeiten aber, da wo diefe uralte, auch in Frank: 
reich noch übliche Sitte noch Statt hatte, eine Kleinlichte Polizei und 
eine eben fo Eleinlichte Finanzerei fie an den meiften Orten ab, um ei» 
nige Bündel Holz zu erfparen und einigen Muthwillen junger Burfche 
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zu verhüten. Uebrigens ſpringen in der Nähe Ulms am Johannis—⸗ 
tag noch jetzt hie und da junge Burſche und Mädchen über angezün— 
dete Holzhaufen. Nach einer Mittheilung ſangen ehemals die Kna— 
ben, wenn fie Holz zum Johannisfeuer ſammelten, folgendes Lied: 
chen, deſſen erite Zeile ich nicht zu entziffern weiß: 
Am Pfeit am Pfeit am Gloria 
Gient end aua Stuierle (Gebt und auch eine Beiftener) 
Zuo onferd Hergets Fuierle, 
Scheitle raus, Scheitle raus! . 
Geitciiebt) a guotes Glid end Haus. 
Feitfener waren übrigens nicht nur am Tage Johannis, fondern auch 
zu andern feitlihen Zeiten gebräuchlih, 3. B. an Weihnachten, f. 
Kindlingers Müniter. Beitr. II, 6. und Urf. nr. XXXIV, oder 
am eriten Mai, wie bei den Galen, f. Sprengels Gefh. v. Gr. 
Britt. ©. 14. f. den Artikel notfyr in Schilt. Gl. u. nodfri in DC. 
Auch bei den Feten der Dftianifchen Helden brennen Feuer, f. Fingal 
an mehreren Orten, und die nordamerikanifchen Wilden hatten ihre 
feierlichen Zufammentünfte am Feuer, f. Berl. Monatsfchr. Fahre. 
4796, ſ. Sohannisbrod. — welfche Erfhen, Stachelbeere, Wt. — 
Erbis iſt aus zwei Wurzelwörtern entftanden: das erfte er, von 
aren, arare, daher ert, erta, ertur, Erbfe, $öl., araweiz, Gl. Mons. 
und arvinze , vermuthlich ein Druckfehler ſtatt arviuze oder aruuize, 
bisas vel arvillas, Gl. Fl. in Eckh. II, 984, zu welcher Wortfami: 
lie auch arvum, arbor, pepßerv, waiden, herba gehören; das zweite, 
bis, auch in pisum_erfcheinend, it Beed, Beere, das ganze Wort 
bedeutet folglich eine im Artland,d. i. in gepflugter Erde erzeugte 
Beere. 
erbfal, m. Erbfchaft: tailend den erbfal früntlid nad) mei« 
nem todt, Spr. dir. M. 
erbfelen, f. erbis. 
erbfünder, m. ungebohrnee Kind: mein Weib hat einen jun— 
gen Erbſünder gekriegt; ſo zeigen die Bauern hie und da das 
ungebohrne Kind dem Pfarrer zur Taufe an. 
erchtag, ſ. erichtag. 
erdapfel, m. Kürbis, Ag.Bib. 4477; eben fo in Gl. Mons. und 
noch jest in dev Mark Brandenburg. Auch in Kiechels von Ulm 
handfchriftl. in den Jahren 1585 bis 1589 unternommenen Reife bes 
zeichnet der Name ein anderes Gewächs als jet: denn unter den zu 
Lido gezogenen Gewächlen, als Salat, Angurien, Cucombri, Meloni 
u. f. w. führt er auch Erdäpfel an. Diefer Name kommt auch in 
Gemeiners NRegensb. Chron. II, 205. bei dem Jahre 1452 vor. 
erdelen, erdeinelen, einen Erdgefihmad haben. (Schwz.) 
eret, f. Ernte, fowohl die Zeit derfelben als dag Geerntete. — heret, 
£. daffelbe: da die fchnitter vff fchnitten in der heret 
Gaiſtl. F. 
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eren, öhren, m. Borfaal, Vorplatz, Gang beim Eintritte in dad Haus; 
weiter verbreitet, erin, pavimentum, f. Nyerup Symb. 200, eruri, 
daffelbe, Gl. Lips., erne, locus secretior, locus aliquis, US. Biel: 
leicht von area, Hof, Vorhof, welches Stalder mit eren, vor 
her, in Verwandtſchaft fett. Es könnte aber auch mit arne, arnes- 
ted, Dän., ar, arin, %$l., haurja, Ulf., Heerd, weil der Feuerheerd 
bei den Altdeutfchen gleich bei dem Eintritte in das Haus ftand, wos 
felbit er in den weitphälifchen Landhäufern noch immer ungefähr diefelbe 
Stelle einnimmt, ſ. Möſers patr. Phant. TIL, 194. u. vgl. Hallen- 
- berg Il, 501. 
eren, vorberig, eriter Ehe: eren Hausfrau, eren Kinder, Frau, 
Kinder eriter Ehe, in Urf. des XIV, XV u. XVI IH. Afterkind 
bei Adelunge möchte daher ein Kind aus zweiter Ehe bedeuten, 
wie auch Stal der annimmt, (umbe fein eren miffetat, we 
gen feiner frühern Miffethat, Barl. n. Sof. 555, v. 25. — der eren 
Rath, der vorige Senat,, f. Ochs Gefch. v. Baf. L, 367. erder, 
Schwz. und aernwege, in englifchen Urkunden aus der. Sacyfenzeit, 
wird durch via prisca überfeßt, f. Sprengels Gefh. v. G. Britt. 
©. 57. — erenmals, erenmanls, vormals, früher, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV. 49. 112. 258. 564. 381. Ulm. R. B. — 
erleijt, früh, auf das baldefte: fie follen den bau vollbrins 
gen fo fi damit erleift mögen, Urk. v. J. 1548. — erfhaß, 
m. Schatzung, die gleich bei Uebernahme eines erbfälligen Guts zu 
entrichten war, laudemium. — erſchätzig, was diefe Schafung er: 
legen muß. — ehrenvogt, m. vormaliger Bogt, Ottob. Urk. v. J. 
1350. in der Neresheim. Deduction c. Oeting. nr. 7. — erzins, 
errenzing, m. der erfte, frühere Zins auf einem Haufe oder Gut, 
dem Afterzins entgegengefeßt. — erdrenzing, daffelbe: vnd 
auch geben ſulen ze erdrem zinfe Aht phunt, Ulm. Urk. 
v. J. 1356 in Beefenmayersd Mife. 176; die Spitalpfleger 
follen fidy er£fundigen, ob es nur ein Afterzing oder ein 
Erdzins fey, Ulm. Rpr. v. J. 1549. Die verfchiedenen Laute, die 
das Wort, angenommen hat, können auch zu verfchiedenen Ableituns 
gen Anlaß geben, 3. B. Erdzins von Erde, da man aud Bo: 
denzins fagt und es einen Wafferzins giebt; allein der Gegen» 
fa mit Afterzins und dag ſchwz. erder, vorher, widerlegt diefe 
Ableitung; oder von Ehre, wie es in einer Schweiz. Urk. v. J. 
1260 gefchehen ijt: exigere mortuarium, sed ab herede, qui succedit, 
nomine honoris seu Ehrschatz tantum quatuor solidos ... . ad 
honoris mercedem, qui dieitur Ehrschatz, f.Neug. Cod. Dipl. 
Al. et B. Fr. II, nr. 972.; allein theils ift hier das Wort in einer 
andern als der oben angegebenen Bedeutung genommen, theils giebt 
es genug Beifpiele irriger aus unrichtiger Herleitung entitandener 
Ueberfegungen deutfcher Wörter im Mittelalter; oder von aes, aeris, 
welches wohl die unhaltbarite Ableitung feyn möchte. Die obige Ety: 
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mologie rechtfertigt ſich wohl von ſelbſt. Er, frühe, iſt alt, early, 
earliest, Engl., aerre,prior, AS., dei (die?) erirun, prisca, Rab. 
M. in Eckh. I, 972. 

eren, glatt felgen, zur Saat eren, zum drittenmale adern, Wt. 
(Bair.). — überöhren, über den Markitein hinaus pflügen, Ulm. 
LPoliz. v. J. 1721. to ear, Engl., arare, apoüv. 

ebrenfnecht, m. ehrenmagd, f. ledige Perfonen, bie zur Beglei- 
tung des Brautpaars in die Kirche und in das Wirthshaus erwählt 
werden, SW. 

ergele, n. hölzernes Gefäß mit einer Handhabe, SW. (Erkle, Zu— 
ber, Elf.) die Berwandtfchaft ſ. bei erich. 

ergern, fchlehter machen, verfchlimmern: nicht verſetzen, vers 
fümbern, verkaufen noch ergern, Stiftungsbr. v. J. 1466. 
von arg, arga, laedere, Schwd. 

erich, erten, m. Flechtwert, zum Fifchfang im Waſſer ausgefpannt 
und befeftigt, Ulm. Erid fchlagen war den Fifchern von Günz 
burg zwifchen Oftern und Bartholomäi verboten, Ulm. RYr. v. 3. 
1561. Dem Rathe zu Ulm zum Nachtheile und. nicht der Fifche wegen 
ließ der Abt von Wiblingen in der Jller einen Erich machen; er 
wird erfucht, ihn zu der gebräuchlichen Zeit wieder auszuziehen, 
ebend. v. %. 1527. In einem folhen Errach wurden i. J. 1543 
bei Lindau 1600 Karpfen gefangen, a. d. Lind. Intell. Bl. Jahrg. 
4814. Außer den Fifdh:Erichen gab ed auch Eriche von Mei» 
dengefleche und mit ftarfen Pfählen befeitigt, um das Waller zu däm— 
men. In einem Streite zwijchen Ulm: und MWiblingen der Hugken, 
Schlegelfhlahten und Eriche halb, wodurch verfchiedene 
Arten von Weidendämmen bezeichnet zu feyn fiheinen, wurde i. J. 
4555 ein Vertrag gefchloffen. Gedrudte Zifcherordnungen v. J. 
4548 und 1561 enthalten Borfchriften über. die Zeit des Erichfchlagensg, 
die von den Fifchern und Inhabern der Fifchenzen’ auf der Donau 
von Ehingen bis Günzburg beobachtet werden mußten. Gebt bedeu: 
det Erich einen Anker zur Befeftigung der Flöffe und Schiffe, auf 
welchen man Schlagwerfe u. dal. errichtet. Arche iſt nah Friſſch 
eine Einfaffung des Waffers durch zwei Holzwände, und Archen 
fhlagen wird in Baiern von verbotener Fifcherei in Flüffen ges 
braucht. Die Berwandtfchaft dieſes Worts, welches den Stammbes 
griff des Einſchließens enthalten, f. Beilage XI. 

erichtag, erhtag, ergtag, m. Dienftag, Ag. Ulm. (Bair. eridag, 
jardag, Deftr.) Leibniz leitet den Namen von Ares, Mars, her; 
er heißt in allen tartarifchen Mundarten eim Mann, ari, ein indis 
ſches Wurzelwort, "bedeutet vortrefflich, ausgezeichnet, ruhmvoll, f. 
Fr. Schlegelin Wien. Jahrb. d. Litt. VII, 459, apı, Eprift im 
Griedyifchen eine verftärkende Borfeb-Partikel, adop, Schwert, Altſcyth., 
oarg, unerfchroden, wild, Isl. — hehr, groß, erhaben, furchtbar, 
vargi, latrones Arvernis apud Sidonium, idem olim apud Germa- 
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nos, f. Leibnit. Coll, Et, I, 145.5; Ere£, bedeutete nadı Grotes 
fend (Abhandl. d. Frankf. Gel. Vereins I, 17.) in Süddeutfchland 
diefelbe Gottheit, welche im andern Deutſchland Teut hieß und von 
welcher der Dienftag, tuesday, Eng., feinen Namen hat. Der baies 
rifche Herkules Argle oder Aergle mag diefem Stamme gleichfalls 


% 


angehören, f. die Nomenclatura vor Aventing Annal. Boj. Ed. 


Bas. 1615, fol. — Alle diefe Wörter, den gemeinfamen Begriff Eräf: 


tig, furchtbar enthaltend, mögen Einem Stamme SNADUEN: man kann 


hiemit den Art. Kärles vergleichen. 

ehrlen, Geſchenke, die die jungen Leute, an Faſtnacht in die Häuſer 
gehend, verlangten; eine Ulm. Verordn. v. J. 1608 verbot das Bes 
gehren und Geben firenge; es fcheint etwas zum Efien, etwa ein 
auf diefe Zeit befonders gebackenes Brod — vielleicht Faſtenbrezeln — 
gewefen zu feyn: noch waren etlih Gutgewinner zu Vlm, 
batten Fein gelt auf die Faßnacht, Erlach (fonft Erlin) zu 
effen und Wein zu frinfen, Thoman —— Chron. 
(GSchr.) 

erlich, ſ. birkach. 

ermel, m. Weiberkittel, Calw. 

erms, f. Fluß, der in den Neckar fallt; gehört zu den Flußnamen 
Aar, Bar. | 

erfhem, f. erbis. 

erung, f. Gefchent, oft vorkommen i in den Akten des Schwäb. Bunds; 
f. auch Haltaus p. 272. 

erzen, mit er anreden, Ag, SchH. 

efäffele, f. eggäs. 

eſchehay, f. äſch. 

ab⸗eſchern, f. eſchern. 

efpan, n. Viehweide, das Eſpan invangen, das Eſpan ußs 
laffen, die Gemeinweide'aufthun, befchließen, Jen. Urk. v. J. 1290 
in Jägers Mag. f. RStädte III, 219. nit triben vff die Efps 
an vnd vff die üchtweide, wibl. Urk. v. J. 1342. Eſpan zu 
Giengen in e. Urk. v. J. 1418; Eſpanmühle in Kaufbeuren. Das 
Wort, aus ätzen bann entſtanden, bedeutet einen Weideplatz, 
wie Wildbann einen Jagdraum. Haltaus hat das Wort uner⸗ 
klärt gelaſſen. 

eſpele, ſ. äſpeln. 

eſch, ſ. äſch. 

eſſend, eſſendig, als Nahrung genoſſen: eſſende Speis, Lebens— 
mittel, We. LO.: nichts eſſendiges noch uneſſendiges vor 
oder unter den Thoren und in den Gaffen, fondern auf 
dem rechten Markt zu Faufen, Alm. Verordn. im Anf. 
d. XVIIH. f. Affig. — g’eßnig, wohlfcymedend: gegnig.Brod, 
Mt. OR. 

eftrich, m. 4) beſchütteter, feſtgeſtampfter, geebneter Fußboden; 2) das 
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mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. gesmülle. Weiter verbreitet 
und alt: astrih, pavimentum, f. Nyer. Symb. 220; astragus, astra- 
gum, von den würfelförmig eingelegten Steinchen oder Brettchen. 

eu. Ueber deſſen Ausiprache f. Beilage V. 

ewangelifieren, das Evangelium verfündigen: fteig auf den ho: 

- ben Berg du der do ewangelifireft fyon, vnd erheb in 
fter£ die finmen fo du ewangelifireftiherufalem, Plen. 

ewerk, Berechtigung, Gerechtfame, gegründete Anfprüche, was einer 
rechtlich genießt, was er gefeblich, in feinem Berufe thut: Fit daz 
ein man denandern belivmundet böfer dinge daz er im 
finen livmunt böjert daz ge an finere, oder an finiv 
ewärf, oder an fin gut, Ag. StB. So fiehen die Worte in 
der forgfältigen Abfchrift im Augsb. Arch., und es ift ‚fein Grund 
vorhanden, erwed zu leſen und die fpisfindige Unterfcheidung 
Schilters zwifhen Ehre und Ehrwerf anzunehmen, oder wie 
Haltaus zwiſchen den Lesarten Ewerk, Erwerk ud Erenwert 
zu wanken. Siniviit die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ez enfol 
Fainmanfainvrteilfpräcencanfprechen) vberfinen maf. div 
im an finenlip gat.oderanfinivewärf,vngan die fiben 
de fippe. vnde mag auh niht geziuf fin der dinge, Div im 
an finen lip oder an finivewärf gant, eb. Dem an den 
Leib geben ift entgegengefegt Gülte, aigen, leben, lipge— 
dinge, erbelehen, eb. Unter Ewerk fiheinen daher vorzüglid) 
diefe Gegenftände zu gehören; was an den Leib, was an die Ehre, 
was an die Ehwerfe gehet ; wird jedesmal von einander unterfchie: 
den. Daher dürfte auch im alemanifchen Landrecht c. 274 die Les: 
art ewerck ftatt erewerck die richtige ſeyn. 

ewigtag, Neujahrstag: Freytag nad dem Ewichtag zu wihens 
nedyten 1530, Ulm. Ur. Anno domini MCCCCCXVI. am ad) 
ten Tag nach dem ewig Tag, f. Fricks Beſchr. des Ulm. Müns 
fters ©. 84. Das noch nicht befriedigend etymologifirte Wort ift viel: 
leicht bloß aus ehtewe, acht, f. SO. und Tag entitanden: denn daß 
der erite Jänner der achte Tag, der ahte Tag des Herrn, 
nämlidy nad) feiner Geburt, genannt wurde, erhellt aus dem ale 
maniſchen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. IL. p. 70. und aus 
einer Ihüring. Urk. v. $. 4415. in Tenzels Suppl. Hist. Goth. 
p. 282. Vielleicht aber bedeutet der Name den Tag, da die E, das 
Gefet der Befchneidung, durch das Beifpiel Jeſu geweihet, geheis 
ligt wurde; die Feittage hießen im Friefifhen Wies-di, geweihete 
Tage. Zu künſtlich ift die im Muſ. f. altd. Litt. und K. II, 200. vor« 
getragene Deutung, daß durch ewig das fich wiederholende, in ſich 
zurückehrende Jahr ausgedrückt werde. 

etzemool, jüngit, SchH. f. Id. u. Herm. 1814. Nr. 24. 
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fappelen, neutr. hin und her fahren, gaffen, unachtfam feyn. — fap— 
pelei, f. übereiligeg, unachtfames Handeln; to wabble, to move 
from side to side, Sher. (jedoch nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. | 

fach, m. Fackel: Er warf gel als von wachfe ain fah, LS. 
XLVII, 74. 

fach, n. A) Waſſerſchwelle in Flüfen, OSchw. (Schwz.); 2) ein von 
Baumjtämmen zufammen gefegtes Floß, worauf die Salzfieder im 
Kocher das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. | 

gesfäch, gefangen: Wenn er fi in getett Als er gefäh wäre, 
LS. LXXII, 240. von fahen. 

fähs, Scherz: in Fächs, fcherzweife, Närrenfer, Narr, Mör. 
Herm. v. Sachſ. 4, a, a. Fer in Salzb. eine Art Eretine. 

fädel, m. ein ſchlechter dürftiger Menſch. (fattig, arm, dürftig, 
‚fattzig, unordentlich, ſchmutzig, Holit.) — fättel, vettel, £. lies 
derliche Weibsperfon. (fädel, ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig feyn, 
Bair.) Vettel iſt demnach nicht von vetula herzuleiten, fondern mit 

. foedus, futire, Foz u. f. w. verwandt. 

fadenzähler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre beftimmte Anzahl Fäden haben, nämlid) 700 auf einen Hafpel, 
weldyer im Umfange zwei Ellen hatte; fie zu unterfuchen, waren 
obrigkeitliche Fadenzähler aufgeitellt. 

vater, mutter, ſchweſter, Aufſeher, Aufſeherinnen in Armenz, 
Kranken: und Waifenhäufern, felbit in Gefängniffen: Fundel-, La: 
zaret-, Zuchthaus: Bater, Maifen : Mutter, bürftige 
Schweſter 9), Ulm. OSchw. Eifenvater, Eifenmutter, Ag. 
Diefe Benennung, mild lautend für die Unglüclichen, fchreibt fich 
aus denjenigen Zeiten her, da die Hofpitäler, Seelhäufer, Waifen: 
häufer, weldye ſämmtlich Gotteshäufer genannt wurden, eine Elöfterliche 
Torm- hatten und unter der Auffiht von Ordensgeiftlihen — dem 
Drden des heiligen Geiftes zu Rom in Saria, mweldyer unter Pabſt 
Eugen IV. der Regel des h. Augustin unterworfen wurde, f. Schel« 
hans d. j. Eleine hiſtor. Schr. I, 335. — oder wenigſtens folche Per: 
fonen ftanden, welche nad) einer geiftlihen Regel lebten, daher der 





* Yuf aͤhnliche Art wird ein Zimmer im Hofpitale in Um, worin ſich den Tag 
über die Armen —2———— die dürftige Stube genannt. 
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Hoſpital in Ulm in einer Bettelordnung v. J. 1492 der würdige 
Spital genannt wird. Man Fann jene Auffehersnamen auch dar« 
um für angemeflen halten, weil die Pflege der Unglüclichen in den 
Wopithätigkeitsanftalten väterlich, ja oft mehr als dieß, verzärtelnd 
war. Es müßte für Schwelgerei gehalten werden, wenn der fleißige 
Bürger und Landmann und der mittlere Staatsdiener feinen Tiſch 
jet fo decken ließe, als er in frühern Zeiten den Armen des Jahre 
wohl hundertmal gededt wurde. Damals zu viel und jet zu wenig! 

ein:fädmen, einfädeln. (Schwz. Fäm, Zaden, einfämen, einfä— 
deln, NS. vadem, Hol.) Ueber fadem f. befemreis. 

fätfche, £. Ohrfeige, Ag. (watſche, EI.) verwandt mit batfchen, 
fchlagen. 

fätfchen, fetfchen, pfätfhen, die Kinder einwideln (OD.). — 
fätfchenkind, fätſchentiſch, Kind, welches, Tiſch, auf welchem 
es eingewickelt wird. — pfätſchel, n. Wikelband für kleine Kinder; 

fascia, Lat. fasca, cataplasma, Gl. Th. in EBckh. Il 981. faskja, 
Binde, ulf. Fäſch, Schw. Vielleicht verwandt mit pfaid, wor: 
über Höfer nachzuſehen ift. | 

ver-fahen, versfangen, 4) vindieiren, Ag. St. B.; 2) nüßen, hel- 
fen: es veruacht jn nit vmb ain har, 2&. XXX, 147. — 
wiederfaben, geftohlnes Gut durch Anzeige des Ihäters wieder 
erlangen. 

faitfih, f. 4) Hündin; 2) faule, geile Weibsperfon, Ulm. 

faig, bös: fwig du faiger gaift, Leg. Furcht it dem Fräftigen 
Zeitalter etwas böfes, der Furchtfame ift weich, mit weldhem Wort 
faig verwandt iſt; — veichen, fchlechtes, nicht hinlänglich ausgebades 
nes Brod baden, Ad. StB. Schläfrig, weich und furchtſam find nah— 
verwandte Vegriffe, die endlich auf Frank, fterbend übergehen: vaak, 
Scyläfrigkeit, Holl, fakon, dormitare, Gl. Lips. vaig, veigit, 
fehllecht, f. SO. — vriges obez, der Apfel im Paradies, Sol. 
Schm. v. 555. faeg, moribundus, AS. 

faigen, ſcherzend, buhleriſch vaufen, zerren, von Hunden, Katzen und 
Menfchen gebraucht, Ulm. (fayen, Schwz.) fagr, Diün., fagna, Schwed. 
Isl., faginon, ſich freuen, faheds, Sröhlichkeit, Ulf. gifa in gifehen, 
hüpfte vor Freuden, Tat., feuuida, Freude, Arch. Teut. aus Gass. 
Gloss. faegen, fröhlich, faegnian, fid) freuen, AS., von fahen, be 
wegen, vagari, wie exultare von salire. Ueberhaupt werden die 
ftärkern Gemüthgbewegungen, fie feyen freudig oder traurig, häufig 
durch Wörter aus ſolchen Familien bezeichnet, die eine ftarke körper⸗ 
liche Bewegung anzeigen. S. Beilage XIV. 

ansfaiten, auf eine feile Sache bieten, Mm. 

faierlen, f. fernelen. 

faifen, flinten. (feiften, yedere, Bair. Deftr.- fift, fiften, Sächſ. 
Trier, vysten, Holl., vesser, Frz., to fizzle, Engl., fisa, Isl., 
vyste, Din). — fäunſelicht, übel riechend, 3. B. Schimmel, 
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alte Kleider, Wt. — fäuſeln, feislen, modericht, faulicht ai | 
SchH. (Ansb.) 

serum=faifen, die Spindel im Kreife laufen lafien, Brenzth. 

faifer, m. Seifertuch, Bib. (Faſch, Faifh, Blut, Bair. Oeftr.). 
Blut heißt in der Fägerfprache Schweis; Seifer oder Geifer, Schweig, 
Hlut, find verwandte Begriffe, f. fchweiflig. 

vayſt, m. Roggen, Ag. Bib. 1477. Bermuthlih mit Beefen verwandt. 

fad, £. Hanf, Flachs-Breche, Faden, Flachs bredyen, SW. Flachs, 
vahs, alt, faxi, 8l., feax, AS. 

fad, fed, m. Freſſer: Kuöpflesfad, Breifad, We. pdyew, 
eſſen. 

fakel, £. papaver rheum, Linn. an der Brenz; entweder von der 
brennrothen Farbe oder von der flatternden Bewegung. 

fadeln, bin und ber fahren. — fadeler, m. der dieß thut; ver 
wandte mit vagari und dem obigen faigen, auch mit fappeln. 

falbele, n. Eraufer Bufenftreif an Mannshemden; falbala, Frz. 

falben, falb werden; es valwent liehte bluomen uf der heide, Minn. 
I, 4. und häufig. 

fald, m. fahles, gelblichtes, gelblichtrothes Pferd. — faldel, £ 
fahle Kuh. Diefer Name für Pferde folcher Bade mit weißer Nafe 
kommt fchon in Prokop vor. 

falhe, fälche, balch, beldy, blanufalch? m. eine Art Lachsforelle 
im Bodenſee, nach Verſchiedenheit ihres Alters verſchieden genannt: 
Heuerling, Seelen, Maidel im erſten, Stüben im zweiten, 
Gangfiſch und hernach Springer im dritten, Renken und 
Halbfelchen im fünften, Blaufelche im ſiebenten Jahr; Salmo 
Wartmanni, nad) dem Gelehrten, der ihn zuerſt beſchrieben hat, Linn. 
Gangfifc wird er genannt, nach Einigen, weil er weit’ verfendet 
wird, nach Andern von feiner weißgrauen Farbe, canus, Lat., can, 
Bret. und Wal., woher auch xıv, Gans, ohne Afpiration ans-er, 
den Namen haben möchte; und Belche, entweder auch von feiner 
fahlen, falchen Farbe, oder von felgen, wenden, weil er fich im 
Waſſer oft umwendet. Weißfelhe, Sandfelde, und wofern 
fi) der Fiſch an moofichten Plätzen aufhält, Miesadlerfelce, 
auch Adelfifch heißt die große Muräne, salmo muraena ; jung wird 
er Adelsperle, hernach auch Gangfiſch genannt, iſt jedoch von dem 
vorigen, der der gefuchte it, wohl zu unterſcheiden. Gangfiſch wird 
aber bei Göppingen und Eßlingen die Haſel, der Döbel, eyprinus 
dobula genannt, 

falheln, Dorn: und andre Steden mit Wefchen: oder Erlenlaub rei- 
ben, um fie rothgelb, falch zu machen. 

falter, baufalter, weifalter, zweifalter, m. Schmetterling. 
Salter heißt er von den gefalteten Flügeln; Baufalter feheint 
aus Bifalter, wie er in einigen Orten genannt wird, verdorben 
zu ſeyn, wodurch feine Doppelflügel, wie durdy Zwifalter und das 
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Isl. bifluga bezeichnet werden; Weifalter heißt er von den we 
henden Flügeln, wyen, wehen, weywonter, Schmetterling, Holl. 
©. ten Kate IF. 507.; inSerraniDict. Lat. Germ. wird er Pfeyffe 
holter genannt. 

falg, f. 1) das Werkzeug, und 2) die Zeit des Fälgens. — falgen, 
fälgen, das Feld zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 

erſte Pflügen heißt brachen, das dritte Adern. Der Name kommt 
von der Krümme des Werkzeuge, wie falx, Sichel, Felge am Rab, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, frummbeinig, u. f. w. 
f. fchelt; fälgen, auffälgen, das Holz aufbeugen, Kfb. 

beisfall, Gedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Worte: uns 
fer Pfarrer ift brav, kann das Ulmifche Landvolk fagen, es fehlt 
ihm nur an Beifall, es will nur im Predigen nicht von Statten 
gehen; — einfallen, das beweglihe Vermögen eined Schuldners 
in feinem eigenen Haufe verhaften: man iit heute dem Kauf 
manne M.N. eingefallen, Ulm. — verfallen, umkommen: ©y 
mujten ftan in forgen, daſ roff und man verfiel, Fab. 
Bilg. — fälle, n. eine kleine Deffnung vom Wohnzimmer aus nad) 
der Küche oder nach einem obern oder untern Zimmer, mit einem. 
Fallthürchen. — für-fälle, n. Starrwerden der Kinder, wenn der 
Athem bei ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind hat ein 
Fürfälle befommen. (Braggen, Schwz.) Die Diminutivform 
fälle von fall kommt in ähnlihen Wörtern aucd vor: a Knälle, 

‘a Bälle, eigentlih Knäll-le, Bällele, 

falſch, der feinen Unwillen, feinen Zorn verfchließt, um deſto unver: 
mutheter loszubrechen, vorzüglich von Hunden gebräuchlich, die ohne 
Außerliches Zeichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim: 
lic) feyn, act. verborgen handeln, ,, bededen, wela, betrügen, well, 
. Lift, Scywd., ſilou, Betrüger, Frz., mit Fell und deffen ganzen 
Familie verwandt. 

fahn, m. 9 Perfon, welche Flitterſtaat macht; 2) flatterhafter Menſch. 
— fürfahne, f. Flitterſtaat, Ag. 

fante, m. Geck, Ulm. Wt. — fandel, m. Burſche. — fpartafandel, 
m. nätrifcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe hat, verfändeln, 
verfchleudern, vielleicht: ein Spiel vgrlieren, fin; machen, prab: 
len, Wind machen, SW., Farte, It. fante, Poſſe, fanten, Poſſen 

machen, Schwz., find, Fändelbauer im Schachſpiele, fante, Bub, 
Unter, Balet im Kartenfpiel, St. 

fahbnden, auf eine Sache, auf einen Menfchen ausgehen, um deffel: 
ben habhaft zu werden. 

fangen, 1) befommen, empfangen: fie hat eins gefangen, fie 

iſt (unehlich) Schwanger. geworden, einen Spreißen fangen; die 
felbe Bedeutung hat fae, Isl.; 2) mit Gewalt zufügen: er hat 
ihm eine gfangen, er hat ihm eine Ohrfeige gegeben. — fangen, 
fangete, £. Geburtstagsgefchent. — anfangen, adv. allmählid, 
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wenn etwas bereit3 beginnt: ed wird anfangen Nacht, ich 
bab anfangen gnug, er wird anfangen gfheider. — bei: 
fangen, 4) einfchließen, umzäunen, ummauern: von deffelben 
bus mittler fule big hintenan an den Baun, als er es 
by dem hus vnd gegen der mur gebifanget bat, Ulm. Urf. 
v. J. 1340. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt herführen: 
als die Armenlüte fprehent man byfange In Fre finder 
als von. der Eeib-) aigenfchafft.wegen, a. e. Roggenburg. 
Bertr. v. J. 1474. — fürfang, m. 4) Zurüdforderung oder Weg: 
nahme eines geraubten oder geitohlenen Dinge vor dem richterlichen 
Ausſpruch, und hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie jn disem gerich an fället, oder. her jn 
bringet, für vnrechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
Röbigs vnd sol vor hin den. fürfang vergewissen ze "dem minsten 
funf pfunt haller waz gwand oder Blunder ist oder zehen pfund 
haller waz Rind Rofs oder sylbergeschirr kelch oder kouffmann- 
schafft ist, f. Memming. Stadtbuch in Leonhards Memmingen 
im Algow, ©. 106. — gefang,; m. Gefangenfchaft: was groffes 
layd8 vnd groffer angft werdent fy empfahben von ewrem 
barten gfang, Fab. Bilg. — ſich verfangen, lodere Zähne bes 
kommen: das Stüdle Vieh hat fich verfangen, die Zähne 
find ihm locker geworden, daß es nicht frefien Fann, SW. — unver: 
fänglich, was nicht viel ausrichtet: der Stette macht in krie— 
gen wäre Elain vnnd unuerfänglicd,a.e Memming. Inſtruct. 
für ihren Abgefandten v. J. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Milch und Hefe gemacht, um die Güte der Hefe zu 
verfuchen, und fcheint daher eher Gährung ald Sauertaig zu bedeuten. 

fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 

fänz, f. fante. 

fanzig, faunzig, mürrifch, verdrießlid, Ulm. 

fänzig, gefchäftig, Ag. unfänzig, 4) unaufgeräumt; 2) ungezogen, 
f. alfanz. 

far, gefärbt, bunt: under finem varen harnafıh, Tr. Erit. fa: 
ren, färben: Ez wart aud das waffer by den geitat uon 
dem plut der toten gefart mit Rot, Eb. — farb, f. Unis 
form, in der farb, uniformirt, a. d. fehwäb. Bundesakten. Die 
Städte Waren die eriten, welche ihren Kriegsknechten gleiche Klei> 
dung gaben, f. Hegewiſch Gefh. Marimilians I, ©. 22. 211; fie 
uniformirten auch ihre Büttel und andere Rathsdiener. — farb, 
färbe, £. Werkftätte der Färberei. — färben, durch Lügen ausfchmüf- 
ten, weiß machen: ewer gefhäfft gründet daruff mich zu 
verwen, als ob Fr u.f.w. Dietrich v. Weiler an Ulm i. J. 1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterfchie- 
den: von gefärbt, dem man eine Farbe gegeben hat: man hat 
das Tuch gefärbt, vorher war es weiß, jest ift es ge 

12 


u ge⸗Fahr Faͤrch 


farbt; jenes bezeichnet die am Tuch vorgenommene Handlung, 
dieſes die Eigenſchaft, welche das Tuch dadurch erhalten hat. Ders 
ſelbe Unterſchied iſt zwiſchen bewegt und bewogen, verderbt 
und verdorben, erſchreckt und erſchrocken: weil Cajus durch 

des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurde, 
fo fühlte er fich bewogen, die Hand zuerft zur Berfühnung zu 
bieten; er hat meine ſchön geglättete Wäfche verderbt, und nun 
ift fie verdorben; durch den Knall erfchredit, floh er erfchrocden das 
von. Mie viel der Scriftfprade durch Mangel an foldyen das 
Subjektive und Objektive unterfcheidenden Wortformen oder an Uns 
terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
man beides mit einander verwechfelt, hat Radloff in f. Trefflich— 
Beit der ſüdteutſchen Mundarten ©. 38. bündig dargethan. 

gesfahr, f.inder Nedensart: jä, 's ift a gfähr, ja es iſt wohl wag, 
es hat wohl etwas zu bedeuten (nämlich nichts). — ge-fähr, adj. 

4) gefährlih: der diner eren ift gevär, 2©. I, 50; 2) befon: 
ders durch Lüfternheit Gefahr dringend: einer Sache gefähr 

- feyn, mit Lüfternheit nach ihr trachten, fo daß fie nicht. ficher iſt, 
ulm u. a. D. (gfähr, WW. gefährt, Henneb.) gefahren, lü— 
ftern nach Etwas ftreben, Mm.; 3) mit Aengitlichkeit einen Verſuch 
machen: gfahr nit lang, zaudere nicht ängſtlich, greif muthig 
an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht darum g’fähren, Reutl. 

farch, n. Schwein, Ag. StB., f. värgli. 

färch, was and Leben geht, tödtlih: vnd flug im ain färch wun— 
den, alfo daz er fiel von dem Roff, Tr. Erf. Vnd warff 
mid herab überzwerdh, Daß es mir gieng durch mard 
und ferdy, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferchen, tödten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VIII, 237.) — färch bedeutet 1) Seele, 
faerth, AS.; 2) Leben, Bios, Biop aeol. fiör, Jsl., Leben, vires, Lat.; 
5) Blut, daher: Ferhgenoffe, Berihmag, Blutsfreund; 
a) Krankheit: Vorcht, rothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da fich nicht 
entfcheiden läßt, welche von diefen Bedeutungen die erfte war, ſo 
finden über die Ableitung des Worts nad) feinen verfchiedenen Bes 
deutungen auch verfchiedene Bermuthungen Statt, ald: von fah— 
ren, denn die Seele fährt wieder dahin, von 6i00, was bereits 
angeführt ift, von Farbe, faerg, Schwd., fard, Frz., virga, nad) 
Servius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Purpur, folglich aud) 
die Blutfarbe, wie denn das Blut der Thiere in der Jägerſprache 
fährt heißt. Wäre es erlaubt, Bermuthungen auf Bermuthungen 
zu häufen, fo Fönnte man, infoferne das Wort Leib Leben bedeutet, 
eine Berwandtfchaft mit sap, in der Bedeutung von Seele, oder mit 
fervere, gähren, wie Geift mit Gifcht, vermuthen. Wörter fol: 
cher Art können den eiteln Etymologen noch eitler machen,. indeß fie 
den Befcheidenen an die Befchränttheit feines Willens: mahnen. 
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Uebrigens ift die von Adelung vermuthete Abftammung von far, _ 
farbe, die wahrfcheinlichere; fie wird durd die Bedeutung von 
rother Ruhr noch mehr bejtätigt; aus ihr laſſen fich die übrigen 
- Bedeutungen am ungezwungenften herleiten, und die Begriffe reihen 
ſich alsdann folgendermaßen: roth, Blut, Leben, Seele; roth, rothe 
Ruhr, Krankheit, Tod, ſ. diefed Wort bei Horn. im Gloss. 
fahrt, f. Augenblid: all fahrt, alle Augenblid, SW. 
fahrt, £. ein Gebündel, fo viel man auf dem Kopf tragen Fann, eine 
Traget: eine Fahrt Heu aufdem Kopf, SW. — fardel, n. 
ein Ballen Tuch, in Ulm 45 Stüde oder Ballen Barchenttuch, jedes 
Stüd zu 24 Ellen. Fardello, It., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
'Deitr., ein Pad, Ballen, Fuder, fardel, a bundle, a little pack, 
Sher., fordus, trächtig, portare, baren, Bürde u. f. w. find da- 
mit verwandt, nicht aber fahbrendes Gut. — Die in SO. I, 374. 
aus Eck angeführte Stelle, daß fartel etwas unrechtes fey, wird 
aus folgender urkundlichen Daritellung diejenige Erläuterung erhal 
ten,. deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem und leinenem Garne 
gewürft, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in das letztver— 
floffene eines der vorzüglichiten Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Fa— 
denzahl und Güte des Gewürfs wurde von gefchwornen Schauern 
unterfucht, und die Stüde, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
obrigkeitlihen Zeichen, welches je nach der Anzahl der Fäden die 
Figur eines Ochfen, eines Löwen, einer Traube oder eines Briefs 
hatte, geftämpelt; a5 folcher bezeichneten Stücke nannte man eine 
Wehrung Fardel. Ballenweife in Löfch (vermuthlich Lafchen, 
was da bindet) und Blaihen (d. i. Blahen oder Packtücher) ge: 
bunden, wurden die Fardel auf die Meſſe gebrache und unaufgebun- 
den und ungefehen verkauft und weitergeführt. Die Wolle dazu 
fam aus Benedig, mußte ebenfalls geichaut werden, und wurde ge: 
wöhnlich nicht um Geld, fondern gegen Barchenttücher verkauft, die 
man um Georgii auf die Blaiche that, nach Vollendung des Blai- 
“ chens aber durch Weißſchauer unterſuchen ließ, ob fie die gehörige 
Weiße erhalten und auf det Blaiche nicht Schaden gelitten hätten. 
Mit diefen Tüchern wurde von Jedem, welcher wollte — denn diefer 
Handel war an Feine Zunft gebunden — fardelweife Großhandel ges 
trieben. Die im Julius weiß gewordenen Fardel-Barcyhenttücher gab 
- man demjenigen, welcher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
dergeftalt zu Wechfel, daß der Empfänger der Waare dem Verkäufer 
dafür auf die vier Tage angehenden Falten eben fo viele ungeblaichte 
Stüde und nach Maafgabe ded Blaichkoſtens, des Preifes der Wolle 
und des leinenen Garns, und überhaupt des in jenen Tagen eingetre: 
tenen Gange oder der augenblidlichen Anficht des Handels einen 
Aufwechfel von 4 — 8 Gulden zu geben hatte. Weil nämlid, die 
Berwechsler der weißgeblaichten Tücher nun rohe Waare und bie: 
mit manches Wagniß zu übernehmen hatten, 3. B. ob die Tür 
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cher aufs» oder abſchlagen, wie fie auf der Blaiche ausfallen, ob 
‚diejenigen, mit welchen man den Wechfelhandel gefchloffen, vor 
der Verfallzeit jterben oder verderben oder vom Lande kommen würs 
den, fo war wegen diefer verfchiedenartigen Wagniſſe und der mehr 
oder minder theuern Zwifchenzinfe der Aufwechfel fehr verfchieden. 
Snatte Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblichen Sins — eis 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an as 
tobi ein oder mehrere Fardel zu Mechfel (auf Lieferung), um fie an 
Falten mit rohen Fardeln und dem zuvor. verabredeten Aufwechfel 
wieder zu bezahlen, und fuchte fich für die gewechfelten Fardel Geld 
‚zu verfchaffen. Fiel ihm die Zahlung zur eingetretenen Zeit zu 
fchwer, fo erneuerte er den Borghandel — denn dieß war der Wed 
fel mit Fardeln in der That — in verftärktem Maße, und ftedte 
fich, wofern nicht befondere Glücksumſtände eintrafen, im nächiten 
Sahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechfelhandel trieben Perſonen 
geiftlichen und weltlichen Standes, wenn fie fonit nicht Geld aufzu— 
treiben wußten: denn man konnte die Fardel wie baares Geld braus 
chen. Galten die rohen Tücher an Faften ein Merklicyes : weniger 
ald die weißen an Jakobi gegolten hatten, fo war der Vortheil auf 
Seite der Heimbezahlenden, im umgekehrten Falle aber auf Seite der: 
jenigen, die weiße Tücher bergegeben und die Berfaufsbedingungen 
beftimmt hatten. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit bes 
fonders in Holland getriebenen Obligationenhandel der Schwindelet 
halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte die Geiſtlichkeit als wucher: 
lih und den göttlichen Gefegen zuwider. D. Ulrich Kraft, 
Pfarrer in Ulm, predigte im Anfange des XVI. Jahrhunderts heftig 
dagegen ; der Rath felbit hielt ihn wegen des Bedrängniſſes, in die 
der Schuldner, dem man immer wieder gegen neuen Aufmwechfel 
borgte, öfters gerieth, und wegen des Gewinns, den die Gläubiger 
fi) zu machen wußten, für betrüglidy (Verordn. v. J. 1301), und 
lieg fic) daher von den hohen Schulen zu Heidelberg und Breiburg 
Gutachten ftellen; diefe aber fcheinen die Rechtmäßigkeit des Hans 
dels vertheidigt zu haben, jedoch in einem Zeitalter, wo man Handel 
und Wucher nicht von einander zu unterfcheiden wußte, ohne merk: 
lichen Erfolg. So erklärt fich die oben erwähnte Stelle aus Ecks 
Predigten. — Daß die Fardel-Barchenttücher als Unterpfand verfeßt 
oder verfchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmifcher Urfun- 
den; fo ift es begreiflich, warum Fardel überhaupt als Unterpfand 
gebraucht wird, 3. B. in einem alten Memmingifchen Statut: ein 
(von einem nen aufgenommenen Bürger zum Unterpfand verfchries 
benes) Haufs oder Hoffstat das do heifset ein Vardel in der Stat, 
weßhalb aud) das Buch, worein dergleichen Pfandfchaften eingefchries 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, f. Leonhard’ Memmin- 
gen 246 (346), und inK. Sigmunds Reformafion, f. SO. II, 1694. 
fährte, verte, vere, f. Fahrt, Gottes vere, Wallfahrt: ſwelich 
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man in gotted vere varen wil, vber mer. Ze Rome, ze 
Sant Jacobe oder fwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 
n. 4) Weg, Bahn: den conterfweg fend fy gefaren, do iſts 
ein wilds gefert, Fab. Bilg.; 2) Sitte, Handlungsweife, Be 
nehmen: do fundent fy zum erften getailt die hriftenhait, 
die friehen von den remfchen, band ain befundersafert, 
Eewib diefelben pfaffen hand, Lang bert u. f. w. Eb. die 
criften all gemönlich fend drin mit mengem gfert, wer 
iheſum hrift für fein Got halt, Er glaub das, wie er 
welle, fo fint er fin geitalt, Eb. Er het net witz als 
Köng Salmd Das dundt mich wol an feim gefert, Herm. 
v. Sad. Mör. 27, a, b.; 5) Beigefhmad des Weind. (Fährte, 
Spur, die durch den Geruch gefunden wird; grüngefertet, grün, 
frifch, herb ſchmeckend, bei Friſch.) — fahre, f. Ag. fuhr, f 
ulm. Ergötzlichkeit, lärmende Luftbarkeit. (Fahri, Schwz.) — une« 
fuhr, Luftbarkeit im Uebermaße, Ungebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Spr. 8. 58; unfurig, Unfuhr treibend, LS. II, 661: Sonſt be 
deutete Fuhr überhaupt Lebensweife, Auf-führ-ung: ich wolde 
ouch rehter vuore pflegen, Minn. M, 161., Ein armer der ist wol 
geborn Der rehte vuore in tugenden hat, Eb. \Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn auch Fuhr in der oben angegebenen 
Bedeutung von dem ehemals üblichen Herumführen der, Saftnachtds 
narren auf Karren, (ſ. gugeD und die fahrenden Schüler, 
vagi scolares, fo wie die fahrenden Fräulein, Freudenmäd: 
chen, von ihrer unftäten, wandernden Lebensweife — denn fahren 
bedeutet reifen — benannt worden feyn mögen, fo Elebt diefen Wörs 
tern doch auch der Begriff der Fröhlichkeit an, die, wie jede Art 
ftärferer Gemüthsäußerung, mit Ausdrücden lebhafter Förperlicher 
Bewegung bezeichnet wird, f. Beil. XII. — fahrig, hitzig, unbe» 
fonnen, Ulm. — fahraus, m. ein folder Menfch. — verfahren, 
sticht zufammenhalten, vom Taig gebraucht — zufahren, eine Hand« 
Yung vornehmen: vmb daz han wir ze gevaren mit wolbe 
dahtem fin, R.B. 1345. 1545. (hier alfo nicht mit dem Neben⸗ 
begriff unbefonnener Eilfertigkeit.) 

fahren, reifen, jedoch ohne den Beibegriff eines Gefährts: in den 
Wein, in den Moit, ins Gäu fahren. 


fahren, eine Art Kartenfpiel, f. poggeln. 


fahrniß, f. Hure, Ag. StB., vgl. Beyl. XIV. 

fahrfamen, m. eine Münze, die einer abergläubifchen Meinung zir« 
folge nie ausgeht und ſich felber vermehrt, Wi. Meines Erinnernd 
fehreibt das Volk dem Farrenkraut überhaupt eine wunderfa me, zau—⸗ 
berifche Kraft zu. 

faß,.n. Gefäß, Gefhirr: Manch gezelt fhön gezieret was Mit 
gold, geftenyn, und Königsfaß, Die gläßten durch eynam 
der vaft, Mör! Herm. v. Sachſ. 3, a, a. 
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fafe, f. fafen, pl. kleine Stückchen Leinwand, ein, zwei Daumen 
breit, an demjenigen Ende eines Stücks, wo der Zettel abgefchnitten 
wird; feßen ift die augmentative Form. 

fafel, fafelhbanns, fafelnarr, m. närrifcher, läppifcher Kerl. 
Henneb.) — fafandel, k. leichtiinnige, bublerifche Weibsperfon. — 
fößlen, Faftnachtspoffen treiben, SW. (fafelbuße, m. ver: 
mummter Kerl zur Faftnachtszeit, Pf., fas, Gebährde, Jsl.) — fafen, 
fafeln, gedeihen, nützlich ſeyn. Wir halten diefe Wörter für Glie: 
der Einer Familie: fafeln, fich gebährden, Iuftig ſeyn, fpringen, 
kann fowohl von läppifchen Menfchen, ald auch von Thieren in der 
Brunftzeit gebraucht werden, wie überhaupt, was ſich auf Beugungs- 
luft bezieht, mit Wörtern verwandt ift, welche fpringen bedeuten, 
vol. Beil. XIV. Daher Faſel, Zeugung, Saamen, Erzengtes: 
under iro fasel scheidest du fone mennischen chinden, Notk. iro 
scaf sind faselig, eb. Wuocherrint, Bafelfchwein, ine. Urk. 
v.%. 1286. in Neug. C. D. Al. et B. II, nr. 1035. Hiemit iſt ver: 
wandt farre, Zuctitier, fara, Zeugen, Isl. Jedoch iſt auch die 
Ableitung von wefen, feyn, nicht ohne MWahrfcheinlichkeit, f. wafel. 
— fafelhemd, n. dad. erfte Hemd, das die Taufpathin dem Pa: 
thenkinde verehrt, SW. Hieher, und nicht zu faften, möchte auch 
Faſching und Fasnacht, nicht Faſtnacht, zu ziehen feyn. 

fafemen, fäfemen, einfädeln. Baden ift mit Safe, fahs, es 
fox, Flachs, verwandt. 

fäfig, wenig, felten, fafennadet, fazzennadet, völlig nadt, 
fazzenleer, fazzennüchtern, gänzlid, nüchtern. Verwandte die: 
fes Worts fcheinen zu ſeyn: fawai, wenige, Ulf.,-fäsen, felten, rar, 
fesar, farg, faed, Seltenheit, Wenigkeit, Isl. few, wenig, Engl. 
paucus, vacuus, und vacio, Span., leer. 

faſtenknecht, m. Knecht des Abdeckers, Hundfchlager; fo genannt, 
weil er zur Faftenzeit in der Stadt umbergehen mußte. In einer 
Ulmifchen Verordnung v. G. 1684,. Wafenmeifter wegen der 
Faſtenknechte überfchrieben, ift jenem aufgetragen, ſich um Burſche 
umzufehen, die fich zum Abthun der in großer Menge umberlaufen: 

‚ den Hunde gebrauchen laffen; und anderswo heißt es: der Wafen- 
meifter babe einen Kerl befommen, welcher fih zum 
Herumgeben in-der Faſten und in Schlagung der hund 
woll gebrauchen laffen. — Faſten fcheint mit vastare, öde, 
(ver machen, verwandt zu feyn, wie jejunium mit ievo, id) leere. 

fauchen, Jemanden gerichtlidy auffuchen, in Berhaft nehmen, OSchw. 
Landfchaftliche Ausſprache ſtatt fahen. ) 

faudlen, betrügen, SW. (fäukeln, heimlid, entwenden, Schwz.) 

faukeli, n. die gefchloffene Hand, Kinderfp. SchH. mit nö& verwandt, 
f. faunft. 

faul, fehlwerfend, im Ballfpiele: wer in demfelben im Wurfe nicht 
trifft, bat faul geworfen; faulbal en, diefes Ballfpiel fpielen, 
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Ulm. ; faul, abgefäumt, SW.; in der lebten Bedeutung mit 
paöAos, in der eritern mit fehl, falfch verwandt; faulelen, 
nad, Fäulniß riechen (Schwz.), vielleicht fteht das Wort in diefer 
Bedeutung mit dodos, Schmutz, in Verwandtſchaft. 

faum, m. Schaum: Träume find Fäume, Ebing., fam, foam, 
faim, Deitr., foam, Engl. 

faunten, pl. Sabeln, Poflen, a. d. Fildern; val. fante. 

faunfel, faunfeler, m. ein Kind, das einen Kleinen Fehler began⸗ 
gen hat, ſcherzw. Ulm. 

faunft, funft, f. Fauit, Landv. um Ulm: befunder it zu Wil— 
tha Sant Erijtoffels Zan fo groß als ain manß funit, 
Gaiſtl. J., funſt und pugnus haben ein n, in mud und ga fehlt es. 

fäufeln, f. faifen. 

- fanzen, fchmollen, Ulm. 

fazen, fozen, rogelen, fpotten, noch und früher: Gott läßt ſich 
nicht fazen, Spr. J. — fozmann, fazvogel, m. Spottvogel. 
Bon einem Bauer zu Mecklingen, jetzt im Wt. Oberamt Blaubeu⸗ 
ren, der zu einem andern, welcher der Wittenbergiſchen Concordie 
gemäß das Abendmahl nach der Lutheriſchen Erklärung genoß, ſagte, 
die Juden haben Chriſtum gekreuzigt, er habe ihn gegeſſen, bezeugten 
in der Kirchenvifitation v. J. 1557 andere Bauern: es ſey doch 
derfelb ein fazman vomd follicher abentheurer, daher fie 
nit wiffen mögen, ob er das in einem ernſt geredt, oder 
welcher maynung es fonnit befhehen feie, a. den Bif. Act. ; 
fahets, die Freude, Ulf., fazio, Poſſenreißer, It., facetiae, Lat. 
Auch diefes Wort gehört zu denjenigen, von welchen der Grund ihs 
rer Bedeutung in faigen angegeben ilt. 

aus-fazen, audfafern. 

- fazeile, farenetle, fazeneitle, n. Nastuch, facilet, daſſelbe, Ya. 

Hochz.Ordn. v. 3.1575. Schwz. fatfcheile, fazenell, faganettel, 
Deftr.) In einem Gloffar aus dem VIU. Sahrhundert in Eckh. 
F. ©. IL 854. kommt unter den romanifchen Wörtern neben andern 
Kleidungsſtücken fasselas vor, weldyes durch faciun überfegt it. Bon 
faciun ijt fazeile, fo wie das tal. fazzoletto das Diminutiv, Ob 
nun diefes Wort durch den noch bis in unfere Zeit herein fehr bes 
träcytlichen Reinwandhandel des füdlichen Deutfchlands nach Stalien, 
von da zu uns oder von uns dorthin gekommen ift, läßt fich nicht 
entfcheiden, folglich auch feine eigentliche Herkunft. ſchwer beſtimmen. 
Sit es. deutfchen Urfprungs, fo läßt es fi) von Feten, pezzo, Stüd, 
herleiten; wofern ed aber auswärts entftauden ift, fo hat man den 
Stamm wahrfcheinlid, in facies zu fuchen; fazeile ift alddann eine 
mappa facialis, ein Tuch, zur Reinigung des Geſichts, dergleidyen 
nad) den alten Kirchenfagungen, 3. B. Iſidors, jeder Mönd 
haben mußte, und das unter dem.Namen YpandXıov fihon bei den 
Scholiaften des Ariftophbanes im Plutus vorkommt — eine 
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‚ Bemerkung, die wir der Mittheilung des veritorbenen, gelehrten Bib⸗ 
liothefars Peterfen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut: 
ähnlichfeit mit Fa zeile (Banzeile) hat der Name des Tifchtuche im 
Epanifchen: pannezuelo de mesa, wornach auf pannus, Tuch, als 
Stamm zurücgewiefen würde, wiewohl es noc größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele hat; indeffen hat auch diefe Sprache fazaleja, 
Handtuch. 

fedrten, in der Redensart: zu fehten kommen, zurechte vom 
men, S®W., f. federfechter. 

feihel, m. Leinwand, die an den Schleier geheftet herabhaͤngt, ſ. — 
leutners Schw. Arch. II, 221. Es iſt die gutturale Ausſprache von 

Weihel, velum. 

fechezele, f. vochaz. 

f edele, m. Schuldenmacer, der Waaren aus dem Laden nimmt, * 
ſie zu bezahlen, und ſie wieder um Spottgeld verkauft, Tüb. 

fechtenen, pl. Thorheiten, Um. Bon fad? oder von Fehde? 

fechel, f. vohle. 

feche jle, f. vochaz. 

federfechter, m. ber mit einer Feder, d. i. einem befiederten Spiefe 
ficht, f. die ausführliche Darftellung in Jahns deutfher Turm 

kunſt ©. 278— 285. — federfpiel, n. 4) ein folder Spies; 2) 
das Gefechte mit demfelben, f. Wt. Berordn. v. J. 1552, von fpies 
len in der alten Bedeutung: Thiere jagen, f. SO. I, 578. II, 1554. — 
Zu weiterer Erläuterung diene eine kurze Nachricht von den ehemas 
ligen Federfechtern und den ihmen ähnlichen Marrbrüdern, 
die zugleich für einen Beitrag zur Gefchichte alter vaterländifcher 
Sitte gelten mag. Sie lebten in einer Brüderfchaft oder Innung, 
die fich über einen beträchtlichen Theil Deutfchlande erftredite, eigene 

Geſetze und Ordnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Zu 
Prag waren die oberften Federfechter und zu Frankfurt am Main 
die oberften Marrbrüder, die das ausfchließliche Recht befaßen, 
Meifter des Schwerds zu maden. In dem den lebten von K. 
Sriedrih III. i. J. 1487 zu Nürnberg ertheilten Freiheitsbrief ift 
feitgefetst, „daß num hinfüro allenthalben in dem h. Reich fich Nies 
„mand einen Meifter des Schwerds nennen, Schul halten, nod) 
„um Geld lernen (lehren) foll, er fey denn zuvor von den Meiftern 
„des Schwerds (zu Frankfurt) in feiner Kunft probirt und zuge 
„lafien, daß fie auch je zu Zeiten, wann ihnen das gefällig fey, einan- 
„ber in unfer und des h. Reichs Städten Tag feben, einen Obern 
„unter ihnen erwählen und Fiefen, und dafelbit ihr Mängel und Ge 
„brechen zufürfommen, nach ihrer beffern Verſtändniß, Ordnung und 
» Satung, die bei ziemlichen Pönen und Bußen zu halten und zu 
„vollziehen, machen fehen und fürnehmen, und alle die fo unter ih: 

„nen darwider handeln würden, darum nach Ziemlichkeit ftrafen und 
„büßen follen und mügen, von allermänniglich unverbindert.“ ©. 
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Lersners Chrom. v. Frankf. 1,428. SO. II, 1008. Die Marrbrü: 
der, bemerkt LZersmer, hatten unter fih vier Meifter und einen 
Hauptmann. Es gab noch, eine. ähnlidye Verbrüderung, die Lux— 
brüder, vermuthlic, von ihrem Schußpatron Lukas, dem Evans 
geliften, fo genannt, wie die Marrbrüder von dem Evangeliften Mars 
tus. Auch in Ulm hielten folche privilegirte, bald einheimifche bald 
fremde echter mit Bewilligung des Raths fchon frühzeitig Fecht— 
fhulen, in denen fie fih nad Fechtens Recht und Eigen: 
[haft zu verhalten hatten. Im J. 1514 war, dem Raths-Proto⸗ 
tolle zu folge, dem Kürsnerhandwerk erlaubt, Fechtſchule zu halten, 
und Jedermann veiboten, wenn einer gefchlagen würde, Hand anzu: 
legen oder fich deflen anzunehmen. Die Fechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Ehroniften, bis auf den „langwierigen“ (dreißig: 
jährigen) Krieg ihre Brüderfchaft, die ein Erf. Nath in guter Orb» 
nung unterhielt und pflanzte. Einige dieſer Verordnungen mögen die 
Bekanntmachung ähnlicher veranlaffen und dadurch eine Gefchichte dies 
fer vaterländifchen Inſtitute möglid, machen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört oder Fechten wegen zugegen ift, ſoll fidy in den 
Fechtſchulen in oder über die Schranken verfügen; 4590 und 1602 
wiederholt; 1607: ‚die Feniterläden bei den vergönnten Fechtſchulen 
follen durch das Volk alfo überftanden und verfinftert werden, 10: 
durch mancher Fechter an feiner Leibes Defenfion’ verhindert werden 
inne; Niemand foll fi in die Entzweiungen der Fechter legen, 
woraus öfters unbefcheidene Worte, erfchredliche Flüche und Schwüre, 
und Schänden und Schmähen erfolgt; das Pfeifen, Auslachen und 
Schreien über die Fechter, das Hineinftehen über die Schranfen des 
Fechtplatzes wird unterfagt, nur Fechtern und folchen, die ein Schul: 
reht thun, Ratheverwandten und andern fürnehmen Perfönen foll 
e8 unverwehrt ſeyn, Schranden , jedoch Feine hohe, fondern nur ges 
wöhnliche, an die Schranken zu ſetzen; 1609 und 1615: zu Verhü— 
fung von Unordnungen, die fic mit Friedmachen, Linterfchlagen und 
fonft zutragen, und.die aus Mangel an erforderlicher Gewalt der 
Inhalter entfpringen, follen die Fechter aus ihrem Mittel zwei 
Meifter, einen von der Feder und den andern von den Marx: 
Brüdern zu Inhaltern oder Inſpektoren erwählen, die Gewalt 
baden follen, alle Unbefcheidenheit und Mißbräuche mit quten Wors 
ten abzufihaften, dem Ungehorſamen follen fie die Stange, Dufas 
fen oder mit welchem Gewehr fie zukommen können, über die Len- 
den fchlagen und ihn aus der Fechtfchule fchaffen; gegen die Fechter 
folfen fie unpartheiifch feyn; 1609: Feinem Fechtmeifter foil erlaubt 
fen, eine Schule zu halten, er habe denn zuvor darum gefochten; 
jeder Fechtmeiſter, der um eine Schule anhält, ſoll einen Suhalter 
bei fidy haben; die Marrbrüder, Federfechter follender Schule 
bald ummwechfeln. Im J. 1610 waren Herr Hans Abraham 
Ehinger und Beit Marchthaler, beide bes Raths, verord⸗ 
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nete Inhalter über die Fechtſchulen, i. J. 1616 aber wurden die 
Inhalter wieder von den Fechtern felbit gewählt, der eine ein We 
ber, der ſich Meiſter des langen Schwerds, der andere ein 
Maurer, der ſich Freifechter nannte. Sie kamen bei dem Magi: 
ftrat Elagend ein, daß unerachtet fie löbliche Ordnungen, dem ber 
Brüderfchaft geleifteten Eid gemäß, nah des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterfchießen , ſich doch die Parteien, fonderlich fremde 
Fechter nicht daran Fehren, fondern öfters Gewalt ausüben ; manch—⸗ 
mal: legen ſich, wenn fich die Fechter entzweien, die Zufchauer darein, 
und erbittern und verkehren jene noc mehr; des Fechtens umerfah: 
rene und ungehaltene (in die. Brüderfchaft nicht aufgenommene) 
Handwerköburfce laufen, ob es gleich bei einem Gulden- Strafe ver: 
boten fey, in die Schranken und benehmen den Fechtern durch ihr 
fechten den Platz; öfters werde durch Gebrauc,-unredlicher, bei rits 
terlicher Fechtkunſt nicht paffirter Künfte gemißhandelt und der In 
halter, Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen hielten 
fie feierlihe Schwerdtänze auf dem Markte; ein folcher wurdei. 
$. 1554 in Ulm von vier und zwanzig Handwerköburfchen gehalten, 
wobei zwei Meiiter des langen Schwerdes waren. Das Ziel 
des Tanzes war, daß fie alle um einen Narren tanzten, auf deſſen 
Achſel jeder fein Schwerd liegen ließ, lagen alle fo übereinander, fo 
ftelfte fidy der Fechtmeilter, Leonhard Kächelen, ein Nadlerge 
fell von Dinkelsbühl, oben darauf; die Fechter waren in Weiß und 
acht derfelben ald Bauern gekleidet, die Köpfe befchoren und be 
kränzt. — Noch i. J. 1698 war in 1lm eine Fechtfchule, einer wurde 
zum Meiiter des langen Schwerds genannt, wobei ein Feder: 
fechter mit einem Schüler und zwei Marrbrüder mit zwei Sci: 
‘ fern waren. — Da dieſe Anftalten ihren ehemaligen Zweck und ihre 
fonftige Ehre fchon längſt verloren hatten, und fie nur. noch müßig— 
gängerifche Uebungen einiger weniger Handwerksburſche und der Zeit: 
vertreib. des niedrigen Pöbels geworden waren, fo hörten fie nah 
und nad, in Ulm namentlich feit dem dreißigjährigen Kriege, gäny 
lich auf. S. aud) Stetten Gefdh. der Künfte u. Handw. in Augeb. 
I, 168. fgg. — Das Wort Feder, welches hier ein Gewehr bedeu— 
tet, ift Eeinandersals dasjenige, womit auch das gewöhnliche Schreib: 
werkzeug bezeichnet wird; die Uehnlichkeit beider befteht in der läng— 
lichten, runden Geftalt: rorre vel fedar, fodar, Rab. M. — Fech— 
ten it wie betteln, wofür es auch bisweilen gebraucht wird, mit 
petere verwandt; ihr gemeinfchaftlicyer Begriff ift: auf einen losge 
hen: petere hostem, (wie audax von avere, i. e. vehementer cupere) 
petere aliquem, ut det. 
fechten, betteln, kommt aus d. fpäteren Zeit jener Fechtbrübder. 
federle, Schweif, waidmännifcd). Ch. Sutor. 774—780. 
federn, Schweif, waidmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
vettach, fettich, m. Blügel: zway vettach: ob dem höpt zwar 
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Jeſtreckt zefliegent, Leg. auch Amm. Pf. — gefetticht, ge 
flügelt, ebend. Pſ. 148. 

vetter, m. So nennen die Dienſtboten in mehreren Gegenden des 
Wt. Oberlands ihre Herren, und Baafen ihre Frauen. — qvets 
terlen, Better und Baafen fpielen, Kinderfpr. — vetterleng 
machen, Nepotismus ausüben. — vetterlen, Jemanden Better 
heißen. — gevetter, pl. zwei oder mehrere, welche zu einander 
Better find, alt; wie Gefhwifter und Gebrüder, ein Eollecs 
tivum. 

federifch, m. Floß aus Brettern zufammengefest, Ulm. f. bäderifch. 

federle, n. in der Redendart: wo der wohl-fein Federle hin» 
bläst? wohin biefer wohl feine Abſicht richten mag, 3. B. beim 
Heurathen. 

federrit, m. Leinwand auf einer Seite federartig anzufühlen, Ulm. 
Es iſt von federwat, väterwat, Ag. StB., verſchieden, welches 
ein mit Federn gefülltes Bett bedeutet; vgl. SO. I, 378. 

fetfchen, f. fätichen. | 

feget, £ was durch Segen abfällt. — fegplez, — m. eine 
müßige, unruhige Weibsperſon. — fegen, reinigen, iſt mit wäh, 
fagr, Isl., ſchön, glänzend, verwandt, wie fürben mit Farbe und 
fheuern mit skir, rein, $8l., cari vel cliz, decus,’ Rab: M. 

fegge, f. Flügel, Bd. Bon wehen in der verftärften Form. 

feh, veh, n. 4) Zuchtvieh, Zuchtitier: die Kuh rennt dem Beh 

' nad, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
SB. — fehine, Pelzfutter, Wt. LOrdn. v. J. 1552. (feeg, 
Henneb.) — rüdfehin, ſchlechtes, ſchönfehin, feines Pelzwerk, 
Ulm. Berordn. in Straf offenb. Later 1574. Vech, pallium polymitum 
..Herrabd 189. gikkeluech, opus polymitum, eb. 484. gikkelvechrok, 
polymita varia, eb. 189. Beh it eine andere Form ftatt Bieh, und Vieh 
ift pecus, und pecus daffelbe mit dem Griedy. Eros, Fell, Wolle, wovon 
seenzeiv, [cheeren, ſtammt; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm⸗ 
und. begriffverwandten Vieh, Feb, Pelz und yelztragendes Thier: 
feh, fauccha, vohe, Fuchs, Ulf, Willen. Tat. und Minn. II, 
164. las feas, die Schaafe in einem waldenjifhen Gedichte am Ende 
des XVI IH. f. Gefch. der Waldenfer a, d. Franzoͤſ. (Lpz. 1798, 8.) 
II, 360. vohe, Kate, Minn. I, 254. Bol. Altd. Wäld. III, 196. 
224. Aehnliche Berwandtfchaft int in felis und Fell, Kate und 
Kotze. — Ohne Zweifel gehört veder, Pelzwerf in-Wigal. 7405. 
auch zu Feh und nicht zu varius, f. Benede WB. zu Wig. 


vehen, befehden: wär ouch das vns yemant vehen oder haf— 


fen wölt, nach vßgang diß bunds, Städtebündn. v. $. 1437. 

feichte, f. Fichte, Ag. (Bair. Deftr.) Das bairifhe Städtchen im 
Rezatkreiſe möchte eher von den Fichtenwäldern ald von dem feuch— 
ten Boden Feihtwangen genannt worden feyn. 
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feicht, Blatt, des Weibleins Geburtsglied, waidmänniſch. Ch. Sutor. 
774—780. 

feichtin, ein Lachs-Weibchen, waidmauniſch. Ch. Sutor. 774—780. 

feiertag, fÜ feirig. 

feinf, fünf. 

feig, f. faig. 

veigele, n. Beilhen, WE. 

fein, Dfogar; 2) noch dazu: er hats fein verfprohen und fein 
am Sonntag. 

feinden, feindlich. gefinnt feyn: fie waiß das fi die buler von 
kain ander fach mer fynden, wan vmb dz fy von aim bain 

die hund nagen, Nith. Ter., Adelung meint, das Wort 
veralte; wir müffen einen großen Reichthum befigen, wenn wir Wörs 
ter von fo gutem, ebelen Gepräge gleihfam zum Fenſter hinausmwer; 
fen können. 

feindlich, 4) fehr, Ulm.: mit dem der fiele rennet gar feind» 
lich vff dem mör, Fab. Bilg. Do hortten fie ettwas veind 
lich. braftien, -. . das fhwein ſchaumet veintlih, Meluf. 
Bair, Steierm) — feinlich, dafielbe, Ag. (Defte.); 2) wenig, 
faintly, Engl.; 5). etwa, beinahe, dod,) wohl, SW. Wit. — Höfer 
leitet es von win, lieb, und der Sammler für die Tyrol. Gefch. IL, 
68. von fein ber, es fcheint aber, wenigitens in einigen der ange 
gebenen Bedeutungen, von Feind zu ftammen und den Begriff von 

heftig zu enthalten. 

feirig, Y ungebraudt: das Geld liegt feirig da; 2) mäßig, ohne 
Arbeit: das Amt trägt feinen feirigen Mann, man mußfid 
darneben noch durch andere Arbeit etwas ‚zu verdienen fuchen. — 
feiern, neutral feyn: würde ofterich.wider die ftette fin, 
daz die — he (am Nedar) alsdann viren, Schwäb. 
Bundesakten v. J. 41449. — feiertag, m. Saullenzer, Ulm. 

feifeln, f. 

feift, reich: das ift,eine feifte Braut. Das Wort ift mit. effen 
ıperwandt, |. masgang. 

feck, ſ. fad, 

feckeln, act. 4) lügen; 2) kleine Betrügereien im Spiel treiben ; 2 
fehlen, (fackeln) neutr. mißlich ſtehen: es feckelt, Wt. — fecks, 
m. Scherz, in Fecks ſpielen, nicht um Geld, bloß zum Zeitver⸗ 
treib ſpielen, Um. (Fakſen, feks, verſchmitzter, liſtiger Kopf, 
Holl.) | 

veel, f. vohle. 

felbe, £. felber, m. Weidenbaum, salix alba, Linn. Ulm. u.a. O. 
von der falben Farbe der Rinde und des Laubs; farba, Wend. 

feld, n. ein völliger, Eriegerifher Auszug ins Feld, entgegengefegt 
bloßen, Kleinen Streifereien und Ausfällen: 8. Sigismund habe 

in willen uff dDifen Summer ain veld ze mahen, ben 
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winter uss aber den Erieg mit täglihem krieg zu try= 
ben, Schwäb. LAkten v. 3. 1425. — veldenklich, im Felde: ayliff 
Juchart aders zu kadlatzhofen Cin der Markarafich. Burgau) 
veldenetlich gelegen, Ur. v. 9. 1435, — feldmeifter, m. 
Oberknecht auf der Blaiche, Ulm. — feldfiherheit, f. Sicher: 
heit desjenigen, was auf dem freien Felde iſt, welche wegen größerer 
Leichtigkeit des Diebftahls ſtärkere Gewährung bedarf, als dasjenige, 
was fich in den Käufern befindet; ein Felddiebitahl wird daher ftär- 
ger beftraft als ein Hausdiebſtahl, und der ehemals gewöhnliche 
Schwur bei Beldesficherheit wurde für verbindender gehalten als ein 
anderer: Ich wil euch fhweren eynen eydt Bei guter fels 
des Sicherheyt, Herm. v. ©. Mör. 2, a, b. 21, b, b. 44, b, b. 
besfehlen, empfehlen: ich befehl mich Ihnen, überhaupt OD. — 
einer ein Kind befehlen, eine ſchwängern. — empfehlniß, 
Anvertrautes, Ag. StB. Die Abftammung des Worts beftehlen, 
fagt Adelung, ift noch unbekannt. Aber außer der Begriffsver⸗ 
wandefchaft des Be-fehlens mit wollen möchte zwifchen diefen 
zwei Wörtern aud eine fprachliche vorhanden, und die gefammte 
Sippfchaft der diefer Samilie angehörigen Wörter alfo zu reihen feyn: 
EAcıv, wählen, 
SéeAeiv, wollen, 
pıReiv, begehren, Sehnfucht haben, lieben, 
ge=fallen, filhan, anafılhan, UL f., empfehlen, übergeben, anvertrauen, 
velle, valere, 
wählen, wollen, walten, kiuuellan, Kero, 
‚ solere, follen, fchalten, 
und vermittelft der Verwandtſchaft zwifchen Iereıw, und — 
vielleicht auch 
pflegen und placere: denn pflegen bedeutet auch auftragen, em⸗ 
pfehlen: Die magede pfleget er starche Daz sie an marien ‚huote 
Staete waeren durch ir guote, Wernh. p. 100, | 
fehlhalte, f. unficherer Punkt, ungewiffer Standort, Spibe eines 
Dings: aufder Fehlhalte ftehen, Feinen fichern Standpunkt 
haben, ShH. — fehlig, fehlerhaft, Ulm. (Schwz.) 

- fell, n. Häutchen auf dem Auge; 2) Hautwunde, welche offen, ohne 
das weggequetichte Häutchen daliegt; 3) liederliche Weibsperfon, eben fo 
s-cortum VON corium. 

vellung, f. Fülle, Genüge: das des .. die vellung deſt bas 
möge gehept werden, R. B. v. J. 1400. 

felfacht, n. Zelfengebirge: hoch ar fhmal böf weg, Fab. 
Bilg, Ueber die Sylbe acht f. birkach. — befelfen, befeftigen: da» 
mit das New teftament beuelfelt ift, Spr. hr. M. Fels, 
in ſich fchließend den Begriff hart, feit, zufammengeftoßen, iſt mit 
fillen, pellere, ftoßen, bill, Stahl, AS. verwandt. 

fenchel, m. wilder Hirfen, Ag. 


\ 
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fenfterlen, des Nachts an das Kammerfeniter der Liebiten gehen. 
(Deitr. fenftern, NSächſ. — finftern, auf der Infel Fehmern.) 

ab:fenftern, auszanken, bittere Vorwürfe machen. 

ver, 4) ftatt zer: verdrüden, verfägen; 2) flatt er: verlauben, 
verlernen, verobern; 3) eine BVerftärkung ausdrüdend: ich thu 
was ich verkann, ic kann dirs nicht verfa sen. 

ferch, f. färch. 

ferd, fährt, fern, fernd, färtig, fenftig, vor einem Jahr. 
(Herden, Deftr., fahrten, Xauf. der hure ist böser danne vert, 

_ Winsb. repvcı. Diefes Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
Fürſt, fahren, (wie verwichen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, fortu.f. w., und fo treffen die verfchiedenen bei SO. 1, 
386. angeführten Ableitungen endlich doch zufammen. 

vert, unzertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertfliehen, vert: 
laufen; vertrennen, vertleiden. 

gesfert, f. führte. 

fertigung, f. Inftruction. So werden die Inftructionen genannt, 
die die Städteboten von ihren Räthen auf Reiche: und Bundestage 
erhielten. 

fergen, ferfen, Mforthelfen: ferk mich, daß ich weiter Fomm; 
2) eine beitellte Arbeit zeitig liefern; in biefer Bedeutung verwandt 
mit fournir; 3) Waaren von einem Orte zum andern fortfchaffen; 
a) von fich weifen, abfertigen; (Schw. ich furchte das sie mich 
verge, Minn. I, 70.) — ferter, m. bededter Kanal, den Unrath 
wegzufchaffen. (Schwz.) — qgutferfiger, m. ber die Sertigung der 
Waaren im Pad oder Waarenhaufe zu beforgen hat. — weinförge, 
m. welcher Wein zu Schiffe wegführt, Rpr. v. J. 1542. Das Wort 
iit aus fertigen zufammengezogen, und kommt von fahren ber, 
daher es auch fchiffen bedeutet. 

ferm, 4) vortrefflih; 2) ohne Anftoß, ftandhaft, Ulm., Wt. Deftr.) 
fermo, It. 

fern, fernd, f. ferd. 


ferndling, fÜ egli. 
fernen, fernelen, (pron. fairelem) in der Ferne ein gutes An: 


fehen haben, fchön fcheinen, wie die Stadtjungfern, fett das 
Sprichwort hinzu;fernfen, Elf.,weftlen, f. das Wörterb. im Pfingft: 
montag. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, ſich entfernen, mangeln: 
daz mir ferren folir. gruß, LS. II, 79. 

ferfen, ferfing, ‘m. Ferfe; von epi, (pes) xop, noÖs, woher auch 
per-nix, pro-per-are herzuleiten iſt. 

vefpern, A) fchelten, mit Heftigkeiteinen Verweis geben, wie: einen eine 
Rection, ein Kapitel lefen, einen Fatechifiven, fo: einem eine Veſper⸗ 
lection halten; 2) des Nachts umherſchwärmen, auf Liebichaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdrud in diefer Bedentung läßt ſich eben ſowohl auf 
VBefperzeit ald auf Wifpern, fill fortfchleichen, hinleiten. 
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veefen, m. Dinkel, Spelt, Kern in ber Spreu, weiter verbreitet; 
Fesa, Gl. Fl. Nach Tatian XXXIX, 6. ſcheint ed nur die Spitze 
der Spreu zu bedeuten: fesun in ougen. Es iſt, wie bei Eihhalm 
bemerdt wurde, mit pys, pisam, pisum und andern Wörtern vers - 
wandt, welche aus der Erde wachfende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es fich eben deßwegen mit Fafel, Erzeugung, und war 
ſen, wachſen, in VBerwandtfchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und iſt aus (spicula) spigil entitanden, Gl. Fl. 

fefte, £. 4) feierlich beftätigter, gefeftneter Vertrag; 2) Eheverlöb: 
niß, Fast ftatt wedded, Altengl., ſ. Sfinner, festar, Eheverlöb: 
niß, Isl.; 3) der dabei gewöhnliche Schmaus, auch Feſtung, f. 
Stuhlfeite, f. genannt, von Stuhl, Gerichtsftelle; A) Freiheiten, 
OSchwb. — feitwein, m. feitbier, n. was bei foldhen Verträgen 
getrunfen wird. (festar-öl, Isl, Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu ſolchen Schmäufen gefchlachteter Ochs, überhaupt ein 
folher, den man auf feftliche Zeiten fchladhtet; 2» eine altmodiſch ge: 
pußte Perfon, Ag. 

feuerteufel, m. zufammengefnetetes Pulver, das man anzündet. — 
feuerzäpflein, feuerhund, eifernes Geftell auf dem Heerde, um 
Holz darauf zu legen. — feuernifel, fürnikel, f. nitel. — feu— 
ter, pl. Salzfieder, welche verpflichtet find, bei Feuersbrüniten zuerit 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 

fetzen, m. 4) ein abgeriffenes Stüd, Lumpen; 2) Fahne:... zwei 
offene fliegende und zwei zugewidelte Fetzen mitneh— 
men und wo esNoth wäre auch dieſe fliegen laffen, Hof: 
mann handfch. Beſchreib. des Baurenkriegg um Schw. Hall; 3) 
fhlampichte Weibsperfon. — fetzenkerl, m. ftarfer Kerl. — feben 
gaul, m. großer Saul, in diefer Zufammenfesung verftärkend, wie 
das begriffsverwandte Stüd: Weibsſtück, große, ſtarke, dreifte 
Meibsperfon ; pezzo, It., fissus, gefpalten, getheilt, zerriffen. 

fihß, nett, ſchön, hübfch, daher das a außen gfichs, 
innen nichs, SW. 

fidle, ſ. foz. 

fidlen, 1) mühſam mit einem ſtumpfen Meſſer ſchneiden, Ag. 
Ser) — fitſchen, fitſchlen, fitſchefatſchlen, daſſelbe; 
2) überhaupt ohne Ernſt und ohne Erfolg arbeiten; 3) heucheln oder 
aus Verftellung fchonend und zärtlich behandeln, Ulm. (In der er: 
ten Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Tafhenfeidel, gemei⸗ 
nes Taſchenmeſſer, Oeſtr.) — fitſche, m. träger, einfältiger Menſch, 
to fidge, to move nimbly and irregularly, Sher., fidra, fitla, leicht 
berühren, Isl. 

ge:fieder, n. Bettfedern: fie habe etwienil gefteders hinder 
fih verlaffen, Ulm. Urk. v. J. 1425. 

fiderling, m. in der Redensart: ein Fiderling bauen, im At: 
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Eord bauen, Ag. Scheint zu fidlen zu’gehören und nadyläffige Ar 
beit zu bedeuten. 

fitten, verb. act. 41) rühren; 2) v.n. a) beißen: es fickt ihn, 3. B. die 
Raude, daher scabies, ruda vel vichido, GI. Fl. 990. b) anrüh: 
ven, Zuneigung oder Unwillen erregen: was fikkets mic), was 
gehts mich an? Supeıv, aeol. piyeıv, fikiaz, concupiscere, 'appetere, 
Gl. Edd. Saem. 

viel, fehr: vielaut, vielgeihwind, vielfromm, Alg. — viele, 
f. Menge, Bielheit. 

besvielen, verdrießen, bedauern: das ein jede Statt ſich des 
Coſtens vnd der Müh nit beuilen late, Akt. d. ſchwäb. 
Bunde v. J. 1495. In Ähnlicher Bedeutung: Ereich us Dennemar- 

. chen lant Den gabe nie bevilte, Minn. II, 64. den niemer affen- 
heit bevilt; Ib. 15. den des niht bevilte, Wigal. 166. daz leit 
des wir da wielten, gold. Schm. v. 4934, und noch fpäter: Sie 
wollen Vnnß folden bericht bei nechfter gelegenheit vn 
bevihlet zukommen laffen, a. e. "Schr. Nürnbergs an Ulm 
v. 3. 1623: daz er durch feinen Willen Sich liezz nicht 
pevillen, Horn. c. 69. Das Wort ift nicht, wie es SO. etymo— 
logifirt und womit Zahmann im WB. zu der Auswahl alter 

hochd. Dicht. des XII FH. auch übereinzujtimmen fcheint, von 
viel abzuleiten: quod nimium est, fondern einer bei Elend be 
merkten Wortfamilie ähnlich. Das Weitere f. in Beilage XIV. 

fils, f. Name eines Fluſſes im. Hochſtift Augsburg und eines andern 
im Königreihe Würtemberg ; drei Flüffe Bils in Baiern. Es ill, 
wie andere Flußnamen, appellativ und wahrfcheinlid, durch Buchſta⸗ 
benverfegung aus Fließ, Duelle, Waſſer, Bach, entitanden, wie 

‚ Born aus Brunnen oder umgekehrt. 
findlen, trügerifch erfinnen: ob du nochmals findleit der Meß 
zu gut, Spr. dr. M. 

findner, m. Inventarium: das die pfleger ainennuentarium 
idejt findner was und wievil der Finde guttes begriffen 
vber geben, Ulm. Verordn. v. J. 1463. 

fingerle, n. Ring, Ag. StB., wie danzudlıov von danzuios. — 
S:inger iſt mit d-igitus einerlei Wort, wie lo⸗b⸗en Iö-fv-a, Schwd. 
mit lau-d-are, f. Beilage VII 

finfter, lin: An miner finfter fitten, an meiner linken Seite,‘ 
LS. XLVIL, 155. 
g’fiert, liſtig, verfchlagen: du dundeft dich gar gfiert, Wo 
Fompft du her mit dem Latein, Herm. v. ©. Mör. 4, a, b. 

finfterlings, im Finftern, Ulm. 

viertäten, falſch fpielen: Swer mit dem andern fpielt mit 
holn wrfeln oder mit gefülleten day heizzet geviertäs 
tet, Ag. StB. Spilt aber ein man mit dem andern figet 
ein man da bi der ez mit in beiden hat. wirt er des 
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bewärt felbe dritte alz recht iſt, daz heizzeit volleclichen 
geviertätet, Eb. * 

virgele, n. 4) Düpflein auf dem i; 2) Strichlein; 3) ein nichtsbe— 
deutendes Ding: aufs Birgele, bis auf die geringfte Kleinigkeit 
pünktlich, in der Reinlichkeit, im Anzug, in der Ordnung; gevir— 
gelt, aufs Genauefte; virgula, eine zarte Linie. 

gesvierharten, ein beträchtliches Spiel fpielen: Spilen mit bo: 
len wurflen oder mit gefüllten wurfeln, das heizzet ge 
vierhartet, Ag. StB., f. SO. 

vierleute, pl. vier Dorfvoriteher: Ir amtmann vnd vierleut 
follendt alle wodhenn ains oder zway mal Im Fleden 
vmbgeen, vnd alle feueritatten befichtigen, vnd was ir 
forgelih8 funden, Das zu uerbietten befliſſen ſeyn, Ulm. 
Verordn. v. J. 1530. 

firmameß, n. firmament: eyn veſt ... die reycht biß an das 
firmameß, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, a. 

firſt, m. das Oberſte, daher A) Dachſpitze (Der virst in rehter masse 
erhaben, Minn. II, 161.);5 2) obere Bedeckung des Rauchfangs; 
3) fortlaufender Bergrüden, SW., "adverb. fobald ald, Ag. StB. 
fürftmalg, daffelbe, f. Walchners Gefch. v. Pfullend. ©. 170, 
f. Beil. XVI. 

fiſpern, ſich fchnell und mit leifem Geraunde fortbewegen ; fonft 
wifpern. 

fifchenz, f. 1) Ort, wo gefifcht wird; 2) das Recht dafelbft zu fifchen. 
(Schwz.) — fifherftehen, n. Ueber diefes Ulmifche Volksfeſt, 
f. Hausleutners Schwäb. Arch. L, 527. Seit 1817 ift es auch 
in Canſtatt üblich, überhaupt aber eine fo alte und verbreitete Volks— 
beluftigung, daß ein Zweikampf im englifchen Rechte boatswain 
battle, Fifcherfampf, genannt wurde, f. Sfinner s. v. batswain. 

fifel, f. 4) altes Weib, Ag. (ausgetrodnet wie eine Gerte, Ruthe ? 
denn fifel bedeutet in der Schweiz Ruthe); 2) Fafer, Ulm. Ag.; 
5) mänsliches Glied. — ochfenfifel, ochfenfifeler, m. Barren: 
fhwanz. — pechfifel, m. Schuhmacher, fcherzw. — flachsfiſel, 
m. 4) flachsbärtiger Jüngling; 2) karger Menſch; 3) Einfältiger. — 
hberrgottsfifeler, m. Andächtler. — mäddenfifeler, mäd— 
chenfizeler, m. der gerne mit Mädchen fchädert. — fifierlich, när— 
rifch, wunderbar. (Schw. vies, feltfam, Holl,) — fizen, 4) mit der 
Ruthe hauen (Schw. Elf. Pf); 2) reizen; es ift die Intenfivform 
von fifen, fifeln. — ohrenfizeler, ein Infebt, das in die Ohren 
röhre eindringt und dafelbft einen Reiz verurfacht. — fizeltag, m 
Tag der unfchuldigen Kinder, woran Knaben und junge Mädchen 
die Frauen und Mädchen ihrer Bekanntfchaft mit einer Ruthe fizen, 
um Lebkuchen zu befommen, Kfb., f. pfeffern. To feaze, geißeln, to 
feazle, mit harten Ruthen fchlagen, Engl. 
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viſenz, Schaden auf dem Felde: were daz ſolh gut von Viſenz 
hagel und ander frais ſchaden neme, Ulm. Urk. v. J. 1347. 
Aber was für ein Schaden? Mißwachs? 

viſierlich, ſ. fiſel. 

fize, £. eine beſtimmte Anzahl Fäden beim Abhafpeln des Garns, 
welcye unterbunden wird ; mehrere Fizen machen einen Schneller. 

fizen, ſ. fiſel. 

flaas, m. Flachs, flachſen, Flachs pflanzen, Lein ſäen, SW. Alb; 
fo auch hanfen, rüben, SW., faxi, Jsl., fex, feax, AS. iſt ver 
wandt oder daſſelbe mit faſen, vahs, Haar; letzteres Wort bedeu— 
tet im Oeſtreichiſchen auch Flachs, im Schwediſchen hör, welches 
Ihre zu etymologijiren verlegen war, lahnefahs, caesaries, Gl. 
Fl. ap. Eckh. II, 982. — Das Aufnehmen oder Weglaffen des I 
nach einem Blaſe- oder Pfeif-Laut kommt öfters vor, f. Beis 
lage XVII. 

fladern, 4) mit den Händen fpielend ind Waſſer fchlagen; 2) neutr. 
fliegend herunterhangen. — flättern, f. bis auf den Boden herab: 
hangendes, flatterndes Haarband, SW.; verwandt mit flattern, 
f. flodern. 

flätig, eilends, hurtig: mac tätig, SW., fleet, Engl. und ohne 
l, vite, Frz. 

flaigen, iterativ flaigern, — flatternd bewegen: Kinder 
flaiget man über Stellen, die ihnen beſchwerlich ſind, Steine, indem 
man ſie flach haltend in ſpitzigem Winkel über die Waſſerfläche 
wirft; fleygi, Isl. Es iſt ein Faktitivum von fliegen. 

flakken, ausgeftredt, faul liegen (Fränk.), flaquer, Frz., ieg fläkker, 
ich ziehe von einem Orte zum andern, Dän., any thing that appears 
loosely held together, Sher., fla£, laf, NSädf. 

flämmen, nad, der Flamme riechen, Wt. verflammen, verbren 
nen: ain fewr würt verflammen grundudftin der berge, 
Amm. Deuteron. 52. hinter feiner Pfalmenüberfegung. 

flandern, flattern (Lauf.), fläntern, fehimmern, flimmern. (Holl.) 
— flanderer, m. $lattergeift. — flanter, m. Lappen, (flenters, 
Hol.) — fländer, fländerlen, pl. 4) dünne, fehimmernde Mes 
tallblättchen am Kopfpuße von Kindern oder Bauermädchen ; 2) gläns 
gender, jedoch werthlofer Bus, Flitter; to flare, to flutter with 
a splendid show, to glitter with a transient lustre, to flaunt, to 
make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung ift der Stammbegriff. 

flanfiren, lärmen; das franzöf. flanquer, jedoch von feiner eigentli- 
chen Bedeutung abweichend, verflangiren, verfchwenden. 

flannen, flennen, pflännen, flänslen, heulend Thränen ver 
gießen, AAdvva, Nafenfeuchtigkeit, die bei weinenden Kindern zu 
fließen pflegt. In Schlefien weinen: bahl flenn ich wie ah Kind, 
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Logan; überhaupt weiter verbreitet, f. Bernd deutfche Spr. in 
GHz. Poſen, ©. 63. 

flarr, flärre, pflarre, £. Gofche, flärren, pflärren, ——— 
flärrer, m. Heuler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, flere. 

flärr, f. 4) breites, abgeriffenee Stück Brod, Fleifch, Kuchen, 
Tuch u.f.w.; 2) große Narbe im Gelichte von einem Hiebe. (Flerre, 
Hamb.) — flargen, m. zäher Schleimauswurf, — flörgen, Manl: 
fchellen geben. Das Breite, Flache ift der Stammbeariff: flaw, 
Engl., flow, AS;, flaw, Wallif.; ein Stüd, Skinner, blätſch, 
Pletz, flarren, fchneiden, Schwz., flarig, übel gefchnitten, Holft., 
flarden, breite Stüd, NSächſ. 

flauten, pl. Halbitiefel, gefhnürt und von den Schuhen abgefondert, 
Um. Nah Adelung in Flöte 5. liegt in dein Worte der Bes 
griff eines langen, runden Körpers. 

flauten, flauden, pl. der Abfall vom gefchmiedeten Eifen, was 
während des Schmiedens in Fünkfengejtalt wegfliegt. Vgl. S hme l⸗ 
ler, fläm, flodern. 

flauderbuſch, m. Buchengebüſch, das den Winter über dürres Laub 
behält, Ulm. — flauderholz, fluderholz, n. Floßholz. Die 
Flöße, Flauder genannt, worauf fie von der Iller in die Donau ge: 
bracht werden, beftehen aus mit Striden zufammen gebundenen Scheit: 
holz. Büfcheln, 6— 8 in der Breite und der noch fo. viele, als die 
Länge der zufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt 
fchon in einer Ulmifchen Urkunde v. 3.1423, und fludrones lignorum 
noch früher in den Nachrichten von Juvavia ©. 509 vor, wo: 
felbft bemerkt ift, daß das Fluderholz infonderheit zum Mübhlenbau 
gebraucht werde. Die Ableitung f. in flodern. 

fläz, m. ein aus Trägheit oder aus Bauernftolz unthätiger Menſch; 
verwandt mit Ratfche. 

flechten, in der Redensart: laß dir Flechten, drückt für den, ber 
prahlt oder übertreibt, einen Verweis aus, f. v. a., laß dich zurecht 
weifen, lenfe wieder in den rechten Weg ein; vielleicht vom Zurecht: 
machen der Haare hergenommen; flechtig, was fich leicht flechten 
laßt, f. ſchwinglich. 

fletter, m. Hafpel, Wi. OLand; von der Flatternden Bewegung. 

fleterfche, Schmetterling, Alg., von flattern. 

fletfche, f. Gofche, Maul, pöbelh. (Flotze, Hamb.) Es ift entwes 
ber die augmentative Form von platt, breit, f. blätfche, flazza, die 
breite Hand, Gl. Fl. 986., oder die VBerwandtfchaft mit wlits, Ans 
geficht, ULF., fles, daffelbe, Isl. 

flegel-henket, f. in 9. 

flehnen, flehnen, fleinen, flüchten, Saktitive von fliehen, 
alt: flehen, f.SO.I, 397. Mit fugere verwandt, f. Beil.XVL 

fleinslatte, f. Schiefer, Wt., f. fleins in Adelung. 

Bene f. Accisbebienter, vermuthlich, weil er das heimlich 
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ohne Entrichtung der Acciſe eingebrachte Fleiſch wegzunehmen be— 
rechtigt iſt. vlaifmanger, m. Fleiſchhändler, Ag. StB., flesh- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, Leichnam, 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: flaec, flaese, AS. lasch, lesch, todter 
Körper, Leichnam, Perſ. 

fleiffung, £. weſſen man ſich befleißt, Werk: fie find verunraint 
in jren Werken, vnd haben vnkeuſchheit triben in jren 

. fleiffungen, Amm. Pf. 105. Da fiyz, Fleiß, bei Notker auch 
Streit bedeutet, fo Bann das Wort, mit lis verwandt feyn, welches, 
wie Neid und contentio, Anftrengung, Eifer, ud bes 
deuten kann. 

fleck, fürfled, m. Schürze, Ulm. Bt. Oeſtr.) — euttelfleck, pl. 
Kaldaunen. (OSächſ.) 

flecke, f. Floß, Ag. StB., felouque, Frz., fleki, Jsl. 

flecket, beſchmutzt; flecked, maculatus, in Lincolnſhire, Skinner. 

fleckenlade, £. die Lade bei dem Bürgermeiſter, worin die Urkunden 
und Berficyerungsbriefe des Flecken, des Dorfs, verwahrt * SW. 

flennen, ſ. flännen. 

flenslen, flienzlen, pflienzlen, ſchmeicheln: wo fie Chriſtum 
ſein wort nit veruolgt, vnd den pfaffen an der Herrn 
höff nit pflenſlet, weren noch lang nit zu Ritter ge— 
ſchlagen, Spr. J. Es iſt ein Diminutiv von flehen, deſſen 
ältere Bedeutung: ſchmeicheln, Adelung gut auseinander geſetzt 
hat; flehari, Schmeichler, Rab. M. Vom ſchmeichelnden, ſich 
ſchmiegenden Bitten hat Flehen ſeine nunmehrige Bedeutung. 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede hängen bleibt: 
einem einen Flenzel anhängen. 

flieden, £. ) Scheermeffer; 2) Abderlaßeifen: das er in bie 
truß mit ainer flüden oder heiffen yffen ließ howen, 
Steinh. RS. Bal. SO. — flitfche, f. Degen, die Augmen: 
tativform des vorigen; mit Plaute und den dafelbit angeführten 
Wörtern verwandt. 

flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Sutor. 

flieger, m. ein flüchtiger, leichtfinniger Menſch. 

fliden, 4) leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. 

flienslen, f. pflänslein und pflaungen. 

flochberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mergels 
ftetten, Heidenheimer Oberamts. — fluh, f. kahler Fels, OSchwb. 
(Schwz. Flod, Floggen, feites Geftein, Friſch, fluah, Fels, 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. F$lügelsberg, ein Berafchloß im 
Fränk. Baiern, und der befannte Blodsberg; vielleicht ift aber 
lugen, der Stamm, weil man von den Berghöhen weit umher fieht.) 

flochzgen, f. pflochzen. 

flodern, fladern, fludern, pfludern, 4) flattern; 2) im Waſſer 
pflätfchen. — ausflodern, den Ofen mit einem naffen Lumpen reini« 
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gen, SW. — fludern, gewöhnlich von einem Vogel, pfludern, 
von einem Vogelſchwarme und flodern vom Plätſchern im Waſſer 
gebraucht; ſie ſind Iterative von fliegen, fliehen und fließen. 
Dieſe Zeitwörter, wie jene abgeleiteten, bedeuten eine ſchnelle rau— 
ſchende Bewegung in der Luft und im Waſſer und ſind nahe mit 
einander verwandt. 

flögen, auswaſchen? mit der Wurffchaufel werfen? viel weger wer 
in den nammen Ehrifti nicht haben dann alfo Gottes 
wort flögen vnd wannen, Spr. 9. ; nach der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nach der zweiten, wahrfcheinlicern, 
mit fliehen und f. v. a. flaigern, fliehen machen, wegwerfen. 

flock, f. pflock. | 

flörgen, f. flärr. 

florieren und tabernieren, eine Art Muſik in der Kirche: und 
gienget alfo zu der Meffe mit garuil und maflgerlai 
getöns von ſyſſem faitenfpil auch pfyffen bufanen flo 
vieren tabernieren daz do one Zal vil waz und aud vß 
der maßen Eunftrych vnd lieplich, Meluf. In tabernieren 
ift taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber möchte wohl 

i flotieren heißen müffen; floiten und tamburen , Wigal. 1668. 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, ſich auf der Trompete hd» 
ren laffen. 

g’floß, n. Fingerwurm, nagelgfloß. u 

flöſch, ſchwammicht, fett, von Fleifch und Menfchen gebraucht, Bd. 
SW. Nah Hebels Meinung‘ verwandt mit flaccus, ſchlapp; 
oder etwa mit Fleifch? 

floz, m. 4) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2) ein großes Stüd, 
von Plab, latus, breit; daher 3) viele Worte: einen rechten 

Floz machen, viele Worte machen; flozlang, fehr lang, gedehnt: 
er hat einen flozglangen Brief gefchrieben. 

flöz, m. Flur vor den Zimmern, an der. Fild. (Bair.) Adelung 
hat diefe Bedeutung nicht überfehen ; flezzi, Dede, ſ. Oberl. Bihltb. 
100. Fließ, vellus. Ä 

flöz, f. Bach bei Albeck und Langenau, von fließen, welches Zeit: 
wort — f/luere, p’luere, lavare, luere — ohne Zwang auf das Urs 
wort lo, Waller, zurüctgeführt werden kann. 

flozgen, f. pflochzen. | 

flucht, f. Weidendamm nicht nach dem Laufe ded Waflers, fondern 
querein gemacht, um es auf die entgegengefegte Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtfal, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Andern 
überläßt, Ag. StB. Schw. Sp. 

fluchen, glänzen, SW., verwandt mit Lügen, leuchten. | 

finder, m. der gefprentelte Taucher, colymbus stellatus, BS., auch 
Ganner genannt. 

fluderholz, f. flauderhbolz. 
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fludern, ſ. flodern. 

flug, fluck, m. Rothlauf. 

flück, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum Fluge. 

flürlich, fein, artig, mit Manier, ShY. Etwa mit fleurette, Lieb: 
Fofung, artige Schmeichelei, verwandt ? 

vochaz, f. weißes Kreuzerbrod, Mm., fechezle, Zuderbrod für Kin: 
der, NReutl., Focacia, Aſchkuchen, f. DC. vocatia, eine Gattung 
Brod in e. Urk. v. J. 1029 in Falkenſtein Cod. Dipl. Antig. 
Nordg. V, 25; Vochezer, eine Gattung Brod und Beder, Schwz,., 
f. Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl. Doc. Biel: 
leicht von vocatio, weil die Armen in den Hofpitälern ehemals per 
vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden. Deraleichen 
lateinifche oder Iateinifchlautende Wörter, wie 3. B. Partem, Lä— 
tiz, Juks, Gaffatim u. dgl. giengen öfters aus den Klöftern 
unter das Volk über; oder, wie DC. glaubt, von focus, da der 
Aſchkuchen Angelfäcyfifch foca heißt; Wachter leitet ed von Yayo, 
und, in feinen handfihriftlichen Zuſätzen noch gezwungener von dem 
arabifchen chobez, Brod, womit eher das einfam ftehende cibus in 
einem etymologifchen Zuſammenhange ftehen möchte. 

fochte, fohen, f. Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft, 
fuchtler, m. ein ſolcher Menſch; von wehen. 

vogtrechen, dem Vogt, dem Beamten in der Frohn rechen müſſen: 
die vor der Stadt Leipheim ſitzen, müſſen jährlich einen 
Tag vogtrechen, film. Urt, v. J. 1453. 

vögele, n. der vierte Theil eines Schoppeng, namentlidy von Brannt 
wein, auch Theile genannt ftatt Scchgzehntheilchen, und Budele 
ft. Bouteille, 

vogelhen, n. wilder Reps, SW. 

voggelig, närrifch, unfinnig; foggy, cloudy in — Sher. 
Dieſes Engliſche, unſtreitig mit fog, dichter Nebel, verwandt, viel 
leicht auch das deutfche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagari, 
in Berwandtfchaft ſteht: denn ausfchweifend bin und her fpringen 
ift eben fo fehr ein Zeichen der Narrheit als der Freude; und leicht 
möchte das Geltifche feol, woraus fon entitanden ift, fegol geheis 
Gen haben. | 

vöglen, f. fugen. 

vohle, vöhle, veel, fechel, f. junge Weibsperfon, am BES. umd 
im Alg. verfohlen, der Sungfraufchaft berauben, Ulm. Urk. v. 5. 
1531. vel, Jungfrau, Wales. Die Begriffsverwandtfchaft zwiſchen 
Füllen und Weib oder Jungfrau it auch fonit ausgedrückt: queen: 
Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kuh, Holl., zeror, Füllen 
und Jungfrau, Gof, Goof, Mädchen, Schwz. und ceva, Ku, 
Colum. &AAos, ein junger Hirfch, und pullus ift verwandt, auch 
Wolf, ein junger Löwe, LS. II, 596, 4. 

folge, f. Vergleich, Entfcheid: gütlihe Volg, gütlicher Vergleich, 
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Dt. LO., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, ſ. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wirſt du ausgefolgt, SW. folgig, 
gehorſam: biz uolgig meiner wort, Tr. Erſt. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. J. 1572. — folgen ſcheint aus voll gehen ent: 
itanden zu ſeyn: fulgengun, fie folgten, gehorchten, f. Cott. Ev. in 
Doc. Misc. UI, 22, vgl. völlig. 

unsfölig, unfehlbar, gegründet, wahrhaft: über difen vnfölichen 
Bericht tringt der valfch glenß herzu, Spr. 3. vertras 
wen auff die vnföliche Zufaaung Gottes, Eb. 

volfrifch, voller Läufe, SW., von Bolf. Auf einer gnofjifchen 
Münze in Cishull's Antig. Asiat. p. 127. kommt nad) einer hand» 
fchriftlihen Anmerkung Wachters zu feinem Gloffar roAxos, Bolt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das äoliſche OAXos 
ftatt oxAos. mit dem Digamma ift. Daraus geht zugleich die Vers 
wandtfchaft des Wortes BolE mit modus, voll, viel, fiol, Altd. - 
und fiöld, Menge, Isl., volgus u. f. w. hervor. Die Volsker has 
ben vermuthlicy, wie die Deutfchen von Deut, Bolt, ihren Nas 
menvon Volk erhalten, und Vologeſacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo viel feyn, ald Volksgard, d. i. Volksſtadt. 

völlig, in Fülle: das Geld völlig haben, viel Geld befigen, Wt. 
DR; — vollifter, vollzig, vollends, eb.; — vollreiten, zu 
Pferd anlangen, häufig in den ſchwäb. Bundesatten; — vollfdhrei- 
ben, gänzlic, vollfommen befchreiben: Ez Schreibt der maifter 

Dares, day nie kain maifter alz weifer yeward, der die 
fhön feiner Form möcht vollfchreiben, Zr. Erit. — Ehe: 
mald waren viel mehrere Zuſammenſetzungen mit voll üblich als 
jest, als: vollbezahlen, vollbieten; vollfahren, vollgehen, vollhärten, 
vollhören, vollleben, vollleiften, vollloben, vollmeffen, vollreden, voll 
reichen, vollrichten, vollfagen, vollfchauen, vollfehen, vollfprechen, volls 
ftehen, vollthun, vollwarten, vollwifen, vollmohnen. Es wird dadurch 
die nahe oder völlige Endigung oder die Zortwährung einer Hands 
lung ausgedrückt. 

forcht, £ Furcht, geforchten, gefürdtet. Daß das o in diefem 
Worte alt iit, erhellt aus der Form deſſelben bei Ulfila, faurthei: 
denn jtatt o fteht beiihm häufig der Diphthong au; forhta, Alemann. 

fordern, betteln: er ift gen fordern gewefen, er war auf dem 
Bettel, SW. . 

fore, £. Forelle, fohrenne badı, Forellenbädhe, Wi. LO. v. J. 1552. 

fören, furen, m. ein Fiſch, Lauben, cyprinus leviscus ; jung heißt 
er furnitel, BS. — fürne, Lachsforelle, wenn fie älter ift; jung 
wird fie brachtelen genannt, salmo trutta, BS. f. bradytelen. 

vornenzu, kurz vorhin, fo eben: ich Hab es vornenzu gethan, SW. 

fößlen, f. fafel. 

fo3, 1. fud. 

fozen, fozelen, |. fagen. 
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fohzen, einen Preis bieten, Kfb., etwa f.v.a. botfen, ein Gebot 
auf etwas fchlagen ? 
fracht, in der Redensart: zu frahten Eommen, zurechte kom— 
men, SW. 
fratt, wund, befonders durch Reiben oder Aezen, — Fretten, ſich 
abfretten, 4) ſich ohne Fortgang abarbeiten; 2) plagen: der Bur: 
germeifter und die Fünf follen nad füglidhen mitteln 
traten, wie fie den Commenthur fröften, vnnd Im 
auch laids beweyſen, RPr. v. 3.1541. — freet, m. Dränger? 
wie mich die nidigen freet möchten befdhelten, Spr. dır. 
M. — frettung, f. Bedrängniß, Streit: Erieg, zwietracdt 
onn tägliche frettung unter eheleuten Urfad) des [hey 
dens, Eb. — gefrett, n. mühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 
fretter, m. 1) Pfufcher, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Quäler: fo mag 
der Fürft mit gewalt, krieg, fhwerdt, heresfrafft, dem 
fretter und wieterich wideritan, Spr. J. — freteriſch, 
unverträglich: dDifePredicanten find auch freterifch, vnrus 
wig in jrem finn, mögen den nechiten nit gedulten, Eb. 
Vermuthlich gehört dieſes Wort zu der Familie von pecew, peödeı, 
Dorifch, thun; fricare, reiben, und gewiß far in fretta, eilig etwas 
thun, It., to freet, reiben, ſich abhärmen, Engl., frotter, reiben, Frz. 
frett, fleißig, Schwz. freht, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 
thun, ULF. dürfte hieher- zu ziehen feyn: denn das gothifche, wie das 
isländifche, englifche und griechifche th, ©, alterniren wie mit 8, fo 
auch mit 2, f. ©. Beilage XVIII. 
rademt: Vz appafeden frademt Ey fmadt tufend fail fo 
wol Als ez von wurgen blümen 30l Gab nad nimen dun— 
den, 25. L, 60. Ob es ein corrumpirtes, von fragrare, duften, 
wohlriechen, abzuleitendes Wort iſt? 
über-fragt, mehr gefragt, ald man zu antworten weiß: ich bin übers 
- fragt, du fragft mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 
fragler, fragner, pfranger, m. Obithändler,. im nördl. und nord: 
öftl. Schwaben; auf den pfragen treiben, das Vieh, es auss 
hauen laffen und aljo verkaufen, nicht weitern Handel mit demfelben 
treiben, Abſch. der obern Städte v. J. 1526. Zu Fracht gehörig, 
worüber Adelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urfprunge nach einen Mann, welcher entweder ald Verkäufer oder 
als Beforger mit MWaaren zu thun hat. 
unsfraich, nicht mehr frifch, ausgetrodnet, 3. B. Brode. 
fraid, kühn: der ſterkſt vnd fraidigft aller mann, der do 
hiezz achilles, Tr. Erit. — fraidigfeit, £ Kühnheit, Tapfer: 
keit; ain alfo ufferwelter mann uon dez fterfin, fraidig: 
Fait, weißhait und quten fitten alliu nehftiu land ziug: 
nüffe geben, Eb., verwandt mit fredy, frya, instigare, —— 
Gloss. Edd. Saem. IL, 629. : 
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ge-fraiſch, n. Frieſel. (Fränk.) — gefräs, n. Hautausſchlag im 
Geſichte, am Kopfe, vermuthlich daſſelbe Wort und mit Frieſel 
verwandt. 

ge⸗-främs, n. Beſetzung, Gebräme, Lappen an einem Kleide, R. B. 
v. J. 4444. 

ge:fräs, ſ. ge⸗fraiſch. 

frauenmäntele, n. alchemilla vulgaris, Linn. 

fräulein, n. 4) unverheirathete Tochter oder Magd im Gegenfahe 
gegen Knecht, Ag. St.B.; 2) Beifchläferin: und-hett mid, eing 
torrenden Frewling unterwunden ... das Frewlin hat 
2 Eindlach bey mir gehbapt... danam ich zu Weib Dos _ 
rothea, die war fiher eine ehrbare und frome Tochter, 
Zengg ap. Oefele I, 252. Bielleicht entfteht aber die lettere Bes 
deutung erſt durch das Beiwort törend, thöricht. — afräulen, 
Frau Baafen, Gevatterinnen fpielen, wie Eleine Mädchen pflegen. 

frazzung, f. Gervitut der Bewaidung, die man auf feiner Wieſe 
dulden muß, OS. — frazzen, alfo waiden. 

frech, 1) bellfarbig ; 2) fchön, gefund, frifh: ein freches Menſch, 
eine ſchöne junge Weibsperſon, an der Donau, Durl. fraay, Holl. 
verwandt mit fraid: die Begriffe von fchön, frifch, muthig, keck 
fließen bei Eräftigen Naturmenfcen in einander. — Fred) ift muth— 
maßlicy mit $refel, frivolus, pravus verwandt. I 

fretten, f. fratt. 

frefel, adj. fredty: weldher Pfaff gebar bie fo künn vnnd * 
fel fein, Spr. dr. M..subst. Geldſtrafe, weiter verbreitet. Es 
gab nicht nur, wie Haltaus-anführt, einen großen und mittlern, 
fondern auch einen Kleinen Frefel, jeden von einer beitimmten Summe: 
frid geboten bej dem groffenn fräffell, alles nämlich riij 
3vB... vmb follihen groffenn fräffell, die xiij 5 6, 
Ulm. Berordn. v. J. 1557; -in RPr. v. J. 1509 wird ein großer 
Stefel zu 60 & angegeben. Der Eleinere fiheint um zehen Pfund 
geringer gewefen zu feyn; wenigitens ift in SO. ein Frefel van 538 
5 ß angeführt; und der mittlere mag 5 & mehr ald diefer und 5& 
weniger als der große, folglich 8% 5 ß betragen haben. Gegenwärtig 
wird in Würtemberg ein großer Srefel zu 14 fl., ein Kleiner zu 5 fl. 
45 Pr. gerechnet. In Ulm wurde der große Frefel i. J. 1509 auf 60 F 
geſeizt. — Gleichwie Frefel Bergehen und Strafe deffelben bedeutet, 
fo wird in Baſel das Strafgeld für eine Polizeivergehen — für eine 
Unzucdt, wie man daffelbe ehemals hieß — Unzüchte ia) 
ſ. Ochs Gefch. v. Baf. I, 191. 

frei, adv. 4) doch: ich hab es bir frei geſagt; 2) fogar, Bd.; 
Daher freilich, adj. ſchön, gut, DSchw., mit dem obigen fraid 
und frec verwandt. 

frei, abgefhmadt, feltfam: ein freier Menfch, das Ding fieht 
frei aus. | 
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freithof, m. Kirchhof, Kfb. überhaupt OD. Sonft, 5. B. von Dtt- 
fried und in Hagens Niederd. Pf. LIV, 5. wurde es für Palaft 
gebraucht; in beiden Bedeutungen ein Afyl, entweder infoferne ein 

‚ folder Ort von dem Gingriffe der bewaffneten Gewalt gefreiet, 
oder infoferne er ein Platz des Friedens ilt. 

freiet, f. dad Ausgehen auf eine Braut: er iſt auf der Freiet. 

freifehter, m. Fechtmeilter, bet eine Fechtſchule zu halten BENIUGITE 
war, ſ. federfechter. 

freiheit, freiheitsbub, m. 1) der nicht in Dienſten, iſt und frei 
umberläuft: die von Nördlingen haben bei ihren Jahre 
meffen etliche Kleinode ausgeworfen, Darum zu rennen 
und armen Freiheiten und armen Dirnen darum zu 
laufen, Ur. v. J. 4450.; der fchwäbifche Bund verordnete i. J. 

. 4490, feine Sreiheitsbuben zu haufen und zu hofen, da durch fie viel 
Unrechtes begangen werde; ähnliches fchon früher die Eidgenoffen, f. 

. Müller V, 50; was fie, felbit auf Reichdtagen, für Unfug trieben, 
erzähle Schilling in f. VBefchreib. der Burgund. Krieger (S. 61.), 
wo er die Vorfälle auf dem RTage zu Regensburg 1471 befdyreibt ; 
fie ließen fidy) zu Kriegsdienften anmwerben, nad) deren meiſtens bals 
digem Ende fie zur Plage des Volks müffig und gewaltfam bettelnd 
umherzogen; 2) Schmaroßer, parasitus, Nith Ter. — freihbart, 
scurra, incubus, Poffenreißer, f. Pictiani Institut. A. V. 1520, 4. 
Ein Regensburgifches Statut v. J. 1308 gebietet, daß Fein Bub 
noch freiheit bei Feuiersbrünften ungefordert in ein Haus laufe, 
auszufragen, f. Gemeiners Regensb. Ehron. I, 469. — Gehört 
etwa fredic, apostatae, R.M. in Eckh. II, 954. freideo, 
profugus, 972. freidaken, apostaticum, freiden, apostare, Gl. 
Boxh. in Schilt. Gloss. 904. auch zu diefer Familie ? 

freimann, m. gewerblofer Landfahrer, gewöhnlich Söhne aus bürs 
gerlicdyunehelichen Ständen, Nachrichtern, Abdedern u. dal. — frei 
leute, pl. zu einer ſolchen Familie Gehörige. Val. Haltaus. 
freifal, £. Losfprehung: fi fuln friledihvund loz finvon 

aller Twangfal.. .‚Dervorgefhrieben Widerlegunge 
und frifalfind gebeug u. f. w. Urk. v. J. 1534 in Dolps 
Bericht von Nördlingen, Doc. nr. XV. 

fremden, an:fregiden, Scheu vor fremden Perfonen haben, von 
Kindern gebräuchlich, Ulm. Mm. u. a. O. Ir ere und min. scham- 
riches gern Hat an uns nu das froemden gar gemachet, Minn. I, 32. 

fremen, lärmen, toben: fürchtet nit der unuerfhampten 
fremen vnd toben, Spr. %. fremere. 

an: fremmen, 4) eine Arbeit beftellen, Deftr. OPpf.; 2 Faufen, SW.; 
3) unehlich ein Kind zeugen, pöbelh. Ieg freinmer, ich befördere, 
Dän., frem. betreiben, $el,, ih habe uz gefrumet min apostolos, 
Not. fram, frem, vorwärte, alt. ©. Haltaus. 

frenfch, franzöfifh: Es würden treubel nitaldfrenfd, 
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Seh fie fiean, fie würden hünſch, Herm. v. Sachſ. 22, a, b. 
Könnte man nicht aufs unwiderfprechlichite darthun, es wären franzd« 
fifche Trauben, fo würde id) behaupten, es feyen hunniſche oder ungarifche. 
freffe, £, freffen, n.gefräß,n. Mund, pöbelh. (Deftr.) gefrieg, n. 
haßliches Geficht, Kfb. Ag. 
nach: freude, f. Nachgeburt, SW. 
freund, m. 1) Berwandter; 2) Freundin: Hie mit wünſch ich 
daz valfhi mynn Minem fründ vnd mir entrinn 
Wann fy git nach fröden lait Bnd nach füffi Bitterkait, 
LS. XXIU, 52 u. 35. — freundfchaft, f Berwandtichaft, 
weiter verbreitet, freunden, bublen: Werlin Müller der 
Wattmann, Burger zu Zürich hat zu Maifer Ma: 
thäus (Meithartse) Probſts zu Zürich feel. Tochter gefrün- 
det und diefer fie ibm zur Ehe gegeben, a. e. Ulm. Urk. 
v. J. 1467. — freundlich, bublerifh: Anna Otten Hosmanns 
Tochter, die in Lieb entzündet fidh überjehen und frünt- 
licher füntliher liblicher (leibliher) Werk mit Hanfen 
Nithart (em Ueberſetzer des Terenz) gepflogen hat, a. e. Ulm. 
Urt. v. 5. 1459. — freundfchaft, Buhlichaft: Agneſe Sälzin 
fpriht D. Peter Neitbarten, der mit ihr leiplicher na 
türliher Sreundfhaft und Werke gepflogen, für die 
-eilf Gulden, die fie früher und für die dreizehen, bie 
fie jet empfangen hat, von allen fernern Anfprüdhen 
(08, a. e. Ulm. Urk. v.%. 1477.— Hypokorismen diefer Art waren 
in jener Zeit, deren Sitte man für Eeufch, deren Sprache man für 
unverhülfend zu halten pflegt, nicht minder gewöhnlich, als in 
dem überfeinen und lafterhaften Athen *) und Franfreih. Im 
der Ulmifchen Frauenwirthsordnung v. J. 1510 wird der Buhle eis 
ner Frau im Frauenhaus ihr lieber Mann und eine öffentliche 
MWeibsperfon, die ihr fchändliches Gewerbe außerhalb des Frauenhaus 
fes treibt, aute Dirne, Fränlein, armes Fräulein genannt, 
f. Jägers Magaz. f. RStädte II, 214. In einer Schrift aus dem 
XV. Sahrhunderte mit dem Titel: Dis ist die betrügnils, heißt es: 
die knecht hant auch ire wiber affter land lauffende die sprechent 
sy syent in dem offen liben leben gewehsen und wollent sich 
bekeren von sünden, f. Heumann Exerecit. Jur. Univ. p. 175. 
Dennod, waren Kinder mit öffentlichen Weibern erzeugt bürgerlich. 
unehelich und verachtet, und der Vorwurf einer folhen Geburt ges 
hörte unter die ſchwerſten Befchimpfungen: kein (Ordens-) bruder 
sal keinen cristenen 'menschin vorreter. ader abertrunnigen von 


#) & G ooũv ol vearepor tous dImvalovs Adpovdın, zas Tav mpayıd- 
T@v Övoxepeias Ovouadı Xpmorols nal yılavIpsnois Enıxakün- 
rovras, doteiws unonopläeosar. ras uev nöpvas draipas... 
naAoüvzas, Plutarch. Solon, p. 29, b. Edit. Bas. 1533. 
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deme gelouben oder das im der adem stincke adir eines bosen 
wibes svn adir mit sogetan worten schelten, f. Stat. d. d. Ord. 
p- 79. Erft mit der Reformation, d. i. nachdem der Glaube an die 
MWirkfamkeit Firchlicher Bußübungen und anderer Außerlicher Verſöh— 
nungsmittel erfchüttert worden war, trat gegen die Vergehungen 
wieder größere Strenge ein. Welche Reichs-, Kreis: und Bundes: 
tagg-Verfammlung fpäterer Zeit hätte fich wohl erlaubt, eine Fürs 
bitte zu thun, dergleichen i. 3. 1495 der Römifhen Königlichen 
Majettät, auch der Kurfürften, Füriten und anderer des 
Bundes verordnete Anwälde zu Ulm für die aus der Stadt 
verwiefene Anna Göppin bei dem Magiftrate um ihre Wiederauf: 

” nahme einlegten: fo wir bericht werden, Sollihs vß der 
buhlſchafft und nitht vß andern Swären händeln flieffe, 
wa dem Alfo So ift üch vnuerborgen die allerberümpte 
ften durch Sollichs erblindet find,-a. den Akten. Ober 
welcher Bifchof dürfte jetzt eine ähnliche Fürbitte mit einem Grunde 
unterftügen, welhen B: Otto zu Koftanz i. J. 1485 für Bethen 
Mayſerin in Biberach dem dortigen Magiftrate zu Gemüth führte: 
weil die $rawen byweilen leichtlich beredt werden, a. 
Pflummern Ann. Bib. Mscr. Auch Geiſtliche in der Seelſorge 
und auf niedern Stellen — von der höhern Geiltlichkeit, wohin 
3. B. der oben erwähnte Propft zu Zürid, gehört, über deffen Herrſch— 
fucht, Luxus und Weiberliebe ſich übrigens der bekannte Felix 
Hemmerlin oft umd bitter befchwert, ift es ohnehin bekannt — 
hatten für bedeutende fleifchliche WVergehungen auf Nachficht und 
Milde zu rechnen. Das Ulmifche Rathsprotofoll v. $. 1511 drückt 
ſich über einen folchen Fall alfo aus: der Bfaffvon Aufhauſen 
hat einem Kind ein Kind gemakht, er foll dem Töchter— 
lin um fein Magdthum Abtrag thun fonft werde ihm ein 
Rath keine Hilfe hun, wenn ihm von dem Vater etwas 
befhwerlihes geſchehe. Go fieht es gegen das Ende des ge 
priefenen Feufchen Mittelalters aus! Mas Wunder auch, da ein 
Aeneas Sylvius, Kardinal und nachmals Papft, nicht errd 
thete, Kafpar Schlidd, des Kanzlerd K. Sigmunds, Liebesabentheuer 
zu Siena auf die frechite Weife zu erzählen, f. die altdentfche, vers 
muthlih von Nicolaus von Wple verfaßte Ueberfegung der 
Narratio arcana in Hahn Collect. Mon. Ined. I, 406 faq. — freund« 
holds, ein Liebkofungswort: o du mein fründ holds, o capitu- 
lum lepidum, Nith. Ter. Die lebte Sylbe von hold; ob nicht 
auch in Geiz-hals? obgleich das Gloss. Edd. I, 501 das Isl. frials 
durch fri-hals, liberum (de jugo) collum erklärt, da es doch nur 
eine Adjektivform zu-feyn ſcheint. verfreundfihaften, zu Freun— 
den machen, ausfühnen: die künig ber hörßfrefften werdbend 
verfraindfchafft, Amm. Pf. 97. 


Frieden Fronfiſcher 205 


fryi, £. Freiheit: Habemt laub vnd fryi, zi heruſalem vmb— 
zegan, Fab. Bilg. — gefry, daſſelbe: die künigin zart von 
chpern gab in ir gefry, Eb. 

fricht, £. 1) Convulſionen; 2) Kinderfrantpeiten überhaupt, Ag. 

frieden, einen Streit ftillen. Ag. StB. (Schwz.) — friedfäule, 
f. die Säulen, die die Markung eines Orts bezeichnen: ist das ain 
burger oder mer ainen andern entlibent bie in der stat vnd fryd- 
sulen, Memm. StadtB. in Leonhards Memmingen, ©. 111: f. 
Haltaus, der diefes Wort * nur aus ſchwäbiſchen — anzu⸗ 
führen mußte. | 

friden, reiben, fricare. 

g'fries, f. frefle. 

friefelen, modrig riechen, Kfb. 

friefen, Gräben auf dem Felde ziehen, SW. (Frieß, Graben, 
Schz.) 

— il, unbändig : dieſe Gegend hat friſche Leute, 


* — junges Schwein, waidmänniſch. Oh. Sutor. 774-780. 
g'friſtig, n. Froſtbeulen, Bd. 

unsfrößlih, ein todtgebornes Kind, das die Taufe nicht erlangen 
fonnte, Ulm, 

fronfifcher, m. Fifcher, der im Stadtdienfte die öffentlichen Fiſch— 
wafler ın Aufficht hat, a. Ulm. Urk. v. J. 1645 u. 1682. — Unter 
den Amtleuten des Abts zu Münfter im Elfaße Eommt auch ein 
Sronvifcher vor, f. Schöpfl. Als. Dipl. II, 167.— frongericht, 
n. Gericht, über Ganten oder zahlungsunfähige Schuldner: Gant— 
recht oder Srongeriht zu halten, Ulm. Verordn. v. J. 1498. 
Rpr. v. 5. 1550, 1553. Es foll freytag veber 8 tag dem ge: 
praud nah ain Frongericht gehalten,vnnd die leut deß— 
halb verwarnt werden, Eb. 1552. VBermuthlic wurden die Par: 
teien verwarnt, um ſich zuvor noch mit einander zu vergleichen. 
Drdnung, wie es an vnferm Gandt oder Frongericht, 
verbrieffter vnd befandtliher Schulden halben, mitlie 
genden Bnderpfanden gehalten werden foll, Ulm. Stat. 
4579. — fronwed, fronweich, dem Heren geweiht, fromm? 
lang ziet hab idy mit fronwaihem gemüt gewacht, Spr. 
3.5 billich Tollen die Fürften vnn Herren fronwed fein, 
Eb.; Gott ſchickt dem frummen creuß, daß er ihn defter 
inbrünftiger in feiner erfanntnuß Lieb hab, vnd daß 
fron wecher in Gottes fort fein glauben erhalte, Ch. 
riftig und fronwäd, Eb. Doc, Eönnte in der andern Date des 
Worts der Begriff wachfam liegen. 

frörer, m. Faltes Fieber, Ulm. Ag.von dem frörer in ainer ſucht, 
Steinh. R. S. (Schwz.) frürer, Henneb. Sonſt hat das Fie— 
ber feinen Namen von der Hitze: mupezös von xöo, Feuer, febris 
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von fervere, heiß feyn, heite, Ulf. — gför, n. gfröre, f. Reifen. 
In Schwaben und Baiern hat frieren ein fubjektives u. objecti: 
ves Partizip: er hat die Füße erfrört, und: er ift erfroren. 

frofhen, Zröfhe fangen. — Daß Frofch von feiner ftarken Der: 
mehrung — fiö, fraiwa, Stamm, Schwd. Ulf. — den Namen hat, 
wird durch groda, Frofch, Schwd., beftätigt, welches von gro, Feimen, 
werden, wachfen, zunehmen, herfommt und mit Kraut, Gras, radix, 
Raute, Rettich, Regen und mit einer Menge anderer Wörter, welcye 
Frucht, Fruchtbarkeit und Wachsthum bezeichnen, verwandt ift; Doc 
kann man ihn wegen der fehmierichten, fchleimichten Haut auch von 
froda, Isl., fraade, Dän., frod, Engl., Speicyel, ableiten. 

fruchtbaren, fruchten: als dis gleiches fals mit nidhten frudk- 
parn wollen, a. e. Abfch. der Oberländ. Städte v. J. 1554. 

fruchtfam, munter: ain Hüpfh fhön fruchtſam Find, a. e. Schr. 
der Univerfität Tübingen an Ulm v. J. 1528 (fonft fruchtig, f. 
Friſch). — frut, daffelbe, LS. LXXXVIL, 19. dem ſiech entgegen: 
geſetzt. — fruttig, daffelbe, Ulm. — frütig, daffelbe: das fie da 
jren lenb thätig, frütig vnd leihtmütig übten, Spr. 
J. — fruttele, adv. frefentlih, ausgelaffen, Mm. Ein liehter 
meie, der machet manig herze fruot, Minn. I, 4. Der — daß es 
Winter ift — wirt manig herz unfruot, TI, 243. In der Scyweiz 
wird es auch von frifchem Gedeihen der Pflanzen gebraucht; extim- 
plo,friuntun, Rab. M. 962. gehört auch hieher. Es iſt verwandt 
mit froh, laetus: laeta seges. Freude, und frui,. welches einem 
alten Grammatifer zufolge nicht nur usum capere, fondern auch ex 
usu delectationem capere bedeutet, analog mit laetus, welches von 
Aavo, fruor, ſtammt. Uebergetragene Bedeutungen find: froot, 
longaevus, Rab.M. fruatar, gravis, grandis, grandaevus, Ottfr. 
frout, prudens, in le&terer Bedeutung befonders häufig, ſ. Eckh. 
F. O. I, 873. sq. II, 969. Es wird demnach durch, diefes Wort auch 
der Begriff des Brauchbaren, Tüchtigen ausgedrüdt, wie durch das 
verwandte fructus. | 

frutig, doch: thut er frutig gar nichts, thut er doch gar nichts, 
fagt er mir frutig dieß und jenes nad, Kfb. 

frühlichter, pl. Luftbarfeiten zu gewiflen feitlidyen Zeiten, da die 
jungen Leute auf dem Lande früh um ein, zwei Uhr aufftanden, 
aßen, tranten und allerlei Muthwillen trieben. Sie wurden im Ul— 
mifchen zur Beit der Reformation und wieder i. J. 1602 verboten. 

fuchtelig, fuchtler, f. fochen. 

füchten, fürchten, in einigen Gegenden Würtembergs. (wer fing liebe 
fochtet, Altd. Wäld. IV, 155.) So wird Hiifhmwiith, Gaatan, 
ft. Hirfchwirth, Garten, fut, weand, däf, fort, werden, darf, aus: 
geſprochen. In Baiern wird r am Ende häufig verfchludt: Batar, 
Muotar u. fs mw. oder geht in der Mitte in i über: Maikt flatt 
Markt, wie im Lat. peior ftatt perior, f. Doederl. Lat. Synon. u. 


Fud | 207 


Etym. I, 49 u. 68. So wird im AS. erigan, rufen, crio, Krähe, 
beord, ZTifch, auch cigan, cio, beod ausgefprochen; ferner Spadye, 
Stimme, zospehhe; alloquatur, ap. Eckh. F.O. I, 846. sprecan und 
specan, fprechen, speek, Engl., oso, osa, Bär, Bärin, Span. ftatt 
orso, orsa, quemar ftatf cremar, sprauto, fchnell, ULF. und fpuden, 
fervere und fovere, scopulus und scupulus. So iſt auch fcheiden 
und fhroten, Stuß ud Strauß, Stümpfe und Strümpfe, 
nur durcd Beibehaltung oder Wegwerfung des r verfcieden. 

fuchfen, f. fugen. 

fuchfen, Mühe, Befchwerlichkeit verurfachen: Diefe Arbeit hat mich 
recht gefuchst; vexare? | 

fud, £. weibliche Schaam. Gsl. in Norwegen noch von den Stutten 
gebräudylich, fydill, virga virilis. Isl., Fuß, Schw.) — fudnei— 
dig, eiferfüchtig, mißgünftig, Ulm. — füdle, n. der Hintere, (fud, 
Schwz., podex, auch in Steiß und dem plattdeutfhen Stütt, £f. 
£ommen beiderlei Schaamtheile unter Einem Namen vor.) — füdles 
bantfcher, m. Spottname für fchlagfüchtige Schulmeifter. — foz, 
f. 4) weibliche Schaam Chaarichte, wollichte Dede, Schwz., fo hat 
auch Kotze beide Bedeutungen); 2) Schimpfname für Weibsperſo— 
nen, pöbelh. — futfchi, m. feiger Menfh, SchH. — fozzenhut, 
Lumpenkerl, vermuthlich aus Fozzenhund entitanden, welches nad 
Stalder in der Schweiz einheimifch it, ähnlich dem Schwed. 
baelghund , von baelg, Bauch, und eben fo wenig von billen, als 
das deuffche Wort von Fezzen. Nach der eigentlichen Bedeutung 
bezeichnet das Wort einen von einem Hunde erzeugten, einen bikkiu 
whalp, Sohn einer Hündin, Schwd., welcher Schimpfname nad) 
Ihre in den altfchwedifchen Gefegen höchlich verboten war, f. in 
Gloss. Suig. hwar, in England ift son of a bitch, Sohn einer 
Hündin, eine große Befchimpfung. Das Wort wird noch gewöhn- 
licher im Zorn, oder pöbelhaft umgekehrt gebraucht: Hundsfot, 
was, wie aus dem Obigen erhellt, weder durch Hundsvogt, noch durch 
Hundsfütterer, noch durch Hunnus fuit zu erklären ift. Wie gemöhn: 
lih Scimpfnamen von Thieren und ihren Schaamtheilen hergenom: 
men als eberbleibfel aus der rohen Borzeit in Schwaben und 
Baiern und vermuthlich auch anderwärts noch jebt üblich find, ift be 
Fannt ; wir enthalten uns aber um fo mehr das Papier damit zu be: 
fudeln, als es für das Anftandsgefühl fchon läftig genug ift, zum Be: 
bufe der Sprachforfchung Artikel aufnehmen zu müffen wie den ge: 
genmwärtigen. — Verwandte diefes Worte find :. foeda, zeugen, Schwbd., 
fottere, It., foutre, putain, Frz., pudere, foetere, futuere, foetus, 
Bvrzos, yuvrevo. — Mer die Interjectionen für die Hauptftämme 
aller Wörter hält, was keineswegs unfere Ueberzengung ift, der mag 
ben Stamm biefer Wörter in Pfui, Pfudi, Schwz,, fuchen. 

braut:fuder, n. Wagen, worauf bie Ausſteuer der Braut in des Bräus 
tigams Haus geführt wird, SW. 
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fuddern, lärmen und fluchen, foudre, Frz. 

futterfaß, n. Wetzſteinfaß, Kompf, SW. 

futtigel, m. eine Art Unkraut unter dem Dinkel, Wt. Unterl. 

ge-fuge, angenehm, Ag. StB. kafokin, Rab. M. 

fugel, fugele, m. der ſich um Kleinigkeiten Mühe giebt. — han: 
fugele, hühnerfugele, der fih um Kleinigkeiten im Hauswe— 
fen annimmt, Wet. — fügel, füglerin, f. Befchließerin, Auf 
mwärterin, LS. I, 200, 208, von fügen, anordnen. 

fugen, Probenächte halten, im Bregenzer Wald, f. Keyßler's 

"Reifen ©. 21. (Schwz. font dafelbit Eilpen, Filten, f. Müllers 
Eidg. II, 1. iukilthe, fchwanger, Ulf. — finitern, auf der Inſel 
Sehnern.) — fügerin, f. Kupplerin. — fugfen, fuchfen, vi: 
geln, fich unehlid) vermifchen, pöbelh., to fuck, Engl., wahrfchein: 
lih von fügen, infofern es vereinigen bedeutet, wiewohl das Wort 
auc, von Bögeln wegen ihrer Begattungsluft und von Fuchs her: 
geleitet werden kann, da auc das Lateinifche lupa und feine Ber: 
wandte ähnliche Begriffe bezeichnen. 

fuggern, taufchen, Handel treiben. (Diebsgriffe verfuchen, heimlich 
entwenden, Schwz.) — fuggerei, f Handelögefellfchaft In einer 
unrubigen bürgerlichen Bewegung zu Ulm i. J. 1515, dergleichen 
eine noch heftigere im folgenden Jahr im MWürtembergifchen aus 

- brach, Elagten die Ulmifchen Bürger vor einer Eaiferlichen Commif 
fion, daß Hans Befferer, der nebit den drei Oberiten des Raths 
aus der Stadt entwichen war, mit feinen Vettern und Schmwägern 
eine Fuggerei in Stuttgart und nicht in den gemeinen Städten 
des fchwäbifchen Bundes errichtet habe: all Fuderer foll abge 
than werden, Eberlin im XIten Bumdsgenofien ; folche Handels 
gefellfchaften gab es fchon fehr frühe, ihr. wird fchon im alemani: 
ſchen Landrechte (c. 243.) gedacht, aber im XV und XVI Jahrhun⸗ 
dert über fie bittere Klage geführt. — fuggersgut, n. großer 
Reichtum: er könnte Fuggersgut durchbringen, wird von 
einem großen Berfchwender gejagt. Auch in Spanien heißt ein fehr 
reicher Mann fücar: denn der Name des. Handelshaufes Fugger, 
war dafelbit im XVI Jahrhundert durd) feinen Handel und Reichthum 
überhaupt-und durch feine Anlehen an den Hof, durd, Pachtung der 
Bergwerfe und durdy feine Faftoreien in den vorzüglichiten Han 
delsplätzen des Königsreichs insbefondere eben fo bekannt als in 
Deutfihland, — fuggerei, ein Stadtviertel in RUN, den Zug 
gern angehörig. 


*) Diefe Fuggerei meint au Bo emus,Cantor im deutfchen Haus in Ulm, wenn 
er in feiner Suevia Plagt, daß der gemeine Mann durch ſolche Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten, dergleichen die Reichern und Mächtigern unter den Schwaben beinahe übers 
‚all errichten, gendthigt werde, Wein, Getreide, Gpezereien, fogar Lüffel, Nas 
dein, Brillen und Doden in Stuttgart und wo fie fonft Niederlagen haben, zu 
kaufen, ſ. Goldasti Rer. Suev, Seript. (lim. 1727, fol.) p. 5. 
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ersfulen, befhmußt: fir erfulen Bette, a. e. Haushaltungsrech⸗ 
nung v. 3. 1452. fule Wäſche fagt man in NS. ftatt ſchmutzige 
Wäſche. 

fundelhaus, fundelkind, fundelvater, fundelmutter, Wai— 

ſenhaus⸗kinder, Aufſeher, Aufſeherin darüber, ſ. Vater. In Ulm gab 
es ſchon vor dem Jahr 4388 ein Waiſenhaus. 

fünf, in der Redensart: einem fünfe austhun, einem mit den 
fünf Fingern über das Geficht fahren ‚Maulfchellen geben, Ulm. Alb. — 
fünferamt, n. Waifengericht aus fünf Richtern beftehend, in Stutt 
gart. — fünferfnecht, m. vormals Amtsdiener des geheimen Raths 
in Ulm, der aus den fünf oberften Ratbögliebern beitand, die man 
die Fünf hie. 

funjt, ſ. faunit. 

für, alsdann auch, bei diefer Gelegenheit: ich will für Brod ho— 
len, ShH. (voords, NS.) — fürane, vorwärts, voran. — 
füren, bervor. — fürfche, vor fi, vorwärts, gerade aus. — 
fürbeinfer, bald, SchH. 

fur, für, f. Nahrung: einem Ehr und Für abfchneiden, alles. 
rauben, die Ehre und die Mittel des Unterhalte. — gfür, n. 1) 
daifelbe, Ag. StB. wann er Das vmb lyb vnd gut vmb er 
vnd gfür Fan, Meluf.; 2) Nutzen, Bortheil: daz fiain Mus 
lin nad irem nuß, vnd nad) irem gefur buwen mügent, 
Ulm. Urk. v. J. 1550. — fürung, f. 1) Speife, Ag. Bib. v. J. 
41477; 2) Sutter: ain fürung des töds, pabulum mortis, Leg. — 
furen, act. u. neutr. 4) ernähren, nahrhaft ſeyn; 2) hinreichend 
ſeyn. — erfüren, fpeifen, zu effen geben: wir mogen jn bas 
erfüren denn er vns, Ulm. Akt. v. J. 1505. — winterfuhr, 
f. Feld, hinreichend, um aus demfelben Futter zur MWinterung eines 
Stücks Vieh zu gewinnen, Eglofs. — Verwandte: voro, fopa, 
pEpßw, voer und voeder im Holländifchen, wie Fur und Futter 
im Deutfchen. Steigt man in der Gefchlechtsreihe diefes Worte und 
feiner Bedeutungen höher hinauf, fo Fommt man zu fahren in ber 
Bedeutung des Lebens und findet darin die auch in andern Wörtern 
erfcheinende Zufammenjtimmung der Begriffe des Eſſens und des Le: 
beng, f. Beil. XX. 

fuhr, f. führte. 

fürben, reinigen; 1) mit dem Befen, Wt. Bb. u. alt, f. gemülle; 
2) das Kloak reinigen, Ag. StB. in Wald) 8 Beitr. IV, 104; 3) 
das lebte Reinmachen des Maurers beim Gypſen. — Fütbung, f . 
Purgiermittel: in dem Apriellen folman faure getrenk 
vnd fürbung niemen, Steinh. R.S. — fwertfürb, m 
Schwertfeger, alt. Fourbir, fourbisseur, Frz., furbisher, Eng., forbire, 
$t., unde furbit er sin tenne, Notkk., mit dem Zifcher: jah skufta 
haubidis sinis biswarb, U lf., int mit ira fahsu suarb, und mit, ihren 
Haaren abwifchte, Tat, Verwandt mit züp, purus,. färben, ver- 
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rere; ferner mit Oaipeıw, Ouper, fegen, wafchen, fchlämmen, eari 
vel cliz, decus, Rab. M. skir, rein, skire, fheuern, skirn, Taufe, 
in der Kristaisaga. Vielleicht iſt Virbicarius ein Schwertfeger, f. 
Fifhers Geſch. d. teutih. Hand. I, 40. 

fürdhter, m. fürdtele, n. furdfamer Menfh. — fürchtig, adj. 
erfchredt: einen fürdhtig machen, einen erfihreden, Ulm; adr. 
gur Berflärkung: fürchtig groß, fürchtig fhön, fürchtig 
weit, fürdhtig arm. &o wird im Hildebrandslieb harmlich ges 
braucht, und die verftärfende Partikel fehr it mit Ser, Schmerz, 
Munde, verwandt, f. Altd. Wald. II, 111. — Fürchten ftammt 
von fakren. Gleidywie freudige Empfindungen und Aeußerungen 
derfelben durch Worte lebhafter Bewegung ausgedrückt werden, fo be 
zeichnet man auch die ftärfern unangenehmen: Gefühle und ihren 
äußerlihen Ausdruck mit Worten, welche eine heftige, fchnelle Bes 
wegung bedeuten, f. Beil. XIV. Das. Wort Furcht wird in 
Schwaben häufig wie Furacht, den Ton auf die erfte Sylbe gefett, 
ausgefprochen, wie forathan bi Dttfr., Ker. u. a. 

füderling, m. in Borrath verrichtete Arbeit, SW. — fürhinein, 
zum voraus, in Borrath: fürhinein f[haffen. 

furti, m. Feiertag, weit. SW. (Schreiber) Eben fo Zebti, 
Rebtag. 

führen, D zur Geliebten haben: was führt er für eine? Rath 
thal; 2) Zechfrei halten, ins Wirthshaus führen; 3) eine Fertigkeit 
im Trinken befigen: er kann führen. 

fürfang, m. Geld, welches derjenige, der einem Andern, bevor er 
deßhalb gerichtlich geklagt, etwas wegnahm (vorher fieng), als fey 
es ihm von demfelben geraubt oder geitohlen worden, vor Gericht 
hinterlegen mußte, bis er den Diebitahl bewiefen hatte; Eonnte er 
biefen nicht erweifen, fo war der Fürfang verfallen, jedoch wurde 
demjenigen, bei dem das entwehrte Gut gefunden worden war, 
geftattet, wofern er es Eonnte, feinen Schub zu ftellen, d. i. 
denjenigen, von dem er dad Gut, das er nicht ald Raub oder Dieb: 
ftahl erkannt, befommen hatte, vor Gericht zu ziehen: wer dehainer- 
lay gut hie jn disem gericht an fallet... der sol daz berechten für 
diubigs oder Röbigs vnd sol vor hin den furfang ver gewissen... 
vnd wil der jn dez gewalt daz gut funden wirt sinen schub stel- 
len so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd sechs wo- 
chen... . . welher klaegel sölich gut nit behebt mit dem Rechten, 
d. i. nicht rechtlich beweifen kann, daß es ihm geitohlen worden ſey, 
der muss den furfang geben, f. Seonhards Memmingen ©. 
106. fag. 

fürfauf, m. Aufkauf von Lebensmitteln zum MWiederverfauf, — 
fürfäufler, m. 4) der einen foldhen Handel treibt; 2) Trödler, 
Ulm. 
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furke, f£. bdreizinkichte Heugabel, SW. BES, bungfurte, Tetn. 


rebfurke, Ravensb. (Schwz. furca.) 

führling, m. Führfaß. 

furm, m. gute Geſtalt: es hat doch einen Furm, es iſt doch * 
angeordnet, eingerichtet. — unfurm, m. Ungebühr: was treiben 
die Kinder für einen Unfurm? wie ungebührlich betragen fie 
ih? — ungfurmt, unziemlic, Ulm. (Deftr.) Form lautet auch 
im Altfranzöfifchen fourme : en la fourme et maniere de lui (D. Kon⸗ 
rad Nenner, Eaiferl. Rath) requis seres, a. e. ungedr. Br. Karls 
V. an feinen Bruder Ferdinand I. v. J. 1521. Umgekehrt wird 
aud) o jtatt u oder ou gefehlt: gote ſtatt goutte, gutte, rote ſtatt 
route, f. Altd. Wäld. I, 25. 26. 27. 30. | 

fubrn, f. cyprinus erythrophthalmus, fonft Rothaug, Plötze; 

- ſſchwarze Fuhrn, f. baurenkarpf. 
fürnehmigfeit, £. als Titel auf der Ueberfchrift eines Briefd an 
D. Deter Neithart, Stadtfchreiber in Ulm, v. $. 1475: dem 
hochwyſen, großes Fürnemigfait. 

fürnikel, f. nikel. | 

fürnies, f. aussnäfeln. 

fürnf al, ein Dorf auf dem Schwarzwalbe, nach alten Documenten 
die vier Saale, d. i. Höfe. 

fürre, ſ. für. 

furren, Furchen ziehen, SW. Der Hauptſtamm dieſes Worts 
ſcheint arare zu ſeyn; Verwandte find: porca, Furche zur Ablei— 
tung des Waffere, Fest. opxos, series plantarum, Op®, in filum, in 

seriem duco, f.Lennep Et. Gr. öpypas, ager arabilis, OAxos, s-ulcus, 

fürft, weil: fürft ich da gewefen bin, SW.f.v.a. für es, für dag, 
eo quod; 2) fobald als, f. firft. 

fürftfäule, £ Hauptfäule; fo. treit och nicht Frucht vff im vffer 
ainem New bebuwen palaft zu niemen die fürftfule zuge 
pew eins andern und den vor bebumeten in Verbuw fal 
len zu laffen, a. e. Ulm. Br. v. J. 1466. 

fürwerden, vorüber feyn: alsbald vnfer Srawentag se der 
gichtmeffe der allfhieroft kompt verrudt vnd fuͤrvirt, 
Ulm. R. B. v. J. 1410, f. werden. 

fuhrwerken, Fuhrwerk um Lohn treiben. 

füfe, f. Slinte, Bd: fusil, Frz. | 

fufelen, füfeln, pfünzeln, zart und unleferlich fchreiben. — 

— fuſelig, fo gefchrieben; fysa, fysan, fuasan, eilen, Isl., AS., 
Alemann. — fifeln, feifeln, zart regnen, Eobl., Bair. Vgl. fifel. 

fuffen, gut, behend gehen. — fuffelen, füffelen, 1) mit zap- 
pelnder Eile gehen, ohne weit zu kommen; 2) mit den Füßen uns 
ter dem Tifche einander zu berühren fuchen; 5) zärtlich, leife ges 
ben. — fuffet, fußnet, f. der untere Theil am Bettgeftelle. — 
sg ’fußnet, zu den Füßen am Bette. Zu einem, dem von Schüfße 
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im hollſtein. Itiotikon ©. 76 mitgetheilten, vollkommen äbnli: 
chen Kindergebet wird um zwölf beſchützende Engel gebeten, und 
zwar um zwean z'Kopfnet, zwean z'Fußnet. — fußnet— 
kaſten, m. ein niedriger, der Länge nad) liegender Kaſten fü 
Kleider. ' 

fußreis, in der Redendart: in der Fußreis feyn, fich in einer 
Berlegenheit befinden, SW.; vermuthlic, von Reufe, geflochtener 
Korb, 3. B. Fifhrenfe, worin man Fifche fängt. 


©. 


g wird im größern Theil von Schwaben rein ald Gaumenlaut and: 
gefprochen; gegen Südweften und Süden nähert ſich die Ausfprache 
dem E, gegen Norden dem ıh. 

un-gäb, f. äbig. | 

gäbele, in der Redensart: ein gäbele gegen einen machen, 
zum Spotte zwei Finger gabelförmig gegen Jemanden ausitreden, 

. digitum intendere, nur noch unter _ Kindern gebräuchlich, urfprünglich 
vermuthlich als Nachbildung der furca, des gabelförmigen Galgens, 
den Schimpfaamen furcifer ausdrüdend; gäbeln, reizen, SW., 
gabba, Isl., gaber, Altfranz., ausfpotten. 

auf-gabeln, durd Zufall, Unvorſi ichtigkeit oder Leichtſinn zu einer 
widrigen Sache, z. B. einem Prozeß, einer anſteckenden Krankheit, 
einer falſchen Sad, einer falfhen Sage, einer Schwangerfchaft u. 
dgl. gelangen. 

gabler, Spiffer, junger Hirfch, waidmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

gappeln, fidy mit den Füßen wehren, SW., vgl. gaupeln. 

aus: gäbig, zum Eurfieren, nicht als Medaille geprägt, Ulm. Steuer: 
verordn. v. J. 1642. 

gapfen, nad) Luft fchnappen. 

gäbſch, f. äbig. 

gächen, ſ. gäh. 

gächzg, m. ein von der Sonne ausgebrannter Platz, Kirchh. 

gadem, gaden, m. 4) Kammer, Zimmer, ſtubengaden, Wt.SW.; 
2) Speiſekammer, Mm. (Deftr.) 3) Stockwerk, jetzt noch und alt: 
man mag ane yedes bus madhen dryer gädmer oder kare 
hoch, Ulm. R.B. v. J. 1427:5 4) Kramladen, tragbare Bude, Ag. 
3e Gademe ftan, im Kleinhandel feil haben, Ag. St.B. in 
Walchs Beitr. IV, 59 fo., ihm ift Keller gegenüber geftellt: 
ein burger der weder ze gademe, noch ze koelr fat, der 
weder einen eigenen Laden im Haufe, noch einen unter den öffent 
lihen Kramladen hat, Eb. — gademer, m. A) der einen Gadem 
hat, Krämer, Ag. StB.; 2) der einen Gadem macht, Zimmermann, 
f. Gemeiners Regensb. Chron. I, 5349. — gademann, m. 
Trödler, Ag. StB. zweisdreisgädig, zweisdreisitödig, kadum, 
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RH.M. apothecae, vulgariter, gadame, dergleichen einen nad) e. 
Urf. v. J. 1294. ein Gemwandfchneider zu Frankfurt befaß, f. Fi 
hard, Entiteh. der RSt. Frankfurt S. 552. Die Berwandtichaft 
diefes Wortes f. in Beil. X. 

gäder, f. in A. 

gadern, vergabdern, verfammeln: daß ich zu Burtenbach viel 
Knecht vergadert und zufammen bradt, Schertlein, 
LBeſchr. I, 185. 

gattern, vers, aus-gattern, f. etter. 

gattergeld, n. gutsherrliches Gefäll: 9 Pf. Hlr. jährlichs und 
ewigs Gattergeld aus underfchiedlidhen Höfen vnd Hu 
ben ze Machtolsheim, a. e. Urk. v. $. 1587, f. Haltaus; fein 
Name ift entitanden, entweder weil das Gefällam Gatter oder Thor 
eingenommen wurde, ohne daß der Gutäherr oder fein Beamter in 
den Hof zu gehen berechtigt war, oder weil der Bauer den Sof bes 
fchließen durfte und ohne Linterfuchung des Ertragd von feinem 
Hofe dem Gutsherrn eine bejtimmte Abgabe zu entrichten hatte, f. 
Bodmanns Rheing. Alterth. 381, 385. 

gattig, gattlich, wohlgebildet, nett, gefällig, ungattig, was nicht 
fo ift. — gattung, f. Tauglichkeit, Bd. Wi. SW. (Schwz. gäd— 
lich, bequem, Fränk., gadlich, Sclef) — angattigen, beftellen, 
anpaflen, richtig machen, Wt. — Gatten bedeutet eigentlich verei- 
nigen, aus welcher Bedeutung die andern abgeleitet find; übrigens 
wird von Art, dem Synonym von Gattung, das Beiwort ar 
tig in einer verwandten Bedeutung gebraucht. 

gaffer, m. Kamphor, Steinh. RP. 

gafzen, pl. Spreu, Fäpfzen, Eifze, Obfibuben, SW. (kaff, kaffs, 
O. u. NSachſ. u. Minn. cheva, Gl. Fl. gabisahi, gauuessahi, 
gauuissa, quisquiliae, Gl. Doc. in Mise. I, eeaf, -stipula, X.©. 
PD, cavus, hohl, alfo: Balg ohne Kern, 

gagen, Schreien der Gänfe, Ulm. (Deitr. Gag, Gagag, heißt in 
mehreren Gegenden eine Gans: ed kommt eine Gans übers 
Meer und kommt einGagag wieder her; gagelen, fo fihreien, 
Holl., kak bedeutet im Arab. einen langhalfichten Vogel, einen 
unförmlic, langen Menfchen, und einen Einfältigen; eben fo gan- 
sar und gansaron, Span.) — gagg, gaggel, gaggelig, gadelic, 
gogg, goagel, ein unverhältnigmäßig langer Menſch, ein Menfh 
mit einem fchlendernden Gange, ein Einfältiger.—gadeln, feinen Kör: 
per ohne Haltung, ohne Zejtigkeit tragen, Schwz., gagelich, wak— 
telnd, — gadelmändle, n. Gaukelmänncen, aus Hollundermark 
gefchnigelt, unten mit einem Nagel, um es ftehend zu machen, SchH. 

gagen, gägen, gerichtlich vorlegen; Ag. StB., daß dieß aus gegen 
ftammt, erhellet aus zegagen, zugegen, vor Augen, Eb. 

gägen, gäugen, 4) act. ſchief richten, 3. B. ein Gefäß, um daraus 
zu trinken oder ed auszugießen; 2) neutr. fich auf Die Seite neigen, 
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ſich wiegend, forglos bewegen: der Tifch gäget, laß dein Gi 

. gen bleiben. — gauken, hin und ber bewegen. (gaukeln, bie 
Diminutivform, ift gewöhnlider.) — gägele, gäukele, n. eine 
ſchwankende, zum Fallen jich neigende Bewegung, mad) fein Gä— 
gele, nimm dic in Acht, daß du nicht fällit, daß du es nicht fals 
len läßſt, daß du nichts verfhütteit. — gignen, wanten: die ful 
facht an zittern vnd gignen, Gailtl. %. — gigeln, gügeln, 
fröhlich hüpfen: das Herz gigelt ihm im Leib, to laugh idly, 
to tilter, Sher. — gadeln, gödelen, mit dem Feuer unvorfich. 
fig umgehen. — vergägeln, vergeffeln, vergiffeln, dur Uns 
achtfamkeit um einen Bortheil im Spiele, im Handel Eommen, etwas 
aus Uebereilung überſehen (was eben fowohl von gäh, eilig, als 
von gucden, fehen, güdelen, mit halbgefchloffenen Augen fehen, 
‚berfommen kann). — vergogelen, verfchmaufen: fo müßt ihr 
betennen, daß er (Chriſtus) vergogelet werd, vnd nad) 
lotterbübifcher Art verfhwind wie der wind, Spr. dır. 
M. — gödel, m. Gaukler. — gödeler, m. forglofer Menſch. — 
gügele, n. ein Eleiner Raufh. — Die Wurzeln laufen hier fehr 
in einander, doc; fcheint der, Hauptitamm im folgenden gäh geſucht 
werden, zu müſſen, und die Begriffe: gehen, eilig gehen, abwärts fidy 
neigen, eilen, fröhlich, unbefonnen feyn, fid) genetiſch aus einander 
zu entwickeln. 

gäh, unvermuthet, plötzlich. — gähe, f. Eile, gächt, Uebereilung: 
dehain gächte an dem ze tund, ſich hierin nicht zu übereilen, 
a. e. Rechn. der ſchwäb. BStädte v. J. 1420. — gauch, adj. eilig, 
hitziger Begierde: do wart gauch den wolffen dieſes dultig 
Lam zu freſſen, Myll. Paſſ. Chr. — gächen, gahen, neutr. 
eilen: dar von (von Tervis, Treviſo) hand ſy bald gächet, 
Gaiſtl. J. Hernach ſy kamend gahen, Eb. — gauchen, act. 
treiben, jagen: Raymond gauchet das ſchwin vor den Hun— 
den hin, Meluf. — fi gäuchen, närrifche Sprünge, Bewegungen 
machen. Es iſt, wie jagen, die verftärkte Form von geben, ver» 
wandt it gaufeln, Gauch. 

gähwände, f. (Oberſchw. Gähwinde) Schneewand, zufummen ge« 
wehter Schneehaufen; von Gähmwänden herfommen, keine. 
Heimath haben, Um. — gäuwände, f. daſſelbe, Wt. Sonft 
Windwebe, daher es wohl gähwinde zu fchreiben feyn möchte. 

gailen, ungeftüm fluthen: nit fer Was du ftat day wilde mer 
Entfhwifhen gailti fin gewill, L&S. XLV, 39. 

gaigele, verb. Art Kartenfpiel,, 

gainüßl, f. gaum. 

gairen, f. gere. 

gaiß, das Weible der Gambs (Gemfe). (waidın.) Ch, Sutor. 774—780. 

um=gaizlen, 4) langfam und Bleinliht handeln; 2) biu und ber 
fchütten, Reutl. 
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aatauf,; m. ein folcher, von dem bie Kürsner die Waare Faufen und 
welchem Bürgen geftellt werden müffen, kommt dreimal fo geſchrie⸗ 
ben vor in e. Ulm. Verordn. v. J. 1466. 

gackeln, ſ. gagen. 

gakkele, n. Ei, Kinderfpr. von gag, Gans. (gägerl, Oeſtr.) Wenn 
im Sommer der Himmel bedecft war, fangen wir Knaben mit lau: 
ter Stimme: Sonne, komm du aber, Ich muß dir eppis 
lagen, © ’toht,ain Kindle an der Wand Hota Gakkele 
in der Hand, u. f. w. Knaben in Griechenland fangen bei’ ähnlis 
chem Anlaß: ex @ PN ıjAıe, Hervor v liebe Sonne, f. Poll. IX, 7. 

gakken, gaffen, 1) fchreien der Hühner beim Eierlegen; 2) ftottern; 
5) mit Unverftand heraus reden: weyter replicierend dieſe 
leut unuerfhampt garende, wir geben von dem Zehen: 
den u. ſ. w. Spr. J.(gagazen, Deftr.) goazken, durd, heftiges 
Räuſpern herausitoßen, was im Halfe ftedt, Mm. Vielleicht ein 
verb. augm. von gagen, fihreien wie cine Gans. 

gafkelig, A) buntfchedicht; 2) närriſch. — gakel, f. altes, aber 
witiges Weib, ShH. — gakkelei, n. buntfchedichte Kleidung. — 
gakkeleiniſch, buntfchedicht, kakelbont, Holl., Gak, fchedict, 
gioco ſcheinen zu dieſer Familie zu gehören. 

gäkſer, f. gekfer. 

gal, m. Hall, Schall, Schrei:.nu hat der gal des ewigen wor 
in dir funden ein ftat feit ftetigfeit, Heine. v. N. (Ball, 
"Kall, Salm, Salt, Schall, Ruf, Gefchrei, Oeſtr.) — ergöllen, 
vor Freude laut fihreien: ergöll vor Juchzen vnd frolod, 
Spr. aus ef. LIV, 1. — göllig, fihreiend, Eb. — vergälften, 
Schreden einjagen, vermuthlich durch einen unerwarteten Schrei 
(Schwz. jedoch nur Schrecken aus Scherz). — galfterei, f. Zau— 
berei: fie fagte, dz der-felb ſolch galftry mahen konnte, 
Mol v. vnh. —ergelitern, durch Zauberei zu Grund richten: ... 
habe Conrad Wahters Frau mit angefonnener Unzudt 
zugeſetzt und .fie ergelitert, daß fie feinem Menfchen 
mehr ahnlich gefehen, Consil. Tub. I, 23. — Diefes Hall: und 
Scallwort kommt in verwandten Formen und Bedeutungen häufig 
vor: un, Stimme, on, jaudyzen, kaAelv, rufen, xeXıö@v, helundo, 
wofür nach Scaliger hirundo gebraucht wurde, Schwalben, ca- 
lare, rufen, gallus, Hahn, calm, galm, Schrei, Kero, Ottfr. 
calmes clangoris, Nyer. Symb. 237. geeret si diu kalle fin, die 
Sängerin, Minn. I, 189. die vogellin kallen, Ib. II, 156. galer, 
fingen, Altfranz., fiallar, Hahn, Isl., gola, fingen, Jsl., gala, kalla, rufen, 
frähen, Schwd., galder, Sänger, Dichter, Skalde, Schwd., to call, 
rufen, Engl. Galander, Eisvogel, (ob auch in Herman von Sady 
fenheim? Gallander vnd die Nadtigall Die haben gar 
vngleihen fhall, ſ. Mörin II, b, a.) — kellen, bellen, Oeftr. 
Bolfglieder von Sisfa und Schottfy 32. u: 274. beilen, 
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gellen, hallen, jolen, ſchallen, Nadtigall,u.f.w. Da 
Zauberei fchon im Alterthum *) durch Murmeln, Reden, Rufen, 
Schreien, oder durch feierliche Sprüche Lieder und Geſänge verübt 
wurde, ſo iſt es natürlich, daß dieſe Benennungen für Zaubern, 
Zauberer, Zauberei von Wörtern des Murmelns, Sprechens u. f. w. 
hergenommen find: calstrare, mathematici (d. i. Zauberer) Notk. 
Pf. 73, A5..galender, incantans, Gl. Lips. calstar, incanta- 
tiones, Nyer. 209. galendiro, angalendero, incantantium, 
Niederd. Ps. von Hagen 15. galder, Zauberer, Schwd., galder, 
Zauberei, Dän., galdra, Zauberer, Isl., galan, zaubern, AS., vers 
muthlich it auch vergolden,. unfichtbar werden, Stalder, von 
gal abzuleiten, und bedeutet ein durch Zauberei bewirkftes Ver— 
fchwinden, mAelv, bezaubern. Diefen find noch andere mit gal 
nicht verwandte Wörter beizufügen: &reıön, carminare, incantare, 
imprecari, fascinare, von fari, Fest., spel, spela, Rede, to spell, 
bezaubern, Engl.— trollen, ein widriges Gefchrei erheben, und trolla, 
beheren, Schwmd. tobeshrew, to wish acurse, Sher. befprechen, 
beſchreien, raunen, murmeln und zaubern, wr», mussitare und 
incantare. u 

gala, in der Redensart: z'gala gehen, Befucd machen, vermuthlic, 
weil man ſich dazu pußt, in Galla geht.. 

gale, f. Schiff, Galeere: der wind die gale faffet, Fab. Bilg. 
galea, It., yaudos, und, nad Meurfiug, barbarifchgriechifch 
yakala, yaAda, Gölle. 

Galle, 1) Griesgalle, ſ. d. W.; 2) Wettergalle, 

galee, f. Trinfgefchirr: einE®. Nathhatdem Herzog Magno (von 
MWürtemberg) ein Galeen vff 90 fl. wehrt verehrt, a. e. Ulm. 
Ehron. v. J. 1611, f. Frisch. Nomenel. gale, galle, bei den Bild» 
hauern die Nebichale, Fri. Der Stammbegriff Hohl liegt in allen 
verwandten Wörtern: calix, calathus, Keldy, Gölle, Galeere, 
Schalen. f. w. 

gall, gelt, unträchtig, von Schafen gebräuchlich. — erdgall, f. 
naffe, ungebaute, unfruchtbare Stellen auf Aeckern. (Bair.) — gälts 
vieh, n. 1) Kälber, die noc, Feine Milch geben; 2) Kühe, die, weil 
fie krank oder trächtig find, Feine Milch geben; 3) verjchnittenes 
Bieh. — göltrich, nicht trächtig, Ulm. galli, Fehler, gallstrond, uns 
fruchtbares Ufer, gallvid, unfruchtbarer Baum, Isb., to geld, vers 


*) Die Stimme des Zauberers, Befchmwörers, der wohl befchwören kann, Pf. 58, 5, 6, _ 


Eraoıön 6’ alyıa nelaıvov EOxeIov, Odyss. XIX, 457. 

Sunt verba.et voces, quibus hune lenire dolorem 

Possis. Horat. Epist. I, 1. 34. . 

Filuminis haec rapidi carmine verrit iter. Tibull. 1, 2, 41 ; verglichen mit 1,8, 17—24. 
Carmina vel coelo possunt deducere-lunam ; 

Carminibus Circe socios mutavit Ulyssi; 

Frigidus in pratis cantando rumpitur anguis, Virg. Ecl. VII. 
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ſchneiden, Engl., giltha, Sichel, Ulf., nöAos, verftümmelt, f. gel. 
zen bei Adelung. 

galtbrunnen, m. Schöpfbrunnen, eigentlih Galgenbrunnen, von 
dem über zwei aufrecht ftehenden Seitenbalten liegenden Querbalten 
Salgen genannt, woran die Rolle befeftigt ift, über das das Seil, daran 
die Eimer hängen, gezogen wird. Der Galtbrunnen, wo man 
das Maffer in einem Eimer vermittelit eined Seiles oder einer 
Stange heraufzieht: im Gegenfage zum Gumpbrunnen, Gumper, 
Yumpbrunnen. 

gallrey, £ Sul. SW. 

gälftern, Hart behandeln, qualen, Ulm. Eine ————— 
von quälen. 

ver-gälſtern, galiterei, ſ. gal. | 

gambs, Gems, Ch. Sutor. Junges Gambfl, Kütz; das Weibchen 
Gaiſe, das Männchen Bock; Gambshorn-Gewichter ꝛc. 

gampen, A) im Siben die Füße fchaufeln; gamba, $t., jambe, Frz., 
Fuß, Bein; 2) geilen: mit leeren Wampen iſt nicht gut 
gampen, sine Cerere et Baccho friget Venus. — gammel, m. 
4) großer Scentel am Lech; 2) virga virilis. (Königsh.) — 
gammel, gampel, gummz, gummel, f. faule, geile Weibs— 
perfon. — gammel, gämmel, m. Luft, Kitel, Geilheit, (Schwz.) 
— gammeltag, m. Tag ohne Arbeit, ohne Eirchlicdye Feier, SW. 
— gämmelig, gampifch, ausgelaffen. — gumpen, hüpfen, tans 
zen, muthwillig hinausfchlagen, Bd. SW. — gumpen, m. über 
mäßige Tracht von Speifen, Rav. Ulm. — guomtak, Montag, 
um Hohenftaufen, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1846, 
vielleicht eigentlich der Iujtige, blaue Montag. — gumpert, fihwel 
gerifh, Der gumpete Donneritag, der Donnerftag vor Faßnad) 
ten, woran über die Koften der Muſik und des Getränks von den 
Bauernburfchen mit dem Wirth ein Vertrag gemacht wird und 
die Schmaufereien bereits ihren Anfang nehmen, und am darauf 
folgenden rüftigen Freitag und fhmalzigen Sonntag fortgefeht 
werden, f. Roths gemeinnübiges Lexikou; die Benennungen find 
‚eher bairifch als fchwäbifch. — gaumlen, 4) herum fpringen; 2) fid) 
begatten, von Thieren gebräuchlich. (ausgampen, Bair) Auch in 
andern Mundarten und Sprachen finden fich ähnliche Ausdrüde in 
ähnlichen Bedeutungen: gampig, ausgelafien, Der. — gammel, 
gampen, gumpen, Schwz., gemelich, gemmelich, gemellich, 
fröhlich, pofjierlich, f. SO., gumpelliute, (Spielleute) giger und tam- 
bürer, f. Wien. Jahrb. d. Litt. XXXII, 233. — to game, fpielen, 
Muthwillen treiben, gamesome, fröhlich, muthwillig, Engl., gamna, 
fcherzen, Isl., yauos, Fröhlicykeit, frohes Feſt, Hochzeit; ich halte 
aud) skaemta bei Ihre, skemta, Isl., jocari, fhimpfen, für 
Berwandte diefer Wortfamilie. Aus der Bedeutung Fuß entwidelt 
fid) der Begriff von Hüpfen, Tanzen, und aus dieſem der der Fröb⸗ 
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lichkeit und Wolluſt, ſ. Beil. XII, Bon der fihwandenden Bewes 
gung, die durch gampen ausgedrückt wird, hat campana, die Glode, 
den Namen, und fchwerlich, wie Voſſius meint, von naravn, Kappe. 

gan, gönnte, zugeftand: die Stivr... fulen wir han die wile 
vnſer herre der Kayſer lebt vnd er vnf fin gan, Ulm. Urk. 
v. %. 1354. 

gähnaffe, m. Maulaffe: gähnaffen feil haben, mit ‚offenem 
Munde, müßig da ftehen, BITARWIR, daffelbe, von gihnen, 
gienen, gähnen. 

gant, ganter, m. Sperrbalkenwerk: das der gant, den Eber— 
hard der Lohmüller ſelig hinter ſeinem wur gebauwen 
bat, mit kainem Rechten do ſoll fein, Ulm. Urk. v. J. 1356; 
2) Querblock, Bierfäſſer darauf zu legen, f. ganten, bei Adelung. 
— dantner, m. der folhe Blöde, überhaupt hölzerne Gefäße 
macht: wenne für vffgat fullen alle gantner vnd 
fhafbinder alle ihre fhaf:und kübel hbervfffeßen, 
RB. — Da nad einem Brief der Stadt Rothenburg a. d. T. ve 
J. aaaı Santer folche find, welde Butten, Kübel, Gelten ver 
fertigen, und Gänterli in der Scyweiz einen Schrank bedeutet, 
fo ift hier eine Berwandtfchaft mit Kante, Kanne, cadus zu vers 
muthen; canterius, ein Sparren, cantharus, ein Trinkgefäß. 

gäng, f. manl. 

durchegang, Nachfrage des Superintendenten ald Bifitatord nad, dem 
Zuftand des Kirdyen» und Schulweſens bei den Gemeindevorftehern, 
Wt. — untergang, m. 4) Unterfuchung der Markiteine; 2) die 
Unterfuhungs : Eommiffton. — unfergänger, m. ein Glied der 
Eommiffion, f. Haltaus, 

gangfiſch, f. falche. 

gangweg, m. Fußweg, Ag. 

ganner, ſ. fluder. 

gänsdreck, m. das kleine Mühlenſpiel, worin jeder der beiden Spies. 
lenden drei Bohnen — ternos utrinque lapillos, Ovid. de art. 
amandi III, 307 — in einem Durch eine wagrechte und eine fen 
rechte Linie getheilten, folglich fieben Punkte oder Knoten enthalten, 
ben Dreieck fo lange zieht, bis die Bohnen des einen gefperrt find; 
von treden, ziehen, und Gans, wegen des fchleppenden Hin— 
und Herziehene. Das größere Mühlenfpiel, wozu ein Viereck gezo— 
gen wird, heißt, wenn jeder Spieler neun Bohnen hat, Neune 
mal, hat er zwölf, Zwölfemal. 

gansgalli, m. dummer, einfältiger Kerl. 

gänsger, gänsmann, m. Gänferid, WE. 

gansgefhleht, gänsgefchrei, n. Kopf, Füße und Eingeweide - 
der Gans in Schwarzfauer gekocht, Ulm. Ag., vgl. unfchlicht. , 
Nach Popowitſch foll es in Schwaben Gansaret, Gansge— 
Thlinge, Gansfrös heißen ; mir unbekannt. 
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gansloſen, ein Dorf im wet. Oberamt Göppingen. Sein Name 
hat ihm, wie der Stadt Scheppenitedt wegen der Lautähnlid 
Beit mit Schöps, den Ruf einfältiger Streiche zugezogen. 

gänſpig, ber fid närrifch gebährdet, Ulm.; mit Gifpel verwandt. 

zer-gänzen, abbrechen, zeritöiren: das Schloß Helfenftain 
Samptallen behbaufungen dDarinnen vnd fonderlid 
die fürnämbiten beunftigungen follen, mit ehitem 
allerdings zergentzt werden, RProt. v. J. 1552. 

gar, A) aus, zu Ende: esiitgar, Ulm. Wt., gar getan, qeendigt, 

- Mina. I, 460 (NS.); 2) in vorzüglibem Maße: er iſt gar ei⸗— 
ner, die Buben machen gar einen Lärmen. — garwe, 
adv. fleißig, völlig, gänzlih: meine farwe, die ich ſo redhte 
garwe für wandel hett gebüwen, 825. XXXIL 138. ift 
das Stammmwort von gerben, bereiten, verfertigen, brauchbar 
machen: kacaruuit, compositus, Rab. M. 959. 964, f. gar 
und gärben bei Adelung. 

gür, gärn, miggär, miggair, n. dad ganze Gedärme eines 
Ochſen; in ae it der Gar, d. i. der Mift oder Dung ent: 
Halten. 

gart, m. eine * Gerte: Jaſon zwang die Ochſen mit 

— dem gart, Tr. Erſt. (Schwz.) 

gärtlen, 4) Gartenarbeit treiben, beſonders im Anfange des Früh— 
lings ; 2) ſich aus Liebhaberei, zum Spiele mit Gartenarbeit befchäfs 
tigen. (Schwz.) 

garden, garten, müflig feyn, umher fchwärmen, betteln: das 
herrlofe Gefind foll im fhwäbifchen Kreife niht mehr 
garten, Ulm. Berordn. v. J. 1586, 15905 meiftend waren es Knechte, 
gartende Knechte, d. i. vienftlofe Soldaten, eine Landplage, 
furchtbarer als Iheurung und Peſt, weil das Landvolk durch diefe 
Menſchen mit Diebitahl, Raub, Brand, Berwundung, Nothzucht und 
Mord auf die fürchterlichfte Weife und zu mandyen Zeiten, nament: 
lidy bei Gerüchten daß man Kriegsleute brauche, oder wenn man 
fie nad) geendigtem Krieg entließ, ftündlicy geängitigt und mißhan 
belt wurde; ihnen werden im fechszehnten Sahrhunderte beigezählt 
die Landfahrer, Schüffelbinder, Pfannenbletzer, Savoyer, die in Rü— 
ckenkörben mit allerlei Waaren haufirten, Kemetfeger, Spengler, 
Keffelflider u. dal. — 3’ Garten gehen, Beſuch machen, Baar. 
zugaartler, m. der Beſuche macht, Eb. — karz, körz, licht— 
karz, m. Spinngeſellſchaft in den Winterabenden, noch jetzt und 
alt: welche auch ohn erlaubniß ein körtz oder gunkelſtu— 
ben halten bey nächtlicher weyle, ſoll des büeſſen mit 
eim Mittelfrevel, ſ. Besold Doc, red. nr. XIV, p. 81; letzte⸗ 

- res möchte übrigens eher von Kerze, Licht, abzuleiten feyn : licinius, 
Carz, in Gl. Gerbert 28, a. fteht zwifchen lauter Wörtern, welde 
auf Licht Bezug haben, vgl. daher unten das Wort Licht. — garde 
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brüber, umher fireifende Bettler, bisweilen auch MWurftfammler 
genannt, wi. Almofenordn. v. 3. 1724. — karthof, m. Beſuchge— 
fellfchaft der Frauenzimmer: fo viel dann der Frauen und 
Sungfrauen Iufammenfünften, Karthof oder lange 
Täg, wie mans zu nennen pflegt, betrifft, a. d. Stuben 
ordn. des Ulm. Patriziats v. J. 1626. — heimgarten, m. Be 
fuchgefellfchaft, OSchwb. (Bair. Oeſtr.) wird aud) als Zeitwort ges 
braucht: Befuch macden. (Garden, auf der Gard feyn, nichts 
thun, müffig umherfchwärmen, gartende Knechte. fommen in 
den Reichspoligeiordnungen öfters vor, f. RAbſch. IL, 626. III, 21. 
285. IV, 55.) — Inſoferne das Wort eine Gefellfchaft bedeutet, 
(gartsanc, chorus, Gl. Doc.) gehört e8 der in Beil. XIL zu 
erich erörterten MWortfamilie an, wiewohl fih auch aus Garde die 
Begriffgreihe: warten, müflig feyn, Beſuch geben, timherfchweifen, 
betteln, ohne Zwang herleiten läßt. 

garen (garan), Garn, Ulm.; verwandt mit Haar, Flachs, Oeſtr. 
Bair. und alt. — Auf ähnliche Weife wird gern, Hirn, Dorn, 
Horn, Korn, Sporn, Zorn, Thurn aus einander gezogen. — 
Als allgemeines Sprecygefeb darf angenommen werden, daß zur 
Ausfprache zweier zu Einer Sylbe gehöriger Mitlauter immer ein 
mehr oder minder hörbares Schwa gebraucht wird und biefes häufig 
in einen Elaren Selbftlauter übergeht. So haben unfere Infinitive 
red’n, hör’n, fprech’n, leſ'n, jteh’n, geh’n u. f. w. ein Schwa, weldyes 
aber zur Grleicyterung der Ausfprahe in ein vernehmbares e vers 
wandelt wird: reden, hören u. ſ. w.; hag'l, reg'l, fig’, Hagel, 

. Regel, Sigel. 

garen, garren, fnarren. Bd. SW. 

aber:gähren, abichlagen, wohlfeilern Kaufs werden: die Früchte 
gähren aber, SW. — aufgähren, auffchlagen, Eb. 

garge, gargel, f. Bodendanbenrinne. — gargeln, foldhe Rinne 
machen; an andern Orten Gergel, Girgel, f. Adelung in Gergel. 

garmet werden Tauben genannt, welche am Körper durchaus rein- 
weiße, am Kopfe und den‘ Flügeln aber durchaus rothe oder gelbe 
oder blaue oder ſchwarze Federn haben und nicht bunt gezeichnet find. 

gärn, f. gär und gern. 

garnen, f. arnen. 

gaffatim, in der Abenddämmerung fpazierend ; ift, wie Stellatim, 
Lätiz, Saudi m. dal. durch Klofterftudenten in den Volksgebrauch 
gekommen. In der hölzernen Noth fteht hochpoetiih: Jetzt weite 
was Gofategeh ift, f. des Knaben Wunderhorn II, 66. 

gaffe, f. Stall: darumb ward Chriftus geboren im ainer 
gaffen, Plen. 

gaffel, gaiffel,£. eine Handvoll. (gauftel, Elf. gäufhel, NRh.) 
Bol. gaufel. 

aaffengericht, n. öffentlich gehaltenes Gericht: Defterreich befaß als 
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Inhaber der Markgrafſchaft Burgau im Dorfe Elze das Gaffenge: 

richt, f. Wegelin Bericht v. d. LVogt. in Schwb. IL, 139. 

gaßgäng, m. Rod für Mannsperfonen, vor 40, 50 Jahren Mode. — 
Eaffegli, n. Eurzes Srauenzimmergewand mit Aermeln, Ag. casa- 
guin, Frz. xa0oov, ein kurzes Gewand, Hesych. 

aus-gäsgen, durdy Spott reizen, SW. 

gaft, m. 4) Fremder, Ulm. R. B. und überhaupt alt; 2) unfundig: 
mich befchait der dinge (dinge) Der ich vil licht müſt wefen 
gaft, LS. L, 141. — gaftzoll, m. Zoll auswärtiger Handelsleute 
im Gegenfage gegen Bürger, Ulm. Urt. v. J. 1505. — gaften, 
Mahl halten: wo man alfo im glauben und liebe gaftit, 
Spr. hr. M. — übergaiten, durd langen Beſuch befchwerlid 
fallen, Pfiſters Herz. Chriſtoph ©. 115. 

gaftig, ſchmutzig, häßlich, gäter, gaster, befchmußen, verderben, Frz. 

gäu‘, n. 4) Bezirk auf dem Lande: die Metzger gehen ins Gäu, 
wenn fie auf dem Lande umher Vieh einkaufen (Deftr.); 2) befon: 
ders die Landfirede von Hornberg bis Calw, Wet. jemanden ind 
Gäu gehen, der Geliebten eines Andern nachgehen, wo übrigens 

das Wort eher g'häu, Gehege, entitanden feyn mag. — gaugen, 
im Gau umher laufen, vgl. gogg. — Gäu fcheint mit yala, 27, Erde, 
verwandt zu feyn; Krufe glaubt, es komme von Aue, Fluß, her, wie 
pagus von 7797, Duelle, f. Ardy. f. alte Geogr. B. J. 9. 2. ©. 46. 

gaupeln, f. gappeln. | 

gauch, gauchen, gäuchen, f. gächen. 

gautſche, gutſche, £. 1) Faulbett, couche, Frz. 5.2) Schaufel. Jene 
Bedeutung hatte es ohne Zweifel früher, als Gutſche, Kutſche, 
welches Fahrzeug früher nur für Kranke gleichſam als Tragbett ge⸗ 
braucht worden ift, gegenwärtig hat. — gautfchen, 4) act. wiegen, 
ſchaukeln (EIf.); 2) neutr. durch Schwanken ausfließen. 

gäufet, adv. beide Hände voll. — gaufel, eine flarfe Hand voll, 
Mm. SW. (gaufe, gipfel, Deftr., gavel, Engl., göpn, hohle 
Hand, Scwed, gauf, was beide Hände fallen, Schwz. göffel, 
göffelsmaul, Maulaffe, Geilerv. 8. Murner. (gaffen, 
Kaue, Gaumen, chaumon, chomos, R.M. gew, Rachen, Iw.X, 
588. cavus, pavoo, ich krümme, FD, hohle Hand — alle diefe vers 
wandten Wörter bezeichnen Hohles, Geöffnetes, Aufgefperrtes.) 

versgauffern, verfpotten: Daß Feinerdenandern.... be 
leidige, aufwäge zu Zorn, reihe, verfpotte, ver 
gauffer, fhelte, ſchmähe oder fchlage, Hz. Ludwigs v. 
Wt. Kirchenordn. (Gauff,. ein alberner Menſch, Oeſtr.) 

gaugen, 4) auf dem Rüden tragen; 2) umher laufen; 3) fchwerfällig 
fchwanfen, wie eine auf dem Rüden getragene Laſt; 4) Enarren, wie 

alte Thüren, Gebäude, Mefte, weldye herunter zu brechen drohen u. 
f. w. ©. gäu und vgl. gogg. 

gäugen, f. gägen. 
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gäuhwände, ſ. gähmwände. 

gauke, f. Pumpe, gaufbronmen, m. Pumpbrunnen, SW. 

gäukele, gäutelen, ſ. gägen. 

gaulicht, f. gohlicht. 

gaun, ſ. geh. | | 

gaumen, gomen, zu Hans bleiben, dad Haus hüten, OSchw. — 
gaumer, m. Hüter, Alg. — gämel, Wächter, Ag. StB., f. 
Walchs Beitr. IV. 96. Das Wort kommt in verfchiedenen Mund» 
arten und Sprachen und in mancherlei Formen vor: gamen, Deftr. 

vergamern, Tr. vergaumen und verhüten, Bullin— 
‚gerin Misc. Tigur. II, 16. Gaumet, ein Stadtviertel in Luzern, 

. eigentlih Wachtplab, weil die Städte in Wachtpläge eingetheilt zu 
werden pflegen, f. Stalder LSpr. d. Schw. 215. — Ehegau— 
mer, m. ber über die Geſetze wacht, Sittenrichter, alt. — Hof— 
gämel, m. Auffeher über den Plab um den herzoglichen Hof zu 
Regensburg, f. Westenr. Gloss. Vorr. p. XV. die froue nam 
goume, Wernh. 27. kaumünna, animum advertit, Gl. Boxh, 
ap. Schilt. IH, 905. gaumjan, beobachten, ULF. gyman, begyman, . 
aufmerfen, Achtung geben, forgyman, nicht achten, übertreten, vers _ 
achten, AS. gaum, Aufmerffamfeit, Schwed. geymi, gefa gaum at, 
Achtung geben, Isl. xouerv, forgen, 0, bededen. 

gautzend, fehreiend, unangenehm laut reden, SchH.; kommt mit 
«pacem, fchreien, überein, nur daß, wie in speak ftatt spreak, fpres 
chen, das v ausgeftoßen ift. | 

gatze, f. hölzernes Schöpfgefäß. (Schwz. cazze, Ft.) Vergl. katze. 

gatzgen, 1) fchreien der Hühner; 2) ftottern. (Schwz.) S. gakken. 

ge. Diefe Vorſchlagſylbe wird nicht nur vielen Syauptwörtern, 3.3. - 
g'Spaß, ’Shmud, g'Spott, g'Saft u. f. w., fondern 
auch bisweilen Zeitwörtern vorgefeßt: er g’hört übel, er g’fieht 

nicht wohl, es g’fhmedt ihm, ich g’fpürs wohl, : 

g'ſchwaig mirs Kind n.f.w. (g'Naak, Naden, Bair. 

g'Moänät, Monat, Steirifh, g'Lenz, Lenz, Schw.) Dage— 

gen fällt fie auch bisweilen weg: Leis, Hag, Simfen flatt Ge: 

leife, Gehäge, Gefimfe. So AiSor, und Gr. Barb. yAidos, jo yalad 

(YdAarzos) und lac, PAavnos und Aeunos, pıvadko, UNd nosco u. f. w. 

gean, gian, geben, geant, giant, gebt. 

geb, es fey: geb wo du biſch, dur magft ſeyn wo du willft, Hebel; 
elliptifcy ftatt: Gott gebe. Dder ift es etwa das früher angeführte 
eb, ob, mit dem- Borlaute g, wie das gleichbedeutende englifche if 
alt gif hieß ? . 

gebete, f. Verlobungstag, ShH. (Gebetag, Frk.) 

aufsgeben, im Taufch gegen eine andere Sache noch etwas hinzu 
geben; — begeben, einem geiftlichen Orden einverleibt, Ag. StB. 
By dem felben guten leben Daz man haiffet die be 
geben, 28. LVI, 75. — disse drei dine (Keufchheit, Gehorfam, 
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Armuth) bilden vñ stellon den begebenen menschen nach unserme 
herren ihesu Christo, St. d. d. Ord. S. 40.; auch Luther nennt 
fi) in der Zufchrift an Amsdorf v. J. 1520 zu feiner Schrift an 
den Adel ald Möndy einen verachteten, begebenen Men 
fchen, |. Luther Briefe von de Wette, I, 457.5 von begeben, fid 
begeben, entfagen, renunciare seculo, ſ. das Wörterbuch zu Carl 
und Joſ. — ſich eingeben, fic viel einbilden, Uebert. — vor 
und nah geben, ohne Rückſicht auf das Benehmen des Andern 
zuvorfommend und nachgiebig fepn. — vergebens, auf alle Fälle, 
wenn auch der Erfolg zweifelhaft it: fieh nergebens nad, 
ic) will vergebens anfragen. Conjugationsform : geift 
geit, gean, giebit, giebt, geben; letzteres, der Infinitiv in &S.. 
LXXXI, 82. gen: Daz fifo gernenpfadhent und alles 
gen verfmadhent. 

gebſch, äbig. 

chzer, f. gekfer. 

zgetig, mißverfiehend: Sie waren auf baidfeirten un: 
getigwann fie ſagt deß Chree geſchicht. er maint fie 

-fag von Doro, vnd fein baid vnrecht, Nith. Ter. — 
Get, faſſen, gata, Meinung, Isl. afgetali, oblivio, GL Lips. 
to guess, muthmaßen, Engl. versgeffen, d. i. ver⸗wiſſen, nicht 
mehr willen, find Verwandte. 

getſch, wollüſtig: Gott thut diz biß ins maul, das das 
flaifh nit fo getich vnd freuel werd, Spr. J. — 
gätſch, k. liederlice Weibsperfon, Mm. 

verzgegen, entgegen: er ift mir vergegen Eommen. 

gegentheil, m. in der Zufammenftellung: mein Gegentheil, 
Gatte, Gattin, OSchw. (Deftr.) 

geh (gaun), drüdt aus, daß etwas bald gefchehen werde: eg wird 
gehregnen, du wirft geh fallen. Cigentlich der abgekürzte 
Snfinitiv: e8 wird gehen regnen, dem Sranzöfifchen ähnlich : 
je m’en vais faire cela. m Oeſtr. lautet eg gen, was der Infi— 
nitivform näher liegt. — angehen, übel ankommen, bei einer Per: 
fon, bei einem Unternehmen; 2) mittelmäßig, erträglic, feyn, z. B. 
im Feldertrage, bei einem. Handel, in der Gefundheit u. f. w. — 
aufgehen, im Vermögen zunehmen, Wt. — ausgehen, fpöttifch 
nachmachen, verläftern. — drauf gehen, 4) viel Eoften; 2) zu Grund 
gehen; 5) fterben, letteres pöbelh. — drauf gehen laffen, ſich 
viel Eoften laffen, befonders zur Befriedigung der Eitelkeit oder der 
Rachſucht. — eingehen, 1) act. fehwängern; 2) neutr. gefchwän: 
gert werden, Mm., Ag. Bib. 1477., — ergehen, verfallen, 3. ©. 
ein Pfand, Ag. StB. — fich vergeben, zu weit, zu ſchnell, zu 
lang gehen: vergangetanett, OScw, 

gehebz, f. Unehe, Stand eines Kebsweibs: ift fü edel, ſo nym 
ih fiezuainemmwipift fie ain dirne, ſo gib ich ir gut 
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vnd han ſie zu der gehebz, Leg. Mur gezwungen würde man 
das Wort von habe,ne:: quis heri;Chrysidem habuit, T.er.. herleis 
ten ; es iſt nichts anders als Kebs, über defien Ableitung ſ. heuren. 

geſchwände, f. gähwände. 

besgeyden‘, ſ. geuden. 

gnitter, n. Dreifuß, Bib. 

geifig, beißend, geifern, — (Bair. fonitfeifen, Kifen.) 

geifiz, nafeweis; fonft auch ſtiegelfiziſch, ‚in beiden eine An— 
fpielung auf Kibiz (Geiwiz) und Stiegliz. 

geig, f. 4) Brod in Geigenform, Ulm u.a. D:5 :2). eine: geigenför: 
mige Strafmaſchine von Holz, worin Hände und Kopf gefpannt 
werden, ſonſt quch Fidel genannt. 

geil, fröhlich: des fullent ir wefen froͤulich vnd gail, 
ſagen die ‚Engel zu den Hirten, Leg. — geilen, Y muthwilfig 

ſeynz iſt ſchön wetter fo gailet die m. hberauß 
(aus. der Kirche) ongeftraffet, Viſit. All. v. J. 1581: 5.72) geil 
ſeyn, Amm. Deuteron. 52. 5) triefend ausfchätten: wie geilft. du 
dein ‚vergifften fhlund Bber den der. dein ſeel begund 
Erldfen, Myll: Pal. Chr. — vergeilen, den Lebermuth: völlig 

ausgießen, ausgeifern: wenn hajt vergepltan difem frommen 
man, Herm. v. Sachſ. Mör. 17, b, a. ;. leiteres von Giel, Maul, 
Gofche. (Geil heist überhaupt, was ſich in die Höhe richtet, fen es 
aus Fruchtbarkeit oder Stolz oder Vergnügen: elatus, keil, elate, 

xaillihho, R.M. 951. 962. 965.) 

gein, gegen, zu, wider: er hat geimer (gein mir) gfait, ich bin 
geinder (gein dir) gangen, ic. bin Dir entgegen gegangen. — 
geinem, zuihm, — geines, geinds, gegen, zu und. — geinid, 
zu euch, ze belfende gein aller manneglichen ane gein vn: 
‚ferm herren dem Kapfer, Hülfe leiiten wider Jeden, ausge— 
nommen wider den Kaifer, Ulm. Urk. v. J. 1534. 

geinfen, geiffen, Enarren, pfeifend tönen, wie 3. B. Dachſahnen bei 
heftigem Winde, Mm. — gigfen, knarren, Bd. 

geiſelſchwein, n. Saugſchwein, R.B. 1410. 1441. 

geishirtlen, pl. eine Ark faftiger Birn, Wt.; fie ſollen, zuerft zu 
Gaisburg bei Stuttgart gepflanzt, Daher den Namen haben. 

geiffelmayer, m. 4) ein Bauer, der das Gut eines Gutsherrn baut 
und wie ein Knecht fortgefchieft werden kann; 2) ein folcher, dem 
nach Abzug des Zehenten und der Gefälle der Ertrag gehört; 5) ein 
Dberfuecht beim Fuhrwefen, f. Schwäb. Chron. Jahrg. 1796, ©. 76. 
Geiffel iſt eine Fuhrmannspeitiche, und Mayer bedeutet einen Ob: 
mann; gäslakarl, ein Hirte, Dalekarl. 

geiffen, geiffeln (ad, 1 riechen wie eine Ziege; 2) Elettern wie 
eine Geiß Elſ.); ein Kuabenfpiel auf dem Scwarzwalde. Es iſt dem 
‚bei nikel befchriebenen Spiele, nıwdarıouos, ähnlich. — Geiß wird 
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in einigen Gegenden Schwabens goeß, in andern goaß aus— 
geſprochen, in letzterer Form iſt es das platte engl. goat. 

geiſt, in’ der Redensart: einen Geiſt, Geiſter maͤchen, wenn 
ledige Baurenburſche ihren Aeltern Korn u. dal. entwenden: und ſich 
vom Erlöſe luſtig machen. 

geiſten, am Sterben ſeyn, impers. es geiſtet, es ſpuckt, umher 
geiſten, gleich einem Geſpenſte unbemerkt bald da bald dort ſeyn. — 
geiftler, m. Inſpirirter, Bifionär: was jn getraumet, ſoll auß 
Gottes geyſt geboren vnd für geſchrifft gehalten ſein, 
als die Enthuſiaſte, geyſtler gethon, Spr. J. — geiſtlich— 
keit, f. geiſtliche Sachen, kirchliche Angelegenheiten: Roͤggenburgs 
halb dem Abt von Urſperg und Adelbarg zu ſchreiben, 
daß fie daran ſehen in der Geiſtlichkeit, was dann ainem 
Rath cder die Schirmvogtei über das Kloſter hatte) in der Welt: 
lichkeit (in temporalibus) gebühre, das wolle ain Rath aud 
thun, Ulm. RPr 41507. — geiftweis redet man mit Fremden, 
wenn man nicht-durdy Du, Er, Sie, Ihr mit ihm fpricht, fondern 
vermeidend oder umfchreibend: find wir auch da? ſchon lange 
bier? ift man auch ſchon hier gewefen? f. beuten. 

geitze, f. Pflugiterze, Maulbr. goazen, SW. daffelbe, Ueberk. (Schwz.) 
keizza, stiva, Gl. Fl. ap. Bekh. II, 986. 

geiten, pl. Waflermotten an Brunnguellen, kleinen Fiſchen ähnlich; 
man glaubt, daß fie in Waſſer hinunter geſchluckt die Auszehrung 
verurfachen. 

geiwiz, m. Kibiz; die erfte Sylbe von feinem Gefchrei hergenommen: 
geya, latrare, Jsl.; iz aber iſt die Endigung mehrerer Vogelna— 
men: Alpiz, Schwan, Gl. Mons. Emmeriz, Ammer, Krünisz, 
Nikawiz, Reniz, Stigkiz, und vermuthlich eben daher aud 
‚das fliegende Infekt Horn⸗iß und in einigen Mundarten Horn⸗iz; 
auch für ſich fchon bedeutet jener Laut Vogel: ois-eau, Frz. ein, 
Bogel, Eelt., W'Y Cajitt), Gevögel. 

ver-gekkelen, f. gägen. 

aus: geffen, auslachen, eine Gabel mit den Fingern gegen einen 
machen, SW. 

getfer, gehzer, gechzger, m. Schluchzer, Aufftoßen. (Deftr.) 

geel, gelb: um deiner geelen Haar willen gefchieht es 
nicht, nicht dir zu Lieb gefchieht es, fprichwörtlich. 

gelbfüßler, m. wurden die Würtemberger ehemals von ihren Nady 
barn genannt, weil die würtembergifchen Weinbauern, alfo ein großer 
Theil der Bevölkerung »ded Unterlandes, gewöhnlich gelbe hirfähle 
derne Hofen trägt; oder wegen der gelben Farbe der Livree der 
Sofbedienten? Dergleichen Necereien haben bei Gränznachbarn überall 
und zu allen Zeiten Statt gehabt; diefe mag insbeſondere durch die 
‚Kriege der Grafen mit den Städten oder fpäter durch Herzog Ulrichs 
Ueberfall Reutlingens veranlaßt und dem Gelbfdnabel, bejaune, 
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nachgebildet worden ſeyn, obgleich dieſer Spottname eine andre Bes 
deutung hat. - 

gelt, ſ. gall. 

gell, gelt, nicht wahr? gebt ihr es zu? oder: gebt es nur zu! Ei— 
gentlich der Imperativ von gelten, to yield, zugeben, Engl.; daher 
man in Schwaben mit Recht auch ſagt: geltet, gelten Sie? (Frk.) 

gelte, £. hölzernes, Eupfernes Waſſergefäß; weiter verbreitet, ſ. Ade: 
lung.. 

gelten, A) fchuldig ſeyn; 2) die Schuld entrichten. — geltniß, £. 
. Erfaß, Geldftrafe, Ag. StB. — gelter, m. Gläubiger: da fielen 
die gelter über die fromen frawen und namen was ba 

. was und alfo plib der frawen vnd irn finden nichts über, 

denn ir man was vil ſchuldig, Zengg ap. Oefele I], 25%, — 

. Sn der gewöhnlichen Bedeutung: einen Werth haben, fteht gelten 
zu Geld in einem ähnlichen Berhältniffe, wie aestimare zu aes. 

gell, m. Mitbuhlerin: das fie defter en gedenken folle fie fei 
ir gell, Nith. Ter.: du haft gedulticlich mit fenftem ges 
mut dines mannes verfchulden getragen, vnd Darüber 
dyn gellen vB eygenichafft freygelaſſen, Steinh. Bocaz 
— gella, emula, Gl. Doc. kiella, daſſelbe, Nyer. Symb. 

205. Gell, Zumweib, Horn. im Gloss. — gelgele, n. Niederkunft 

vor der Berehlichung, Ag. — Verwandt fcheint zu ſeyn: käl, zärtlich, 
Dän., ir keiner der ist kal, Minn. Il, 74, Eppe der was beide zormnig 
und kal, Eb. 77. kalkja, Ulf., calot, Altenal. Hure, Galan, galant, 

‚ Ballen, Eofen, liebEofen, LS. II, 435, 74. 597,.65. unAelv, jchmeicheln, 
häl, glatt, ſchmeichleriſch. — geil, DU, fröhlich feyn. Zärtlerin 

wurde ehemals in gleichem Sinne wie kalkja gebraucht. 

gemeinder, m. Handelägenofie: Ulm it Jäcklin dem Juden und 
feinen Gemeinden 25000 fl. ſchuldig, Urk. v. $. 1375. — vers 
gmeinden, einer Gemeinde etwas amtlich bekannt machen, Ulm 
2.0.0. mit einer Weibsperfon gemeinfamen, ſich fleifchlich 
vermifchen, Ag. Bib. 1477. — gemeinfamung, f. Beifchlaf, eb. — 

„gemeine, f Hure, eb. — gemeinfchaft, f. Beiſitz in einem 
Scyiedgericht zwifchen zwei ftreitenden Parteien, zu welchen jede eine 
gleiche Anzahl Richter gewählt haben und um Stimmengleichheit zu 
verhüten, gemeinfchaftlic, einen gemeinen Mann, d. i. einen fol: 
chen gewählt haben, der ihnen beiden aniteht: als wie Herrn 
Wolffen vom Stain zu der gemainfhaft gen vnfern 
Herren graff Herman von Sulze baten, a. e. Rech. ber 
Schwäb. BStädte v. J. 1425. Da außer der Mühe des Gefchäfts 
öfters auch noch der Haß derjenigen, die durch den fihiedsrichterlichen 
Sprud, verloren, zu befürchten war,. fo ſchlug man Das Anfinnen 
zum Schiedsrichteramte nicht felten aus. 

an-⸗gends, fogleich, auf der Stelle: Bberlingen ſol alsdan an— 
gends die erbern obern ſtett an ain gelegen malilatt zu— 
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famen befchriben, Abſchr. v. 9. 1520 fo‘richtig gebildet wie 
nachgehends. 

geneſer, m. eine Art Lerchen: 1695 fieng Sev. Bed beim Tagler— 
chen einen Gemſer (eine Art Lerchen) mit 2 Köpfen, ſ. Unolds 
Gefch. v. Memm. 299. 

gerben, 4) fich erbrechen; 2) tüchtig abprügeln: einem das Leder 
gerben, (Sächf.) in beiden Bedeutungen pöbelh. 

gere, geren, gairen, m. 4) Schoos, Schürze, Fürtuch: Swa man 
einen ſeckel ſnider begrifet an der hantgetat da er pfen— 
ninge abgeſnieten hat... . ez fi an ſeckeln oder vz geren, 
Aq. StB. (gare, Harniſch, ſ. 80.); 2) zadichte, eiſerne Gabel, wo— 
mit man nach den Fiſchen ſticht, um fie zu fangen, Mm.; 5) Wurf 
fpieß: Dümpynirn fcharpffen ger Hat dar in geftoffen, 
LS. I, 55. (Man enmae in niht geseren Mit geschozzen! noch mit 
geren, Wig. 4769 fg.) A) eine Fläche, die ſich in eine Spitze en: 
def, 4. B. gerenader; ine. Urk. v. J. 41545 wird gere im La 
tein des Mittelalters pecia genannt; Anton (Gef. d. t. LW. TU, 
72) leitet e8 von Gerte ab und verfteht demzufolge darunter ein 
Ackermaas; richtiger wird es wie pecia von piece, durch ein Stüd 
Feld oder Ader erklärt. — hohengehren, eine Burg im MWürt., 
Dberamt Schorndorf, auch von der Spiße fo genannt; 5) eine Volke, 
Orts⸗, Familien = oder perfönliche Eigenheit in Kleidung, Gebräuchen, 
Sitten, welche Andern fonderbar, Läcyerlich oder unfchicklich vorkommt: 

der geren von einem haben, die Art und Weife eines Andern 
an fich haben, du Haft einen artigen gairen, du haft eine felt 
fame Manier, Ulm: Es ift mit guer verwandt und drüdt auch in 
andern Mundarten das Eckichte, Scyiefe, Spibige, in einen Winkel 
Auslaufende, von der graden Linie Abweichende aus, ſ. gehre und 
tieren bei Stalder, Gare, Schiefe, Hamb., Gäre, daffelbe, 
Schleſ. fie trugen Röcke mit 24 oder 530 Geren, vermuthlich 
Zipfel. oder Lappen, Limp. Chron. $. 36. ger, gör, Feld, Slaw., 
nepas, Horn, daher Kärnthen, die Farnifchen Alpen, Korn: 
wales m. f. w. geiri, dreiedichtes Stückchen Tuch, Isl., geeren, 
eine fchiefe, fchräge Bewegung machen, Holl. In der Stelle im Sach— 
fen: Recht: rok [under ermel ober die gare,f. Kopp Bilder 
und Schriften der Vorzeit I, 100. und in Wig. 7166 -fag. Daz 
swert begunder sleichen’ Under sinem schilde hin Und stoch in zu 
den gern in Eine wunden die war wit, läßt fich das Wort am be 
ften durch Harnifch erklären, in welcher Bedeutung es aber nicht 
bieher, fondern zu der Zamilie von wehren, Harnifch, garnir, 
garnacia, garnachia, ein langes Kleid, Lat. des MA., gehört. 

geren, begehren, Bd. — aufbegehren, hitzig gegen einander wer: 
den, Ulm. Ag. Mm. (Deftr.) 

aber-gehren, f. abersgähren. 

gern, nahezu, woran nicht viel fehlt: es ift von bier gern mod 
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ſechs Stunden weit, es ſind gern ſchon ſieben Jahre vor— 
bei; bei Adelung fehlt dieſe Bedeutung. — gerner, lieber, wie 
bälder von bald. Warum wollen wir durch Verwerfung ſolcher 
ſprachrichtigen Formen unſere Sprache ärmer machen, als ſie iſt? 

gerſt, gerſtern, gerſtig, geſtern, Um., Wt. So eigentlich heris- 
ternus, hersternus ſtatt hesternus und girstan deeg, AS. Ä 

gesfchleht, f. in ©. 

gefhwiftergit, Schweitern: in vnfern vnd vnſer Brüder und 
gefwiitergitt beifern nutz, a. e. Helfenftein. Keuſor. v. 3 
1375. Ueber git f. e, ehe. 

geuden, rühmen: eyn fo ftreytiger doctor, der fid feiner 
künſt geydt, Ulm. Gemayn Außſchr. v. J. 1551. — begeyden, 
begüden, rühmen: wie der HiſpaniſchCardinal, ſprechende, 
kan ich auß brot Ehriftum maden, fo mag ich. aud Reb— 
hüner in fifch verendern, begüdet fich hie baider glei» 
chen gwalt zu haben, Spr. de. M. mag ſich hie feines wil— 
lens vnd werks niemants begeyden noch rümen, Eb. — 
ergeudig, ruhmſichtig: ain ergeudiger bulender torechter 
Nitter mit namen Trafo, Nith. Ter. Yyaio, glorior, da⸗ 
von yo. 

geuter, n. Euter. (Gidder, NS.) Die Verwandten ſ. in quätten. 
ghay, ſ. kei. 

al pl. Zucungen, Eonvulfionen, infonderheit in Kinder⸗Krankhei⸗ 
ten. Mihaeler Iw. X, 99. leitet das Wort von gihen, bekennen, 
Gicht, Bekenntniß: bei der Folter fuche man ein Bekenntniß 
zu erzwingen, und verurfache durch diefelbe die zuckenden Bewegun: 
gen; eben fo fey aus der peinlihe Frage d. i. der Zolter, das 
Wort Fries entitanden, wodurd) man ebenfalls ein Zittern ande 

- drüde. Allein letzteres Wort it nidt aus Fragen, fondern aus 
Frieren, vor Froft zittern, entitanden, und Gichter hat mit to 
‚gig, eine Ereifende Bewegung machen, Engl., und geiga, zittern, Isl., 

- ein nähere Berwandtfchaft als mit gihen, befennen. Adelungs 
Ableitung von gehenilt nur infoferne richtig, als gig u. geiga Aug: 
mentative davon feyn mögen. 

gichtig, allbefannt: ob er, der Beiwohner, feinen gichtigen 
Maiiter hab, Ulm. Bettelordn. :v. J. 159. — ungichtig, nicht 
eingeftanden, Eb. — mißgichtig, ine. Urk. v. J. 1558 in Wen- 
ker Coll. Jur. Publ. Germ. p. 170.) — gichtigung, f Quittung: 
Wipreht Ehinger foll die gihfigung thun und dagegen 

das Geld empfangen, Ulm. Rpr. v. J21541; von jehen, fagen, 
befennen, wovon auch Auittung, Bekenntniß des Empfangs, Los⸗ 
-fagung von der Schuld, wett, Witwe und Beichte abzuleiten find, 
denn das Wort wit, los, wovon fie nach Adelung abſtammen 
ſollen, Eomnte ich nicht finden. In allen angeführten Wörtern liegt 
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der Begriff des Bekennens, Freiſprechens, Losſagens. Vgl. wit 
wenſtuhl. 

git, ſ. eheleutergyt. 

gitter, ſ. etter. 

ver-gift, n. mit Vergift getödtet, Steinh. Ehr. — gifti, 
f. Giftigkeit, f. eer. 

gigaden, fehreien einer Gans; der Eſel gigackt, Abrah. a. S. C. wohl 
angefüllter Weinkeller. 

giggesgagges, Ofenloch. — gäns gangen parfuß; warum? 
weil ſie nichts thun mögen, Ch. Sut. 

gigelen, f. gägen. 

gigen, giden, mit dem Finger, mit dem Meffer fpielen, berühren, 
ſtechen. — frofchgiger, m. ein elendes Meſſer. Da man mit eis 
nem folchen Mefier, wenn man filmeiden will, oft hin und herfahren 
‚muß, fo möchte Geige zu diefer Verwandtſchaft gehören. 

gigeriz, f. quden. 

gignen, f. gägen. 

gigfen, f. geinfen. 

giel, m. Gofche, Ulm., gula, gueule, Frz. — nad) finnlichem Genufe 
lüftern: aber fräffig, gylig vnd verfoffen fein,ift ein mut— 
willig Laſter, Spr.%. — Aber was bedeutet diefes Wort bei Her 
man von Sachfenheim: Der Knecht der ab dem Kalb da fiel, 
Der mocht wohl feyn ein thöricht Giel! 

gilfen, gilfzen, gilfzgen, vor Schmerzen ſeufzen, ächzen, win— 
feln; es drüdt den Schmerzenslaut -aus und it mit galen, gel: 
len verwandt. 

gillen, güllen, f. bilb. 

giller, f. guhl. 

gilniz, £. Gefängniß, in d. Leberfes. von Valer. Mar. Augsb. 1481; 
es ijt verwandt mit gula und dem Fr}. gueule, in welden der Be: 
griff des Hohlen enthalten ift, gueule de four, Ofenloch; ein Gefäng: 

niß pflegt man öfters Loch zu nennen. Dal. verwandte Wörter 
in hilb. 

gihbmanlen, f. gühnaffe. 

gimmaold, n. Chryſolith: darum hab ih lieb — deine 
gebot, mer dann das gold vnd das gymgold, Amm. Pſ. 
118., wörtliche Uebertragung des griechiſchen Worts. — gimme, f. 
Edelftein: der edlen Gymme inden Fürfpang, das Jeſus 
Ehriftus uf finem getrewen bergen treit, Heinr. v. N; 
-gemma it, wie Adelung richtig. bemerkt, mit: Kamm, kamen, 
Slaw., verwandt, welches: eine harte Steinart bedeutet. 

gtengen, gingen, jenes die ehemalige Reichsſtadt in Schwaben, 
diefes ein Dorf im. Wein Oberamt Geißlingen.. : Auch im Cod. Lau- 

rish. I, 415: 0:0. O. kommt ein pfälzifcher Ort diefes Namens vor, 
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weicher etymologifch bloß ingen, Wohnung, mit vorangeſehtem Kehl⸗ 
buchſtaben zu ſeyn ſcheint. 

ginggen, pl. Schwänke, Kfb. 

ginnen, 4) ſpielen: weler vf dem blatz aynt der iſt kumen 
vom ain Swachß... kainer fol. gynnen in ſines maiſters 
bufam werchtag vm kain geltz-kainer fol kain ledzelten 
fail haben weder am ſuntag am zwelff botte tage noch an 
andra banetage vnd er ſol auch darin nit gynne lauße 
zu kainer zit... Ez ift auch mer ze wiſſen von ber led» 
zelten wegen: welin die find die darin gynnent ey fey 
fiertag oder werchtag weder fpillen noch rate noch Eais ' 
werlay gynnentz vfgenomen, a. e. Ulm. MWeberfnechtsordnung 
und Brüderfchaft a. d. XV JH. ES fiheint, wie auch Stalder 
bei günnen bemerkt, mit gewinnen, gaigner, oder vielleicht mit 
ginn,a, illudere ;. deeipere ‚„ Isl., gimner, Betrüger,. ein Beiname 
Dding, verwandt zu ſeyn; aus lebter Bedeutung: betrügen, tänfchen, 
verführen , Scheint folgende Stelle erflärt werden zu müfen: Wa 
menihinguttem leben iſt Dar kert der tüfel mangen lift 
Wie er jn verſtät madhen mug Ez fi mit denken oder Lug 
Er ſent jm yes in den mut Daz jn fin leben tunckt gut 
So ginet jm fin herz ftreben Bz.ainem leben in ain an— 
der leben, LS. II,4128.;5 2. das Maul weit aufthun, viele und 
große Worte machen: dieſe freifend die fünd der menfdhen, 
verfhlucdend all ding, nodh dann gienend fy, ala vmb 
deß gytz willen, vfferhebent ire fülen vnd lerentin ei— 
nem ſchenen glyß, Spr. J. In dieſer Bedentung iſt das Wort 
mit gähnen verwandt. 

ginzen, 4) das Uebergewicht bekommen, ſo daß es * Umfallen 
nahe iſt; 2) muthwillig -hinausfchlagen: das Vieh ginzet, EM. 

girbel, m. Gipfel eined Baums, Ueberk. Necarth. | 

girigeng geben, blinde Kuh fpielen, Sm. von gyrus? — 
gelen, Scdmz.) 

girmſen, brummen, ſchreien? veber diſen klaren bericht, 
Girmſet ruchloß Pfaff vnd ley, mit vngegründtem 
argument, Spr. cr. M. die bettelmünd gyrmſend 
vndbettelnd on verfhampt, Eb. 

gifpel, m. 41) unbefonnener, übereilter, einfältiger, jedoch gutmütbie 
ger Menſch; Gair. Oeſtr.) 2) in deſſen Kopf es ſich dreht, mit 
Haſpel verwandt, welches in ähnlicher Bedeutung gebraucht wird; 
gysp; phrenesis, Celt. ſ. Leibn. Coll. Et. I, 126. 

gieffen, ein Ort an der Argen, vermuthlidy von diefem wilden Walde 

bach fo genannt. — güß, güüß, D Ueberfhwenmung, SW. 2) Fluth: 
das Güß hat mich hieher geführt, SchH. — güßfiſchlin, 
Fiſche von übergetretenem Waſſer herbeigeführt, ShH,; (Gießen, - 
Waſſertiefe, Schwz., Waſſerfall, alt; bei Laufenburg heißt eine Stelle 
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im Rhein Gießen, f. Büfhing V, 627. Die heſſiſche Stadt 
dieſes Namens hat ihn von drei Eleinen Bächen, f. Bodmanng 
Rheing. Alterth.. 97. Geyſer heißt die heftig fprudelnde, empor: 

ſchießende, heiße Quelle in- Island. — gieshübel, im. hölzerner 
Kaften über dem Waſſer mit einer Fallthüre, durd welche Huren 
und andere Sträflinge ehemals in das Waſſer geftürzt wurden, Wt.; 
es fcheint aud) ein Gefängniß bedeutet zu haben: Wer ein Hands 
gelübde nicht Hält, foll bei Waffer und Brot acht tag in 
den Güßübel und dann aus der Stadt gefchafft werden, 
Biberach. Statut v. J. 1438. In Bafel wird diefe Strafe Schwem: 
men genannt. Güßübel ift der Name eines Hofe im Würy 
burgifchen, und Berggieshübel einer Stadt im Königreich 
Sachſen. 

an⸗gießen, die Unverfälſchtheit des Weins oder‘ die Richtigkeit des 
Maßes unterfuhen? der Burgaraf bat auh den gemwalt 
daz er vnde fine boten an mugem giezzen eime iegli 
chen litgäben abentf vnde morgens. vzerhalp fing hu 

ſes. vnd fwa er daz vnreht vindet:dafoler im felber 
einen aimer vor hin dan nämen. vnd folder ftrat rihten 
alfo. daz er den andern win folgeben vmbe halbe 
phenninge, Ag. StB. 

glatt, 1) diefen Augenblid, fo eben, kaum: er iftglatt da ge: 
weſen; 2) beinahe, nicht vielmehr: es ift glatt eine Biertel 
ftunde weit; 5) ganz und gar: erift glatt ein Narr wor 
den; es iſt glatt gut, ohne weiteres gut. (Pf. NRh.) — glat— 
terdings, gänzlich, Ag. Das Wort iſt begriffsverwandt mit 
häl, welches gleichfalls geglättet, ganz, woran nichts mehr fehlt, 
und mit ſchier, welches etymologiſch einen plötzlich in die Augen 
fallenden Glanz, und abgeleitet ein _ vprübergegangenes Erſchei⸗ 
nen bedeutet. 

g’laib, f. in L. 

glanz, adj. glänzend: in alſo glanzer wirde, L&S. XXXIL, 153. 
nach alfo glanzem Morgen, 161. — glangen, einen Glanz 

haben: der Tifch, die geglättete Leinwand glanzt. — glänzen, 
Glanz geben: die Sonne glanzt und glänzt, jenes neutr., diefeg, wie 
glätten, fällen, fhellen, act. | 

glär, n. Sefchlinge, Geräufihe, befonders Lunge und Leber des ge: 
fchlachteten Viehes, Mm. 

on m. tölpiſcher Menſch; glappa, thöricht Iäppif ch handeln, 
Isl. 


| gtaf cht, m. Stimme, weitl. SU. (Schreibe). Auch bier zeigt ſich 
‚Die Berwandtfchaft der Benennungen für Begriffe des Sehens und 
Hörens. 

glaſen, Senfterfcheiben zerbrechen, ſcherzw. — gläsle, n. bei Hoch— 
deiten und audern Luſtbarkeiten pflegen Mannsperſonen in das Wein— 
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glas, welches ſie einer Weibsperſon bieten, ein Stückchen Geld zu 

werfen, das ihr gehört, wenn fie es austrinkt; dieß nennt man ums 
Gläsle legen, SW. 

glaſt, m. Glanz, Schein, Ag. Bd. alt. — glaitriemen, pl. Lichts 
ftralen: ain wiffer marmelftein In dem ain funn mit 
glafteymen geſchowen iſt, Leg. — glaften, glänzen: Manch 
gezelt fhön gezieret was Mit gold, gefteyn, vnn Kö— 
nigs faß, die gläßten durch eynander vaſt, Mörin Herm. 
v. Sachfenh. 3, a, a. in dem glaftet wunneflidh die gitalt 

göttlichs wefend, Myll. Paſſ. Ehr. — Riemen bedeutet hier 
Strahl, und iſt mit, mehrern Wörtern verwandt, weldye eine Aus: 
dehnung in dieLänge bedeuten: ramus, remus, radius, Rain, Rahn, 
Ruder, Rohr, Rieß, Rand u. ſ. w. | 

glaubenslang,ifo lang ald man braucht, den Glauben, dad Credo, 
zu fprechen:: mein Gedächtniß ift nur glaubenslang, Ro: 
mig in. dan. Herm. Jahrg. 4812, nr. 43. Man pflegt das Zeit: 
maß auch nach. einer. Baterunferlänge zu beſtimmen. — Den 

‚ von Adelung in Glauben angeführten Ableitungen ift zunächſt 
lubains, Hoffnung, Ulf., beizufügen. 

glaunen, fchielen, Wt., mit Adeıv, fehen, verwandt. 

glaunſen, von Klaufe, (2?) eine Eünftlihe Waſſerſchwelle in den Ge: 
birgen. 
alaunfen, das Waſſer fchwellen, um mahlen zu können, Baling. 

lem, m. Hader: einen glein anfangen, ftußig werden, Ulm. 
Bielleicht g'läun von Laune; oder ijt in dem Worte eine Berwandt: 
ſchaft mit lis enthalten ? 

gleinfter, 4) m. ein befihwerlicher Menfch ; 2) n. Anhäufung verfchiedener 
Dinge an einem Plate, wohin, fie nidyt gehören und den fie verfper- 
ren: einen gleiniter madhen, Ulm. | 

gleys, glys, m. Gleißnerei, Schein, Heuchelei: wölche perfon 
mit foldhen glyß beläftigt, Spr. F. f. un⸗föllig. — glichs— 
nen, act. fcheinen madyen: wie folliches durch wyplichen Lift 
geglihsnet halte, Steinh. da gleichsnete fi ain flucdht, 
ebend., gleißen iſt das neutr. 

. glen, m. Eingeweide: aus meines hertz glen (ag ich dir lob 
vd er, Myll. Ball. Ehr. Glüngg, Lünf, Schz.) Eigentlich 

. bedeutet es Lunge. 

glender, n. Eingeweide: intestinum, ingeweid und glender, 

- Voeab. Msecr. | 

glene, gli, f. Lanze, We. Urk., fonftauh Glene, Glefe, verwandt | 
mit gladius, oder nad) Ihre herzuleiten von glänzen, glifwa, da 

‚. mehrere Waffengattungen von Glanz ihren Namen haben. Der Name 

dieſer Waffe wurde auch dem Kriegsmanne felbit beigelegt, der fie trug, 
wie Spieß und in den thünigifchen Geſetzen lancea. 

unsgleniter, n. 4) Gefpenit,; Wt.; 2) böjes Weib, Baling. DaGlen: 
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ſter fo viel iſt als Funke, fo kommt jene Bedeutung vermuthlich 
von den ſchimmeruden Irrlichtern her, die das Volt für Geſpenſter 
hält. 

gleſten, ſ. glaſt. 

gli, ſ. glene. 

gliichlig, durchgehends gleich, Hebel. 

glichsnen, ſ. gieys. 

gliedlet, in dem zuſammengeſetzten Worte meingiiediet, was 
kleine, zarte Glieder hat, z. B. ein Kind. 

glitſchig, ſchlüpfrig von Waſſer, Eis, Schnee, oder im Sommer auf 
dürrem Grasboden an fteilen Abhängen ; die augmentative Form ei⸗ 
nes von gleiten ſtammenden Ahdjektivs. 

einen glimpfen, gelinde, fchonend behandeln: ben predicanten 
jre freyen vnd hizigen reden, So ſie an der Cantzel mit 

‚ dem das fie dem gemainen mann der ſchulden vnnd an- 
: ders halbenglimpfen, vnd die oberkait ar heftig anta« 
ten, üeben, zu uwerweifen, uhn. Rpr. v. J. 444. 

glys, ſ. gleys. 

g'lismat, ſ. in L. 

glizzen, glizzern, glizzgen, elänien. Schwz. to glitter, Engl, 
glizzen, clicinot, splendens, Gl. Doc. in Misc. J. gliscere, ‚ohne 
Zifcher lucere,, B’Lih, Ant-litz, glizza, glänzende Leinwand, f. 
Lupi Opera, Ed. Baluz. p. 111, 403. (Epist, le 

g'loch, f. in ®. 

glochig, lenkjam, Ulm. ſ. v. a. geleichig, gelentis. 

glöt, ſ. loth. 

glockengießen, ein —— auf dem SW. 

———— m. Gummi: vj groß vm gloriat, a. e. airchenrechn. v. 
J. 1471. 

gloſten, ohne Flamme brennen, von glaren, glänzen, ſ. Stalder. 

gloſchgen, glimmen, Ag. 

gloz, ſ. aiz. 

glozgen, einen zuckenden Schmerzen verurſachen, wie z. B. ein Ge 
ſchwür: der Finger glozget, Um. — (gluzen,.gludezen, 
Bair., glutichen, Zül. u. Berg) ' 2 

glozz, m. 4) unordentliche Haare; 2) verworrener Flachs, mit letz⸗ 
term Worte und mit Lode verwandt. — glozzicht, klozzicht, 
zerzaust, in Unordnung. 

glozzen, mit weit aufgefperrten Augen fehen, fo daß ſich daraus ent: 
weder Danmheit oder Hochmuth zu erkennen giebt: was glozzeſt 
mich fo-an? GOeſtr.) Es it im verb. augment. von glofen, ‚ge 
au anfehen: dDurhgrunden noch dburchaldfen fan nieman 
din wirdikait, Altd. Wald. IL, 226., und laufen, laufchen, 
fehben; das supinum glott von glo, Schwd., nur: vom Pöbel ges 

' braucht, wie bei uns gloszen. — glozzig, reich, ſ. kloz 
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glufe, Stecknadel. — doppelgInfe, Haarnadel, Ag. (Glofe, 
- Schw. clifa, clufe, Aehre, AS., chaluvon, Gl. Fl, clavus, Nagel. 
Diefem nad; läge in dem Worte der Begriff des Spitigen, des fid) 
Grhebenden ; es läßt ſich aber auch von Fleiben, zufammenhalten, 
ableiten. 

glufen, grünen, Baling. entweder von laufen, da auch das begriffe- 
verwandte rennen Leimen bedeutet, oder von Fleiben, den Erd» 
boden oder die Hülfe auffprengen. 

gluffer, m. 1) gebrannfer Siegelitein zum Kaminbau, größer als die 
gewöhnlichen Badfteine, Wt.; 2) Schnelltügelchen. — 'gluffern, 
mit diefen fpielen. (Schwz. klikker, WW. Holl. cludi, globulus, 
Gl. Fl. Sn erfterer Bedeutung iſt vielleicht glossibus: tugurium 
glossibus tectum, in Vita S. Udalr. in Welser. Opp. p. 547, und 
das Span. losa, Steinplatte, damit verwandt. 

gluderin, f: Gluckhenne Wt. 

glüdfelig wird in Ulm ale Wunſch bei Tages⸗ und Jahreszeiten ge 
braucht: glüdfeligen Morgen, glüdfelige Feiertäge So 
der Staliäner: felicissima notte. — Wenn Adelung bemerkt, daß 
Glück in andern Mundarten und Sprachen durch Wörter ausgedrückt 
werde, welche Gefchwindigkeit bedeuten, fo war er dem Stamme des 
Wortes nahe, nämlich löcken, laikan, fpringen, froh = loden. 

glumfen, in der Aſche verdeckt brennen, von alimmen, wovon es die 

Kleinform iſt, Bd. — abalumfen, allmählich erlöfchen, ebend. 
(Schwz.) — glümple,.n. fleiner Funke. 

aluut, f. liederliche Weibsperfon; verwandt mit fchlunt, ſchlutt. 

glunfen, fihlendern, SW. — glunfer, m. Müßiggänger, SW. — 
um=glunfen, hin: und herfahren: die ritter bilgrin haben 
uilhindernuffen wettershalb und gefchefft und gmertz— 
halb der patronen und galeottendarumb filang vff dem 
‚mer vmbglunken, Gailtl. J. — glunkerig, fchlotterig, 

glufam, 4) flillwarm vor einem Regen nach windichtfalter Wit— 
terung: ein gluſames Zimmer, das nur wenig erwärmt iſt; 
2) ftillen Charakters, Ulm. Lau fÜyeint der Stamm zu feyn. 

gnach, 4) genau: ime zu fagen, binfüro gegen den leuten 
nit fo gnach zufuhen, RPr. 1551. Hieraus erhellt die Ber: 
wandtfchaft des Wortes genau mit nahe und eben daher, nicht 
aber von Nacht, jtammen die bei SO, vorkommenden genacht, ge- 
nechte tage, genau beſtimmte Gerichtstage, die man nicht verſäu— 
men darf. 

gnaden, 1) Andacht verrichten, beſonders Meſſe hören: zu Yſprug 
band ſy gnadet, Fab. Pilg.; D fegnen, Abfchied nehmen: ſy 
Fommtan Das mör, dem ertric häaud ſy gnadet, Eb zu gna— 
den gehen, untergehen der Sonne: am aubent, als ſchier die 
Sonnzugnadengan,undfihtagundnachtfchaidenn wollt, 
a.0.Br. Memming. v. J. 1490, als die Sonn zu genaden gieng, 
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Kiechel. Der Stamm iſt nid, „Schwz.) und die Begriffsreihe: 
ſich neigen, niederfallen, ſich herablaſſen, Gunſt erweiſen, ehren, dan⸗ 
fen, ſegnen, anbeten; neigen, nahe und genau find verwandt, 
f. Iw. VI, 60. VII, 423, 741. XIL 217... 
gnäftlein, Fünklein: mit kainer gfchrift mögenir ein ei: 
nigs gnäftlein von diefem fewr erhalten, Spr. J. — 
gnäſchlein, daſſelbe, Eb. — guaiithbäufer, pl. Klöfter: wieir 
mit etlichen gnaiitbüfern hriitenlich und wol gehandlet, 
Eb. Gnait, Gnaift, Gniſt, Funke, bat feinen. Namen vom 
Praſſeln des Feuerd, to gnash, Engl, Gnaiuiſthaus ſtammt ent: 
weder von Neft im verächtlichen Sinne, oder von Niſt, Geniſt, 
Unrath. — rt 
g’nauren, g’niffig, g’nuden, g’nüft, f. in N. 
gopen, fpielen wie die Hunde, Kaben u. dal. SW. 
götte, götti, m. gotte, gott, f. Pathe, Pathin, überhaupt OD. 
ſchißgötte, ſchißgotte, fchlottergotte, Vicepathen, SW. — 
göttling, m. Züngling: fi fp frowe oder jungfrowe.. .er 
ſy man oder göttling R.B. 4411, was man einem Götk 
ling im Spiel über einen Schilling abgewinnt, foll 
man wieder geben, Rotw. Rechtsb. v. 3. 1452, in v. Kangen 
Geſch. v. Rotweil 148. (wurde auch vom weiblichen Geſchlechte ge: 
braucht: filiola, Villol vel Gotele, f. Herrad 199.) Obgleich 
die eritern Wörter, fo wie die ähnlichen ‚godfather, godmother, god- 
‚ son, goddaughter, godchild, Engl. und cod-sifiar, geiftliche Verwandt— 
Schaft, (. ungesfeufer) Isl., wegen ihrer Bedeutung auf Gott, 
göttlich ald Stamm zurückzuweiſen fcheimen, fo gehören fie doch 
‚eher zu den von gatten flammenden, eine Verwandtfchäft bezeidy 
nenden Wörtern: gade, gadeling, goteling, Ottfr., catalinga, 
Aeltern, Kero u. ſ. w. Zu gezwungen itt Hallenbergs Ab: 
leitung von der Borfchlagfylbe in Ge:vatter, oder dem com im 
franz. com-pere, f. de usu voc. lucis,et visus I, 145. | 
gottele, n. gottelig,:adj. winfelnd, weibifchhammernd;, f. v. a. der 
immer ach Gott! ausruft, bigote. — gotten, unter die Götter 
erheben: Claudius ward gegottet, daz wir heiffen gehei— 
liget, Steinb. Ehr. — gottespfeuning, m. Gabe in ein 
. Gotteshaus für ein demfelben gehöriges grundzinsliched Gut, Ag. 
. SB... — gottesbrief, ein Drudfehler ftatt Gebotsbrief, in 
Langen Gefch. v. Rotw. 157, den wir nur darum anführen, das 
mit das Wort nicht etwa einmal in ein Gloffar aufgenommen werde. 
— .gottesfreunde, pl. Sp nannten ſich gegenfeitig die frommen 
Myſtiker, die im XIV. Sahrhundert in Schwaben, in der Schweiz 
und am Rhein lebten: unfer lieber Batter. der Tauber vnd 
ander gotzfründ, f. die, Briefe Heinrichs v: Nördlingen, der, 
wie. der Dominikaner Suſo in Ulm, auch zu demfelben gehörte, in 
Heumann Opusc.:545, 546, 348, 354, 356, 564, 577, 387, 390, 597. 
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Auch Johann Agricola gebraucht noch dieſes Wort in feinen 
Sprihwörtern: vil guter bücher zu tröften und zu leren, 
von vilen Gotsfreumden gefhryben. In der Theologia 
Tentfch werden den warhafftigen, gerechten gyttesfreun— 
den die ungerechten falſchen, freyen gaiſt entgegen geſtellt. 
Mernher nennt fie gotes truten, S. 56. die gotwerden und: lie- 
ben, 159. die- lieben gotes-holden, 209. — gottig, gotzig, gottes— 
einzig, einzig (Schw. PF) — gottleuchtend, "von Gott. er: 
leuchtet: ain Ritter beiffet der von Pfaffenheim und ain 
anderer Ritter vnd fein wunderlich gotterleuchtende 
fraw haiffet die von lanfperg, Heinr.. N. — gottlob, 
m. ein Samilienfchmans nach einem Wochenbette/ OSchw. gottlo— 
ben, eine Wöchnerin befuchen, wobei Gefchenfe von Eiern, Mein 
und Mehl gebracht werden, SW. — gottmerfprich, gotfver- 
fprich, gottwohlfprich, ala wollte er fagen oder, nach Rein: 
wald Genneb. %d. H,- 156), fo gut ale. zu Iprechen. (Codica, 
Bair., co diea, di i. come se dicesse, Benez. gottumkeit, Frk. 
gottigkeit, Deftr.; in der Sylbe Eeit: nehmen Höfer und 
Fügliftaller, diefer in Stalders Schweiz. Dial. ©. 263. 
richtig das altdeutſche chit, (lat. in-quit) er fagt, gewahr. 1-9 ott— 
wilche, Gott willfümmen, Bd. (Schwz.) ’ 

gotig, gotzig: einzig. ——— 

götſch, ſ. getſch. 

gogelhopf, f. gugel. 

gogg, ſ. gagen. 

gogg, m. Landſtreicher, größer Kerl, — Menſch, gogen, ein 
umherſchweifendes Leben führen, Wt. ein goggendes Pfeiffel 
iſt in einem i. J. 1735 von Krauß herausgegebenen Verzeichniß 
der nach Buchloe ins Zuchthaus gebrachten Landſtreicher der Name 
für eine Spitzbubenpfeife. — gaͤgen, die ärmere Klaſſe der untern 
Ammerſtadt in Tübingen; ſonſt dummgrobe Menfchen, Tüb. 

gog ges, m. Branntwein, ſcherzw. 

ver-gogeln, f. gägen. 

gohlicht, gaulicht, n. Talglicht. (Henneb. Gailliecht, He, folg: 
li) von geil, fett, para, Milch; GoFellicht im Gr.Herzogth: 
Poſen, vermuthlid weil man damit im Haufe mehr gaukelt, f. 
Bernd) Sollten Schenklichter, Herm. v. Sachſ. 24, b, a, u 
56, a, a, die von Kerzen unterfdyieden ——— wohl Wachslichter ſeyn? 

gojen, gähnen. 

gökel, gökeler, ſ. gägen. 

gökker, gokkeler, m. Hahn, weiter verbreitet, cog, Frz., holzgök— 
ter, Hohlkrähe, picus niger. 

goldenes Almofen, Hausarmen aus dem Almoſenkaſten oder Bet: 
telfedel gegeben, verfchieden von dem für Straßenbettler und folche, 
die vor den Kirchenthüren betteln; durften, aber, um erkannt zu 
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werden, ſammt mit allen zu ihrer Familie gehörigen Gliedern ein 
blechernes Schildchen über der Schulter auf dem Kleide tragen muß— 
ten, Ulm. Verordn. v. J. 4508 und ſchon früher. 

golter, m. Teppich, Ag. In Iw. II, 570. bedentet es Bettdecke, in 

. Wigal. Polſter, u. Kalter nad Adelung überhaupt Dede. 

goltern, neutr. tönen nicht ganz voller Fäffer, Ulm. von gallen, laut ſeyn. 

goltfchein, Glanz? die goltfhein der bäch, Ag. Bib. 1477. 
Weng veriicht darunter die Quelle; das Wort giebt zu diefer 
Deutung keinen Anlaß. 

golen, f. augel. 

golhoppen, ſ. gugel, 
golfen, pl. Eiterung bei der Raude, SW. 

goll, m. Gimpel, Dompfaff. 

er=:göllen, f. gal. 

goller, n. Bruſttuch, über die Schulter. und an den Hals anzule 
gen, Ulm. We. alt: darum ift ir goller Hoffart, Amm. Pi.7. 
eollier, Frz., collar, Engl., gula, collare, Lat. d. MA. . Für den | 
Galgen hilft kein Goller, und für’s Kopfweh kein Kranz, Ch. Sutor. 

golreihen, f. gügel. 

golfch, golſchen, m. dünn gewürkte, geringe geinwand; fie wurde, 
wenn ſie als Waare zu Kauf. gebracht werden follte, obrigkeitlich 
mit einem DBleizeicyen bezeichnet, damit fie nicht für Leinewand ver: 
kauft würde. — golfchenfeller, m. Ort der Leinwandfchau, Ulm. 
— gölſch, kelſch, kölſch, m. ftärfere Leinwand zu Bettzeug, blau 
und weiß gewürfelt, Eb. Gyotts, zugerichtete Leinwand, Ung. Friſch 
fin in f. Nomencl. leitet e8 von gallifch ber; allein die Beweis 
ftellen, daß die Leinweberei durd, die Gallier nach Rom und Deutid- 
land gebracht worden fey, Juv. Sat. IX, 30. Plin. H. N, XIX, 1. 
fagen- dieß gar nicht; andy) müßte fich dieſes Wort, wenn es von ſo 
hohem Alter wäre, in der en und germanifchen Sprache hät 
figer vorfinden. 

golter, m. andere Ausfprache von goller: Bmb ain altes Gold 
terlin, Kaufb. Inv. 1480. Vmb ain alten Golter. eb. 

gomen, f. gaumen. 

ver: gönnen, mißgönnen, Ulm. Urt, v. J. 4542. 

gore, m. ein unfluger,. feltinmer: en gr Georg entftanden und 
zum Scyerz und Spott gebraucht, wie Stoffel, Hänsle, Hie 
fel, Lude, Märte, Naze, Galle und andere Taufnamen. 

gorffen, gorzen, gorzgen, das Würgen beim Erbrechen und der 
dadurch verurfachte Schall; gurken, qgurffen, das. Gepolter in 
den Eingeweiden, SchH. 

goſch, f. 1) Maul, pöbelh.; 2) Kinn, SchH. Es hat die augmenta: 
tive Form, f. blätfche, und it mit gauf, cavus, verwandt, f. gaufet. 

goß, erklärt ſich durch das beigefügte: oder Leibgürtel, Ulm. 
Steuerprot. v. 3. 1635. — goffet, n. ein Stüd im Hemd unter 
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dem Aermel ringenäht, um bie; — San Arm. und Rumpf 
zu verhindern ;’gausset, Ari u 
= gpffen brodt, Suppe? —X vs Bott zu Som. Mayer, 
fv er ob Tifeh fizet, fo fol ihm der Mayer zu efend ge 
den, als eres haut, kommt Er aber zwifchen den Mäu— 
len, ſo fol Er ihm geben Käß und Brodt .oder ein bes 
goßen Brödt; a. e. zu Laichingen gefchlofienen Vertrag v. I. 1373. 
öſſer, m. Trichter, fi Frischl. Nomencl: e. 126. 
oft, göft, die Superlativform in obergojt, mittlergoft, vorders 
goſt, untergoft, hintergoft, zu oberit, ganz’ im der Mitte, zu: 
vorderit u. f.. w. im Haufe, Ag. Ulm, Mm. (der vernünftigiten 
‚oder obergöſten urteiler einer, Hz. George v.Baiern LOrdn. 
in Westenn!Vort. z. 8. Gloss: pı XKXVE) Gehörte das g felbit 
ing oft: zur Superlativform, fo fände fich in geist,: über die Maffen, 
ſehr, Isle, ein Verwandter; da aber die Superlative ſich ſonſt in 
oſt endigen, als: aftrost oder. afterost,. miderost:, uzzarost; Gl. 
Rab. M. in Eckl, F. O. II, 953,.954,:959, 96%, und die angelf. 
Form gleichfalld ost und die isländifche ast ik, ‚fo iſt folgerecht ‚ans 
zunehnten, daß die obigen Wörter’ aus den Adjectivfermen. — 
unteris, vorderig u. ſe w. entſtanden ſind. 
g'rä, in Re 
gräbde, gröbde, griede, f. Segeimnif, Grabftätte: ale er uf die 
grede kumet, ſo folier friede haben, Ag. StB. Letzteres ein 
Abſchreibe⸗ und Fein Druckfehler, deren- es übrigens, wie ſich "der 
+ Berfaffer durch Anſicht einer höchſt forgfältigen Abfchrift im Auges 
vurgiſchen "Archiv. überzeugt hat, in dem Ubdrude iv Walchs Bei— 
trägen eine große Menge giebt. (grebt, Schw.) . Te 
gräbe, kräpe, f. kreben, m. Tragkorb, Kfb. Elw. — rückgräb, 
Korb, der auf dem Rüden getragen wird. 
grabeln, 9) im Dunkeln umber greifen; 2) auf dem Boden umher 
friechen; 3) Unruhe, Sorge verurfochen: der Handel grabelt 
ihm immer im Kopf rum, er Bann ihn nicht aus den Gedanten 
ſchlagen. — graupeln, mühfam, gebüdt umher gehen. — auf 
graupeln, fich allmählich wieder erholen ; verwandt to grope, to 
grubble, Engl., repere, 
grapfen, ſchlecht fhreiben, SHH., Hpdperv. — grapf, m. 1) fchlecht» 
gefchriebener Buchitabe; 2) umngefchickter Menfch; 5) Aepfelwecken. 
gräben, fih gramen, gräbig, M zum Ausgraben und Verſetzen 
tauglich: der Baum iſt gräbig, Wt.; 2) grämlich. 
gtaber,m. Arbeiter beim Untergraben einer Feſtungsmauer: Ich Mair 
fer Wölfflin der graber Tun Eunt. das mich die 
Reihe Stette wies folds von dem graben an dem berg 
zit zolr gewerte hand, a. d. Quitt. 4425. — grabmeiſter, m. 
der. über die Graber gefeßt ift: Sch Claus Wölflin der Grab» 
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maiſter „... als ich den Reſten ze Zolre mit graben vnd 
miner arbeit vnd kunſte gedienet han, a.d. Quitt. 1433. 

grach, n. oberiter Theil einer —— SB. 

grät, g'räth, f. in R. 

gratt, grätten, fräßen, m. ’ Korb. — Deitr., cratto, Gl. 
Fl. grettole, Meidengerten zum Korbflechten,; crates, Gerte, ver 
muthlich auch wegen der Geflehtföorm Roſt, crates, Herrad 19. 
find Wörter Eines Stammes). chrezze, Hoſenträger, Bd. 

g’rat, g’räth, g’raten, verg raten, erg’ratfihen, erg rät 
fhen, f. m R. 

grattel, f. 4) Fingergefchwür.an den Sehnen der Mittelhand, Wt.; 
2) Stellung mit auseinander geſtellten Beinen. — grättig, gratt— 
lich, ſo ſtehend oder gehend, gratteln, gratſchen, ſo gehen. Letz— 
teres die Augmentativform, ſ. ratteln: — grätlehaur, ;m. ein 
Menſch mit ſtaubichtem Haare, SW. 

gräde, m. hoher Bergrücken: Sebaſtian aa d4 fein gebet 

vnd gieng.vffden graͤde, Leg., ſ. BR in Adelung. 

grädenvoll, ſ. rädel. | 

gradual, n. ein Bud) für den. Drieftergefang in der Kirche: Pfaff 
Otte der Rott giebt in die Heiligkreuzkapelle zu Ulm 
ain gradual daz Muſice geſcriben iſt, vnd zwen anti— 

phonier Die auch Muſice geſcriben ſint, Ainen von der 
‚Zeit, den andern von den Hailigen, Sartungit.?. 3.1535. 
fo genannt,. quia in gradibus tanitar, DC. 

gräen, grau werden: wer fein antlicz. mit gepremnten wein 
zwahet, der. grät nit, Mid. Schricd, von ausgebrannten 
Waſſern, Augsb. 1494, Fol. Daſſelbe fagt aud) das alte Lied vom 
Branntwein: er verzeucht die gröe in dem har, f. Bedmannd 
Geſch. d. Erfind. II, 282. 

gräen, unwillig maden, fich vergräen, fih befümmern: er ver 

gräet ſich nicht, er thut, als ob es ihm nichts angehe, er läßt ih 

: feinen Kummer, nicht den geringften Schmerzen anmerken, S®. 
grätig, zum Unwillen veizbar, Ulm., grätifch, daffelbe, Mg. 
grattlich, bedenklich, fchlimm: es fieht grattlid aus, Ulm. — 
heißgrätig, 1 hitzig, ausgedorrt, unfruchtbar; 2) fehr reizbar, 

- leicht aufgebracht. Bon einem. hitigen Boden gebraucht,. möchte dad 
Wort mit craitir, secher sur pied, f. Jean-Frangois Vocab. 
“ Austras. p. 38, infoferne es aber. zum Unwillen veizbar bedeutet, 
mit wrath, Zorn, Engl. und: graet, weinen, heulen, verwandt ſeyn. 

gräfen, zum Grafen machen: die Er. Mt. babe Heinrichen Prü— 
ſcheneck gegräft und heiffe er Grave Heinrich zu Har 
dede, a. e. Ulr. Strauß an Nördl. im 5. 1506. 

gragdlen, lärmen und fchreien. —  gragdler,. m. Schreier, Schz. 
WW. NSächf. kragelen, hadern, zanten, Holl., craker, Engl., ra 
gata, lärmen, Schwd., jedoch trivial, ragatta, Streit, Jt., npayper, 


Grall Gramanzen Granen Graunn 241 


fragen; aus dem lettern und galen, laut feyn, fehreien, zufam: 
men geſetzt. 

g’raid,f. in R. 

grall, m..Groll: Litt er Geſus) gedbultig on allen grall, 
Myll. Ball. Ehr. 

grallen, das Geräufc im Schlunde vom Genuffe fetter Speifen, Ag. 

gramanzen, gramanzes, pl. 4) Umftände, Weitläufigkeiten. 
Dberlin leitet diefes weiter verbreitete Wort von grand merti, 
Stalder von främmen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. 
von krümmen, einen krummen Rüden machen, ber. Es fen erlaubt, 
diefen Bermuthungen nody eine beizufügen: grand monde, vornehnte, 
höfliche Welt; 2) allerlei Eleines Confekt, womit beide Gefchlechter 
bei Hochzeitmalen einander befchenken, von Krumme, und diefes 
von cruman, zerreiben, AUS. — gramanzen machen, gramfen, 
verdrießlich feyn, von Gram; grimace, Frz, gremizunga, rugi- 
tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Gloff. S. Id. u. Herm. 
Sahra. 1812 Nr. 50. 

grämbig, grämlich, befonders von Kindern, wi. DR. 

grämpler, grampler, f. Eram. 

grandal, f. gradual. 

grandig, A) fehr, ftark, groß; 2) was Koften verurſacht; 3) ausge 
fperrt; grand, Frz. 

granen, laut auflahen, Wt. Vgl. g’reinen und lachen, Gore. 

granen, f. zanen. | 

grangel, f. g’rändel. 

granzen, f. ranzen. 

gräß, bös, Welsh. Wir haben diefes Wort mit ber Ableitungfplbe 
lich: graßlicd. 

graupeln, f. grabeln. 

grautucher, m. Wollenweber, der gröbere Tücher verfertigt, Ulm, 
Ag. u. alt im R.B. 1403, nad) Adelung aud) fehweizerifch, aber 
Stalder hat dad Wort nicht. 

gräuiſch, f. graufen. 

graunen, Gram haben, weinerlic thun, WE. (granen, Deftr., 
to groan, Eng.) graunzen, gronzen, gränzgen, daffelbe im. 
der Intenfivform, f. raunfen, graunzig, mürrifch, vgl. g’reinen 
und: zanen. 

grauſen, Edelhaben: es graust mir ab ihm, SW. — gräuiſch, 
edel, graufig, fehr: graufig ſchön, graufig zärtlich, graus 
fig reich, graufig dumm, graufig wüſt u. ſ. w. — grüſ— 
feln, fchaudern: Vor forcht fo grüffelt mir die haut, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 26, b, a. 

grede, f. grät in.R; und gräbde. 

ge: «grettelt, leicht abgefotten: gegretteltes Fleiſch, —2* röti? 

g’reinen, f. in R. 
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grempelwaar, f. abgenüztes, altes Hausgeräthe. 

grempig, gremzig, trotzig, unbeſcheiden: wer will ſo grempig 
ſin? das er ſagen bedirff, ainigs guts ym menſchen ſin, 
Spr. J. wer wilpn fo gremzig der doch ſagen mög eynigs 
guts im menſchen ſyn, Eb. 

greube, grub, grübe, £. ausgebratener, gewürfelt geſchnittener 
Sped. — griff, n. Rindsnierenfett, Ag. (Graube, Graubenen, 
Schwz., Griefe, Henneb. Kreibe, WW., Greven, Osnabr., 
supißia, Poll. Vielleicht gehört hieher korf, Wurſt, karfwa, zer: 
fchneiden, Schwd. erben. 

greufeln, neutr. erfchreden: mein fleifch Hat gefrenufelt 
von der forht, Amm. Pi. 118, ein abgeleitetes Zeitwort von 
grauſen. 

gretzen, ſtark reiten. 

gripfen, tief eingreifen, ein Iterativ von greifen. — grips, f. 
Griff an der Senſe, SW. am grips nehmen, packen, ergreifen. 

griechen, griechling, eine Art kleiner, ſchlehartiger Pflaumen, 
Ag. u. a. O. die ſchwarzen oder blawen krichen die 
ſich von den ſtainen ſchelen, Stainh. R.P. 80. und 
Adelundg in Krieche. Es mag, wie Kirſche und Krieſe den 
Namen von Kern, Gries haben. 

grite, gritte, f. Ente, SW. 

grittlen, eine Abart des Wurms am Finger, SW. 

grittig, grittler, ſ. mit K. 

griff, f. greube. 

griffen, die Stollen des Hufeifens des Eiſes wegen ſcharf, ſpitzig 
machen. 

griffig, 1 knickeriſch, vortheilſüchtig; 2) anzüglich, beißend in 
Reden. 

grickes, m. ſchlechter Branntwein, Ag, Dem Branntwein werden 
mancherlei Scherz- und Spottnamen gegeben, theils weil er ein 
gewöhnliches Getränke des gemeinen Volks iſt, welches gerne ſcherzt 

‚und ſpottet, theils wohl auch, um das Schimpfliche der Brannt- 
weinfucht damit zu deden. Hier nur einige derfelben: Bindfaden, 
Gogges, Haar, Krambambel, Bulle u. dal. m. 

grill, £. kleine Perfon, ſcherzw. 

grillen, Heil auffchreien. — griller, m. Schrei: einen griller 
thun. (Grölen, NS., grell, fehreiend, Grille, das hellfchreiende 
Inſekt.) Die Ableitung f. in brellen. Bei grell it zu bemerken, 
daß es nicht nur von Lauten, fondern auch ‚von Farben gebraudt 
wird, und daß überhaupt die Benennungen des Sehens und Hörens 
in einander laufen; hell 3. 8. wird von Schall und yon Farben 
gefagt, f. mehreres in lugen. 

grimben, beftändig Plagen, — grimber, m. grimberin, f. der, 
die beftändig Elagt, SchH. von gram. 
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grimmelt, in: grimmelte Gerfte, durch Mahlen enthülst und. ges 
ründet, ftatt daß fie durch Schroten, Zerreißen, Grüße wird; to 
ground, mahlen, Engl. 

grien, m. gries, grüs, n. grober Sand. — griesmehl, n. grob 
gemahlenes Mehl. — grifch, n. Kleie. — grifiheln, ein Kinderfpiel: 
Pfenninge, Glasfügelhen u. dgl. werden in einem Haufen Kleie, 
den man nach Anzahl der Mitfpielenden in gleiche Theile theiit, ver 
ftectt ; das Verſteckte gehört demjenigen, in deſſen Haufen es fich fin: 
det, SW. u. a. DO. — griefeliht, Eörnig, ſandig, Löchericht, ein 
wenig geronnen, von der Milch, SchH. — untergriefen, and: 
höhlen, wenn das Waller das Gries unterhöhlt. — Das Wort fommt 
in der "Bedeutung von grobem Sande und Kleie auch anderwärts 
vor; gres, Sandftein, Frz., grava, Kies, Span. Die fteinichten Mün: 
dungen der Rhone heißen gras, graus, f. Büſching III, 605, und 
bie fteinichte Ebene Erauı (campus lapideus, nad) If. Boffius zu 
Mela, Ed. Gron. 1722. p. 480.) hat den Namen von diefem Ap- 
pellative. Auch bedeutet Grüt, jus grutae — eine Abgabe, welche 
die Brauer denen von MWaffenaer für den Gebrauch des Waſſers er: 

legen mußten — ſchwerlich Wafferlinfen oder Malz, fondern das 
Sandufer, ahf welches die von Waflenaer einen ausichließenden Frei: 
brief hatten. Hiemit heben fich die Schwierigkeiten, welche der ge: 
lehrte Beckmann fand, f. Geſch. der Erf. III, 71. DBal. Antons 
Gefch. d. t. WW. II, 285. II, 526. Mit DER) Grät it Schrot 
verwandt. 

grienen, f. g’reinen in R. >‘ Ä 

grind, 1) Kopf, pöbelh. (Bair. Oeftr. Schwz.) undim Plural: grün: 
de, die Kuppen der Hochgebirge, weit. SW. (Schreiber.) Der 
Stammbegriff iſt demnach Erhabenheit, Hervorragen; 2) Schorf der 
Kopfraude, ſcheint mit Rinde verwandt. 

grieſelicht, f. grien. 

griefen, f. Eriefen. ’ 

veregriefen, fich abhärmen, Wt.— grüfel,m. Scauber, Sqrecen: 
der grüſel ſteigt mir auf, Ulm. — gruiſen, A) Schreden haben; 
9) fich reuen laffen, jammern, Nederth. — Erüfeln, 1) fich lebhaft 
bewegen, pochen: das Herz Erüfelt mir, Kfb.; 2) fehaudern: ich 
jitter und krüſel ganger, Nith. Ter. vnd werdent bie ges 
lider zitternt. vnd die hut Früfelin, Eb. — grüfelicht, 
Scauder erregend. — Adelung führt grifeln, Schauer empfinden, 
an, grisly, dreadful, horrible, hideous, Sher.; ®raus ift ver: 
wandte. Luthers rüffeln, über etwas murren, und fich rüffeln, 
ift vermuthlich fo viel als: den Rüffel aus Unwillen hin und her bewegen. 

griesgallen, fteinichte Strihe (auf Miefen ıc.) Allgäu, wie Wet: 
tergallen. 

griesgräm, hart, fireng: eine sriedgrämme Kalte, SW. 

griſch, grifheln, f. grien. 

16 * 
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grizelmern, Paftinaf, in Serrani Djetion. Die legte Sylbe ent: 
hält das Wort möhre, moraha, pastanagha, Gl. Fl. ir Eckh. U, 
999. An einigen Orten heißt fie Hirfchmöhre. 

grob, A) in die Augen fallend: wann zwai widerwertige ding 
beiander gefehben werden, fo iftitlich feiner geftalt gro 
ber, Nith. Ter. opposita sita juxta se posita magis elucescunt ; 
2) derb, ſtark, fett, vom Viehe. — gröbern, fett werden, von Vieh und 
Menfıhen, BS. 

gropp, m. Kaulbars, Kaulkopf. Ulm. u. a. DO. (Schwz.) 

gropen, greifen, SW. — besgroppen, 1) befaften, Ulm. R. B. to 
grope, Engl.; 2) im Dunkeln nad) Etwas fuchen; greif en iſt das 
primitivum, f. grabeln. 

grobgrün, eine Art niederländifhen Wollenzeugs, f. arras. 

grodel, m. Grimmen: welche grymen oder grodeln in dem 
buch haben, Steinh. R. P. Es ift ein ERROR 

g’roden, f. in R. 

grölfen, rülpfen, SchH. 

gromet,n. das Fleifih an der Frucht, grüner Fruchtfamen; von grün. 

gronen, grunen, 4) gedeihen, Geſtr.) von grün, frifch, gefund. 
In der Form grünen follte es gedeihen machen, belkben, bedeuten; 
iro dignitas herscaft peginnet dar virescere gruonen, 
Notk. Pf. 91, v. 44. to grow, wachen, Engl., ift verwandt. 

grönle, gronle, grühle, n. junges Gänschen, Wt. Ulm.; von 
grüner Farbe fo genannt. 

“groß, fhwanger: großen Leibs feyn, Ag. gros, groß ſeyn, 
zu Gevatter ftehen, SW.- 

grofchen, m. fechzig Kreuzer: das die gannten vnd halben 
filberin grofhen vnd pfening höher dann vmb 
ſechszig vnd dreyſſig Creuzer (daruffie gefchlagen) 
genommen vnnd geben werdenn, Ulm. Verordn. v. J. 1529. 
ein guldener, halbguldener Groſchen, Ebend. Daß das 
Wort etpmologifh Dickmünze bedeute, von groß, dic, und ber 
Bledhmünze entgegen gefet wurde, iſt befannt. 

grözelfrucht, f. Erbfen, Linfen, Widen, überhaupt die Kleinen Ze: 
hentfrüchte, Wt. 

grübe, f. greube (in dialeft. Ausfprache gruibe). 

grübel, m. Todtengräber, OSchw. (der die Grube marht, wie Wü 
tel von Warte). Grüblein: im R.Prot. v. 3. 1508 ſteht: die 
Buben, die in ein Grüblein gefhworen haben, follen 
fänglih angenommen werden. (Bielleicht läßt fich dieſes aus 
der Sitte erklären, deren fich der Berfaffer aus feiner Jugend er: 
innert, nach welcher die Knaben, wenn fie etwas ald Wahrheit feier: 
lich, befräftigen wollten, den linken Zeigefinger gegen den Boden aus: 
ftre&ten mit den Worten : ich will dieß ſeyn, wenns nicht wahr ill.) 
In demfelben Jahre wurde ein Bürger, der vermuthlid eine Grube 
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gemacht, und Andre angeftrengt und verurfacht, daß fie Gott den 
Allmächtigen daran geläftert haben, mit Ruthen aus der Stadt ge— 
peitſcht, und er mußte über dem Loch ſchwören, Ebend. 

grübeln, 4) mit den Fingern aushöhlen, Wt.; 2) kitzeln, Ag., letztes 
res die Kleinform von greifen. 

grüel, f. gruſel. 

gruifen, f. versgriefen. 

grühle, f. gronle. 

grulle, f. weiblihe Scham, Ulm. Wt. — gruffele,n. daffelbe, SW. 

grülot, grünlict: die apoftem find etwan rot; etwan gel; 

 etwan grület, Steind. R. P. 

g’rumpel,f. in R. 

grümplen, Fürkauf treiben: des grümplend und fürkowffs 

halb foll ain Stettag vßgeſchriben werden, Abich. der obern 

- Städte v. J. 1526. (Grämpeln, Schwz.) Bielleicht verwandt mit 
to ramble, hin und her ziehen, und fomit analog mit hauſiren, 
mit Waaren von Haus zu Haus gehen. 

grumfen, subst. große, aus Weiden geflochtene Körbe, die zu beque: 
mer Fortfchaffung des Obites dienen und auf Wagen geführt werden, 
Filsth. verb. feine Unzufriedenheit durch weinerlicye Töne ausdrüs 
den, mürrifch feyn. Bd. SW. 

gründe, f. grind. 

grundel, f. Schmerle, fo genannt, weil fie fi M gern auf dem Grunde 
der Bäche aufhält. Ueberhaupt OD. 

grundhold, m. Unterthan, Kfb. (Oeſtr.) Grund mit gradi ver: 
wandt, wie Bados, Schritt, und Boden? oder mit Grüt, Kies: 
boden? oder nach Junius mit to grow, grünen, wachen? grunmds 
feiten, grundftigen, feite gründen: er hat das erdtrich auff 
die mör gegrundudftiget, Amm. Pf. VI, XXI, CXVII. 

grunen, f. gronen. 

gruß, m. Gefchent: einem einen Gruß bringen, ein Gefchen? 
mitbringen. — grußbar, freundlich, freundfchaftlih, SW. — grüz— 
zen, grüßen, OſSchw. Eben fo Ehriezi, Kriefe, Kirfche, a Biz— 
zele, ein Bißchen, an der füdlichen und weitlichen Gränze Schwa— 
bens, — Allz, alles, — Schuzz, Schuß: er iſt kein'n Schuss 
Pulver wehrt, Wt. Häufig gehen überhaupt in deutfihen Wör— 
tern Einer Familie beide Buchitaben in einander über: Schüße, 
fchießen, Hitze, heiß, ſchwitzen, Schweiß, ſetzen, ſitzen, gefeflen, 
Nutzen, genießen, Rib, reißen u. f. w. In Neapel fagt man io 

poxꝛzo ftaft io posso. So Zanvvros und Saguntum, Lido, ich lebe, 
0aos, ganz, gefund. — Grüßen ift mit reifen verwandt und hat 
bei Notker (f. Schilt. Gloss, 407.) die mit diefem Worte ver« 
bundene Bedeutung, und da reizen mit floßen, anregen, begriffs: 
verwandt iſt, fo ift auch in grüßen, wie in appellere und appellare, 
deritebergang von anregen u. anreden zum eigentlihenGrüßen erflärbar. 
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grüß, ſ. grien. 

gruſel, ſ. kraus. 

gruſel, k.Gans, grüfel,grüel,£ Doppelſchnepfe, tringagambetta, BE. 

haus⸗gruſel, f. eine Perſon, die ſich jedes Dings in der Haushaltung 
mit Geſchäfftigkeit annimmt, ſ. äſchenkruſel, und vgl. ruſtel, g'ruſt. 
Gruſel heiße im WM. eine mit vieler Unruhe verbundene Land: 
wirthichaft. 

grüfel, f. versgriefen. 

gruffele, ſ. grulle. 

grüſſeln, ſ. grauſen. 

g'ruſt, ſ. in R. 

grüzzen, ſ. gruß. 

g'ſchmack, ſ. in S. 

guten, gut werden: 's het menge Schade gutet übernadt, 
Hebel. — guten tag, Mittwod, Gmünd, f.v.a. Gwodans- oder 
Modanstag. — guting, hurtig, gefchwind, We. f. v. a. Gutding. — gu: 
tele, guts, qutzele, füßes Nafchwerf für Kinder, bonbon; in 
der Nedensart: er iit ein Gutele, bedeutet es: er it ein etwas 
fchlimmer Menfch. — qute Dirne, Beifchläferin: als er ain qute 
Dirnanirgehabt hat, die bey ainer andern abentürerin 
zu hawſe gewefen iſt ... Die des benannten Schwarzbur— 
gers qute diern gewefen iſt vnd Büberey mit der gepfl» 
gen hat, Ulm. Einungsb. v. J. 1494. (Uebrigens wurden öffent 
lihe Frauen auch böfe Weiber genannt, f. SO. und Ochs Geſch. 
v.Baf. II, 89.) guteinet, was gründlidy que iit, nad) altem Schrote 
und Korn (Nbg. Die Endigung diefes Worts it das Partic. Paſſ. von 
einen, welches, wie enzen, die Aehnlichkeit eines Dings und feis 
ner Belchaffenheit mit einem andern ausdrüdt: Eupfereinen, 
räuchereinenu.dal.m., und Eommt von ein, einlich, ähnlich.) — 
autgewinner, m. weldhe auf Kaufmannsgüter lauerten und fie 
raubten, f. ehrlen; — gutheißen, gut verbeißen, Bürgſchaft 
leiften, Ulm. Schwörbr. v. J. 1397.R.B.—qut Leben, jedes Kin: 
derfpiel: mer weand guot Leaban thuan, wir wollen etwas 
fpieien, Ebing. — gute Leute, Ausfägige: des alten Deders 
Weib, fo der guten Leut fein foll, foll fih Schauen laf 
fen, ».. Agathe Dederin (diefelbe Perfon) fo mit dem Ausſatz 
befleckt iit, foll aus der Stadt, RPr.v. %. 1528: — gutleut— 
haus, n. Armenhaus, Tüb. u. a. DO. — Gut it hier verwandt mit 
arm, sacer, heilig, f. horugebruader in Ruck; die guten Leute in 
den Mibel. v. 4258. find vielleicht auch arme, brefthafte, vielleicht aus: 
ſätzige Leute, für welche die Fromme Wohlthätigkeit jener Zeit Gut: 
leuthäuſer bauete. 

be:güden, f. geuden. 

gutter, m. enghalfiges Glasgefäß, in welchem ausgefchüttete Flüffi ige 
keiten ein Gludfen verurfachen. — gudern, rumpeln im Bauche, 
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SW. (Schwz. Schleſ.) gutia, liquida agitare ut bilbiant, Isl., 
gutto, t., guttarium, Lat., XVo@, ich gieße, xuzpov, ein Waffergefäß. 

guttern,- 4) werfen, treiben, Ulm. jetter, Frze; 2) Butter machen; 
versgütterlen, durch Ungefchicklichkeit verderben, SW. 

gutſche, ſ. gautfihe. 

gufel, Luſt: der Gufel ſticht ihn nach dieſer Sache. (guwen, 
ſich ſehnen, Holl. güffen, mit Verlangen aufſehen, Schobers 
Spr. Sal. gufte, Luft, Begierde: nach törſches hertzen gufte, 
Baarl. u. Joſ. ©. 225. v. 10. mit cupere verwandt.) | 

guggähne, guggähni, m. Urgroßvater, guggahna, f. Urgroßmut: 
ter. (Bair. Schwz.) gucken gegel, alte Narren: Man findtnod 
guden gegelvil, Sie hon lang zeit gar wol verblüt Vnd 
nemen gern biern auß der glüt (und möchten nody kühne Tha— 
ten verrichten), Herm. v. Sachſ. 26, b, b. Wachter leitet es 
gezwungen von dpoyos her, weil er die Reihe der Großältern ans 
führt. Da zu Bezeichnung folher Namen anderwärts, 3. B. in ber 
Schweiz, befchimpfende Wörter gebraucht werden: Pfuchähni, 
Pfuipfuhähni, Stinkfähni, und ein Pathe Schifgötte 
genannt wird, fo it man beinahe verfucht, auch hier eine Abftam: 
mung von Wörtern ähnlicher Bedeutung, 3. B. Gauch, Ged, zu 
vermuthen. Will man aber dem Volke feine foldye Rohheit im Na: 
mengeben aufbürden, fo mag es, bis andere Sprachforfcher etwas 
Befleres finden, erlaubt feyn, auf gugginn, subtristis, languidus, 
Isl., oder, die Verwandlung des Kehlbuchitaben in einen Lippenlaut 
annehmend, auf gubbe, Greis, Schwed. verweifen. 

gugel, m. 1) fpitjige Kappe (Oeſtr. Kogel, cucullus, kufl, Schwed.) ; 
2) Narrenkappe,. die gemeiniglich ſpitzig ift; 5) Trauermantel mit 
einer Kapuzze ber vornehmen Leichenbegängniffen, Ag. Bair.) — 
gugler, m. eine Art Leinewand, vermuthlic, wegen ihres Gebrauchs 
zu Gugeln fo genannt: Barchat, Leinwath, Kölfh, Gol: 
fhen, Gugler, Zwilch und mitler, Ulm. Berordn. v. J. 1496. 
RpPr. 1551. — gukke, £. ſpitzige Tüte, cucus, cuculus, — gugel— 
fuhr, f. große Luſtbarkeit (ſ. führte), weil die Gugelnarren, die 
Narren mit den fpisigen oder Hanswurfthüten, fich zur Faſtnachts— 
zeit anf Karren berumführen ließen und Unfug trieben. „Gugel- 
fuhr,“ fagt Sulzer (Theorie Art. Satyre), „nannte man 
in meiner Kindheit in meinem Bäterlande ein luſtiges Muthwillen: 
treiben bei Zufammenfünften junger Leute, nach der Etymologie des 
Worts: zum Moflenreißen gedungene Narren, die auf Karren her: 
umgeführt werden.“ Vgl. SO. I, 559. 575, Flögels Geſch. d. kom. 
Litt. 1, 292 u. 527 und Stalder. — gugelhut, m. unaufgefrämp> 
ter fpigiger Hut, wie ihn die Geiftlichen in Ulm bis in den Anfang 
diefes Jahrhunderts als Amtstleidung trugen. — golreihen, m. 
ausgelaffene Luftigkeit, befonders Tanz und Umzug zur Faftnachtzeit. 
in alten Polizeigefehen bloß Reihen genannt. Es iſt bier ange 
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nommen, daß die erſte Hälfte des Worts aus gogel, gugel, zu— 
ſammen gezogen ſey, ſie ſelbſt läßt ſich aber auch aus galen, golen, 
jolen, lärmen und ſchreien, herleiten. — gogelhopf, gogelho— 
pfen, gugelhopf, m. Hefenknopf, Gair.) vermuthlich weil ſolche 
Kuchen für fröhliche Tage gebacken wurden; die letzte Sylbe drückt 
das Auftreiben durch Hefe aus. Andre Wörter, welche wahrſchein— 
lich aud) zu der Familie von Gugel gehören, fiehe in gägen. - Die 
Bedeutungen der von gugel und gägen abgeleiteten oder damit 
zufammengefetten Wörter laufen fo in einander, daß es öfter uns 
fidyer ijt zu entfcheiden, welchen von beiden fie angehören. 

gügele, f. guden. 

gugen, fid hin und her bewegen, Ss“. Bol. gächen und gaugen. 

guggerölen, pl. gebrühete Mehlelöfe in Schmalz gebaden, vermuth: 
lid) aus cucchiarello, Löffel, It., entitanden: denn fie werden mit 
einem Löffel in die Schmalzpfanne gelegt. 

gukähne, f. guggähne. 

guden, fchauen, mit Aufmerkſamkeit anfehen: ei guck! ich will 
gucken; jteht ein Objekt dabei, fo hat es dad Borwort nach: ich 
will nach der Sache guden (Deitr. gutzen, Frk.). — gude, 
£. Gefiht: eine faure Gude, eine liebliche Gude, SW. — 
gucker, m. eine Eleine Fenfteröffnung. — qudelen, gügelen, durch 
eine Eleine Deffnung fehen, Bd. Hebel. — gügele, n. heißt bei 
Biberach ein hoher Wachtthurm mit weiter Ausfücht. — gugelein, 
Loch, vermuthlic ein foldyes, wodurd man fehen Fann.— gucköhr, 
n. Dachladen, Dachöffnung. — vergudäurlen, aus Unachtſamkeit 
überfehen, befonders im Spiele, Ulm., eigentlich: das durch die Deff: 
nung bereinfallende Licht überfehen, qudaißlen, daffelbe, SW. — 
gudehürle, n. Dachhäuschen, Ulm. (Schwz.), vermuthlicd aus 
gucköhrle verderbt, da es zu gezwungen feyn möchte, ed von hor, 
hoch, herzuleiten. (Gudelhürn, ein Dörfchen im Würzburgifchen ; 
fiherzweife fagt man: wo bift du her? von Güdelhbürn, f. 
Bundſchuh geogr. Ler. v. Franken II, 428.) — qudenberg,n 
Berg auf der Alp bei Gravened, — gigeriz, m. Spibe auf einem 
Haufe, Ihurmfpige: St. Petersfird foll verkauft vnd ain 
haus dafelbit hin, one den obern Spib oder Gigerizen 
gebumwen werden, RpPr. v. J. 1557. — hafenguder, m. ber 
in die Töpfe fieht, der fich im Hauswefen um Dinge befümmert, die 
den Weibern zufommen. — Bon guden ift Aug, oOnxos, der Stamm, 
und da fehen und denken in der genaueften Begriffsverwandtichaft 
ftehen, fo ift es wahrſcheinlich auch mit hugjan, denten, Ulf. verwandt. 

guden gegel, f. quggähni. 

gudes, in der Redensart: in guckes gehen, zu Grunde gehen, 
Gmünd, wahrſcheinlich aus zum Guckuck gehen verderbt. 

gukkigau, m. Gukkuk, xöppupa, accus. v. nonnv&. — In der Re 
densart: ſcheer did zum Gukkuk, iſt nicht der Teufel, fondern 
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der Galgen oder Schindanger zu verſtehen, wo ſich die Raben und 
Gukkuke verſammeln; auch bei den Griechen hieß es: ei⸗ köpanas, 
geh zu den Raben. 

gukkigauch, m. Bocksbart, tragopogon pratense, deffen füßen Milch⸗ 
ſaft die Kinder gerne ausſaugen, auch Habermark, Habermou— 
chela, kleiner Morgenſtern, Joſephsblume, Gauchbrod 
genannt; 2) der Gukkuk. 

guhl, gull, m. Hahn, Bd. SW. — gußier; guller, güller, Wt. 
zufammen gezogen aus goffeler. 

gülb, f. Gelbfucht. In einer Schrift, welche d. Heinrich Neithart, 

Dechant, Joh. Ulr. u Stöffeln,. Gabriel von Landenberg, Sän— 
ger, Bercht. Brifaher, D. Joh. v. Königseck, Joh. u. Heinr. 
v. Randed, Eonr. Gremlidy u. Gaudenz von Rechberg, Dom: 
herren zu Koftanz, gegen den B. Friedrich wegen feiner Untauglich- 
feit und wegen der Zweideutigkeit. feiner. Ernennung und. der vorge« 
zeigten Bulle ausgehen ließen, fagen fie unterm Anderm: fie ben: 
fen, daß der, fo jetzt im Unrecht Feine Rötin mehr em: 
pfabe, mit der Zeit ohne Safran für ſich ſelbſt die Gülb 

 empfaben möchte, a. d. Schr. v. J. 1457. 

gült, f. Schuld: warn wir in groffer gült verfallen find daz 
wir mit dehainen fahen als füglich entbunden mögen 
werden, als mit ainem gemainen vngelt zenemende, 
Ulm. Urt. v. J. 1551.— angült, K Bürge: das Klofter Reichenau 
war einem geutprieiter zu Niederzell, Nicolaus Walker, achtzig Pfund 
Heller fchuldig; auf Bitte des. Klofterd wurde der Kaplan Ulrich) 
Heinricher für diefe Schuld, angült, Urk. v. $. 1589. (Angült 

und Mitgült in e. fchweizerifchen. Zinsverfihreibung v. J. 1437, 
bei Tſchudi II, 257, 258.) 

guldia, 4) golden (fo geht das Adjectiv von wolle in u über, wul— 
len); 2) lieb, werth; 3) feltfam: aun quldiger Menich, o Selt: 
famer! Ulm. — Wie Silber verwandt ift mit .sol, Sonne, hell, fo 
auch Gold, Goll, NS. mit gelb — daher guul, gelb und golden, 
Dän. — und hell, 

gulf, m. Hafen: bis in den Gorner, a8 iſt gar ain böfer 
gulff des meers, Gaiftl. J. (golfo di Carnero) verwandt mit 
Gälle, Hilbe, hohl, nosAov. Der Begriff hohl geht. in den einer 

Bertiefung, eines Waflerbehälters über; gula, colluvies, R.M. 

f. hilbe. 

gump, gumpen, m. tiefer Kefiel oder verborgenes Loch im Waſſer. — 
gumper, m. Pumpbrunnen; von der Vertiefung: combant, Bret. 
kum, Altbritt., cumba, Lat. MA. Thal, Vertiefung, ſ. Kumpf in 
Adelung. 

aumpen, wanten, SW. 

gumpifräpfel, pl. eingemachte Aepfel, Apfelſpeiſe, Bd. composta, 
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It. gumpeſt, gumpertt, eingemachtes Mangoldfrant, gumperit: 
rüben uf. w. SW. 

gume, m. Baumen: N muß ih mid billich fürchten das 
. ber jnner gume meins herzen (beim Genuife des Leibes Ehrifti) 
ſo unempfencklich iſt * ORION wirken 905, Heinr. 
vn. 

gumme, gunmel, f. gampen. 

ver-gunen, nicht hören? fie dergunten, f fie hörtem ihn nicht Ag. 
Bib. 1477. Bielleicht BRD heißen BESSAM LEN achteten nicht, 
ſ. gaumen. 

 günnen, pflüden, Bd. (Schwz.) aus gewinnen ehtftanden, wie auch 

Hebel die Bedeutung des Worte angiebt, f. Stalder. 

gunkelſtube, f. kunkel. 

gurt, m. Bauernhof. Adelung ſagt, daß es in Schwaben fo ge 
braucht werde; ich habe es weder felbit gehört noch in Urkunden ge 
funden noch mitgetheilt erhalten. Es iſt aus courtis, cour entſtan⸗ 
den, wie ohne Zweifel aucd das Schwz. vergurt, fihlau, verſchla⸗ 
gen, begriffsverwandt mit höfiſch. 

gürtel, m. Haumeſſer mit einem gegen die Schneide gebogenen 
Schnabel, SW. 

———— pl. 1) Stabwurz, artemisia abrotanum, ſonſt Gerten— 
kraut, wegen der gerten= ‚oder ruthenartigen Zweige, oder wie 
Tabernämontanus meint, weil daraus Kränze gemacht wurden, 
die man um den Leib gürtete. Schon im Alterthume fchrieb man 

der Artemifia die Kraft zu, vor Müdigkeit zu ſchützen, f. Plin. H. 
N. XXVI, 89, 2. eine Art füßer Kuchen, dertinthlich weil der Teig 
geflochten über einander gelegt wird. 

gürtler, m. Riemer, SchH. 

guden, gurkſen, f. gorkſen. 

gurre, f. 1) Stutte; jor, Pferd, Jel.; 9) fchlechte8 Pferd; Iw. VII, 
584.5 5) Hure; — gurren, Unzucht treiben, — verqurret, hart 

ſchlägig wie ein alter Saul: Als ift die welt vergurret Das 
ainzugnitziehen wil In ber alten tugent fil, 2S.LXI, 
8. u. 69. — qurrenhof, m. gurrenhütte, f. Haus für die Zucht: 
pferde, Fohlenhof, Ulm. Verwandt it garce, gargon, Hure, gor- 
ron, m. gorrona, f. Span, M, ein Junges, und Gaul, wie 
Aöpov, morum, und Maulbeer. 

guus, qufel, f. Gang, in der Kinderfpr. goose, Engl. 

güß, güüß, güßfifihlein, güßübel, f. gießen. 

ſich guſchen, 1) ftilfe ſeyn, fich nicht rühren: gufch dich, couche toi. 
Def.) — aufhedurme gehen, ſchlafen gehen, Wt. coucher 
dormir; 2) ſich fchmiegen: er muß fih gufchen. 

gufcht, n. zweijährige Rind, SW. 


H. 


h, ehemals bei manchen Wörtern 1) weggelaſſen, . abe. 
2 hinzugeſetzt: heritorben, e6. 
III, 64. herkoren, VII, 40. her⸗ 
bermd, XX, 68. 

hab, n. Halt: die Sach hat kein Hab. 

hap, häpe, häple, n.. 4) ſichelförmiges Garten = und Rebmeſſer. 
Gandbeil, Frk. Cobl.) 2) Fangmeſſer bei der Jagd? verrer mögen 
anstosser jahrlich allain Hirt vnnd kain kalb, on Zewg vnnd Hep- 
pen jagen zwischen St. Jacobs vnud St. Jilgentag, f.Leonhards 
Memmingen S. 267. (567.) 

an-hab, m. Anfang, Steinh. Ehr. 

b'häb, g’häb, 41) genau, anſchließend, nicht klaffend. (Fre. WW. 
Gobl.: eine glefine tube die vmb und vmb gehebe was, 
.Königsh) 2) verſchwiegen: ſei fein b'häb, behalt es bei dir; 
5) geizig, Mm. 

babe, f. Stallvieh, DSchwb., SB. Bei Menfchen, deren vorzüglich 
ter Reichthum in Vieh beitand, iſt der Begriffsübergang von Ber: 
mögen überhaupt auf Vieh und umgekehrt ſehr natürlich. Dieß ift 
der Fall bei den Alemanen: und ihren Nachkommen und- bei andern: 
germanifchen Stämmen, aber auch Slawen, Römern, Griechen und 
Hebräern: faihu, Reichthum, Ulf., fe, Jsl., feh, feo,_feoh, AS., 
Geld und Bieh, dobytek, Vieh, dobyti, erwerben, erlangen, Slaw., 
‚pecus und pecunia, multa, Gelditrafe, wahrſcheinlich auch Schaaf, 
Lat., f. mäle, azıjvos, Bieh, und araonaı, ich befie, apvos Lamm, - 
und apyyzcar, id) erlange, @velosaı, Faufen, ovos, Efel, nwAcldIaı, 
kaufen, zados, Füllen, Pferd, zpiaosaı, und xpiaoIaır, Faufen, 
xpros, (rund werden fehr oft gegen einander ausgetaufcht) Widder, 
19 Bieh und M⸗ Vermögen. Durch die Menge ſolcher Benen— 
nungen widerlegt ſich Schwenks Einwendung gegen dieſe Ab— 
leitung (Etymologiſch-mythologiſche Andeutungen ©. 129) von 
ſelbſt; auch kann gegen ihn gültig gemacht werden, daß derſelbe 
oder ein ganz gleichlautender Name oft unterſchiedlichen Thieren ges 
geben wurde. — habend, vermöglih: damit der arm neben 
dem habenden möcht, Schr. Augsb. an Ulm 1515, 
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happeln, übereilt, kindiſch handeln, impers. es happelt bei ihm.— 
bappler, m. ein übereilter, undedachtſamer Menſch, hableur, Frz. — 
g'happel, kappel, n. unbeſonnenes, verwirrtes, übereiltes We- 
fen im Reden und Handeln. — happelig, g'happelig, kappe— 
lig, g'happlet, unbedachtfam, Läppifch, ausgelaffen. — Eappel, 
eine unbedachtfame Weibsperfon. E8 find Verwandte von hüpfen, 
eilig fidy bewegen. — hapan, nicht bei Vernunft feyn, Dejtr. 

auf-haben, A) noch etwas gut, heraushaben; 2) nicht mehr haben, 
fertig fenn: das Pferd hatauf, es ijt mit feinem Futter fertig. — 
aushaben, ausfehen, tadeln, anzeigen, im Rieß; fo exhibere, ali- 
quem apud magistratum, judicium. — behaben, A) behaupten; 2 
beweifen ; Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 118. 177. 288. 580. — 
hinter haben, im Berlufte feyn, zurüditehen. 

habermark, f. qukfigauch. 

babern, Haber fäen, Alb. 

hbappern, verhappern, abprügeln, SW. 

häbich, häbig, 1) der etwas Angenehmes an fich, den man gern um 
fich haben mag Wt.; 2) zufrieden, Ulm.; 3) dauerhaft: ein häbi: 
ges Tuch, Ulm. 

bäblich, verheirathet, R.B. 41403. Bol. Haltaus 769. — haushäbig, 
daffelbe, Ulm. | 

habnicht, n. Kopfiteuer, Ag., vermuthlich weil fie auch geben muß: 
ten, die weder Grundftüde noch Kapitalvermögen befaßen, die ca- 
pite censi. 

bach, m. 4) kleines, unanfehnliches Stück Vieh; 2) hagerer Menſch, 
Ulm.; 3) dummer, grober, ungehobelter Menfch, Eb. (Bair. Mär. 
Lauf. gieriges, gefräßiges Ihier, WW., hagt hachje, ein ungefchlifte: 
ner Menſch, Holl., hog, Schwein, Engl.) 

ver-hacheln, f. hogeln. 

hachſen, Erumme Beine, Ag. (Füße, Bair. Häkſe, Heſſe, Knie 
biegung, Henneb., Osnabr.) 

hattel, hättel, f. 1) Ziege; 2) junges Reh, bei Stuttg.; 5) ein 
leicht umberhüpfendes Kind. — hedel, ein hagereg, fchlankes Frauen: 

‚ zimmer, Reutl. — haddeln, 4) nac) Art der Ziegen trotteln, SchH. 

ı berumhüpfen der Kinder, W£., haudna, Isl., hoedula, > Kite, 
idulis, Schaaf, Tusc. Macrob. Sat. I, 15. (woferne der Name nicht 
von idus als dem Tage, woran dem Jupiter ein Schaaf gefczlachtet 
wurde, herkommt, f. Ovid. Fast. I, 56. 588. v-itulus; auch Kite 
ift mit diefen Wörtern fpradyverwandt. 

hattel, f. Saamengehäufe der Foren. — holderhattel, f. Zotte 
der Hollunderblüthe. (Haarfahne, harephan inGl. Th. ap. Eckh. 
U, 1004) — hätteln, pl. Haberrifpen. — Bon einem alten haen, 
hahen, bangen, neutr. hängen, act.. wovon nah Höfer richti— 
ger Bemerkung * Hader, herabhängende Lappen, Lumpen, den 
Namen hat. 
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hätteln, gängeln, (potten, Bair., had, simulata laus, Isl.) — 
hbemmedhetteler, m. Knabe, der noch im bloßem Hemde geht, den 
; man mod) gängelt, (auch Hemmedleiter, hemmedſchüz, letzteres 
dem ABE Schütz nachgebildet; Schüben wurden diejenigen 
Knaben genannt, die die Altern Studenten oder. Bacchanten bedien- 
ten und dafür von ihnen unterrichtet wurden ; fie erhielten diefen 
Namen vermuthlic, vom Stehlen, in der. Studentenfprahe Schie: 
Ben, denn fie mußten für die Bacchanten bettelt und jtehlen, f. 
Thom. Platers Leben in Misc. Tig. IH, 207, fgg.) — bättelig, 
kindiſch. — hättebätte, m. ein einfältiger, ängftlicher Menfch, den 
man noch gängeln muß, der leicht zu verfpotten iſt. 
ver-hätſcheln, f. g'hetſch. 
hätſchen, die Füße im Gehen nachſchleppen. Dei.) hätſch, 1) 
. f. ein folder, Gang; 2) m. ein Menſch, der fo geht, Ulm. Nach eis 
ner Bemerkung in der Wien. Litt. Zeit. 1815, nr. 69. foll diefeg 
Wort durch die Kreuzzüge nad) Deutfchland gekommen feyn: denn 
hadsch bedeutet die befchwerliche Wallfahrt nach Mekka und Jeruſa⸗ 
lem, und hedschi einen Wallfahrter. Allein da es durchaus Fein _ 
ausländifches Anfehen hat, ſo dürfte es eher mit hatta, zu Bette ge: 
ben, Isl., oder mit dem unten vorkommenden hoffen und hutſchen 
verwandt feyn. ' | 
häftle, n. Stednadel, SchH. 
haftung, f. Angeld der Dienftboten, Haftgeld, Haftpfenning. 
hafenkäs, m. 1) fhlechte, unbedeutende Sache, SchH.; 2) wunder: 
licher, tadelfüchtiger Menfch, Wt. — hafenguder, m. der ſich um 
: Kleinigkeiten im Hauswefen, befonders in der Küche, beflimmert. 
bag, m. Zuctitier. — heffel, m. Eber, Ulm. — bagenfhwanz, 
m. Ochfenziemer. — hagenſchwanzen, abprügeln, SW. — Hefe, 
NSächſ., verfhnittenes Schwein, hog, Engl., hweh, Wallif., f. 
Leibn. Coll. Et. I, 128. Das Stammwort bedeutet überhaupt dag 
Männliche, Zeugende: hogdrusi, Hoden, Gl. Mons. Zeugungstheile, 
Gl. Lind. — hecken, fortpflanzen. Auch ſcheint es in dem noch 
immer nicht befriedigend erläuterten Hageftolz und Hahnreny ent: 
halten zu feyn. Als Samilienname kommt Hanrei ſchon i. J. 1322 
‚vor, , Beckmanns Geld. der Erf. IT, 269. — bagftolzen, 
wie einen Hageftolzen behandeln. In e. Vertrag v. J. 1373 über 
einen dem Klofter Blaubeuren. gehörigen Meierhof zu Laichingen 
kommen folgende Beſtimmungen vor: ſtirbt Mann und Weib auf 
dem Hofe mit Hinterlaſſung eines unmündigen Kinds, das keine 
Freunde hat, um es zu erziehen, ſo ſoll ſich der Abt deſſelben mit 
Leib und Gut unterziehen, und es erziehen, bis es zu ſeinen Tagen 
kommt; hinterlaſſen ſie mehrere Kinder und theilen dieſe und ſchei— 
den ſich von einander, ſo ſoll der Abt dasjenige, welches vom Hofe 
abgeht, fo lange hageſtolzen, bis es heirathet und nidyt länger ; 
‚wären eins oder mehrere,- die des Abts eigen find, fo arm, daß fie 
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nicht zu leben hätten, fo ſoll ſie der Abt ins Kloſter nehmen und er: 
ziehen, bis ſie Brod gewinnen können und nicht länger, ſie wollen 
denn gerne. — Der Hageſtolzenſtand iſt dieſemnach nicht durch das 
Alter beſtimmt, ſondern drückt das Unverheiratetſeyn auf einem Hofe 
mit Rückſicht auf ein unterwürfiges Verhältniß des Hageſtolzen zu 
feinem Herrn aus, Daher famulus, Hagistolt in Gl. Gerbert 31, b, 
die Hageſtolzen blieben zwar auf dem Hofe, hatten aber an das Gut 
ein Erbrecht: manentes in villa, non tamen habentes haereditatem 

- de curia, nisi areas tantum ef communionem in aquis et -pascuis, 
Caesar. in not. ad Reg. Prum. in Leibn. Coll. Et. II, 447. — 
Die Abftammung des Worts ift noch nicht außer Zweifel; währfchein- 
lich, bezeichnet es etymologifch einen folchen, der im Hag, d. i. Heim 
oder Hof, als demfelben noch angehörig, eingeitellt it. 

hagebutz, f. Frucht der. Hagrofe, Hambutte. — hegemarf, n. dag 
Mark diefer Frucht. — hegebrod, m. Brod, worauf es geſtri— 
chen wird. 

haggel, m. Zanf, Handel, SW. — hageln, act. 4) verderben ; 2) zan- 
fen; 5) die Ende der Eier auf einander fchlagen, ein Spiel der 
Knaben, Geißl. meutr. 4) mit beftigem Schlag fallen. — hagel— 
füchtig, heftig, We. — verhageln, verg’hägeln, verfägeln, 
zerbrechen. — verhadeln, aus Unvoryichtigkeit irdenes Gefchirr 
zerbrechen, vermuthlicy verwandt mit hegen und heien. 

hagen, die lebendigen Zäune, das Haag ausbeffern, Filsth. Mit die 
fem Worte ift cogere verwandt, und nur die Begriffsähnlichkeit hat 
die Etymologen verleitet, letzteres aus co-agere entitehen zu laffen. 
Man wird fich aber von der Umrichtigkeit diefer Ableitung leicht über: 
zeugen, wenn man erwägt, daß co nie mit dem folgenden Bocale zu: 
fammenfließt: coacervo, coalesco, coeo, cöemo, Coire, toorior, coo- 
nero, c0operio, U. f. w. und daß coactus, coactio, coactor, coagito, 

coacto, und nicht coctus u. f. w. gefagt wurde. 

bagmeife, f. ambis. 

hai, Snterjection, fort! — haien, eilen, frifch fortarbeiten: haiet, 
fo Eommen wir fort, SW. 

ge-hai, Kai, Evi, 4) dürr, ausgetrocnet, noch jest und alt: nad: 
dem das waffer fo gar gehay und klain, daß. u. f. w. NPr. 

v. J. 1554. wo zu ghayen faren, oder font mangel an waſ— 
fer feyn wurd, Eb. 1547: wenn das waffer alfo gehay vnd 
klayn ſeyn würde, Das es die baiden Mülinen zumal 
nicht vollEommenlidh treiben möcht, Ulm. Verordn. v. 9. 
415835 2) dunftig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirchh. u. a. O. 
koi Nebel, Höherauh, SW. (Frifch. führt aus der Frankenberg. 
Ehron. an, daß 41476 eine fo hege Zeit war, daß es Fein Waſſer 
‘gab; gihei, cauma, Herrad179. giheie, Hitze: suesser meye Von 
dim geheie, Minn. I, 35. Bal. hegg)- 5) ruhig, von der Luft bei 
warmem Wetter; coi, ruhig, altfranz. coes ſ. Jean-Frangois Vocab- 
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Austras. p. 32. und noch in Neufchatel: tiens toi coi, ſey ruhig, to 
coye, beruhigen, Chaucer, quies. 

g'haiplen, Faiplen, g’haiperlen, unficher, ungeſchickt gehen, uns 
ter beitändiger Gefahr zu fallen oder zu ftolpern. — baperm, impers. 
Noth haben, Hoden: es hapert, es will nicht von Statten gehen. 
(Deitr., Henneb., Märk.) von heben, halten, hemmen. 

haiehoh, m. Gefchrei, Lärm: einen Haiehoh aus einer Klei- 
nigkeit mahen, WE. Du | 

baien, f. heien. 

hailer, f. heil. 

hailfen, ftreifen, gefährliche Leute aufſpüren: Fünf PEN In die 
Herrfchaft Hohenberg zu ſchicken vnd zu hailfen, a. e. 
Städterechn. v. J. 1419, hailfen, ſtreifen, webern, in Acten 
der Bundesitädte v. J. 1448 wird öfters aAadoyar , umberfchweifen. 

haingarten, f. breite. 

haͤck, ſ. hegg. 

hackbärtlein, ſ. in B. 

hakket, f. 41) Zeit des Umhackens der — 3,2 das Umgehackte, 

Dt. — häcker, m. ein Weinbauer, SchH. 

häckel, ſ. heikel. 

hädel, m. Kleinkrämer, Fürkäufer, Ulm. Steuerrechn., ſonſt Höcker, 
Hucker. 

hacken, einhaden, einen vorwärts gebogenen Gang haben, ulm. 

häcker, m. dad Aufſtoßen, Schluchzen, Ulm, hoquet, Frz., hie, Bret., 
hicka, Schwd:;, yek, Engl.; hock, Zäpfchen im Hals, Engl. 

bäderle,.n. Zahn, in der Kinderfpr. 

haal, n. 4) Platz der Salzſiederhäuſer; 2) die geſammte Siederfchaft. — 
halles, n. Siedhaus. — haalgeift, m. ein Gefpenft, das man für 
einen veritorbenen Salzſieder hält, und das vor einem bevorftehenden 
großen, Gewäller mit der Laterne in den Kocher leuchten fol. — 
baalhauptmann, Boriteher des Siedweſens, SchH. 

baäl, eine Art Küchentopf, f. Frischl. Nomenc. ce. 130. | 

hal, glatt, fchlüpfrig, Ulm. häle, f. Glätte, Eb. — hälkatze, £ ein 
Menſch mit glatten, falfchen Worten. — hälſchleicher, m. der 
glatt, Leife, falſch gefinnt Daher fchleicht, jetzt undalt: ſo hell ſchley— 
hend fie, gebend war für lugen für gar fo hell, dz fie 
auch die gerechteften möchten verfieren, Spr. J. — hell, 
ganz: ein heller Staat, ein voller ganzer Pub. — halroth, 
was man aufzubringen vermag, f. v. a. der helle Rath, das 
ganze, volle Geräthe, SchH. — hallig, heftig. — Diefe Beden- 
tungen hängen genealogifch alfo zufammen: A) ganz, unverfehrt, heil: 
mit hbeiler Haut, in Weftphalen das heele Schwerd, die 
obere, peinliche, völlige Gerichtsbarkeit, dem halben Schwerb, 
der untern, bloß bürgerlichen Gerichtsbarkeit entgegengefeßt, f. B od» 
manns Rheing. Alterth 614., OAos, sollus, Oſciſch nad, Fest. 
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auch bei Lucil. f. Censor. Ed.Havere. p. 209. by, all, voll, 
woran nichts fehlt: mit hellem Haufen; 2) was ganz it, hat 
Feine Ritze, Feine Unterbredyung, Feine Unebenheit, ift uni, ift glatt; 
das Glatte ift phyſiſch ſchlüpfrig, und moralifch fchleichend, unzuver- 
läſſig, falſch. — Das Wort ift im Germanifchen weit verbreitet: heil, 
hal, Defr. — halmanlet, unbärtig, mit glattem Kinne, Bair. — 
hälig Ys, Glatteis, Schweiz., hall, glatt, Isl., haele, lubricum, 
Herrad 180. stoc und steine strafft uf helem ise; Minn. II, 237. 

Die Verwandten des Worts f. Bepl. IV. 

vertzhalben, adj. irgendwo: es ift niemen verthalben, es if 
nirgends, SW.; von halb, Seite. 

halbfelche, f. falche. 

balbmeiiter, in den Rechten, vermuthlich: der nicht alle-Rechte ei- 
ned Doctors oder Lehrers der Rechte hat, vielleicht Licentiat oder 
Baccalaureus: Johann Schnell, beder Rechten halb Meifter, 
bittet 1464, ein E. Rath zu Ulm wolle ibn armen Pfaffen 
etwa begaben, daß er ein erbarm narung mochte haben, 
fo er wachete in dem thurn, daß er denn nit müeffe zeb: 
ren mit einer Radfpinnerin, die armen gefangen zu 

verſehen mit rihten Beicht hören vnd aller Ordnung, 
wann e8 ein großer Bruch oder mangel fey in einer fol: 
chen loblichen Reichſtatt und nit viel Priefter fih beküm— 
bern an den enden, wie gelehrt fie fein oder gefchicht, 
jedermann onbefcholten, a. Akten. Analog it Halbritter. 

halt, m. Ort, ‚wo die Geleitsreiter auf der Strafe und in Hölzern 
zu Sicherung der Kaufleute und Gewerbenden halten und wachen 
mußten: das füro alle fampftag- die zwen amptman zu 
Lonſen und Ambftetten vmb zwölffe zu mittag In Gr 
halt ziehen, Ulm. Berordn. v. J. 1526. 

halt, adv. 1) num eben, kurz und gut, es ift num fo, ich weiß es nicht 
anders, wie ich dafür. halte: man muß ihn halt geben Laffen; 
es iit halt Krieg; er wird es halt nicht beffer wiffen; es 
muß halt doch ſeyn; D gleichwohl, auch immer, je: ob halt der 
mertail der welt wider vns wär, Tr. Erft. obs halt an 
üwer 8, ©, ©, vnnd q, gelangt ift, als wir dannoıht kum 
gloubent, Ain fchrifft an die Kaif. Reg. von der Stadt Coftant 
1528, Fol. (EI. Pf. Bair. Schwz. Deftr. überhaupt OD., und alt: 
solt ich halt ainen bestan, Da muos ich angst zu han, Iw. X, 537, 
und mehrere Beifpiele in Stalders LSpr. d. Schwz. 257. Es 
iftf.v.a. ich Halte dafür, und diefelbe Ellivfe wie in gefchweige, 
ſchätzwohl, u. dergl. vergl. echt. Die Griechen brauchten in glei 
chem Sirine yap. 

g’halt, m. Zimmer, Bd. — ghater, m. Schrank, Kaften, (Frk. Deftr.) 
gihaltan, conservare, Ottfr. 

‘ balde, £. 4) abhängige Seite eines Berges, weiter verbreitet und 
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alt: halde, clivus, Herrad 4805 2) daranliegendes Grundftüd, 
gewöhnlich mit Gras oder Holz bewachſen. — halden, haldelen, 
act. neigen, neutr. abfchüffig ſeyn, halla, daffelbe, hallr, subst. und 
adj. Abhang, abhängig, Isl. Helle, Abhang, Hellweg, gäher Weg, 
Abdachung, Niederf. halda, Böhm., halde, Span.; vermuthlich ges 
hört EAdouar, ich verlange, ich habe eine Neigung zu diefer Fami— 
lie, und gewiß das Niederfähf. Hälle, Abhang, folglich auch die 
Hölle, bei- Freiburg im Breisgau, und die Ortsnamen Hellen» 
fein, Heldenfingen, Heldringen, Helfenberg, Helfen: 
ftein, in Schwaben, Mähren und dem vormaligen Erzitifte Köln) 
Helfenburg an der Stelle des jebigen Salzburge, Haldenftein 
in der Schweiz u. f. w. Bon der gegen das Meer abhängigen ‚Lage 
hat auch Holland und das Schwed. Halland den Namen. 

anhalten, die obrigkeitlihe KHeirathserlaubniß nacfuchen. — ans 
halttag,-m. der Tag, woran dieß gefchieht, in Ulm vormals ein 
wichtiger, durch ein Gaftmahl im Wirthshaus oder bei den eltern 
ber Braut gefeierter Tag. Das Brautpaar erfdyien begleitet von 
den Aeltern oder Bormündern in ber Kirchenkleidung vor dem Wai- 
fenpflegamt, um ſich über die eheliche Geburt, die Einwilligung der 
Aeltern und das zugebrachte Vermögen auszumweifen. 

verb’halten, verbergen, veriteden. — verbhalten drein gehen, 
Verſteckens fpielen, Ulm. — vorhalten, verborgen, zurüdbehalten: 
das buch des gſatz lang zeit, biß auf den fünig Joſiam 
vorhalten und verborgen was, Spr. J. — verhaltifch ma 
hen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwald, vermuthlich fich ver⸗ 
ſtecken. — 

halter, f. Deichſelkette an des Pferdes Bruſt. 

be-halter, m. Erlöfer: es ißt vns heut geborenn der behal— 
ter der do iſt Chriſtus der herr, Plen. servator. 

inn-halter, m. Vorfechter in der Fechtſchule, ſ. federfechter. 

haltung, f. Beobachtung gottesdienſtlicher Gebräuche, im XVI Jahr⸗ 
hundert häufig, f. Pfifter und Schmid Denkwürd. der Würt. und 
Schwäb. Reform. Gefch. II, 121. So bedeutete observare im MA. 
befonders die Verrichtung Firchliher Handlungen des Priefters, f. 
Du Cange. Hieraus erklärt ſich das altd. gelt, kelt, d. i. Gehalt, 

- Haltung, in der Bedeutung des Gottesdienftes: diabol gelte, Teu— 
felsdienft, Catech. Theot: p. 175. heidangelt, heidnifcher Gottesdienft, 
idololatria, f. Nyerup. Symb. 210. gotekelt, kotegelt, ceri- 
monia, €0. 178, 197. uualdandes geld, usas uualdandes geld, 
des (Maltenden) Herrn Dienft, unfers Herren Opfer, eb. 155, 156. 
aus der Harmon. Evang. Cotton. ehaltida, religio, des Geſetzes 
Spaltung, eb. 223. kelt, cerimonia, eb. 256. u. Rab. M. 956. deo- 
fol-geld, Teufelsdienft, AS. ferner kehalt, osanna, Lob zu Got: 
tes Ehre, Nyer. 241. geld, collecta, f. SO. Und weil man bie 
Verehrung Gottes befonders durch Pracht in den Tempeln an den 
\ 47 
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Tag legte, fo wurde in der fränkiſchen und alemanifchen Sprache 
das Wort gezierde ſtatt kelt gebraucht. Es ift daher unrichtig, wenn 
Adelung in Gilde jenes alte Wort für gleichbedeutend mit die: 
fem hält und es durch Gemeinfchaft, Verbindung erklärt. 

halfter, m. Stridband an Gefäßen zum Tragen, ShH. (Halm, 
Handhabe, Altd. Wäld. II, 224.) — halfterlöfin, f. Bezahlung 
für einen reitenden Gefandten oder Boten im Wirthshaufe, a. e. 
Rechn. v. J. 1471. Das Wort ftammt von halten. 

häli, pl. Schaafe, Kinderfpr. Bd. Es ift die Kleinform von Sä, 
Aw, Deftr., Au, Auw, Ow, Schwz., ewe, Engl., ovis, Lat., 
Schaaf, mit vorangeſetztem Hauchlaute; in der Kleinform wird a in 
ä verwandelt. 

hallig, hellig, höllig, lechzend, matt: die pfert wurden 
ſehr höllig vnd matt, Kiechel; die bilgrin die hetz 
mied hellig vnd hitzig find, Gaiſtl. J. — höllung, f. Er 
müdung: alſo gan ich über berg vnd tal mit geſpannem 
lyb aun höllung vnd mied werdung, Eb.— (hellig, 1) dur: 
ſtig, Harzgegend; 2) magenſchwach, UPF.) 

hälm, m. 1) Hülfe, Dede des Haberkorns; 2) Spreu, daher Selmen fad, 
Lorch, und helbenfa d, Leutk. Strobfad.— helmenreiter, m. Spreu: 
fieb, Gaild. helwe, helewe, palea, Herrad 191. — hälm, pl. Stop: 
peln: in die hälm fahren, das Vieh auf die Stoppelwaide trei- 
ben, SW.; 5) von der hohlen, übergeftülpten Bededung: a) Thurm: 
dach, wi. Kaftenordn. v. J. 1552; b) Ofenauffat. — helbe, f. Hülfe, 
infonderheit des Habers, Hälmle ziehen, wermittelit Strobhalmen 
loofen, Strohhalme von ungleicher Länge werden mit verdedten En: 
den in die Hand genommen, wer den längften zieht, hat gewonnen. 
Daher das Sprichwort: den Fürgern, nämlich Strohhalm, ziehen, 
obgleich nah Haltaus diefe Art zu loofen nur noch in Fran- 
ten und Schwaben üblih iſt. Die Sitte ift alt: mich hat ein 
halm gemachet vro Er giht (fagt) ich süle gnade vinden Ich mas das 
selbe kleine stro Als ich hie vor gesach bi den kinden, Minn. I, 122b. 
142.,b. — hälmlen, mit geringem Appetit, die Biffen wäh: 
end, eſſen. 

halroth, f. Häl. 

hbalsbeinig, hartnädig, hertes halsbeins, hartnädiger Art, Ag. 
Bib. 1471. 

hälfen, 1) beifchlafen, fchwängern: ain melancolicus £rindt 
vil vnn ißt. wenig er mag nit wol helfen... . der Eoleri- 
cus begert vil zu helfen, Steinh. R.S.; in diefer Bedeu— 
tung kommt es in der Familiencorrefpondenz der Nitharte in 
Ulm öfters vor; halsa, umfangen, elska, lieben, Isl.; 2) am Ges 
burtstage jemanden glüdwünfchend würgen; als subst. n. 4) das 
bei diefer Gelegenheit gegebene Geſchenk; 2) Pathengeſchenk an St. 

Nicolanstag, Breisg. (Hälſe, Hochzeitgeſchenk, Appenz., else-dirne, 
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Zungferngefchen?, f. Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 972. — kelſen, 
würgen, SO. f. v. a. — g’hälfen, von Hals, und nicht, wie 
Hebel meint, von Heil. 

balsfammetle, n. ein Sammetbändchen um den Hals. — 

häm, hämen, n. Hemd: Es sol ouch nieman sin gelter (Schuldner) 
nöten an aim bett... . an aim frowenmantel, aim frowen Rock, 
an frowen hämen, n ie Memmingen ©. 116. hoam, 
ham, AS. | 

hamballe, f. balle. 

bampel, m. Zölpel, Ulm. 

bamberd, n. Handwerk, SW. 

bampfel, bandvoll, Ulm. 

hamme, m. Schinken, SW. ft weiter. verbreitet, f. Adelung. 

hammel, m. gutmüthige, auch einfältige Weibsperfon, Wie. Ag. — 
bammele, n. Schmeichelname für Kinder, Wi. 

bammelmäucele,n. SW., Grille, von Ham und meucyele, folglich 
etymologiſch: was ſich im Haufe verborgen aufhält, dag Heimchen, 
heimo, Gl. Lind. Sn Heimenmud bei Dafypodius und 
muheimo, Rab. M. ſteht mu und muck fchwerlich mit dem Inſekte 
Mücke, fondern mit dem erwähnten meuceln, verborgen feyn, 
in VBerwandtfchaft. 

b’hammeln, verb’hammelen, verpfammier, 4) zufammen, feft 
halten: er kann es nicht verbbammlen; 2) gefangen halten; 
man folle fy fengklich annemen vnnd fo lange behamlen, 
bis die ftraff erftatt wurde, Ulm. Urk. v. J. 1551. Die lyt 
fend fie behamlen, fie pflegen die Leute gefangen zu nehmen, 
Fab. Pilg., fiehe audy Ulm. Frauenwirthsordn. in Jägers Zur. 
Mag. f. RSt. U, 210. — Hammen, hemmen in der SIntenfiv- 

" form von haben, halten. 

banbertig <(öd, ähmlich): wunderlich (diffcilis) im Allgäu. Ob hier 
die Afpiration nicht bloß euphonifch it? Alfo: an, d. i. ohn'ber—⸗ 
dig, ungebärdig ? 

band, in den Redensarten zu der Hand, reihtd, von. der Hand, 
links, Wie. — zuderhändig, rechts: Das Pferd hinkt am zu: 
derhbändigen VBorderfuß, SW. — vonderhändig, 4) links; | 
2) linkifch; 3) widerfinnig, widerwärtig, Wit. — oberhändig, vor: 
gefegt: oberhändige Frauen waren in Ulm Frauen aus dem 
Patriziate und dem vornehmen Bürgerftande, unter. deren Leitung 
und Aufficht die Hebammen ftanden: wenn Oberhändige, vnd 
andere verftändige Frawen, bey Kindbetterin, vnd jun 
gen Kindern, .ihre gute, bewehrte, vnd vnſchädliche 

Mittel anwenden, Gefes und Ordn. E. E. Raths betr. das 
Colleg. Med. 1654, 4. Auch in Bafel waren im XV. Jahrhundert 
den Hebammen Frauen aus den vornehmern Gefchlechtern zugeord: 

17 * 
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net, f. Ochs V, 225. — handeln, den Kühen die Euter waſchen, 
BS. handeln, anhandeln, durd, Handbänder die Kinder im 
Bette feithalten, daß fie füch nicht bloß machen oder heraus fallen: — 
händeten, pl. 1) die Handbänder; 2) Handichuhe, We. — hand: 
friede, m. durch Handſchlag gelobter Friede, Ag. StB. on der 
Handgetat, auf friiher That, Eb. — bandhaft, f. was 
dem Schuldigen als Beweis feines Verbrechens vor Augen gelegt 
wird: day man nieman fol befwören ben mit rechter Eont: 
fhaft Ob man fucht bie hant haft, 2S. LVII, 94. der ift 
dort vnd bie vertan Wa do lit dü hant haft Das man mit 
der warhait Blafft Des er nit gelaugen fan, Eb. LIX, 25. . 
— bandieren, 1) gefchäftig ſeyn, wie xapicev; 2) Handel: 
fchaft treiben, welches aber zum linterfchied von handieren in der 
erften Bedeutung in mehrern Gegenden Schwabend hantieren lautet; 
3) einen Lärmen machen. -handfen, hanzen, verhänzelen, ver: 

zärteln, Ag. — banzen, betaften, Um. R.B. — hbandfam, 
4) bequem; 2) artig, handsom, Engl. — handfcdlitten, m. ein 
eingewurzeltes Körperübel, das nie gänzlich aufhört, Ulm. — bank 
umfehr, in einem Augenblide, Bd., handwyle, Holl., handwaend- 
ning, Schwd. 

handel, in der Redensart: er hat einen blinden Handel ge 
macht, er iſt geftorben, SW. 

handig, A) unnachgiebig, beharrlich, Iältig, von Menfchen, Witte: 
rung n. f. w., WE. Aa. wan der fiehtumb handig und £le 
big iit, Steinh R.S.; 2) genau im Handel, Enicerifch, Ulm. ; 
5) groß, Wt.; 4) fleißig, erwerbfam, SchH., Hohenl. — handelig, 
hantli, thatig, hurtig, SW. Alle diefe Bedentungen laffen ſich 
von Hand han, haben, halten, feit halten, herleiten. 

häntſch, £. gefihwollenes Kuheuter, SW, , 

banfen, f. flachſen. 

ob=hang, m. Schnee auf den Bäumen, SW. f. v. a. Ueberhang. 

geshäng, n. Lunge, Leber, Herz und Net der Thiere, Ag. 

bängel, m. Brett im Keller, frei an Seilen hängend, um Brod, Käs 

u. a. Eßwaaren vor den Mäufen zu fichern. 
hängen, fchweben laſſen, ein Spiel nicht weiter anziehen: hänget, 

ruft man, wenn die Leute, welche Holz, Heu, Garben u. a. vermit: 

telit eines Seild in den obern Stod eines Haufes ziehen, inne hal 

ten follen. In Deftr. bedeutet Hängen aufhören. —verhengen, ge: 

ftatten: Bmbe daz fo haben wir den felben unfern burgern 

ze giflingen die nachgefchriben ordnung und gefehte er 

lobet gegunnen vnd verhenget,- Ulm. Urk. v. J. 1596. (ſich 

erlauben, über fi) vermögen: owe, wie kaum er das verhieng, Da 

Er (sie) für sich geen sach, Daz Er nicht wider Sy 'sprach, Iw. Il, 

896. Siehe aud) Wernher ©. 91. 4100. 125.) 
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hbängwagelin, n. eine in Riemen hangende Kutfhhe: die weiber 
und Jungfrawen (des patrizifchen Gefchlechts) laſſen fich zur 
"Mahlzeit cbei Hochzeiten) gemainlich in Hängwägelin füch 
ven,darneben die Mägde lauffen, a. e. Ulm. Ehron. v. %. 1611. 

banlips, m. ein tölpiſcher Menſch. — hanoke, hanokel, m. daß 
felbe, We. Wie das Eritere aus Hans Lips, fo das Lehtere wahr: 
Tcheinlicher aus Hans Jokel, ald aus dem Namen des mährifchen 
Stamms der Hannaken entitanden. 

hanſele, n. ein Reifrod, der in der Weite und Länge um die Hälfte 
fleiner iſt, als ein gewöhnlicher. 

vershansleartlen, auf eine einfältige Weife verlieren, verfäus 
men: Hans Leand, Hans Keard, Johann Leonhard, wird zu 
Bezeichnung eines einfältigen/Menſchen gebraucht. 

banzen, verhänzlen, f. hand. 

haar, n. Branntwein, ‚fcherzw. — Fabenhaar, n. baffelbe, SW., 
vielleicht follte es aber katzenhor heißen, f. hor. ) 

barbet, horbet, n. Frauenzimmer » Kopfihmud in Geitalt eines 
fchmalen Kranzes um die Stirne, Mm. Berlin Krenzlin oder 
Harbet, Ulm. Berordn. v. J. 1574. Die Vorderhaare wurden mit 
einem folhen Bande zufammen gehalten; bei geringern Perfonen war 
ed von Roßhaar; reichere und vornehmere zierten es mit Juwelen, 
f. Stetten Erläut. 161. 

haarbeutel, m. Rauſch, fiherzw.; auch an andern Orten. 

harboas, ftark, fteif, 3. B. ein Kind, das fich aufrecht ftellt, SW. 
Es kommt entweder von boffen, ftoßen, ber, oder it f.v. a. — 
hbartbiffig, und in die Bedeutung: wenn nicht leicht etwas wehe 
thut, übergegangen, f. Stalder II, 22. 

baard, n. hohes waldbewachfenes Land. In Schwaben giebt es meh: 
rere. hohe, rauhe, jedody angebaute Gegenden, die diefen Namen 
führen; er ift aber auch auf niedrig liegende rauhe Wald» und Feld: 
flächen übergegangen; befonders wird derjenige Theil des großen 
ſchwäbiſchen Gebirge, der ſich von Neresheim nad) Lauchheim und 
Kapfenburg hinzieht und eine Fortfegung des Albuchs, fo wie dieſes 
eine Fortfegung der Alb it, das Hartfeld genannt. Auf Harts 
feldern wohnten wahrfcheinlid, die Haruder. Denn Hard ges 
genüber jteht der Moosboden, Moorland: en all uerte, überall hin, 
die mof ioh die herde bediv berge und tal, Weruh. 43. Daß Hart 
auch Wald bedeutet habe, erhellt aus Gl. Doc.: hart vel loch, lu- 
cus, f. Doc. Misc. I. Zu demfelben Stamme gehört erdö, Wald, 
Ung., erto, hoch, erta, hoher Ort, It.; vermuthlich auh Harzwald, 
Ardennen, Arden in der Grafſchaft Warwif, und der Jura. 
Und in wie vielen Ortsnamen Deutfchlands ift nicht dieſes Wort ent- 
halten! WBielleicht-läßt es fich auf YY1, Opas, hora, gora, Glaw., 
Berg, har, hoch, Isl., zurücführen ; diefer Meinung iſt auch Pre 
ſcher inf. hiſtor. Blättern (1818, 8) I, 85, 92. 
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hart, 4) kaum, ſchwerlich, Calw., hardly, Engl.; 2) hoffentlich, doch 
wohl, gewiß, Ramsth. 

hartnacken, widerſpenſtig, eigenſinnig ſeyn: wir haben gehört— 
nacket, Böſchenſtain. 

hartſchaffen, fleißig: ein armer Mann, der hartſchaffen 
vnd Fein Faullenzer iſt, wt. LO. 

hartſchwanz, m. perca Asper, Linn. äpron, Frz., eine Art Barfche, 
in der Donau, zu Regensburg Streber genannt. 

bartfelig, hartnädig durch wunderzeihen wil Gott das 
hbartfälig vold ziehen vnd berüffen, Spr. $. 

baren, rufen, Wt. Hären, daffelbe, Ravensb., haro, Frz., filoha- 
rit, clamitat, Nyer. Symb. 238. sie muose ir haren ofte mere denn 
ez getohte, Wernh. 681, 682, f. aren. 

baaren, g’haaren, an den Haaren reißen, raufen. 

baren, harn, m. hoher Fels, Horn: alfo das die fhiff an dem 
baren und egg des gebirgs müffen bin vmbfaren, Gaift. 
J. vff dem harn das ift vff dem boden velfen vnd egg der 
Mabe it Sant Michels kirh, Ch. — horn, n. Hervorragung, 
es ſey in die Höhe ald Berg, 3. B. Dberhörnle auf der Alb bei 
Onftmettingen (und häufig in der Schweiz, auch herna, Fels, Berg: 
gipfel, bei den Sabinern und Marfen nach Feſtus) oder als Erb: 
unge, 3. B. Buchhorn, oder als Untiefe, die ſich vom Ufer in den 
See hinauszieht, häufig am Bodenfee, f. Hartmann Bodenfee 23. 
Das Stammwort ift har, hoch, ſ. hard und harzen. 

häärlein ziehen. Im frühern Lebensalter des Verfaſſers war es in 
feinem Geburtsorte Ebingen unter den Knaben Sitte, daß einer dem 
andern ein Häärchen ausrif, wenn man ſich gegenfeitig etwas als un: 
verbrüchlich zufichern wollte. Die Handlung hieß Häärlein sieben 
und galt für eine feierliche Gelobung. Etwas Aehnliches fand ehe: 
mals bei den Sriefen Statt: fie ſchwuren nämlich, indem der Schw: 
rende die Finger feiner rechten Hand auf eine Haarflechte an der 
linken Seite des Andern legte, ſ. LL. Fris. tit. XX, $. 2. 

häri, m. Fohle, SW. 

härme, härmel, m. 1) Ziegenbock; 2) Schaafbock. Adelu ng be 
merkt bei Hermelin, daß mehrere männliche Thiere fo genannt 
‚werden; Harmbod, Haushärmel, Niederf. 

barnafıh, m. fcheint in folgender Stelle nicht nur eine Waffenrüftung, 
fondern, was mit dem Friegerifchen Geifte der Denutfchen — munera 
non ad delicias muliebres quaesita. . . sed boves et frenatus equus 

; et scutum cum framea gladioque, Tac. Germ. c. 18. — wohl über: 
einftimmt, überhaupt Hausrath zu bedeuten: meinem lieben eli- 
hen Sune zwangig qgulden Rinifher vnd Dazu allen 
minen harnaſch wie der genant vder gehaiffen ift, nidyt: 
sit vßgenomen, a. e. Ulm. Bermäctnißbr. v. %.:1430. A potiori 
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fit denominatio. So heißt harneux jedes Hausgeräthe, f. Jean- 
Frangois Vocab. Austras. p. 68. 

barnifcher, m. Horniß, Ag. Bib. 1477. 

bärrile, n. Füllen, SW. (Herri, Pferdfüllen, N horse, DIN 
Engl., or, Saul, Böhm) 

hbärf chelich, hirſenartig, SchH. 

harſcher, m. ein fröhlicher Menſch. — harſchlich, fröhlich. Har- 
scher, fagt Selir Faber in f. ungedrudten Befchreibung Ulmg, 
dicitur ille, qui sua abundanter et hilariter communicat. Unde in 
vulgari teütonico'talis communicatio dicitur harschlich vel rath- 
lich. Homo etiam laetus Harscher dici solet. 

harz, g'harz, m. Zank, Farzen, zanken; gara, It. Har heißt in 
NSachſen und in Baiern rauh, bös, zornig. 

harzen, klettern, in die Höhe klimmen, verwandt mit haren. 

barzen, harren. — harzer, m. Bauderer; ntenfivform von harren. 

häs, n. 1) Eolleftivnamen für Kleidung, durd ganz Schwaben und 

die angränzenden Landfchaften, auch alt, 3. B. im Ulm. R.B. v. J. 
41426; 2) ein beftimmtes Kleid: und machte im felber ainen 
baz von Eambel tieres huten, Heinzelin v. Coſtanz im 
Muf. für altd. Lit. u. K. II, 140. — heben, pl. fehwarze Frauen: 

‚ zimmerfchuhe mit weißen Abfäsen, doch könnte diefe Benennung aus 
der Aehnlichkeit mit den ſchwarz und weiß befiederten Elitern oder 
Heben entftanden feyn. — hötzen, pl. Schnürftiefel, caliga. Ein 
hoß oder Friegsitiffel, Serr. beſtehend aus leichten eifernen Schienen 
um die Schenkel, wie fie nad) und nach ftatt der ſchweren Harnifche 
gebräuchlich wurden: man fol fy nit fold fteden vnd daz 
dasvermügend gefellen figind vnd nit überladen mit 
Harnafh vnd turfend Fainef wagen denn daz die fid 
verfehend mit Häffen, alſ yetz ain geftalt Haut, der Städte 
Hauptleute vor Rugaburg an Ulm 1452. — g'häs, Bäs,.n. die 
fchönen Kleider: fich ins ghäs werfen, die Sonntagskleider an- 
ziehen, anhäfen, aushäfen, ankleiden, auskleiden. — huſſäke, f. 
Mantel: fo füllen meine geſchefftherrnauß meinen zweyen 
huffägten zway meß gewand machen laffen, a. e. Ulm. Ver: 
mächtnißbr. v. J. 1495. — hufeggen, ehemals ein Kleidungsftüc 
des Augsburgifchen Frauenzimmers, f. Stetten Erläut. 65, f. aud) 
Frischl. Nomenel. u. Friſch. — hoſet, nah den Füßen herab 
ftarß befiedert: er gebt daher, wie ein hofeter Tauber, d. i. 
Stolz. — Das Wort Häs, verwandt mit Hofen, worüber Ude: 
lung alle erforderliche Auskunft giebt, iſt alt, weit verbreitet und 
von einer weitläufigen Berwandtfihaft: ghafel, fchlechtes, leichtes 
Kleid, Lauf. casula, eine Mönchs-, eine Priefterkleidung, ſ. Du- 
Cange, hesou, Strümpfe, Bret., house, Weibermantel, houseaux, 
chausses, Stiefel, Beinkleider, Frz., hauselines, Beinkleider, Altengl., 
Hofen, daffelbe, Weftph., koszula, Hemd, Ung., hato, Kleidung, 
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Span., wat, daſſelbe, Altd. fast, Schw. xaccov, dichtes, wollichtes 
Kleid, Hesych. 20S1js, vestis, im MA. casus, casula, ein Priefter: 
gewandn.f.w. Robert Eourthofe, brevis oerea, Sohn Wilhelms 
des Eroberers, hatte diefen Beinamen von den kurzen Beinkieidern 
oder Beinfcienen, die er trug. Der durch alle diefe Bedeutungen 
ausgedrücte Begriff ift der des Bededens und Schüßens und der 
des Hohlen, und fteht daher in Berwandtfchaft mit Haus, Hut, 
Kobe, Kothe, casa, goza, huzd, Schab oder das Geſchätzte, Ulf. 
hödd, daffelbe, Isl. — Gold, Ring, und wie es in Gl. Edd. I, 576. 
weiter erklärt wird, find nur abgeleitete Bedeutungen — Kaffe, 
Kaften, Schatz, Schatten, Schub, os, Mund und Bein, Defe 
und einer großen Zahl ähnlicher Wörter. 

bafpel, m. ein Uebereilter, Unbefonnener, der haftig an den unrechten 
Drt geht und verkehrte Dinge treibt. Weiter verbreitet. | 

g’hafpel, n. zufammen gejchüttete Meberbleibfel von Speifen, um 
Schweine oder das Nindvieh damit zu füttern. 

bafelieren, — und zanken, vermuthlich von harceler, Frz., 
Weiter verbreitet. 

haſenbrödle, juneus pilosus, Bd. 

haſenöhrle, pl. dünne, ſpitzige Kuchen. 

haslach, haslich, ein häufig vorfommender Dorfname, von Hafel- 
ftauden fo genannt, welcde ehemals auf den jebt mit Häufern be 
bauten Pläten mögen gewachfen feyn, f. das geogr. Ler. v. Scywa- 
ben, und oben birfach. Manche möchten diefe Ortsnamen, wie den 
Heffelberg im Ansbahiihen, von Heſus, der Gottheit der 
Trevirer, ableiten,. f. Lucan. I, 441, 599. 

haſſen, feindfelige Gefinnung in Ihat übergehen laffen: die Schauer, 
die zu bünn gewobene Leinwand in drei Stüde ſchnei— 
den müffen, foll man. nicht haffen, a. d. Ulm. Weberordn. 
v. %. 1546. Swer ouc einen ebter dar vmbe haffen oder 
fhädigen wölt,der iſt in den schulden wie der Selbſcholl, 
Ulm. Urk. v. J. 1346. 

häublein, in der Redensart: einem ein- Häublein auffeben, 
dem Spotte, dem Gelächter Preis geben: Des lachten dort die 
fürftin drei, Bnd fprahen, Brinhilt difer man Hat dir 
-eyn hbeublin aufgefest, Mörin Herm. v. Sachſenh. 14,,b, b. 

be:baupten, einen Hauptmann fehen: weil die Zit nahe, baß 
der Stett Gefellen zu dem anſchlag der hilff wider die 
vmbhobigen (Hufiiten) enweg riten vnd zihen fuln, vnd 
aber die nod nicht behoptet fien mit dehainem hoptman 
oder ainem dem fie empfohlen werden, fie mit ainem 
boptman vnnd ander notdurfft zuuerforgen, Städteabſch. 
v. J. 1426. — bäuptlen, fich im Eopffürmiger, runder Geftalt 
fchließen, 3. B. Salat, Kohlkraut u. dal. — haupthöchlichen, 
adv. 1) mit aufgerichtetem Haupte; 2) laut, munter, Bd. — haupt: 
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leute, pl. um derentwillen eine Handlung, ein Rechtsſtreit, eine 
Fehde entſtanden iſt. So werden in der Mitte des XV. Jahrhun⸗ 
derts diejenigen Bundesftädte, um derentwillen die Städte von den 
Fürften und dem Adel angegriffen wurden, in den Akten Haupt: 
leute des Kriegs genannt; hauptmarſchälke wurden im XV. 
Sahrhunderte die Herren von Pappenheim genannt, vermuthlich, weil 
fie das Marfchallamt des Reichs als Erbmarfchalle verwalteten ; 
doc, führten. auch Einzelne diefes altfchwäbifchen Gefchlechts den 
Namen Haupt allein. — häupfel, m. Pfulbe unter dem Kopfkiſſen. 

bauten, fid mit Haut überziehen, 3. B. Mildy, eine geheilte Wunde 
u. dgl; — behäuten, mit Leinwand ausleimen, 3.8. die Fugen 
einer Ehaife, um fie zufammen zu halten. 

bauderer, m. Lohnkutſcher; weiter verbreitet. 

hbautfcheln, butfcheln, vor Froft zittern, — hautfchelig, Kalt, 
Ulm. — hutſch, daffelbe, Ag. von Haut. 

auf-hauen, auffchneiden, 3. B. ein Geſchwür, SW. 

bauer, vierjähriges Schwein, waidmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

haufe, m. in der Redensart: einen Haufen auf einen haben, 
fehr viel auf einen halten, großes Vertrauen, auf, Jemand fehen, SW. 
haufen machen fcheint eine Gattung Bergehen bedeutet zu haben: 

Magdalena Sauterin wird aus der Stadt und dem Zehenten vers 
wiefen, weil fie ihrem Manne nicht beiwohnt und Haufen gemacht 
bat, a. dem Ulm. Einungs- (d. i. Straf) Bud) v. J. 14915 ; eben 
fo eine andere wegen Daufenmadens. 

häufeln, n. u. verb. eine gewille Art Wagfpiel mit Karten, le petit 
paquet. (Deitr.) — hufeler, heufler, m. der ein gewiſſes Spiel 

treibt und Andere dazu verleitet, Ag. StB. in Walch's Beitr. 
IV, 215; fie werden mit Keglern und Riemenftehern in Eine : 
Klaffe gefett. Wären darunter Kartenfpieler zu veritehen, fo wären 

die Karten älter, ald man gewöhnlich glaubt. | 
haufen, 4) n. zurüd gehen, a. zurück fchieben; 2) feine Ausfage än— 

dern, von feinem Berfprechen abgehen, verwandt mit heben, fchies 
ben, to shore, Engl., W, zurüdkehren. ' 

haunig, lieb, angenehm, befonders von Menfchen, Ulm, von baum, 
haben, wie häbig. 

bauren, buren, n. niederlagern, a. niederfegen: in die wonun 
gen des graß er thon hauren mich, auff den wafjern der 
ruwungen würt er füren mid, Amm. Pf. 22. 

haus, n. dad Rathhaus: ihm ift aufs Haus boten. — für-haus, 
n. Borhalle, Ag. Bib. 4477. — umhaus, Hof, Eb. — häusle, 
häusling, n. 1) Abtritt (Frk.), vermuthlich weil es ehemals, wie 
noch jet auf dem Lande käufig, ein von dem Haufe abgeſondertes 
Gemach war, the little house, Engl.; 2) Gefängniß, in kleinen 

Städtchen und in den Dörfern: ins Häusle fperren, gefangen 
fegen. — haufen, 4) eine Haushaltung führen; 2) in der Ehe 
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leben: fie hauſen ſchon zwanzig Jahre; 3) ſparſam ſeyn; 9) 
lärmen und toben, anderwärts ſagt man Wirthſchaft treiben. — hau— 
ſig, arbeitſam, ſparſam. — gehust, gehuſid, Gehäuste, der zur 
Miethe wohnt: niemandt hie zu Bim fol fein gehewſitt 
weder Frawen noh Manns Perfonen one der Bettel 
berrn wiffen vnd willen zu Im infein Haws oder 
Herbergniht nemen, Ulm. R.B. 1408, und Bettelordn. v. 
J. 1492. — hauferin, f. eine weibliche Perfon, die ftatt der Hand: 
frau das Hausweſen beforgt. — hanferle, n. Lichtfparer, Profit: 
‘ den. — aufhbaufen, aushauſen, feinganzes Vermögen durdy 
; bringen. — aufhauſig, verſchwenderiſch. — erhaufen, etwas 
vor fich bringen, erfparen. — verhbaufen, A) mit dem vernei- 
nenden ver, einen Theil feines Vermögens burchbringen; 2) mit 
dem verftärfenden, durch Zleiß und Sparſamkeit fic etwas ermer: 
ben. — verhauslideln, verfäumen, verderben, von lieder: 
lich? oder von Lid, durch Trinkluft verfchwenden? — Fleinhäns 
ler, m..der nur ein kleines Haus und Fein Ackerfeld befist, und 
ſich durch Taglöhnern fortbringt. — hausthür, £. derinnere Platz 
des Hauſes beim Eingang: ſtells in die Hausthür, fie find 
langinder Hausthür geftanden, Ulm. — hausfarbe, £. 
rothe Farbe, womit Thüren und Feniterbefleidungen angeftrichen werden, 
rothe Ziegelfarbe, womit man, befonders in Ulm, den mit Baditeinen be: 
legten Hausboden, Küchen. Küchemandungen bemahlt. Fifcher erinnert 

bei diefem Namen an die Farbe, womit die alten Deutfchen nach Tac. 

'''Germ. € ’46. ihre Häufer zu beftreichen prlegten, ſ. Gefch. d. t. Handels 
1,80. — hausfrau, f.. Maria als Kirchenpatronin: vnfre vrome 
ze Blme die huſprowe ift des Gotteſhuſes der tütfhen 
Herrn, Burgan. Urk. v. J. 1296. S. auh Hoders Heilsbr. 
Antig. Schab 2235 fie heißt auch Hauptfrau: Maria eyne houpt- 
frowe vnsers ordens, in den Stat. d. d: ©. 157.— haus wirth, 
m. der h. Kirchenpatron : St. Jörg ist huswirt im gotzhus, f. Leon 
hards Memmingen 89. Der h. Gall hieß in Wyl im gleichem 
Sinne der liebe freue Hausherr und Hausvater, f. Arx Geſch. 
v. St. Gallen H, 275. Sand Michel der do Hauswirt tft, 
f. Mon. Boic. I, 307. — hausknapp, m. verheiratheter Weberge— 
fell, Ulm. — häusleingott, Götzenbild, Ag. StB. — haus: 
rath, m. Berfteigerung des Hausgeräthes, Ulm. 

bauffen, bie außen, wie binnen, hoben, bunten, hüben, bie 

innen, hie oben, hie unten, hie über, d. i. auf diefer Seite. 

hautzinger, m. eine Art Kriegsleute. Als Hz. Ludwig von Baiern 
i. J. 1462, das Ulmifche bedrobete, lagen zu Langenau Hautzinger 
in der Stadt Dienjten. Im einer Urkunde der Schwäbifchen Bun- 
desftädte v.. J. 1450 Eommen Uffiter und Hautzinger vor; jene 
find nad) der Ag. Bib. 1477 Reiter, diefe feheinen Fußvolk geweſen 
zu feyn. Diefe Bedeutung erhelit auch aus dem Beſchluſſe der Städte 
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- in-ihrem Krieg mit den Fürften (1448, 41449, 1450): ainen merd: 
lihen rayfigen gezuig zu beitellen; hetten wir, heißt es 

‚ weiter, das im anfang des Friegs getan vnd hetten vn 
mitden Hußingern nit laffen weren Sein wir in gu— 
ter maynung, das wir ſmahe vnd ſchadens noch ergangen 
dingen veber worden wören, a. e. Städteabſch. Hautz, 
Hautzin, bedeutet nach Friſch im Böhmiſchen ein Fremdling; 
unter den Luxemburgiſchen Kaiſern mag auch dieſes böhmiſche Wort 
nach Deutſchland gekommen ſeyn. Oefters traten Böhmen in deut- 
ſchen Sold, 3: ®. 1455 bei Biſchof Johannes I. von Würzburg, 
4447 bei — von Köln und Markgrafen Albrecht von Bran—⸗ 
denburg, 1460 bei dem Herzog Ludwig von Baiern, f. Fries in 
Ludwigs Würzb. Gefhichtfchr. 754, 810, 821, 828, 829. Diefe 
Söldner mögen Hausinger, Fremdlinge, genannt worden feyn 
oder fich genannt haben. 

baz, f. häs. 

bası meghäz, m. 1) Hader, — 2) Treiben, Jagen.— ſichabghazen, 
ſich abarbeiten, Ab. mit haſten, eilig ſeyn, verwandt. 

Basel, f. Perücke, ſcherzw. Bielleiht von Has. (Azel, Sädf. 
Märk.). 

bäzen, £lettern, Mm., vermuthlich von vo. 

heanen, tönen: das heant, das giebt einen Ton von ſich, Wt. 

heben, halten. — hebig, 4) dauernd, ſ. häbig; 2) zäh; 3) karg, 
Ulm. — anheben, verb. 1) anfangen, adv. allmählich, nachgerade: 

- die Beitift mir anheben lang worden, es wird anheben 

Nacht; 2) das Angefangene fortfegen: er hebt nicht. an, er will 
das angefangene Geſpräch, das begonnene Gefchäft nicht fortfehen ; 

. neutr. forfdauern: Die Speife hebt an, fie fättigt eine Zeitlang. — 
anhebig, von längerer Wirkung: ein anhebig es Eſſen, eine fät: 

tigende Speife, SW. — anheblid,, was den Anfang maht: der 
Tauf iſt ein anheblid Zeichen, das ung im Chriſtenthum 
ſtoßt, Spr. 3. — anheber, m. Anfang der Schwangerfihaft: 
fie hat den Anheber, die Merkmale der Schwangerfchaft fangen 
an fichtbar zu werden, Ulm. — aufbeben, über etwas Vorwürfe 
machen. — beheben, anbeheben, gerichtlidy anfprechen, Ag. StB. — 
ſich b’ heben, g’heben, ſich beklagen über Arbeit, Schmerzen u. 
dgl. — einheben, in Verdacht einer Verſchuldung bringen: wel: 
cher geftalt mein Batter und Better feel. bey Hertzog 
Ulrihen mit der Unwahrbeit eingehept und zu Ungna— 
den bracht, |. Breunings Foltergefhichte in Paulus So: 
phronizon B. IL 9. IV. ©. 13. . 

heppen, ſ. hap. 

heppenzarr, n. Gewand eines Kindes, ihm in ſeinem erſten — 
von demjenigen geſchenkt, der es aus der ag ‘gehoben, SW. 

hedel, ſ. hattel. 
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hettler, m. der mit Obſt, Gemüſe, Wein u. a. Lebensmitteln, be⸗ 
ſonders mit Getreide Handel treibt, SW. 

g'hetſch, ketſch, n. 4) eine ſchmierichte, ſchleimichte, weiche Maffe; 
2) läſtiges Mahnen, Treiben, Um. — kätſch, unreif, WSchw. 
Schreiber — kötſch, £. Schleife, Schlüpfe, SW. — hetſchig, 
Fetfchig, mit Scyleim überzogen. — Eötfchen, auf dem Eiſe glit— 
fhen, SW. — verhetfcheln, weichlich halten, verzärteln. (Hetſch, 
weich, to hatch, brüten, ausbrüten, Engl.) 

betfchen, f. pätfchen. 

heftig, woran viel haftet oder gelegen ", wichtig: wenne aber 
oderalz dik fahe hergat da man vmberbe vmb aigen ald 
vmb lehen oder vmb ander hefftig fahe gericht; notdürf— 
tig würde, lm. Urt. v. J. 1396. Erheblich kommt ihm der 
Sprach⸗ und Begriffd:Berwandtfchaft nach am nachſten. 

hegemark, ſ. hagebuz. 

hegen, plagen, OSchwb. verwandt mit heien. 

hegg, erzürnt, aufgebracht: der biſchoff von Eiſtett der yon 
fie (die von Weißenburg) vaſt hegg vnd erzürnt fen, a. Akten 

der fchwäb. Bundesftädte v. J. 1450. — häck, anftößig, SchH. 
Haeck, aufgebradyt, Holl., hakr, ein heftiger Menfch, Isl. — gach, 
eilig, heftig, hitzig; durch den lettern Begriff mag auch das ver- 
wandte gehay die Bedeutung: ausgetrocdnet und auf Das, dieſem 
Stamm gleichfalls angehörige hager die Bedeutung: Dürr -Uüberges 
gangen ſeyn. 

hei, m. 1) befriedigter Wald ; 2) Hüter. —Sfchbap, öſchoi, Feldhüter, 
Flurſchütz. — wißhain, Wieſenſchütz, Wibling. Urk. v. J. 1342. 
MPrückhey, Brüdenhüter, f. Westenr. Gloss.) — heien, ı) bis 
ten; .2) einen Wald befriedigen; 35) fihonen, ſchonend behandeln, ver: 
zärteln, in leßterer Bedeutung in Ulm hoien ausgefprocen; 4) 
hegen, pflanzen: Damit die Krebs und Fifch defto mehr ge 
baiet werden, We. LO. (Irſale hayen und gedulden, Nürnb. 
Urf. v. J. 1527.) Berwandte: Hag, Hain, (hagin) heygi, verber⸗ 
gen, kyggi, befchatten, Fl. Schuh, als Bedekung u. f. w. Hie 
ber gehört unftreitig auch hue, Farbe, Engl. und heucheln: denn 
alle diefe Wörter kommen im Begriffe des ———— mit einander 
überein. 

heip, heipel, g'heipel, n. Zänkerei. — —— zanken. — 
g'hipp, kib, kipp, n. 1) unaufhörliches Wortgezänk; 2) Neid. — 
kiben, kippeln, zanken. — kippig, kippiſch, ſtößig, uneins, 
SW. — kieferbes, pl. Anlaß zu Zänkereien, Ag. Geifen, all— 
gemein deutſch, kebbeln, Oeſtr., kifla, käbla, Schwd., kif, 
Zank, Isl.) 

g'heiplen, (pron. ai) taumeln, unſicher gehen, ftolpern, umfallen. — 
gbeipler, m. das Stolpern: einen gheipler thun, Ulm. Es 
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fcheint eine Diminntivform von heien, fallen, zu ſeyn. — Eoip« 
len, was ghaiplen? — Eoipelich, unſicher gehend. 

heiden, pl. Araber: ain ander buluer das die haiden nüßen 
für die peftileng, Steinh. R. P. Vermuthlich ift das Mit: 
tel aus einem arabifchen Arzte genommen. In den Gedichten des 
MA. werden die Sarazenen. gewöhnlid, Heiden genannt; 2) Sigeu— 
ner, SW. Mber was find .die acht weiße Haiden, die jede 
Hausfrau zu Denkendorf, wenn ihr ein Kind getauft wurde, aus 
dem Klofter erhielt? Schmidlin Beitr. 3. Geſch. Würt. II, 77. 

heie, £. hölgerner Hammer, überhaupt Oberd. — heien, huien, 
hegen, g’heien, keien, a. act. 1) fhlagen, ih loß mich nicht 
geheyen, Logau); 2) werfen. — verheien, zerichlagen, verder- 
ben, zu Grund richten. (Hoi, Wurf, hoien, werfen, Sächſ., heien, 
gooyen, dafielbe, Holl., neeıv, legen, und quies, Ruhe, gehören hie: 
her), v. neutr. fallen, Bd. — herabfeien, herabfallen, SW. — 
kikat (gefeit), cadet, Nyer. Symb. 200; und ſelbſt, wie es fcheint, 
altfranzöfifh: & un cop ne kiet li caisnes, Eichen fallen nidyt auf 
Einen Streich, f. Pougens Spec. Art. chene. — impers. 4) vers 
drießen: es gheit mich, es ilt mir ärgerlidh; 2) reuen: es’hat 
ihm gheit, daß ers verfprocen hat. — gheiig, verdrießlid, 
ärgerlih. — ungheit, 4) ungeplagt: laß mi ungheit; 2) fehr, 
es regnet ungheit, WE. 

heigeln, an den Haaren zupfen, rupfen, Fißeln, liebfofend betaften, 
aus Scherz oder Muthwillen fchlagen, Kleinform von heien, fchla- 
gen. — verheigeln, verderben. — heigelbroden,m. ein großer 
unter £leinen verborgener Brocden Brod, Fleiſch oder anderer Eßwaa⸗ 
ren; wer ihm von ungefähr herauslangt, wird von den Miteffern aus 
Scyerz geichlagen, entweder von heien, hauggia, heygia, Sl., 
fchlagen, oder von heien, heygi, Isl., verbergen. 

beidel, häckel, 4) was leicht zerbricht, was nicht haltbar ift; 2) - 
reizbar, delikat, kizlicht. (Frk. Oeſtr, NRh. — heikelicht, was 
leicht Widerwillen erregen, wer leicht zum Widerwillen gereizt wer: 
den fan. — häkelicht, wobei ſich ein Hinderniß, ein Anftoß zeigt, 

"was leicht Schaden nach fidy zieht, jenes von Eckel, diefes von Ha= 
fen; Höfer will diefeg, da es mit bedenklich finnverwandt ift, _ 
von hugjan, denke, ULf., herleiten. 

heil, n. Glaube: du bift gewefen wider minem haile vnd wi- 
der min götter, Leg. — hailer, m. Heiland: vnſers hailers 
ihefu hrifti, Plen. — hailfamer, m. bdaffelbe: ir werden 
fhöpffen-in fröde von bembrunen bes hailfamers, Eb. — 
heilthum, n. Reliquie, f. beftreichen. — verheilen, caftriren. — 
heilfer, m. Helfer: dannoch folt ich ir vogt beliben vnd 
ir heilffer, Ulm. Urk. v. %. 1328. (Beitätigung, daß diefes Wort 
von Heil ftammt.) — heilig, das Nachtmal genießend: bift du 

‚ heut Heilig gewefen. — heilige, m. Kirchenkaften, Kirchenver- 
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mögen. Bair. Frk.) — heiliger, m. Pietiſt. — heiligmader, 
m. Priefter, Ag. Bib. 1477. — heillog, fehr ſchwach, gebrechlich, 
Wt. OLand. — verheillosgen, vernacläffigen, SW. 

heimat, in der Redensart: e8 hat Feine Heimat, es gehört gar 
nicht hieher, es hat Feinen hinreichenden. Grund. — heimbürg, 
Dorfhauptmann, Wt. LR. u. LOrdn., und noch in der Mitte Wür— 
tembergs. (Henneb., f. SO.) — heimen, 4) umzäunen; 2) beher: 
bergen. — heimelen, n. das Heimmeh haben, Wt. impers. dag 
Gefühl des Daheimjeyns erregen: es heimelt mir hier, Ulm. — 
anbheimelen, an die Heimat erinnern. (Schwz.) — heimlich, 
n. (pron. hoanlich, hoinlich) Abtritt, adj. vertraulih. — unge 
heim, unheimlih, öde: Wen dlandfhaft bey dem iordan 
wer gar ungeheim, Fab. Pilg. — heimen, pl. Hoden: du 
folt wiffen bag diß glid dag fiendie haymen oder hoden 
des mans der geburtlidhen fürft iit, Mol. von vnholden. 
(Da in Heim der Begriff des Eingefdyloffenen und Einfchließen liegt, 
fo gehört diefes Wort bieher, wie Hode zu ber einfchließenden 
Haut) — heimgarten, f. garten. — einheimfen, Feldfrüchte 
in’die Scheune bringen, — verhbaimfen, vor dem Eindringen ber 
äußern Luft verwahren: im winter fo ift die fhul Falt. er: 
erfhüffet lüßel wenn rij oder xiiij wellen im fchulofen 
verbrinnent. denn dy feniter fint übel verhaimfet, Ulm. 
Docum. v. %. 1522 in Vesenmeyer de schol. lat. Vlm. p. 20. — 
hbeimfuce, f. Bergewaltigung im eigenen Haufe zugefügt, Aa. 
StB. in Walchs Beitr. IV, 4192. hamsoken, Altengl., f. DENUEER 

ein-heimen, Heu, Korn einfammeln, Allgäu. 

heintelen, pl. Himbeere, Hohlbeere, Wt. In biefer Form rritt die 
Abſtammung von Hindinn deutlicher hervor als in Himplen, 
SW. und in Himbeer. — In des Verfaſſers Jugendzeit ſangen 
die Knaben ſeines Geburtsortes, wenn ſie vom Suchen der Beere 
aus dem Walde heimkehrten, folgendes gemüthliche, in des Knaben 
Wunderhorn aufnehmbare Liedchen: 


Hoan gaun Heim gehen, 
Heintalan Bairan ſtaun laun Himbeere, Erdbeere ſtehen laſſen, 
Undran Leutan au mai lauf Andern Leuten auch mehr laffen, 


Mannan Margan fria fria daun Am folgenden Tag Morgens früh, 
, früh gehen. 

Hoan gaun u. f. w. Heim geben u. f. w. 
da capo, da capo, da capo, immer höher, bis es nicht mehr gehen 
wollte, dann aufs Neue tief angefangen und bis auf die hödhite 

- Höhe hinauftreiben, und fo immerfort bis an das Stadtthor. | 
heintfchele, junges Pferd, Mm., mit Heinz, Zugochs, ſächſ. Erz 
geb., und Hengſt verwandt. 

heinen, weinen, Ulm, hühnen, dafielbe, SW. (hienen, Bair.) 
Heinerin von Ulm werden im Breisgau Lleine Mädchen gefchol: 
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ten, die oft weinen. Im Elfaßsnennt man fie Dttilie: Ottilie foll 
ihren Vater aus dem Fenfter geworfen and daher unaufhörlic, ger 
weint haben. 

für heinfe, im voraus, zuvor: fürheinfe fhaffen, etwas für 
heinfe gut haben, SW. | 

heinz, £. Stube, m. der immer zu Haufe fibt, Ulm., von heim. 

heinzen (Allgäu), Heu trocdnen an einer, eigenen Vorrichtung, Heinz 
genannt. 

heinze, f. Kreuzholg, Gras oder Klee zum Dürrmachen darauf zu 
legen, heinzen, diefes thun, DSchw. In Storrs Alpenreife II, 
475. iſt dieſes Gefchäfte befchrieben. Das Wort fcheint von Heu zu 
ftammen, heuen heißt in der Oberlaufig heuzen, f. Anton Geſch. 
d. d. LWirthſch. I, 182. 

heirath, m. (Allgäu): Bräutigam, Braut. 

heiß, m. Hitze, in der Angit oder in Krankheiten oder bei ftarfer An— 
jtengung: der Heis gebt ihm aus, es wird ihm ganz bange, 
den Heis austreiben, fehr beängitigen. 

heiß, ge-heiß, n. m Berfprechen eines Geſchenks: daß im fhen- 
fung, Eoftgelt, phantlofung, miet, gut, gehaizze vnd ga: 
be geben verheiffen und verfprocden fien, Ulm. Urk. v. J. 
1575.53 2) zugefagter Lohn: daz du lieb und gut haiß vff 
der wal (Walitat) muft laffen biegen, 2. LXXXIX, 25. Das 
irnu dient vff güt gehaiß, XC, 81. 

heiffen, verheißen, geloben: waz ieglicher der göttin Venus 
bat gehaizzen, Zr. Ereſt. 

heiſchen, 4) Geld einfordern, SW.; 2) vn Wt. OLand. 

hekkäs, f. eggäs. 

hekkel, ſ. hag. 

er-hecken, ftechen, ſ. ſchlacht. (Schwz.) 

hekkenlärm, f. die gemeine Waldrebe, elematis vitalba, Uberk. 

heckſcheer, eine knickeriſche Perſon, die in Geld- und Haushaltungg: 
fahen Alles genau nimmt, wıe man die Hecken mit der Scheere be— 
fhneidet, Ulm.  , 

heel, f. hal. | 

helbe, f. hälm. 

helbling, m. ein halber heller: ſi hant geſetzt, wa vormalz ain 
man oder ain wip ze ieder wochen ainen helbling gege 
ben haut daz der ieglihs nu fürbaz me ainen gantzen 
baller aller wochlich geben fol, a. e. Ulm. Ordn. der Bader: 
knechte v. J. 1379. 

ge:helfen, verforgen: ungeholfene Kinder, unverforgte Kinder, 
Ag. StB. 

helfenberg, helfenftein, hellenftein, f. halde. 

helgle, n. illuminirtes Bildchen in Holz gefchnitten oder in Kupfer 
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geftochen, nach der Etymologie und der eigentlichen Bedeutung Hei: 
ligenbildchen, dergleichen durch die Eatholifche Geiſtlichkeit ehe: 
mals in Menge verfchentt wurden. — holgen, pl. daffelbe, Wt. 
(Hilligen, Hamb.) 

beling, m. Geheimniß, an hulingon, im Verborgenen, Niederd. Pſ. 
LXIII, 4. — hällich, heimlich: Kombt aber ain man hällich 
her. vnde ſitzet verftoln bie zer ſtat, daz er niht burch— 
reht enphangen hat, Ag. StB. — helingen, heligen, heim— 
lich, leiſe, in der Form des Gerundiums oder, gleich dem engliſchen 
ing, des Partizips, von hehlen, wie grittlingen, ſitzlingen, 
ſtändlingen, equitando, sedendo, stando. — verhelingen, ver: 
heimlichen, verſchweigen. 

heil, f. dal. | 

ge-hell, n. Bewilligung: die von Yfnj wollen in ainidh er: 
ftre£ung des Buntz dhain gehell nod antwurt mit Ga 
noch nain geben, ſchwäb. Bundsacten 1520. — gehellen, ein 
willigen, fchwäb. Urk. v. J. 1527, und überhaupt ehedem, verbreitet, 
oft 3. B. in-Königshofen. 

heile, bölle, £ Ort zwifchen der Rückſeite des Oberofens und ber 
Zimmerwand. (NSächſ. Lauf) — höllhafen, m. daſelbſt einge 
mauerter Topf zu Wärmung des Waflers (Henneb.); nad) Adelung 
von hehlen, verheimlichen, aber wahrfheinlicher gleih mit dem 
Schwed. haell, Steinplatte auf dem Heerd, "oder im Ofen, worauf 
das Feuer gelegt wird: an, erwärmen, aAda, Wärme, calere, warm 
feyn, halare, warm — Kohle; in Mo⸗ iſt Helle, d. i. Glanz, 
und Feuer vereinigt. 

helle wife, £. Hölle, Fegfeuer: der ward entzuckt vnd gefürt 
in die helle wife,&eg. hellauuis, Tat. haelwite, Schwed.; wizze, 
Strafe, f. Schilt. Gloss.; helle entweder von der Berborgenheit 
des Orts der Strafe, oder, wie in dem one, helle, hölle, 
den Begriff von Feuer in ſich enthaltend. 

heilig, f. hallig. 

vershelligen, zu Grunderichten: die Schweren frieg vnd land: 
löffe hand die lute fo fer gebelliget das fy Ir Hantraid 
vnd alemufen nicht mer fo vollitlih an. den buwe (dei 
Münfters zu Ulm) hand gegeben, als vor ift befhehen, Urf. 
4465., verwüften, Steinh. Ehr. — helgung, belligung, f. Ber: 
wüftung, Eb. Sorft verbergen, bier r in | verwandelt, wie in 
Kild u. f. w. x 

helm, f. hälm. | 

hemp, Unterrod: ein wullen hemp, ein rother wollener Unter: 
tod, SW., auch ein Mannsrod. | 

bempeln, bimpeln, Eleine Zäntereien haben (fampeln, f. 
AHdelung) — hempeln, bemperlen, impers. fich verfchlim: 
mern: es hempelt bei ihm, es geht mit feiner Gefundheit, mit 
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feinem Hausweſen nicht mehr gut, (humpeln, Sächſ.) — hem- 
peler, m. Taglöhner, Ag. — hempelers Waare, fchlechtes Volk, 

bemblig, bemding, hbemmetlenz, im bloßen Hemd, hemmed— 
hätteler, hemdleiter, hemmedſchütz, f. hätteln. 

bemmen, erheben: hemmen fih in ihrer Hoffart, Spr. J. 
Bol. himmel. 

ben, nun, P. Gr. 1471. 

bengft, m. Herenmeilter: der Sathan macht vil’gfund, ja als 
lein die, fo er vorhin verle&t preithaff vnd vergifftet 
hat, jest auff hört zu legen, vnd befhicht Durch mittel 
ber hengit, hexen ıc. die des teuffels inftrument und dies 
ner feind, Spr. 5. dieſe hengft, hexen ıc. nit mer weiffas 
gen oder heilen, dann der Sathay vor verlegt vnd ver: 
gifftet hat, Eb. Und noch öfters ftehen bei Spreter Hengit 
und Heren neben einander. Koftte nad) Adelung aus Haden 
das Wort Hengft in der Bedeutung Nagel entitehen, fo dürfte es 
in der obigen Bedeutung von haga, hagr abzuleiten feyn, f. eggäs. 

henifch, henift, 1) geitern, ehegeitern, Sulz im Wt.; 2) verfloffene 
Nacht, SW. Wt. OL. — hünnet, daffelbe, Tuttl. " 

flegel-hecket, f. Drefchermahl, wenn alles Getreide gedrofchen ift und die 
Slegel wieder aufgehenkt werden. — niederfallet, daſſelbe, SchH. 

anshenferle, n. 4) ein an einer Srauenzimmer:Halsfchnur hangendes 
Geldſtück oder Kreuz; 2) eine Derlobte,-infofern man zugleich an— 
deuten wilt, daß die Mannsperfon nicht mehr frei it; 53) eine uns 
angenehme Zugabe, eine läftige Bedingung zu einer fonft erwünfc 
ten Sadye. 

hehr, hehrle, adv. groß, viel, fehr: es macht hehr ra, es regnet 
ftart, Wt. — hehrlich, 1) fehr fchön, fehr artig: ein hehrliches 
Kind; D fchredlih: eine hehrliche Feuersbrunft, Medm. 
Welzh. ShH. Anderwärts it dieſes Wort veraltet und nur noch 
in der Dichterfprache gewöhnlich. Siehe hehr bei Adelung und 
füge dafelbit noch apı, &pı bei, welche mit andern Wörtern, um ihre 

Bedeutung zu veritärken, verbunden werden und wie hehr mit fehr 
verwandt find. . 

herb, wunderlich, ungefällig, Ulm. — berbele, n. gelinder. Name 
für einen übellaunigen Menfchen; mit hart und harm verwandt; 
gaurs, fraurig, gaurjan, wehklagen, Ulf. — harb, unwillig, harben, 
fi härmen, Deftr. 

herberge, f. Wohnung, wi. OR. 

berbrechtingen, Dorf an der Brenz mit einem ehemaligen Benes 
dietinerkloiter. Herr bezeichnet das Mannskloſter; die andere Hälfte 
des Namens fiheint einen Erbauer Berchtold anzuzeigen. Da 
übrigens der Ort in Urkunden auch Herwartingen genannt wird, 
fo könnte der Name bes Stifters oder Befibers Herwart geheißen 
haben. Bei Uffenheim in Franken giebt esein Herrenbrehtheim, 

418 
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herbftlen, anfangen Herbit, rauh, Fühl zu werden. 

hert, hört, m. 4) Flachsftengel; 2) Haar am Flache, getheilter 
Baftl. — hertig, wenn fich der Baft in viele Theile theilen läßt. 

berder,m. Hirt; Kuhherder, Roßherder, Rübenherder 
u. ſ. w. SW. Als ain getrüwer berter gut für fini 
fhaflin fterbenthut, 25. LVII, 55. 

bertfeld, f. hard. 

herdßhalb, dießſeits jhbenhalb und herdßhalb der Thonam, 
Ulm. Bertr. v. J. 1549. 

heret, f. eret. 

hermes, eine Betheurung in der Redensart: watter Hermes, 
BS. (Nad) einem Auszuge aus einer neuern aber ungenannten 
Schrift in der Kirchen:Zeitung, Jahrg. 1825, Nr. 129, follen Hermes 
und Zfis in der Schweiz vorzüglicdye Verehrung erhalten haben und 
ihre Namen fich noch an vielen Orten in Örtlichen Benennungen finden.) 

bermin, f. eichhalm. « 

berr, herrle, hairle, m. Pfarrer, bei den Katholiken, fo drothin, 
Herr, und Druide, Prieſter; Seonorns bedeutet im Neugriechifchen 
einen Biſchof; mein Herr, Herr, wie mensieur, häufig in Ulm. 
Rathsprot. Nur Ritter und Priejter wurden Herr genannt: mein 
Herrbder Pfarrer. Doch erhielt in Ulm fchon im Anfange des 
XVI. Sahrhunderts der Bürgermeifter in Ulm den Titel Herr amt: 
lih, und die Anrede an den verfammelten Rath lautete: Herr 
der Burgermeifter, und Fürfihrigen, Erfamen, 
weyfen und günftigen, mein lieb Herren, Euer 
Weisheit u. ſ. w. Der Keichsitädter, von dem gefammten Rathe 
auch mit feinen Mitbürgern fprechend, nannte ihn meine Herrn. 
Sm Bocativ pflegte man die Hohen und Großen vormald Herr 
deranzureden: Herr der kayſer du läſſeſt u.ſ.w. Herre, 
f. Herrfchaft: in der Herre haben, unter feiner Botmäßigkeit 
haben. — herrelen, in Kleidung, Befehlfuht, Sitten den Herren 
fpielen. — herren, meiltern, zwingen: ich werde dich doch 
noch herren fönnen, Alp. .— Üüberherren, übermwältigen: 
fie feien folhermaffen von vmbfäffen überberret, 
fhwäb. Bundesact. v. J. 1450. — herrenbrod, n. weißes Sem: 

melbrod, Ulm., panis procerum, Plin. XIX, 4. — herrenfladen, 
pl. Diterfladen, in welche Feigen, Fleine Weinbeere und Zibeben ge: 
baden wurden, ehemals für die Pfleger und Verwalter des Ulmifchen 
Hofpitald gemaht. — herrengericht; n. Gericht über Berge 
hungen gegen herrfchaftlihe Verordnungen, wie Bauerngericht 
über Verletzung der Dorfsinnung oder Gemeindefagungen ; die Her: 
rengerichte im Ulmifchen Gebiete follen, nach den RProt. v. J. 1507, 
durch einen von den Herrfchaftpflegern verordneten Amtmann verfehen 
werden. — herrenleute, pl. Standsperfonen. — hergott 
macder, m. Kruzifirfchniger, Ag. — berrgottsbrod, n. die 
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rothe Blume des Kleed. — herrgottsvögele, n. Johanniswürms 
chen. — herrgottsfäfer, herrgottsfühle, m. Goldfäfer, coc- 
cinella vulgaris, rubens, punctis rubris, Linn. — herrich, 4) der 
fich ein Anfehen zu geben weiß; 2) gefund, Eräftig: ein herriches 
Kind, das fich aufgerichtet halt, We. — herrlichkeit, f. Titel 
der oberften Ratheheren in Augsburg und Ulm bis zur Auflöfung 
der deutfchen Reichsverfaflung, der ihnen nicht nur, wie Adelung 
von Erfurt und Nürnberg fagt, von geringen Perfonen, fondern 
von allen Bürgern und auch in der Kanzleifprache gegeben wurde, 
und deſſen fie fich fogar felbit gegen einander bedienten. — über 
berrfchen, überwältigen: es ſtaut in groffen forgen, ir wer: 
dint iber herrſcht, Fab. BB. 
bern und dern, bieben und drüben, dießfeits und jenfeitds, SW. 
ver-herxen, durchfäbeln, mit einem ftumpfen Meffer durchfcneiden, 
ShH. verwandt mit Harke oder mit hHurten, ſtoßen. 
herz, in der Redensart: fürs Herz fhlagen, dem Magen zu qute 
fommen laſſen, SW. — herzig, 4) in hohem Grade anmuthig, 
von Menfchen und Sachen; D aufrichtig: als der Herbig Lefer 
wollvrtailen vnnd erkennen mag, Spr. M.— herzigen, 
beherzt machen: als auch Cherea ward geherziget, Nith, Ter. 
— herzlieb, n: der, die Geliebte: da ich mir zwygter hertze— 
lieb, 2. XXXIL, 145. (Lebt min herzeliep oder ist es tot, Minn. 
II, 208, a.) R 
heſch, m. Schluchzer, Hefcher, höſch, Rülpfer, Ulm. 
heu, in der Redensart: es ift Heu genug unten, es braucht nicht 
weiter, ich weiß fchon genug von der Sache, SW., und in einer an: 
dern: er hat Heu aufder Bühne, er beſitzt Berftand, verwandt 
mit der: Grütze im Kopf haben, wobei noch auf das Wort kri— 
tifch, judiziös, angefpielt ift; duch Spreu und Häderling 
im Kopf haben wird dagegen Verwirrung in den Begriffen aus: 
gedrüdt. — heuet, m. 1) Zeit der Heuernte; 2) das eingeerntete 
- Heu, f. äret. 
beuberg, anfehnlices Hochgebirge im Dberamte Balingen und der 
ehemaligen Herrfchaft Hohenberg, der fchwäbifche Blocksberg; eigent« 
ih Hochberg oder Höheberg: denn Höhe wird Häu oder Hai 
ausgefprocen. 
hbeuerling, f. egli und falche. 
hbeugeln, heugelbroden, f. heigeln. 
hbeueliger (Allgäu), eine Art Beeren; auch Schlingen und Katzentap⸗ 
pen gu Heu). 
heuren, beurigen, heurathen; Leiteres in einem Volksliedchen: 
Ei du mei liebes Herrgottle, 
Was haun i der denn daun, 
Daß du mi mei Leabatag 
Nett witt heurigan laun. 
18 * 
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heuret, m. f. Buhle, Verlobter, Berlobte. — heurathstag, m. 
Berlobungstag, Frifch’s Ableitung von heuren, huren, Deftr., 
to hire, Engl., miethen, hur, Lohn, Altbritt. — hor-cwina, Lohn: 
dirne, AS. — hat nicht nur, wie Adelung meint, auch ibre 
Wahrſcheinlichkeit, fondern iſt unſtreitig die einzig richtige. Ulfila 
braucht hiefür liugan, mit locare in der Bedeutung des Bermietheng 
und des Verheirathens verwandt, wovon aud) forlegani, Ehebrecher, 
Hurer, in den Frieſiſchen Gefegen Tit. 9. herzuleiten it, da for in 
zufammengefesten Wörtern die Bedeutung giebt, z. B. forfait. Auch 
Letet, Unehe, (ſ. diefes Wort) fiheint von locare herzufommen. 
Dffenbar liegt der Begriff des Vermiethens, Verkaufens und eines 
Vertrags zum Grunde, der ebenfowohl in einer wenigftens nicht 
unedeln, als in einer niedrigen, verächtlichen Bedeutung genommen 
werden kann. Entehrende Namen hiefür find: meretrix von mereri, 
um Lohn, um Sold dienen, noprn von zepve, id) verkaufe, prosti- 
bulum , was zum Verkaufe ausgefest iſt, Mebe von miethen, 
Kebsweib von faufen, welches Letztere aber, infoferne es heira: 
then bedeutet, wieder zu einer edlern Bedeutung zurückehrt: Land: 
graff Heinrich hatte zwey Töchter, deren eine kauffte 
ein Herbog von Braunfchmweig, die andere fauffte ein 
König von Crackau, F.L. $.2. Kandgraff Ludwig kauffte 
ein Weib die war eines Graffen Tochter von Sponheim, 
$. 3. vgl. $. 5. 54 1. f. w. brudkaup, Verlobung, Hochzeit, Isl., 
prutkepu, sponsalia, Nyer. 228; um Gold, fagit du, haft 
bu gefauft Gymirs Tochter, Edd. Saem. I, 168. Mer weiß 
nicht, daß es im Morgenlande Sitte war und ift, die WeiberZzu 
kaufen? f. Arvieur Sitten der Beduinen:Araber, überf. von Ro— 
fenmüller ©. 119 u. Anmerk. 44. Die Gefeße der deutfchen 
Stämme deuten auf eine ähnliche Sitte im Mittelalter; im alten 
Germanien galt fie gleichfall®, f. Tac. Germ. c. 18. Die nahe 
Wort: und Begriffsverwandtichaft von Eaufen und nehmen — eine 
Gattin nehmen, Faufen — erhellet nicht nur aus Faufen felbft, 
welches mit capere verwandt ift, wovon das altfranzöf. achapter, 
in der jehigen Form acheter, faufen, und cheap, guten Kaufs, Engl. 
abitammt, fondern auch aus emere und nehmen: denn daß emere 
bie Bedeutung diefes deutfchen Wortes hat, erfieht man aus adi- 
mere, demere, eximere, interimere, perimere, promere, sumere; über 
die Sprachverwandtfchaft beider Wörter fiehe Beilage U. 
beufhlafen, f. Kücyenfchelle, anemone pulsatilla. 
beuftöffel, m. Heufchrede, Ulm. Landv. — heuftäffz, heuſtefzen, 
m. daffelbe, SW. — höwijtefften, bdaffelbe, Steinh. Chr. von 
ftapen, in die Höhe fteigen, wie Heufchrede von fchriefen, 
fpringen, hüpfen, scerichit, exilit, Rab. M. 962. Aus dem finn- 
verwandten Grashüpfer follte man zwar in ber eriten Splbe jenes 
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Worts Heu in der Bedeutung dürren Grafes vermuthen; allein es 
fommt von heben, in die Höhe fpringen, ber: denn das Infekt 
heißt in den alten Gloffen houstaphil, howespranca, haescrik ; und 
Haberfchrede, ein anderer Name diefes Infekte, Eommt eben fo 
wenig von dem Getreidenamen Haber ber, als Habergeiß, ein 
großer Kreifel, fondern gleichfalld von heben, wegen der hüpfenden, 
hoppelnden Bewegung, daher auch der Bock isländifch hafr heißt, ſ. 
hoppeln und hizhaber. 

ber, m. Herenmeilter: zwen man vor dem lantgericht zu co 
fteng in recht fien geitanden da einer den andern in ge 
rihts form freyglich angeclagtvunn yn gezigen hat 
wie der felbein hex vnd vnhold fin folte...als der 
ſelbig hex yn er ſah, Mol. v. vnh., ſ. eggäs und hengſt. 

hetze, ſ. häs. 

hetze, f. Elſter, Ulm. — ſchetterhetze, £. daſelbe, Ag. gazza, It. 
agaza, Gl. Fi. Letztere Form enthält die Wurzelſylbe dieſes Worte 
ag, ganz, f. ageljtür. 

bie, in biefer Stadt, in diefem Dorfe: er ift hie gewefen, nicht: 
er ift Hier geweſen; dieſes bezöge fich auf eine befondere Stelle, an 
der er war. Aus hie it hiefig gebildet, welches nie bloß eine 
räumliche Stelle, jondern jedesmal eine Stadt, ein Dorf bedeutet: 
ein hiefiger Dandwerfsmann, ein hiefiger Schultheiß, 
find wir auch hiefig? habt ihr euch auch in unfern Ort verfügt? 

bieb, m. 1) Rauſch; 2) Anlage zu einer Gattung Narrheit; 3) übers 

, haupt Verftandesverwirrung. (Deftr.) Alle Hieb, wie alle Both, 

alle Streidh, f.v.a. alle Augenblide. 

hippe, f. weiblidyes Kleidungsitüd, Juppe, SW. u. a. O. 

hichten, fpotten, Ag. Bib. 1477. — hüchten, uichten, ‚einen Ton 
von ſich geben: es uihtet, SW. 

hiechen, tönen: das Pfeifle hiechet aut, SW. Baar. 

hichhaben, ungewiß feyn, ſchwanken, Zweifel haben: die von Mems 
mingen babenvonderaigenlütenwegeninderveraynung 
begriffen, bißher hichhaben in der fache gehept, a. e. Eis 
nungsbriefe v. 3.1442. Hartmann von Ramingen der Jüngere und 
feine Knechte haben ob Urfpring im Dorff gehalten und gehidy 
habet; fie wurden defwegen nach Ulm ins Gefängniß gebracht und 
mußten nad) ihrer Loslaffung eine Urfehde fchwören, Urk. v. J. 1420. 
— hithäberlen, ohne Anftoß etwas thun, Neutl. (hygen, ſchnap⸗ 
pen, heftig verlangen, Holl.) f. Eiffabern. 

hiech zen, ſchluchzen. — hichzer, m. Schluchzer, ShH. — hizha— 
ber, heftiges Schluchzen vom Aufſtoßen des Magens, Mm. — has 
ber von heben, vgl. Heuſtoffel. 

hile, hilb, £. Waſſergrube, Alb. In jedem Dorfe auf der Alb giebt - 
es dergleichen mit Lehmen ausgeſchlagene Waſſerbehälter, worin das 
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Regen: und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, z. B. 
Berghülen im Oberamte Blaubeuren, haben daher ihren Namen; 
hüll daffelbe: da was ain hüll ain waffer grub, Gaiſtl. I. — 
gehyl, mn. Höhle: do fchluffend wir hinvnder in daf felb 
gehyl, Fab. Pilg. — gülle, f. Pfüße, Bd. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreten, Stryfer, f. Schilt. 
Th. II, 47. holberloch, barathrum, Gl. Fl. 986. huluua, 
uligo, ib. 990. Verwandt ift Gulf, golfo, gula, gueule, giula, 
Rab. M. Mos, Sumpf, ıAov, Lehm, aAos, Moraft, Pol, NE. 
Pfuhl, Gillen, Menfchenkoth, Appenz. Sn: verunreinigen, On), 
Koth. Bgl. gulf. 

un-hilflich, der nicht hilft: daz die Stet fo vngehorſam vnd 
in diſen fwären kriegslöwffen fo vnhilflich find, ſchwäb. 
BActen 1450. 

hylach, hilych, Heurath, Ag. StB. ... noch dehain elihü fach 
oder hylach, Helfenſt. Urk. v. J. 1567. — verhylichen, verheu— 
rathen, R.B. 1465. — hylachbrief, Heurathsbrief, Eb. — hile- 

chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. III, 904. gehilech, con- 
nubium, Fl. Lind. ap. Eckh. Il, 993. Mit heuren, heurigen, 
beurathen verwandt. 

hillen, töhen: Sit aber jur rat uon der warheit hillt, nisi 
absonum est a veritate consilium vestrum, fo fol iv nit miffuallen 
ob ih im nit volg, Nith. Ter. — verhillen, einen ftarfen 
Schall von fich geben, 3. B. Stimmen, Fußtritte in einem großen, 

o leeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suefser stimme er- 

klinget, mit verhüllen finnverwandt, f. Minn. II, 78. 

bilimg, m. Gänferih, SW. 

hyllman, m. Haber: ain Juchart Dündel das ift Beefen, vnd 
ain Juchart Hyllman, das ift Haber, Urk. v. %. 1600, von 
Hülle, Hülfe, woraus erhellet, daß Haber von haben, heben 
in der Bedeutung: einfchließen, nicht: fich erheben, herzuleiten iſt, 
Heppel, Schaale, Hülfe, Deftr. 

bimpeln, f. hempeln und heintelen. 

himmel, m. geiftlihhe Wegzehrung: der Himmel kommt, Ag. — 
bimmeln, fterben, fcherzw. Ag. Ulm., (Niederf.) — hHimmelfeuer, 
n. Sohannigfener, 1552 am 5. Sunius in Ulm verboten, auch das 
von den jungen Leuten am eriten Mai auf dem freien Felde ange: 
zündete 41614 dem Ulmifchen Landvol£ verboten. — bimmelhure, £. 
Nonne, pöbelh. Ag. — himmelizen, blizen, Herwigs Idiot., 
die legte Hälfte verwandt mit Iysa, glänzen,. Schwd. — himmel- 
reich, n. Marionettenfpiel, ludus puparum, Frischl. Nom. c. 177. 
dem Spilman follfein Himelreyh vmb ainen Pfa. zu 
halten zulaffen fein, RPr. 1550, f. abentheuer. Vermuthlich 
wurden biblifche Geſchichten, befonders das Paradies, vorgeftellt. Unter 
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den Abgaben in Bafel find ſechs Pfenninge verzeichnet, die derjenige 
geben mußte, der da führt ein Hymelreich, oder fonit 
fremde Wunder, f. Ochs W 100. — bimmelring, m 
Regenbogen, SW. Ueberk. u. a. O. — gehbimmelt, was über fich 
einen Himmel, eine frei in die Höhe gehobene Dede hat: eine 
gehimmelteBettlade, Elw., Ehing. -ungehimmelt, was 
feine folhe Dede hat, Waldf. — hymelz, f. Baldachin mit ge 
mahltem und vergoldetem Täfelwerf? die hymelz die wir dem 
Faifer gemacht haben, der Schneider, der in der Hymelizen 
und im Tanzhaufe, da der Eaifer fpeiste, das Tuch aufmachte, erhielt 
3% 5 $, die Kammer und die Hymelizen zu mahlen erhielten Mei: 
iter Martin Maler, Nyſſer, (and) ein Ulmijcher Maler) und ‚Hang 
Wilhalm 15 Gulden, a. d. Necn., ald K. Sigismund 1454 in Ulm 
war; himileziu, laquearibus, Gl. Mons. Das Wort lautet in. 
Schwaben Hemmel, hemel, Holl., hemmel, Weftph. — Da Hime 
mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (ſ. 
Doren Misc. II, 13) heben heißt, fo dürfte das Wort eher von 
bemmen, in der Bedeutung: heben, in die Höhe oder feit halten 
— Seite, Firmament — als in der Bedeutung des Bedeckens abzus - 
leiten feyn. Es läßt aber aud) eine Ableitung von habitare, Heim, 
am, noduos (wie 00vos und 0vos) zu: denn der Himmel ift nach 
der griechifchen und nordifchen Lehre der Wohnfi der Götter. Will 
man das Wort weiter her und zwar aus Indien leiten, fo bietet ſich 
im fangfritifchen hima, Kälte, welches mit xeiua, xeıuov, Kälte, 
Minter, genau übereinftimmt, und im indifchen Schneegebirge His 
malih, dem höchiten des Erdbodeng, welchem die fihneebedeckten 
Berge Hämus und JZmaus beigefügt werden Finnen, eine der 
annehmbariten Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
des Glanzes, worin fie von den Sonnenjtrahlen und dem Nordlichte 
erleuchtet fchimmern, für den Mohnplat der Götter, für den Him— 
mel gehalten, wie der theffalifche Olymp beweifet., Wer endlich den 
Himmel lieber für den Ort des Sonnenlichts und der von ihm aus— 
ftrömenden Lebenswärme halten will, mag das Wort von DIT, heiß 


ſeyn, man; Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher die 


feligften Hoffnungen des Menfchen unter allen Völkern in fid) faßt, 
verdient eine forgfältige Forſchung, wenn man über feinen Urfprung 
auch nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 
si non perveniam, scientiam ad opinionem aucupabor, Varro, 

hintenhoch, aus dem Bette heraus! SW. (9 

hHinterbärlingen, f. in B. 

binterbeutel, n. heimlich und betrügerifch zuruͤckgelegtes Geld: 
die Kinder (von Ehningen), fobald fie die Schule verlaffen, zum 
Handel angehalten, machen fich gar bald einen Hinterbeutel, d. i. fie 
betrügen die Eltern, f. Schwab ſchwäb. Alb. ©. 86. 
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hintere gehen, zur Communion gehen, vom Ulmiſchen Landvolke 
fo genannt, weil man dabei um den Altar geht. — hinterfüh— 
ren, bie Kinder zur Eonfirmation führen, Welsh. Wald. — hin 
ter haben, zurück jtehen müffen, fchwächer feyn, den Kürzern 
ziehen. —, „interkal, hinterfalung, f. Slate, Ag. Bib. 1477. 
— hinter fih für, verkehrt. — hinterſichfürhenne, £ 
Henne, deren Federn, ftatt vorwärts, rückwärts ftehen, ftruppichte 
Henne. — hinterſönnig, mitternähtlih: der Ader liegt 
hinterfünnig, SW. 

fih hindern, in der Redensart: das Vieh hindert fi, & 
frißt wegen einer verborgenen Krankheit nicht, SW. 

hinderzug, m. dad Bringen einer Berabredung abgeordneter Bot: 
fchaften vor Abfaffung eines endlichen Befchluffes an eine Oberbe: 
hörde, deren Einwilligung erforderlich ift, 3. B. an den Rath einer 
Stadt: doc vffeynen hinderzug, daz an ire bederfite 
Herrn vnd fründe zu bryngen, a. fchwäb. Bundesacten 
v. J. 1415. 

bin dran, in der Redensart: er iſt hin dran, er iſt eifrig darauf, 
we. DR. 

hinecht, in diefer Naht, SW. — hinift, vergangene Nacht, Eb. 

hynflut, f. Sündfluth, Steinh. Chr. 

binnen, f. haußen. 

hbinningen, übers Sahr, Thalh. im Wt. 

hinz, gegen, wider, hinter, Ag. StB. S.SO.—hienzen, bieffeits, 
hie üben, SW., f. dienzen. 

hircheln, hürcheln, hürgeln, fchwer Athem holen, röcheln, be: 
fonders drüdt e8 das Geräufch des zähen Schleimd beim Athemho— 
len aus. — todtenhirchel, m. der letzte laute Athemzug eines 
Sterbenden, Ueberk. harkla, Schwd., hat die obige Bedeutung, hark, 
Geräufch, Isl. 

hirtew, den Waidgang haben: zu des Glögglers Thor hirten, 
Ulm. Urk. 1222. — birtfchaft, f.. Hirtenwefen, &. Hirten 
bedeutet hüten, daher das öſtr. pfiart di Gott, behirte, behüte 
dich Gott, f. öftr. Volksl. von Ziska u. Schottky 110. 124. 
132. 133. 

hirlizen, f. dirligen. 

ge-hirn, n. 4) Hirfchgeweih: es find zwen hirſch ind neh ge 
fallen mit einem ſchönen gehirn, Spr. J.; 2) Hörner: die 
Kuh hat ein fhön g’hürn, Ueberk. Eollectivform von Horn. 

hirntöbig, im Kopfe wirbelnd, unfinnig, Steinh. R.S. 1482. — 
hbirnfchellig, daffelbe: werdent ganz hirnfchellig, beraubt 
irer finn, Fab. Pilg. — birnwirbel, m. hirnwirblidt, 
adj. im Kopfe verwirrt. — hirnwütig, soll, rajend, SW. — über: 
hirniſch, phantaſtiſch, aberwigig. 

hir z, m. Hirſch, WeſtSchwb. 
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his, bis, Ulm., alt Hinz. 

hiſchwith, ſ. fuchten. 

hieſig, hier, an dieſem Orte: ſind wir auch hieſig? nun, ihr ſeyd. 
gegenwärtig hier? 

hiſt, links, in der Fuhrmannsſprache. 

hiſtorier, m. Marktſchreier: die offene Schreyer vnd Hiſto— 
rier, welche die Wochentliche Märckt beſuchen, ſol— 
len keine von vielen Studen praeparirte purgi— 
rende oder geblüttreibende Sachen verkaufen, Gſatz 
und Ordn. E. E. Raths zu Vlm betr. das Collegium medicum ; 
1654, 4. 

hitzen, hitzlen, mit den Fingern Bohnen in ein Grüblein ſchupfen, 
ein Kinderſpiel, Wt. to hit, ſtoßen, Engl., davon hitch, in der Ber 
größerungsform. 

hizhaber, f. hiechzen. 

bo geben, Gehör geben, SW. 

boppen, m. Haufen, Mm. — hoppe machen, Nothdurft verrich- 
ten, Kinderfp., Ag. — hoppen, hboppelen, hopperlen, pl. Ge 
fihtsbläschen, Bair.) — hopfen, hüpfen. — hoppes, m. Sprung. — 
hopplen, einen ungleichen, auffpringenden Gang haben. — hoppes 
licht, holpericht, fowohl von Menfihen, die auf ungleichen Beinen, 
folglich hüpfend gehen, als von unebenen Wegen gebrauct. — 
böppenzarr, hboppenzeller, höppenzink, hoppikfer, 
m. Froſch, Ehingen, Baar, Sigmar. SW., von dem aufhürfenden 
Gange. — (höpzger, Hermw. Id. — heppin, Kröte, Tyr., Bair., 
fe Deniskefefr. H, 123. — hopping, Deftr.) — hoppelmwayen, 
m. Kutfche: dieweyl MeineLiebe FrauMutter Shwadhhait 
Des Leibs halben ein Hobellmwagen oder Gutfchen nit 
wol gedulden Fon, Bero v. Rechberg Schr. an Ulm 1585. — 
hbopiffer, m. Halsbein an der Gans, das die Kinder vermittelit 
eines Fadens zum Auffpringen zurichten. — hoppaßle, n. zweiräd: 
richtes Fuhrwerk, Ag. — verhoppaffen, fi einen Iuftigen Tag 
macen, eigentlich: eine wohlfeile Luftfahrt anitellen, Wt. Hoppa, 
Sd. %8l., huppellen, Holl., to hobble, Engl., hüpfen, Aazpaxos, 
Froſch, ſcheint aus einer ähnlichen Etymologie entitanden zu ſeyn, 
wie Höppenzarr, nämlich von zpexeiw, dor. zpaxeıv, laufen, und der 
Partikel Ba, die hier entweder veritärkt oder von Batvo, Bdw ab: 
geleitet, das „in die Höhe fpringen“ bezeichnet. 

bopfleicht, fehr leicht zum tragen, zum lernen u. dal. (leicht wie 
Hopfen.) 

hoppern, ftolpern, das Meſſer hoppert über den Schleifitein. — hop: 
perig, holperig. 

hopps, wer verlieret, a. im Trunke die Befinnung, (Bair.) b. im 
Spiel das Geld, e. an der Ehre, ein Mädchen, das unehelich Mut: 
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ter wird. — hopfen, ein Kartenfpiel, welches auch rathen heißt, 
verhopfen, verfpielen, fein Vermögen mit Spielen durdhbringen. 

bob, hauh, Hochtraget, häich, hochmüthig. — hochbelgen, Ge 
fchwulit: die bäder nemmen oft hinweg gefchwulft by den 
gemechten, die vom waffer oder plöften kommen am ſel— 
ben ort, oder in hochbelgen die fih vergleihen aim brud, 
Med). bulga, Blafe, belga, Isl., aufblafen. — hochfeiertag, m 
Eharfreitag: der Hocdfeyrtag gat allweg dem Ditertag 
vor, alfo., werden wir allweg durch leyden vnd creutz die 

 berrliheit vnd aufferfteeung fehen, Spr. 3. — hochge— 
fhorn, ftolg, Ag. — hochmuthen, einem übermüthig, gewaltthätig 
begegnen, fchwb. Urk. (Schwz.) — hochſträß, hochgſträß, n. der 
Name mehrerer Hochwege über Bergrücken, vermuthlid von Rö— 
mern angelegt, 3. B. einen auf der füdlichen Albhöhe von Ulm aus 
weitlich, einer an der Seite des Remsthals, in deilen Nähe nod 
die Namen Römerrafen, Römerbrunnen, Römerholz vor: 
fommen, f. Röfc Schorndorf 27.5 einer vom Nedar aus ob Deiß— 
lingen über den Stallberg und wieder über den Nedar Sulz zu, 
einer, offenbar römifch, von Augsburg nad) Kempten, f. Raifer’s 
Nöm. Alterth. zu Augsb. 15. — hochzeit, f. 4) Felt: die vier 
hochziten ze wihenechten ze DOftern ze pfingiten und ze 
vunferer frowen tag alz fui gen himmel enpfangen wart, 
Um. R.B. hatid, Y8l. 2) heilige Stätte: Sie habend verbrent 
all hochzeytten gottes aufferdtridh, Am m. Bf. LXXIL, 7.— 
hochzeitlichen, die Heirath vollziehen: fie bat die ee mit ihm 
gehochzittlichett, Epling. Urk. as d. Mitte des XV IH. — hoch: 
zigen, zum Hochzeitmahle gehen, SW. — hochzeitbad, Bad des 
Bräutigams mit einigen feiner Freunde und der Braut mit einigen 
ihres Gefchlechts vor der Hochzeit; die Braut ſchenkte dem Bräuti: 
gam in daffelbe Tücher zum Reinigen, Ag. StB., Braunfchw. 
StReht in Leibnit. Ser. R. R. Brunsv. IN. und Möhſers 
Geh. d. Wilfenfch. in der ME. Brandenb. 285. 

höchſt, m. Eichenpfahl beim Deichbau eingerammelt, Wt., DR. 

hotte, f. Butte. — boten, auf dem Rüden tragen, fchleppen, SW. 

hott, redyts. — hotten, 1) vor ſich geben, gedeihen: es will nicht 
hotten; 2) einen Weg wandeln: mit einem hotten, einerlei 
Sinnes feyn, Mm; 3) wanfen, Wt., hotten, gehen, Hol. — hoffen, 
bin und her bewegen, Oeſtr. und alt. 

bottern, hotſchen, hotſcheln, zittern, f. hautfcheln. 

hof, A) m. Feit, Luitbarkeit: die Salzfieder in Schw. Hall haben alle 
drei Jahre ein Zeit, weldyes man Hof heißt, die Mädchen, die von 
ihnen dazu eingeladen werden, heißen Hofjungfern, f. Gräters 
Bragur II, 236.5 2) Srauenbefuc, wobei gefihmaust wird, Kind: 
betthof, Badhof, R.B. 1411. hof, convivium celebre , %8l.; 
5) das Amthaus des Hofpitals zu Ulm, .fo genannt bis zu Auflö: 
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fung des deutſchen Reiche. — hofmeifter, 1) der Verwalter des 
‚Hofpitals, wie überhaupt die Rentbeamten in Klöftern und Gottes: 
häufern; 2) ehemals in Würtemberg der Präfident des Regierungs— 
Eollegiums, eriter Landes = (nicht Hof) Beamte: es fol die mas 
nung beft ben ainem Hofmeiiter der Herrfihaft (d. i. 
der Regierung) oder wem vff die zyte der berfchaft fahe 
vnd gewaltempfolhen were, Bundesurf. v. J. 1419. — hof: 
wecken, m. feined Semmelbrod für die Beaniten, die Dienerfchaft, die 
Pfründner und die Kranken im Hofpitale gebaden; 5) Beſuch: zu 
Hof gehen, Beſuch mahen, Wet. — hofen und heimen, beher- 
bergen, oft in fchwäb. Urk. und weiter verbreitet. — hoſtube ftatt 
hofſtube, f. Befuchitube, Spinnitube, Bib. — hofherr, hoffrau, 
f. die zur Miethe wohnen, von den Hauseigenthümern fo genannt, 
Ulm. — Hof kommt, wie Hafen, von haben, behalten, bewah: 
ren, einfchließen, und bedeutet zunädyit einen umzäunten, eingefchlof 
fenen Pla: wie das finnverwandte curtis, cour; die andern Bes 
deutzingen find alle abgeleitet. 

hofer, m. Höder: dodurd die weiber fcheinen als hätten fie 
einen houer oder budel, Kiechel; hover, gibbus,Herrad 
490. hovereht, hödericht: swenne altes wibes minne hovereht 
wirdet froeidebere, Minn. I, 235. f. Beil. II. 

vershofft, 4) unvermuthet, unerwartet; 2) erfchredt, OSchwb. (der: 
hofft, Bair.) Nimmt man, was fid etymologifch nicht bezweis 
feln läßt, orreosaı, fehen, ahjan, hugjan, ahten, denken, Ulf., 
optare , fehen, auserfehen, wünfchen, ofen, Furcht, Gelt., ogan, fid) 
fürchten, Ulf., ald Familienverwandte von hoffen an, fo ergeben 
fit), zufammengeitellt mit andern finnverwandten Wörtern, folgende 
Begriffsübergänge: | 

4) orresdaı, fehen; fo im Deutfchen ver-fehen, erwarten, hof: 
fen: ich verfehbe mich zu dir, optare, auserfehen, anslefen. 

2) ahjan, hugjan, achten, dafür halten, denken; fo heißt Aneo- 
Saır denfen und hoffen, und von, Hoffnung, Isl., wenjan, hoffen, 
ulf., ift mit wähnen, dafür halten, Eines Stammes; auch in 
zıuav, mit Adytung auf Jemand fehen, und timere ijt eine Verwandt: 
fchaft nicht zu verfennen. 

5) von ber Zukunft erwarten, und zwar 

a. wünfchen: optare. 

b. Gutes erwarten: optare, hoffen, 

c. Schlimmes erwarten: ver-hoffen, ofen, Furcht, ogan, fich 
fürchten; fo sperare Deos, Aeneid. I, 545. si potui tantum sperare 
dolorem, IV, 419. und noch in Orl. fur. XII, 3, 3. spero che cos- 
tai ne darä subito indizio. — Schon Leibniz hat die Verwandt: 
haft von ofen, Furcht, mit hoffen, und Ihre die diefes Wortes 
mit optare bemerft. 

hoffärtig ſeyn, zu Gevatter ftchen, Bd. — hoffartigen, ſtolz 
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ſeyn, hoch fahren: nit hat gehoffertigt mein herz, Amm. 
Pſ. 159. wir haben gehoffertigt, Böfhenfein. 

höflich, hofeli, fachte, behutfam, SW. 

bofflichheit, f. Schmausluft: vß dem laſter der hofflicheyt 
und liebe des zitlihen glücks dienen die mentſchen alfo 
dem tüfel, Mol. v. vnh. — höflen, fchmaufen: desgleychen 

pfyffen hören, hochzyten, böffelun oder truczlun wif: 
fen, Steinh. Chr. f. SO. und hof. 

bofraite, f. der ganze, zu einem Haufe und den darzu gerechneten 
Gebäuden und Plätzen gehörige Umfang, f. breite: 

bofrecht, in der Redensart auf Hofrecht, auf. Koiten deffen, zu 
dem man kommt, und ald ob man dazu ein Recht habe. 

hohenau, f Güterfchiff, von Baiern die Donau aufwärts nach Ulm 
durd) Pferde gezogen, von Nau, navis, und hoch, herauf; die Schiff: 
fahrt aufwärts wurde auch wider waffer, wider namw fahren 
genannt, f. Gemeiner 8 Regensb. Ehr. III, 524. Nauführer 
heißt im Deftr. ein Scyiffmeifter ; einer Verordnung zufolge follen ſich die 
Hohenauer über der Schlacht in Wolfund bei Nußdorf des Hohes 
nauens und Scyiffens enthalten, f. Heum. Opsc. p. 699, 704. In 
Ulm gabes vermöge des Rathsprotokolls noch i. J. 1542 Feine Schiff 

leute und Hohenauer, fondern nur Floßleute; nad) Angabe der Ehre 
niften wurden erit im Jahre 1570 oder 4574 große Zillen gebaut. 
Ein Fifcher, Namens Bauer, ber zugleich Weinhändler war, bradıte 
aus dem Baierifchen und Paffauifchen drei Schiffmacher, und nun 
erit wurden Schiffe von 50 bis 90 Fuß lang und 7 bis 8 Schuh breit 
gebaut. Ihm folgten Lorenz Deibler, Matthias Feßler 
und Peter Klunz, ein Floßmann, bis endiih Nicolaus Kol 
ler und Jakob Aubelen felbit Schiffe bauten. Bal. nau. 

bob, hoi, Ruf, wodurch man anzeigt, den andern gehört zu haben, 
Antwort: ich hab dir fhon lang gehaart und du haft mir 
fein hoi gegeben, Baling. SW. 

höhig, hochmüthig, SW. 

hoien, hojen, ſe heie, heien. 

hoichen, tönen: es hoicht nicht übel, Wt.; hoi iſt Stamm. 

hoierlaus, m. Zeit und Ort des Feierabends, gewöhnlich auf Bänken 
vor den Häuſern, wo Hausleute und Nachbarn zu Geſprächen zuſam— 
men kommen, Aexn, Ulm.: unter der Predigt foll fih Nie: 
mand in Wirthshäufern, auf der Saffen und öffentli: 
hen Plätzen oder Hairloßen betreten laffen, Statuten der 
vormaligen Reichsitadt Giengen v. 5. 1654. — hoirles, Wt. — 
haarlöß, Ulm. Kir. Bifit. Protof. v. G. 1565. (Heygerleys, 
Gailer v.£&., f. SO.) Woher diefes Wort? von hör! Loos! hord 
auf! wodurch es mit Potzlos in St. Ballen übereinfommt: Mägde 
haben einen Poblos, Ei horch! gehabt, wenn fie fpat vom Markte 
bein Eommen; oder von herrenlos? vom Herrn und deſſen Dienite 
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los: herrlofe gartende Knechte, in e. gedr. Ulm. Verordn. 
v. J. 1586, ähnlich dem BovAvros, die Abendzeit, da der Stier vom 
Joche gelöst wird, Hom. U. XVI, 779. Odyss. X, 58.5 oder von 
boi, ha! und loos, horch? oder von Heie, Plage, Arbeit? alfo 
von der Arbeit los; oder Heriliz, Berlaffung des Heers? folglich 
in altdeutfhem Sinne: Loslaffung vom Dienfte ? Ich wage nicht zu 
entfcheiden, und. hoffe mit Auintilian fagen zu Dürfen: ex quo 
mihi inter virtutes babebitur, aliqua nescire. 
hoc, m. eine Anzahl von vier; fo werden 3. B. die Nüffe, Zwetſchgen, 
ausgezählt, SW. 
hockenäuſlen, ein Kinderfpiel, anderwärtd verehren und logie: 
ren, SchS. 
höcker, m. Wucher, Wt., mit Bucher und augere verwandt. 
hoderle, n. 4) niedriger Serfel ohne Lehne (Deftr.); 2) Eleine, runde 
Garsenbohnen, die nicht in die Höhe wachen. — hucken, niedrig 
feyn : mad ihn hucken, demüthige ihn, Amm. Pf. 16., mit 
Haden hoek, Ede, Winkel, AS. Holl. verwandt; wer niederkauert 
‚und wer fich demüthigt, nimmt eine gebogene Stellung an. 
bocdlen, auf den Schultern fragen, SchH. 
hohl, n. ftumpfes Ende der Eier, Ulm. 
hbohlbeere, f. Himbeere, (Frk.) 
holder, m. Hollunder. —holderhattel, f. 1) Holderblüthenbüfchel; 
2) ein folder in Schmalz gebaden. 
boldfchaft, £ Liebfchaft, Baar. — holderftocd, m. der, die Geliebte, 
fcherzw. Bdi Ueber die Ableitung von hold it Adelung nachzu— 
fehen und noch beizufügen, daß Adouaı, desidero, curo, vultus und 
Das möfogoth. wulthus zu diefer Familie gehören mögen. 
boler, m. mufikalifches Inftrument: mit pauden und mit ho— 
lern, Aa. Bib. 1477. Bon hallen, fchallen? oder von hohl, 
hohle Pfeiffe? 
holgen, f. helgle. 
hölle, ſ. helle. 
holleinen, wiederhallen; Dal. holer. 
hohlippen, pl. gerolltes Oblaten-Gebackenes, eigentlich bohle Hip: 
pen, (Deitr.) verb. fchmähen: die pfarrer follen nicht hoh— 
lippen auf den Kanzeln, nicht mit Knöpf und Ten: 
felsknöpf drein werfen, f. Cymosura Eccles. Wirt. noch vil 
weniger einer des andern werdh vnnd Eunft vernichte, 
verachte, außhollippe, fhende oder fhmehe, Ulm. Raths- 
entfcheid. v. J. 1590. In diefer Bedeutung liegt Lippe, und entwe- 
der hoch, ftolz, oder hauen, fchneiden, verlegen, zum Grunde. 
bollops, hell auf: es brennt hollops, er ift hollops BEIPFu® 
gen, Ss». 
böllung, f. hallig. 
bolz, n. Arzneiholz, lignum Guajacum, Holz der Geſundheit ge⸗ 
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nannt: weil fein Weisheit (Burgermeifter Weiprecht Ehinger) 
im Holz liegt, die Holzeur gebraucht, Ulm. RPr. 1547. (K. Karl 
V. wollte 41547 in Ulm die Holzcur gebrauchen, f. Godoi inHort 
leder III, 1635, und Landgraf Philipp von Heffen, der die Blat: 
tern (variolas) hatte, empfand nur im Holze Ruhe, ebend. II, 15.) 
Unter der Holzordnung, weldhe der Rath zu Ulm 1538 maden 
wollte, und weßhalb er von den Aerzten ein Bedenken erfordert, iſt 
ohne Zweifel eine Vorfchrift zum Gebrauche der Holzcur zu verftehen. 
Um das Jahr 1516 Fam, nadı Herberſteins Angabe, diefes Ary 
nermittel in Gebrauch, |. Wien. Jahrb. d. Litt. III, 46. Bekannt 
it Huttensi. % 1519 erfchienene und dem Erzbifihof Albrecht 
von Mainz zugeeignete Schrift de Guajaci medicina et morbo Gal- 
lico, worin er diefes Holz Als eine göttliche, vom Himmel herabge 
fandte Wohlthat preist. Er fagt in f. Br. an Pirkheimer (Opp. 
Ed. Wagens. I, 167. Edit. Münch. III, 94.) daß e8 die Fugger nad 
Europa gebracht haben follen, und ebend. p. 258, daß es von Hiſpa— 
niola gefommen fen. MWerfich in das Holz legen wollte, mußte 
einen Monat lang in einem nie geöffneten, eingeheizten Zimmer mei: 
fteng im Bette liegend und zwar in der Sommerzeit, und mit.der 
größten Enthaltfamkeit im Effen und Trinken zubringen, f. ebend. 
und Litterar. Blätter II, 74. 

bomen, beherbergen, Ag. StB. home, Heimath, Engl. 

bomm, humm, f. Ohrfeige, Ueberf. Alb. = 

hong, m. Honig, Wt. — honigfam, Honigfeim, Leg. f. ante. 

hör, hörwe, n. Koth: wer den andern in das hör frevent: 
lich ſtößt oder würfft, der it ı 8 Hlr. verfallen, Ulm. 
Privil. v. J. 1547. do verfhmäht fie das (die Ehe) als das 
börwe an der Straße, Leg. — Fatenhor, m. Brantenwein, 
SW. Der in hor und in erden Birget sine ruhen habe, Minn. 
II, 202, 218, b. (Dard, Koth, Deftr.ordrig, Eothig, Schw.) Das 
Wort gehört zu der Familie von garitig, f. Adelung und füge 
bei, daß apxas, sardes, Lat., harra, oder garra, Arab., kar, squa- 
lor, Isl., ox@p, skarn, Schwd., quoro, Schlamm, Benez., ſ. v. 
Martens Reise nach Venedig, I, 267. und durch Umtaufch des r 
gegen I vermuthlich. auch die bei Hibe angeführten Wörter Ber: 
wandte defielben find. 

horbet, f. harbet. 

bört, f. hart. 

horde, hurt, f. Scheiterhaufen: vf der Horde brennen, Ag. St%. 
Bift auch geftanden auff der hurt Do man Nolhart era: 
miniret, Mör. Herm. v. Sadıf. A, b, a. 

hören, aufhören, SW. — anhörig feyn, A) die Arbeit ohne Be 
fehl verrichten, fich in Alles leicht ſchicken, Ag.; 2) fo reden, daß man 
gerne gehört wird, Ulm. — behören, die Lection der Kinder ab 
hören, eraminiren. — behörig, beinahe, ungefähr. — gehörig, 
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4) gehorfam, P. Gr. 44715 2) was;und wo man leicht hört: eine ge: 
hörige Stimme, eine gehörige Kirche. — Die Ableitung der 
in aufhören und gehören enthaltenen Begriffe von dem primi- 
tiven hören hat den Wortforfchern viele Mühe gemacht ; vielleicht 
haben ſich die Uebergänge -folgendergeftalt gebildet: gehören Kommt 
von dem einfachen hören, audire: Thiere, Knechte gehören dem 
Herrn, fie hören ihn, fie horchen auf ihn, wie fie bei den Römern 
auf ihn fehen, ad dominum spectant. Bon dem Lebendigen wird 
die Bedeutung auf das Leblofe übertragen, und fo gehen aus Einem 
Worte die Begriffe des Hövens, des Gehorchens und des Beſitzens, 
und aus dieſen die des Anſpruchs, des Rechts, des Geziemenden her⸗ 
vor. In aufhören iſt das Vorwort auf privirend, wie in auf— 
ſagen einen Vertrag, auffrieren, aufgürten, aufopfern, 
aufzehren u. ſ. w., es iſt demnach ſo viel als weggehören, 
nicht mehr dahin gehören, nicht mehr da und ſo ſeyn, wo und wie es war. 
g'hören, ein Gehör haben: er g'hört nicht wohl, er hat ein 
ſchwaches Gehör, unterſchieden von er hört es nicht, ein Schall 
erreicht fein Ohr nicht, wejl er zu entfernt oder ganz zeritreut ift. 
borgeln, ſ. hurgel. ' 
born, f. baren. 
hornaffe, m. zpıyovıov, Zwickel zwifchen den runden Senfterfcheiben, 
Frischl. Nomenel. c. 148. Vermuthlich foll es Hornaffe, Kom 
neis, corniche heißen. Ä ' ’ 
horni, m. Name den Zugocfen gegeben, vom Monat Hornung, 
SW.; fie werden aud, März, Laubid.i. April, Luſti, d. i. Mai, 
genannt, Hebel. — Ein Hirtenvolk, wie es die Almannen (Alb: 
mannen) waren, hat befonders Wohlgefallen an feinem Viehe und 
giebt ihm gerne liebfofende Namen; die alemanifchen. Zuchtitiere 
waren von dem teutfchen Viehe, wie e8 Tacitus Germ. 5. ſchil⸗ 
dert, fehr verfchieden, und wie jest die fchweizerifchen und ſchwarz⸗ 
mwäldifchen, fo vorzüglich, daß König Dietrich die oitgothifche Race 
dadurch veredeln ließ *). Shre Waiden waren vortrefflich *). Gene 
Namen mögen daher ſehr alt ſeyn. 
hornigeln, hurnigeln, hurnielen, impers. 1) hageln des Win- 
ters, fchneien und regnen; 2) empfindlich in den Fingerſpitzen frie— 
ren. Scherz leitet es wegen des ſtehenden Schmerzens von Hor- 
niß, Friſch von der Hornhärte des Hagels ab; follte es nicht 
aus hornungen entitanden und fo viel als: wittern, frieren ma- 
chen wie im Hornung? Dieß ift auch Hebels Meinung. Es heißt 
aud ſchurnigeln, vermuthlicd von Schauer, Regen, Schnee, 
Haͤgel mit Sturm. 


*) Alemanorum 'boves, qui videntur pretiosiores propter corporis granditatem, 
Cassiodor Ill, epist. 50. 
—9 Quid laudatius Germaniae pabulis? Plin. XV, 4. Man darf kaum jweifeln, 
daß darunter vorzüglich die alemanifhen Almen gemeint find, 
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horſt, m. Gebüſch, Wald, Ag. g'hürſt, Gebüſch, Bd. 

bofpet,m. Holzplatz, SchH. S. Rüdigers neuſt. Zuwachs V, 205, 
woſelbſt dem Worte ohne weitere Erklärung beigeſetzt iſt hospitium. 

höſch, ſ. heſch. 

hoſchehoh, m. Weibsperſon mit einem ihrer Größe nicht angemeſß— 
fenen hohen Kopfpute, Reutl. 

hoſchenleben, Iuftiges, wildes, wüftes Leben? die mewen Euan 
gelifhen thund alle werd ab,leerend nichts guts, 
mit hoſchen läben zu himmel fummen, Spr. G. von 
hoffen, gehen,‘ wiegen, das vielleicht auch hin und her ſchweifen be 
deutet. 

hoß, horch! Hör! zu Kindern; heus! oös, aus(i)cultare. 

hoſenklopfete, f. Kindtaufſchmaus, SW. 

hoffen, wiegen, fchaufeln, hin und her, auf und ab bewegen, Weindt. 
Rotw. SchH. — hofchen, daffelbe, Uber. — hoben, wiegen. 
chüffen, Hamb.) — rumhotzen, eine Sache verderblich be 
handeln, nacläfiig verwahren, SW. hoffen, gehen, Dejtr. über 
Feld gehen, Bair.) f. hätfchen und hutichen. | 

böffen, wird von andern Arten des Jagens unterfchieden: mit 
Baitzen, hötzen vnd höffen, RPr. 1555., etwa mit hafen 
eilen, haſchen verwandt. 

nacht-hoſſer, m. Nachthirt, Ulm. Pol. v. 3. 1721. Mit hüten 
gleichen Stammes, und mit. huz, Schatz, Ulf. Häs, Hofe, 
Hans m. f. w. verwandt. 

hbößlerin, £ Aushelferin, Ag. Häuslerin?) 

höwotſe, f. bradyoze. 

hötze, f. häs. 

bogen, f. hotte und hoffen. 

hube, £. Vauerngut, geringer ald ein Halbbauerngut, größer als eine 
Sölde, Ulm. — huvolt, ein Kleines Gütchen, geringer als eine 
Sölde, Helfenft. Urt. v. 3. 1477.—huber, m. 1) Beforger, Bau: 
mann eines Guts; 2) Hausbewohner mit der Verpflichtung zu ge 
wiffen Arbeiten. — bubersleute, pl. Leute, die alfo wohnen, 
hubern, alfo wohnen. 

bube, hupe, f. Horn oder Rohr, um damit weithin zu rufen. — 
huben, durch ein folhes Rohr, oder auch dutch die hohle Hand 
blafen, Wt. SW. Schreiber. to whoop, zurufen, das Jagdgeſchrei 
erheben, Engl. 

huppe, f. Hautbläschen, SchH., von heben. 

huppe, f. Juppe, weibliches Kleidungsitüd. 

hubel, m. übereilige Perſon, Ulm. hublig, übereilig, hubeln, 
eilig, fchlecht arbeiten, hupfig, unfinnig, vgl. happeler. 

hüben, diepfeits, drüben, jenfeits. 

hüblen, hublen, 1) an den Haaren fchütteln ; 2) ausfchelten. 
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i huber, m. huberle, n. ein im Haufe auferzogenes Schaaf, mit 
Euve, Umwe, Aumwe, Niederd. und ovis verwandt. 
hüpfel, m. Sprung, fürhüpfel, VBorfprung in der Arbeit. 
hupfen, hüpfen; fehr richtig: denn fprachgefeglicy bedeutet hüpfen 
hupfen machen, wie fallen und fällen, [hwimmenund ſchwem— 
men u. f. w. 
bupolt? In einer Theilung helfenfteinifcher Güter vom J. 176 kommt 
vor: Das Loos an den vier Höfen, den földen, leben vnd 
- Hupolten zu Weiterhbeim ... die fieben Hupolt vnd 
zehen Haller die Hanns Henng geit ... die funfzehen 
Hupolt vnd zehen fchöffel vnd an gelt ſyben ſchilling 
ſechs Haller ... zehen Hupolt und ain fhilling .. . fie 
ben Hupolt vnd neun Haller... . vierthalb Hupolt ... 
anderthalb Hupolt ... ahtundzwanzig Hupolt. Etwa 
ein Gebund Heu von beitimmter Größe? 
bübfch, fett: eine Kuh hübfch machen, mälten, SW. — hüb— 
fhern, fihön werden: es hübſchert, es wird fchön Wetter, SW. 
— hübſcherin, f. die fid öffentlich der Unkeuſchheit Preis giebt: 
Man folauh wizzen. daz chin hübſcherin hie in der ftat 
wonen fol die heiligen vierzik tage furft man complete 
gelutet, vnde fweldhe man noh complet hinne vindet 
in den vorgenanten tagen. der fol man die nafe us dem 
chophe fniden. vnde alle famztagen gechte ane (außer) ſo 
herren bie fint, Ag. St.B. De 
hüchten, f. bichten. 
hudel, f. Haberſenſe, SW. 
budel, m. Lumpen, QIucples, Hader. — hudelmannswaare, fo 
ſchlechtes Gefindel. — huder, m. alte Kleidungsftüde, Hausgeräthe 
u. dgl., was die im SHofpitale verftorbenen Dürftigen hinterlaffen, 
ulm. — g’huder, g’hutter, futter, m. Unrath, Austehricht. — 
ahutterfhmalz, n. Bodenſatz beim Zerlaſſen der Butter. — 
£uttericht, was dem Auskehricht gleicht. — zerhudert, zerhas 
dert, zerlumpt, P. Pr. 1471. u. 1473. — kuttel, £. fihlampichte 
Weibsperfon, Ag. Kfb., UIAos, Pofle, Nichtswürdigkeit. Vielleicht 
gehört hieher auch das in einigen Landfıhaften übliche Adel, Uns 
rath, und adl, Krankheit, AS. 
aus:hüten, auflauenm, SW. — behüten, beim Abfchiede Gutes _ 
wünfchen: er grüßt niht und bhüt nicht, eriſtſtolz, unfreundlich. 
huder, m. hudeln, pl. Schaafe, in der Kinderfprache, verwandt mit 
hoedus, hoedula, f. hattel. 
bütt, heute, für hütt Hin, morgen, SW. — pütie, heute den 
ganzen Tag. — nechtie, hinettie, hineth, die ganze une 
SW.; nad Hebel irt die letzte Sylbe je. 
hütte, f. Amthans der vormaligen Kirchenpflege (fabrica) in Ulm 
neben dem Müniter; die Rathsdeputation, die diefe Pflege hatte, 
19 
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hieß hüttenamt und jedes Mitglied derfelben hüttenherr. Urs 
fprünglich diente diefes Haus zum Berfammlungsorte der Baumeifter 
und der magiftratifchen Kirchenpfleger, um über den Münfterbau zu 
rathfchlagen. Die Bruderfchaft diefer Bauleute und Merfmeilter 
bildete bier, wie an andern Orten, eine Hütte, Loge, die unter der 
Hanpthütte zu Straßburg ftand, welche unter den vier Hütten in 
Dentfchland — Köln, Wien, Zürich und Straßburg — die vorzügs 
lichfte gewefen zu ſeyn fcheint, und ſich noch im Jahre 1565 thätig 
bewies. In einer durch den Werkmeiſter des hohen Stifts dafelbit, 
Mare Schan, einberufenen Berfammlung von 72 Meiftern des Stein: 
werks und dreißig Gefellen wurde eine nene Steinmeben-Drdnung 
verabredet und von derfelben unter Aufficht von vier Abgeordneten 
nur fo viele Exemplare gedrudt, als. Meiſter und Gejellen zugegen 
waren. Der Titel heißt: Der Steinmesen Brüderfchafft Ordnungen 
vnd Articul, Ernewert auff dem tag zu Straßburg auff der Haupt: 

hüütten, auff Michaelis, Anno M. D. LXIII. 5 Bog. in Fol. Diefe 
Bruderfchaft wurde erft durch, das deutfche Neich aufgelöst, als Straß 
burg unter franzöfifche Hoheit gefommen war, f. Theatr. Europ. XVUI, 
45. Bgl. Grandidier Essais hist. sur Peglise Cathr. de Strasb.’ 
p. 421. und Stiegliz von der altdeutichen Baukunſt 177. fag. 

hüter, m. ein Knecht im Badehaufe, vermuthlidy von der Haut, die 
er reinigen hilft: die Reiber, zu und ORINDLER in den 
Badftuben, Ulm. R.Pr. 1504. 

buttern, boden, Alb. 

hütterling, halb gefrornes Obft, SW. 

buter, m. Hutmacher, Ulm. Sp in Ulm Brantweiner, und allgemein 
Scloffer, Schreiner, Töpfer, Seiler, Sädler, Wagner, 
Böttcher, Gürtler, ftatt Schloßmader u. f. w., und alt: Krü 
mer, Würfler, Tucher, Holzſchuher u. f. w. 

budlen, huttlen, eilig und überhim arbeiten; to-hudde, to per- 
form in a hurry, throw together in confusion, Sher. 

butfch, f. hautfcheln. 

butfchel, hutſchele, n. Fülfen. 

hutſchen, hotſchen, hottern, A) auf dem Boden umherkriechen; 
2) gefrümmt figen, hocher, fegen Frz.; 3) aufreizen. — aufhut— 
chen, zu Händeln mit Andern aufreizen, bepeu ; vermuthlich die 
Frequentativform von hoffen, bewegen. 

bufichlag, m. in der Redensart: aufdem Huffchlag verfolgen, 
unverweilt nahfeten, Wt. LO. 

hugk, m. Weidendamm, f. erich. 

be-hugt, überlegt, befonnen: Sy waz och wol behügt, 25. XXIV, 
128. — gehugniß, n. Gedächtniß: daz man das gute ge 
bungnvßen empfälle mit der fchrifft, Ag. StB. heugenis, 
daffelbe, Holl., hugjan, denken, Ulf. »pelosar. Gleihwie III und 
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spiritus Hauch und Geiſt bedeuten, fo möchte obiges Wort mit 
Hauch verwandt feyn. - 
buien, 1) plagen, f. heie; 2) eilen, überhuien, ein Gefchäfte über« 
eilen; 3) taufchen, weil man dabei Hui! d. i. wettauf! ruft. 
huizel, f. huß. 
hucken, ſ. hocker. 
huker, m. Vorkäufer, Höcker, Ag. StB. — hukler, daſſelbe, Ulm. 
hawker, hegler, Altengl. S. Skinner. 
ge-hüll, n. eine Art Schleier. 
bülbe, hüll, f. hilb. 
hulf, f. Hulfter, Ulm. — hulfter,n. 4) Sutteral: Piltolenhulfterz‘ 
2) Riemen, womit das Pferd die Gabeldeichfel trägt. Die lestere 
Bedeutung deutet auf Berwandtfchaft mit Halfter, folglidy diefes 
Wortes auch mit halten, und nicht, wie Adelung bei Halfter 
äußert, mit hohl. So möchte auch helfen, Hilfe eher zu biefem 
Stamme ald zu Heil gehören. 
bülzen, f. eijen. 
humm, f. homm. 
hump, m. 4) ein großes weites Trinkgefäß, unten ohne Fuß, folglich 
abgeftumpft; 2) abgefchnittenes Stück Käs, Brod, Fleiſch. (Sächſ.) 
humen, pl. Hoden: es war der Sitt das man den ebredhern 
die humen aus fohnit, Nith. Ter. — Hummel, hummeler, 
m. Zuchtitier. — hummelgrub, £. weiblihe Schaam des Viehes, 
SW. — Der gemeinfame Begriff diefer Wörter it fchneiden, ab— 
ftumpfen, verfchneiden, verftümmeln; daher Hammel, hump, abges 
ſchnittenes Stüd Acer, MWiefe, Schwed., hamelan, verſtümmeln, ab⸗ 
ſchneiden, AS. 
hummeler,brunnenhummeler, m. die Hummel. — bumfen, fums 
fen. — humſenhaus, Hummel: vielleicht WefpensMeft, Mörin 
Herm. v. Sachſenb. 14, b, b. to hum, to make the noise of bees, 
Sher. 
hummen, hie üben, dbrummen, dort drüben, Wi. | 
hund, m. 1) verborgener Geldvorrath, verwandt mit huzd, Schaf, 
eigentlich Gehütetes, Ulf. Daher das Sprichwort: da liegt der 
Hund begraben, da ilt der Scha verborgen. Aus diefer Bedeus 
tung des Wortes Hund ift vermuthlih Mops in der im Großher⸗ 
zogthume Poſen und der Dberlaufit; üblihen Bedeutung von Geld: 
 Möpfe haben, Geld haben, zu erklären, f. Bernd; 2) Geftell für 
das Holz auf dem Heerde, damit es leichter breune: Feuerhund, 
- font auh Schalt; 5) Sperrftange an der hintern Achfe des Wa- 
gens, um den Wagen zu halten, wenn man an einem Abhang die 
Pferde ausruhen laffen will. 
bundaafen, pron. hHundäfen, bundaufen, auf das fhmählichite 
ſchimpfen, eigentlich: jemanden einen gefallenen Hund ſchelten, WE. Ulm. 
— bundfig, eiend. — hundfen, einen wie einen Hund behandeln. 
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hunderſingen, 4) ein Dorf, ehemals dem Kloſter Heiligenkreuzthal 
gehörig; 2) ein anderes im Münſinger Oberamte, in derjenigen Mars 
ung, die in alter Zeit Munigifingeshuntare, Munigifes 
hunzere hieß, ſ. Neugart. Episc. Constant. Proleg. p. LXVI.; ber 
Name bedeutet vermuthlich einen Jagdplatz, Zagdrevier: to hunt, 
jagen, Engl., hinthan, faffen, Goth., verhundeta, capti, Willer; 

- pre-hendere, ergreifen, Hand, Glied des Faſſens. — Hindinn, weib— 
liher Hirſch — hundsruck, m. Berg bei Türkheim, Geißlinger 
Oberamts, a. d. helfenſt. Lagerb. v. J. 1461, ohne Zweifel urfprüngs 
lich mit gleicher Bedeutung, aud) anzuwenden auf den weitgejtredten 

+ Bergrüden diefed Namens und einen Berg bei Weißenburg im Nord: 
gan, nicht aber von den Hunnen abzuleiten. — Ich finde diefe Ber: 
muthung beftätigt durch Suhm, f. hindarfiall in Gloss. Edd. II, 878. 

bundsfott, m. f. fud; £. die Deffnung hinten an den Hofen: einen 
beider Hundsfutt nehmen, SW. 

hühnen, f. heinen. 

bünerfugele, f. fugel. 

be:bünen, die Faftnacht:, Weihnacht: oder Herbit: Hühner von den 
ohne Loskaufung in fremdes Gebiet gezogenen Leibeigenen durch den 
Hühnervogt einfordern. 

hunrär, m. ber mit Hühnern, Eiern, Schmalz, Mehl und andern 
Eßwaaren handelt; eigentlich Hühnerer, Ag. StB. 

ge:hür, rein von Geifterfpud, WSchw. Schreiber; geheuer be 
deutet eigentlicy ftill, fanft, ruhig, f. Frifch und Adelung. 

hürcheln, f. bircheln. 

hurt, f. 1) hängendes Weidengeflechte oder Bretter zur Aufbewahrung 
des Dbftes im Keller; 2) Scheiterhaufen: der Vogt fol vber den 
Chetzer rihten mit der hurde ... alfo daz man in. vf der 
hurde brennen fol, Ag. StB. [wem vf die Hurt ertailt 
wirt vmbe ketzerie. da ift man dem henker nihtes fchuldic 
von wan aldiener gevangen wirt vnder der gurtel. wan 
ez gemeinlich der eriftenheit not ift, Eb. 

hurten, ftoßen: fie hurten mit den fharpffen ſpizzen Rit— 
terlih zufamen, Tr. Erft. Paris hurt wider den fünig 
von Friſia, Eb. heurter, Frz. 

huren, Hure ſchelten: der Pfarrer zu Urſpring iſt vor eines 
Bauren Haus zu Abenzeit gegangen, hat ihn geſchelmet, 
gelauret und fein Baurenweib gehuret und gefadet, 
Ulm. Kirchenvifit. v. $. 1555. — burenfchneider, m. vormals 
Amtsdiener bei dem Bettelhäusle d. i. Armenkaſten in Ulm, deffen 
Borfteher einit das Rug⸗ oder Zuchtamt zu verfehen hatte. Er mußte 
unzüchtige Dirnen, infonderheit wenn fie die Schwangerfchaft vers 
heimlichen wollten, anzeigen und das Gtrafgeld von ihnen einfams 
meln; er hieß auch Züchtigungsknecht, Knecht beim Zuchtamte, 
wie ber Scharfrichter in Baiern Pafferer, Beflerer, qui corrigit, 
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ſ. paſſauer Kunſt. — hurenſohn, m. Henker: der hurenſon 
der hencher, Ag. St.B. ſ. Walchs Beitr. IV, 404; unter ihm 
ftanden die fahrenden Sräulein, f. Eb. 103. 

buren, f. hauern. 

hurenfchnede, f. kleine Schnecke. Ag. 

hurenf eil, n. die gemeine Waldrebe, clematis vitalba, gilsthal. 

hürge, f. Beule, geſchwollene Drüfe, Geſchwür im Hals, Wt. SchH. 
— hurgel, k. was ſich leicht wälzen läßt, Kügelchen. — hurgeln, 
pl. Bodenbohnen, mit ganz runden, eßbaren Körnern. — horglen, 
hurglen, kurglen, act. et neutr. wälzen. 

hurlebaus, f. Kanone, Bd. arquebuse. 

hurnaus, f. Horniß, Ulm. GOeſtr.) von dem — ſurrenden 
Geſumſe. — hurnauſen, ein Knabenſpiel auf dem Schwarzwalde. 

er⸗hurnen, losbinden? Erhurnet aber ein man dem andern 
feinen ochfen, der geweten — gebunden, angefihirrt — iſt 
‚oder ein rint, Ag. StB. ſ. Walch Beitr. IV, 508. Tröltfch 
glaubt, es bedeute wild machen; g'hüren, f. geshirn. 

hurnigeln, f. hornigeln. 

hurſt, ſ. horſt. 

huß, huſſele, huzel, Schwein; ds, chuz, Armeniſch, kos, Ling. 
Kofel, Bod, Windifch, Huizel, Pferdfohle, SW. 

hufelen, Fugeln, hinkollern; SW. 

huſſäck, huffeggen, f. häs. 

huffen, übel mit einem umgehen. — huzzeln, quälen, aushuzzeln, 
ausſpotten, vgl. hoſſen. 

huſch, f. Ohrfeige, Reutl. ulm. Frischl. Nom. — huſchen, hetzen, 
f. hutichen. 

Huwen,' behuwen, — Wt. Urk. v. J. 1321. nach —— 
behaupten? 

huzzel, f. 4) gedörrte Birn (Sächſ.); 2) altes runzliches Weib; 3) 

guter aber ſchwacher Menſch. (Frk. Naſſ. WW.) — verhutzeln, 
act, einſchmoren, runzlicht machen: Mit alten weibern die der 

rauch vor manden jaren verhugelt hat, Mörin Herm. v. 
Sachſ. 44, b, a. von Haut, häutig, runzlicht. 

buzzeln, aushuzzeln, f. huſſen. 
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wird ausgeſprochen 
4) mit dem nachſchleppenden gedehnten e: Liecht, wier, mier, 
dier, wie ſchon alt: lieht, lioht, dier, mier, ſ. Rhytm. de Car. 
M. Exped. Hisp. Ulmiſch: Hiert, Hierfch, Kierfchen, Wierth. 
2).vor r wie a, e, oder zwifchen beiden: 
mar, mer. (mer ijt audy im Isl. der Dativ von ek, ic.) 
5) vor m und m wie e: | 
Stemme, Hemmel, en; fo hemmel, Holl., &v, Gried). 
4) rein, wo es fonft mit dem dehnenden e gehört wird: 
mir, dir, wir, gleihfam miir oder mihr, auf der Alb in der 
Nähe Ulms. 
i, ich, wie das englifche i, nur daß Lebteres wie ein Diphthong, ei, 
ausgefprochen wird. 
jaichen, treiben, jagen; alt ohne den Kehllaut: das zuht vil verre 
nach u ieit, Minn. I, 6. Es ift ein Tranditiv oder Gaufativ von 
io, ik®, eo, gehen, f. v. a. gehen mahen. z 
jammer, m. 4) Urſache zum Berwundern: der Bub lernt, s' ift 
a Jaumer, Ulm. Wt. (Oeftr); 2) laute Freude, Lärm; 5) Sehn: 
fucht: die Kuh hat den JZammer nach dem Kälble, SW. — 
jammern, fein Eritaunen ausdrücken, infonderheit bei unerwarteter 
Freude. — jammerig, zum Klagen geneigt. — jammerbell, £. 
eine foldhe MWeibsperfon. — Auch im Orientalifchen geben bie Bes 
griffe von Freude und Traurigkeit in einander über, f. Storr Ob- 
serv. ad Analys. et Synt. Hebr. p. 38. Vermuthlich jteht Jam— 
mer (Jaumer) mit aumr, celend, Isl. in Berwandfchaft. 
jan, jaun, f. 4) eine Reihe Garben auf dem Felde, Mm.; 2) über: 
haupt jede Reihe des Gemähten, Gefällten, Gedüngten, f. Stal 
der, Höfer und Adelung; daher bei dem Kartenfpiele die Re 
bensart: er ift noch nicht aus dem Jann, feine Karten zäblen 
noch nicht fo weit, als das Spiel erfordert. 
jänke, f. weibliches Kleidungsitüd, langer, mantelartiger Rod, Ulm. 
Schwz. Janferl, auf dem Rüden zugebundenes Kinderröcdchen, 
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Dejtr.) vermuthlich von Fade. — Die Janken veranlaßten 1. J. 
1639 is Ulm einen, die ganze Stadt aufregenden, Streit. Samuel 
Edel drang in einer Predigt auf Abfihaffung der Jänkenſchweife 
oder Kleiderfchwänze, andere Prediger hielten fie für ein Adinphoron. 
Den Lebtern widerſprach Johann Eberten: fie feyen nad) Jeſaj. 
II, 16. eine fündlihe Tracht und ärgern Fremde; er finde fich 
darüber in feinem Gewiſſen beſchwert; man foll ihn aus Gottes 
Wort convinciren, daß die Blättlein an den Jänken gut und recht 
feyen. Diefe Predigten erregten unter Eheleuten Uneinigkeit, auf 
den Straßen und in den Kirdyen Zank und Spötterei. Wer durch 
die Prediger belehrt oder vielmehr geſchreckt diefe Kleidung ablegte, 
. wurde ausgeladit, und denjenigen, die es nicht thaten, trat man, 
wenn fie zum Altar giengen, abfichtlih auf die Schweife. Eberken 
holte auswärtige Gutachten ein. Jakob Jelin, Rector zu Lindau, 
fuchte ihn befcheiden von feiner Meinung abzubringen: der Prophet 


rede von ſtolzem Einhergeben, nicht von Kleiderpracht; weder in - 


geiftlichen noch weltlichen Gefeben feyen die Kleiderfchwänze verboten; 
von Gott felbit heiße es Jeſaj. VI, 2, daß feines Kleides Saum den 
ganzen Tempel erfüllt habe, wodurch die Gejtattung seines Kleider» 


Ueberſchuſſes angedeutet werde; jolcher Streit fey ärgerlich und nicht 


erbaulid. Da. Eberken, ungeachtet ihm mit Verſetzung auf das Land 
gedroht wurde, nicht nachließ und der Unfug noch immer fortdauerte, ers 
ließ der Rath an die Geiftlihen eine Weifung: eine bürgerliche Kleis 
dung durch Predigten abzuschaffen, fey unziemlich, und die Beitimmung 
einer Kleiderordnung gehöre für die Polizei; fie follen fich erklären, 
ob fie-jich diefem fügen wellen, weil fonit gefchehen dürfte, was dem 
Einen und Andern nicht lieb feyn möchte. Die Prediger antworteten: 
fie Eönnen nichts Entfcheidendes fagen, bis man jie aus Gottes Wort 
informire, Daß ſolche Blättlein recht feyen. Inzwiſchen erhielt der 
Senior Marx Wollaib, der diefe Kleidung für ein adiaphorum 
hielt und aus deſſen handfchriftlichen Nachrichten diefe Erzählung 
genommen it, den Auftrag, das Volk hierüber zu informiren. Die 
Heftigkeit fcheint ſich endlich gelegt zu haben. In Bern gab 1470 
eine minder religiöfe Urſache, Adelsitolz, Anlaß zu einer Swietracht 
über die Kleiderfchwänze, f. Schilling Belchr. der Burgund. —— 
©. 36. — repl ud» Tv ijaivrev &ipj0I® Todavra. 

jahr, n. das Recht, ſechs Wochen lang Salz zu fieden, ShH. — 

beiahren, ein Jahr lang dauern: wenne nu daz ift day ſich 
div ſache alfo beiaret vnd beiaren wil, Ulm. Urk. v. 5. 1396. 
— verjähren, die Gültigkeit verlieren: Ach wie hat der mais 
fter art Berieret vud ir maifterhbafft Dy fprehent das 
der mynne Erafft An ir full erbermde han, 2&. IIL, 41. 
davon Daz wort verieret hat An finem fin, Eb. V, 46. — 
vormjährig, was im lehtverfloffenen Jahre gefcheheh, gewachſen 


/ 
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iſt: der vormjährige Oſtertag, der vormjährige Wein 
u. ſ. w. — In Jahr iſt, wie in den verwandten dap, naıpos, @pa, 
aera, der Begriff von Zeit enthalten, und es fcheint zwifchen ihnen 
und kehren, wenden, diefelbe Verwandtſchaft vorhanden zu ‚feyn, 
wie zwifchen annus und wenden; oder Jahre gehört zu ernten: 
tre ar, drei Ernten, tre halmae, drei Halmen, tre saedhi, drei Saas 
ten, i andrae graeset, im andern Gras, d. i. im andern Jahr, nad 
Shre; per singulos annos id est autumnos, Leg. Bajuw. Tit. VII, 
c. 19. nr. 4. in fchweizerifchen Urkunden drei Laubreiſen, wenn 
das Laub dreimal hervorgefproßt iſt, drei Jahre. Diefe Ableitung 
des Worted Jahr nimmt auch Anton an, f. Geſch. d. t. EW. 1,45, 
Daß Dichter dad Jahr alfo benennen, ift natürlich: Virg. Eel. I, 70. 
Juvenal. VI, 231. Hor. Od. I, 45, 35 u. f. w. | 

jäfen, gähren, SW. — jaft, jäft, m. 1) Gährung; 2) Hitze, auf: 
braufender Zorn; 3) Eile. — jäſten, pl. Launen, Bd. — jältig, 

hitzig, heftig; verwandt mit gach, giſchen, Geiſt. 

jauſen, f. Zeche (Deitr.), ſ. gampen. 

ipf, nipf, wipf, m. hoher Berg im Rieß nahe bei Bopfingen, wahr: 
fcheinlich ehemals ein Vulkan. Berwandte find Giebel, Gipfel, 
der auch Gipf heißt, Wipfel. — hübel, Hügel, provinz., varı, 
Berg, Hesych. Guff, Guft, Höhe, Horn., Schnabel und in 
den nordgermanifihen Sprachen ohne den Zifchlaut nebb, näf, nib u. f. w. 
Schneppe; Napf, ein hoher Berg im Kanton. Bern, gnöp, was 
hervorragt, Isl., napp, Vorgebirg, knapp, Gipfel, Schwd., vermuth: 
lich auch der Kniebis; die Wurzelfplbe ift in vo, über, Inzo, id) 

' fliege, ägpı, fo viel ald ioxvp@s, ſtark, Etym. M. oder ald ueyados, 
groß, Hesych. heben, giban, Wend. u. f. w. enthalten. Sit es 
Zufall oder Berzsandtfchaft, daß ba’y Hügel heißt? 

ichtwas, etwas: ichtwas beyzurathen ftehe nicht bei dieſem 
Amt, Ulm. Steuerprot. v. J. 1694. — ichfit, daſſelbe: Damit 
wir wider difen dingen der wir vns verfprochen han, 
ichfet modten getun, Ulm. Urk. v. J. 1313. Sonſt ichzit, 
ichts, icht, iht. | 

iche, hinüber: iche gehen, Schmittefeld, analog mit ache geben. 

itt, iht, itta, nicht, unter dem Volke durch einen großen Theil 
Schwabens: iht fie itt fchön? Ftta? ift fie nicht ſchön? nicht ? 
auch alt itt, iht, iſt und icht: daz ir gelich wan ich (meine 
ih) itt lebt, LS. L, 305. daz ich alfo itt end myn leben, 
Eb. III, 151. day erz yt wurd innen XXIV, 334. LXXXVII, 
94 u. 97. fo fol man verfenden alfo daz er in dirre ftaf 
ibt beliebe, As. StB., f. auh Heinzelin im Muf. f. altd. 
Litt. u. K. 1, 37.47. Nah Schrank it ita auch bairiſch, f. et. 
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ie, 4) wird in manchen Worten als voller Doppellaut gehört, in an- 


dern nicht: 
ie als Dopellaut gehört: 
die, wie, fie, nie, Knie, bie, 

Lied, Miethe, Mieder, Ried, rieth, 
fieden, bieten, 

Dieb, Fieber, lieb, fchieben, fieh, 
riechen, kriechen, 

tief, lief, rief, ſchief (Wt.), fchlief, 

Krieg, fchmiegen, Wiege, biegen, 

fliehen, wiehern, ziehen, 

fiel, trielen, 

Bier, Thier, vier, frieren, bier, 
Niere, fihier, Stier, zieren, 
fchmieren, 

fließen, gießen, erließ, nießen, 
fihießen, ſchließen. 


ie wie ein gedehntes i: 


Gefieder, Friede, Glied, mied, 
nieder, wieber, 

Zrieb, Hieb, gerieben, it 
fchrieb, Sieb, 

Stiefel, fchief (Ulm.), 

Riegel, liegen, Sieg, 

g’liehen, - 

Diele, viel, Spiel, Biel, Kiel, 

begierig, fchwierig, 


diefer, Rieſe, Wiefe, lies du. 


Die Wörter der erſten Reihe haben im Fränkiſchen, Alemanniſchen 
und Angelſächſiſchen meiſtens die Diphthonge ie, io, iu, die andern 
kommen gewöhnlich nur mit dem einfachen Sebitlauter ‚e oder i vor. 
Jene Ausfprache it nicht nur die ältere, fondern auch wegen des 
Bolllants und ald Abwechdlung mit dem bloßen E= oder I⸗Laute 


nicht ohne Anmuth. 


2) wie vi vor m und n: oiner, Eoiner, loina, Eloine, viner. 


5) wie ui: 


fui, dui, verfruir mer nit (erfrier mir nicht), Knui, fluich, 


ruich, fchuib, es fuidt, zuich, er nuißt, fchuiß zu; alfo nur in folchen 
Mörtern, wo ie ald Doppellaut gehört wird. 


yebe, f. übe. 
je:bot, f. in B. 


jehen, Edyo geben, Alb; iaxeır, Scyallwort. 
jedwederhalb, von allen Seiten, Ag. StB. 
jeg,.n. ein Achtelsfuder, Ag., wahrfceinlid) mit eichen, meſſen, vers 


wandt. 
vorkommt. 


Vermuthlich iſt ed daifelbe, was in Adelung unter Jez 


jejen, ein Gut anfprechen, Ag. StB.; ajere, fagen, Lat., gehir, bes 


fennen, Altfranz. 


jemerft, Affektwort der Klage und der Sehnſucht, Hebel; vol. 


jammer. 


jender, irgendwo, Ag. StB.; auch Minn. 


jenggen, Janker, Joppe: 
Inv. 1480, ſ. jänke. 


Bmb ain alte nacht Jenggen, Kfb. 


jerum, herr jerum, Ausruf der Verwunderung und der Angſt, ſtatt 


Herr Jeſus. 


ierhaft, aufbrauſend, zornig: Frünt vnd geſellen in gemein— 
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(haft Machet fremd vnd ierhaft, 2S. LX, 6a. — ihren, 
gähren. 
jeſten, ſ. jaſt. 
jez, ſ. jeg. 
ilbin, von Eibenholz: Johannes Truchſeß von Waldburg bittet i. J. 
1491 den Rath zu Ulm um Ilbin Holz, Büchſen zu faſſen. Frifch 
bemerkt, daß Eibe öfters mit Ulme verwechfelt werde. Wir machen 
bier aufmerkfam auf die Lantähnlichkeit der Namen mehrerer Baum 
arten und Gehölze: | 
Aber, alnus, dAGos, (Wald) alda, aldu, Altſchwed. (Eihe), OR, 
(Eidye) a (Baum) Yon, Terebinthe. 
Eller, Els, EAgrn, (Tanne) EArvos, (Zweig) 
jel, Ruſſ., jalva, Illyr. (Tanne), Illern, f. unten, ilex, (Stein 
eiche) Silbe. _ 
olea, Delbaum. 
Ulme, ulex, (roßmarinartiger Strauch) 
salix, (Weide) saltus. (MWald.) b k 
Im Urlaute fcheint der Begriff des Wachſens oder der Richtung in 
die Höhe enthalten zu feyn: alere, altus, ala, ernähren, altd. 
ilge, f. Lilie. (Gilge, Schwyz.) 
ilgern, ftumpf werden der Zähne vom Effen faurer Speifen: die 
vätter haben winther trollen geeffen, vnn illgerend erft 
den fünen die Zän, Spr. J. unfer väter habent geeffen 
ain faure winber vnn die Zän der fün ainiglent, Ezech. 
XVII, 2.) Plen. mir yllgren dzen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
55, a, b. Vgl. nigel und irgeln. 
ille, nille, £. Beule, f. nullen. | 
iller, £. Fluß aus dem Allgäu kommend, der oberhalb Ulm in die 
Donau fälle — Daß in der Stammfylbe dieſes Worts die Beden: 
tung von Waffer liegt, ermweifet die große Anzahl von Fluß: und 
Wafler-Benennungen, in welchen fie enthalten ift, unwiderſprechlich: 
Yalfluß bei Aalen, aela, Schwd., aeANa, Woge, Alb, albula, (die Tiber, 
f. Aen. VIII, 330,) Alben, Alpe, Allen, allia, Aller, allier, Alpheus 
in Elis, alveus, aelfa in Alfreds Drofius, aube, Ala, Alm, Alt, 
Alfter, Alza, Alzer, als Alfenz, HyB, Dan. VIII, 2, alda, fluc- 
tus, Edd, | | 
elf, elv, Elb, Elbe, Elwangen, in Münfters Kosmographie Elb» 
wangen, Elle, Elen, Eliter, Elfenz, Elz, Ele, Ele, Elfa, Eleft, 
Eller, Elbing, elaver, Elta (auf dem Heuberg in die Donau 
fließend), Elſach, Elde. 
Ihle, SU, Ser, Iliſſus, Ilbe, Ilde, Sm, Ilme, Ilſe, Illova. 
oli, Waſſer, in Patagonien. 
ulla, in Spanien. 
Dille. 
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Saale, Soll, Sihl, siler, silis, fließendes Waſſer (fo in der Ebene 
von den alten Venezianern genannt, f. v. Martens Reise nach 
Venedig, II, 284,) Sulm, Stille. 

Waal, Welle. 

Zihl. 

Vergleiche Ihre Gloss. s. v. al. 

illern, pl. jährige Gefchoffe aus abgehanenen Baumftämmen, Alb. 
bie vier Dörffer habend wol fünff Hundert gaiffen ane 
ander nich und dar durch das holt gewüſt und verderbt 
ift, wan als bald die jungenillern erfpringent und über 
die erde koment, fo freffens die geiffen und dag ander 
viehb ab bis an die —— Ulm. Holzbeſchreib. a. d. Anf. des 
XV. 59., f. ilbin. 
imbis, m. Effen außer ber gewöhnlichen Mahlzeit, befonders Frühs 
ſtück: morgenimbis;, das frü anpeiffen, Steinh. R. ©. 
fo ließ ich mir angebeiffen machen und aß und tranf, 

3eugg in Oefele I, 246. — immes, ein Mahl, SchH. — im 

mis, zimmis, Mittageflen, Hebel. (Bafel, Schlef. Bair. Oeſtr. 

— immet, Niederf. entbisene, in den Stat. d. d. Ord. p. 44.) 

Man kann das Wort entweder von Mas, Mat, Speife, da es 

auch immetze heißt, f. Frankf. Trinkordn. in Rirhners Geh. 

v. Sranff. I, 637, analog dem Zußpwua, Frühftücd, zo npwivov 

apıorov, Eustath., oder nad) andern oben angeführten Formen 

von beißen herleiten. 
imperion, eine Münze: Ja bett ich goldes taufent pfundt 

Ich geb euch nit eyn imperion, Mör. Herm. v. Sachſ. I, b, b. 

Imperial war ehemals eine Goldmünze; dev. Name ift jest nur 

noch in Rußland; Adel. | 

ymps, m. Hymne: da fingen die bilgrin den ymps, salve crux 
sancta, Gaiftl. J. 

imder, immerdar, Wt. 

imme, f. Biene, (Elf. Oeſtr.) — immen, m. Bienenkorb, (impe, 
 Deftr.) — immenneit, n. Gebadenes mit Rofinen. (Wefpenneft, 

Bair.) Im Griechifchen hat es den Ziſcher: oldım, Biene, olußAov, 

Bienenford. Da nad) einer Stelle in Ambrofius Leben: da kam 

fliegen eine Imbe binen und besossent (bejeßten) des kindes .antliz, 

ſ. Sehilt. Gloss. s. v.wage, Imbe Bienenfchwarm bedeutet, fo 

möchte die Ableitung von Zurzew,: vereinigen, Kunpaır, Theſſal. oder 

von Inzew, verlegen, wenigftens wahrfiheinlicher feyn, als Kris 
ſchens von June und Bie, Hausbienez man könnte es aber 
auch von hummen, fumfen, herleiten, woher Hummel den Nas 

men bat. Jedoch möchte Imme, fo wie emfig und emezie im 

- Bater Unfer: proth unser emezie, vielleicht auch Ameife, am ridy 
figften von ambl, unaufhörliche, Arbeit, embla, nad) der Edda 
das erſte Weib, eigentlich eine Sorgfältige, Emfige, Isl., abzuleiten 
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ſeyn. (Grimms Beiſtimmung bekräftigt mich in Annahme dieſer 
Ableitung, ſ. Altd. Wäld. II, 230.) 

immel, m. Kornwurm, f. Wechslers Nachr. v. Biberach, ©. 21. 

immi, n. 1) Getreidemaß, beftehend aus vier Mütlen, deren ſechs 
einem wiürtembergifchen Scheffel oder acht Simri gleich find, Lim. 
der vierte Theil eines Simri, SW. ; 2) Geträntmaß, der fechszehnte 
Theil eines Eimers oder zehn Maß Wt. — infel, ifel, Eleines 
Getreidemaß, Ebing. Weinsb. ymenae avenae, Straßburg. Urk. v. 
% 961. in Würdtwein Nov. Subs. Dipl. IU, 383, heinma vini, 
Ehur. Urk. v. $..1099. in Eichhorn. Episc. Cur. Cod. Prob. nr. 
XXXVI. — Das Wort ift mit Ohm, Eimer verwandt. 

ingen, eine alemanifche Endung zu Bildung vieler Ortsnamen, 
welche Wohnung bedeutet, von innon, einigen, innakunths, im Haufe 
geboren, Hausgenofle, Ulf., inn, AS. inni, Isl., Haus, inn, Gaſt—⸗ 
hof, Engl. Es läßt fih aber auch mit Anger, Wangen, Wen 
gen, Feldung, Anger, in Berwandtfchaft fehen: Eb:ingen, Anger, 
Feldung auf der Ebene, Balsingen, Anger zwifchen Bergen. u. |. w. 

ingenödt, f. g-naut. 

infchlitt, f. unfchlitt. 

inn, wohnend: wo ift er inn, wo wohnt er, Ulm. 

jodel, m. langer, bengelhafter, ungezogener Menſch. (4) Stier; 2) gro: 
ber Menfch, Deftr.) — jodeln, 4) füch als folcher aufführen; 2) im 
Salfett fingen, fingen wie die Tyroler, SW. Höfer hält es für den 
Zaufnamen Georg; eher möchte es, wenn ein ſolcher zum Grunde 
liegen foll, Jodocus ſeyn; jodofenmäßig bedeutet abgefchmadt. 

Ob es nicht von jaet, Riefe, Scywd. abjtammt, wovonnah Wachter 
die Gothen und Jüten ihren Namen haben ? 

jobannisbrod, n. Blüthefnopf des dreiblätterichten Klees, aud) 
Zuderbrod genannt. — ſa-Johannsvögele, n. Johanniswürm⸗ 
chen, Lichtwürmchen. — fadihbannserfchen, f. erbid. — St. Jo— 
bannisfeuer, f. ebendafelbft. — St. Johannisminne, f ein 
gefegneter Trunk zum Abſchiede bei Hochzeiten, a. e. ſchwäb. Sch. 
v. $. 1500. — St. Johannisſegen, daſſelbe, R.B. v. 5. 1411. 
Es fcheint auch bei andern religiöfen Anläffen gebraucht worden zu 
feyn: der Pfarrer von Geißlingen erhielt aus einer Wieſe jährlich 
5# Hlr. Zins, wofür er (vermuthlich unentgeldlich) den Johannis: 
Segen geben mußte, a. Acten. Der Wein wurde gefegnet, benedic- 
tione S. Johannis, Gaiftl. J., und zwar des Evangeliiten als des 
Süngers der Liebe. (Sankt Johannis Segen! Allon Wirth, 
Bier herauf, in e. bair. Volksl. in Zauxſers Idiot. 104. 

iodeln, albern thun, SW. von Jockele, Jakob. 

jolen, vor Freude laut fchreien, wildlärmend fingen. — joler, m 
4) lauter Schrei; 2) Schreier ; verwandt mit gala, fi ingen, Schwd., 

fröhlich ſeyn. Jo it der Naturſchrei der drerd⸗ 
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ihr, wird nach der zweiten Perſ. Plur. in er verkürzt angehängt: 
hander, händer, haunder, habt ihr, wender, wollt ihr, 
tuonder, thut ihr. | 

ird, irte, ort, Örte, urte, f. Zeche, Tagirten, Nachtirten, 
Abſch. zu Memm. i. 3. 1551. in Jägers Mag. f. RSt. IL, 458. 
(Derten, Geraer Stat., f. Walchs Beitr. II, 113.) Berwandte 
ſcheinen zu feyn Zpavos, gemeinfchaftlihes Mahl, doprı, Seit, ort, 
übrige Broden, Enal. 

ire, irgend, etwa, SchH. 

ihren, f. ierhaft. 

ihren, ihrzen, mit ihr anreden. (Lauf.) 

irgeln, wärlericht machen: wir fehen täglich, wann ain menſch 
das ander fieht fur ding effen das in fein zen irgelnn, 
Steinh. R.P. Bielleiht f. v. a. ergallen, von Galle, Feuch— 
tigkeit. Bol. übrigens ilgern. 

ir, unwegfam, irre führend: der weg was ſtreng und irs, Fab. 
Pilg. — irrſch, nicht recht bei ſich, wt. OLand. 

iſche, ſ. eiſchen. 

ifel, n. Blätterchen, SchH. verwandt mit Eis, Geſchwur, eiten, 
brennen. 

iſel, £ Inſel; fo wird der Ort, worauf Lindau ſteht, öfters genannt 
in e. Schr. der Bundesftädte an Lindau v. J. 1452: Holz an ber 
Iſel, (Donaninfel) in e. Ulm. Teſtament v. J. 1494. N, ‚ey, Isl. 
Die lette Sylbe, wofern fie nicht bloß Anhängfel ift, it aus Sel, 
2and, solum, Boden, entftanden, analog mit Eisland. Ohne n: 

isila, Notk., isola, St. | - 

ifer, f. kreßling. 

isny, vormalige Reichsſtadt in Sqhwaben, in Urkunden Isſsna, Js— 
naha, in der Gegend Eisſsny ausgeſprochen. Auch an der Maß 
giebt es ein Iſsny; auch fcheint jener Ausfprache zufolge Eiſenach 
derfelbe Name zu feyn. Den Namen biefer fähfifchen Stadt will 
Petit-Radel von dem nah Fac. Germ. c. 9. auch in Deutfchs 
land eingedrungenen Iſis-Dienſt herleiten. Sollte aber nicht eher, 
wie fchon früher bemerkt worden ift, (f. Wegelin Thes. RR. Suev. 
1V, 495)-in diefen Ortsnamen, wie in mehreren, welcde verwandt 
zu ſeyn fcheinen, 3.8. EBlingen, Effingen, Eislingen, Sfins - 
gen, Zefingen m. f. w. ein Appellativ, welches Waller bedeutet, 
und ala foldhes in Aifch, Dfel, Sfar, Sfer, Usbadh, Dfa, 
Sfere, in Stalien, Zfis, Owfe, Iſca in England, esia, Sumpf: 

boden, $8l., ozero, Ruff., jezioro, Poln. See, Ister, welchen Namen 
nach Diodor von Sicilien L. V. e. 3. außer der Donau noch mehrere 
Flüffe hatten, erkennbar ift, enthalten feyn? auch wifchalrn, Oeſtr. 
und pisser Frz., das Waſſer abfchlagen, gehört hieher. Vgl. asche 
in Wachter. 

iftig, wefentlih: hie müße bich in im einigen das yflig we 
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fen gotz, Heinr. v. N. — iſtigeinigkeit, f. weſentliche Eins 
heit Gottes: die ewig gotheit tüw dich ewicklichen ſchawen 
pr einigiſtigkeit vnd iſtigeinigkeit jn dem ſpiegel jrs 
ſelbs luter warhait, Eb. 

ju, euch: er gebuit ju daz gar veſticlich, daz ir an allez 
verziehen, vnd alz bald, ziehet uf ſinem land, Tr. Erſt. 
you, Engl. — jur, euer: Lamedon wundert fer jur Eunft... 
ir möcht audy alfo wol, all jur leben verliefen, Eb., your, 
Engl. Gebt wird wi, uijer ausgefprochen, wie zuigen, nui, 
fuijer, bruijen u. f. w., ehemals ziugen, fiur und noch jetzt 
nju, new, brju, brew, Engl. 

juppe, k. weiblihes Kleidungsſtück. — baurenjuppe, Bauren— 
wamms. — juppengericht, Baurengericht, dem Herrengerichte 
gegenüber geftellt: das die prädicanten vor vnfern Herrn 

vermög Ihrs aids vnd nit von dem Juppengericht mit 
Recht erfucht werden, Ulm. K. Bifit v. J. 1557. Schaube iſt 
mit $uppe verwandt. 

juden führen, Furcht vor Entdedung eines verheimlichten Betrugs 
haben, vermuthlich von Poſtknechten hergenommen, die dem Verbote 
entgegen um ein Trinkgeld Juden auf der Straße in den Poſtwagen 
aufnehmen und entdeckt zu werden fürchten. Wenigſtens erklärt ſich 
dieſe Redensart hierdurch beſſer, als durch das Geſchichtchen, daß ein 
Kandidat bei den Anfangsworten feiner Predigt: „die Ju den“ ſtecken 
geblieben fey, f. Hausleutners ſchwäb. Ard. I, 351. — Fein jus 
denheller werth, nicht das Geringfte, nicht einen vom Juden 
noch befchnittenen Heller werth. - 

jufs, m. Schmuß. 

junfer, m. junferlen, pl. Hautbläschen im Gefichte; Fo»Sos, Poll, 
weldyes mit dvos, Blüthe, verwandt ift, wie ein folder Ausfchlag 
fcherze und fpottweife auch genannt werth. 

inffelen, pl. Eomplimente; altdeutſch hieß ein Säfthen -Iuffel, 
jus, Frz., f. SO. 748. | 

juft, m. Angenblid: Alſo find die fchwin alle mit ain ander 
in aim juft in das mör gerufhet vnd ertrunfen, Gaiſtl. J. 
adv. gerade jetzt, gerade fo. — juſtement, daſſelbe; justement, Ftz. 


K. 


kappe, f. Weiberhaube, SW. — verkäpft, das Geficht mit einem 
Slor bededt: bin in der Klag verkäpft gangen, a. e. Ulm. 

.  Ehron. v. %. 1615. 

kappe, Berluft: es wird Kappen geben, man hat blutige Köpfe 

zu befürchten, a. ſchmalkald. Kriegsacten. Auch Schlappe wird in 

der doppelten Bedeutung einer Kopfbedekung und eines. Verluſtes 

‚gebraucht. ' 

kappel, Eappelig, f. happeler. : 

ab-Fappen, derbe Vorwürfe machen, wahrfcheinlicher von kappen, 
fhneiden, jtugen, als von Kappe, wie man in einem verwandten 
Sinne fagt: einem das Hütlein abuehmen. 

Fappellar, m. der in der Münze das Geld auf die Kapelle bringt, 

Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, 40. 

kapel, Kapelle. Allgäu.) 

Fäpfzen, f. gafzen. | 

Fapitalifch, ausbündig, Heilbr. I 

kabis, Fabes, Fappisfraut,n. Krautfegling, Baar, SW. (Schwz.) 

Fächele, m. wunderlicher Menſch, We. 

Bat, m. Koth, Wi. er hat mid auffgefürt vom Iaim des 
kats, Amm. Pf. 39. (Niederf,, Schwz., f. Kienh. und Gertr. 
II, 417.) 

fathareinlen, pl. verhärteter Augenfchleim. — (Faithere, Fled, 
Makel, SO. etwa von cauterium, Brandmahld 

kätſch, ſ. ghetſch. | 

kätſch, f. Waldbaum, den man theilg ala Faſchine gebraucht, theilg 
ſtatt einer Sperre oder eines Schleiftrogs bei ſteilen Bergabhängen 
an beladene Wagen hängt, SW. — ketſchen, nadıs,berumsfet« 
(hen, fchleppen,. ebend. Sch meyn die leut mit langem bar, 
Den vaft die Eleyder ketſchen nad, Ham. v. Sachſ. Mör. 35, 
b, b. ſ. hätfchen. 

Fabentappen, (Allgäu) eine Art Beeren, aud) Schlingen, Heu» 
lieger. | 

Fabenwedel, Allgäu.) Zinnkraut. 
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Eäfemaier, m. Maienkäfer, in der Sprache der Kriaben, Ulm. 

käfermäßig, munter; entweder von der lebhaften Bewegung des 
Käfers, oder von Eaffen, umberfchauen, gaffen: Eaffen und 
wachen, aufmerfen, f. SO. 

fag, m. dad Markichte des abgeſchelten a vermuthlich mit 
cavus, hohl, verwandt. 

versEägeln, f. hageln. 

Bay, f. gesbay. 

kaib, m. (pronunc. Koab, Koib) 4) Aas; 2) gegen Menfchen ges 
braucht der Ausdruck der äußerten Verachtung, SW. (Elf. Schw. 
altd., wo ed auch Peit bedeutete.) 

kaipeln, f. bappeler. 

Faize, käutze, f. Beckerforb, der auf dem Rüden getragen wird. 

käl, edel, fubjektiv und objektiv, Ulm. qvola, befubeln, Isl., f. be:vies 
len und wülen. 

fälberfern, Erdnuß, Erdkajtanie, bunium bulbocas taneum, Linn. 
Ueberk. 

kalt, für ſich, allein, ohne Zuſatz: es iſt kalt gut, ich nehme es 
ohne weiteres an, ganz ſo, wie es iſt; von häl, g'häl, ganz, glatt; 
in gleichem Sinne ſagt man auch: es iſt glatt gut. 

kalter, f. g'halter. 

fältern, kalt werden, impers. es raltert, SW. 

kaltwe, n. Fieber, Spr. J. 

kallen, ſ. gell. 

kampf, kompf, kumpf, m. Wetzſteingefäß der Mäher. Die Ber 
wandten nuußos, tiefes Gefäß, Gumpen, cymba u. f. w. haben 
alle den Begriff des Hohlen. Bei Adelung fehle dieſe befondere 
Bedeutung des Worte. 

fampel, m. Kamm, Ag. Gair. Oeſtr.) — fämmer, m. Kammma 
cher, Ulm. Steuerverzeichn. v. 3. 1461. Bergl. Huter. — abkam— 
peln, heftige, beichämende Borwürfe machen, pöbelh.; analog mit 
wafchen, laufen, ftrählen, bürften,-pußen, u. dgl. — abfämmen, 
Flachs oder Hanf reinigen, wobei viel abfällt: mit Abſchwingen 
und Abtämmen foll ben 3 f. nicht eingeheitzt werden, 
Ulm. Poliz. Verordn. v. J. 1755. 

fammeb, fammerz, f. Latten an Häufern und Mauern, um Wein- 
reben anzubinden, Wt. In Mes chambries, f. dean-Frangvis Vocab. 
Austras. p. 27. 

kammhaar, n. Pferdmähne, SW. weiter verbreitet. 

fandel, m. Rinne, Kanal. — känner, fähner, kähnel, m. Dad 
rinne, OSchwb. . 

fantentrager, m. ehemals in ulm der Name von Amtsdienern bes 
Steueramts, die den Dienit hatten, bei Hochzeiten von Brautleuten 
aus dem Patriziate und dem Rathöherrnftande im Namen des Ma: 
giitrats den Ehrenwein in Kanten zu überbringen, auch zugegen feyn 
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nußten, wenn der Rath fürſtlichen Perſonen durch eine Deputation 
dein, Haber und Fiſche verehrte. 
ınfeyn, adv. vielleicht: es wird kannſeyn noch gut Wetter; 
Dofen, Schwz.) fo im Teutonifta magſchyen und im Holländ. 
isschien , A Schwed. veraltet maxen, mag gefhehen, peut- 
re, Frz. 

j, m. Pferdmaͤhne; ; eincinnus? 

‚n. Stockwerk. — karhöhin, Höfe eines Stockwerks, . gadem. 
‚ na. 4) irdenes, oben und unten gleichweites Küchengefäß, Ulm. 
Schwz.) 2) Kelch: ain filberin vergüllter Eelch mit. der 
ıtenne mit ainem Fupfferin Fuß, iſt Bar vnd paten auf 
ij lott gefhest, Ulm. Reform. Akten v. J. 1525. kar, Dän. 
chwd., ker, Isl., jar, Engl., jare, Frz., giarra, zarra, It., jarro, 
rra, Span., n&pvov, Gefäß, Korb, altd. kas, Ulf. Daß auch ge⸗ 
hirr, vas, naö@v, (Glode) nuI@r, (Pokal, Laced.) Kopf, und 
ne Eonfonanten, Defe, Aſche, donos, eippew, Berwandte find, 
dem Etymologen leicht begreiflicy zu machen. 
ıbelle, n. Buhldirne, Baar, wahrſcheinlich aus mia cara bella 
titanden und auf Barbara, in der EOS Belle, ans 
elend. 
h, Earrich, m. Karren. 

hof, f. garten. 

inal, m. Obrift: Beftellung eines Cardinals oder Ober⸗ 
n, SronfpergerI, 20. 

ifig, fteinicht, feljicht: ein Fareifiger Boden, uebert, von 
ren, ſchneiden, hauen, wovon auch Harſt, Haue, Hacke, ſtammt. 
n, n. Schiffsraum: vnd fingen flux vß dem Carin hervß 
F das ſchiff, Gaiſtl. J.; carina. 

es, m. Kerl, bald ſchimpfend, bald liebkoſend, ſogar auch von Klei⸗ 
igsſtücken, die man durch Länge der Zeit lieb gewonnen hat, ge— 
ucht. Die Verwandten dieſes Worts find zahlreich, können aber 
imtlich in dem gemeinſamen Begriff der Kraft, Stärke, Männ— 
keit, Ehre und Höhe zuſammengefaßt werden. Ein Verzeichniß 
ſelben ſ. Beilage XIX. 

der, ſ. kernder. | 

öffel, m. Hodenbruch: der Enab fo ain Farndffel hat, 
Ivomb willen (d. i. unentgeldlich) gefchnitten wer: 
1, RPr.v. 5%. 1545. Nah Adelung foll das Wort aus hernia 
achfen a | 
si, £. eine ald Here verbrannte Weibsperfon, aud) —— 
falſche Katzen und liederliche Weibsperfonen, Mm. 
karren, m. eine Art von Bettladen, Bettſtatt, Heidenh. Lorch. 
arret werden, unter einem Karren verunglücken, SW. 

ſ. garten. 

n, f. harz. 

20 
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käs, ſ. häs. 

käs, m. 4) Richtitatt, wegen der rund aufgemauerten, käsförmigen 
Geſtalt, Ulm.; 2) Unreinigkeit in den Ecken des Munds; 3) Quark: 
du bekommſt einen Käs, fo viel als nichts. — käsweiß, blaß 
vom Uebelſeyn oder vom Unwillen. — Käs beſehen, ein Kinderſpiel, 
wo eines dem andern anhaltend ins Geſicht ſieht, um zu ſehen, wel 
ches das Lachen am längften verhalten Kann. 

käs, n. Eichelmaft: fo ſy ire Swine in der Altdorffer wald 
In das keß triben, damit daß fy käßgelt von Inen wol 
len haben, fchwäb. Akten a. d. XV Jahrhundert. Bon ätzen, eis 
nem Augmentativ von eſſen, fpeifen, nähren, füttern. Schon in 
den alten germanifchen Gefeben hieß die Eichelmaſt esca, Atzung, 
f. Anton Gef. d. t. LWirthſch. I, 155. Aus obiger Stelle iſt 
käsgült in SO. zu berichtigen. Immer aber ift es möglich, daß, 
nachdem der etpmologifche Urfprung des Worts unbekannt geworden 
war, biefe Abgabe des Namenslautes wegen in Käfe gefordert wurde. 
Käfe, caseus, möchte wohl auch von effen abftammen; ost, Kälte, 
Dan. Schwbd., ostr, Isl., und wieder mit E kostr, Fettigkeit, Jol., 
was leip, Käslaib, Gl. Fl. möchte ebenfalls effen ald Stamm an 
deuten. — kös, n. der grobe, lange Abfall vom Getreide beim Dre: 
fchen, den man zum Biehfutter gebraucht; in. e. Ulm. Verordn. v. 
J. 130 Steht Köß und Schwinas neben einander. „ Der Eleinere, 
gärtere Abfall, der fchon beim. Abladen und Tragen in die Tenne ab 
fällt, heißt Tennenrieden, f. nieder. ” 

Bafarme, £ Kaferne, Ulm. Diefe Ausfprache ift richtig: denn das 
Wort Eommt aus dem Spanifchen casa de armas oder de armados, 
Wohnung der Bewaffneten, f. Nicolai in d. N. Berlin. Monatfcht. 
Sahrg. 1808. I, 263. Es ift entweder durch das italienifche Kriege 
baumwefen oder unter Karl V. und Philipp IL mit Kafematte, 
Mordkeller, aus Spanien nad) Deutfchland und den Niederlanden 
gekommen. 

kaſpel, f. g'Haſpel. 

käſperlen, einen zum Beſten haben, analog mit hänſeln, fürs 
Michele halten u. dal. 

Eäfeln, nad) Käfe riechen. — Käfig, bla, bleich, wie Käfe, von Kran 
fen gefagt, die noch nicht bettlägerig find. 

Faffegli, f. Gaßgäng. 

fäftelen, riechen wie etwas, das lange in einem verfchloffenen Ka 
jten liegt. 

fäftezen, pl. Kaftanien. — köſtel, SchH. — käſthald, Kaftanien 
baum, weitl. Schwb. Schreiber.) 

kaſtron, Schöpfenfleifch, Ag. castrone, St. 

ka uche, keuche, £ Gefängniß, Ag. (Bair. Deftr.) Da der Begriff 
von hohl, gefchloffen, im Worte liegt, fo ift es mit Kaue, Käfidt 
verwandt, f. Adelung. 
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uter, käuter, m. Täuber, (Kater, Kuter, männliche Katze) 
vermuthlich mit xoSo⸗, männlicher Saame, verwandt, — täntel, 
. Taube, Ulm. 
uder, Bauter, Euder, m. 4) ein Gebund Werg, fo viel auf eins 
nal an den Roden gelegt wird; 2) das vom Flachs am Roden zus 
:ückgebliebene Werg, Abwerg. — (kaute, Sächſ., Henneb. — chuder, 
under, Werg, welches durch das Schwingen des Flacyfes gewonnen 
vird, Schwz., von Eutten, to cut, Engl. hauen.) — kauderer, 
n. 4) Flachsſchwinger; 2) Flachshändler, Ulm. 
udern, verbotene Handelfchaft treiben. — Fauderer, m. Korn⸗ 
vucherer. 
udern, kränklich, mürrifch ſeyn. — kauderig, kauzig, kränk—⸗ 
ich, verdrießlich, traurig, in letzterer Bedeutung auch von Vögeln 
ſebraucht, wenn ihr Gefieder ſtruppicht wird und fie nicht mehr eſſen, 
ingen und fliegen wollen. — ftubenfauderer,m. Stubenfiter, Geißl. 
ufen, f. beuren. 
ufler, m. Trödler, Ulm. 
umen, roben, Ulm. 
umig, adj. ſchimmelig. Der Kaum, der Schimmel. — verfats 
nen, verfchimmeln. 
uren, Heirathserlaubniß wegen naher Verwandtfchaft furchen ; beim 
tirhgang muß ein Paar, das fie erhalten hat, einen Goldqulden 
pfern, Wie. Das Wort kommt vom bifchöflihen Chorgericht her, 
velches in Ehefachen zu fprechen hatte. 
ben, m. verworrener Baden, mit dem obigen rauder verwandt. 
uzig, ſ. kaudern. 
ze, f. 4) Geldgürtel, val. gaze; 2 Fallblock beim Einrammeln 
on Pfählen. GKatt, katte, kleiner Anker, Fulda. Strang— 
atzen mit einem ziehen, mit einander hadern, welches ſich 
Reinwald im Henneb. Id. nicht zu erklären weiß, kommt vers 
nuthlich daher, weil Leute, die an den Strängen des Fallblocks oder 
er Katze ziehen, leicht in Händel gerathen, indem mancher nur nad: 
äffig oder nicht nady dem Takte zieht, oder bei den ſchwerern öffent« 
ihen Werken, wohin auch das Einrammeln von Pfählen in Flüffe 
ermittelit des Fallblocks gehört, gemeiniglich rohe Sträflinge anges 
telft werden, oder weil die Stride, woran fie ziehen, nad entgegen: 
efebten Ridytungen gezogen werden. In Pommern giebt es ein 
inabenfpiel Strämw: Kott fpäln, Streckkatze fpielen, welches 
leichfall8 hieraus zu erflären feyn möchte. Hieher möchte auch das 
Sprichwort gehören: Armuth'ift eine Haderkatze, fie giebt 
eicht Anlaß zum Zanke zwifchen Eheleuten. — katzen, pl. abge: 
chnittene Endtheile von Leinwandtüchern, Kfb. Kaben vertra: 
‚en, Gefchwäs hin und ber tragen, das leiht Händel erregt. — 
abenvertragerin, f. MWeibsperfon, die fidy zum heimlichen Ber: 
aufe von Kleibdungsſtücken und Geräthſchaften gebrauchen läßt. 
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— kätzhein, n. Saamenbehälter der Weide. (weiter verbrei⸗ 
tet.) — katzendreckig, unwohl: es iſt ihm katzendreckig, es iſt 
ihm gar nicht wohl. — katzengeſchrei, n. geſchnittenes, gekochtes 
Fleifch, Ag: vg. Oberlin de Geilero p. 57. — fatenfopf, m. 
Eleiner Feuermörſer. — Fabenrein, 4) völlig rein: die Katzen 
lecken fic, gerne rein; 2) unfchuldig: Vnd werftunodh fo katzen 
reyn, Du muft mit vnß inn fremde land, Mörin Hermand 
v. Sachfenheim, 4, b, b. — Fabenwargel, f. Baldrian, Leberf. 
die Kaben gehen dem Geruche diefer Prlanze, befonders aber ihrer 
Wurzel gerne nad, wargeln auf derfelben herum und machen pofiiers 
lihe Sprünge. — Eatenwedel, m. Zinnfrauf, equisetum arvense, 
fatenfchwanz, m. daffelbe, Hohenl. — (katzenzal, d. i. faben: 
zagel, Schleſ. Lauf.) — bachkatzen, pl. Bachkiefel. 

Bettem, f. Kette; fo vormals Befem, Fadem, Ladem, Gadem, 
in der Mehrzahl fagt man fettinen, wie gewöhnlich bei foldyen 
Sauptwörtern, die, in der hochdeutfchen Sprache im Singulare auf e 
ausgehend, in Dberdeutfchland noch ein n erhalten, 3. B. Sing. bie 
Lugen, die Mühlen, Blur. Luginen, Mühlinen u. f. w. 
So alt und fchweizerifch, f. Stalder LSpr. d. Schwz. 210. — 
Bettenblume, f. Löwenzahn; die Kinder pflegen aus den Röhren 
diefer Blume Ketten zu machen. 

ketſch, ketſchig, ſ. g'Hetſch. 

ketſchen, ſ. kätſche. 

keffen, ſ. tiefen. 

kegen, entgegen halten: do er den mantel noch im kegt, 
Nith. Ter. 

kei, kayh, koh, ſ. g'Hay. 

keid, m. Krautſetzling, Kohlpflanze, SW. — Feidfaamen, m. Kohl 
faamen. (Stengel, zarter Zweig, wodurch eine Frucht in der Erde 
keimt, Schwz., nder, ſchwanger ſeyn, ſchwängern, no80⸗, männ: 
licher Saame.) 


keitel, m. ein großes Stück: ein Keitel Brod, ShH. 

keien, f. heien. 

keif, kiebig, von gefunden, derbem Kleifche, dauerhaft, Ulm. (Bair, 
keib, derb, altd. f. SO.) 

feinnüsig, unnüß, fchelmifch, boshaft. 

Feinerfchlect, Feinerlei,’auf Feinerlei Weife, Ag. StB. 

Bed, feit, derb, vom Obfte, wenn es noch nicht durch Liegen weich ge: 
worden iſt, von Grundbirnen, wenn fie nicht mehlicht, fondern 
fpedicht find, BS. — verkecken, Muth fallen, Reutl. 

kelen, gelb, fichtbar, glänzend werden? So kelt ſich mir das 
goldt am ring, Mörin Herm. v. Sachſ. 37, a, a. Es wird der 


Anbruch des Tages befchrieben ; BeNeR; in Rother v. 152 erklärt 
Docen durd gelb. 


kelker, f. kehlmärder. 
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nun⸗kell, m. Brunnquelle, SW. 
(ler, m. Renteinnehmer herrſchaftlicher Gefälle, fonft im Würtemb. ° 
ellerin, £. Kindbettpflegerin, Ulm.; ehemals wu — 
. SO. 
‚Imärber, m. Pelz zum Kleidfutter für Frauen, der geringer iſt 
ils Feh, Ulm. Ord. v. Str. offenb. Laſter. — killrückinn, ſolcher 
pelz zum füttern in den Rücken, ebend. In der erſtern Form ſcheint 
8 von Kehle herzukommen: Pelz an der Kehle oder dem Hals 
ed Mörders, welchem der des Schwanzes oder Zagels entgegenge: 
etzt zu werden pflegt, |. Rother 1857, vgl. mit 152.; in der andern 
ieht man ſich auf Kille, Külle geleitet, welches überhaupt ein 
Thier mit weichem Pelze zu bedeuten fcheint, f. külle. — kehls, 
a8 Fett unter dem Kinne, ShH. — Eelfer, m. daflelbe, SW. 
Inbof, m. Hofgut, im Namen der Herrfchaft von einem Schaffner 
ver Keller verwaltet: die vier Kelnhöfe vor Lindau, ſ. We 
velins hift. Befchr. der LWogt. I, 41. 120. II, nr. 97. 98. 99. — 
'elnleute, Leute, die auf Herrengütern fihen: ſy ſyent zienf 
der felm Lüt oder in wel Wiſe Sy vnferm Gotzhus zu: 
jehörent, Reichen. Urk. v. J. 1599. in Pappenh. Ehron. d. 
Truchſ. v. Waldb. IL, 22. (Cellenarii in einer Stift: Emeranifchen 
Hüterbefchreib. v. J. 1031, find vermuthlich folche, die auf einem 
Relnhofe fisen, f. Weftenriederg Beitr. VIIL 18. Bol. auch Arx 
Beſch. v. St. Gallen I, 157. So fcheint ed, dad Wort jtamme von 
Selle, Kloftercelle; übrigens läßt es fich auch von colonus ableiten, 
, ebend. 300. a.) 
Ifch, ſ. golſch. 
mmet, nm. Kamin, Rauchfang. 
mnat, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben und überhaupt in 
Dberdeutfchland, von Femnat, Kammer, Wohnung, f. kemenate in 
Bennede’8s WB. zum Wigal. Dahin gehört auch, des lateini: 
hen Namens Campidonum ungeachtet, Stadt und Stift Kempten. 
Auch im Arab. heißt keminat ein verborgene Gemah. Das Wort 
tammt von Kamm, Stein, woher auch, wie Bernd richtig bes 
merff, camino, chemin, mit Steinen gepflafterter Heerweg oder Lands 
kraße, und Kamin, Heerd und Schornitein, zu leiten ift. Anfäng— 
lich mag an Orten, die diefen Namen tragen, nur ein einzelnes Ges 
bäude, eine Kirche, ein Schloß u. f. w. gewefen und daraus erft all: 
mählich ein Dorf, eine Stadt geworden feyn. 
ngel, m. 4) Kegel, Zapfen, Rotzkengel, (in der Schweiz bedeutet 
es Glockenſchwengel) vielleicht f. v. a. g'hängel; 2) Federfpule. — 
bruftfengel, Brufthöhle, in der Nedensart: es iſt ihm nicht 
wohl um den Brufttengel, er fürdhtet bei der Sache Schlims» 
mes, Ulm. In der zweiten Bedeutung fcheint e8 mit Kanal, wels 
ches in einigen Landſchaften, befonders Oberdentfchlands, Kennel 
ausgefprochen wird, verwandt zu ſeyn: Nöhre, Höhlung. 
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kennswol, m. Bekannter: all mein kennßwol vnd fründ 
band mich verlaffen, Nith. Ter. fo kombt mir ain kenß— 

 wolentgegen, ebend.. 

Benfterle, Einfterle, 1) Kaften, Kifte, OBd., riscus, f. Frischl. 
Nomencl. p. 149.; 2) Bücherfchrant, foruli, f. Jo. Serrani, Can- 
podun.; Dietion. Lat. Germ. A. V.1540, 8. Bermuthlidy mit gant, 
ganter verwandt. 

kehr, f. 1) Reihe, Ordnung: die Kehr ift an mir, SW; 2) Wen: 

dung auf Bergen, Hügeln und Ebenen, f. LS. I, 375., f. leute, 
ch er i, daſſelbe: die Cheri, dießmal, eine andere cheri, ein ans 
dersmal, Bd. — kehrab, m. Schluß, Ende, 3. B. bei einer Tanz: 
geſellſchaft. — handumkehr, plötzlich, unverſehens, WeſtSchw., 
ceyrre, viees, WS. — bekehren, überſetzen: do bekert Jero— 
nimus die kriegſchen oder ebrayſchen geſchrifft in latein, 
Leg. — bekehrte Leute, aus dem Laienſtand in einen Mönche: 
orden getreten, jedoch ohne geweiht und den Ordensregeln gänzlich 

‚unterworfen zu ſeyn; fie verrichteten in den Klöſtern gemeiniglich 
die niedrigften Gefchäfte, ob fie gleich nicht felten hohen ‚und vornch: 
men Standes waren, Ag. StB. Sie heißen conversi. — einkeh— 
ven, Befuch machen, Ulm. Schh. — umkehrer, m. der dad Ges 
treide auf dem Fruchtkaften umzumenden hat; da der Knecht, der 
diefes im Hofpitale in Ulm zu verrichten hatte, auch als. Züchtiger 
für Muthwillige und für Tolle im Hofpitale gebrandyt wurde, fo war 
er ein Mann des Schredeng, mit dem man drobete. 

Ferbbrief, kerbzettel, m. Vertragsurkunde oder Zettel, in einer 
frummen MWendung dergeitalt in zwei Theile zerfchnitten, daß diefe 
vollkommen in einander paßten; jede der beiden contrahirenden Theile 
behielt die eine Hälfte. f. Besoldi Doc. Virg. Sacr. Wirt. p. 553. — 
kerbhilzer, pl. zwei gleiche Hölzchen, eines dem Gläubiger oder 
Gebenden, das andere dem Schuldner oder Empfangenden gehörig, 
in die, indem man fie nad) ihrer Länge an einander legt, dasjenige, 
was nach und nad) ausgegeben oder empfangen wird, durch eis 
nen Einfchnitt über beide Hölzer bezeichnet wird; fie dienen für 
den Gebenden und Empfangenden zur gegenfeitigen Abrechnung, fo 
wie die beiden an einander gelegten Kerbbriefe zur Beglaubigung eis 
ned Vertrags. Auch bei den Römern ſcheint in der früheften Zeit 
diefelbe einfache Abrechnungsweife Statt gefunden zu haben: denn 
putare heißt fchneiden (kerben) und rechnen; wenigitens liegt diefer 
Grund der legtern Bedeutung von putare näher, ald wenn man ihn 
mit Barro vom Reinigen herleiten wollte; denn die Bedeutung 
reinigen iſt fhon wieder vom Befdyneiden der Bäume, wodurch 
fie gereinigt werden, abgeleitet. 

ver-kerben, vertreiben, Ag. 

ferten, einſchneiden, kerben unverkerderte Hoſen, die nicht zer: 
ſchnitten, nicht ausgefaſert ſind. Wt. LOrdn. Sie wurden entweder 
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mit glattem Schnitte zerſchnitten, oder mit einem Meſſer aufgeriſſen 
oder aufgeſchlitzt, ſo daß ſie nach Hermelin Art geſtreift, franzicht 
zusſahen, ſ. unge-pludert. kertare vel rebenmezer, biduvium, 
‘bei DC. bidubium) Gl. Fl. ap. Eckh. 987. 

rf, m. Mergelerde, Wt. | 

ri, f. Eehr. 

rn, m. Keller, We. OL., in den indersten Teil des Kerns, f. Aen. 
Sylv. Narrat. arc. Hahn, Collect. Mon. Ined. I. 457. | 
rn, fernen, m. Waizen oder Dinkel außer der Spreu, Ulm. und 
hon in St. Gallifhen Urkunden v. $. 779 und 784, f. Neugart. 
C. D. I, 71. 79. Die Form keren deutet auf die ältere Zweifylbig» 
beit des Worts: cherno, Not. — erfernen, erforfihen, enu- 
cleare: den tert mit der gloß erfernt, LS. L, 304. 

rnder, m. Beinhaus: 100 Gulden um davon den Kernder 
auf dem nffern Kirchhof zu bauen, oben zu verglefen 
und darinn allglaubige Selen und das jüngfte Gericht 
su mahlen, Ulm. Stiftungsbr. v. J. 1426. charnier, Frz., carnajo, 
%t.,. carnarium, Lat. de8 MA. Kerder, Kerner hieß nah Ade⸗ 
lung ebedem in einigen Gegenden Oberdeutſchlands der Fleiſch— 
marft, kerder, Lockſpeiſe, SO. Bei allen diefen Bedeutungen liege 
raro, Sleifch, zum Grunde. Caltuli, ubi mortui feruntur, Gl. Fl. 987. 
ift vielleicht nur irrig gefchrieben ſtatt cartuli oder carnuli. 
esferren, f. fich versfirnen. 

rze, f. unangezündetes Licht, Ulm. — kerzengrad, A) aufrecht: er 
ift Berzengrad vor mir geitanden; 2) gerade aus: der Weg 
führt Berzengrad an das Wirthshaus. 

:fper, f. Kirſche; aus der erften Sylbe iſt r weggefallen, die Endfylbe 
enthält das Wort Beere. (Käsber, Niederf. kirsibaer , kirsiber, 
Dän. Isl.) 

ftigen, züchtigen, Amm. Pf. 6: (Schw. castigare.) 

n=feffeln, unordentlich umberfchwärmen, WBt.; vielleicht von ben 
umberziehenden Keflelflidern. 

i⸗keuſch, f. Beilhlaf: es iſt gar vngeſundlich vnd der na« 
tur widerwertig vil kaltes waffer nüdhter vnd nad) ar— 
beyt nah dem bad vnd nad der vnkeuſch, Steinh. R. 
S. — unfteufhen, Unzucht treiben: fo ain Enecht mit feines 
berrn oder maiſters Frowen vnfeufchete, Ulm. Berordn. — 
kunſch, Eeufh: vß dem zierlihen tabernadel, vß dem kün— 
fchen iunffröliche lyb, Gaiſtl. J. — könſche, Eönfchaft, f. 
Keufchheit, LS. LVI. öfters. Keuſch iſt von kieſen abzuleiten, und 
etymologifch f.v. a. ausgefucht, auserwählt, vorzüglich, wie das be 
griffsverwandte carus mit.quaerere, füren, verwandt ift; es hatte 
ehemals eine weitere Bedeutung: chusk, ‚sobrius, K., chusco, 
honeste, R. M. | 
etz, f Zragkorb: ein Trunkener redt heraus, wie eine 
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Ketz, die keinen Boden hat, ſ.Seybolds Präc. in Schw.Hall, 
Luſtgarten, 1677, 8. 

ketzer, m. das abgezogene Bett: im Ketzer,liegen, SW. 

ketzerei, f. Sodomiterei: zwei Mannsperfonen, die Keberei mit 

“ einander getrieben, wurden verbrannt, Ulm. RPr. v. J. 1521. — 
ketzeriſch, fodomitifh: Der mit einer Frau die Werke der 
Unlauterteit ketzeriſch gehandelt, und die, mit Befchei: 
denheit zu melden... genußt hat, ebend. 1517; er wurde 
lebendig verbrannt, fie aber zehn Meilen von der Stadt gewiefen. 
Wachter leitet das Wort von cazzo, männliches Glied, It., Fhre 
von kät, geil; kat, quat bedeutet überhaupt bös, hievon mag Ketzer 
ein Böfer, Verkehrter, Srrmeinender herzuleiten feyn; katuolun, 
haereses, Rab. M., ap. Eckh. F. O. II, 966. Mir wenigftens 
kommt diefe Ableitung wahrfiheinlicyer vor, als alle von Ydelung 
angeführten ; doc, ift zu bemerken, daß Grimm (Mien. Jahrb. d. 
Litt. XXXII, 217) ka-tuolo, gi-tuolo, wie angelf. ge-dvola, fchreibt, 
wornacd jene Ableitung zweifelhaft wird. ‘ Liebrigens nennt "man 
diefe unnatürliche Sünde auf dem Schwarzwalde noc, jet wie che: 
mals: wider die Chriſtlichkeit fündigen. 

ſich ab-ketzern, fich abarbeiten. 

fieb, kipp, kippeln, f. heip. 

ver=Bippeln, Falten in ein glattes Tuch, in eine geglättete Kleidung 
bringen, Ag., wet. UR. 

auf-kippen, fterben, im pöbelh. Scherz, Wt. 

kippern, wucherlichen Handel mit Waaren treiben, die als Lebens: 
mittel gebraucht werden. — Kipperer, Kornkipperer, m. der 
folchen Handel treibt; ein Intenfivum vom kaufen. 

fibig, f. keif. 

„eicher, n. verhaltenes Gelächter. — kichern, ein ſolches Gelächter 
treiben, ift weiter verbreitet, chahhazen, Rab. M. cachinnare. 

Fiderbußen, m. Lichtpuße, die man nicht anrühren mag: Vnd mid 
ain Eider butzen hieß, 2&. LXXXIII, 84. verw. m. Huber. 

kittern, f. kutten. 

kiefen, 4) nagen, chiuuit, commandit, Gl. Mons. daher Käfer; 
2) zanken: mir fügt ze Feffen Mit dirals klain fo mit 
aim fint, LS. L, 168. Hd. keifen. 

kifze, ſ. gafzen. 

kikkabern, 1) mit Anſtoß in der Kehle ſprechen; den Ausdruck 
nicht finden können; 5) mit der Wahrheit nicht heraus wollen. ie 
Ben, qurgeln, Fulda.) ©. hichhaben. 

filbe, Eirbe, Eerbe, f. Kirchweihfeit. (kilte, kirte, Bair.) — 
fildye,. f. Kirche, WSchw. (Schwz.) — hilchfpel, n. Kirchfpiel, Bd. 

fildyen, Schnäpel, salmo laveratus, BS. Vielleicht eine andere Form 
für belch, f. falche. 

Filbaafe, ſ. Fülle. 
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killrücken, f. kehlmärder. 

kilwe, külwe, Dunſtgewölke, auf den Filderm 

kimmicher, m. feines Weißbrod mit Kümmel, Ulm. Verordn. v. J. 
1507. Das geringere hieß Rotbrod. 

kinden, kindeln, kindern, A) gebähren;z 2) noch nicht aufgehört 
haben zu gebären; kindend —— ein das kürzlich geboren 
bat, wt. LO. 

kindlein, n: das Helle im Auge, — Mädchen und Augapfel,) 
worin ſich der im Gefichtsßreife liegende Gegenftand abfpiegelt; viels 
leicht von to ken, ſehen, kenned, Geſicht, Engl.; noͤon, welches Mäd⸗ 
chen und Pupille heißt, und von opa», ſehen, abgeleitet werden kann. 
Es it jedoch, um auf diefer Ableitung nicht zu feite zu beharren, 
nicht. zu überfehen, daß auch bei den Morgenländern die Nedensart: 
der Knabe, das Männdyen, das Mädchen des Auges gewöhnlich if, 
f. Gesenius 2. s. hebr. HWBuch. 2 Aufl. Vorr. XLIV, Nach der 
eriten Herleitung find Eenden, zünden, heil, weiß, klar machen, 
und Eennen, DBerwandte. 

tindlen, ein Ballfpiel der Knaben: fie werfen Bälle in Gruben, bie 
in einer. geraden Linie gemacht find; weiten Ball in der Grube des 
Spielenden bleibt, der wirft ein Steinchen hinein; wer die meiften 
Steinchen hat, gewinnt das Spiel. 

tienlen, pl. Quendel, Wt. 

finfterle, f. Eeniterle. | 

kienz, kien zen, kuonzen, m. 1) langes Kinn; 2) fettes Unterfinn. 
— funzeln, ») am Kinn ftreicheln ; 2) fehmeicheln, Ulm. (Schwz.) 

finzig, Finzing, f. Fluß im Schwarzwalde ; auch im Hefiifchen giebt 
es einen Fluß diefes Namens, und im Fuldaifchen eine King; vor: 
mals eine Kinzicha im Saalgan, f. Lebret im Arch. f. altd. 
Geſch. IV, 573; vielleicht mit Enz verwandt. 

kirbe, £. ſ. kilbe. 

kirchenmeiſter, m. Baumeiſter einer Kirche: Mecelriij do ftarb, 
Matheus Enfinger der Kirhen Meitter, f. Fricks Beſchr. 
des Ulm. Münfters, ©. ı2. Jörg Anthoni des fteinmegen 
vnd firchen maiſters zu N. fel. fun, Form. u. rhet. In beis 
den Stellen hat diefes Wort beſtimmt diefe Bedeutung; es mag 
aber auch nach SO. fonit Kirchenvorfteher, Kirchengiitsverwalter -be: 
deutet haben, fo wie Kirchherr, Pfarrer, Plebanus. 

ih ver-firnen, durch Eſſen oder Trinken in der Kehle gereizt hu: 
Ren. — verkerren, daſſelbe, SchH. 

kirnig, feit, dauerhaft, vom Fleiſche, von der Gefundheit gefagt, ulm., 
vielleicht von Kern, wie kerngut. 

kirſper, m. heißerer Huſten, Ulm. 

kieſeln, hageln, ſchloſſen. 

tiefen, merken, wahrnehmen: der Eof an ſinem bilde Das fin 
gemüt was wilde, 2&. I. 548. — Piefig, Edel im Wählen, 
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SchH. — kuſtern, ein Intenſiv von koſten, verſuchen, inſonder⸗ 
heit den Wein. — durchkuſterer, m. Durchſucher. — kuſter— 
mann, der in der Haushaltung genaue Aufſicht hat, auch ſonſt 
gute Auskunft zu geben weiß, Ulm. Die Folgenreihe der Begriffe 
der dieſer Familie angehörigen Wörter iſt: durch die Sinne wahr: 
nehmen; fehen, ſchmecken; ſuchen, ausfuchen, verfuchen; wählen. 
Der Beweis hievon ergiebt ſich aus folgendem: goüter, gouster, 
dr}. koſten, ein Intenfivum von fiefen, kiusan, kausjan, wählen, 
foften, Ulf., choisir, $r5., to choose, Engl. — füren, ich coron, 
ligurio, summatim gusto, Gl. Lind.; f. auch Bennetes WB. zu 
Wigal. do div himeliske maget gemachte und bechorte, fchmedte 
und £oftete, Wernh. no das man vor unde auch hindere an en 
kisen moge, das si sin begebene lute, Stat. d. d. Ord. 53. quaer-ere 
quaes-itare, car-us, pikezzot, quaesitum, Rah. M. in Eckh. II, 
952. cernere, fehen, auserfehen,-cur-are, koſen, gehren, begehren, 
gernu.f. m. | 

ver-kieſen, umändern, verkehren: das wir die gejeht nit zu 
uerkieſen wiffen, Ulm. Urk. v. J. 1475. (r in verkehren ift in 
f umgewandelt.) So muß mehr ald Eine in SO. — Stelle 
erklaͤrt werden. 

kißling, m. Kieſelſtein: der da hat verkert den völfen zu ai: 
ner qualung der waſſer, den kißling zu quelbrunnen, 
Amm. Pf. 113. 

Eiftenfeger, m. Kriegsmann, der gerne plündert, Spr. J. Frons⸗ 
berger; es fey böß, daß das Kriegsvold.alfo vom Hau 
fen auf die Klöfter und Bifchoffsdörfer laufen vnd Kiften 
fegen wolle vnd dagegen Städte, Land vnd Leut in die 
Schanz fhlage, Act d. ſchmalk. Kriegs. 

kitze, f. 4) junge Ziege und Reh; 2) Kabenweibdhen; 3) Bod: als 
der Hirt fcheidet die fhaf von den kützin, Plen.; 4) Knabe, 
unbärtiger Füngling. Mit Geis verwandt, kid, Engl., Dän., kioda, 
Isl., ketske, Ungar., gitten, kid, Wallif. In der leiten Bedeutung 
tritt nah Höfers nicht ungegründeter Bermuthung eine Ber 
wandtfchaft mit Kind und: mit der großen Wortfamilie hervor, 
welche zeugen und erzeugt werden bedeutet: vo, nuw, get, zengen, 
kod, Neugeborneg, got, gota, Fifchrogen, Isl., m. — kitzbohnen, 
kitzbollen, pl. 1). Excremente der Ziegen; 2) Pleiner Hagel, ent: 
weder von der rundlichen, Pleinen Form des Hagels, wodurd) es je 
nen ähnlich ift, oder f. v. a. Fiefelbohnen: denn das Fallen bes 
kleinen Hagels wird auch Fiefeln genannt. 

kläb, f. g'Läub. 

kläpperling, m. ein Süßapfel, deſſen Kerne ih bei völliger Reife 
im Kernhaufe löfen und gefchüttelt einen klappernden Ton von 
ſich geben. 

klappermühle, f. eine unermüdete Schwaͤtzerin. 
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pf, m. 1) ein plößlicher, durch einen Schall verurfacdyter Schall, 
onnerflapyf in Stölzlins MWetterbüchlein; 2) Kothborte an 
em Saume eines langen Kleides ; 2) Befchuldigung, böfe Nachrede: 
inem einen Klapf anhängen. — verfläpfen, verflöpfen, 
nfchwärzen, SW., gläp, ein Vergehen, glappa, unfberlegt reden, 
lafften, Schwd. — verklaffen, verfchwäsen, verläumden: und 
sard verklafft mit valfchheit gar, Myll. Ball. Ehr. — 
ufkläpfen, 4) mit Geräufch fallen; 2) bankerott werden, wenn 
an es lange verbergen wollte; 3) unehlich niederfommen, mit gleis 
yer Nebenbedentung, Elöpflen, Fnallen, Erachen. 

ff, m. eine Art wilder Hanf, SW., anderwärts Steinklaffen. 
g, £. Zrauergeleite: in der Klag gehen, in der Reihe der nä— 
yern Berwandten und Freunde die Leiche begleiten. — Elagen, in 
Erauerfleidern gehen, Ulm. — ab£lagen, bei der Leichenbegleitung 
er Berwandten Beileid bezeugen, Ulm, LVolk. Haette sie sich 
it verklaget, hätte fie nicht Trauerkleider angehabt, Iw. II, 351. 
gel, m. Kläger, f. fürfang. So Weinftihel, Unterfäufel, 
Srieswärtel, und jest nody Büttel, Weifel, Feldwebel, 
Baibel, i 

ib, f. g'Läub. 

ck, m. Spalte, SchH., verw. m. klaffen. « 

‚mm, f. Einfdynitt zwifchen Höhen, WSchw. (Schreiber.) 
ımper, m. 4) Riegel, ein Werkzeug, dem Kloben ahnlid), das die 
Sogelfteller gebrauchen: . vfsgenomen Voglen mit dem kloben vnnd 
rambar, In e. Pürſchordn. v. J. 1500, f. Leonhards Memmin- 
en ©. 266 (566). (Klempe, Werkzeug zum Felthalten.) 

ire, f. weiße Stärke ohne Bläue, clearstarch, Engl. — klärima— 
her, m. der fie verfertigt oder damit handelt, Ag. 

ıfpe, f. glafpe. 

ubeln, forafältig ausfuchen, infonderheit in Speifen, die Kleinform 
on Elauben oder g’lauben, und dieß von lauben, leben, 
aufeln, f. läufeln. 

ın8, fantiflaus, m. 4) der die Kinder am Nicolaus: oder am 
Shrifttage durch feine Verkleidung fchreckt, der Knecht Ruprecht; 2) 
a8 an diefem Tage den Kindern von ihren Pathen gemachte Ge: 
chend, wi. DL. Auch wird den Kindern die Chriftbefcherung am 
Nicolaustag gegeben, f. Büfhing wöchentl. Nachr. Jahre. 1816, 
5. 50. — Ueber den Knecht Ruprecht fiehe buß. 

mftern, g’lauftern, f. läufelen. 

wmwatfchen, abprügeln, Wt., von Klapp, Schlag, elava, Keulen, 
and batichen, fchlagen. 
:ber, 4) zart, clever, Engl., glaber, ine Saar, glatt, Aenzos, 
latt; 2) fchwächlich, Eränklich. Ag. (Deftr.) 

bern, vermuthlic Vögel mit Klebkraut oder Bogelleim fangen: 
Fuchs, Vogel, Spil und Kludern bis auf St. Ulrichstag 
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verboten, den Knaben das Klebern —— Ulm. Rpr. 

v. J. 1517. 

eleppern, quirlen. — verkleppern, ——— B. Eier. 

kletter, kletſch, m. Mackel, Klecks, Tintenfleck. (klatſch, Oeſt.) — 

kletterlen, eine wäſſerichte, breiartige Materie zerſtreut fallen 
laffen, Wt. — verflettern, tropfenweife verfchütten; begleddian, 
beflecfen, befudeln, AS. 

Eleiben.(nicht Elaiben), 4) zwiden, Ulm.; 2) leimen; 3) Holz Elein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Enal., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmünze, Nothmünze.) 

Fleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, befonders aber in 
Heirathsbriefen; Zierat hat diefe Form. Es kommt von Elein, 
in claen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
fhmud, vein, ber, und bezeichnet Sierlichkeit, Schmud : was Flein 
iit, fagt das Sprichwort, ift.niedlid: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben fo it ſchmuck mit fchmahl, klein, verwandt, und 
lüttel bedeutet Elein und ſchön, ſ. Altd. Wäld. IL, 102. Die En 
digung at, et und od ift die Collectivform, f. äret, vorzüglich aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinod ift demnach eigent: 
lich nicht bloß Ein Stüd, fo wie Gefchmeide.. Es kommt auch in 
der Form Kleinheit vor: vnn hab gebört, dz under dem 
hymel nit hüpfher noch edler Eleinheit nit fey, (als der 
Meinberg Engadi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Suchen, Weg 
zum h. Grab, Augsb. 1477, 4, c. 37; es ijt aber auch in diefer Form 
ein Neutrum und hat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
die het Eleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 
von Nittern auß Frankreich gefhäbt vnd beffer dann 
alle Eleynet von Frankreich, ebend. c. 41. Es beſtätigt ſich 
hiedurch zugleich die Richtigkeit der Vermuthung Wachters und 
Friſchs, daß das Wort auch Kleinheit geheißen habe. Wenn 
in Wernh. 408 Kleinoter im Singulare fteht: daz cleinoter, 
fo könnte diefe Pluralform auch bier ein Collectivwort anzeigen, 
was fich auch von Waller, Pulver, Körper, (eine Mafle, 0640, f. 
fämlich) fagen laffen möchte. Vergleiche übrigens die fcharffinnige 
Bemerkung Grimm's in f. d. Grammatik (erite Ausg.) L, 652. 

bes£leinen, Klein 'maden: das er die bürd befleint die dan 

. verfhüllt Adam im Paradyß durh vnforfam, Myll. 
Paſſ. Ehr. — Eleinern, vermindern: davon zu reden ob der 
Rath mit Wiffen der Gemeine zu Eleinern wäre, Ulm. 
RPr. v. J. 1527. — Fleinmunzeln, Fleinmünzeln ‚ mit 

: Sclchternheit een, Wt. f. v. a. Pleine Stüde in den Mund 

nehmen. 

fleifp, -Eleifpen, Eleifper, m. 4) Splitter, den man fich in die 
Hand oder den Fuß geftoßen hat, eclise, Frz.; 2) grober, unbehol: 
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fener, unbiegfamer Menſch, Ulm. In der erften Bedeutung mit 
fleiben, in der zweiten mit Glafpe verwandt. 

Fleden, neutr. binlänglich feyn, auslangen. (Defte. Henneb. klicken, 
Hamb., llegado, llegada, das Genugfeyn, legarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Olüd, und mit diefen zu 
lang; Höfer leitet es von gleich, was wenigftens minder ges 
zwungen ijt, als die Ableitungen in Adelung. 

kleemeiſter, m. Abdeder, font auch Wafenmeifter, beides wegen 
des Angers, auf dem diefe Leute gewöhnlid, wohnen. 

klemmer, Elemmerling, m.4) Hornfchröter, Ulm.; 2) große Ameife, 
Wt. von Elemmen, zwiden. 

kletzen, kletzlen, Klettern, in der Kleinform; Arzus, Hügel, klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Höhe fteigen, Isl. 

klieben, pl. eine Art Kletten, SW., f. ſakklieben; aus dieſen beiden 
Artikeln erhellt die Verwandtſchaft zwiſchen Klette, klettern, 
Klippe-und kleben. 

klipperle, ſ. kluppert. | 

Eliebfiheit, n. eichener, mit Eiſen beſchlagener Keil, um harte Holz 
zu fpalten, Leutk. 

klimſe, Elumfe, f. Spalte, Nike, Bd. (weiter verbreitet.) 

kling, n. Eingeweide; fonft auh Geſchlinge. 

Elinge, berg£linge, f. 4) female Tiefe. längs eines Bergrückens 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, ſich lehnen, neigen, AS. elivus, abhängig. 

Elingelig, geftampft voll, MWeinsb.; verwandt mit Klad, Schlag, 
Klinker, hart gebackener Mauerſtein. 

klöpfeln, ſ. klapf. 

klöpfen, Patſchhandgeben: klöpf! gieb die Hand, SW. 

klöpflinsnächte, die Rächte von Weihnachten bis Dreifönig, in 

welchen die jungen Leute an den Feniterläden und Thüren zu Elopfen 
und Geſchenke, Elopfet genannt, zu. heifihen DEIN, Ein dabei 
gebräuchlicher Sinnfpruch lautet: 
Holla, Holla, Knöpflinsnacht! 
Guts Jaur, guts Jaur, daß 8’ Korn wohl grath! 
Kraut und Zwibel 
Iſt au nit übel, 
- Bhüt ung Gott vorm Todtengrübel. 
Dieſe Sitte hat ſich bisher noch in manchen Gegenden auf dem 
Rande erhalten. Bal. Zaupſers bair. Id. 42. Zwei diefer Tage 
waren ehemals auch für die Armen im Hofpitale in Ulm Feſttage, 

- an deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfihnigen 
gefüllte Weden, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift dag 
nordifche Julklapp, Weihnachtsgefchent, von jul, Weihnachten, und 
klappa, fchlagen, f. Hallenberg II, 524. und vergl. Id. u. Herm. 
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Jahrg. 1814. nr. 5. Berderbte Ausfprache Hat — obige Wort in 
Knöpflinsnächte verwandelt. 

klöggel, m. 4) Klöppel, Werkzeug beim Bürten von Scnüren, 
—— Bändeln u. dgl. Ulm. GOeſtr.); 2 unreinliche Weibsperſon. 

kloz, ſ. aiz. 

kloz, m. eine gewiſſe Anzahl, Menge, ſ. tarras. — tiozig, reich, 
der eine Menge Sachen hat, ſ. glozig. 

klozz, klozzen, klozzig, ſ. dieſe Wörter mit G. 

klbötzel, m. Hacken an einer Kette. 

Eluub, m. Spalte, — klüben, Elaffen, v. n. von Bleiben, fyalten. 

vers£luppen, Eaftriren, weil es mit-einer Kluppe, d. i. einem ge 
klobenen, gabelförmigen Holze geſchieht. (Klupper, Kaftrat, Mannh.) 

Eluppert, f. 1) ein Gebund Schlüffel, gewöhnlich am Gürtel oder 
mit einem Hacden am Node getragen; nod) bis in die neuere Zeit 
herein fah man eine Hausfrau felten ohne diefe Symbole der Auf: 

ſicht über das Hauswefen; nach der Edda bekamen die nordifchen 
- Bräute mit dem Hochzeitgewande auch die Haushaltungsſchlüſſel, ſ. 
Edd. Sam: J, 189.; 2) viel von einerlei Art beifammen, z. B. Bögel, 
Aepfel u. ſ. w. — Plipperle, Plüpperle, n. ein kleiner Trupp, 
SchH.; to club, to join to one effect, Sher. 

Pluft, £. Feuerzange, mit welcher die Kohle getleibt, d. i. feſtge— 
halten wird. (EIf. elufth, Gl. Fl. p. 983. 988.) 

klucker, f. in G. 

£lumfe, f. klömſe. | 

klunt, f. liederliche Weibsperſon; klindr, befudelt, Isl. oder clunis ? 

kluonet, n. Abfall beim Drefchen vom Strohe, Hülfen, SW. 
elufe, £ Gürtel: do wurdent die clufen der Jundfrauen an 
Meden von Jaſon uf getan, Tr. Erit.; clausula. . 

Enapp, m. 4) Webergefell, Ulm.; 2-Tuchmacher, Eßl. f. Kellers 
Befchreib. v. Eflingen ©. 116.5 ehemals bei dem Adel und dem 
Bürgerftande derjenige, der noch nicht Herr und Meiſter war und 
dieren mußte, Knabe. Borher war der Name Knecht gebräud; 
lich, deſſen man ſich aber allmählig ſchämte. Schon Reinmar von 
Zweter Elagt: vernt mener hüre seriant, vor einem Jahre Mähner, 

Pferdeknecht, jet Sergeant, Minn. II, 458. Und wir: vor einigen 
Jahren noch Beckerknecht, Schuhknecht, Weberknapp, jetzt Geſelle, 
wohl gar Gehülfe. Vgl. knecht. 


knapp, ſ. g'napp. 
knappen, 4) niden; 2) ein wenig hinken; 5) wackeln. — knupfen, 


ein wenig hinken, knupfig, hinkend. 
knabern, mit Geräuſch nagen, wie die Hunde. 


£näbli, f. kreßling. 
Enäthig, verdrießlich, mürriſch. 
ver⸗knählen, bliten, wetterleuchten: es verknählt ſich, SchH. 


knallen, ſ. knellen. 
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nafpeln, mit den Zähnen etwas Hartes, Knarfchendes zerbeißen, Wt. 
naup, m. grober Menfch. (knave, Engl. Knapp, nebulo, vgl. SO.) 
naus, m. knäusle, n. 4) Enopfichter Anfag am Brodlaibe, wo er 
angefchnitten wird; (Enauft, NS. knuſt, Thür.) 2) Skrofeln, vers 
härtete Drüfen. 

nauz, m. unförmlich zuſammen gefnetete Speife, ‚Teig, Brei. — 
Enauzen, verknauzen, Enifchen, Enitfhen, Enotfhen, 
verfnotfchen, 4) kneten; 2) widernde Speiſen mit fcheinbarer 
Mühe beißen; 3) Geglättetes runzlicht machen oder unordentlich zus 
fammen legen. — Enaufhen, knautſchen, zerfnötfchen, in 
einer breiartigen wällerigen Mafle talken, SW. (O. u. NS. zer: 
knötten, runzlicht machen, Ebend. f. auch SO. 804. 806.) zerkniſten, 
zerbrehen: als ein gefhirr des haffners folt zerfhniften 
fon, Amm. Pf. 2, 31. (knidan, conterere, chnussan, allidere, 
Schilt. Gl. 170. 518. acnisan, pereutere; AS.) 

echt, m. Knaben auch vornehmer Perfonen: das ift ein rechter 
Knecht, fo fagt dad Bauernvolf liebfofend; Bartholomäus 
Helfer, von der augsburgifchen Familie, die in den Beſitz von 
Benezuela kam, war 1445 Knecht (jet Commis) Hanfen Renas 
in Ulm; was wannis these kneht si, was wähnft du, daß diefer ' 
Knabe werde, Tatian. Auch als und puer hieß fowohl Knab als 
Diener; Knab und Knecht find ohnehin Eingd Stammes, 

etter, m. langfamer Menfch, Ag. (kneuteren, ftammeln, Holl. 
Eneten, Noth, alle diefe Wörter jagen aus, daß Etwas fehwer, 
beſchwerlich ift.) 

egler, m. einer der ftarf durch die Nafe redet. 

eip, Eneiper, m. Schnappmeſſer. — Eneiple, n. Schuitermeffer, 
Rebmeſſer, Wet. — Eneipen, 4) mit den Nägeln abzwiden; 2) Eni- 
Ferifch abmarften. Etymologiſch bedeutet Kneip, knife, Engl., ein 
Erummes Meſſer, at kneppa, frümmen, sl. 

eidel, m. gefihwollene Drüfe, Knote. 

ellen, v.act. 4) mit der Peitſche Flatfchen; 2) mit dem Nagel 
Hautungeziefer zerdrüden; 5) fluchen; a) Boten reißen. — knallen, 
r.n. einen Knall von ſich geben. 

ellesle, n. Sandpfeifer, tringa hypoleucus, BS. 

eubeln, Eneugen, Enieen, die Kniee beugen, SchH. Ag. (kneigen, 
»olf., knaeka, Schwed., hnegia, Z8l. neigen, Wörter Einer Familie.) 
iebel, m. Finger, ShH. verw. m. Knebel, Eurzes, dickes Holzſtück. 
ipfel, m. 4) Prügel, Schlegel; 2) grober Menſch; font Knüppel. 
iebis, m. Berg im weltlihen MWürtemberg, fo genannt von dem 
ngen Thal dafelbit, knipe, die Enge, Dän., und Eneipen, zufammen 
rücen, zwiden, oder wahrfcheinlicher verwandt mit nipf, — Ab⸗ 
eitung in ipf zu ſuchen iſt. 

ffen, kratzen; ꝓpänto, wvarzo; kniffig, ſ. niffig. 
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knieling, m. ein Damm oder langgeſtrecktes Bollwerk: einen Knie⸗ 
ling oder Damm zu machen, wurde zu Ulm i. 9. 1529 verordnet. 

Fnille, £. verdrießliche Miene, Ag. 

Eniefen, etwas Harted, was ein Knirfchen verurfacht, mit den Zãh⸗ 
nen zerbeißen. — knörfele, pl. geröſtete Brodwürfel in der Suppe, 
SchH. 

knirſchblau, knizblau, blau am Körper, vom Schnüren, oder von 
Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. u. a. DO. 

Enifchen, Enüzen, zerkniſten, f. fnauzen. 

Enijtern, betaftend hin und her legen, durchſuchen: in etwas ber 
um Eniftern, Ulm. 

Eniz, Enize, f. eine Handvoll ungehechelten Flachfes. 

Enizer, m. Hibbläschen. 

£noppel, Enupvel, knüpfel, m. 1) ein zufammen gepreßter Haufe 
verfchiedenartiger Dinge, Bündel; 2) ein Eleiner und dider unbehol- 
fener, grober Menſch. 

knobelig, eingebüdt. 

Enopf, m. 4) dider, derb gewachfener, Eurzer Menfch; 2) Grobian. 

Enoppeln, etwas Hartes beißen; va, nvdrre, yranco. 

knöpflinsnächte, f. Elöpflinsnächte. 

ver-knotſchen, f. knauzen. 

knofel, m. Knoblauch, Kfb. 

 Enolle, ſ. noll. 

knollfink, m. grober, ungeſitteter Menſch. Gair. Oeſtr. Sächſ.) 
Vgl. noll. 

knorp, m. Knürps, verwachſener, zwergartiger Menſch, Wt. 

knörfele, ſ. knirfen. 

knork, m. ein knopfichtes Ding. — verknörkeln, durch unge⸗ 
ſchickte Behandlung einen Knork machen. | 

Enorten, fnorffen, m. geisig ſeyn. — knörkel, filzichter 
Menfch, Heilbr. 

knorz, m. Knorren. 

Enorzen, zerquetfchen: die Trauben werden nur in böl: 
zernen Trögen von einem Mann getreten und ge 
knorzt, Kiedel. 

knüppel, Enüpfel, f. Enöppel. 

fnupfen, f. Enappen. 

fnüttel, m. hartes Gefhwär, SW. — Enüten, pl. Schneflfügel: 
chen ; verw. mit Knote. 

fnütten, mit den Händen etwas knicken und drehen, daß es bie 
Steifigkeit verliere, 3. B. Weiden zum Garben binden, SW. 

knullen, ringeln, ſ. nullen. Ä 

£nürfel,m. 1) Knorpel; 2) unanfehnliche Perfon; 5) geizige Weibsperfon. 

knütz, knützig⸗-, koanzig, nichts nüße, verderbt, fchlecht, phyſiſch 
und moralifdy; f.v.a. fein nüße. 
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‚ob, m. Gaul, SW. cab-allus? kob, £obel, grillefobel find - 
pöbelhafte Schimpfwörter, SW. | 
phe, m. Trinkgefchirr, Ag. StB. .— gemahlkopf, filbernes 
Zrinkgefäß, als Hochzeitgefchend, das die Braut von dem Bräutigam 
erhält, a. e. Heirathöbr. v. J. 1491. Sonſt Kopf (s’cyplus), 
Knopf, wovon Napf. Uederhaupt find Eab, Eaf und alle ähns 
liche Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einfdyließens 
yes bezeichnen : PD» hohl, hohle Hand, 2 Dfen, ap; Bauch, 
na), verborgen ſeyn, 37, Buſen, MIT, bededen, nöpıvos, Korb, 
7ros, eingezäuntes Land, Garten, nußy, Kopf, yunrm, kun, 
nöhle, cavus, Kober, Kübel u. f. w. 
pp, Eopper, m. Aufitoßen der aus blühenden Speifen entwickelten 
ruft durch die Speiferöhre, Rülpſer. — Foppen, rülpfen, pöbelh. 
Bair.; in Sacfen und Franten nur von Pferden gebraucht, f. 
delung.) — Eöbelid, ekel, BS. vielleicht: was ein Aufitoßen 
es Magens erregt. 
yp, m. verfchnittener Hahn, — Foppet, ohne Hörner, Alb. aorzerm, 
oppen, fchneiden, abfchneiden, verfchneiden. 
yel, m. 4) Behälter für Geflügel, Kutfchen, Siechkranfe. — Tau: 
enEobel, TIaubenfchlag, Kf. (Bair. Deftr. Fränk.); 2) ein Muhr 
a der Donau bei Ulm, in welcher Bedeutung es mit der von Ades 
ung gegebenen übereinftimmt: eine Erhöhung mit dem Begriffe 
iner Bertiefung verbunden. 
rer, m. 1) Korb, xoꝙuvos; 2) Fady zum Fifchfange. — erobern, 
ıngen, ſchwb. Urk. v. J. 1594. — fich erfobern, erfowern, 
ch erhohlen, OSchw. SchH. (recouvrer, Frz., recover, Engl. — er: 
owern, WM, und fihon Ottfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
»cuperare; fo wie erhohlen von hohlen und diefesvon halten, 
ıffen, erfaffen, capere, oder wenigitens damit fehr nahe verwandt.) 
ern, erwerben, f. zich. | 
eß, delikat im Efien, SW. 
fel, Eopfnet, £. der obere Theil des Bettgeftells, wo der Kopf 
ı liegen kommt, — zEopfnet, oben am Bette, f. fußnet. 
Its, n. Erbfen. ae; 
‚et, f. mad man auf einmal kocht (Frk.); über die Collectivendun 
: f. äret. 
‚er, m. Fluß im nördlihen Schwaben; #öxos, humor copiose 
tens, Lennep Et. Gr. xexuxa, ich habe gegoffen. 
er, m. enger, tiefer Korb, bei der Obiternte gebräuchlich, SW. 
rw. mit Köcher, Kadyel, cavus u. f. w. 
:, Eotten, f. Eotthäusle, n. 4) Nebenwohnung bei einem 
auernhanfe, die ſich der Erbpachter von dem, welthent er das Baus 
ngut übergiebf, auf feine Lebenszeit ausbedingt, Ausdinghäusle; 
ein in ber Nähe des Baurenhanfes befindlicher Behälter für Holz, 
er, en | | 2 
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Wagen u. a. wirthichaftlihe Gerätbichaften und Bedürfniffe; ift er 
unmittelbar an das Haus gebaut, fo wird er Schupfe genannt, in 
beiden Bedeutungen im ehemaligen Ulmifchen und in e. Saalb. v. 
J. 1555. Die Bedeutung Hütte, womit es verwandt ift, bat es 
auch in DO. u. NS. Holl. Engl. Vgl. Beil. X. 

£oder, m. 4) Schleim, befonders auf der Bruft; 2) Eiter. — Eodrig, 
fehleimicht auf der Bruſt; verw. mit Koth, kotzen, Kutter, 
Ox@p, Oxaros u. |. w. 

hotigen, mit Koth bewerfen, Ag. StB., in Walchs Beitr. IV, 204. 

kötſch, ſ. g'Hetſch. 

kötſchen, ſ. kätſchen. 

kog, m. ein böfer, ſchalkhafter, eigenfinniger, grober Menſch; eigent— 
lich ein Schlegel, womit man die Reifen antreibt, folglich, figürlich 
wie Knüppel, Flegel, Schlegel. 

koi, ſ. ge-Hay. 

koipeln, f. g'Heiplen. 

kohl, m. Kohlhaufe, Wt. In dieſem Worte zeigt das Fömininum 
das Individuum an: die einzelne Kohle; ſonſt umgekehrt: der 
Burfch, der Einzelne, die Burfch, die Gefellfehaft, contubernium, 
o innos, das Pferd, 7 Inzos, die Reiterei. 

Folb, m. rundlicyes Gefäß, und zwar 1) große, runde Laterne, an ei: 
nem Ringe oder an einem langen hölzernen Stiele getragen; 2) ein 
rundes dickes Flüffigkeitsgefäß, EffigEolb. 

£olter, n. Pflugſchaar. (Engl. Lat.) vomerum plura genera: culter 
vocatur, praedensam, prius quam proscindatur, terram secans, Plin. 
XVII, 18., von xoA@, percutio, ſ. Lenn. Et. Gr. 1193, colere 
terram ift daher f. v. a. percutere, percutiendo laborare. 

folderer, m. A) ein Pferd, das den Koller, Kolder hat; 2) ein när 
rifch aufbraufender Menſch. — Eoltern, gefolter, n. das Lachen 
Eleiner Kinder, wt. DR. 

foli, Rapp, SW. — Eolle, £ Dohle, Ulm, xoAovos; beide wegen 
ihrer der Kohle Ähnlichen Schwarze fo genannt. 

kölſch, f. golſch. 

kompf, ſ. kampf. 

kommen, in eine Strafe — der iſt kum vm ain Fwachß, 
ſ. gienen. — komm mit, der gewöhnliche Gruß der Weggehenden auf 
dem Schwarzwalde, und die Antwort darauf: ich will da bleiben. — 
austommen, vollziehen: vßkomen it finer bibte vud 
buzze, wallfahrten, wie es in der Beichte auferlegt wurde, Ag. StB. 
— einfommen, 4) eine gute Heirath machen: wie ift fie ein 
fommen? 2) außerehelich fchwanger werden, Ueber. — überkom— 
men, 4)-veritehen, SW.; 2) befommen: du kommſt Schläg 
über, SW. — verfommen, 1) begegnen; 2) aus den Augen 
kommen. — vorfommen, vor der ehelichen Einfegnung niederfom: 
men. — kommnächte, pl. Probenächte. — Eommelich, bequem, | 


T 
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zuträglih, SW. Bd. (Schwz.) (quemen, kom men, von jenem bes 
auem, von diefem kommelich, beide Zeitwörter nur dialektifch 
verfchieden, und die davon ftammenden Beimörter mit ihnen in der: 
felben Begrifföverbindung, wie conveniens mit venire.) 

Fon, f. Frau, Gattin: Aber ez hat Eain regel iht Daz ain 
münd je Eonen pflüht Vnd machelt ainer frowen hant, 
LS. I, 423. Ich het och ain Eonen bie Gemachelt als ain 
brütigon, Ebend. Ez hat ain biderb man ain.wib Dü wag 
im lieb als der lib Bnd was ze rehter @ fin Fon, Eb. 599. — 
fonmann, m. Ehemann: &8 gicht oft ain Eon man Er wolt 
in ain hertner orden gan, Eb. A451. — könſche, könfchaft, 
f. Keufchheit, Eölibat: Eönfhaft magtum witwen leben... 
ftetter Eönfche pflegner, Eb. 421. Bielleicht iftaber köuſchaft 
köuſche zu lefen: denn jenes bedeutet fonit Eheitand, f. SO. 

ver-fönnen, nur immer, ſehr können: eil was du verdannit; 
es ift das veritärfende, vollendende ver, das lat. per. 

könſch, f. un⸗-keuſch. 

koren, wegen Verwandtſchaft Ehedispens nachfuchen, SW. Chorges 
richt heißt oder hieß bei den Katholiten das Ehegeridht. Schwz. 

körz, ſ. garten. 

körzel, m. Krüppel, SW.; von kurz. 

kös, ſ. käs. 

kooſack, m. Wanſt, unförmlich dicker Menſch, SW. ſ. v. a. Kothſack. 

koſel, n. 1) Mutterſchwein; 2) ſchmutzige Weibsperſon, Wt. — kos— 
licht, ſchmutzig, Ag. — kößlende Brünnlein, Brunnen woran 
ſich Labans Schaafe begatteten, Spr. J. Weiter verbreitet iſt üb— 
rigens das Zeitwort koſeln, gebähren, verwandt mit xöeir, in utero 
gestare, xvo Sos, weibliche Schaam, Kotze, daſſelbe, provinz., gott, 
fornicator, adulter, Walliſ, Leibn. Coll. Et. I, 23. und was bei 
Kite angeführt if. Ohne Kehllaut heißt es Huf, Huffel, Üs, 
wie vos, welches gleichfalls von do ftammt. 

koſen, ſich gemüthlich mit einander unterreden, weiter verbreitet, 1. 
Wacht. und chosen bei Schilt. 

gofthin, Eofther, es koſte was es wolle: Jörg. Das wirt mid 
arbeit Eoften. Bruder Kofthin, Eofther, jr müft daran, 
Red vnnd antwurdt vom Elöfterlichen ftandt, Zörg von Vlm. Brus 
ber Sans. M. D. in 8. — koſtlich, 1) ſchön; 2) Poftbarz- 5) ftolz, 
SW. — unkoſtlich, nicht Eoftbar, wohlfel, SW., cystlic, mu- 
nificus, AS. 

köſtel, f. käſtezen. 

kotz, f. 4) wollichte Dede; 2) Bedeckung überhaupt, xovoia, Hut, 
“os, Fell; 3) der wollichte Blüthenträger der Weidenbäume, Frischl. 
Nomencl. c. 19. cotton, Baumwolle. — kutzemulle, n. 4) daffelbe; 
2) Kate, in der Kinderfpr. 

kotz, f. 1) Eiterbläschen im Gefichte, Ulm. Ag.: 2) Stachelbeer, rubes 

21 * 
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grossularia , Bib. — kotzig, 1) voll Eiterbläähen; 2) eckelhaft; 
sust was er rauch kotzet ungeschaffen, Iw. p. 178, wiewohl hier 
das Wort auch haaricht bedeuten könnte. — kotzen, ſich erbreden, 
pobelh. (Deftr. Yıp, Edel haben.) 
eräbe, f. gräbe. 


krapp, f. rapp. 
krapf, krapfen, m. 4) runder Kuchen mit Obſt oder getrockneten 


Weinbeeren und Roſinen gefüllt Elſ. Oeſtr.); 2) wunderlicher Menſch, 
unartiges Kind, in letzterer Bedeutung mit Kramp verwandt. — 
Wachter findet eine Berwandtfchaft des Worts in der eriten Be: 
deutung mit Kropf, wegen der runden Wölbung beider; Kraͤpf 
bedeutet altd. einen gefrümmten Hacken; crapho, Fleiſchkuchen, ar- 
tocrea, Gl. Fl. 986. 

£rapferei, f. Gefchreibfel, Gekrizzel, SchH. 

krachen, 1) mit Mühe und Gefahr zu fallen hin und her wandeln; 
2) kränkeln. — frader, m. fchmwächlicher, alter Mann. fpottw. — 
krachwedel, m. daſſelbe, weil die Beine im Gehen vor Trockenheit 
gleichſam krachen. 

kracherlen, pl. hart geröftete .Brodfrumen, Wt. — krachelig, ſo 
gebacken oder geröſtet, SchH. 

krächſe, krexe, ſ. grat. 

kradigkeit, f. Balancieren? dem fechtmeiſter on arm ſoll 

ſchul zu halten oder fein Eradigfeit zutreiben zugelal: 
fen fein, doc foll er von armen menfchen nit mer dann 

- gain pfening nemmen, RPr. v. J. 1551. Am Rande des Pro: 
toßolls wird er Bechtmeifter oder Gaukler genannt, umd 1552: dem 
Spilman oder Springer, Iſt fein geradigkeit, vff dem 
Schuch hauß (mas auch das Fecht- und Tanzhaus war) zutrei— 
ben, Jedoch allain vmbj pf.von einer perſon zunemmen, 
zugelaffen. Diefemnad, fcheint das Wort von ge:rad, aufrecht, 
abzuftammen. ’ 

versträtfchen, f. räteln. 

ver-kräen, f. gräen. . 

gräftigkeit, f Kraft! yil bilgri nament Ereftigkeit, Fab. 


Pilg. 
kragen, laut ſchreien, inſonderheit der Kinder, wenn ſie dabei den 


Athem lange inne halten. — krächzen, krächzgen, ftark, fchmers 


voll ſeufzen, Intenſivform. (WW.) — krägeln, krächeln, D 
ſprachähnliche Töne von ſich geben, wie unmündige Kinder; 2) heifer 
fprehen. — ckräglet, heifer, Schwz., xpapeıy, Pape, Piper, 
fprechen, fragen, brechen, vehen, lauter ſinn⸗ und ſprach⸗ver⸗ 
wandte Schallwörter) 

kragen, m. große Bierkanne; verwandt mit Krug. 

krägle, n. Seelerche, charadrius hiaticula, BS. 

krais, f. krös. 
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von der frain, oben im Horn, waidmännifch. Ch. Sutor. 774—780, 
krack, m. elender Kerl; Nader, raker, Engl. . 
kräkeln, mit Knittern zerbrechen, wie 5. B. Eierfchalen zerdrücken, 
das Faktitiv von krachen, f. v. a. krachen machen, craquer, Frz., 
to erack, Engl., kraken, Holl., pijpeıw, Scyallwörter. 
£rällen, Eratsen, von Kralle. (krallen, DS.) 

Eram, m. 4) Plunder (Hamb.); 2)’ Eleines Geſchenk: Marktkrom, 
(Chilbichrom, kleine Gabe zur Kirchweih, Appenz.) — kramen, ſich 
allerlei zu ſchaffen machen. — kramet, m. Meß-, Markt-Geſchenk. — 
krämpel, m. Handel mit Kleinigkeiten. — krempelwaare, f. 
ſolche Waare. — krempler, m. der damit Handel treibt, wt. LO. 
SchH. Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler, 
Ch. Sutor. 

£ramp, m. Kleiner, eigenfinniger Menſch. — Erampampes, m. dass 
felbe, ſcherzw.; jenes öfters im Unwillen gebraucht. 

kran, f. Kranih: wanain Eran ficzt in Irem neft, do tut 
fiv ainem Falken mangen herten fi, ee er fi geſtach, 
wie day fy, daz die Eran doc uil Erenfer fei dann der 
falt, Tr. Erſt. (wie day fy iſt ſ. v. a. obgleich, ähnlich dem ital, 
come che sia.) 

frän, m. Meerrettich, (Möhrrettich? wie Möhrrübe.) Das Wort 
ift flawifchen Urfprungs, f. Adelung in Meerrettid, 

£rangel, f. g’rändel. 

krank, Eranklich, ſchwach: wenne die feinen waren ze franf 
wider die Mirmidonen, Tr. Erit. f. kran: do er fach die fi» 
nen alfo kranklich fehten, Eb. — kränken, ſchwächen: da 
von wirt die gantz natur gekränckt vnd geſchwecht, 
Steinh. R. ©. piiyvo, Frango, Geb’rechen gehören diefer Fa— 
milie an. Ehemals werde frank, wie von Eigenfchaften des Geis 
fies und Gemüths, fo aud) von leblofen Dingen gebraucht: mit cranc- 
ken tuchelen,, (Deicheln) Stat. d. d. Ord. 40. wenne das gebet vil 
eranck ist ane des herczen mite dencken, ebend. 48. 

kranz, m. kränzle, n. an befiimmten Tagen gebundene, geſellſchaft⸗ 
liche Zuſammenkunft. 

kranzen, f. ranzen. 

fräslen, mühfam hinaufklettern, SW. 

traut, n. in den Redensarten: er hat das Krant verfhhitet, 
er hat fich Ungunft zugezogen; es ift noch Krantim Hafen, es 
ift noch Vorrath da, es iſt noch nicht Alles erfchöpft. — afraut, n 
f.v.a. Abkraut, was vom Krante im Zubereiten zum Eſſen wegges 
worfen wird. — krautſcheißer, m. weißer Schmetterling, Kohl 
weißling, We. Mähr. (Man entfetze ſich nicht über diefes Wort: 
Schmetterling fagt etymologifch daffelbe.) — Frautfhügen, f. 
fhügen. — krautwelſch, unveritändlid. 

frauter, m. ein unrubiger, eigenfinniger, widerſetzlicher Menſch. — 
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krautig, dieſe Eigenfhaft habend. (Krabauter, NSächſ., etwa 
von Kroat, Krawat, Krabat, wie man einen wilden Menfcen 
auch Hufar nennt? oder mit kryten, Holl., to cry, Engl., fchreien, 
verwandt? Arx legt dem Wort die Bedeutung tapfer bei um 
leitet es von Kraut, Schießpulver, Geſch. v. St. Gallen II, 273.) 

kraus, m. Krug. — Erufen, SW. (Lieber Abbt, ihr habt 
lang genug aus filbernen Bechern getrunken, trinfet 
wohl einmal aus den Kraufen, fagt Götz v. Berlichingen im 
Bauernfriege zu dem Abbte von Amorbach, f. Gropp Hist. Monast. 
Amorb. p. 25.) — hrus, chrüsli, n. daſſelbe, WSchwb. — kru— 
fel, f. große Bier» oder Mil =» Kanne. (Krug, Eli. Schwz. — 
kroos, Niederd., kroes, Holl., carousser, boire avec exc&s, Bran- 
tome; to carouse, dafjelbe, shanesp, ein Wort, wahrfcheinlich aus 
deutfchen Landen gekommen, kotso, Ung., kp@000s. Grupen leitet 
dag Wort von Gruß, analog mit Willfomm und dem engl. 
thankard, ab; wahrfcheinlicher aber ift es mit ähnlichlautenden Wör— 
tern, die eine tundlichte, baudyichte Geitalt ausdrücden, 3. B. Krug, 
Kropf, Krapfen, Kraut u. f. w. verwandt; auch möchte das Schwed. 
gryta eher hieher, als, wie Ihre meint, zu grut, Grüße, gehören. 

Fraufel, m. Kibel, Eraufe maufe, der Ausdrucd, wenn man Kin 
der mit den Fingern berühren will, ohne daß fie willen, an welche 
Stelle man will; von frauen, fanft Fragen. 

kratzet, f. zerriebene Eierfladen, Ag. Kfb. 

ab-Era&en, 4) fchnell weggehen; 2) fterben, pöbelh., Reutl. 

fräßer, m. Kette mit dreiedichten Gleichen (Gliedern) verfehen und 
bei Glatteis ftatt des Radſchuhs gebraucht. 

krätzig, im der Nedensart: er hat eine krätzige Feder, er drüdt 
fih in feinen Schriften ——— ſcharf aus, von Sachwaltern ge— 
braucht. 

ver⸗-krebſen, durchprügeln; von Krebs, Panzer; eben fo-wamfen 
von Wamms. 

Pregieren, f. kreyd. 

krehe, f. Büſchel Reisholz, Wit. — krehwinkel, 1) ein Dörfchen im 
würt. Oberamte Schorndorf ; 2) ein Feldraum unfern Altenftatt bei 
Geißlingen, vermuthlich weil ehedem von dem dort wachfenden Buſch— 
holze Kiehen gemacht wurden. Noch mehrere Derter fragen diefen 
durch Kogebue zur Bezeichnung Pleinftädtifcher Anfichten und 
Eitten geftempelten Namen. In Krehe ift, wie in Reis, der Be: 
griff des fit Sperrens enthalten; cremium fcheint damit ver: 
wandt zu feyn. 

kreyd, kryd, ‚das militärische Lofungswort, die Parole, das Feldge— 
fchrei, Frischl. Nomencl. e. 475. vnd was die Eryd desheres, 
die dem Babit beijtunden, bie Welpp. Aber des hers 
FriederichsKryd was in den streiten: bie®ibling,Steind. 
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Ehr. donner cris de guerre, Frz. — fregiern, laut ſchreien: Halt 
ab, halt ab, laß in her gan, Rüff mancher do mit lauter 
ſtimm, Mit fprahen, dern ic Feyn vernimm Der knap— 
pen vil mit jrm Eregiern, Mörin Herm. v. Sad. 39. a, a 
Dal. aren. 

Freifen, friehen, Ulm. Swaz flivzzet oder swebet, swaz chreset 
oder lebet uf dem erdepodine und in den luften obene, Wernh. 
28. u. 53. krisit, serpit, Gl. Boxh. in Schilt. III, 905. 

ereen, fertig: ich bin Ereen, ich habe meine Arbeit vollendet, Kfb.; 
wahrfcyeinlich aus gerecht oder gerichtet, was area ausgefpro- 

- chen wird, verdorben. 

Preßling, m. die Aeſche, salmo thymallus, der Name des Fifches im 

‚ eriien Jahre, Knälli oder Iſer im zweiten, und endlih Aeſche; 
der Fifch Eriecht (Erefet) gern in der Tiefe des Waſſers, daher fein 
ame, der auch Grundel, Grundling beißt, wiewohl unter dies 
fem häufig der cyprinus Gobio verftanden wird. 

tresmen, Elettern, Bd. 

kreuſch, n. Lunge und Xeber, f. Geraͤuſche bei Adelung; Ge— 
kröſe iſt das Netz, oder die Faltenhaut, woran die Gedärme ſind; er 
hat ein gutes kreuſch, eine gute Lunge, man hört ihn weit hin. 

chrezze, ſ. grat. | 

frippe, f. Maul, pöbelh. die Krippe ausraumen, den Mund rei« 
nigen; eine fchmusige Bedeutung hat dad Wort in der Redensart: 
friß mir aus der Krippe, SW. 

£ripfzahn, m. Hundszahn, a. e. handſchriftl. Vocabular. des XV 
Jahrhunderts. 

kriechen, kriechling, ſ. griecher. 

kryd, ſ. kreyd. 

krittle, n. geſchwollene Hand, SW. 

krittlig, krittig, ſtreitſüchtig. — krittler, m. der fo iſt, von 
kretten, zanken, altd. welches die Verſtärkungsform von kreien, | 
fchreien it. 

Eriefe, f. Kirfhe, SWESchwab, — £riesbeer, bdaffeibe, Mm. (kirse 
baer, Schwd.) — hriefi, Waldfirfhen; chirſi, große, vere 
belte, Hebel. — Friefewaffer, Kirfchengeift. Nah Wachter 
nicht von Ceraſus in Pontus, fondern von Gries, Stein. 

hriftlichkeit, f. Feberei. 

criftieren, Kliftieren, fihon in Steinh. R. S. 

chriſtlos, undriftlih: Die Epifcopat, pfarren ıc. nur den als 
ler Ehriftlofeften buben von adel vnd prelaten geliben 
find, Spr. J. 

£ropf, m. Kleiner Menfch. — Fropfet, unanfehnlich. — befröpfen, 
den Kropf füllen: damit fie während feiner Minderjährig— 
Beit deſto bos fich befröpfen möchten, f. warket® Herz- 
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Chriſtoph S. 52. — waldkropf, ein durch Wege und kleine Feld 

plätze vom Walde abgeſondertes kleineres Gehölze. 

krott, f. 4) Kröte; 2) kleiner, widerſtrebender Menſch. — krotten— 
fuß, m. Drudenfuß. 

£rotteln, f. g’roden. 

krös, krais, n. 4) Halskrauſe des weiblichen Gefchledyts, Ag. Mn. 
Ulm., was aber feit etlichen Jahren nicht mehr getragen wird; 2) 
der Geiftlichen, Ag.; fie iſt in der neueften Zeit Eleiner und, wie dafür 
gehalten wird, gefchmacdvoller geworden. — kröshanſel, m. Geiltlis 

“cher, fpottw. Ag. — Erdsaufthuerin, f. die die Kraufen wäſcht 
und fältelt, Ag. Da es ein mühfames Gefchäft war, fo entitand das 
Sprichwort: man möchte eine Krödaufthuerin werden, 
man hat alle Geduld nöthig. 

Erofen, ein Enarrendes Geräuſch verurfahen, SW. 

Erofpel, Erufpel, m. Knorpel, befonders im Schlunde, Ulm. die 
Ring haben mit der hohen Erofpel, fo fih im fchlund, 
und in der kehlen erzaigt, fait gleihe form, Raum. 
krospel, Hol. — Eruftel, Gebein, Ag. Bib. 1477, ift ohne Zweifel 
dafielbe Wort. 

früblen, f. in ©. " 

früpfjahn, m. Hundszahn, Vocab. 1478. 

fruppen, ausfuchen; Berftärfungsform von SPEISEN. 

frutfch-fröttelvoll, f. rädel. 

fruft, m. Erüftle, n. Eleiner, fchwächlicheer Menfch, verwandt mit 
Krippel, Kropf... 

frull, f. in ©. - 

frumpen; hinten; krumbe gangente, Dttfr. — verfrummen, 
4) durch Reden, Lachen und andere Handlungen ermüden; 2) act. 
ärgern, quälen. 

versfrümpeln, verrungeln; to crumble, Engl. 

frumm, 4) fraus; 2) verkehrt: Brinhilt die hat eyn frum: 
mes har, dDarumb bat fie eynn krummen finn, Herm. v. 
Sadıf. Mör. 21, a, b. 

frufpel, Eruftel, f. Erofpel. 

Erufpelbaar, gefräufelte® Haar, Cincinnus, Vocab. Mscr. 

der Eruft, Plunder. — Fruften, im Plunder umfuchen. 

£rufel, f. kraus. 

früfeln, f. vergriefen. 

frufen, f. kraus. 

früßele, n. Kriefente, anas crecca, BS. 

früßelet voll, ganz voll, bis zum Ueberlaufen, Alb. 

krutzen, Fnarren, wie z. B. eine Ihüre, ein Wagen, der trodene 
Schnee, OSchwb., ſ. Beitr. 3. Erit. Gefch. d. d. Spr. V, 280. 

fübel, m. Pelzkleidung der ehemaligen augsburgifchen Frauenzimmer: 
kracht, f. Stettens Erläut. ©. 162.5 einerlei mit Kogel, Mans 











Kübel Kuppelig 399 


tel, cochl, Walliſ. — Fübelesmapl, n. eine von der ehemaligen 
patrizifhen Familie der Rothe von Schredenitein in Ulm gemachte 
Stiftung, vermöge welcher allen Armen im Hofpitale außer Brod 


und Fleifch auch ein Kleiner hölzerner Kübel gegeben wurde. — kü— 


belreiter, m. MWettrenner zum Scherze, die ftatt der Sturmhaube 
den Kopf mit eigem Kübel bededen mußten. Nach ritterlihem Tur— 
nieren ließ man nämlidy zur Ergötzlichkeit die Knechte turnieren : fie 
erhielten die elendeiten Pferde und wurden in die unbehülflichite Kleis 
dung geſteckt; der um den Kopf ſchwankende Kübel ließ-fie faft gar 
nichts ſehen. Hier die Befchreibung eines folhen ſchimpflichen d. 
i. fcherzhaften Kampfes! 

Bald kamen geritten auff die Bahn 

Gar feltzam vier vnd zweinsig Mann, 

Die waren greußlich auffgemußt, 

Vnd wie die Kemetfeger bußt, 

Ihr Sturmhaub war ein Kübel groß, 

Vber den Kopf geftürket bloß, 

Dran jtunden ſcheuslicher geftalt 

Bberauß heßlich Laruen gemalt, 

Am Leib fahens graufam vnd wild, 

Di wie der Bacchus ausgefült 

Mit Hew vnd Stroh geringe vmbher, 

Huch fonften angethan gar fchwer, 

Auf daß fie .weren wol verwahrt, 

Wann einer wurd geitoffen hart: 

In Händen fuertens lange ftangen 

Damits einander Eunten langen: 

Ihr füttek darinnen fie faßen, 

Maren all Elein veber die maffen: 

Der Roßzeug vnd fonft ander Ding 

Alles durchaus fchlecht und gering u. f. w. 
Wurde der Ritter, was in diefer Kleidung und wegen des ungegür⸗ 
teten Sattels beinahe geſchehen mußte, herab geworfen oder fielen 
beide Kämpfer zu Boden, ſo entſtand ein Gelächter, wie bei den 
Göttern Homers über Vulkan den Mundſchenken, ſ. Fürſt. Würt. 
Ritterl. Pomp u. Solennität, beſchrieben durch M. Jo. Ottingerum, 
Stuttg. 1607, 4. S. 144 fgg.; ein ſolcher Kübelritter iſt abgebildet 
in Heinrich Wirrn Beſchreib. der Hochzeit des PfFGr. Wilhelm 
mit Renata von Luttringen, Augsb. 1568, Fol. Bl. 46. Dieſen 
ähnlich waren die Sackrenner, die in Säcken ein Wettlaufen 
hielten, f. Stetten a. a. O. 
Euppelig, gefchmeidig, gefchickt, von Euppeln, zufammenfügen, (Elf. 

u. altd. f. SO.) — Euppethäftig, 1) anfchmiegend, fchmeicheln; 

2) poſſenhaft, lm. ’ 


E- 
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küpperband, n. dicht gewirkted Band. — küpperzeug, m. Doppel 
zeug, f. in Adelung Köper; Friſch leitet es, da es im Fran- 
zöfifchen croise heißt, von keper, Winkelhacken, Holl., Nicolai 
aber, weil die überzogenen Fäden einander deden, von coperto, 
St., her. 

ceupia, Kopfpuß? coife, Frz. Als jede Trumet het eynn fan. 
Gegnatriert mit Venus cupia, Herm. v. S. Mör. 5, b, b. 
Der Dichter fiheint zu fagen, daß der gevierte MWappenfchild auf der 
Fahne mit den Infignien der Venus geziert gewefen fey. 

kuchen, Dorf an der Fild im würt. Oberamte Geißlingen, in Urkun: 
den Cuocheim, vermuthlicy von Kuhwaiden; in der Nähe find ein 
paar Höfe oder Sennhöfe Kuchalb genannt; Großkuchen und 
Kleinkuhen, ehemals dem Reichskloſter Neresheim gehörig; ein 
Cuchem in e. pfälz. Urk. v. J. 1156. f. Act. Acad. Theod, Pal. 
II, 110. | 

buchen, hauchen, SW. — küchen, anwehen, lebendig machen, wecken: 
den geyſt des Lebens in vnſer her vnd feel blaßen vnnd 
fühen Spr. 5. — umküchen, umwehen: gott wird fie mit 
feinem geiſt umfüdhen, Eb. Hauchen,wehen, weden,wadı, 
quid, vigere, vivere: lauter Verwandte. 

kucher, kücher, m. aus Baumrinde gemachte Düten, Gukken, um 
geſammelte Erdbeeren darin heimzutragen, SW. | 

firhlen, nad) Geſchmack zurichten: man wird dirs küchlen, man 
wird es dir wie einen wohlfchmecenden Kuchen zurichten, jo machen, 
wie du es wünfcheit, fpottw. (Bair.) — kuchenmichel, m. 4) aufges 
laufener Kucen von Mehl, Milch, Eiern und Butter, Ulm.; 2) 
Mannsperfon, die ſich um das Küchengefchäft befümmert, Ku: 
henmuß. 

kuder, f. Eutter und Fauder. 

£udern, 4) ſchnell und unverftindlich fprechen. (kaudern, Sächſ. 
Sterativform von queden, f. Eauderwelfch in Adelung. 2 
Muthwillen treiben, von Kater, Kuder, männlidhe Kate, wil: 
der Kuder, ausgelaffener Zunge, Ulm. 

Eutte, £. A) Mantel des Rauchfangs über dem Küchenheerde; 2) Wei- 
berunterrod. Kote, Hütte, Haut, Schub, Küttel, nörza, 
Kopf, Becken, Schaale, nwdia, Mohnkopf, noddos, Kaulkopf, vozuAn, 
Höhlung der Hand, des Fußes, eines Falles, nuris, Büchfe, xvros, 
jeder hohle Raum, die Haut, “wow, Glocke, xevd@, ich verberge: 

. lauter Berwandte. 

Bütte, £. ein Flug Vögel, Ag. (Dejtr. bei Geiler v. K. eine Heerde, 
f. SO. kudde, Heerde Schmalvieh, Holl., verwandt mif kyth, Ber: 
wandtfchaft AS. f. übrigens Kotte bei Adelung.) 

kuttel, f. huder. 

eutteln, pl. 4) Eingeweide (Sächſ., weiter verbreitet); 2) Kaldaus 
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nen; 3) Blutwärfte, Breisg. — Euttler, m. der mit Kutteln han- 
delt. — reicher Kuttler, ein reicher gemeiner Mann, bei dem 
man feinen Reichthum vermuthet. — Es gehört zu der bei Eutte 
‚und quät angeführten Familie. 
kutten, laden. — füttern, kittern, in lange verhaltenes Lachen 
ausbrechen. (Schwz. Elf. Henneb.; fonft auch kikern. — kiden, laut 
tönen, durchdringend fchallen, Schw.) 


er tten, pl. Quitten, von Kydone auf Kreta ſo genannt, ſ. lei⸗ 
ern. 


— m. Mönch, ſpottw. Lorenz Weygel ein Kutten— 
hengſt zu Neunkirchen im Kloſter iſt das puch, ſo iſt der 
Beſitzer des Büchlein des ſterbenden Menſchen, mit der Jahrszahl 
1540 vorne eingeſchrieben. 

kuttenieren, Barchenttuch, narbicht, gekräuſelt, geträubelt machen. 
Das Tuch wird ausgeſpannt, auf einer Seite aufgeriſſen, ſodann ge: 
foren, geftrichen oder gefartet, und hierauf gepreßt vermittelt einer 
hölzernen, mit einem Kitte von feinem Harze und Terpentin beitriches 
nen Scheibe; jedoch geitattete der Rath zu Ulm i. J. 1605 aud) 
Kienrus dazu zu nehmen. Derfelbe beftinmte dem Tuchfcheerer i. 5. 
4517 für ein Stücd vorne und auf das le Ort (verkehrte Seite) 
zu Euttenieren drei Böhmiſch. Wie es gefchehen mußte, zeigt fol 
gende DBerordnung: befchloffen, daß alle Tuchfcherer mit 
feiner andern Farbe, denn fo zu Ulm aus geläutertem 
Harz gebrannt,die fie nur allein mit Eierklar und fonit 
mit nichts anderm machen vnd bereiten, Euttenieren, 
und niht mit Bürfte, fondern mit Shwonm, außerauf 
das let Ort wol mit der Bürfte, RPr. v. %. 1521. Vermöge 
eines Actenjtüds v. 5. 1555 hieß man diefe Gefchäfte .in Ulm aud) 
ſchmitzen; aud nennt man ed coutenieren, crifpieren, f. 
Beckmanns Technologie, Ausg. 1780, ©. 715 nicht von Kitt, 
wie diefer Gelehrte anzunehmen fcheint, fondern von cotton, einem 
Worte, das in der Bedeutung von Baumwolle und von Seide im 
Deutfchen ſchon alt it: cota nueppihuizes, byssus, Rab. M. 
gotewepewurm, Gl. Fl..gotowebbi, baumwollenes Kleidungs- 
ftüf, Gl. Lind. uuizes cota uuebbes, bissina, Nyer. Symb. 
197. socei de cotto, Urk. v. %. 4121 in Gudeni Cod. Dipl. I, 
50. god-webbe, byssus, AS. Dain dem geläuterten Harze aus 
Betrug vermuthlidy bisweilen außer dem Kienrus auch unfaubere Ma: 
terien gemifcht wurden, ſo erhielt dad Wort Euttenieren die Be: 
deutung mit Koth vermifchen: alle Schnabel: Weid kuttenie— 
ten und fpiden, das iſt mit unfermengtem Koth verder- 
ben, daß fie der Feind nicht genießen kann, inFrifhaus 
Sronsberger. 

kutter, Euder, m, welicher Hahn, ohne Zweifel von feinem Gefchrei, 
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wie die Kut⸗ Br Güt =» Vögel. Bal. — kaeder, Auerhahn, 
Schwd. 

kutter, f. huder. 

kugelin, pl. Pillen, a. e. Conto des ulmiſchen Apotherers Hans Hub 
um d. J. 1480. 

kuhprieſter, m. erite Kubhmilcd nach dem Kalben, colostrum vacci- 
num. (Kubhpeter, Pf. Prüf, Beet, Bit, NSächf. biestings, 
Engl., abristur, die erite Schaafmildh nad) dem Lammen, Jol., von 
a, Schaaf, und brest, zerbrochen werden, letzteres aber dem mir vom 

"einem Freunde aus Galenus III, (IV) 342 nachgewiefenen zupıas- 
zns fo ähnlich, daß man verfucht wird, den Urfprung des Worte hier 
zu fuchen: avev Ö& zırüvas nal To era ri» dnondundıv aueAxsiv 
auzixa zıjpvurar nupwStv Eni Sepums Orodıas ÖAlyo Xpov@" na- 
Astv Ö& Eoinadıv ol radaroi xwuınos (in der Bauernſprache ) zo 
oÜrws nayev ydka mupıaoıyv, ol de ap nulv dv Adia zupiepsor 
Sroudlovdır dvro. 

küheuter, n. Saamenfapfel der Zeitloſe, colchicum autumnale, 
' Linn. 

fuijen, Eauen. — einfuijen, leicht und deutlich machen, wie Brei 
einftreichen. 

kücken, einkücken, einheigen, Ebing. (in Baiern einkenten, to 
kindle, Engl.) — erfüden, 4) erquiden: wie vil guter wert 
der erbärmd vmb genug tun.wärend mit mir genäm vnd 
volEommen .gewefen. daz ich wider erfüdt wär worden, 
B. d. ſt. M.; 2) erwelen: da erkikt der haylig gayſt das 
Find Danielem, Kr. g. fir.; 3) wieder gu fich bringen: im dem 
fih die Berordneten zu ihrem Luſt an meinem DBaterfo 
lang, bis man Ihn in Ohnmachten mit ſchnay müffen 
kicken, genugfam erfättigt haben, f. Breunings Foltergeſch. 
in Paulus Sophronizon B. II 9. IV. ©. 26.5 4) zum Leben er 
weden: der herr Jeſus muß dich erfiden, als er der mwits 
we fun erkickt bat, Kr. g. fir. GKücke, Kohlenpfanne, Sähr 
Hamb.) S. über diefed Wort oben fühen, undin Adelung Gieke, 
deſſen Ableitung mir die richtige ſcheint. 

kühl, in der Redensart: eine kühle Ausrede, ſonſt eine kahle. 
(Bair.) 

ab-kuhlen, v. neutr. Falt werden. — abkühlen, v. act. Ealt wer 
den laffen. — Fühlfinnig, ruhig, gelaſſen: D. Rabus follefeine 
reden und predigen mit Euhlfinnigerem gemueth vnd 
bergen thun, RPr. 1558. 

Fülle, n. küllhaas, m. Kaninden (Hafentülle, Henneb.); nad) 
Reinwald von Eullen, umkullen, wühlen, NSächſ. — küle, 
Fülli, Grube, Schwz. — hüle, hülbe, Schwb., wie cuniculus 
vom Graben unterivdifcher Gänge. Uebrigens haben mehrere Thiere 

mit und ohne Wolle ähnlich Iautende Namen, 5. ©. Füllbod, 
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Bock ohne Hörner, Schwarzw., nuAAos, Eſel, bei den Doriern, Poll. 
VII. XIII chilpira, Gl. Fl. 983. chilburra , Nyer. Symb. 193. 
Lämmer, was zwar, wie Anton Gefch. d. t. LM. I, 438. vermu⸗ 
thet, das Wort Kälber feyn, dennocd, aber Lämmer bedeuten kann, 
da Kalb ftatt Lamm gebraucht wurde, f. SO. Wir laffen es dahin 
geiteltt, ob diefes Wort mit Wolle, ull, daffelbe, und el, die feinere 
Wolle, Isl., uaAAos, Wollenbüfchel, follis, pellis, Balg u. f. w. aus 
Einem Stamme erwachfen fer. | 

külwe, f. Eilbe. 

un:faum, faum, mit dem verftürfenden un, SW. 

ver-kümbern, ein Gut mit Gewalt wegnehmen, häufig in fchwäbis 
ſchen und überhaupt in oberdeutfchen Urkunden to cumber, Engl. 

kümmeltag, m. Dreikönigstag, als Jugendfeſt, wenn die zwölf Rächte 
vorüber ſind, ſ. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1812. 

kummer, m. Schutt, SchH., encombre, 1. 

fündig, ärmlid, Bd. (Schwz.) 

kündigkeit, f. Einficht, Verfchlagenheit: waz half dich div hut 
dez gotes martis wider die kindikagit vnd lift der weib, 
Tr. Erſt. — erkünnt, bekannt, berühmt: die ſtat (Baſſun, Baſ— 
ſano) iſt wol erkunnet, das macht der gut rott win, Fab. 
Pilg. 

kundmann, m. Kundſchafter, a. e. Rechn. v. J. 1403. 

cundo, Nadel? Scheere? Tuch? die Schneidere und alle hanndt— 
werdh’die mit der Cundo gezeug werdhent, a. d. Pfund. 
Verf. Urk. v. 5. 1585, in Walchners Geſch. v. Pfullendorf 175. 
Dder bedeutet ed Kunden: die dasjenige verarbeiten, was ihnen die 
Kunden geben ? 

Puntrate, f£. Gegend, Revier: als die Hirten zu des Glögg— 
lers Thor, binauß hie ze Vlme Irrung Inn Irer kun— 
trate der Zeuth, die denen zu deß Glögglers thor hinauf 
denn hirten Lohnen follen, gehebt hannd, Ulm. Verordn. 
v. J. 1422. Du gist aller contrate mit zhoie Goye, Freude) ein hoh 
gemuete, Minn. II, 61. contrada, %t.; im Latein des MA. 
kommt contrata Häufig vor. 

‚tüniglein, n. Kaninchen, Amm. Pf. 105. (Schw. Straßb., f. SO. 
Kü nghas, Oeſtr. von cuniculus. (Dieſe Bedeutung hat das Wort 
wohl auch in der von Beckmann aus dem WißKunig ange⸗ 
führten Stelle, und nicht, wie dieſer Gelehrte annimmt, die von 
Vögeln, ſ. Vorrath El. Anmerk. ©. 150.) 

kunkel, £ 1) Spinnroden; 2) lange Weiböperfon. — gunkelſtu— 
be, f. Ort, wo bie jungen MWeibsperfonen in den Winterabenden 
mit ihren Kunfeln zufammen Eommen. — Funkleten, f. Befud) 
mit dem Spinnroden: z’Eunkleten gehen, SW., nude, id) 
drehe, wende im Kreis: der Faden wird gedreht; colus aus 
wöpxXvAos, was, wie nöpxn, Schnecke, den Begriff bes Gewunde: 


* 
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nen enthält, zufammengezogen, fcheint daher auch mit Kunkel ver 
wandt zu feyn. 

er-kunnt, f. kündigkeit. 

kunſch, ſ. un⸗-keuſch. 

kunſtſuchermeiſter, m. Loycus, (Logicus) Vocab. Mser. 

kunzen, ſ. kienzen. — 

fur, f. 4) Stimme, Laut: er giebt feine Kur von ſich, keinen 
Laut, kein Lebenszeichen, SW.; 2) Stimme, Entfcheidung: fraw 
Abentheur ... tregt allenn die höchſte für, Herm. v. 
Sachſ. 29, b, b.; 5) Probe: vnſer beider mut Anders nit 
wann minnen tut daz nempt an dem gedicdht die Fur, 
LS. XXI, 59. — kuren, votiren, SW., vermuthlic von Earen, 
rufen. 

für, günftig: einem nicht Für ſeyn, SW., geheuer? 

für, fertig: es ift nodh nit für, SW. verw. m..gar, garen. 

furen, wählen, Wt. 

turen, pl. luftige Einfälle, Späffe, Streicye, kuur, Poſſen, Schwän— 
fe, Holl. 

turen, Eurren, A) Enarren, jest und alt: es haben die thür 
von ir getüret, Nith. Ter.; 2) girren der Tauben; 3) röcheln; 
4) murren, zanfen; currish; sour, querelsome, Sher. cur, ein 
ſchlechter Hund, Engl., vermuthlidy wegen feinem Knurren, Kurren. 
Nicht aus Zufall heißt I, zanfen: auch dieß ijt ein Schallwort. 

kurgeln, wälzen, rollen, f. horgeln. ‘ 

£urlebeer, £ Eorneliustirfche. (Schwz.) 

Zürmlung, £. Zermalmung? von kurn, Mühle? f. windfpreu. 

kuroiſch, (vi ald Diphthong ausgefprochen) wunderlich, kurios, Ulm. 

curs, £. eine beftimmte Reihe von Gebeten der Maria zu Ehren von 
Prieftern zu beten: darumb beftellen die bilgrim dry prie— 
fter zu dryen meffen vnd ordnent das fi vff den tag 
wölln trifacd die ſyben zyt lefen, das.iit den curs vnſer 
frowen, Gaiſtl. 3. Bol. SO. churl in dem Fragmente von 
Wernher in Doc. Misc. II, 405, wofür in Dtters Ausgabe sal- 
ter jteht, muß churs heißen. 

Eurfe, churfe, f. Pelzwert, Ag. StB., daher Kürsner; verwandt 
mit kound, xöpdı, Haar, Bart, corium, Leder, cerdo, Gerber, durch 
Berweichlichung cuojo, Leder, Zt. Corduan, gemeiniglich von C or⸗ 
dova abgeleitet, möchte wohl eher hieher gehören. Im MA. hießen bie 
Schuſter Cordewender, f. Gudeni Cod. Dipl. 598, cordonnier, 
Frz.; kann geſchichtlich nachgewieſen werden, daß Corduan zuerſt oder 
in vorzüglicher Güte und Menge in Cordova verfertigt wurde, fo dürfte 
die Stadt eher von dem Leder, als diefes von der Stadt den Namen 
befommen haben. Das Alter der gewöhnlichen Etymologie entfihei- 
det nichts. 

Kurzes, n. Häderling. ° 





Kutz 335 


kürzern, kürzer werden: der Tag kürzert, SW. 

kußbrod, n. Brod zur Probe für die Brodſchauer, Ag. StB., von 
£uftern, koſten, Eiefen. 

kuſchedurmen, ſchlafen gehen, im Zabergäu; coucher dormir, Frz. 

Fuftern, f. Fiefen. 

kutz, f Name der Kabe, wenn man fie wegfcheucht, Mulle ift der 
Scmeichelname; daher das Sprichwort: man fagt nicht immer 
Mulle, man fagt auch Kutz. — kutzrein, delicat, fubjectiv und 
objectiv, f.v. a. Babenrein, wie es im Elſaße lauter. 

kützblau, Füttblau, blau an den Gliedern, vom Frieren, vom Ge: 
würgtwerden, vom Lachen, vom Erbredyen; herzuleiten von kützeln, 
welches eine heftige Bewegung bedeutet und mit quatere, per-cutere 
verwandt iſt; man fagt auch bliäblan. 

kutzen, ein Spiel mit Nüffen oder Bohnen, SW. 

kutzemulle, f. kotz. 


4) Diefer Buchitabe wird in und umBiberad, mit hohlem Tone ausge: 
fprochen, indem man die Zungenfpige ungewöhnlich weit nach dem 
obern Gaumen zurüczieht und die Zunge ſtark krümmt. Inſonder— 
heit gefchyieht es, wenn diefer Buchitabe in der Mitte oder am Ende 
eined Worts ift, ungefähr wie in ver Schweiz, f. Stalders %. 
©. 50. 

9) Er fällt in follte und wollte, wenn es der Conjunktiv ift, weg: 
i fort, i wett, wie im engl. could, should u. a., auch fie wend 
ſt. fie wollen, alt wollent; witt it, willit du nicht? und gar Häufig 
in der baierifchen Mundart, f. Radlofs teutſch. Forſch. I, 264 fgg. 

läbelet, lauwarm, Ag. (lablad, Oeſtre, lab, altd., wie blan 
und blab.) 

lapp, m. Laffe. — lappet, läppiſch. 

lapp, birnlapp, ohrenlapp, f. eine Kleine Weiberhaube mit drei 
tief in das Geſicht laufenden Schnäbeln, zur ehemaligen Frauenklei— 
dung in den fchwäbifchen Reichsitädten gehörig. 

läppelen, läppern, 4) fpielend in Slüfiigkeiten plätfcyern ; 2) alls 
mählich viel Getränke zu fich nehmen. — läpperig, wäffericht, was 
zu wiel Brühe hat. — lopperig, ſchlapp, Bad. (Lab, f. Flüſſig— 
Beit. — Fapprig, wäflericht, Niederd. Lappen it von lappern 
das Primitiv, ſ. Friſch; ſchlappern, mit dem Ziſchlaute, iſt daſ⸗ 
ſelbe Wort mit derſelben Bedeutung. — lippern, mit den Lippen 
naſchen, von Lippe, gehört nicht zu derſelben Familie, aber lavare, 
und was mit dieſem Worte verwandt iſt.) 

lache, f. 1) Pfütze Elſ.); 2) See: die große Lac, der Bodenfee.- 
Loch, See, Erf. Schott., lacus, Aankos, (Grube) lew, leg, flüflig, 
Slaw. Bol. Lech. Die VBerwandtfchaft mit lavare und dem obigen 
läppeln ift wohl nicht zu bezweifeln, aber merfwürdiger iſt die 
Rautähnlichkeit derjenigen Wörter, wodurch die vier fogenannten Eles 
mente bezeidynet werden: la, lah, lach, Waſſer, lad, land, Erde, loh, 
Feuer, (Licht, la, lo, Tag, Irl.) luft, lucht, Luft; und ohne l amp, 
Luft, iS, Licht, da, Waſſer, ala, Erde. 

lacheter Gori, m. lacyender Georg, läppifcher, über alles lachender 
Menfch, Ag. — lahtertäding, Pollen: den ſchimpf und lad» 
tertäding wöllen fie verlaffen vnd ernftlic von der ſach 
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reden, Nith. Ter. — lädherig, 4) was Lachen verurfacht; 2) 
zum Lachen geneigt. — Lachen, hlohjan, Ulf., ‚verwandt mit us 
gen, fehen, lacha, Arab. leuchten, glänzen, ye-Adv, welches nad) 
Lennep 'eigentlidd de re nmitente et splendente gebraucht wird, 
(Etym. Gr. 210.) und von Ado, ich leuchte, glänze, ftammt; yavos 
bedeutet Glanz und Sröhlichkeit, renidere-ift fo viel als ridere, f. 
Liv. XXXV, 49. Tac. Ann. IV, 60. Catull. XXXIX, 2. 4.6. 7. 
15. coll. ec. 16., gläns, Lachen, Scherz, Schwd., etymologiſch Glanz, 
glis, Glanz und Lachen, f. Hallenberg II, 156. Das Geficht des 
Lachenden glänzt. Da ficd aber die Gefichtszüge des Rachenden 
verziehen wie die Des Weinenden, fo drücdt daffelbe Wort öfters beide 
Bedentungen aus: hlahan, lachen, xAdieiv, Klagen, ſchmollen, to 
smile, Engl., lächeln und feinen Zorn ausdrüden, greinen, weis 
nen und laden, granen, laut aufladyen, Wt., to groan, Engl., 
graumen, Schwz., ächzen, pflittern, verhalten lachen, pfligen, 
weinen, gwen, lachen, gwener, Venus, Eelt., quinen, weinen; 
weinen felbit iſt mit der lächelnden Venus etymologifch und außer: 
etymologifch eben fo verwandt, wie Epos, die Liebe, und Epıs, der Zank. 
lachen, laudhen, lohen, lodeln, A) einen Wald bemarken; 
2) ihn zum Aushauen bezeichnen; 5) ihn hauen. — lache, f. Zeichen 
zum Aushauen, nämlich Abfchälen der Rinde. — lachbauen, lauch: 
bauen, m. ein die Markung bezeichnender Baum: ob einih ge 
zürk des Borfts an einem oder mehr Orten nit befteinet, 
. gelauchet oder gemerkt weren, fo follen diefelbigen mit ° 
groffen loben fteinen, qutten ftuffen vnd lauchbömen, 
wol befteinet, geituffet, gelauchet, und gemerkt werben, 
. wi. FD. — verlauden, die Gränzen im Walde bezeichnen: vier 
Jauchert Holz, wie foldhe allenthalben vermarkt, ver- 
laucht vnd verfteinet find, Ulm. Berordn. v. J. 1578. — 
lachs, m. Gränzpfahl: underzaichnet mit Marfftainen vnd 
mit andern lädhfen, a. d. Helfenit. Lagerbucdhe v. J. 1415. — 
loben, loafen, lödnen, bemarten, Markiteine feben, SW. 
Das Wort ift weiter verbreitet und kommt fihon in einer Urk. v.9. 
776 vor: sicut ipsa incisio arborum in ipsa die facta fuit, que 
vulgo lachus appellatur sive divisio, Freh. Orig. Palat. I, 172. 
Cod. Lauresh. I, 24. Ob feine Bildung von Lohe, loch, lucus, 
Herrad 179, Wald, log, Holzitamm, Holzfcheit, lignum, oder, wie 
Adelung meint, von Lüde, Led, ‚Aaris, Ritze, oder da es im 
Schwed. blecka heißt, nach Hallenberg II, 108. von bleich herz 
zuleiten ift, weil die Stelle des Baums, wo man ihn fehält, weiß 
wird, mag dahin geftellt bleiben. Sinnverwandt fcheint ſchalmen 
zu feyn, fe. Friſch. Zwiſt um Jagd und Weide hat ohne Zweifel 
zu bdiefer Bemarkungsweife Anlaß gegeben. 
fadeamt, n. ein gerichtliches oder polizeiliches Amt — ed iſt nicht 
Ä 22 
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näher beſchrieben — welches die Herrn von Weinsberg im XIV. u. 
XV. Sahrhunderte neben dem Schultheißenamte zu Weinsberg befaßen, 
a. Urk. 

laden, läden, pl. Bretter, Ag. (Bair.) — bettlade, f. Bettge 
ftell. (Henneb.) 

ladie, lädin, f. Frachtfchiff auf dem Bodenfee, welches 110 Schuh 
lang, im Grunde 14 breit, der Segelbaum 82 body, der Segel 28} 
lang, oben 24 Lindauer Ellen und unten 165 breit feyn foll, und 
200 Centner tragen kann; Pleinere heißen Halblädinen, noch Eleinere 
Segner. Adelung reihet diefes Wort zu Lade, injoferne es 
einen hohlen Raum bedeutet, aber mit größerem Rechte zieht es 
Höfer zu lith, Schiff, lithan, fchiffen, AS. ladja, oder nah Pfef— 
finger in Eccard Hist. stud. etym. 281. lüdia, Schiff, Windiſch. 

latte, lattel, latfche, m. einfältiger, Eraftlofer, fauler Menfch. — 
latfchig, faul. — latfhari, m. Müßiggänger. (Elf. latsari, 
thraso, Isl.) — lätfeige, f. mit dem man alled anfangen Eanı, 
verw. m. läche, Frz., lats, UIlf., lat, Schwd., latr, Isl., faul, late, 
der Lebte, Engl. — laß, müde, val. leid. 

lätizle, n. ein Schmaus; laetitia fonnte in Klöftern, woraus dieſes 
Wort unter das Volk gekommen feyn mag, nicht wohl ohne Schmau⸗ 
ferei Statt finden. 

lätfch, laitfch, f. 4) Unterlippe, aus Murrfinn herabhängend, von la- 
tus, breit, in der Bergrößerungsform, wie Blätfche von Blatt; 

- 2) Bandfchleife, Bd., lacio, It.; 5) weiblicher Hund, lisse, Frz., 
letissa, Lat. d. MY. ; 4) unzüchtige Weibsperfon, Ulm. Dim., f. luſch. 
— lätfhmaul, n. großes Maul mit herabhängender Unterlippe. — 
lätfhmaulen, durch Maulhängen feine Verdrießlichkeit and 
drüden, SW. 

lätſch, lätſchig, weich, a) vom Brode, nicht recht ausgebacken; b) durd 
zugegoffenes oder eingedrungenes Wafler. — latſchen, heftig reg: 
nen, Mm. (vielleicht hievon pflatfchen, f. pfatfchen). — lätfcheln, 
immer nur wenig, aber in Furzen Abſätzen nad, einander trinken: 

den ganzen Tag ane lätfchlen. 
laff, laffen, £. Schulterblatt, SW. (Flügel, Arm, Schulterblatt, &}.) 

lafen, laufen, Amm. Pf. Derfelbe hat Rach, Rab, Tramende 
ftatt Rauch, Raub, Träumende; in Baiern am rechten Donauufer 
gewöhnlich. 

läfern, plaudern: obgemeldter Doctorus ift noch nit zu 
frid, das Euangelium zu fhmähen, lafernde, ich fibe 
fein befferung, Spr. J. (Schwz.) — läferer, m. der viel 
fhwäst und lügt, Ulm. — unbelaffert, mit Worten unangeta- 
ftet: Ja auch die vnergrüntlidh Tryheyt mag nit von jn 
vnbelaffert bleyben, Spr. %. labium ift verwandt. 

läg, adj. lägs, adv. ſchief, fchräg, mit der Fläche abwärts geneigt: 
Day tach waz nit ze leg noch ze vaft ab gliffen, nicht zu 
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wenig und nicht zu viel geneigt, LS. XXV, 123. — legt, f. Waſ—⸗ 
ferwuhr, Bd., lagr, Isl., laag, niedrig, Sl, Donlege in Berg: 
werfen. 

lageyenſchuhe, pl. leichte Schuhe zu hochzeitlichen Tänzen: etliche 
Frawen tragen ſeidene ſtimpff vnd Lageyen Schuo, a. e. 
Ulm. Ehron. v. J. 1611. Chyträus in ſ. Nomenel. Sax. erklärt 
fie durch calceos tectos, da andere Schuhe aperti gewefen feyen, f. 
Friſch; der Grund der Benennung ift aber ganz Blar. 

Lägele, logel, n. Fäßchen: er famelt als ein legel die waf: 
fer des mörs, Amm. Pf. 32. thu meine zähn in dein legel, 
Pſ. 35. vol. 1. Sam. XVI, 20. logena; Aexcivn, Maurerfübel, Aapor, 
Höhle, leerer Raum, Loch; mit dem Zifchlaute Schlaud. 

lägen, liegen: er kann fo nit gut lägen: fo er-ſchräcken, und 
er:fhreden, letzteres erfchräcden machen, wie legen, lägen ma: 
chen. — Daß Lage, Lager hierher gehört, darf nicht erwiefen, das 
gegen mag angeführt werden, daß das von Adelung für dunfel 
gehaltene lakaridun, Wiege, aus Boxhorns Gloffen hierher zu 
ziehen, und ligerida, zufammengezogen ludra, in Gl. Fl. ap. Eckh. 
1, 987, 957 u. 982. damit verwandt ift. 

lagerbuch, n. Berzeichnif der Grundſtücke einzelner Gemeindeglieder, 
die nicht das volle Eigenthumsrecht auf denfelben beſitzen, und der 
darauf baftenden Reiftungen, finnverwandt mit Saalbuch, weit 
verbreitet. Adelung leitet es von Lage her, und da Haltaus 
den Stamm von Saal in Sadel, Sit, findet, fo könnten die 
Benennungen von der Aufzeichnung der Grundftüde nad ihrer 
Lage hergenommen feyn. Weil aber Saal aud) herrfchaftlich bes 
deutet, und Lagerbuc, ein Verzeichniß herrfchaftlicher, auf Grunds 
ftücen und Kolonen ruhender Gerechtfame ijt, fo leitet dieß eher 
auf die Abftammung von lag, Schwd. Isl., law, Engl. und in ver: 
wandten Mundarten und Sprachen lage, lagh, loi, lex, Adypos, Ge: 
ſetz, Borfchrift, Verpflichtung, Recht; und weil die hier angeführten 
MWörter mit legen, ponere, verwandt find, wie Geſetz mit ſetzen, 
fo fcheint in der Redensart: mit einem heben und legen, das 
leijtere Wort eine verwandte Bedeutung zu nehmen. ° 

lagnen, f. lauge. 

lagune, f. agöne. 

lai, m. Felfengrund: man Banı nicht tief graben, der Lai 
liegt unter dem Boden, SW. Ob elay, zäher lehmichter Bo— 
den, Engl., damit verwandt iſt? 

ge-lay, n. kleines, vor einem größern liegendes und anders als dieſes 
bebautes Baufeld, Wt. 

laib, m. großes, in runder Form gebacdenes Brod, weiter verbreitet; 
zunächſt in Schwaben durch die Ausſprache: löib, logb, loaf, 
Engl., von Leib, Körper, mit Recht unterſchieden, und mit libare, 
koſten, libum, Kuchen, verwandt, aber auch, wie esse mit eſſen, 
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mit leben zu Einem Hauptftamme gehörig: Uewa, eflen, Eelt., 
jefwa, leben, Schwed. So ftehen Leich, der Leib, lachma, 
Fleiſch, Arab., lechem, Brod, Hebr., ferner Leib und Leben in 
der genaueiten Wort: und Begriffsverwandtfchaft; vita gebrauchen 
die Italiener, seywaät die Wenden für beides. In Laib, Leib, 
leben und Leiche reihen fid) demnach die Begriffe des Eſſens, des 
Körpers, des Daſeyns und des Sterbend genau an einander, ſ. 
Beil. XX. 

g’leiben, f. leiben. 

laichen, 4) act. betrügen: als vfpig verlaffen lüte hie ze GIme 
ander erber biderb lüte vmb ir Gut Laichent vnd jn das 
bofflih ab ertringent, R.B. 41401. 175 2) neutr. einen ins 
Ne ziehen; 3) finten, mit einem laichen, mit Jemanden ein 
geheimes, gewöhnlich unlauteres, betrügerifches Gefchäfte in Gemein: 
fchaft treiben; leka, Schwd., f. SO. | 

aslaid, zu Leide: und tund ir nit alaid, Fab. Pilg. Entweder 
ift hier eine Verftärkung des Artifeld ein oder eine dem Engliſchen 
in ado, ago u. f. w. ähnliche Form anzunehmen. 

laiden: zuwider machen: Merk wie liftiglich wolt er Phedriam 
thaidi Jaiden vnd fein gab, Nith. Ter. Jest entleiden, 
welches bei Adelung fehlt; laidig, ärgerlich, ungehalten: ic 
bin fo laidig, WE. 

Laitfch, f. lätſch. 

lad, A) müde, befonders von großer Hitze; 2) träg. — ladel, m. 
nachläffiger Menſch. — ableg, müde, verdroffen: vnd facht bie 
bilgrin an zu verdrieffen der wiefti, und werden fo ab: 
leg und verwillig das fi mieften verliegen, Gaiftl. J. laxus, 
ſchlaff, Lat., slak, Schwd., Aaypapos ;-fchlaff iſt etymologiſch dajs 
felbe Wort. 

alle, lalli, m. dummer Menfch, anderwärts Lälli, Lölle, Lülle; 
fuppenlalle, daffelbe, Kfb. 

lamp, m. 4) fchlechte, fchlampichte Weibsperſon; 2) liederlicher, ſchmutzi⸗ 
ger Menſch überhaupt. — lampin, f. frunfene Weibsperſon, Alm. 
— [ampeli, n. ein Menfch, der alles mit fich anfangen läßt, SchH. 
— lampen, forglog, ausfchweifend leben. 

lami, lametei, f. was Peine Kraft hat, Feine Wirkung zurücläßt, 
eine alberne, nichts bedeutende Sache: es geht auf eine Lame— 
tei aus; Läminen, pl. leere Reden und Ausflüchten, von lahm. 

fämmele, n. Saugröhre für Kinder, Ulm., font Mämmele, von 
Mamme, Bruftwarze. 

land, lanne, f. Gabeldeichfel. Wahrſcheinlich Tiegt in dem Worte 
der Begriff eines langen Holzes, einer Stange oder Latte; daber 
lander, £. Latte, Schindel. — landerdach, n. Schyindeldach, Ag. 
Allgäu. Im Elfage werden die Gärten mit Landen verzäunf, und 
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Geländer bedeutet allgemein eine Einfaſſung mit Latten, womit 
das Wort verwandt iſt. 

ge-länd, n. Mein aus mehreren Abtheilungen beſtehendes Land; 2) meh— 
rere kleinere Länderſtücke zuſammen begriffen, wie Gefilde; 3) Land 
überhaupt: von öſterrich dem fürſten ſietz kommen in ſein 
glend, Fab. Pilg. — ländle, n. Gartenbeet. 

landacht, f. eine Grundlaſt, die auf Zins- oder Lehen-Gütern haftet 
und dem Gefällherrn mit Rückſicht auf die zelgliche oder flurliche 
Bauart — daher auch Nachzelg genannt — und nicht nach der 
Getreideart entrichtet wird, im Winterfelde gewöhnlich Dinkel, im 
Sommerfelde halb fo viel Haber, und im Brachjahre nichts, Wt. 
Bodmann. (Nheing. Alterth. ©. 9.) erklärt fie durch Frohndienft 
und fügt bei, daß fie font Ochten, octumae, genannt werden. 

landtröde, m. Landitreiher: Fremde und Landtröden follen 
nit geduldet werden, we. Kajtenordn.; trekken, wandern, Holl., 
f. fchüceler. 

länder, m. ein Kleines Bauerntleid, SW. (Schwz.) f. Iender. 

läbmen, heftig athmen: tu anhelas instar canis, du lähnejt gleich 
wie ain hund, Pinein. Inst., f. lechen. 

langaus, m. 4) eine Art Kegelfchieben; 2) eine Art Tanz. 

über-längt, mit Arbeit zu fehr beladen. 

lange täge, f. garten. 

b’langen, impers. Berlangen, Sehnfucht haben: es blangt mich, 
ich habe Berlangen, Gerufalem do blangt fp bin, Fab.Hilg. 
Auch die Römer: nihil sibi longius fuisse, er habe nichts fo fehr 
gewünfcht, Cic. 

langmünjter, n. der obere Theil des Langhaufes oder des Schiffs 
einer Kirche: der kirchthurn und langmünfter an diefem 
orth bedürfen Dedeng, würt. Kirchenvif. v. %. 1581. 

lankeln, die Glieder Praftlos hängen laffen, träge ſeyn; ſchlankeln, 
Daffelbe, von lang, wie langfam, lank, faint, languid, Sher. — 
lanfelet, längliht. In Berwandtichaft ftehen lad, Shlad, 
ohne n. 

larvat, verlarvt, f. ge⸗ſchüch. 

lare fare, lari fari, n. leeres, unwahres Geſchwätze: 8’ iſt lare 
fare wie 8’ Weberwiblis Habermuß, SW. 

laffen, A) neutr. nicht dauernd, nicht haltend oder haltbar ſeyn: die 
Sarbe läßt, das Gefäß läßt; 2) act. u. neutr. zur Ader laffen. 
— läfe, £. ı) die Handlung des Aderlaffens: der Doctor has 
eine Läfe verordnet; 2) der Zuftand des Aderlaffens: er iſt in 
ber Läfe, man hat ihm zur Uder gelaffen. — abläfe, f. 1) Sper: 
rung von Flüſſen und Bächen, um Gräben und Mühlen zu reini« 
gen; 2) Eleine Bütte zum Ablaffen des Weinmoftes aus der größern, 
Wt. — anlaffen, 1) zufommen laffen, zubringen, zutrinken: wills 
anelaun, ſagt der Zutrinker, wills ausſtaun, ich will's erwarten, 
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antwortet der Andere, Wt.; 2) im Reden herausfordern, Reutl. — 
auflaffen, 1) eine Kuh belegen; 2) einer Blähung fich leiſe ent» 

ledigen. — fich auflaffen, groß thun. — verlaffen, adj. boss 
haft, verbrecherifch: verlaffen lüt, Um. R.B. v. J. 1595 u. 1401, 
f. laichen. — gelaß, m. Raum im Haufe, — unterläffig, un 
beitimmt, vergögernd: ain vnderleffig vnd vffzugig antwurt 

“geben, Ulm. Rpr. 1561, der Kb. Franzöfifhen Potfchafft 
vff gethane werbung ain vnderläffige Antwort zu ge 
ben, vnd nichts verbindtlichs zu bewilligen, Eb. 1589. 

laſt, läft, m. u. £. Menge: eine Laſt Leute, eine Laſt Spei— 
fen; ih babe noch eine Laſt zu beten, hörte der Verfaſſer 
vormals Eatholifche Landleute, felbit Geiftliche öfters fagen. — läſten, 
mit Abgaben belegen, mit Verordnungen beläftigen: den Gott, 
fein gſatz vnnd natur gefreyt, mag der menfdh mit 
läften noch trengen, Spr. Jr — läſtlich, fehr: es iſt 
läftli weit, der Meg iſt noch fehr weit, BES. 

laiter, n. 4) lafterhafte Perfon; 2) Schmady, Schande: Sp mült 
ib ymmer fhand vnd lafter haben vor aller der 
welt, wa ih dauon meinen Fuß fert, Tr. Erit.; 5) die 
Schaam beider Gefchlechter, Ag. Bib. 1477. — lafterber, fchänd: 
lich, ebend. — laiteritein, m. Stein, den die Weibsperſonen tra 
gen mußten, wenn fie Jemanden fchalten oder fonft frevelten: Welch 
frow iemant mishandlot mit schelten oder mit ander fraflicher werk, 
die veruallet solicher fräflin, das sy den lasterstain tragen sol von 
ainem stat tor bitz ze dem andern, vff den nachesten sunentag so 
man fronampt mefs zament lut, oder aber 1 # haller geben, Mem: 
ming. Derordn., f. Leonhards Memmingen ©. 121. laedere, 
le&en, Lat., laid, häßlich, Engl., find ohne Zweifel mit dem Worte 
lajter verwandt. 

lau, Endigung vieler Ortönamen, f. lachen. 

laub, Erlaubniß, f. fevi. 

g’läub, g’leb, Eläb, gelind: gläub Wetter, Thaumetter 
im Frühlinge, SW., von lau, daher laub, fanft, milde, Schw. — 
lab, lab, lauwarm, Elf. altd. 

laube, f. Borfaal, Hausflur, Bühne, lopt, Söller, Luftfaal und 
Luft, Isl., womit Laube in der angegebenen Bedeutung ver 
wandte ift; es Darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß laupr im 
Isl. das untere Stockwerk eines Haufes bedeutet, und daß Laube in 
den Ortsnamen Hadersleben, Bardeleben, Wallesleben 
u. f. w. den allgemeinen Begriff von Wohnung ausdrückt. — laubs 
lach, Taublein, n. heimliches Gemach: wan der Rihter (Nadı 
richter, Henker) die Läublen fürben foll, daß er das nur 
by der Nacht tun foll und in dem Winter, Ag. StB. — 
brotlaube, f. öffentlicher Brodtifch oder Brodbank, Ulm. RB. 
Die Lauben waren freie Hallen, wo Brod, Fleiſch u. dgl. verkauft 
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werden mußte, und aus denen den Befitzern, fie mochten Privatperfo: 
nen oder Gemeinheiten ſeyn, Zinfe giengen; folcher Lauben erwähnt 
ſchon die alte Stadtverfaffung Freiburgs, ſ. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. 
IV, 104. 

laubendreier, m. langfamer, unbrauchbarer Menſch. Wenn gleich 
der erſte Theil dieſes Worts mit dem engl. lob, und niederſächſ. 
Lübbe Aehnlichkeit hat, fo iſt es doch nicht hievon, fondern von der 
Figur diefes Namens im deutichen Kartenfpiele abzuleiten, die man, 
wie andere Kartenfiquren, z. B. Eichelunter, Treffbub, Schel 
lenneuner ald Spottnamen braucht, f. baurenfünfer. Da das 
Wort gegen Franken hin und in Sranfen Lahmendreier ausge 
fprodyen wird, fo erklärt 8 Gräter durd Lahmendreher. 

laubertag,m. Tag des Vernügens, Feiertag: den Eonventfrauen 
inder Sammlung werden gewiffe Zauber: und Maien: 
tage geitattet, Ulm. Berordn. 1584. die Stettrehner neh 
men ſolches allein darum vor, daß fie nen felbiten dar» 
durch laubertäg machen Eönnden, a. e. Ulm. Chr. v. J. 1613, 
f. auch SO. Ich vermuthe, daß dieſes Wort fo viel ale Zaugertag, 
d.i. Badetag, Tag des Vergnügens it, f. badet; g und b find gegen 
einander ausgetaufiht, wie la v are und lau q en. 

laubi, f. horni. 

laud, m. Wald: Aufhaufer Lauch, Ordn. der Nacheil in der hel- 
fenft. Herrfih. v. J. 1558. Bol. lachen. 

lauchart, ſ. lech. 

ver-lauchen, ſ. lachen. 

laut, f. Schnecke, Herwig Id. Scheint zu den obigen latte, 
latfche, träg, müde, zu gehören wegen der Langſamkeit der Schnede; 
latra, torpere, sl. 

lauter, -£. Name. vieler Bäche in Schwaben, fo genannt von der 
Klarheit ihres Waſſers; der Boden ihres Bettes iſt gewöhnlich mit 
Kieſelſteinen bedeckt; gemeiniglich haben ſie viele Forellen. 

lauterkeit, £ Jungfrauſchaft: daz Sy je lautterkait verlure 

vnd mit.ainem Manne verfiel, Urk. des Sammlungsftifts in 
Ulm v. $. 1415. 

lauen, ftammeln, Ag. Sonft heißt lüen brüllen. 

lauer, ſ. laut. | | 

lauf, laufen, laufenburg, Ortfchaften, die ihren Namen von 
ftrömenden Waſſern, woran fie liegen, haben mögen. 

läufel, m. 4) Bot, Rathöbote: es fchenften die Stette vnfern 
Sch löffeln vis Hlt. a. e. Bundesredin. v. I. 1418. Nod) 
jetzt werden die Nathsdiener in Glarus Läufer genannt, f. Ebels 
Gebirgsr. in d. Schwz. IL, 552.5 2) läufifche Weibsperfon; 3) vers 
fchnittenes Schwein unter einem Jahre; 4) das untere Holz, auf 
dem der Schlitten läuft. — laufer und Läufer, jenes von dem 
gebraucht, der das Laufen ald Beruf bei großen Herrn treibt, die⸗ 
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ſes von einem ſolchen, der gerne weit und geſchwind läuft: er iſt 
ein tüchtiger Läufer. — läuflich, ſprichwörtlich: löfflich zu 
reden, a. e. Ulm. Briefe v. J. 1466. — laufknittel, m. Tann 
nichts, SW. — auflauf, in Schmalz gebadene Milchfpeife, die 
fi in die Höhe hebt. — auslaufen, Beſuch machen, Ausläufer 
haben, Befuch haben, SW. — verlauf, f. drubg. 

läufen, laufeln, läufern, läufzeln, Nüſſe aus den Schalen, Bob 
nenkerne aus den Hülfen thun. Es hat nicht nur Berwandte in den 
germanifchen Mundarten und Sprachen: laben, lafen, BE. 
löpa, lop, in einer Gegend Schwedens, fondern auch in andern eure 
päifchen: Adros, Aoris, Rinde, gluma, Hülſe, glubere, ſchälen, 
Ave, ſchnitzen, weil e8 durch Abfchälen, Wegichneiden, Wegmei: 
feln der Oberfläche gefchieht, und den morgenländifchen: — arab. 
abſchälen, und a mit einer Nußſchale umfchloffen feyn, 2 Meh: 
reres hierüber in H allenberg de nominib. Lucis et Visus, (Stockh. 
1816, 8.) I, 26. 

lauge, f. Schlinge: es ift fo groß din Fundifait dü mir 
folhelouge lait, 25. XXXVIN, 138. laqueus. f. lage in SO. 
— lagnen, Schlingen legen: Si lagnent alz ain vogler, 
Eb. 551. 

laugen, Reinigungseid, Ag. StB. — unlaugen, unläugbar, eb. 

laumel, m. langfamer Menſch. — laumelig, lanafam. — lau 
meln, langfam feyn, von lahm. 

laumel, n. Meflerklinge, Filsth. (Lam, Lämel, NSächf. lams 
me, lemmele, lummele, Schwz., lamna, dünngejclagenes 
Metall, Blech, dünnbearbeitetes Holz, Stein u. dal., Lat.) 

laun, laffen, laut, lient, laffet. 

g’laun, m, Laune: erifthbeutnichtinfeinem Glaun, er 
iſt übel gelaunt, Wi. MWenn man der Meinung Adelungs, 
daß Laune den im Gefichte ausgedrücten Zuftand der Gemüths— 
ftimmung bedeute, fo jteht das Wort in Berwandtfchaft mit Aacır, 
nAvev und denjenigen Wörtern, die mit diefen verwandt find. Zu 
einiger Rechtfertigung der von ihm als feltfam verworfenen Ableitung 
von luna ließe fich übrigens anführen, daß. Muin, vermuthlid, mit 
Mond verwandt, in der Schweiz üble Laune bedeutet. | 

Saundlen, launfhen, launtſchen, loantſchen, lund— 
len, luntſchen, faul ſich hinſtrecken, träge ſtehen, ſitzen, liegen, 
anlehnen. (Elſ.) — loaddrüſſig, träg, faul, SW.; letzteres 
Wort ſcheint mit latfche und drönsgen verwandt zu ſeyn; jene 
haben Verwandte in launſchen, zögern, Nürnb., to lounge, to 
idle, to live lazily, Sher., eine faule luntſch, Geil.v.$, 
f. luntsch in SO.Laundungur, Landitreicher, ein Beiname Ddins, 

g’launen, f. in ©. 

launig, f. blekke. 
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laur, m. Schurke, Böfewicht: den Eid nicht halten wie ein 
Laur und Dieb, Ulm. Urk. v. $. 1527. — lauren, Jemanden 
einen Lauren fchelten, f. huren, den Lauren ſchlagen, ausruhen, 
müßig da ftehen, wahricheinlic von Lauer, Drt und Zeit des Aufs 
merkens, aber anfpielend auf das lautähnliche Wort Raute, und die 
Redensart: die Laute fihlagen. In der eriten Bedeutung ijt 
Lauer mit lorren, betriegen, Holl., lurco, possimorum pessime 
audax, ganeo, lurco, aleo, Fest. Naev., dem isl. lyrgia, ba- 
latro, vieleicht auch mit Aopdos, Frumm, und dem franz. lourdaud 
verwandt. — läuresblofel, leiresbläslein, ein dummes Ding, 
Ag., mag von Leier und blafen herkommen, fo viel als ein 
fhlechtes Geleier. 

läufeln, 4) heimlich durch eine kleine Deffnung fehen, Asvocem ; 
2) heimlich horchen. Das höhere Alter der erften Bedeutung erhellet 
aus der Berwandtichaft des Worts mit Iys, hus, lios, Licht, Dan. 
Schwd. Isl. Abgeleitet iit: lauftern, lauern, laufterung, f. die 
Lauer, Amm. Pf. 9. 58. 90. — läufterlen, nachfpüren, Ulm. — 
glauftern, heimlich etwas wegnehmen, Reutl. — erluftern, ers 
laufhen, OL. — belaufen, bintergehen, Alb; lugen und das alls 
gemeine lauſchen find verwandt. 

— 1) zurückſtehen: er muß ihm nur laufen, er ſteht ihm 
weit zurück; 2) einen ſtarken Berweis geben. — laufer, m, Knider, 
Filz, Geizhals. (Sächſ.) — lausbeer, Stachelbeer, Ulm. — läufe, 
pl. daffelbe, Mm. — lausfaferne, f Haarbeutel, pöbelh. — 
laus£nittel, mı Taugenichts, elender Kerl. — läus und flöh, 
ſchwarz und weißer Kleidungszeng, Ulm. — lauswerf, n. unbedeus 
tendes. Uebelſeyn, Huſten, Schnuppen u. dgl. SW. 

lat, m. 1) Fleck Tuchs, (Elf. lazzo, $t.); 2) Schleife, daher ans 
läfen, anbinden. — lätzen, pl. Schlingen von Pferdehaar zum 
Bogelfange. — Läbenbrett, n. Brett, worauf fie feit gemacht find. — 
läß, m. 1) ein widriger, fauertöpfifcher. Menſch, lazzo, di sapore 
aspro ed astringente, Crusca; 2) Spottvogel. (Bair., lazzo, It. 77, 

ſpotten, —7* Spottvogel, Iza, Lüge, Ruff., Böhm., und da nad) Dobrowsky 


Entw. 3. e. allg. Etymol. d. flaw. Spr. S. 18 g mit z u. z eine natürliche 
Berwandtfchaft hat, fo ift Lüge auch damit verwandt.) — läze, f. 
Iuftige Melodie eines Lieds oder Tanzes; lazzo, It., überhaupt Lied 
und Meife es zu fingen: und laifen (lehren) ihnen (den Geiß- 
lern) ihre Borfänger ihre Laiſen, Fast. Limp. 14. und fun: 
gen vielfihone.... Sren leifen, daz ift war: in gotes 
namen vare wir, Wiener Meerfahrt B.279. G'loſſas werden 
auf den balearifchen Inſeln die Wechfelgefänge genannt, ſ. Eleg: 
borns Befchr. v. Minorca, Gött. 1754, 8. ©. 527. lais, vox, 
sonus, Gelt. D. Leibn. Coll. Et. I, 130. Vgl. SO. in leis u. lise. 
Merkwürdig ift, daß diefes Wort im Deutfchen und Stalienifchen 
diefelben Bedeutungen bat. 
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lee, m. ein Plat auf der Markung: vf dem lee oder für denn 
ettern, Urk. 1551. Vgl. leher. 

leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 

g'leb, f. g’läub. 

leben, fich wohl fchmeden laffen: der lebt, Alb. — fi überleben, 
in Uebermaaß Speife zu fich genommen haben. — lebelang, in der 
Redensart: einen Lebelang aus etwas machen, Lärm, unnö—⸗ 
thiges Gerede über eine Sache. — lebig, 4) lebhaft; 2) lebendig, 
fprachrichtiger, als dieſes fonderbar geformte und betonte Wort *); 
auch alt: bitte für lebigen und totten,'f. Megalissus (d. i. 
M. Georg Kiel) der verlibte Pfaff, Sen. 1750, 8, in den biefem 
Gedichte angehängten zwölff nüße der hailigen Meffen, S. 22. — 
leblich, was zum Leben gehört: die Leblichen gayſt, die Leben 

geiſter, Steinh. R.S. — leblihe ding, Eingeweide, Ag. Bib. 
1477. — lebstig, Lebenszeit, Lebenstage: all mein lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 

lebkuchen, lebzelten, m. Pfefferkuchen. (Elſ.) — lebzelter, m. 
der ſolche bäckt; libare, ein wenig, mit den Lippen, koſten, libertum, 
Honigkuchen. — ledzelten, daffelbe, f. ginnen. 

lebs, m. 1) Lippe; 2) Mundart: eines Lebſens, einerlei Mundart: 
Ag. Bib. 1477. 

led, m. Fluß in Schwaben, der, von dem füdlichen Gebirge herab 
kommend und gegen feine Mündung die vormalige Gränze zwifchen 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donauwörth in die Donau fließt. 
E8 bedeutet auc 2) Wailerkanal: [wenne die mvelnär ir läde 
abe lant. fo fuln fi ir murbeiche (Mauerbänke) vnde iriv 
bette weder hoher noch niderer lagen »... der nähſte 
läch fo haben zwelf f[huhbenan der witen... Der ander 
läch fol vierzähen ſchuhe wit fin, Ag. StB.; 5) Lauf des 
Maflers: denn der Rheinlauf unterhalb Schafhaufen wird Läche 
genannt, daher ze loche in den Rin im Nib. Lied v. 4565 eber in 
diefem Sinne, als mit Dumbed Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 
Dorf Lochheim, oder mit Hagen inder Bedeutung: in ein Loch, 
zu nehmen feyn dürfte; auch gehören die MWarlerbehälter am Boden: 
fee, Logſen genannt, und felbit der alte Name des Bodenjees, EAos 
Aovyeov, Strab. VII, hieher; 4) Wafler, wie theils ang den ver, 
wandten Wörtern: Lache, lacus, auge, lavare, f’lauen, fluere, 

. Aannos, Gifterne, Loc), Landfee, Arm des Meers, in Hochichottland, 
lacha, neuer Arm eines großen Fluffes, der durch großen Regen ent- 


2) Die fonderbare Betonung diefes Works fcheint mir durch die Adjectivform iq, 
welchem die den Accutus habende Stammſylbe unmiftelbar voranzufiehemipflegt: 
heit-ig, ſel-ig, edeig, entftanden zu feyn; fo wurde aud hier die unmittelbar 
vorangehende Sylbe, als wäre fie Stammſylbe, lang betont, f. Grimm. d. 
Gramm. I 23. Auch ift i fein fo ſchwacher Buchſtabe wie e; lebendig wäre 
richt fo leicht auszuſprechen wie lebendig. 
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fteht, Poln, nad) Bernd, Luech, ein Seitenarm der Donau in 
Dberöftreich, worein der Strom bei großem Mafferjtande überfließt, 
lacuna, eine vom Waſſer ausgefpülte Vertiefung m. f. w:, theils 
aus den vielen Ähnlich lautenden Flußnamen in den flavifchen, ger 
manifchen und alten Sprahen erhellet: Zach in Suffolf, Lauch, in 
Elfaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgrafſchaft Burgau, Lech im Gloucerterfhire, Lek, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jetzt Lys, in der Picardie, Iycus, 
ligeris, Lofia, Locher ine. Urk. 8. Ludwigs VI. v. %. 1318 in 
Lünigs RaArch. Spie. secul. II, 4919, Luch in Rußland, Lug in 
Herfordihire, Luga in Ingermanland, Luc, Lukke, im wet. OAmt 
Gerabronn, Lühe im Bremifchen. B’lochingen hat vermuthlid, 
von den beiden Flüffen Fils und Neckar feinen Namen, und die 
Blau iſt gleickfalld hievon abzuleiten. S. blau, lache und lon. 

lechen, lehnen, verlechnen, wegen Trodenheit Ritze befommen ; 
lechzen ift hievon das intensivum und lehen dag primitivum, auch 
das obige lähnen iſt hievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgefpervs 
tem Munde befchwerlicy athmen, wie Hunde, Nindyieh u. dal. 

ledern, peitfchen. Elf) — lidern, verlidern, tüchtig prügeln. 
Die Benennung deutet bald auf das Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Ort, die Haut, worauf gefihlagen wird. Schläge werden in 
den altdeutfihen Geſetzen häufig vom Leder benannt: corium foris 
facere, Strafe verdienen, corium perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abtaufen, ſ. Spelmann p. 152. Solche Ums 
fehjreibungen des Prügelns hatten auch die Alten, 3. B. fuste dolare, 
mit dem Stricke hobeln, Hor. Sat. I, 5, 225 fusti pectere, mit-dem 
Strife kämmen (mit Kolben laufen), Plaut. Capt. IV, 2, 116. 

Vedigheit, f. lecket. 

betſch, Schlinge, Scylaufe aus dem Leberfchuffe vom Band am Kleis 
de, Hebel, val. laz. 

z'letſcht, zulest, durch ganz Schwaben. — zeletfcht, P. Gr. 1477. 

ledzelten, f. lebEuchen. 

lefz, lefzg, f. Lippe. Am grödnerifchen oder romanifchen Dialekte in 
Tyrol hat das Mort den Zifchlaut: schlef, f. Samml. f. Geſch. u. 
Stat. Tyr. I. B. 1. St. ©. 410. Der Stamm ijt in lambere, li 
bare, lecken, zu. fuchen. 

legi, ſ. läg. 

legung, f. Platz in der Scheuer für Heu, Oehmd, Garben u. dal. 
SW. — anlegen, ankleiden. — aufgelegt, unbezweifelt, gewiß, 
von einer Sache, die erwartet wird: er hat das Amt aufgelegt, 
man darf gar nicht zweifeln, daß er es nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele hergenommene NRedensart, wenn daifelbe fo ficher 
gewonnen tt, daß man die Karten often hinlegen darf. — b’lege, 
f. Umlauf am untern Saume eines Weiberrods: man foll daran 
nicht mehr dann eine Plegin machen, wet. LO. — einlegen 
und auslegen wird ohne Beifak vom Einhängen und Wegnehmen 
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des Radſchuhs gebraucht. — g’leg, n. eine Reihe Garben, eine Lage 
Heu auf dem Wagen über den Leitern: der Wagen bat 4, 6,8 
Gleg. — gelegenbeit, f. ein Bauerngut, eine Wirtbichaft, eine 
Gewerbitätte: er hat fidh eine Gelegenheit gefauft, laegen- 
het, Schwed. — hinlegling, m. eine Spindelvoll Sarı, SW. 

leben, lehzen: fin zung lehet zudem mund vß, Leg. Das 
primitivum von lechnen und lechzen. 

leher, f. weit auseinander ftehendes, mit Grad bewachſenes Gehölze: 

Min bern band villantgarbäder vnd vil höff vnd bw 
ben darjinn da jtand löher und ziter, vnd das höwet Je— 
dberman ab vnd machens zu ainer gemainde, a. e. Beſchr. 
Ulm. Waldungen im XV. 39. dem Bogt zu Beißlingen iſt 
zugelaffen, die leher zwifchen guſſenſtatt vnd Senſtet— 
ten zu jagen, RPr. 1554. Fridrichen Freyherrn von 
Grauenedh ift bewilligt, in etlichen Lehern ein Beyja 
gen zu haben, Eb. 1551. das Heben. vnd Häfen der Haaſen 
und das Berlauffenlaffen der Hunde in allen Hölzern 
und Lehren, die nicht zur freien Pürſch gehören, iſt ver 
boten, Ulm. Waidwerksordn. v. %.1610. In Ulm. Acten v. %. 1458 
kommen Lehern zwilchen Grimmelfingen und Söflingen vor, auf 
welche das Vieh getrieben und worin Holz gehauen wurde, "und les 
her, löhren, lodhrottes Mad in e. Helfenit. Lagerb. v. J. 1461. 
Wahrſcheinlich hat das Dorf Leher, ehemals Lehern, bei lm, 
Lehren: Steinsberg im wi. OAmte Weinsberg und Lahr in der 
Drtenau und in Weſtphalen den Namen von dergleichen Gehölzen. 
Das Wort iſt fo viel als Löher und von Lohe, Wald, abzuleiten; 
ftärker afpirirt lautet es Loch, Köcher: item mer vier Löcher, der 
ift aller acht Juchart vnd ftandent drey loch mit Zim 
merholz, a. e. Urk. des Kl. St. Ulrich in Augsb. v. 1443, in 
Mon. Boi. XXI, 485. Bielleicht iſt das MU. Lat. larrieium und das 
Altfranzöf. larris, terres incultes, landes, bruyeres contigues à uno 
fort, damit verwandt, f. Pougens Arch. Fr. b. d. ®. 

lei, in der Nedensart: Gott käh lei, Gott geb oder Gott weiß wie, 
Ueber£.; ohne Zweifel das alte und nach Höfer noch an der Traun 
übliche Ley, Gattung, Art, Weife. 

leib, m. Scham, pudenda, Ag. Bib. 1477. — ſich leiben, ftart 
werden. — geleibet, wohl’geftaltet: Nu waz der felb Paris 
der aller ſchönſt, und baz geleibt vor in allen, Tr. Erit.— 
gelibt, ungelibt, Eörperlich, unkörperlich: wir,wiffen-das der 
tüfel ein geist ift. und ein vngelibte oder vnbegrifflide 
creatur.deßhalb er weder hend noch füß hat. auch von few 
ner ſtatt begrifflich ijt, wie Eönde dann er.einen gelibten 
menfhen tragen, Mol. — leibig, von ftarfem Leibe. — leible, 
leibgredt, leibftud, n. Kleidung, die zunäcit auf dem Leibe 
liegt. — entleiben, binrichten: Hans Krafft, den ain Rath 
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ze vIm mitdemrehtenentleibt, Urk, 1399. — lipfil, 
n. Begräbniß: zu ryten zu der Hohgebornen Fürſtynn. 
unfer lieben Swefter von Brandenburg feligerge 
dehtnißlipfil,a.e Br. MGr. Karld von Baden v. %. 41457; 
von Leib, und filhan, begraben, Ulf., wohin auch se-pelire gehört, 
f. meine Animadv. in Lennep. Etym. Gr. in Creuzeri Melet. 
JI, 1351. Aus Nichtkenntniß der Abjtammung heißt das MWort in 
den Freyburger Statuten Tract. 1. Tit. XIII. XIV. (Ausg. 1520, 
Fol.) Inbfal, alsobes von Fallen, dahin fallen, fterben, herfomme. 
— leiblegi, f. Begräbnißplaß, oft in Urk. und Ehron. — leibs 
108, todt. — leiblos machen, 4) hinrichten: Als man für 
ein bit, den man leibloswilmadhen, Form und rh.; 2) 
tödten: ob er den ze Tod schlug oder sunst schadgoty an synem 
lih oder wie er jn liblos machoty, a. d. Memm. Stadtb. in Leon- 
bards Memmingen ©. 1a. — leibnär, f. Leibesnahrung, Ag. 
StB. — verleibdingen, mit einem Leibding verfehen: im 
fall ine ettwan vnfer ber Gott weiter mit einer Paralysi 
beimfuchenfollte, wäre er zu verleibdingen, wt. Kirs 
chenvif. 1581. Leib ſteht im Altd. häufig ſtatt Leben; eben fo hat 
vita, Jsl. und seywaät, MWend., beide Bedeutungen. | 

leibe, f. Flüßchen zwifchen Ummeund Günzburg, in die Donau auf 
ihrem rechten Ufer fließend. — leibladh, liblen, n. Flüßchen 
zwifchen Lindau und Bregenz, das.in den Bodenfee fließt. Vermuth— 
lich ift laufen, labi, lavare Eined Stammes mit diefem Worte. 
©. läppelen. 

leiben, £rielen, im Effen tropfenweife von den Speifen fallen laffen, 
BS. von Lippe, wie trielen von Triel, Lippe. 

leiben (ai), g’laiben, neutr. 4) bleiben machen, wie ſchwaigen 
von ſchweigen, jtaigern von fteigen, u. ſ. w, aufbewahren, naments 
lich Speifen von einer Mahlzeit, um fie fpäter zu genießen. (Nördl. 
Tyr.) 2) zurüdlaffen: Ach werndimpn fyd die Eraft Mit 
fo groffer maifterfhaft Mir hat ygelibt daz mir we 
tut, 25. XIX, 3. — belyblichkeit, f. Dauer: Dunaumwörth 
dankt mehrern Städten für ihren Beiltand, ohne welhen eg 
nicht belyblichkeit noch beſtändigkeit am h. Reich ge— 
habt haben würde, Urk. v. J. 1455. — unterleibung, 
f. Unterlaß: das weret den tag vnd die naht aun vn— 
derlybung, Geiſtl. J. Ueber die Umwandlung des ei in aif. 
Beil. IN, und die treffliche Bemerkung Radloff's in ſ. Treffl. 
d. füdt. Spr. ©. A. 5. Leiben ftatt bleiben ift alt: unde liez— 
zen iro chinden daz sie leibton, Not. Pf. XVII, 14. lifnan, Ulf.; 
Aeixeiv und to leave, Engl., haben verwandte Bedeutungen. — Da 
bua, %8l., wohnen, und beon, AS., feyn, vera, Schwed., feyn und 
bleiben, und vera, Isl., Aufenthalt und Weſen bedeutet, fo wird 
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man geneigt, leiben, bleiben mit Leib und leben, und eivaı 
mit wohnen für verwandt zu halten. 

fih leibern, fich erholen, lüften. — Leiberung, f. 4) Erhelung, 
Ulm.; 2) Erleichterung: doc wölle Ime ain Er Rath diie 
leiberung thbun, das man Jme fürohbin In Bainen 
rath gebieten, fondern denfelben allain anfagen 
foll, Ulm. RPr. 1558. — beleibern, gütlich thun: welcher 
fihb gewohnlih belhäwert mit win der effe Eütten 
daruf, Steinh. R.S. — leibpelz, Steffe Leibpelz, 
Faulpelz. — Bon leibern, des Leibes pflegen, Eönnte zwar Leib 
der Stanım feyn, aber vielleicht fteht das Wort in VBerwandtfcaft 
mit luy, faul, Holl., Asıdo, ich glätte: me pinguem et nitidum bene 
curata cute vises, Hor. Epist. I, 4. 15. 

leich, m. Leib: der vater nit ſag ich des leichs aber der 
feel, Pinein. Inst. Bei Ulf. leik. ©. Beil. J. 

leicht, leichtfertig: feinen fun, den er bei einer leichten fra 
wen bat, d.i.den er mit einer leichtfertigen Mebe erzeugte, Steinb. 
Ehr.; adv. vielleicht: day ain frömd folk von trieben Eomen 
wär in daz land Frigia, ob fie leicht Späher fiend, oder 
leicht wend eruarn wie ez vmb daß land ftünd ze Troy, 
oder leicht fchaden thun in dem land, Tr. Erit. Oeſtr.) 
Die Zufammenfezung des Wortes viel mit Zeit und Bindewörtern, 
welches jetzt in diefem Worte gebräuchlich ift, war ehemals viel häu— 
figer, 3. B. filohardo, viel hart, fehr, Gl. Lips. — leichten, leicht 
werden: das Heu leichtet, wenn es dürr wird, SW. 

Teichtig, noch unbegraben: Margr. Haiden ftiftet 1426 verfchiedene 
MWachslichter in die Kapellen und Kirchen zu Ulm auf die zeit da 
fie leichtig ift; a. d. Stiftungsb. — leihig, wie eine Reiche. 

Teichen, f. laihen und lichen. 

leichſel, f. leifel. | 

leid, adj. blöde, einfältig: eine leide Seele, Geißl. (mit blöde, 
blaid ausgefprochen, verwandt.) subst. n. 4) Beleidigung: Die von 
Eflingen haben (nad) Ermordung eined armen Manns des Gra: 
fen Ulrichs v. Wirtemberg) nit getan als fich gepürte vnd 
dem leid glich were, a. d. Grafen Klage gegen Eßlingen i. J. 
1450. 2) Trauerbegleitung: auf dem Schwarzwalde drücden die Lei: 
chenbegleiter den Verwandten des Verſtorbenen ihr Beileid mit Rei: 
chung der Hand und mit folgenden Worten aus: Tröft euch Gott 
im Leid, der Kummer iſt mir leid; und die Antwort lautet: 
Behüt dih Gott für Leid. In Bafel nannte man diejenigen, 
die die Beileidsbezeugungen annahmen, die leidigen Perfonen, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. IT. — leiddrönfig, verdroffen, unthätig, 
SW. — vertleiden, 1) überdrüfiig machen;-2) überdrüfjig feyn. 
— unleidenlicd, ohne Leiden. — unleidenlichkeit, f. was 

ı ohne Leiden, ohne Schmerzen geſchieht: als des menfhen wort 
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von bem hertzen zudem mund gat dar by merden wir 
der gepurt vnleydenlichait, wan daz wort wird auch gott 
der fun in des vaterd bergen geboren vnleydenlich, Plen. 

leite, leute, £. eine abwärts der Blau zu laufende Gaffe in Ulm. — 
liten, pl. abhängige Seiten eines Bergs oder Hügeld: Wie ich 
die fels ertlum Bnd tät fin (des Felfen) war all umb und 
umb An Eeren und an liten (feine Abhänge und Krümmungen), 
LS. L, 49. ich erbaigt do an den liten, ich erlag an den Abs 
hängen, Eb. IL, 269. — holzleute, ein abjchüffiger Berg mit Holz 
bewachfen, bei Isny und im ehemaligen Stifte Ellwangen. Leite, 
Ableite ift Tyr., Bair., Oeſtr. ein praites gereute an die leute, 
Iw. I, 400, 401. Biel auf leithen ſich endigende Ortfchaften: in 
Schwaben, Franken, Baiern und Deftreidy haben ihren Namen uns 
ftreitig von diefer appellativen Bedeutung, die auch in ähnlich lau: 
tenden verwandten Wörtern anderer Mundarten und Sprachen vors 
fommt: hloth, hleot, latus montis, AS. laut, locus depressus, 
leyti, colliculus, dorsum campi, hlid, latus montis,. lidandi, 
declivis, Isl., nArros, abhängig. — gleiten, glitſchen, ſ. leite 
bei Höfer. 

le iten, 4) vorführen, als Zeugen darſtellen, Ag. StB.; 2) ziehen, 
ſchleifen: auf dem Schwarzmwalde leitet man den gefällten Baum 
aus dem Walde an den Fluß zum Flöffen oder auf die Ebene zum 
Zrodnen. — anleit, £. Borfpann, SW. * 

leiter, f. Eich: wegen ber Eich oder Laiter, Ulm. Urk. v. J. 
1453. An dem Viſierſtabe iſt eine Scala, nach welcher man den In: 
halt eines Fafles berechnet. _ 

leidfaß, f. lid. 

Leitfch, f. lätſch. | 

leitwolf, m. Wolf, der, wie fonft Hunde, am Hangſeile geführt zu 
Ausforfchung des Wildes gebraucht wurde: Graf Ulrich von Helfen: 
ftein bittet 1543 die Geheimen zu Ulm, ihm zu erlauben, daß er in ih: 
rem Forfte den Leitwolf behangen dürfe. Vermuthlich erklärt ſich 
hieraus das Wölfludern und Jagen, welches der Forftmeifter 
zu Altheim laut einer Klage des Fotftmeifters von Heidenheim i. J. 
4555 im Heidenheimer Forfte erlaubte; doch könnte unter dem Leits 
wolfe auch nur ein Leithund zu verftehen feyn. Uebrigens gab es i. 
Jahre 1492 in Schwaben nod) fo viel Wölfe, daß Veit von Rechberg 
auf Einen Tag acht fing. Um der Gewinnfucht, die folche Wölfe 
um Geld fehen ließ, aber die nämlichen öfters mehr als einmal, als 
ob fie friſch gefangen bergeführt würden, zu begegnen, wurden fie 
gezeichnet oder ihnen die Ohren abgefchnitten. In Rotweil wurden, 
wie es fcheint im XV. Sahrhunderte, Preife auf Einfahung von Wölfen 
ausgefett, f. Langen Gefch. v. Rotw. 150. Nach einem Aktenſtücke 
v. J. 1584 hörte man damals in der Gegend von Ulm nichts mehr 
von Wölfen, noch weniger wurde einer gefehen; und nur wenige 
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Jahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um dieſes den Menſchen 
und Fiſchen gefährliche Thier zu fangen. Dody wird i. J. 1641 des 
Wolfjagens erwähnt, 

leikauf, f. lid. 

leilich, n. Betttuch, von innen und Lake, f. Wacht. und SO. — 
leimatle, n. Einfaffung am Hemdermel, von Linnen und Wat. 

leine, f. Ion. 

leinen, anlehnen, subj. u. obj. — underlainen, beiftehen. — un: 
derlainer, m. Helfer. — underlainung, f. Stüse, Amm. Pſ. 
45, 17.0. f. w. 

leing, leen, 1) zu wenig gefalgen: die Supp ift leins; 2) fanft: 
der Herr ift leins. (Elf) In Deftreich fagt man leife reiten, 
d. i. gemächlich, langfam, leife baden, weich, lind, und Minn. 
II, 146. wird ed vom Geruche gebraucht: ich smecke ir untruwe lise, 
fo wie gegentheild laut in Deftr. ſtatt ſtark gebraucht wird: dag 
Bliaml fhmedt land, Ziska und ehemald: Sunge er (der Bo: 
gel) sinen sang lemer schone gegen den meigen, So solt man 
in den sumer und den winter lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
II, 73, a. — Diefed Wort hat dasn auch fonft: das tunt fie als 

linſe, Altd. Wäld. II, 60. Es iſt entweder mit lenis oder mit 
Arm, AavIdvo verwandt. Wie in leife das n weggeworfen iſt, 
fo im Griechifchen raw)s, wavzos, zedalv)s, uAavos, xreilv)s, 
KTEIVOS. 

leire, leier, f. (ai) Trank von Trefter oder Zwetfchgen. Vgl. Lauer 
in Adelung und lora in DC., und f. anders. 

leiren, leiresbläslein, f. lauer. 

leiren, 4) unthätig hin und ber gehen; 2) etwas langfam verrichten; 
3) die Zeit vertändeln. — leirenbendel, m. 4) Drehhals, ein Bo: 
gel; 2) lanqweiliges Einerlei; 5) Gefhwäge, Wi. —— trans- 
ire, AUS. 

leifel, (ai) leifing, leichfel, £. Holz zur Befeftigung der Wagens 
leiter und Aritange, fonft Zeichfe. 

leifeln, an fich loden. — verleislen, verführen; verwandt mit 
Geleis und leiten. 

lecket, f. Unehe, zufammenleben mit einer Beifchläferin: wir lauſy 
niemen zu der bihß der ain liebs weyb In dem frowen 
huf baut oder zu der ledet ſitzd oder er fey ains pfaffen 
fun, a. e. Ulm. Meberordn. a. d. XV. oder XVI. IH. der zu der 
ledigheit fibd, eb. Sn der erften Form fcheint dad Wort mit 
lega, Schwd., locare, f. hHuren, ubarligida, adulterium, Boxh. 
in Schilt. Gl. 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegari, huar, scor- 
tum, &b. 225. verwandt zu feyn; mit Annacdemv ift es in Laut und 
Bedeutung ganz Ähnlich, f. auch lecator in DC. ; in der letztern mit 
ledig: im ledigen Stande unehlid, zufammen leben. 

lederle, n. Honig⸗Pfefferkuchen. Elſ.) 
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ab-leckern, abſpänſtig machen: Daß er dem Orgelmacher feinen 
Geſellen — „Ulm. Rathsentſch. v. J. 1590. Von 
locken allicere. 

lempen, f. ———— Fetthaut, SW. 

leen, ſ. leis. 

glend, f. ge:länd. 

lender, n. ledernes Ueberwamms der Weingärfner, wenn fie Butten - 
fragen, Wt., f. länder. 

g'lenken, gelent machen, z. B. Weidengerten. — glenk, n. Weiden⸗ 
band. 

g'lentzt, n. Frühling: das glentzt ſol warm vnd fücht ſin, 
Steinh. R. P. 

lenzen, hingeſteckt ruhen, weſtl. SW. (Schreib er.) ein Augmen⸗ 
tativ von lehnen. 

lehr, leher, das Dorf, ſ. in leher. 

lehr, £. 4) Richtung, Weg: der herren ler iſt leider krum, LS.. 
II, 21.5 2 Modell. — leere, f. Weiberfpule. — leerlauf, m 
ableitender Wafferkanalneben den Mühlrädern, Bd. (Zur, Schlauch, 
Heftr.) Ueber das erite f. Adelung in Lehre, das zweite könnte 
man von leer, vacuus, wie Spuhle von hohl ableiten; allein dies 
ſes Wort, womit mehrere hohle, in grader Richtung ausgeftredte 
Werkzeuge benannt werden, iſt wahrfcheinlih mit lehr, Modell, 
daffelbe, und kommt mit lira, Furdye, (liranti sub aratro, Juv. 
Sat. XII, 65. delirare, von der gezogenen Furche, vom geraden, ri.dy 
tigen Wege abweichen, cf. Lueil.inCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, der Weg, Gl. Mons. überein; 
lehren bedeutet daher auch weifen, leiten, wenden, lenten: Ain 
ritter.... hatte lehret finen mut 8&. XXIV, 3. wofür eg 
im Koloczadr Eoder ©. 277 heißt: der het gewendet finen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. Und da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Eod.) ald Weg und in einer fihwäb. Urk. v. J. 1415 
die Nedensart:, in maniger laye wife und wege vorkommt, und 
lee, Frz., Strafe, lieue, eine MWegftredde bedeutet, fo geht daraus 

' zugleich die etymologifche Verwandtſchaft zwifchenlehrsen u. leitsen 
hervor, vollkommen ähnlich mit doc-ere und duc-ere. Auch Leis, 
Geleis, lira, lacertus, sura AG. calibre, Modell, Röhre des Ge: 
ſchuͤtzes, (ga-lire, geslehre) gehören zu diefem Stamme. Erft durch den 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung geht Lehre 
in die Bedeutung von Unterricht, Unter-weifung über. Uebri— 
gens läßt ſich Leere, Spule, auch aufliren, drehen, wideln, Schw. 
zurüdführen. 

lehrer, m. Bormund einer weiblichen Perfon: Anna Bopfingerin 
vnd ir lerer ließen durch iren fürfpred Each: ine. Nord: 


ling. Rechtsftreit v. 3. 1466. 
23 
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leerhäugler, m. ber bloß ein Häuschen ohne — beſitzt, 
OSchw. 

lerk, locker, breiartig, teigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgekehrt 
lehren, lernen: ih hab in meiner Jugend gut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Bormund, Pfleger, Beiltand vor Gericht: eine 
MWittwe, vor dem Stadtgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Bor: 
münder oder Lehrer, a.d. Urtheilfprudye 1522. 

leu, m. Löwe, SW. (Schwz. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht viele Men« 
fchen, Fremde Eommen, a. e. Br. des Burgermeiiterd Bernhard 
Befferers in Ulm v. $. 1551. — leutbänig? in folgender Stel: 
le: wann meins dnedigen Herrn von Maidburg fahe 
billich vorgeet, die qut leutbänig geben würdet, darjnn 
ſy hayß gnug zu — haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
fchreibers Erelbah v. J. 1461. (Leutle, Perlen, Henneb., f. 
Reinwald.) 

leute, f. leite. 

leuthaus, leubauf, f. id. 

leutung, leute, f. Leibgeding, Ag. ; nur verborbene Ausſprache. 

lewat, brassica Napus, Linn. BS. 

let, gelebt, Befehl, Fulda zufolge ine. wi. Urk. v.%. 1548. Etwa 
Erlaß? | 

let, adj. u. adv. lin, linkifch, verkehrt, fchlimm, davon folgende Re 
dengarten: es geht den leben Weg, es geht nicht gnt, nimm 
am leben Theil, Fehr die Sacheum, es iit bei ihm alles leg, 
man Bann ihm Feine Sadye recht machen, er iſt über alles empfind 
lih. — letzer Peter, verkehrter Menfh. — legen, etwas ver 
kehrt thun. — letzbändig, unbändig. — letzenthätig, unthi 
tig. — letzhopf, m. Querkopf: Gott wird deinen letzkopf 
mit ſmach wohl berichten, Spr. J. — Das Wort ift weiter 
verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrehtes, Not. Pf. XVII, 
27. Hieher gehört auch das von Haltaus ©. 1261 au Horned 
angeführte und von ihm nicht verftandene lerz: zer zeswen und ze 
lerezen waz jm gerecht yetwedrew Hannt; auch fonft Eommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen und zerlurfen, Kolocz. 
Cod. ©. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linke, Ulf., lälta, 
daffelbe, Schwd., Aaros, link und unrecht. Aud) die Griechen und 
Römer haben mit links den Begriff des Berkehrten, Schlimmen, 
Unglüdlichen, fo wie mitrechts den der Tugend und des Glücks vers 
bunden. Die rechte Hand wird in den altdeutfhen Rechten die 
beffere und die linke die ärgere genannt, ſ. Frifch in Hand. 

lebe, f. in der Nedensart: es hat ihm eine Lese gelaffen, zu: 
rüdgebliebener, fpät entdeckter, körperlicher Schaden. — letzig, 
ſchadhaft: oc Rait er ain Pfärit letzig, a. e. Rechn. d. jchwäb. 
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Bundesftädte v. J. 1420. 2) Abichiedsgefchen?, 2Erzipıov Sspov, 
M. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p..19. Ag. StB. Hieraus ift die Redensart: zu guter Letz, 
d. i. als freundfchaftliches AbfdyiedsgefchenE, zu erklären. Leza hieß 

. im MA eine Mauthabgabe, DC. 

lete, f. grobe, beleidigende Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat oder von Lection abzuleiten. 

b’legen, anbleßen, f. lab. 

verslegen, mit einer Lebe, Bollwerk verfehen, befeitigen: nach» 
bem miriftbefohlen die derffer zv verlegen vnd die 
kirchhof zu zerihten, Wil. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. J. 1466: daz die Beint hin in 
faben alles ir Gelezz, Herm. c. 310. wo das Wort nicht nur 
mansio, fondern munimenta bedeutet. — lebfaul, m. Eäule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durdyzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 

lieb, f. freunden. — liebden, die jest nur noch unter Fürften gewöhn— 
liche Höflichteitsformel; Euer Liebden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeilters und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Mun— 
berfingen und Rain v. J. 1520 vor; Zürich bedient ſich des Aus: 
drucks Ewer liebe, in e. Schr. an Ulm v. J. 1493. — liebfal: 

Ten, liebkofen: zuletzt hab ich mir gebetten in allen Din: 
gen liebkallen, Nith. Ter. — liebfaller, m. Schmeichler. 
Eb. f. zustütler; Fallen und Eofen find gleichbedeutend, f. SO. 

liebeln, impers. e8 liebelt mir, es gefällt mir, libet mihi. — 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 
welches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. 

lieberei, f. Hof: und Ordenskleid für den Adel nebft dem daran hans 
genden Ehren: oder Drdenszeihen, Gefellfchaft genannt: Ge» 
fellfihafften und liebereyen die ich han erlangt... . der 
allerdurchleichtigiiter Fünig Albrecht von efterrih.... 
hat mid) begabet mit feiner küngklichen genaden gefell: 
fchafft und lieberey die ward angehenkt von aim rit— 
ter zu preßla.. . der durdhlichtig Füng von ifpania vnd 
vontaftiliafein lieberey und gefellfchafft am gellen vnd 
am filbernen band... die künchin von aragonien mit 
ir liberey und gefellfchafft ain weife ftol mit aim kent— 
lin, a. Ilſungs Reifebefihr. v. J. 1466 in Hausleutners 
Schwb. Arch. II, 340, fg. Dergleichen Zeichen zu tragen, wurden 
deutjche Ritter von auswärtigen Königen öfters gewürdigt, 3. B. der 
berühmte Georg von Ehingen, deffen abentheugrliche Ritterzüge 
Erufius Ann. Suev. I, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Eaftilien und: Leon, f. Lünig RAU. XIL, 247. — Livree, livery, li- 
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berie, $r3., Engl., Dän., von liefern: benn der Herr lieferte 
felbit den Höhern nebit den Lebensmitteln auch die Hofkleidung, und 
bieng an daffelbe bei denjenigen, die er befonders begnadigen wollte, 
das Ehrenzeichen, f. Fiſchers Geh. d. teutſch. Hand. II, 25. 
Jetzt it der Name nur noch der Kleidung der niedern Dienerfchaft 
geblieben. 

lieberung, f. Linderung, in Krankheiten und andern beſchwerlichen 
Anliegen von Bedeutung, SW. 

lipplällen, lipplählen, lupplählen, dad r nicht recht ausſpre— 
chen können, ſ. v. a. mit den Lippen lallen. 

be⸗lyblichkeit, ſ. leiben, g'laiben. 

licht, adj. fhön: wann helena all zeit ir liehtiu wenglin, 
vndirbruft begozz mitiren Zehern, Tr. Erft. 

licht, n. AUbendgefellfchaft: z’Xicht gehen, we. OLand. — licht— 
braten, m. lichtgang, f. Braten, welchen Handwerker, die im 
Winter auch des Nachts arbeiten, 3. B. Schneider, Schuſter, Be 
ber u. dal. ihren Gefellen beim Anfange des Winters zum Beten ge 
ben. Bis zu Ende ded XVII Jahrhunderts, wo die Polizei und bie 
Dürftigkeit der Zeit mancherlei Einfchränkungen geboten, beitand in 
Ulm diefer gefeierte Eintritt in den Winter in einem mit Muſik 
und bisweilen mit öffentlichen Aufzügen verbundenen Schmauſe. 
Sm Zahre 1528 wurde den Webern in Alm der Lichtbraten erlaubt, 
jedoch, weil man wegen des Padifchen Bündniffes in. Sorgen ftand, 
ohne Trummen und Pfeiffen; aber bald darauf geitattete man den 
Kürsnergefellen, ihn mit einander zu eflen und mit der Trummen, 
doch nur am Tage, umher zu ziehen, RProt. Wenn Fein Aufzug 
gehalten oder das Effen nicht auf der Herberge des Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meilter feinen Gefellen im Hauſe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober: und Niederfachfen u. a.D. 
gewöhnlich. — lichtgang, m. Befuc, in den Winterabenden, injons 
berheit eine Borfammlung von Spinnerinnen. — lichtftube, f. Ort 
folcher Gefellfchaften. — lichtvergraben, eine Zuftbarkeit in den 
Rokken⸗ oder Kunkelftuben zu Ende des Winters, wenn die abend» 
lihen Spinngefellfchaften aufhören ; fie wurde dem ulmifchen Land: 
volk i. %. 1726 wegen bed dabei verübten Unfugs bei drei Gulden 
Strafe verboten, und da i. J. 1563 die Scyreinergefellen das Licht 
mit Trummen und Pfeiffen in die Donau tragen wollten, wurde ed 
ihnen nur mit Pfeiffen oder anderm Saitenfpiele geitattet, RPr. — 
widerlichten, zurüditrahlen, f. gebreh. — unverlichtert, nicht 
ald Kerze verarbeitet: das Umfchlitt nit unverlichtert uß 
der Stadt verkaufen, NRotweil. Redtb. in Langen Geld. v. 
Rotw. ©. 159. i 

geslichter, geslichtergit, f. gesfchlecht. 

lien, ablihen, auslidhen, durch Waſſer ziehen, — Ag. 
Ulm. — tropflichet, durch und durch naß, Ulm. ; in diefem Sinne 
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mit lavare, laugen verwandt. — lichen, leihen, lichten, 4) 
Hanf, Heu ausraufen; 2) einen Wald hie und da aushauen; letzte— 
res übrigens gewöhnlich von Licht, Lichter, heller machen, abgeleis 

get. — einem aufliechen, einen tüchtig durchprügeln, NSchw. — 
Sihen, lodhen, den Femelhanf ausrupfen, OSchw. — haulie— 

der, m. Haden, mit dem man das Heu an dem Stode reißt; ar- 
liuhhan, evellere, Rab.M. 961. levare, to lift, Engl., in die Höhe, 
in die Luft, (wie alpeıv von anp, |. Buttmann Leril. 275.) bes 
ben, gehören zu demfelben Stamme. — Hieher gehört das in SO. 
unerklärt gelaffene gelochen — Geiler v. K., welches von Acheln 
gereinigt bedeutet. 

lid, n. Trank. (Dttfr) — — lidhaus, n. Wirthshaus: 
welch Pfaff hie in ain lithuß gat, da vieles trinken inne 
ift... wan es ihr rechtes nicht iſt daß fie in ein Leuthauß 
ſollen gan da drincken inne feil iſt, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 182. — lidgeb, m. Wirth, Wt., gelaitgeb, SW. Spr. 
Kap. 3814. (Leutgeb, Laitgeb, Der.) — lidkauf, leikauf, 
leukauf, m. was beim Abſchluſſe eines Kaufs an Wein oder anderm 
Getränke vertragsmäßig zum Beſten gegeben wird. — leitfaß,n. 
Waſſergefäß. — lidlohn, m..4) Irinfgeld; 2) Dienitlohn der Ehe: 
‚halten. (Sächſ.) In lesterer Bedeutung könnte es übrigens von 
lito, Leut, Menfch, Dienender, abitammen ; leithus, sicera, Ulf. 
(Stark Getränke, Luther) Pfingitengelaite, ein Pfingiifchmaus 
oder Gielage, Iw. I, 55. 

lid, n. Dedel: Kretzen ohne Lid, Korb ohne Dedel, f. Beitr. z. 
£rit. Gefch. d. d. Spr. V, 282., hlid, Thüre, Gel. Augen »lid, 
Augendedel. 

liten, f. leite. 

lidern, f. ledern. _ 

littlich, leidlih. — unlittlich, unlittig, ungeduldig, Wt., Ulm. 

liefern, mit Nahrung verfehen: die follen fie wie annder ir 
foldner liefern, Ulm. Ur. v. J. 1529. 

liegerig, der nicht auf ſeyn Eann, der zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 4) Baumftamm, 4—5 Zoll did, 14—15 Schuh lang, 
womit die Floßbäume zufammengehalten werden, indem man fie an 
diefen quergelegten Stamm befeftigt, Ag. 2) Faßlager, Zt. 

Lieglingen, f. g’rittlingen. 

lien, die Betten mit Ann und Wachs beftreichen, SW. 

ver-lickern, ſ. lugen. 

limpeln, ſ. lumm. 

limpurg, Name einer Grafſchaft im nördlichen Schwaben, der weder 
von limes Romanorum, noch, wie Preſcher will, von Lehm, Thon— 
erde, ſondern von der in der Grafſchaft fließenden Lein abzuleiten iſt, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an der Lenne dieſen Flüſ— 
ſen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus dem 
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alten Namen der Herrſchaft, indem ſie Lin-purc, Lint-burch, 
hieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg heißt, 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für Fluß iſt, f. 
lindau und Ion. 

be:Iymunden, verläumden, Ag. StB. 

Lind, füß: So tugent fam fo zuder lint, LS. L, 307. 

lindau, Stadt am Bodenfee; ihr Name fchwerlich von Lindenbäns 
men, noch wegen ihrer fihönen milden Lage von linde, lindo, fchön, 
dadie Gegend, von Ammian als wild und fihauerlich befchrieben, 
zur Zeit der Erbauung diefer alten Stadt ſchwerlich eine freundliche 
Geftalt hatte. Er dürfte eher von Linth, worin, wie in Keine, 
Lon u.f.w. (f. letzteres Wort), der appellative Name von Waſſer ent: 
halten ift, lind, Quelle, Isl., abzuleiten feyn. — Sit auch der Name 
Linzgau des Mittelalters hier nicht zu furhen, fe Neugart Epis. 
Constant. Proleg. LXVI., fo waren doch die Lenzer frühe in dies 
fer Gegend : Lentiensis Alemannicus populus, tractibus Rhaetiarum 
confinis, Amm. Marc. XV, 4. XXXI, 10. 

linder, m. eine Art Polfter über den Rüden für Raftträger, Wt. 

g’lirnig, gelehrig. (lirnen, lernen, altd.) 

liß, £. ein abgetheilter BezirE auf dem Felde: die Söflinger 
Hirten follen weiden aufder Liß bis zudem Vieh— 
fteeg, Ulm. Berordn. v. J. 1611. — luß, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut u. a. Gemüfe gebaut wird, Kfb.; 2) Fels 
dung aus vier Taqwerken beitehend, in e. Zinsverzeichn. der Stadt 
Leipheim v. J. 1559. ein Tagwerk Lug, im Helfenft. Lagerb. 
v. 5. 1461. vnd wenn die gemaind holt vßgit fo gif 
man ainem der das leben zu Sinabrunn bat ainen 
halben Luß, Eb. unfer Luß gelegen aufdem Lechfeld 
vnnd iſt fein fibenn tagwercd,, mitgetheilt aus einer bair. 
Urk. v. J. 15115 5) Oarten:Blumen:Beet, vgl. lust in SO. — luß, 
lußholz, n. augzutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von er follen ibm den ganzen Luß ee Ulm. 
Entſch. v. J. 1551. Friſch führt bei Luck das Wort Lutz in der 
ne von Wieſe an; vermuthlic, hat es in litzen eine ähm 
lihe: Bil manig wild und wildes tier Bbt in den Ligen 
fine ſchertz, 2&.L,93. calasneo (vielleicyt calisneo zu lefen), Ans 
gränger, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlich auch bicher, 
und gewiß Zus, Lüffel, Abtheilung in Feldern und Mäldern, 
Oeſtr. — lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisiere, Rain, 
Frz., lease, Kuhweide, Engl. Aus allen angeführten Bedeutungen, 
denen licezerin, sortiaria, Herrad 499, beizufügen it, iſt die 
Verwandtſchaft mit Roos erfichtlich: loſen, löfen bedeutet ety— 
mologifch 4) act. a. Theile, Looſe machen, b. den Zufammenhang ei: 
nes Ganzen aufheben; .2) neutr. über den Beſitz der heile eines 
Getheilten durch den Zufall entſcheiden laſſen. 
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lüsmen, friden, SW. Schwz., f. Stalder). —g usmet, un⸗ 
genäht, gewoben, geſtrickt: do man zertailt die kleider Ihe— 
ſus. vnd ſpilt vmb ſinen gliſmeten rock, Geiſtl. J. incon- 
sutilis, gelisemet, Herrad 196. Ehemals hatte es auch die 
Bedeutung von ſticken: acupicta, geliſſemet Kleidt, Vocab. re- 
rum, Spir. 1509, 4. Es ſtammt weder von Loos noch von gliz— 
zen, ſondern iſt mit lisse, lisseron verwandt, und mag weiterhin 
mit lefen, lisan, AS., colligere, in etymologifcher Berwandtfchaft 
jtehben: denn beim Weben und Stricken werden die Fäden in Eins 
gefammelt. 

Liefch, ftille auf dem See, es lieſcht, es ift ruhig, ftille, BS.; 
verw. m. leife. 

Lieft, lieftifch, fchlanf wie Binfen: mit irem fleiß maden fis 
liettifh, Nith. Zer. wann liefth find die vrlangen bin. 
nit Enopffet vnd nahent in gleicher gröffe vnd fhmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht auch laetus, glatt, glad, Engl. (eigent: 
lich : ohne Unebenheiten) find verwandt. 

Liftlinsfpiel, n. Hafardfpiel, wobei Liftund Betrug gebraucht wurde. 
J. J. 4527, wo überhaupt die firengere Zucht der Reformation eins 
frat, wurde e8 in Ulm, wie fur; vorher fogar dag Spielen über: 
haupt, verboten, jedod) nachher, wenn ſich Gewinn und Berlut nicht 
über a bis 5 Gulden beliefe, wieder geſtattet. Spreter nennt 
es Inftlich8 fpil, in dem Abfchiede des Tags zu Memmingen 1551 
wird e8 lifelig Spiel, f. Jägers Mag. f. RSt. IL, 460, und 
in einer Basler Polizeiordnung zu chli genannt, ſ. Ochs Geſch. 
v. Baſ. V, 188. 

lixer, ſ. lüchs. 

lizel, ſ. lützel. 

litzen, ſ. liß. 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. (NSächſ.) 

Ioaddräfig, loantfchen, f. launtfihen. 

Ioprerig, f. läppern. 

loppern, lottern, nicht feſt zufammen halten, die Zügel ſchießen Iajs 
fen. — lopperig, loder. 

löblichkeit, f. Felt, Ag. Bib. 1477. 

Lobfchatten, n. Laube: ber Zöbrer mahet ainen lobfchatten 
von bömen, Leg. 

lobüßfesel, geheimes, verabredeted Zeichen, fich zu erkennen zu ges 
ben: wür fügen Bc zu wiffen, das wir noch nie dehainen 
Botten weder gaiftlih noch weltlic perfon mit Lobüß— 
fetel noch etwen weder ze Bch noch. in day Geleger oder 
in dehein Genehin zu vch nit bringen möchten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Eflingen i. J. 1449. Daß unter die Setzung 
des linken Daumens in die rechte Hand oder ein ähnliches Zeichen, 
wodurch ein heimlicher Bote gelobte, die ihm mündlich mitge— 
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theilte Kunde an die beftimmte Stelle zu bringen, zu verftehen fen, 
erhellt aus einem gleichzeifigen Brief Reutlingens an Eflingen: 
wellent Ir aber dem Priefter dehain Gefhrifft geben, 
So gebent Im das Wortzaichen den gelinfen Dumen in 
die rehte Hand zu legen vnd und dag zu fagen. 

ge-hoch, n. Gelage: das Dauid ain geloch zurichtet, dazu 

er Briam berufft, das er ibn mit füllerei vnd 
trundenhait bindergang, Sam. Dav. Eebr..... in nö 
tigen wollen, das er das gloch für Iren rj, was fie 
verzert, bezal, lm. RProt. 1546, das Geloch muß vns 
einer bezalen, weldhers noch niht im Sinn bat, 

Sronfperger L 45a. wo einer bey Zehen oder Sr 

gend einem gelodh ift....vnd lagen zu der Beitt 

im fontego vnnfer Aht an Füber frand, dauon ei 

ner das gloch zaln muft, der ftarb, a. Kiechels Reiſe. 

Es fiheint nicht bloß Ausfprahe von Gelage zu feyn, fondern 

von Lag, law, Gefeb, loug, Bunft, Dän., abzuftammen. S. 

Adelung. 

lochen, f. hoher Berg bei Balingen, vermuthlich von Lohe, Wald, 
Holz, ſo genannt, ſ. lachen. 

lochen, ſ. lachen und lichen. 

loth, m. 4) ſechs und ein halbes Pfund bei den Mebern, wenn von 
Hanfgarn die Rede it; glöt, Gewicht, Ag. StB. in Waldıs 
Beitr. IV, 451.225. Loth erinnert an Alzpa; 2) Flamme, Glut: 
liechtes golt in füres lot, LS. L, 42. In diefer Bedeutung 
möchte das Wort von Lohe abitammen. 

loden, m. ein ganzes Stück Leinewand von 40, 50 u. m. Ellen, zum 
Hausgebrauche, Ulm.; was für den Handel bejtimmt ift, nennt man 
Stüde; jene Leinwand ift gewöhnlich beffer gewoben als dieſe. — 
lode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; Jodinn, adj. zotticht, haa— 
- richt, wollicht, subst. Schaaf, lodix. 

lotter, f. Gehänge am Schnurrrade, Fulda. 

lodern, mit Aengitlichbeit Acht geben, lauern, um Tübingen, f. — 

lottern, umlottern, umher ſchlendern. — lotterer, ein ſolcher 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelessly, Sher. 

lodez, £. fchlechte Weibsperfon: mit feiner leichtfertigen I» 
Dez, a. e. Br. v. J. 1559. 

Läff, pl. Mode, Lauf, Sitte: Alf denne die frowen bie ze 
Blme bißher etwaz löffe an fih genommen hetten mit 
Slöwern ze fragen, R.B. 1406. — löffel, m. läufel. — löff 
lich, f. ebend. 

Iogenbar, oftenbar: befanntlid vnd logenbar, Akten der 
ſchwb. BStädte v. J. 1450; von lugen. 

logkäutz, lokkütz, in folgenden Stellen: nit vil ftett, Dörf— 
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fer ıc. mehr ſeind, es iſt ein walfort vnd logkäutz dar 
in ouffgericht, Spr. J. walfort und lokkütz, Eb. 

logſen, pl. zwei tiefe Waflerbehälter zwifchen Fuſſach und Höchſt am 
Bodenfee, die unter fidy und mit dem See verbunden find und ches 
mals mit ihm Einen Waſſerſpiegel ausmachten, ſ. Hartmanns 
Beſchr. des BS. S. 19. und oben lech. 

löher, f. leher. 

loifeln, leife loden, Ulm. 

lohken, lödnen, f. lachen. \ 

loden, m. Eierhaber, SW., laganum, Hor. Sat. I, 6, 115. Adpavov. 

lon, lond, loner, m. Arnagel, fonft Linfe, Lonfe. 

lon, f. Flüßchen in einem Albthale-zwifchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Bolke irrig Lontel genannt: denn dieß ilt das Thal, durch 
weldyes es fließt, fo wie Lonfee feinen Namen von dem See hat, 
den es bei diefem Dorfe bildet. — lein, ein Flüfchen im Elwan- 
gifchen. — leine, eines bei Abtsgmünd und MWelzheim, das in den 
Kocher fällt. Einer diefer Eleinen Flüfe — nah Sticha ner und 
Preſcher der leitere — iſt auf der Peutinger’fchen Tafel ad lu— 
nam zwifchen Clarenna, weldyes Köngen, und Aquileja, welches 
Aalen ſeyn foll, bezeichnet. Aber nad) meiner Bermuthung ift daruns 
ter die Lon zu veritehen, eine Bermuthung, die dadurd) eine Beſtä— 
tigung erhält, daß Buchner, ohne von diefem Flüfchen etwas zu 
wiffen, die römiſche Station ad lunam auf die Alb bei Geißlingen 
verfegt 9). — Nah Wachter iſt Lan, Lon, Lün die celtiicdhe Bes 
nennung von Mailer, Fluß, lon bedeutet ftehendes Waſſer, lind, 
Duelle, Isl., daher in den germanifch und flawifch fprechenden Läns 
dern fo viele diefem Worte ähnlich lautende Eigennamen von fließen: 
Rein, Leine, Lon in Schwaben, Zahn, Lähn, Lohn, Leine, 
genne, Löhne, Lüne in D. u. NSachſ. D. u. MRh. Weſtf. 
Glon in Baiern und Deftr., Glan in Zweibr., Linth, Limnat 
(d. i. Linthmat), Löntſch, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Lainſiz, Löntfch in Oeſtr, Lanne in Brabant, Glaum-aa in 
Norw., Lonza im Walliferl., Lena in Portug. u. Rußl., Leno 
bei Roveredo, Kianne bei Boulogne, Loing in Drleanois, Kong 
in Gafeogne, Lone in Weitmoreland und Lancafhire, Lane, Lonja, 


*) Yuf einer Blattform des Albgebirgs im Welten des Dorfs Willmandingen, wo 
man zur Linken Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitete 
fruchtbare Fläche erblidt und der Gefichtsfreis bis an die Bogefen reicht, glaubte 
der Berfaffer i. J. 1818 in einem aufgemauerten Erdwalle, von 5 bis 5 Fuß über 
dem Boden und-s bis 8 Fuß Breite, der fih von Nordoften gegen Südweſten zieht, 
ein römiſches Ballum wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wafferalfingen, was Aquileja feyn fünnte, und an Rothweil (Arae 
Flaviae) an, ſo zieht fih von beiden Orten eine gerade Linie auf das Genaueſte 
über die Longegend, Uradh und Willmandingen, und Buchners Bermurhungen 
erhalten die vollfommenite Beftätigung. 
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Lons in Irland, clanis im Florentiniſchen, f. Tac. Ann. I, 79. 
Ueberhaupt fcheint auch bier, wie in Led, das MWurzelwort la, 
Maffer, zum Grunde zu liegen. 

lönegger, m. Mauerbrecher, aries, Vocab. Mser. von dem Beiworte 
des wolletragenden Widders, laniger, entitanden, f. Frifd in 
Loniker. 

theuer-löhnig, der einen großen Lohn fordert, SW. 

lonzig, m. Plumpfad, Wt. to launch, to dart from the hand, 
Sher. 

loreye, f. 1) Henfchwaden; 2) der Länge nach aufgehäufte Erde beim 
Lockern eines Kartoffel:, Kohlrabi: Beets u. dgl.; loree, längs des 
Fluſſes, Frz. aus la raye verjtünmelt. 

lorken, f. lurfen. 

lorrind, n. Rohrdommel, BS., von feinem heulenden Gefchrei jo 
genannt: Lören, heulen, Schwz. u. Hof. VII, 14. in Luthers 
Ueberfegung. 

- 1008, laug, £. 4) Mutterfchwein; 2) Hure. — luſch, f. 1) Hündin; 

2) Hure. (unordentliche Weibsperfon, OSächſ., lisse, Hündin, träch— 

tige Ihier, Frz., glis, meretrix, Nyer. 271.; f. latfch, laitſch. 

Wachter leitet ed von Aacıos, borftig; eher möchte es mit Laus 

und lous, fihändlich, unrein, Bret. verwandt feyn; am wahrfchein 

lichten aber it es ein mehreren Thieren gemeiner Name :, u, 


Löwe, Luce, lac-erta u. f. w. Mollte Jemand dieſes MWort ber 
Familie von 1, Snafelitaude, zuweisen und mit Kanne, Erite 
Urf. d. Geh. ©. 699. zwifchen Hafelitaude und Erzeugen eine Ber 
mwandtfchaft finden, fo möchte jedem Undern, ald. dem Verfaſſer eines 
etymologifchen Idiotikons, erlaubt feyn zu Lächeln: denn er müßte 
befürchten, daß auch feinen Ableitungen öfters das Gleiche wieder: 
fahren könnte.) 

un-los, nicht liſtig, einfältig, ES. XXXVIL, 22. 

loosbuch, n. Wahrfagerbuh, Steinh. Ehr. Bal. Mar. Augsb. 
1489, In Appenzell heißt Karten fchlagen losbuchen, leozzan, 
augurari, Nyer. 176. von 2008, sors. 

lofen, 4) aufhorchen, durch ganz Schwaben und alt: losa, losa wie 
die vogel singent, Minn. I, 14. die messa ni gilosida, alemann. 
Beiht in Oberlin Biht. p. 99.; 2) Gehör geben: Bwer f, 
g, 8; fölte nit fo lihtlich den felbigen oder iren anhbengy 
lingen in dem gelofet habe, Ain Schrift von der Kaif. Regier. 
zugefihickt von der Stadt Eoftang, 1528, Fol. — lofer, pl. Ohren 
des jagdbaren Wilds. — lusner, m. Kundfchafter: Wer mit den 
fürften wil genefen Der muß did ain lüfner wefen, 2%©. 
II, 123. eines Raths bejtellter heimlicher Lusner, Mm. 
Berordn. v. 9.1520, in Schelhorns Beitr. IL, 109. Diep, und 
nicht Schmeichler, bedeutet das Wort ohne Zweifel auch in ben bei 
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SO. angeführten Stellen. — lofchoren, auflauern, SW., aus 
lauſchen und hören zufammen gefegt; hlausjan, Ulf., Iyda, 
Schwd., x Aveiv, KAvcaı, f. lugen. 

löfen, 4) übel wegtommen, Schaden empfangen; 2) in Strafe vers 
fallen; luere, Aväew. 

lofung, f. das im Gewerbe gelöste Geld: er hat eine gute, eine 
fchlechte Loſung. 

Löfch, f. fardel. 

löfchblei, n. Bleiftift. 

g’löfcht, Faum ein wenig gefärbt, vom Obite gefagt, wenn es zu ireis 
fen anfängt, Reutl. 

low, ein Maß für Waldungen? Wilhelm Guß zu Brenz foll 
ain Low 4 oder 5 zu bejagen eingegeben werden, 
Ulm. RPr. 1522. Daß Lohe Fort, Wald bedeutet, ift befannt;; 
vgl. übrigens Leher und liß. 

lömw, m. Schauftempel auf Barchent in Ulm, f. ochs. 

luppern, ausſagen, R.B. 1557, 1446. in der mafs als vor gelut- 
bert ist, f. Leonhard3 Memm. im Alg. 110. — lautprecdt, 
lutprecht, offendar: vnd wart min gepurt lutbredt, 
Gaiſil. $. fo es Innen nit gelautprebhtmwurde, Hof 
mann chandfihr.) Gefch. ded Bauernfr. bei Halle, kundig vnd 
lautprecht, Akt. d. ſchwäb. Bundes 1522. (Schwz.) — lauber, 
ruchbar, WW. luprehe, ruhmredig, Oberl. Bihtb. 62. — laut: 
meren, verb. lautmerung, f. Handſchlag bei Werlöbniffen ; 
Nürnb. Pol. Gefete a. d. XIV. IH. in Siebenkees Mat. z. 
Geſch. Nürnb. I, 20.; eigentlih Kundmachen. Sm allen it laut, 
und in der zweiten Hälfte barm,. offenbaren, brechen und 
mähren, fprechen, enthalten. Dal. lümbd. 

Lupf, m. Augenblick der Erholung, da man frei Luft fchöpft. 

Lupfen, 4) in die Höhe heben, es lupft mir, der Magen hebt 
fihy big zum Erbrechen; 2) fpotten, we. OLand. — (überlupfen, 
überliſten, Schw3.); 5) ftarf trinken: der kann lupfen, eigentlich: 
ein großed Trinkgefäß in die Höhe heben, bis es ausgetrunken ift. 
— [upfe, f. Kolben am Samentragerhbanfe, vermuthlich weil er fich 
in die Höhe hebt; levare, to lift, to light, Engl., lichten in der 
Schifferfprache. 

Lüchs, lixer, m. 41) Lehmen; 2) Lehmboden. — lüchſig, fchmierig, 
Eothig. (Kuach, Luch, Lücht, Staub, Oeftr. Ziska weifet hiebei 
auf das altbritt. IIlwch, pulvis; glis, humus tenax, Gl. Isid. 
lix, Zaugenafche, und Wafler, f. Vossii Etym. L. L. s. v. elixus. 
Sm ſchwäbiſchen Worte liegt der Begriff einer waflerreichen Erdart; 
vgl. lud. 

luß, ſ. liß. 

luchſen, ſ. lugen. | 

[utt, m. Zanf, Lärm, Ulm. Heidenh. {ucta. 


364 Ludern Luen Luft Eng - 


Ludeln, ſtark trinken. — bierludle, m. Bierfäufer, verwandt 
mit lid. 

Iudern, ausfchweifend leben. — Lüderlich, 4) ausfchweifend; 
2) ſchwach, Frank. Nach feiner wahrfcheinlichen Abſtammung von 
ludere hat das Wort urfprünglidy Eeine haßliche Bedeutung, nämlid: 
4) des Spield: alle die gerne fpyelen vnn gelt mit ge 
wonnenvnn follich Iuder vff haltent, die werdent 
arme an dem lybe vnn an der felen, a. e. alten Drud: 
fchrift, die Erlöfung eines Geiftes zu Dußberg in Eleve enthaltend; 
2) die der Luft und Freude: der Eunig hat ainen bruder, Der 
was der welt luder, Der konnt taren fröde geben, 8. 
1, 357. Her min gesellen Die nun wellen Luders pflegen Gar ver- 
wegen, a. e. handichr. Lied dos Freß genannt, in Hrn. Prof. 
BHeefenmeyers Samml. Nahe kommt ihm loter, leer, nid: 
tig: sines mundes uuort sint unreht unde loter, No£f. VW. 
55, v. 4. loter chosont sie alle ze ein anderen, Pf. 11, v. 5. Hie 
von dürfte Luder, verwester Thierförper, abzuleiten, und aus die 
fer Bedeutung wegen des übeln Geruchs, lüdern, locden, be 
Tſchudi, und deure, Locfpeife, Frz., entitanden ſeyn; auch bietet 

ſich lita, vitiare, lyte, vitium, deformitas, Isl. laedere, als Stamm, 

wenigitens ald DBerwandter dar. Anderes f. bei Adelung. Das 
Wort kommt übrigens fchon frühe in häßlicher Bedeutung vor: 
ludra, conabula, Gl. Rab. M. 957. cuna, Gl. Fl. 982, welde 
Wörter, wie aus derunreinen Nachbarfchaft eriichtlicy if, von cun- 
nus abzuleiten find. Ä 

lütiner, m. Kieutenant: difem houptman vnd finem lütiner 
oder jtathalter follen die vberigen amptlüth auch die 
gemain knecht geborfam vnd gewertig fin nad Frieg 
recht, a. d. Kriegsordn. der fchwäb, Städte v. 9. 1552. 

Iuen, brüllen: als ain reiffender vnd Iuender leo, Amm. Wi. 
21.(leuen, lögen, NSächſ.) Ohne Zweifel ift dieß der Stamm von 
laut, Lied, Löwe, und Zudem vnd doz in den Altd. Wald. I, 
169. daraus zu erklären. | 

luft, Lüftling, m. ein Leichkfinniger. — Iuftig, leichtfinnig, weiter 
verbreitet. — luften, impers. es Iuftet: es geht ein ftarfer Wind. — 
erluften, durch dem Luftzug erfrifchen: man foll das Breden 
haus vor der Stadt eröfnen und erluften laffen, R. Pr. 
41550. Zwiſchen Luft und Licht fcheint eine etymologifche und 
Begriffg:Berwandtfchaft zu feyn, wie zwifhen MN und ap. 

lug, n: Loc, Grube: das fin Lug (des Bären Grube, wenn er einen 
Menfchen erwürgt hat) jn nimer erbt, LS. LXV, 175. (E$ be 
deutet auch Engpaß, Höhle, Sttfr. Horn. c. 50.) 

Iug, m. Warte. — lugauf, m. ein auflauernder Menſch. — Iud, 
Warte? Sie hat beftellt vil manche lüd, Ob difer mann 
entrinnen wöl, Herm. v. Sachſ. 24, b, b. — aufluger, m. 
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Bieler beim Scheibenfihießen. — Eilchlueger, m. der in der Kirche 
auf Unruhe und Plaudern Acht zu geben hat, Bd. — lugen, 
ſchauen. — luchſen, laufchen, auflauern: die wölff luchſen, 
ohn verdruß, die fhäflein zuwirgen, Spr. J. — Iuafen, 
belugfen, ablugfen, heimlich) einen Vortheil abfehen, hinterliften. 
lüdern, verlüdern, ein geheim gehaltenes Vorhaben entdecken. 
ab, aus-lückern, abloden, ein Geheimniß herausloden. — Lu— 
gen iſt weiter verbreitet, (Schwz. Elf.) und in Mette louquer, re- 
garder avec indignation ou admitation Rn | ean-Francois Vocab. 
Austras. 82. mannigfaltig geformt und reich an ffammverwandten und 
abgeleiteten Wörtern: lauen, Opf. — lauern, läufeln, law 
fhen, lofen, lodern, lodern, locan, AS. lo, Siehe, Engl., 
Luchs, E’lug, fh’lug, fch’laun, ablak, Siawon., oblok, Poln., 
Geniter, Aazıy, Asvodeıv, xAveıv ; lucere, luscus ; lökote, er fieht, 
Ind., ſ. Schlegels Ind. Weish. 7. Von Lug in der Bedeutung 
Warte mögen mehrere Berge, Burgen und aus Burgen entitandenen 
Städte ihren Namen haben: das celtifche lugdunum, lugidunum, 
Lugo in Gallizien, von Plinius Iucus Augusti H. N. III, 3. 
und von Mela turris Augusti genannt. Liegniz, B'locksberg, 
G'lücksburg, welches in ältern Urkunden Luksburg heißt, 
vielleicht auch Flochberg, ſ. oben. So hat der Berg Athos in 
Thrazien feinen Namen von dem verſtärkenden & und Sedouäar, ich 
fchaue, gleichfam Lugberg. Merkwürdig ift die efymologifche Ber: 
wandtichaft der Benennungen für Gegenftände und Handlungen des 
Schallens und Leuchtens: Aurel, laut ſchreien, Inen, loqui, xAveiv, 
und Adeıv, ſehen, lucere, glänzen; ſagen, altlat. seco, sequor, und 
feben; braben, breben, brechen, briller, glänzen, und. bre 
hen, prägeln, fpredhen, brüllen; sonus, der Schall, die 
Sonne, fpähen und to speak, ſprechen; opäv, fehen, und orare, 
reden, Aevodo, ich fehe, PAavoo, ich glänze, YAwooa, Zunge, Spra: 
che, ax-ovw, ich höre, Onx-os, daß Aug; oy, Stimme, @y, Aug; 
Spsaduos, Aug, aypIı, Ohr, vox Graecobarb., f. Meurs. Gloss. 
600a, die Stimme, 0008, die Augen; deinwöeıy, fehen machen, ımd 
dicere; aivo, ic) fiheine, erfcheine, Yu, ichfpreche; man laufcht 
und lauert mit den Augen und mit den Ohren; hell und grell 
find Töne und Farben; laut ift der Ton der Stimme und lauter 
Das Elare Waſſer; in Oeftreich wird laut fowohl von der Farbe als 
dem Geruche gebraucht: das Blümle fhmedt laut und hat 
eine laute Farbe. Bei finnlich-lebhaften Bölfern und Menfchen 
fällt Sprechen und Zeigen in Eins zufammen ; indem ſie den Gedan- 
Een für das Gehör durch Worte ausdrüden, ftellen fie ihn durch Ge: 
bärden auch dem Auge dar. S. meine Animadv. in Creuzeri 
Meletem. III, 412. az 
Iugenveit, m. Windbeutel, Ulm. 


f 


366 Luck Lümbd Lundiſch 


luck, A) locker, (Rh. Bf. Elſ.); 2) ſumpficht, durch Waſſer Ioder: 
die heg ſend böf,die brugen ſchmal, die möſer lugg, Fab. 

Pilg.; 53) unzuverläſſig: ich wollte gerne, daß dieſes luckh 
Geſindt (die Guiſen) meiner mit ihren Schreiben und 
Schmeichelreden und Handlungen müſſig giengen, a. e. 
Schr. Hz. Chriſtophs v. Würt. an PfGr. Friedrich v. 3. 1562. — 
luks, m. feuchter Aderboden, f. ai Schlich und Schlick ge 
hören zu derfelben Familie, 

Iud, lüdern, f. Iugen. 

lüferung, f. Berläumdung, Schimpf? und vermerken villüde 

‚rung vnd ſchmach, Scwäb. BAkten v. J. 1450. 

lümbd, m. Ruf, Leumund, Ag. StB. — unlümad, Berläumbdung, 
Eb. Es fteht mit luppern in Derwandtichaft, indem auch bier 
laut ald Stamm anzufehen iſt: hliod, der Laut, Isl., davon hlioma, 
laut, dem Ohre (hliuma, Ulf.) vernehmbar werden, ertönen, und das 
Partizip hliomandi, ertönend; Leumund, eine Partizipialform wie 
Heiland, weiland, Feind, ift folglich etymologifc, das Ertö— 

nende, der Ruf. Die Endfylbe mund hält Auerbacher, Philo— 
log. Beluftig. I, 22., für qleic mit muth in Demuth, da bie 
oberdeutfche Form Leumuth lautet. Allein in Demuth iſt die 
Endfylbe, wie in Armuth, nicht much, fondern ut, und in an 
dern Formen at, od, ida, etei, 3. B. Zierat, Heimat, Klew 
nod, Armetei, armida, u. f. w. Der Leute Mund verdient 
feine Beachtung. — Lümd kommt, gleid arm und arn, baum 
und baun, auch in der Form lünd vor: dig fprih ich nit 
daz es fain lünd (als ob es irgend ein fihlimmes Gerüchte 
Mir doch hab von dir gekünt, LS. XLV, 199. 

lümpeln, anfangen ein Lump, ein verſchwenderiſcher Haushälter zu 
werden. — lumpell, k eine liederliche Weibsperſon, Ulm.; in der 
letzten Sylbe iſt die verdorbene Ausſprache von Barbara: Bell ver— 

ſteckt. — lumpet, thöricht, Heidenh. — lumpig, kränklich, Ue— 
ber. — lumpenwerk, n. Hexerei, wt. Oberl. 

lumm, matt. — lummelig, lummerig, herabhängend, was 
feine Steifigkeit verloren hat. (Elſ.) — lumpf, ſchwammicht, weich. — 
limpeln, lümpeln, lummelen, gleichgültig, phlegmatifc, 
nachläffig feyn und handeln. 

Lünd, f. lümbb. 

Lündifch, von London, nicht von Leiden, wie Frifc meint. — 
lündifche Tücher, Tücher von daher: londonis ift ain große 
herlihe ftat in der man die lendoniſche tüdher macht, 
Gaiſtl. J. 

lundlen, ſ. laundlen. 

lünſch, launiſch: die Köngin iſt jetzt ſo lünſch Inn jem ge 
zelt, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, b. 

lurpſen, das r im Sprechen mit der Zunge zerdrücken, Wr. 
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lührenkübel, m. hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern das Eſſen auf 
das Feld getragen wird, SW. 

lurfen, lorken, im Sprechen die Worte verfchlingen, ſchwer ſpre— 
chen, die Buchftaben nicht fcharf, nicht vernehmlich ausfprechen. 

Iurtfchen, fihleppend, fchlarfend einhergehen, Ulm. In lurpfen, 
lurfen und lurtſchen fcheint der Begriff des Schwerfälligen, 
Langfamen, Trägen enthalten zu feyn, daher lourd, fchwerfällig, Frz., 
lurk, träge, Schwd., ald Verwandte anzufehen find. 

luß, lußholz, f. liß. 

ver-lüſen, v. act. verderben, ſchlecht oder zu geringe machen: wels 
cher verlüfet day brot daz fol man in daz fpital den fies 
henfenden...vnd welcher verlüfet der git fünff fchil- 
ling haller wert brot, R.B. 1374. 

lusner, f. lofen. 

lufch, f. loos. x 

Luftbrod, n. fcheint eine Art feinen, vielleicht mit Zucker oder ges 
trocneten Weinbeeren verfüßten Brods gewefen zu feyn; darüber 
wird 1545 in Ulm eine Ordnung gemacht: allen Beden ift zus 
gelaffen, allerlay Luft und ander brot, was ain Jeder 
sunertreiben verhofft, bis vff weitern befhaid ains ©. 
raths zubahen, RProt. 1548. 

ersluftern, f. läufeln. 

lufti, f. horni. 

luſtſamkeit, £. Vergnügen: von luſtſamkait in hungers nodt, 
Myll. Paſſ. Chr. | 

luxrbruder, f. Federfechter. 

Lügel, wenig. (Elf. Schw.) — lützen, verkleinern, herabfegen: Tryb 
vonird.i.vßiremgemütinirzelaidigen mit lützen vnd 
nichten mit worten, Nith. Zer. — verlützen, daffelbe, eb. — 
little, Engl., litt, wenig, litill, klein, Ssl,, leitil, leitils, ULf. ob 
mir ein vil lützel were bas, Minn. I, 70. Arzos, dünne, laed-ere, 
ver-letz⸗ en. — nizel, wenig, SW. 
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mache, machet, f. 4) Arbeit: in der Made, In der Arbeit 
NSÄhf.); 2) metaphor. Verhandlung, da einer über fein Verhalten 
firenge zur Rede gefeht, ihm Vorwürfe gemacht und Verweiſe er: 
theilt werden, er auch wohl gezüchtigt wird: man hat ihn in der 
Mache, Mahete. — machen, 4) fprechen, in fofern Jemand er: 
zählt, was ein Anderer gefagt hat: man Fann mid eben nidt 
ausftehen, macht er, d. i. fagt er; 2) einem etwas machen, 
beheren; 3) cacare. Imperf. conjunet. miech: ich miech feine Um 
ftände, wenn ich Du wäre, ehemald mädht: So bett id 
gern eynn modum bie, Daß er jn mächt, er wyß wol wie, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 20, a, b. vnfer radt wer aller meift... 
wir mächten jetzt das Teitament der Appelletz, 233,2, a. — 
macherei, Gedicht: der Dichter wollte feiner Geliebten einen poe— 
tifhen Roſenkranz wirken, Ab dem ain ieglich minner mädt 
Brehenwaz jm wol gedächt Ze finer madheri wie dü wär, 
LS. XXI, 9. Alfo eine wörtliche Ueberfegung von zoindıs. — 
machereien, pl. Umtriebe. -—abermachen, 1) regnen: es madt 
aber; 2 tadeln, Borwürfe machen, Berweife geben. — anma— 
chen, 1) anridyten, 3. B. Salat; 2) lütern machen; 3) etwas Un: 
wahres glauben machen, aufbinden, aufheften. — aufmachen, 1) 
zum ITanze auffpielen; 2) die Frucht reinigen. — aufmachet, £. die 
gereinigte Frucht, SW. — aufmadherin, f. Jugendverführerin, 
Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, 318. und SO. — ausmachen, 
4) enthülfen, 3. B. Bohnen aus den Schoten, Nüffe aus den Sch« 
len; 2) ausfpotten; 3) fchimpfliche, kränkende Berweife geben. — eins 
machen, Leichıame einkleiden, Ag. — entmachen, abfeten: fo 
ift unfer fürfage nit gewefen, daz wir Bifchofe madhen 
noch entmacen füllen, Ulm. Urk. v. J. 41420. — herunter: 
machen, was abermachen. — ungemacht, plump, ungefchidt: er 
ift ein ungemachter Kerle, ein plumper, unbehilflicher Menfch.— 
vermadhen, 4) einzäunen, zumauern, verjtopfen; 2) auskundſchaf— 
ten, verrathen: dieſelben frawen vnd der knab wurden viel: 
leicht vermact, Akten der fchwäb. Bundesftädte v. 3. 1441. fich 
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verunmädhtigen, ſchwach werden: jr feel was fi inn jnen 
veronmacht»en, Amm. Pi. 106. — gemach, m. ehrbarer Auss 
druck ftatt Nothdurft: niemand foll fich feined gemachs we» 
der auf dem Kirchhof noch in der Kirche begehen, Rpr. 
41529. die gemain onzucht Inn dem, das die fihulkind fich 
vffden gaffen vnd offnen orrten Ires gemachs begeen, 
abzuftöllen, eb. 1565. — gemäd, gemächt, n. männliches 
Glied, facenda, It., sköp, (von fchaffen) Isl., (wie fhaffenftil, 
LS. LXXI, 201.) unzin an die gimahti, pube tenus, Gl. Doc. 
in Misc. — mächtig, in der Sufammenfegung ein Verſtärkungs— 
wort, das aber hinter dasjenige gefegt wird, das verftärft werden 
fol: großmächtig, hoch- oder haumächtig, fehr groß, fehr hoch. 

machayer, macdeer, m. eine Art Wollenzeug, f. arras, und SO. 

mächelholz, n. woraus Feld =, Acker: und ähnliches Geräthe verfertigt 
wird, Leutk. — mächler, m. der dergleichen verfertigt, Eb. 

mahd, n. 1) die zu mähende Wiefe; 2) das Gemähte. — mähder, 
mäbden, pl. einmähdige Pläte, die zu Aeckern und Wiefen untangs 
lidy find. — mähder, m. 4) welcher mäht; 2) ein Inſekt, deſſen 
ausgeriffene Füße fich wie Senfen bewegen, phalangium. (Elf. Nie: 
derſ.) — mähfelder, pl. find auf dem Schwarzwalde folcye Felder, 
auf denen, um fie auf einige Fahre tragbar zu machen, Haufen von 
Reißholz, die man mit Rafen zudeckt und Roß nennt, angezündet 
werden; man läßt fie hierauf wieder einige Sahre ungepflügt liegen 
und benüßt fie als Graswiefen, f.Büfching Erdbefchr. VIL, 362. — 
matte, gemähtes, noch an Schwaden liegendes Gras. — matts— 
mann ftatt mannsmad, eine Matte, die ein Mann in Einen 
Tage mähen kann, Ebing. 

versmadet, fchlecht, unkräftig: das aber ain f[höner gleiß, aber 
vermadets argument, Spr. J. (von Maden angefreilen, 
wurmftichig.) 

mädloch, bededter Waflerkanal, worin die Mägde den Unrath zu 
werfen pflegen, in Augsburg, f. Stetten Kunftgefc. v. Augsb. 
I, 86. 

mattachtig, 4) träge; 2) halbfaul, von modrigem Holze gebräuchlich, 
Herwig Id. — matterdellig, ſchwächlich, Reutl. 

maatfch, m. breiartige Maffe. 

mäffele, n. maulfertiges Mädchen, Wt. 

magelin, n. Trinfgefchirr: für ein jede perfohn ein Silberins 
Trinkgefhirr, Magelin genannt, a. e. ulm. Chron. v. 3. 
1609. mägis kommt auch in DC. in der Bedeutung eines Trinkges 
fohirrd vor, und uapis bedeutet einen Backtrog, |. ölmagen. 

magthbum, n. Junafraufchaft: Barbara Enkin, die mit Am— 
brofi Nythart zu fhiden hatte, darumb fie ihn angefor: 
dert, ihr ihr Magthum und Blumen abzulegen, ſpricht 
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ihn gegen Erlegung von 11f von allen fernern Anſprü— 
chen frei, Urk. 4458. 

mägere, f. Magerkeit, mageri, Motk. — vermagern, magerwer 
den: mein flaifch ift vermagert vom öl, Amm Pf. 108. 

mäggere, f. Ausſchlag des Viehs von fchlechtem Futter, SW. 

magben, vermagbhen, verfprechen, verfchreiben, vermachen: Gr. 
Eberhard von Würtemberg foll, U. Rudolfs Befehl v. J. 1285 zu: 
folge, feiner Schweiter Fran, ‚der Frau von Truhendiengen, falls er 
Beinen Sohn befäme, alle feine Lehen Dingen und magben, ſ. 
Sattlers Geh. v. W. II, nr. 9. 

magiftrat, Magilterwürde: er (D. Oswald, Pfarrer in Geißlingen) 
habe feine magijtrat vnd Doctorat mit Eeren erlanngt, 
a. Acten. 

mai, maien, m. 4) Blumenftraus, Bd.; 2) grüner Birkenzweig, 
Ulm. — maile, n. Maienblümden, Wt. — fich maien, vers 
maien, ermaigen, fich erfreuen, jest und alt, Böfhenftain 
Gebet Salomonis, 1528, 8. Amm. Pf. 118. — ermayung, f. Er 
gößung, ebend. vermajen,, vermeiden, Hol. — maiig, begattunge 
Iuitig, befonders von Stuten, SW. — maygenbad, n. Maiem 
bad, angenehmes Bad: Domitian bieß in fegen in ain bit: 
tenü vol fiedendigs öls. da faß er jn vnd faß darin als 
in ainem maygen bade, Leg. Dem Burgermeitter, den Richtern 
und den Räthen zu Ulm machte man in die Maienbäder Gefchente; 
nach einer Verordnung v. J. 1466 war geitattet, ihnen ein Maas 
Malvafier oder deffen Werth zu fchenfen, aber i. J. 1476 wurde es 
auf höchitens vier Böhmifch wehrt beſchränkt, jedoch Wildpret, Feder: 
fpil und Hunde ausgenommen. Bol. labetag. 

mai, maier, mehr; meir, Sl. | 

maicheln, im Stillen immerfort effen, Wt. Gehört zu der unten 
vorkommenden Samilie von mauceln, enthält daher nicht den Bes 
griff des Eſſens, fondern des Verhehlens. 

maid, f. maidle, maidli, n. Mädchen. 

maiden, m. Pferd: do ward ain maiden lebig... derſelb 
manden verzert bie copnleerandem Schmid ftund der In 
ertzuget vnd gab man dem Schmid zelon iiij & ij 
bir., a. e. Biberach. Rechn. v. J. 1427. Es kommt, wie Ades 
lung ridytig bemerkt, von meiden, ſchneiden, ber und bedeutet 
etymologifch ein verfchnittenes Pferd, mag aber wohl auch von ans 
dern Pferden gehraucht worden ſeyn. 

maien, meien, maijen, maigen, mähen, OSchw. was an Wik— 
Fenfutter vermapyet oder gefchnitten wird, ulm. Urf. v. J. 
41557: ez band die maiſter ob der rime wif Die blumen 
gar gemaiget Bnd diftel gar gefaiget, 25. XXI, 17. 
majen, Sol. Auch Opiz braucht diefe Form: Was wir haben 
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ansgeftrewt, Wird von andern abgement. Ebenfo faien, 
faigen, waien, bleien, fäen, wehen, blähen, f. Minn. II, 13. 

maidzogin, f. Zofe, Kammerjungfer: der fi fint geben ze mayd— 
zogin, LE. I, 381. Die Ableitung ſ. in ungesfeufer. 

main, falih: ſolichs uwer mainn entfchuldigen nymt mid 
fremd, Dietrich v. Weiler an die St. Halle 1457. — Dieſes mein 
ift auch in Meineid enthalten, welches in Adelung nachjufehen 
it. Der dort befindlichen Anmerkung Fann beigefügt werden, daß 
man im Wallif. dünne bedeutet, daß meinen, verwandt mit mei: 
den, fchneiden, auch baden, abfcheeren bedeutet: hackung, besche- 
rung, meynung, tonsio, f. Heumanni Opusc. p. 458.; folglich, 
wie putare, die doppelte Bedeutung von fchneiden und dafür halten 
bat, und daß meinen fchon allein ſchwören zu bedeuten fiheint: 
firmeine, perjurium, Gl. Mons. sis bimunigot, bisuoran, 
Dttfr. \ 

maifch, halb faul, (Obſtz?) SW. ' 

makes, m. Flecd, Ulm., macula. — vermadelung, f. Verunreini— 
gung: Schwebel reinigt den leib von mancherlay vnrainigs 
fait vnd vermadlungen, Salzm. 

mahl, n. Fleck. — malget, befledt: mad, rein dein malget 
hertz, Myll. Paſſ. Ehr. — mailigen, act. berleden, Ag. Bib. 
1475. — (mailen, neutr. Flede haben, Det.) — vermalgen, 
verunreinigen: wie lycht wir von der erbarkeit vallenin 
ringfertigfeit durch vermalgenböfer gefellfchafft,Nith. 
Ter. was zu dem mund eingot daz vermalget den leib 
oder fel nit, Kr. g. ft-— ungemailiget, unbefledt: wie iſt 
der fo fälig der da vngemailigetift von diſer welt, Büdl. 
d. ft. M. Amm. Pf. 17. — nehain maila ist an dir, Will. — Das 
ort Eönnte mit uddas, ſchwarz, verwandt oder aus macula zuſam⸗ 
mengezogen fenn, doch wahrfdyeinlicher it der in dem Worte liegende, 
allgemeine Begriff Zeichen hier nur auf ein ungefälliges, häßliche 

Zeichen übertragen. 

mäle, n. Schaaf, in der Kinderfprache, umAaı, Schaafe, Odyss. XIV, 
105. Sollte nicht auch multa, Strafe, urfprünglic, ein Schaaf bes 
deutet haben? Nach Gell. XI, 1. wurde in Altitalien die öffentliche 
Geldbuße zum Theile nad, Schaafen beftimmt: minima multa war 
Ein Schaaf, suprema multa beitand in zwei Schaafen. Mit diefer 
VBermuthung ſtimmt multo, wider, Gl. Fl. 982. und das franzöf. 
mouton überein. 

mablen, in der Redendart: man wirds ibm mahken, fpottend: 
man wird es ihm machen, wie er wünfcht und verlangt. 

malſchloß, marfchloß, n. Vorlegſchloß. — Male, Taſche, Schwz., 
malle, Frz., malha, pera, R. M.; mahlenslosse, in Stat. d. d. Ord. 
p- 60. 

malle, £. 4) Katze, f. mulle; 2) dicke, fette, Kleine Perfon. 
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mampfen, f. bampfen. Die verwandten Lippenlaute b und m werden 
‘oft, und auch im Griechifeben gegen einander ansgetaufcht: udo, 
aeol. und Bew, Beio, ich gehe. 

mämmele, n. Saugröhre, von Mamme, Bruft. ©. lämmele. 

man, morgen, am folgenden Tag: manna marga, morgen frühe, 

Ebing., mane. Hiedurch ift Frühe und folgender Tag, und daß mane 
die erftere, man aber die le&tere Bedeutung’ hat, durch Die zwei Be: 
nennungen von einander unterfchieden ; die Begriffe liegen fich übrigens 
nahe, daher auch die Verwandtfchaft von aupıov, der folgende Tag, 
und aurora, die Morgenröthe. — mondrigs, dafielbe, SW. 

‚mand, mändle, Mann, Männchen; fo jemand. —mänder, Män- 
ner, Niederrh., mand, Dän., madr, sl. 

mändelbaum, m. Kienbaum, deutfche Kiefer, pinus silvestris, Linn. 
Wt. 

mändle, pl. die aufgerichtete Stellung eines Thiers, um anzugreifen 
oder fich zu wehren; figürlih von einem Menfchen : er madıt 
Miändle, er begehrt auf, er rüſtet fi zu Händeln. 

mandoten, pl. Hoftien, Oblaten, Ug., von mandere, kauen, mandı- 
care, eflen, welches im Mittelalter befonders das Effen des Leibes 
Ehrifti im Abendmahle bedeutete. In einigen oberdeutfchen Land: 
fchaften wird ein Muß Mandel genannt: Apfelmandel, Apfel: 
muß, Deftr., Holermandel, Hollundermuf, Tor. 

mähne, möne, f. Geſpann von 2, A, 6 Pferden, zum Baue eines 
Baurenguts, im größern Theile Schwabend. — mänen, die ange 
fpannten Pferde antreiben. — anmönen, anfpannen. — gemönt, 
angefpannt. — Monbag, m. Monpferd, ın. Zangefpannter Stier, 
Pferd. — Mohngeld, vermuthlic eine Abgabe für Frohndienite, 
die man mit Pferden zu leiten bat, Fulda. — Unter dem in 
Scilter und SO. aus dem fächfifchen Lehenrecdhte angeführten Mane 
ift unjtreitig ein Gut zu verftehen, das mit einer Mähne gebaut 
wird, und Mönath ift nach Bundſchuh im gevar. Lex. v. Fram 
fen I, 17. ein Bauhof, auf welchem vier Pferde gehalten werden. — 
mähnen, anfpannen, Frank. führen, 3. B. Holz, Milt u. dal. Schmz., 
mener, Frz., mana, ziehen, Schwd., agere significat ante se pellere 
id est minare, Fest. pastor me (Myronis buculam) minabat ut suam, 
Auson. Epigr. LXX. In der Bedeutung treiben kommt es mit 
mahnen, monere, überein, ja es ift, wie AYdelung richtig be 
merkt, daffelbe Wort. Verwandt ift auch meinen, welches, wie 
das von monere ftammende Frequentativ monstrare, vormals active 
gebraucht, lehren, weifen, führen bedeutete: Den vogellinen -gist du 
die chraft Daz sie ir kint meinent Swie sie in den luften sweiment, 
Wernh. 27, 28. In ähnlicher Worte: und Begriffs-Verwandtſchaft 
ftehen ducere, docere, deınvVcm, Öoxelv. Daß mens zu dieſer Fa 
milie gehört, ift mehr als wahrfcheinlid. Aus der jebigen, neutra- 
len Bedeutung von meinen, feine Gedanken auf Etwas richten, 
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ift auch die alte active: lieben, und deſſen intenfive Form minnen 
entiprungen. 

mangemweit, mangelmweit, fehr weit offen, ſtatt angelweit, wie 
Adelberg und Madelberg, Ortenau und Mortenau, Eglofs und 
Meglofs. | 

manghaus, n. Kaufhaus, Mm. — fleifchmanger, m. Fleifchhänd- 
ler, Ag. StB. — mängeln, mäcdeln, Eleine, wucherlice Handel: 
fchaft treiben, Schwz.; mang, Handel, Isl., mangian, Handelſchaft 
treiben, AS. Hühnermenger, Eyermenger, f. Bodmanns 
Rheing. Alterth. 455. Fifhmenger, Ger. Stat. in Walchs Beitr. 
II, 100. Tuchmainiger, Westenr. Gloss. Watmangarius, Lin- 
watmonger, Mon. Boi. II, 150. XI. Einen mango librorum führt 
Scloffer in Bine v. Beauv. II, 76. aus du Boulay an; Fish- 
Flesh-tronmonger, Engl. Menteller ine. Basler Urk. v. J. 1260, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. I, 352. iſt eigentlih MenEler oder Mängs 
ler. Mäkeln hat zwar eine verwandte Bedeutung, gehört aber 
doch nicht hieher; denn fein Stamm iſt in make zu ſuchen, das im 
Schwedifchen jedes Ding bedeutet, wovon zwei zufammen gehören: 
hennes make, ihr Mann, thesse handskar äre make, diefe Handichuhe 
gehören zufammen; zwei Menfchen und zwei Taufchgegenitinde ges 
hören zu einem Handel. Mang in den angeführten Bedeutungen 
gehört zu dem goth. manwus, bereit, manwjan, bereiten. 

mann, m. in der Redensart: alter Mann, der Saum an einem 
langen MWeiberrode, wenn er ſich im Gehen aufitülpt. — die Mann, 
Mannen, pl. die Männer. — mannen, einen Mann nehmen. 
(Schw. fo ceorlian, ferlen, nuptum dari, AS.) — etwas ermans 
nen, durch Heirath ein Gut oder Recht erlangen, Ulm. Bürgers 
rechtsordn. v. J. 1578: — vermannen, durch Heirath verlieren: 
fie hat das Bürgerreht vermannet, RpPr. v. J. 1512. — 
männlicd, verheirathet: Find vnd wyplich frawen follen 
minder niemen dann die mann vnd menlich frowen, 
Steinh. R.P. — manz, manzig, 4) mannhaft; 2) hochmüthig, 
Reutl. Ulm. — mannfreffer, m. Gründling, cyprinus gobio, BS. 
mannrecht, n. eheliche Geburt: wer zum Burger angenoms 
men werden will, muß fein Mannrecht, desgleichen fei:- 
nes ehrlihen Haltens, Thuns und Wefens halben einen 
glaubwürdigen Abfchied, und dann auch, daß er nicht 
leibeigen fey, eine genugfame Urkunde vorlegen, und im 
folgenden Artitel: obfhon feine Hausfrau nah Inhalt des 
erften Artikels ihrer ehelihen Geburt, der Leibeigen— 
fhaft und eines erbarn Abfchieds halben wol ftatt thun 
ann, in der angeführten Bürgerrechtsordn. (Mannrecht hat 
hier feine dervon Haltaus angegebenen Bedeutungen.) — mann d 
hauet, £ manndmad, n. ein Stüd Wieſe, das ein Mann in 
Einem Tage abmähen kann. — mannfdhaft, f. Zufage bei Lehen: 
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mannd: Treue: ald Eberhard von Seinsheim, Meiſter deutfihen Or: 
dens, Hanfen von Nechberg in den deutichen Orden aufgenommen, 
gelobten Jörg Flad und Ulrich von Winfental eine Mannfchaft, und 
verfchrieben fich, gegen den Orden nimmer zu feyn, noch anders denn 
mit freundlichen Rechten zu thun, a. e. Eopialbudye v. J. 1421. — 
mannfhlechtig, welcher tödtet: du ſolt nit manſchlechtig 
werden, Plen. manslahti spil vel enwigi, spectaculum, Gl. Fl. in 
Eckh. F.O. II, 980. ijt entweder der Schwerttanz oder das Turnier. 

manſchen, mantfchen, haftig, viel eſſen. — manfcherei, f. 4) Frei 
ferei; 2) Schweinerei ; manger, $r3., to munch, gierig eſſen, Engl., 
manchar, verunreinigen, Span. 

manzig, |. mann. 

mar, marb, mürb, weich, befonders vom Obſte gebräuchlich, Ulm. 
Bib. BS. mare, tener, R.M. 968. ©. Wachter s. v. mar. 

märbel, m. Schnellfügelchen, Ulm. — märbeln, märmeln, damit 
fpielen. Marmel, altd. marble, Engl., Marmor. 

marcell, m. eine venetianifche Silbermünze: Marcellvnd ganz 
duggaten waf der pilger hab, Fab. Bilg. etliche Doppel 
vnd einfache Marcellen oder Mubenigen zu Aug: 
burg probirn zu laffen, RpPr. v. 5. 1545. vol. From 
fperger L, A, b. Das Bild des heiligen Marcus ift, wie Frifd 
richtig bemerkt, der Münze aufgedrückt, fie hat aber den Namen 
nicht von dem Evangeliften, fondern von dem Doge Marcello ang dem 
achten Jahrzehend des XV. Yahrbunderts, fo wie die andere von dem 
auf ihn folgenden Herzoge Mocenigo. Marcello erließ das Geſetz, 
daß dad Bild des Doge Enieend vor dem h. Marcus aufgeprägt wer: 
ben foll, ſ. Pacifieo Cronica Veneta, Ven. 1697, 12.p.82. Friſch 
giebt nicht, wie man zu glauben verleitet werden könnte, den Werth 
diefer Münze, fondern das reine Silbergewicht einer Mark an. Nadı 
einer von Herren Bibliothefar von Lebret in Stuttgart mir aus 
Zanotti Nuova Raccolta delle Monete e Zecchie d’Italia mitgetheil: 
fen Kunde war er gleic, einem halben Mocenigen oder ungefähr 97 
Kreuzer; das Gewicht betrug 61 grani Veneti, der Feingehalt aber 
nur 573. Bermöge einer Ulmifchen, in Folge eines zu Augsburg 
erlaffenen Münztagsabfchieds v. J. 1559 erlaffenen Berordnung wurde, 
als damals das Geld bereits zu einer Handelswaare geworden war, 
und der ganze Marcell um 16, der halbe um 8 Kreuzer genommen 
wurde, diefe Münze auf ihren wahren Werth, zu 14 und 7 Kreuzer, 
herabgefeßt. 

marcher, m. der die Gränzen bezeichnet, Bd. 

märt, m. Markt; mart, Engl. 

martfchen, eine Art Kartenfpiel, Bd. wmariage? oder von matid 
werden? 

mähren, audfagen:” man mährt, man bat gemährt. Ilm. — 
fagmähre, f. Tradition, Alg. — In Oberfachfen wird es vom un: 
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dbeutlihen Durcheinanderwerfen der Worte gebraucht. Sollte nicht 
napzup, Zeuge, mit diefem Worte in Berwandtfchaft jtehen? 

mähren, einen Floß am Ufer anbinden, SW. — gemahren, Pferde 
bei der Feldarbeit oder einem Fuhrwerke zufammen ſetzen, um eins 
ander gegenfeitig auszubelfen, SW. (Ob es nicht mähnen heißen muß) 

margeln, märgeln, mit Händen Eneten. (OSächſ.) 

margen, früh am Tage: manna marga, morgen früh, Ebing. — 
maurgins, Frühe, Ulf. Wie Morgen die Frühe des Tages und 
den folgenden Tag bedeutete, fo aupıov den folgenden Tag und 
aurora die Morgenröthe. 

margelfarch, n. durch Eichelmaft fettes Schwein, in e. Ulm. Zoll: 
tarife v. J. 1451. So fcheint wenigitens diefes Wort erklärt wers 
den zu müſſen, da marr Eichel bedeutet; marone, Kajtanie, St. 

margzal, markzal, marzal, £f. DBerhältnißtheil, R.B. Auch 
Sranff., Stat., EIf., f. SO.) 

mähringen, mehrſtetten, mieringen, follten nicht diefe und 
ähnlich Laufende Ortsnamen aus marr, Eichel, entitanden und auf 
diefen Plätzen Eichenwälder geweſen fenn? 

markten, um eine Waare handeln, marftig, der genau handelt. 

marktrecht,n. Bürgerraht: Feiner ihrer Burger, er gebe ihr 
Marktrecht auf oder nicht, foll nah dem Ammannamt 
trahten, R.B. v. J. 1554. 

märfeln, f. merkeln. 

märfer, f. merker. ! 

marner, m. Weber grober wollener Tücher oder Friefe, Ulm und Um— 
gegend. Es foll aus Mahrner oder Mährner, weil fie aus Mäh— 
ren gefommen feyn follen, abjtammen; val. Nicolai’s Reife IX, 75. 

marren, 4) murren, 3. B. das Knurren der Hunde, bevor fie -bellen, 
dad Schnurren der Kaben, ehe fie fchreien; 2) in brummendem, 
fchnurrendem Tone zanken. — gemarr, n. ein ſolches Zanken. 
Marri, betrübt, $r3., sapveosar, kämpfen. 

marfchloß, f. malfchloß. 

marxbruder, f. federfechter. 

marzal, f. marazal. 

mäß, nicht trächtig: die Kuh geht mäß. In der Schweiz heißt 
ein weibliches Kalb von 1 bis 2 Jahren Mais, Meis, Mäſch, 
Mas, dagegen Mäſch, Mefc in einer entgegen geſetzten Bedeu— 
fung Saamen tragender Hanf, f. Stalder; vb dag fchwäb. mäß 
nicht mit der Partikel miß verwandt iſt? 

maſchen, pl. graue und rothgefleckte Schnellkügelchen, unterſchieden 
von den weißen, welche Märbel heißen, Kfb. 

maaſe, f. (pron. mA, maus, mauns) Fleck, noch und ehemals: 

fo wir aller fünd, maßen vnd fleyſch voll find, Spr. F. 

(Ef. uas, wiasya, Fleck, Befleckung. — mäßig, fledicht: wäre 

daß difer brief an dhainen worten oder articuln mäßig, 
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mißhandelt oder lecheret Gurchlöchert) wurd helfenſtein. 
Freiheitsbr. für Blaubeuren v. J. 1581. — vermaſen, beflecken: 
mein predigen fälſchlich vnd mit der vnwahrheit zuuer 
maſen, Büchner, Akt zu Zwifalten, üb. d. Meß, Reutl. 1548. — 
vermeſſern, überall mit Flecken bedecken: ſein Leib iſt als 
ſchwarz wie eine Kohle und die Haut mit dem fleiſch un 
ter einander vom Braten alfo vermeffert und gedörrt 
wie ein Hubel, alfo daß das Fleifh und Haut mit grof 
fem Geitanf uff ein halb glaich tief todt geweſen, ſ. 
Breunings Foltergefch. in Paulus Sophronizon B. II. H. IV. ©. 
58. — unvermast, unbefledt, Spr. a. a. D. — unvermäß 
get, daffelbe: ich bitte dich daz du min ſele vnd minen 
libevnuermäßgot läfeit, Leg. — blattermafig, vonden 
Pocken fledicht. Bon diefem Worte kommt Mafer, Holz mit 
fledichten, wolfichten Adern, und Maßholder, der Baum, ber 
folches Holz vorzüglich hat, her; er heiftin Gl. Fl. 986. mazziltira, 
und Gl. Lind. 992, 1001. mazeldera, wovon die erfte Hälfte unfer 
Wort, die andere tre, tree, Baum, Isl. Engl. in fidy begreift. Das 
koſtbare Holz Mofur, woraus König Harald ein Trinkgefäß machen 
ließ, f. Fiſcher s Geſch. d. t. Handels I, 203. war ohne Zweifel Maſer. 

mäß,n. Klafter: ein Mäß Holz, Ulm., f. maß. 

maferan, m. Majoran, Maferonfranz, ſ. nägele. 

maffe, m. Gefell: Daz menglich bi finem maffen gelag, 
LS. LXXIII, 128. — gemaffe, Zifchgenoffe: la dich nidt 
verdrieffen ze dienen dDinen gemaffen, LXXVI, 529, 
Dhne Zweifel kommt von diefem Morte Maskopey, EN 
Handelsgefellfchaft, her. 

maffel, f. unzichtige Dirne, Ulm. Mit meis verwandt. 

mäßle, n. Maſſe Roheiſen in langer prismatifcher Form, Massa, 
Massula, ſonſt Gans, Eifenganus, Hebel. 

un: mäßig, unermeßlic, unbegrangt: Gottes unmeffige art 
iftt geben, vnferenemen, Spr. J. 

masgang, m. 1) Maftdarm, Steinh. Ehr.; 2 Ereremente : der 
Fuchs fagt, er habe einen folchen Schnuppen, daz ich nicht dez 
maßgand Mag gefmedenalsander zit, 85. LI, 98. 
— majt, 4) fett, dit: mafte Früchte, malte Pächter, 
Schiller; 2) waffervoll, von einer Wolke, gebräuchlich; 5) reich; 
4) brav, fiherzm. — masleid, m. Edel, Widerwillen, Ueberdruf. 
— masleidig, der diefe Empfindung bat, urfprünglic), der einer 
Speife oder des Eſſens, jet überhaupt, der einer Sace, eines Ge: 
fchäftes, eines Verhältniſſes überdrüffig it: ob jeetliher ver 
driffig vnd maßleidig Magen vnd Gäum Inen einmal 
lieffend fhmeden (in der Lehre vom Abendmahle), das fo vil 
Ehriftliben Stenden jbm Römifchen Reih fhmedtvnd 
molgefelt, Frecht, Prediger in Ulm, i. 9%. 41545. mazleid, 
Norf., matleidi. JH, die Ichte Sylbe leid. leid, led, zumider, 
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Schwed. — maßmeffer, n. Tifchmeffer: Hanns Rofhmann 
foll ohne Erlaubniß des Burgermeifters auffer Haus 
feinen Wein trinken und fein ander Wör tragen dann 
ain maß meffer, RPr. 1527. — Mas, Mat hieß ehemals Speife, 
wovon wir Muß haben, muas, muos, Kero, Tat. Dttfr. mös, 
Schwed., meat, Engl., mele, $t5., gimazzi, convivia, Gl. Doc. 
in Misc. I. ane maz, ohne Speife, Wig. 4477. mataz, eſſen, sl. 
- Berwandt find: ueozos, voll, ua0ow, udrrw, uayo, idy Faue. Aber 
das Wort hat noch andere Berwandtfchaften, f. Beil. XX. 
manpen, außer dem gewöhnlichen Effen Speifen Fauen, Reutl. 
mauch, f. Flüßchen im Rieß. — neumage, ein foldes im Breisgau. 
Das Appellative in diefem Namen, das fich auch DM finden läßt, 
it auch in Main und feinen verfchiedenen Benennungen Mohin, 
Mogom, Mogum, Mochim, Moin enthalten, f. Dumbeck Gegr. 
Cisrhen. 65. Lang Reg. Boic. a. a. 794, 1060, 1128, 1224, Ann. 
France. ap. Bouquet‘ Ser. Rer. Gall. V, 49, und DC. unter dem 
Worte mogum. Auch heißt in Glarus die Seez lateinifch magus, 
f. Büſching X, 450, und die Lieth, nachdem fie die Maag aufges 
nommen, Limnat oder Liethmag, f. Tſchudi IL, 420, Lat. lim- 
magus. Ferner ift Faum zu. zweifeln, daß die Maine im Frankreich 
gleichfalls diefem Stamme angehört, und daß die Stadt Mainz, 
Moguntia, aus Magenz, und Mannheim aus Magenheim ents 
ftanden it, und Brumat im Eljaße, ehemald Bruochmaget, 
Brumogad genannt (f. Schilt. Gloss. 137.), von diefer appellas 
tiven Benennung der Flüffe, woran fie gebaut find, den Namen er 
halten bat: denn daß ein Fluß zu verfchiedener Zeit, ja auch öfters 
gleichzeitig verfchiedene Namen hatte, wird bei Roth dargethan wer: 
den. Die Zufammenziehung von Magenheim in Manheim wird 
. audy durd, den Namen des alten Bergſchloſſes Bradenheim im Wir’ 
tembergifchen, weldes Magenheim und Manheim bieß, beftätigt. 
Der Name Altmühl fcheint ebenfalls aus diefem Stamme entfpruns 
gen zu ſeyn: denn fie heißt in den Annal. Franc. bei Bouquet 
Ale-mana, und in den Ann. Fuld. a. a. 703. Alc-mona, f. Freh. 
Ser. R.G. ed. Struv. I, 15. Und wohl dürfte noch unterfucht wers 
den, ob die vielen germanifchen und gallifchen alten Ortsnamen, 
welche jich auf magus, magum endigen, nicht eher einen Fluß, an 
deſſen Ufer fieliegen, als wie Schöpflin (Alsat. Illustr. 57.) meint, 
einen großen Wohnort andeuten. 
maucheln, maufeln, mauNfeln, maufern, modeln, vermo 
deln, 1) verfteden; 2) heimlich zu Werke gehen; 5) betrügen. (mo: 
geln, betrügerifch Würfel fpielen, Niederd. maukeln, auf eine 
verborgene Weife vermengen, Oeſtr. letzteres hieher gehörig und nicht 
zu mengen.) — meucel, mod, model, m. ein verdrießlicher, 
mürrifcher Menfch, der feine Sinnesart oder feine Empfindung durch) 
ein. ftummes Weſen ausdrückt. — modifc, adj. derfelben Bedeu: 
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tung. (mudifch, Niederd.) — moden, fo befchaffen ſeyn, To ban- 
deln. — (moden, ein verdrießliches Geſicht machen, Oeſtr. — 
mucden, Niederd.) — muder, m. Scheinheiliger, Tartüffe, ®t. 
(Miederd. und nah Adelung auch hochdeutich.) — mauke, f. 
maufennejt, n. Ort, worin Kinder ihre Näfchereien verſtecken. — 
(mautſch, mutfch, WW. — moquer, Frz., hugger mugger, heims 
lich, f. Sfinner, mucheimo, Heimdyen, Grille, Gl. Fl. 9841. — 
Allen diefen Wörtern, überhaupt dem Stammlaute mau, meu, mu, 
uv, liegt der Begriff des Heimlichen, Verborgenen, e8 mag gut oder 
fchlimm feyn, zum Grunde: Mata, die das Verborgene ans Leben 
bringt, aan, Achfelhöhle, u. metaphor. verſteckte Weiſe, uEdas, uve- 
Aos, Mark, ſchwarz, uuros, uivdos, ſtumm, ver, verfchließen, zör, 
Maus, uuxos, Winkel, Innerſtes. — Meuterei, uösos, 1) in 
derfelben Bedeutung, Oracıs, Odyss. XXI, 71., f. Creuzers 
Symb. I, 48; 2) verfcyloffenes, heiliges Wort, ebend. 44; umd 
ebenfo den fpäter vorkommenden Wörtern: maudern, mauen, 
mauNfen, maufen, meis, muterig, mutteln, mummel, 
u. f. w. Hieher gehört auh Muth, Gemüth, das verborgene, 
unfichtbare Geiltige und die in demfelben erzeugten Empfindungen, 
Gejinnungen und Entichlüffe, MM Mark, MM, unten, mutus, 
ftumm, Muh, das dumpfe Geblöße der Kuh. — meiden, eigent 
lich verborgen ſeyn, fich entfernen, Kero, mithan, bemithan, 
latere, occultare, AS. — mitten, was nicht am Unfange oder 
Ende oder auf der Oberfläche liegt, fondern tiefer innen mehr ein 
gejchloffen it, u. f. w. 

mauten, eine Art Kartenfpiel, f. pochen. 

maudern, ftille, traurig ſeyn, infonderheit vor einer noch nicht ent: 
wicelten Krankheit. — maudrig, mutterig, A) fill, traurig 
(EIf.); 2 trüb, düjter, unfreundlic, von der Witterung, SW. — 

mutti, f was Maukenneſt in maucheln, SW. — muttel, £. 
närrifche Weibsperfon. — mutteln, muttern, mutfcheln, D 
mürrifch, verdrießlich feyn, Wt. SW.; 2) in fi hinein fpreden; 
3) Beifchlaf begeben, SW. — brutteln und mutteln (Bedeut. 2.) 
wird als gleichbedeutend mit einander verbunden. — mutſche, m. 
der wunderlich fpricht, to motter, Engl. — motzig, moozig, D 
widerſpenſtig; 2) verdrießlich; 3) fehläfrig, BS. Geißl. — Infoferne 
mutteln leife fprechen, in fid) hinein reden, bedeutet, ilt es das 
Diminutiv des bei Feitus vorkommenden mutire, loqui, womit 
mathlei, Rede, Ulf., mot, Frz., motir, fprechen, ausfprechen, nen: 
nen, Altfranz., Mötette, uüsos, das Wort, mussare und jein 
Frequentativ mussitare verwandt find. In allen diefen Wörtern it 
der bei manchehn erörterte und den Begriff des Verborgenen aus— 
drückende Stammlaut leicht zu erkennen. 

maul,n. Mund, pöbelb. ein gänges, fchlaiffets, gefchliffenes 
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Maul, große Redefertigkeit, das Maul bären, ſich mit kecken, 
beleidigenden Worten rechtfertigen. (bären, tragen, prae se ferre, 
offen zeigen.) — maulen, durch herabhängende Lippen ohne weitere 
Erörterung feinen Berdruß über Semand zu erkennen geben: er 
manket mit mir (fommet auch, in Sophiens Reife vor). — maul— 
fchellen, maultafhen, pl. gefüllte Nudeln. 

maun, m. Mond; mane, Altd. 

maunen, aus Furchtfamkeit oder Irägheit den Mund im Sprechen 
faum öffnen, Ulm. — maufzen, winfelnd, Elagend, im verdrießli- 
chen Tone fprechen. — maufzig, mauNtfelig, winfelicht, vers 
drießlich, Elagend, to bemoun, Engl., baunzen, Jül. Berg. — 
muni, verdrießliche Laune, Schwz.) — unmunzam, verdrießlic, 
mit dem verftärfenden un, wofern es anders nicht fo viel iſt, als 
un:mundfam, der den Mund nicht Öffnen mag. , 

maunken, ſchwach, blöde fehen, Mm. Gehört zu der Familie von 
maucheln. 

maunklen, f. maucheln. 

ver:manern, innerhalb vier Wände eimperren: Mewlinger (ein 
Banfrotierer) ijt verurthelt zu vermauern fein Zebenlang 
im Spital und foll wie ein anderer Dürftiger gefpeist 
werden; er darf beichten und Das Sacrament empfahenz; 
er follim Gefängniß wie ein anderer mit Gelieger ver— 
fehben werden, Ulm. RPr. v. J. 1503. Eine harte Strafe, jedoch 
nur für den hart und befchimpfend, der ſich des Verbrechens fallirt 
zu haben, fchuldig gemacht hat, in Augsburg aber mußte er fich nad) 
einer Verordnung v. J. 1580, bei Hochzeiten zu den Frauen fehen, 
wodurch das weibliche Gefchlecht, das nichts verfchuldet hatte, herab: 
gefett wurde, f. Stetten Gefch. v. Augsb. I, 631. — gemauerte 
Gerichte, Gerichte in Städten, denen auf Dörfern, Weilern und 
Höfen entgegen gefebt, a. e. ſchwäb. Urk. v. J. 1382, in Sattler IL, 
Urf. nr. 171. 

maufen, 4) fid, verbergen: er muß vor ihm maufen, fid vor 
ihm verfriechen, ihm weit zurüditehen; 2) heimlich wegnehmen, ftehs 
len. (Bair.) — fid) wieder heraus maufen, wieder zu Kräften — 
der Gefnndheit oder des Bermögens — kommen; es iſt fo viel als 
wieder aus der Maus, der. Entfiederung, kommen, wieder Federn 
erlangen. (du biſt ein fiwer (Feuer) des lebetagen do ſich 
der fenir inne von altem vngewinne zu fröden wider 
muzete, f. Kolocz. Eod. 10. 11. und Alt. Wald. IL, 251.) — maufig, 
niedergefchlagen. Vgl. maucheln. 

maufig, ftolz, dreift: fi maufig machen. (Sächſ. mauftern, 
Niederd. muffen, gähren, Moft, was in die Höhe fteigt, auf: 
braust.) 

mausferb, m. Kefiht: er foll den maußforb oben an feinem 
hauß dannen (hinweg) thun, Ulm. Aktenſtück v. J. 1451. 
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mäusle, n. eine länglichte Art Grundbirnen, — von den 
ſchwanzähnlichen Wurzelfaſern ſo genannt. 

mauſchen, mauſcheln, mit Kleinigkeiten Handel treiben. — mau: 
ſche, mauſchel, m. mauſchele, n. Jude; 2) der kleinen, wu— 
cherlichen Handel treibt. Da das Wort den Begriff des Heimlichen 
und Betrügeriſchen in ſich ſchließt, ſo kommt es von mauſen ber. 

mauwen, pulpa, das Flaiſch an den öpffeln, früchten vnd 
thieren, daz nit beinicht ift, Serranus. (Mauwig Fleiſch, 
Schwz.) 

mazzeln, ſüßlicht ſchmecken, wie Judenmazen, maza. — mäzzelicht, 
ungeſalzen. 

mazzig, nicht ausgebacken, nicht ausgekocht, z. B. Mehlſpeiſen, Kuchen. 

ge-mecheln, ehelichen, Ag. Bil. 1477. 

medey, f. ein Kleinod, vielleicht eine Medaille, zum Hutfchmude 
gehörig: mit der Medey vnd allen andern Gefhmud, Ulm, 
Berordn. von Str. 0.2. Ob dem jtulp (des fpanifchen Huts) 
gieng ein fchnur vmbher Nicht anderft alß wenns ein 
Kron wer; Gar köſtlich von fhönen Medeyen, Orndlid 
gefetet nad) der Reyen, Treflich vil fhöne Edel Stein 
Theurer art dran. geftanden fein, f. Fürftl. Würt. Pomp u. 
Solennität, durch M. Jo. Ottingerum befchrieben, Stuttg. 1607, 4. 
©. 46. Medeyen oder Rofen an der Eleinotfhnur, ebend. 
46, 47, 48, f. SO. 

mette, £. Lärm, vermuthlicdy von den ehemaligen Nacht: oder Rumpel: 
Metten fo genannt. 

mettenbrod, n. die erfte mündliche Nachricht von einem glücklichen 
Ereigniffe und das dem VBerkündiger gegebene Gefchent, von Mies 
the, med, AS. Lohn, und Brod, woferne das Wort anders nicht 
aus bötbenbrot verunftaltet iſt, welches Trinfgeld oder Gejchen? 

für eine Magd bedeutet, wenn fie die Niederfunft ihrer Frau an 
zeigt, Ag. Urfprünglich aber ijt böthenbrot die Kunde oder Rede 
der Boten, die qute Botfchaft, das Evangelium: predigon potinbrot 
allero geschepfido, predigen das Evangelium aller Kreatur, Notk. 
Bote it bekanntlich der Name für Apoitel: die Zwölfboten, 
die Apoftel, und brot bedeutet Berkfündigung, von b’raten, reden. 
Brod kann ohnehin bier weder in der gewöhnlichen Bedeutung noch 
metaphorifihh für Geſchenk genommen werden, da der Deutfche viel: 
mehr Bothentrank gelagt haben würde. Das Wort fommt als 
Geſchenk auch in den Nibelungen v. 4879 vor: ir mügent mid 
gerne grüzen unde geben Botembrof. Leicht Eonnte der 
Begriff von froher Botfchaft in den eines dafür gereichten Geſchenks 
übergehen; auch Gruß wird in der doppelten Bedeutung einer mit 
Worten ausgedrücdten Begrüßung und eines Geſchenks genommen: 
einen Gruß bringen, ein Marktgruß. 
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metter, f. Fluß, der in die Enz fallt. Matrona, die Marne, und 
Schmutter haben Aehnlichkeit mit diefem Flußnamen. 

metfch, f. träge Weibsperfon, Ulm. Augmentativform von matt. 

meffen, A) murren, Ulm. (Sonft beffen.) — muffen, wibderbellen. - 
(Elf. Niederd.) — muffel, £ zänfıfche Weibsperfon. 

meh, mehr. (Schw. Nibel.) — meir, meiner, daflelbe. 

men, in der Redendart: dag wer der Mey, dad wär ber Teufel? 
Herm. v. Sad. Mör. 14, b, b. 

meien, vermeien, f. mai. 

meiligen, f. mahl. _ | 

meiling, m. eine Art gefpist zugehender Aepfel, Wt., ſ. Frif ch; 
ſcheint mit malum verwandt zu ſeyn. 

mein, in der Redensart: meiner, der mein, mein Mann, meine, 
die meine, meine Frau. 

meiner, f. meh. 

unsgemeint, unverftändlich: ir fprach waß in gar ungemoint, 
Ealdeifch fy nit verftondent weder ja noch noin, Fab.Pilg. 

meintet, f. 4) eingewurzelte irrige Meinung; 2) fonderbare Gewohn⸗ 
heit. Entitanden aus der verloren gegangenen Form meinigheit. 

meinze, mieze, müzel,,f. Kabe; micio, It., miz, Span. 

meir, f. meh. 

meis, f. (pron. maiß) weiblihe Scham, Ulm. — mauße, daffelbe, 
a. e. Ulm. Ehron. b. d.%. 1446. Aehnliche Namen: Mefe, Niederf. 
ra ucda, Öizil., uöoxov, mozza, It. Ob der Grund diefer Benen- 
nung in ihrer Berwandtichaft mit maucheln oder metzen, muti- 
lare, oder der römifchen Gottbeit Mutinus, f. Lactant. Inst. I, 20. 
Arnob. L. IV. p. 150. edit. Bas. 1546, 8., oder mejere, oder Mit: 
ſchel, oder meisje, Mädchen, Holl.;, womit das Schmeichelmort 
Mänschen, verwandt zu feyn fcheint, zu fuchen ift, mögen Andere 
unterfuchen. Vgl. übrigens maus bei Wachter und unten Muſch. 

meiß, m. ein Schlag, Hau im Forft, We. Bd.; von metzen, fchneis 
den. — gemeißelt wird eine Wunde genannt, die nicht fließt; 
fie wurde in Ulm mit einer halbjährigen Verbannung beftraft, R.B. 
Bon demfelben Stamme. 

meifter, m. Nachrichter, Abdeder. Henneb. WW. So tief Fam diefe 
Ehrenbenennung herab.) — meiftern, 1) anordnen: das meiftert 
alfo (bei der Steinigung des Stephanus) ein Jüngling der 
hieß Saulus, Leg.; 2) verfälfhen: gemeiiterter Wein, a. e. 
Schr. des KF. Philipp v. d. Pf. an Ulm v. J. 1488. — meifter: 
ſchaft, f. Vorgeſetzte: K. Ludwig IV. bewilligte den Klofterfrauen zu 
Söflingen, daß ihre Meifterfchaft und die Brüder ihres Ordens zu 
ihnen ind Klofter fahren und wandeln mögen und bei ihnen feyn, 
wenn fie däucht nach ihrer Befcheidenheit, daß fie und ihr Klofter 
ihrer bedürfen, fonderlid, folche Perfonen, die Prieiter feyn und die 


582 Medeln Memmingen Menfh Mer 


Gottesdienfte mit Singen und Lefen halten und üben, als fie billig 
follen, Urk. v. 3. 1542. 

mecdeln, wie ein Bod, eine Ziege riechen. 

medern, weinerlic thun, wehklagen, Ag. 

melble, n. an Zugemüß gerührtes, in Schmalz geröftetes Mehl. — 
melber, m. Mehlhändler. (Frk. Bair. Oeſtr.) — melbig, mit 
Mehl beitreut. — melbeln, nadı Mehl HERE, (Meib, Mehl, f. SO.) 

mehlthau, ſ. milthau. 

memmingen. ‚Außer der ehemaligen rReichsſtadt dieſes Namens giebt 
es in Schwaben ein Ober-, Hohen- und Uz-Memmingen, und in Ty— 
vol Miemingen. Münfter hieß ehemals Mimingarde, Mi: 
miggardeford, f. Kindlinger münfter. Beitr. I. Urf.©. 18, 
52. und der Name Meinungen iſt aus Miminunga entitanden. 
Es iſt ſchwer, den Urfprung dieſes Namens mit einem. annehmba— 
ren Wahrfcheinlichkeitsgrunde nachzuweifen, und kann daher nur als 
Bermuthung. gelten, daß er von einem Fluffe oder Bach) Miming, 
wie die Ach bei Memmingen geheißen haben könnte, entitanden fen: 
denn einen Flug Mimingus oder Miniminaha gab es im Oden— 
walde, ſ. Cod. Lauresh. I, 47 u. 158. Befand ich, wie e8 wahrſchein— 
lich ift, das rhätifhe Drufomagus auf der Stelle des jeßigen 
Memmingen, fo Eönnte der Name aus magus corrumpirt worden fern. 
Bol. maud). 

menfen, mürrifch, verdrießlich feyn, Klagen, SW. 

menſch, n. 1) Meibsperfon, in verächtlihem Sinne, weneh, Engl.; 
2) eine ledige Weibsperfon ; 3) Geliebte, häufig mit einem unlau- 
tern Nebenbegriffe. — menfchlen, nicht beffer feyn, als die Men: 
fchen gewöhnlich find: es menfchelt bei ihm halt aud, er ill 
nicht beffer als Andere. (Elf, Schwyz.) — vermenfhern, mit 
MWeibsperfonen fein Vermögen durchbringen, SW. 

mer, e in der Ausfprache dem a angenähert, 1) man; 2) wir. 

un: mer, 1) widrig, unangenehm: als ainen hungerigen bergen 
unmär ift edele fpeiß vß ainer vnrainen fhüffel zeefjen, 
Plen.; 2) gleichgültig, Reutl. 

mehr, 4) fondern auch: day nit du allain, mer all die gröſten 
uon Eriechen füllend von meinen handen Ritterlich nie 
derligen, Tr. Erit. daz ift dir allain nit gut mer den am 
dern allen, Eb. (mar, Holl. E8 ijt dag mehr, plus, noch Dazu;) 
2) wieder: Eomm bald mehr, Ag. Mehr, der Eomparativ, bat 
zum Pofitiv meh, groß, f. michel. 

merchenfohn, m. Hurenfohn. — merchaſvn, Ag. StB., von 
Mähre, March, Stute, Hure, f. SO. Bal. ſukkel. 

mertelen, pl. Kennzeichen: er bat merfelen gegeffen, er hat 
eine Borahnung von der Sache gehabt, SW. 

merten, brandmarten, Ag. StB. — g’merf, n. Gedächtniß. — 
merfer, pl. drei unter den Vorgeſetzten ber Meifterfänger in Ulm 
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und vermuthlidy audy an andern Orten, welche, nad, bdiefer Benen: 
nung zu urtheilen, auch die gegen die Tabulatur und Ordnung ges 
machten Fehler und die darauf geſetzten Strafen zu merken hatten; 
fie hatten den Rang zwifchen den drei Büchfenmeiftern und drei ‘ 
Sclüffelmeiftern und zwifchen den drei Kronenmeiitern; ber ganz 
ze Borftand hieß dad Gemärf, a. d. Tabulatur v. J. 1644; 
eine ältere ijt nicht mehr vorhanden. — ausmerfig, ausfäßig: 
der ausmerfig Prices foll auß dem ſiechhauß ge: 
thban werden, NPr. v. J. 1529. mit der ausmerdig: 
kait befledt, Eb. 1557. Da Mark und Mahl in der Bedeu: 
tung „Zeichen“ begriffsverwandt find, und Mahl einen Fleck bedeu- 
tet, fo mag auch Mark in diefer Bedeutung genommen worden feyn. 
merklen, märklen, taufchen, handeln; von Markt. 
merren, aufhalten, zögern, Mm. Herro ne merri, Herr, jögere nicht, 
f. Hagen’s niederd. Pf. LXIX, 6; morari, f. marren in Wacht. 
merſch, n. eine gewiffe Art Feldung oder Plab auf dem Felde: die 
Söfljnger Hirten follen wieder auf die Merſchen, Ulm: 
Berordn. v. J. 1611. Etwa Marfchländer? marais? 
merz, g'merz, n. 41) Handel mit Fettwaaren, Mehl, Hanf u. dal; 
2) ſolche Waaren felbit; 5) überhaupt Handelfchaft, f. umsglunfen. — 
merzler, m. der folden Handel treibt, OSchwb. (Trödler, f. SO.) — 
merzlen, um einen geringen Preis herunterhandeln, Wt., merciajo, 
It., merx, Waare, St. . - 
meß, möß, n. Mefling. — meffen, adj. von Mefling. — möſch, 
n. Mefling: als möfh, gold, zin, filber gleyßt, vnd 
doch nit it, Spr. 3. alfo beyeuch Edlen vn Ritter ift, fo 
ir adenlihen nammen vnnd Rytterlich zeychen, cly— 
nodien tragen, gold und möſch fieren, und keyn Tugend 
vnd mannlich thaten band, Eb. (Schwz. u. SO.) 
mefferer, m. Meflerfhmid: alle mezherer, unde alle Eramer, 
Die ze gadem flant, die mögent ir mezzer wol verfaufen 
einzen oder vnde fammt, Ag. StB. 
mefferlen, verb. Spiel der Jugend, dem Kegeln und G Glukkern gleich⸗ 
geftellt, RPr. v. J. 1529, und Str. o. L. — meſſerle vergra— 
ben, ein Knabenſpiel, SW. — m. ‚ferlen geben, nachgeben, Ab: 
bitte thun. Es war alte Sitte, die zum Theile noch nicht ganz ab- 
gekommen ift, fid) zum Zeichen der Freundfchaft mit Meffern zu be 
ſchenken; vorzüglid, herrfchte fie in den Klöftern und war fchon im 
XIV. Sahrhnnderte gewöhnlich: der Myſtiker, Meifter Heinrich von 
Nördlingen, Zaulers und Sufo’d Freund, ſchickte den Klofterfrauen 
zu Medingen öfters Meffer zum Gefchenfe, Heumanni Opuse. 358, 
562 u.a. O. Tauler that Ddafielbe, Ibid. Aus diefer Sitte möchte 
jene NRedensart zu erklären feyn: jemanden durch ein Gefchent zn 
beglitigen, wieder zu gewinnen fuchen. 
vers meffern, f. maafe. 
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meßling, m. Anhänger, Bertheidiger der Meffe, Spr. v. d. chr. M. 

meucheln, f. mauceln. 

meuchtelen, meucdeln, fihimmlidyt, nach Fäulniß riechen. — (mü: 
chen, müchten, müchzen, Frk., mucor, fat., mocho, Span. Bil. 
mucheln in SO.) — meucelig, meudtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, (der Kehlbuchitabe in den Pfeifflaut verwan: 
delt) anbrücig feyn, nah Schimmel, Fäulniß, dumpfig riechen; er 
mufft fchon, fagte ein Jugendlehrer des Verfaſſers von Ernefti, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Rechtgläubigkeit ab: 
zuweichen. Vgl. Brand. — muffig, was fo riecht. (Miederd. Altd. 
muffa, Schimmel, It.) . 

meuß..?der thet auch nach der meuß eynn ſprungk, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 6, a, a. Ob es nicht Maus heißen und den armen 
Ritter bedeuten foll, welcdyer von allen genedt wurde? 

mebe, f. ı) Hündin, Ag. Sonft Bee; 2) unzüchtige Weibsperfon, 
was übrigens eben fowohl mit dem obigen oder mit Mietbe, Lohn, 
meretrix, wie Hure mit beuren, miethen, verwandt feyn kann. — 
metzenknecht, m. der gerne mit Frauen umgeht, Herm. v. ©. 
Mör. 2, a, a. 

miech, f. mache. 

michel, groß: dar vmb haut er enpfangen defgelz ein mi» 
chel toil, Fab. Bilg do hub ſich ain michel Streit, Tr. 
Erft. ueyas, wijxos, meh, Perſ., mahanatma, der große Athem ober 
Geife, die Weltfeele in der indifchen Götterlehre. 

mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht genug Eriegen 
kannſt! 

miete, f. Geſchenk, vorzüglich in der Abſicht zu beſtechen gegeben, häu: 
fig in ältern Urkunden. (Sie ifbin midin alfo fhmal, fie it 
in Gunjtbezeugungen fo fparfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 
mundr in verfchiedenen germanifchen Mundarten und Sprachen Gt 
fhenfe, Abgabe, (Mauth) Mitgift, maithms , misdo , Lohn, Ulf., 
uio Sòs. 

a⸗mitten, anmitten, in der Mitte: die kirch iſt tieff im ert— 
rich vnd ſgrab anmitten drin, Fab. Pilg anmitten in 
dem tempel, Eb. amidst, Engl., ſ. a⸗laid. 

ver⸗-mittlen, die Verbindung trennen: das ich reden ſöll mit 
der die du allerliebfter Herr Iheſu Ehrifti fogar Liebli: 
chen felber lerend bift, Die du auch Die verborgenen weg 
deiner aufgenommener finder fürend biſt, alfo dag id 
dir dingemint fhweiter,din gemabeln din turteltauben, 
din fhöne fründin nit vermittel, nit betrüb, vnd in 
fain weifi von dir und von Diner waren ftetten myn ab- 
fer, Heinrihv. N. 

mieder, n. weibliches Kleidunggitüd ; mithan, bededen, AS. 
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mittelaide, f. die Mitte, Ueberk. Vielleicht ans Mittelheit 
entitanden. | 
mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlicy mittlerer Gattung, f. gugel. 
myn, f. almey. 
miggär, f. gär. 
mitten, mitta, m. Mittwoch, Ulm. - 
miete, mie, £. fpigiger Brodlaib, Maulbr. mica panis. 
mickmauken, murren, Ulm. Vgl. maucheln. Um den Begriff zu 
> verftärken, werden öfters Wörter mit geringer Veränderung ver: 
doppelt oder zwei in Eins zufammen gereint: Wirrwarr, Schnick— 
fhnad, Fitſchefatſche, Singfang, Klingklang, Fidfades 
rei, Rarifari, Hokuspokus, gefhmwippeltgefchwappelt, 
Dillidalle u. f. w. Auch das Hebräifche hat folche Verdoppelun— 
gen: von 33 wälzen, 2, um eine behende Bewegung auszudrüden, 
Rad, o und 23 22 und 7272 u. ſ. w. aber aud) in malmen 
v. malen, dulden v. dolen, — ar BAdßerv, kpeneıv, dö@ödı), 
rorsevVcv, EAeAläeıv find Verdoppelungen enthalten, die den Begriff 
des einfachen Worts verftärfen, f. Buttmanns keril. 21, 137, 176. 
mil,(pron. mihl) £. Mil, Ulm. — milder, m. Bruftdrüfen, befonders 
- ber Kälber, fo genannt von ihrem weichen, fäftigen Fleiſche. — mild; 
zing, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: vrfach Dies 
fes verbots (der&he) wiffen fie felber nit, dann allain 
Das vilindietuhinvon mildzins, [holder gelt re. 
tragen bat, Spr. J. Sonſt auh Milchzoll genannt, f. 
Klüber zu St. Palage üb. d. Ritterwefen II, 227. und Säge ers 
Mag. f. RStädte IL, 205. fag. 
g’milb, n. die Schwämmchen, Mm. 
vers milben, zu Staub machen: mein gebain fend vermilbet, 
Amm. Pſ. 30. — gmiled, n. Abgang beim Drefchen vom Strohe, 
Hülſen, SW. (Mel, Melwe, Staub, f. SO.) 
milch, in der Redensart: er läßt die Milch abe, er giebt nach, 
er fpannt feine Forderung nicht mehr fo hoch, eigentlich: er giebt die 
Milch wohlfeiler, SW. 
un= mild, unbarmherzig: Kerr iſt von den unmilten das Hail, 
Hmm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmherzig fen: Gott 
würt nit unmilten in fo er geurtailt würt, Eb. 36. wir 
haben geunmiltet, Böfchenftein. Milte ft. miltete, misera- 
batur, mhd. f. Grimm d. Gr. I, 29. 
milter, n. Müllerlodn, der an Mehl entrichtet wird und, verfihiedent- 
lich, zig, 26/, 35 des Gemahlenen ausmadıt. — vermiltern, mol» 
zern, mulfern, den Lohn geben. 
milthau, m. Pflanzenroft, der bei fchnell abwechfelnder, warmer und 
maſſer Witterung in dem Getraide und den Baumblüthen entiteht 
und die Früchte zeritört. Iſt die Schreibweife mehlthau die rich 
. 25 
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tige, fo hat diefe Pflanzenkranfheit den Namen von Mel, Staub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liegt, oder wegen ber 
Roftfarbe von ueAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wienohl 
auch alsdann Milthau richtig feyn Eönnte, da der Zinnober wegen 
feiner rothen Farbe uAzös heißt, nody mehr aber darum, weil dieſe 
Krankheit wegen des füßen Saftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb der Name von milith, 
Honig, ULF. abzuleiten ill. 

minne, Grind, Kopf, Reutl. 

minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet hat, Ryr. 
v. J. 1503. von dezgroßen vbelvnd vnrechtz wegen bes 
bans von halte getan hat alfo daz er fing elichen wibs 
fwefter geminnet vnd fragent gemacht haft, R.B. 1380. — 
unminne, f. etwas Unholdes, Ag. StB. — minnereich, held, 

‚ angenehm: das leben ijt gar minrich, faſt bitter ift der tod, 
Fab. Pilg. — minfam, daffelbe, Heinrihv. NR. — Es war 
ein Lieblingswort der Minnefänger und der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig; daher der Buchdruder Othmar in 
Yugsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erleuchtefen Waters 
Amandi (1512, Fol.) fagt: weildas wort mynn in etlichen 
fprahen nit mer rechte, göttliche, eerbere vnd zumlide, 
Sondertierlihevichifche,uneerbere vnn vnzymliche monn 
anzaigt, fo hab ich buchdruder (ergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd bößZufäll zu vermeiden) für das wort mynn 
gefett das wort lieb. Es ift mit meinen urfprünglich: füh— 
ren, leiten, minare, mener, (f. mähne) und dann: mit dem Geilte, 
mit dem Gemüthe feine Richtung auf einen Gegenſtand nehmen, be 
gehren, wollen, und biedurch aud) mit mens, uevos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß hat es mit dem begriffsverwandten buhlen, weldes 
zu der Familie von wollen, BovAouar, gehört, und früher eine 
ftarfe Gemüthsbewegung, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Tat. 21, 8. 15, 13. In 
Ulfilas kommt das Wort nod) nicht vor, fondern lieben hieß bei den 

Gothen frijon. 

mynneruzze,? Eigennutz, Urk. nah Fulda. 

mir, f. Lüſternheit: Nu der hofwart (Hund) vnd der gir (Geier) 
Leget dar an al jr mir, 85. LXIX, 18. mere, libido, amor, 
mer, mere, carus, SO. 

mir, wir; weiter verbreitet, my, Slaw. n-weis. In diefer Bedeutung 
lautet es allgemein mier, fo wie auch wir gewöhnlich wier ausge: 
fprochen wird; iſt e8 aber der Dativ im Gingulare, mihi, fo lautet das 
i rein gedehnt: mihr, ebenfo dihr und ihr, lehteresi im Dativ des 
weiblichen Gefchlechts. 

mies, gmies, w. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal. 4531. ermieset, 
mit Moos bedeckt, Iw. I, 440.) 
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miesabdlerfifch, f. falche. 

miß. Diefe untrennbare privirende Partikel wurde, wie das franzöſ. 
me und mes, (f. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraucht: 
zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sel. — mißdenfen, unrichtig denken. — 
mißfang, m. wenn man fi in Gefangennehmung eined Men: 
fhen geirrt hat:-vielleiht ze misfang in ihr Gefängniß 
bracht, Efling. Urk. v. 3. 1449. — mißfaren, unglüdlic feyn, 
Meluf. — miffegehen, daffelbe. — mißglauben, m. falfcher 
Glaube: dag auch die Heiden... Vngeacht daß fy nur 
ain Mißglauben füren, U. e. augsburg. Zucht: und Poliz.: 
Ordn. Ann. Dom. M.D. LIU. in Fol. Bl. 2. — ſich mißhalten, 
ten, übel halten, ulm. Urk. 1204. — mifhenken, eine Inſigel 
nicht in der Reihenfolge der in der Urkunde genannten Zeugen hän— 
gen, helfenſt. Urk. v. J. 1379. — mißmalen,. betrügerifch' malen :* 
befhäd, aber das day got nit enwelle, daz dehain Mül— 
ler in föliher maß mißmüle oder vermifchte RB. 1405. — 

. miffenüben, Belded. — mißrath, m. verfehrter Rath: je 
der Rath foll fein bedenden frei rund vnd offen antzai- 
gen, damit ain anderer ettwa feine mißräthe enndern 
möchte, Schmalkald. Kriegsaften 1546. — mifreden, itrig, ver 
Eehrt reden. — mißruf, m. böfer Name. — mißfagen, fchmähen, 
afterreden: Swär den andern mifcet (mißfeet, mißfait) ginen 
hvrren fun...ob er in heizzet einen Zohenfun oder 
merhaſvn. moffenfon. ketzer. meineid. oder einen diup. 
oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen bö— 
fenwicht, oder anderiv fchältwort. div den man von fi: 
nen eren fagent, Ag. StB. — mißfchreiben, unrichtig fchreis 
ben, helfenft. Ur. v. $. 13579. — mißziemen, Iw. 

miffe, £. Sumpf im Walde: die Miffen laufen über, SW. — 
nonnenmiffe, ein Filial von Wildbald im obern Enzthale. 

mißähni, m. Urgroßvater, nah Fulda. 

fih vermiffen, vermizzen, anheiſchig machen, Ag. StB., f. ver: 
meſſen bei Adelung. 

mifte, f. Mifthaufen: Eomm auf meine Mifte, Eommft du auf 
einen Plat, wo ich dich paden Kann, fo will id) dich m. f. w.; das 
ift nicht auf deiner Miſte gewahfen, du haft es nicht er: 
dacht. — miftpeller, m. Hund, der auf dem Mifte bellt: den Pau— 
ren, die miftpellen vnd Elain hund halten, foll gefagt. 
werden, wöllen fie Ze hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. VBerordn.v. J. 1578. — miftkißeln, den Dünger auf 
dem Felde ftarf umrühren, Ulm. Sonderbar, daß, da zwifchen Mift und 
Rauch Feine Aehnlichkeit ift, jener im Kateinifchen fimus und diefer 
fumus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch die 
des Nebels Hat, der mit Rauch eine fichtbare Aehnlicykeit hat. 

25 * 
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mieze, müßel, f. meinze. 

md, wo, Würt. 

mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. (Elf. Frk.) — möppeln, 
einem Frauenzimmer den Hof machen, f. v. a. ihm nach Hundesart 
ſchmeicheln. 

mottele, n. kleine Laus, Ueberking. ſ. v. a. kleine Motte. 

motten, Raſenſtücke verbrennen, um damit das Feld zu düngen, SW. 
NSchwb. Bol. aufangen. ( Plogge, Niederſ. Weſtf. Schon Bir: 
gil beſchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 84—93.) — mottwerf, m. Maulwurf, 

muldvarp, Dän., moldvarpa, Isl., mota im Latein des MA. und mote 
um Paris, Torf, f. DC. 

mobdbegewürz, n. Jamaika-Pfeffer. 

mottern, verdrießlihe Miene machen: es mottert bei ihm; to 
mutter, to grumble, to — Sher.; die verſtärkte Form von 
maudern. 

modift, m. 4) Mufitlehrer; 2) überhaupt Schulmeilter: wegen Man: 
gel amguten Handfchreibern und Rechnern follen gute 
Modiften und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen und 
Urach angeftellt werden, 93. Ludwigs v. Würt. Kirchen⸗Ordn. — 
modus, Weiſe, Melodie. 

motfche, f. 1) Stute; 2) Kuh. — motfchele, n. junges Pferd, auf 
deh Fildern. — (mutfchel, motſchkuh, Niederd.) 

möge, f. Gewalt, gewaltthätiger Einfpruh: welch möge oder 
weld anfprady, in, an den vorgefcriben güten iendert 
widerfür, ulm. Urf. 1552. — mögen, 4) wohl auf feyn: lie: 
ber vetter, ich laß dich wiffen, das ich wol mag, des ſel— 
ben glychen hort ih auch gern von Dir, (si vales, bene est, 
ego valeo) a. e. Brief Eonr. Bitterlins zu Ulm an Wilhelm Emfer, 
Bogt zu Alpe, (Vater des berühmten Hieronymus Emfer) v. 
J. 14625 2): lieben: er mag dich, er hat dich gerne. — ver: 
möglich, gefund, ftark, Fräftig: dem gewefenen alten Pfarr 
herrn zu gutem ift ein adiunct verordnet worden, biß 
wieder ein vermögliher Pfarrherr komme, a. Kirchen 
vif. Akten v. J. 1581. — mögig, angenehm, liebenswerth, Ulm. — 
mügig, vermöglih: ©. bricyusd ward mügig vnd Eöfft 
im einen fchnöden rod, Leg. — vermöglidhkeit, f. Be 
fihaffenheit, wie weit ſie zu etwas zureiht: nah Bermüglid: 
feit der Haab und Güter, wet. LO. Mögen hat, wie &I- 
Aeıv, (f. Buttmann Leril. ©. 28.) die Bedeutung von kön— 
nen und wollen; eben fo fteht valeo und volo, und walten und 
wollen in Verwandtſchaft. Maeıw, fucen, verlangen, ift dem 
Stamme und der Bedeutung nad) mit mögen verwandt. 

ges mogelt, f. mollig. 

möggelen, f. nidel. 


— 


Mock Molle Monch 389 
mod, model, f. maucheln. | 
mock, n. trächtiges Schwein. (Schwz.) — mod, modele, n, Kuh. 
(Henneb.) — mod jteigen, Kuh melfen, Wi. — (magalis, parch, 
porcus castratus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine Kuh.) — 
mokkel, n. Zeitlofe, NReutl.; vermuthlich der Saamenkapfel wegen, 
die an einigen Orten von den Knaben ihrer Form wegen KRuheiter 
genannt wird. | 

mod, moden, model, m. ein großer Broden Brod, Fleifh u. 
dal. — moden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Mehlklöſe mit Butter abgerieben, Ag. Wer 
gen des Dick-, Fett: um Rund = Seyns mit dem vorigen begriffs— 
verwandt. 

mockel, m. der Kette in einem gewiffen Spiel, SW. Es werden in 
einer beitimmten Entfernung von einander fo viele Steinhaufen ge: 
macht, ald Spielende find; dieſe haben lange Stäbe, mit denen fie 

‚ einen kurzen Stab, Model genannt, den einer der fpielenden Kitas 
ber ihnen zumwirft, fo weit als fie können, aus dem Spielfreife hin- 
ausfchlagen, ohne von ihrem Haufen weggehen zu dürfen; während 
jener den Model wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 
fo lange Steine weg, bis er wieder an denfelben gekommen ift. Man 

nennt ed Saufeffeln, Mödelesfpiel, Säuligfpiel. 

molle, m. ein £leiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 

molle, n. 4)-Rindvieh, Kuhkalb; 2) m. dicker, dummer Menſch. — 
molliskopf, m. Dickkopf, FettEopf. — mollig, gemogelt, ge: 
molgelt, fleifchicht, Ag. Kfb. —, gemollet, plump, SW. (mollet, 
Frz. — mollet, Lind, zart, Delle.) — muglich, rund, glatt Ag. 
Mollis ijt verwandt, infofern aber in obigen Wörtern der Begriff des 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten it, ſtehen fie in 
Berwandtfihaft „mit moles, Boll: werk, Polfter, Wolle, bulga, 
Beule, belly, Bauch, Engl. 

möllele, n. kleine Pferfihart, (EI. Marille, Deftr.) uAov scil. 


zepoınov. 


molz, molzig, mulzig, weich, wie ſchmelzender Schnee. — (molfcdh, 


mulfch, Niederd.) von mollis; ſch'melzen ift davon herzuleiten. 

molzern, f. milterr . 

mommeler, m. Ochs, Ag. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

mönch, mönf, m. verfchnittenes Pferd, SW. (Scwz.) Diefe Bes 
deutung, wie die von Nonne, ift auf gleiche Weife von. dem Klofter- 
ftande übertragen, wie cardo masculus (Zapfen) Mönch, und cardo 
foemina (Pfanne, worin der Zapfen läuft) Nonne genannt wird. 
Auch Pfaff wird in der Bedeutung zapfen gebraucht. Dergleihen 
Spöttereien waren ſchon vor der Reformation gewöhnlich. 
monden, leudhten: es mondet uns Glüd, a. e. Gedichte auf dem 
Namenstag eined Arts von Urpferg gegen das Ende bes lebten 
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Sahrhundert3; ed mag aber wohl nur ein von dem Gratulanten ge 
machtes Wort feyn. 3 

mondrigs, f. man. 

möne, f. mähne. 

versmonen, überfehen, vergeffen, verloren haben, Fulda; es ift 
wohl nichts anders ald ver-mahnen, die Partikel in der privativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, f. mähne. 

mönig, 1) mondfüchtig, wit. LRecht v. 3. 1610; 2) wahnfinnig, Tüb. 
StadeR. v. J. 1493, Fulda. f. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unke, Hebel. 

mohr, f. Schweinsmutter, SW. (Schwz.) Bermuthlid mit Moor, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit Sau. 

moran, mora, morgen, am folgenden Tage. In den germanifchen 
Sprachen und Mundarten wird g bald.aufgenommen, bald weggewor: 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, Engl., 
morgen, Regen, Bogen, Weg, legen, fagen, Tag, fchlagen, Nagel, lie: 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Gefeh, gemogelet ftatt 
mollicht u. f. w. — morndrigs, amsfolgenden Tage, ebend. — 
morgig, adj. morgend. — mornzig, daſſelbe, SW. — mörgig, 
von dem heutigen Morgen: eine mörgige Mildy, heute früh ge: 
molfen, Ueberf. 

mordlich, ungeheuer, fehr, SW. 

more, f. belch. 

morirlen, fterben, fcherzw., Ag. mori; wahrfcheinlich‘ aus den Schu: 
len der Klofterftudenten hervorgegangen. 

moo8, n. Sumpf, Moor, SW. (ſ. SO.) — mofen, Grafen des Viehs 
aus dem Waller. (S. Nicolais Reife VII, 26.) — moos— 
fhoden, Plätze in Flüfen, wo Quellwaffer auf dem Grunde auf: 
fprudelt und wallenden Sand mittreibt, Popowitfch. Mir um 

bekannt.) 

möſeln, lehmicht riechen, Ulm. 

möſch, ſ. meß. 

möſchen, geringe Pelzart: die gemeinen Burger ſollen Fein.... 
Marder oder dergleichen Böftlihe Futter tragen, fonder 
fihb an rauhen futtern und geringen möſchen, füchfen, 
lämmern m. dgl. benügen laſſen, we. LOrdn. v. R} — ſ. 
Senkenbergs RX. U, 336. 

moſerle, n. Quappe, wenn fie noch jung iſt, gadus lota, BS. Sie 
halt fich gerne an moofichten Dertern auf. 

moskuh, f. Robrdommel, Ag. (Deitr.) 

mosen, 4) mit, in dem Waſſer fpielen und damit fich oder Dinge be: 
fudeln; 2) mit Farben fehmieren. — vermotzen, mit Waffer beſu— 
deln. — mo&ig, 41) wäflerig; 2) mit Wafler befudelt; vgl. mofen. 
(Moten bedeutet in Baiern faugen, wovon ſuck eln win Deriva: 
tiv ift, dag, wie mogen, mit Waffer befudeln bedeutet. Verwandte 
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hat dad Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Feh, mossa, 
Moos, Schwd. Die Flüfe Maas, Mofel; Moor, Meer, 
motsar, Moraft, Ung., mocar, daffelbe, von mocit, naß machen, Slaw. 

motzig, f. maudern. 

muctel, £. runzlichtes, altes Weib, Wt.; ea eine Perfon 
mit einem unangenehmen Geruche. 

müd, 4) befchwerlich, läſtig; 2) big: ein ongehorfam; erlag, 
fhalfhafftig Weib.ift ein müdes Gefind, ein böfer 
Hausgenoſſe, Spr. %. Bal. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat. 
d.d.O. p. 98. Diefe Bedeutung fließt ausdem Stammworte Mühe, 
nröda, Schwd, mit uöSIos, uoxXSos, uoyos, Mühe, verwandt, die von 
beiden abgeleiteten Adjektive müde und noxImpos bedeuten böfe, 
wie rovnpos, herftammend von rovos, Arbeit, Mühe. Auch im 
Sebräifchen -findet eine ähnliche Verwandtfchaft der Wörter und 
Begriffe Statt: DINN), und NS: Uebel, Böfes. Völkern, die noch 


auf einer niedern Stufe der Givilifation ftehen, ift Arbeit Mühe, 
und Mühe etwas Böſes. 

muth, m. ge-müthe, n. Freude, Bergnügen: Ains tags ze 
ainer fummerzitt So lob vnd graß gemüte git, RS. 
XXX, 1,2. Ob ainem man der ftetti pfleg Ain ainig 
Lieb me mutes geb Ald ainem der villicht hat — 
Eb. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutſche, NEUEN 
ſ. maudern. 

müder, f. miebder. 

mutter, f. vater. 

muttersallein, mutterfeligenallein, ganz allein, ohne Ge 
genwart eines Menfhen. Adelung erklärt es: wie ein Menſch, 
wie eine Seele von einer Mutter Eommt. Aber hier ijt fchwerlidy 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahrfcheinlicher ift 
für die erite Hälfte ein zu der Familie von ma ucheln und maus 
dern gehöriges Wort mit der Bedeutung: verborgen feyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, (f. all) ald Stamm zu fuchen. 
Die gleichbedeutende Redensart altersailein, f. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. hat Bennede im WB. zu Wigalois am richfigiten 
durch allers allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl's 
Anficht I, 249. übereinitimmt. 

ver-müderſcht, vermodert, Spr. dr. M. | 

»s muotes Heer, ein wildes, Schreden erregendes Gehen] und 
Getöſe in der Luft bei Nacht, vermuthlich das Befchrei zahlreichen 
wilden Gevögels, SW. u. a. DO. fonft das wüthende Heer, 
Der wilde Jäger genannt. Woferne jenes Wort nicht durd) 
Berwechslung des w mit m and wüthend entitanden ift, möchte 
es in ber Berwandtfcjaft ftehen mit mot, gemot, motfchaft, 
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meute, Gefellfchaft, Berbrüderung, erftereds, mot, häufig vorkoms 
mend im Altenglifchen: witenamot, shiremote, folkmote, woodmote, 
chirchgemot, halimot, kirkmote, portmote, wardmot, barghmet, 
burgmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer öffent: 
lien Verſammlung geläutet wird) u. f. w. Diefemnad würde 
es ein verfammeltes Heer bedeuten. Aber gewöhnlidy halt man 


8 für ein Ueberbleibfel heidnifchen Aberglaubens und leitet es von 


Wodan her, was mit Adams von Bremen Erklärung: wo 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und dadurch einige 
MWahrfiheinlichkeit erhält, daß Wodan fpäter Odin genannt, als 
Zaubergott Furcht einflößt, 1. Münter’s Odinifhe Religion in 
Tfhirners und Stäudlins Ard. für alte und neue KGeſch. 
B. V. St. J. ©. 20, wie denn auch woda im Slaw. Furcht bedeutet. 
Bielleicht ift eg, wie fchon Scherz (im Gl. p. 168.) vermuthete, fo 
viel ald geweihetes, heiliges, verfluchtes Heer, entitanden aus den 
nächtlichen Verſammlungen, in denen die Deutfchen auch nach Ein 
führung des Chriſtenthums noch lange und oft des alten heidnifchen 


Gottesdienſtes pflegten, was die Priefter für einen Teufelsdienit, für 


eine Gemeinfchaft mit den böfen Geiftern erklärten. 


mutti, f. maudern. 

inzmuthig, rechtichaffen, fromm, Ag. 

mutle, n. Geif, SW. 

mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmifhe Mütle entbielt 


fech8 Viertel und vier Mütle machten ein Immi aus; fechs Meütle 
waren gleich einem Scheffel oder acht Simri würtembergifchen Ma 
fes. Es ift das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört aud 
das von Pfizer (die Lehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fgg. rid: 
fig erklärte und ausführlich erläuterte, aber von den Rechtslehrern 
falfch etymologifirte Mutfchar, welches eine Iheilung der jährlichen 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, und fiharen, theilen, 
aber aud) von der Iheilung der Nubung eines mehrern Familien: 


‚gliedern gehörigen Haufes gebraucht wird, f. Haltaus, Adelung 


und SO. Daß statt diefes alten Wortes fpäter Muthbmaßung, 
Muthbeſcheid üblich wurde, als wäre e8 aus Muth, animus, 
entitanden, kann jener Ableitung feinen Eintrag thun, da es fo viele 
Beifpiele giebt, daß Wörter, deren Abjftammung man nicht mehr 


kannte, wie dieß in Anfehung des. Wortes Mutfchar ficherlich der 


Fall war, nad) einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stäm— 
men abgeleitet und einer folchen Bermuthung gemäß umgeftaltet 
und ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert oder verengt wurden. 
Auch Kurmod, Beithaupt, möchte ſich durch ein Maß, ein Stüd, 
das gefürt, d. i. gewählt werden durfte, am beiten erklären laifen. 


mutfchel, £. eine Art Semmelbrod. — mutfchelmehl, n. Mehl 


von geriebenen Mutfcheln.. Stalder vermuthet, der Name komme 
von me&en, ftumpfen, und bezeichne eine Form, au der Bein Theil 


beſonders hervorragt. 
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muthung, f. Nachſuchung um Beltätigung eines Lehens, Wit. (weiter 
verbreitet.) — muthen, verlangen. ©. Adelung. 

muff, mit gerümpftem Munde: fie fprahen bald eyn vrtheyl 
muff, Herm. v. Sad. 27, b, b. Kurz vorher heißt ed: Der 
König thett manch fcharpff gefiht. Bnd rampff das 
maul vaft hin und her. (Schreyft du denn, (nachdem du did 
haft täufchen laffen) hilff wider vff. So ſchlegt er Über dir 
den muff, Murner Scelmenzunft (Hol. Ausg. 1788) ©. 27. 

müfel? er foll dahain fchindeln, noch rafen, noch latten, | 
noch müfel auh einzähtig hine geben, Ag. StB. 

- muffen, f. meffen; und meudyeln. 

mufflen, immerfort eflen, SW. 

mugende, f. Vermögen, Kraft: der Stat ze vlme ze beholfen 
ze ſinde mit aller vnſer mugende, a. Gr. Conrads Bünd⸗ 
nißbr. v. J. 1338. 

mügig, ſ. möge. 

muglich, ſ. molle. 

muh, f. Kuh, in der Kinderſprache, wie mäh, Schaaf oder Ziege. — 
muh und mäh, weiblicher Anzug, deſſen einzelne Theile nicht zuſam— 
men paſſen, Ulm. — mugire. 

mübig, verdrießlih: der Landgraf ift heut etwas fhwad ge 
wefen vnd darku meins erachtens vß der kranckhait 
Miehig, a. e. Schr. Sebaft. Befferers, Ulm. Kriegsraths, an Ulm 
aus dem Zeldlager bei Donaumwehrt 1546, f. müd. 

mucden, mudfen, bewegen. — mudfer, m. Bewegung: er thut 
feinen Mucdfer, er rührt fich nicht, er ift mäuschen fill. — ſich 
muden, mudiren, fid, über etwas aufhalten, se moquer d. q. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mähen, movere, 
Müde, beswegen, beben u. f. w. verwandt. 

mucder, f. maudeln. 

mühlenmahler, m. Schmetterling, Ag. Elſ. EN von den 
beftäubten weißen Flügeln fo benannt. — müllermeten, m. das 
als Mahllohn gegebene Mehl; der Müller Eonnte nach dem R.B. 
v. %. 1403. vom feinen Roggen und Kern 54 Pfund und von der 
Gerſte 5 Pfund Mehl fordern, f. milter. 

mulle, n. 4) Kabe ald Schmeichelname, f. kutz; 2) Pelzftrih um den 
Hald, das Mulle jtreichen, fchmeicheln. — Eugemulle, palm: 
mulle, n. die Kästchen an den Weidenbäumen, Ulm. Ag. — Der 
in dieſem Worte enthaltene Stammlaut drüdt gemeiniglich "etwas 
weiches, wollenartiges, pelzichted aus: Balg, Fell, Filz, fill, 
Ulf, yalda, Wiefel, Marder, Kate, Eich-halm, Häli, Schaafe, 
zu) Aov, Schaaf, uadAos, ull, Gel. Wolle, vellus. Bol. un: mild. 

smulle, f. Wanne, Trog, vorzüglich um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
darin zu fafien. Das Wort erfcheint in mancherlei Formen: milde, 
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molle, mölle, mollje, molge, molde, molter, mulde; 
Mallter ift verwandt; mela, Scheffel, ulf. 

ge-mülle, n. Austehriht: wän fü (Maria) offt den tempel 
fürwet vnd den eftridy und das gemülle hinuß trug, ie. 
(Mehl, Staub.) 

mulſern, f. milter. 

mulzen, pl. (als Spondäus auszufprechen) Mahlzähne : zerbrid 
ire zen in irem mund, die mülzen der jungen Löwen zer: 
ftör o got, Amm. Pf. 57. 

mulzig, f. mol;. 

mum, ein Ort im Lager, die Nothdurft zu verrichten, Fron 8b. I,25.a. 

mumpfel, £ ı) Mund mit eingezogenen Lippen, wie zahnlofe alte 
Frauen; 2) das Meiche am Brode. — mummen, mummelen, 
mumpfeln, 4) zahnlos Fauen; 2) unverjtändlidy fprechen. (Niederd. 
to mumble, Engl., ——— eine Art ſyriſchen Brods, Censorin. 
Ed. Haven. p- 199.) 

mumpfel, adv. mundvoll, Bd., wie hampfel, armpfel, handvoll, armvoll. 

mummel, m. Rind, in der Kinderfprache, f. mommeler. 

mummel, f. weißes Leintuch, womit in Ulm die Trauermägde noch 
am Ende des XVII: Sahrhunderts das Geſicht bis über die Naie 
verhüllten. — ſich vermummeln, ſich verhüllen, verkleiden. (alt.) 

mumlinger, m. Berwandte von der Mutter Seite, Ulm. Urk. v. J. 
4445, f. Haltaus s. v. mumling, und SO. 

mumfchanz, Wagfpiel, vermuthlicd mit Würfeln: ald bald der 
pfaff auß der firhe Eumpt, Bald würffelvnd karten ber, 
mumfchanz, weß day opffer fey, Spr. 3. Bei einem großen 
Bücfenfchießen in Ulm i. J. 1556. wurde unter anderm verordnet: 
den frembden [hüten foll bey der nacht vff der gäffen 
mit trommen vnd pfeiffen zugeen, ©o fie einander 
mumſchantzen bringen wöllen, abgefchlagen, Jedoch In 
den heufern erlaupt fein, Rpr. Stoder in feiner diplomat. 
Eklär. altd. Wörter, Donauw. 1798, 8. überfeht das Wort durd 
Würfelſpiel, ed bedeutet, aber auch, und wie es fiheint eigentlich, 
Maskerade, von mummen, vermummen, fid masfiren, f. Eu 
riofitäaten der Bor: und Mitwelt'I, 56. II, 469, 566. 

mücden, zum Mönche machen, Schw. Sprw. K. 18. — ——— f. 
Mönchthum, f. apoftuzlerifch. - \ 

munden, ſchmackhaft feyn, Ulm.; weiter verbreitet. 

‚munter, hübfch, fchön, auch von leblofen Dingen: ein munterer 
Ader, SW., laeta seges. — Gleicywie amoenus von uevos, ymjvıs, 
und ansmuthig-von Muth herkommt, fo möchte diefes Wort von 
mird, Muth, abzuleiten feyn. 

uns munzam, f. maunen. 

munzig, Eleinmunzig, fehr Klein, fonft auch wunzig, winzig; 
diefes mit wenig, jenesmit mindern, minus, mancus, verwandt, 
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oder von metzen, fchneiden, mutzen, mozzare, $t., fhumpfen, ber» 
ftammend. 
murr, m. Ausrufer polizeilicher Verordnungen, Einungs- und Ges 
richtsdiener, Ulm., unter weldyem Namen er fchon 4506, 1508, 1544 
vorfommt. Daß der Name nicht, wie Haltaus und SO. meinen, 
von dem rauhen Schreien herzuleiten, fondern aus dem Namen eineg 
Geſchlechts, das lange Zeit diefes Amt verfah, entitanden ift, erhellt 
aus einer Verfügung v. J. 1506, worin Theis Murr, Einungss 
Enecht, vorkommt. Eben fo nennt das Volk in Ulm fchon über 
hundert Jahre den Scharfrichte Hartmann. Der Name Sul: 
zer, Gefängnißhüter, im Ag. StB. hat vermuthlich gleihen Ent: 
- +, ftehungsgrund. Der entgegengefehte Ball des Uebergangs einer 
Amtsbenennung in einen Familiennnamen ift übrigens häufiger: 
Truchſeß, Kämmerer, Marfhalt, Schent, Jimgelter, 
Zoller, Bürgermeister, Küchenmeifter, Münzmeifter, 
Schultheiß, Boat, Ammann, Bannwart, Holzwart, 
Schulmeiiter, Förſter u. ſ. w. 
mürbs, n. gut ausgebackenes, leicht: zerfallendes Backwerk. 
ver-mürben, verderben, verfaulen, SW. 
mürden, ermürden, morden: zwen ſchächer, die wolten ge 
mürt haben In ainem walde, Leg. die waifen werdent 
fie ermürden, Amm. Pf. 93. 
murre, f. verdrießliches Geficht, Kfb.— — murk, murks, verdrießlich. 
Bon murren; murry, dark, Shakesp. morkr, dunkel, finſter, Isl. 
murfeln, 4) Papier, Tuch u. dal. unordentlich zufammen rollen; 
2) beim Spiele betriegen, SW.; 35) undeutlich fprechen, weil man 
‚mit der Wahrheit nicht heraus will, SW. 
murfch, morſch. 
mürfcheln, fchimmlicht riechen. 
murz ab, völlig ab, von einem abgehauenen, abgebrochenen Gliede 
(mors, mürs, f. Spaten Sprahfchag). — murzjung, fehr 
jung, beide vielleicht von matzen, abbauen, jtumpf machen, verfür- 
zen, maurgjan, Ulf. 
muß dich haben, ein überläftiger, Menſch, deſſen man nicht loswer- 
den kann, Wit. 
un-muß, m. 4) viele Geſchäfte; 2) ein Menſch, der ſich viele, auch 
wohl unnöthige Geſchäfte macht. (Elſ. Pf. WW. disii liebe sueſse 
unmuofse, Minn. II, 38. neg-otium. 
mufen, 1) dem Maitviehe Futter geben, in den Alpen, wenn Regen 
und Schnee die Hütung unterbricht, Alq.; 2 Brei, Muß eifen, 
was in Ulm bis auf das Jahr 1786 im Gefänguuia den &hebrechern 
als einzige Speife gereicht wurde. — Muß ift zu Brei gekochtes 
Mehl oder Obſt, verwandt mit Mas, Speile: — ſchönmuß,en 
Milchbrei von weißem Mehle, Ulm. 
muſel, n. das Weiche vom Brode. 
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müſele, n. ein abgeſägter Holzklotz, der ſich leicht zu Dachſchindeln 
ſpalten läßt, Eglofs, (Schwz.) von meſſen, metzen, ſchneiden. 

muſeln, 4) wafchen, beſonders mit einem Schwamme; 2) einem fein 
Fehler tüchtig vorwerfen, val. mofen und motzen. Myti, wafchen, 
Slaw. — mudelfauber, tadellos, Eörperlich fchön, eigentlich: rein, 
wie gewafchen, Deitr., f. öftr. Volfsl. von Ziska u. Schottky 27%. 

mufc, f. 4) Bühschen; 2) Hure, mit dem folgenden mufch ver 
wandt, zööxov, mozza, Gt., mot, muß, altd. Bgl. meis. — 
muffenfohn, m. Hurenfohn, Ag. StB. Auch mulier fcheint zu 
diefer Familie zu gehören; es mag in der Volksſprache moglier: muglier 
geheißen haben, daher moglie, %t., muger, Span., moche in Bearn. 

mufch, muſchel, £. 1) Geldbüchschen; 2) einfitiger, mufchelförmiger 
Schlitten, Ulm. 

müßlich, muffentlicd, A) unverwehrt, ganz ruhig: und giengent 
biefelben zwen faher nach folicher getät muſſenklich wi 
detumb in die Statt, Klagen Gr. Ulrichs v. Würt. gegen Eh 
lingen 1450.; 2) mit Muße: Laßt müßlich fagen Difen man, 

-Herm. v. Sad. Mör. 25, a, a Don Muße, Ruhe. 

müffingänger, pl. Patrizier, adeliche Gefchlechter, verfaſſungsmäßig 
in Pfullendorf alfo genannt, weil fie kein Handwerk trieben, f. burger. 

mufper, munter, bei guten Kräften. 

ges muftet, verfchnitten, gekürzt: Die Euren gemufteten Min 
telin und Röcklin follen den Studiosis nicht geſtattet 
werden, Hz. Ludwigs v. Wirt. Kirchenordn. Bon mutzen, ftumpren. 

mujter,n. erzſchlechte Weibsperfon, EI. Niederl.) wahrſch. von Muſch. 

muß, m. Pferd mit abgeftumpftem Schweife: daß ain Reyter ain 
ſchwartzen Mutzen in ainer bed hab ligen laffen, der 
fen tod und er derfchäfer hab den gamwl funden aljo tod 
ligen, a. e. Br. v. J. 1525; in einem frühern Briefe heißt dieies 
Pferd ein gemußter Rapp, neben welchem ein anderer Reiter 
einen Fuchſen mit einem langen Schweif, oder wie es in einem at 
dern Briefe heißt, einen langfchwanzeten rautten Gaul ritt. 

mut, mutzen, m. 4) Bauernwamms; 2) weibliche Kleidung, Bt. 
Ulm. (überhaupt Kleidung, Frk. Elf. u. a. DO. mudd, Kleid ven 
Rennthierfellen, Schwd. Der gothiſche Roc mastruca, bei Prundent. 
in Symon. II; 698. ift nad Gräters Bemerf. f. v. a. Muzrod; 
mithan, bededen, AUS. Bevdos, Bevsos, Mieder, meiden, be 
deden, altd.) — aufmusen, 4) ankleiden; 2) fhmüden: vom 
vffmutzen der Meß. Wann num alfo der pfaff vffgemußt, 
Spr. dr. M., f. ge⸗ſchuh; 3) Fehler aufrüden. (Erf. Elf. ND. 
f. Wachter.) 

mützel, f. mieze. 

mubenge, m venegianifche Münze, f. marcell. 
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1) Bekanntlich iſt dieſes der Nafenton, der als Buchſtabe nicht immer 
rein ausgeſprochen wird, z. B. vor g: bang, Engel, ſingen, Schö— 
pfung. Es iſt der franzöſiſchen Sprache insbeſondere eigen, und kommt 
in der ſchwäbiſchen Volksmundart häufig in der Mitte, vorzüglich 
aber bei den unzählichen deutſchen Endigungen in en vor, nur wird 
er nicht ſo ſtark durch die Naſe geklemmt, wie im Franzöſiſchen; der 
nicht ſchwäbiſche Deutſche kann ihn am beſten finden, wenn er, ſich 
anſchickend das Wort lang auszuſprechen, noch vor dem Ausſprechen 
des durch die Naſe nachtönenden g den Laut des Worts abbricht. 
Dieſer iſt im Idiotikon durch ein kleines auf den Selbſtlauter fol— 
gendes, oben hingezeichnetes N kenntlich gemacht: nicht leſen, leſe, 
leſa, ſondern leſan, Lohn, Reinwein, Mädlan (der Plural, der Sin— 
gular hat Mädle), ohnartig, ohngeſchickt, anfangan, Mäntig Mon: 
tag), ſie liebant, hörant (die alte Form der dritten Perſon des Prä— 
ſens im Plural, in der Schweiz noch, wie ſonſt im Lateiniſchen, ges. 
wöhnlich: fie liebent, hörent), an (der Artikel ein, a, an, Engl., mit 
demfelben Interfchiede, daß Das n vor einem mit einem Vokale ane 
fangenden Namen ganz rein ausgefprochen wird), feinſter (Fenſter 

und finſter, jened Yaıveszpa, Plut.), einhaizan, feind u. f. w. 

2) Der Nafenton wird bisweilen aud) in Wörtern gehört, die Fein n ha= 
ben: mang, Nanſe, leins, heunt; ferner tritt er ein in einfylbigen Wör⸗ 
fern, die vor dem End = n noch ein r haben, und in zwei Sylben 
ausgezogen werden: Garan (Garn), geran, Doran, Hiran, Thuran. 
(Diefes Ulmiſch.) 

3) Bisweilen wird, um den Hiatus zu vermeiden, ein n zwiſchen 
zwei Worte eingefchoben: wiesn=er gfait hat, zunem, zu ihm, 
zunis, zu und, zunam Kranfal, zu einem Kranken. 

nä, f. Großmutter. — näle, m. Großvater. Kinderfpr. Ob hiemit 
nicht das in Schneiders gr. WB. eingetragene Zeus Naios in ety⸗ 
mologifcyer Berbindung fteht und letteres Zeus Vater, Zuspiter, 
bedeutet? nonno, Großvater, nonna, Großmutter, It., nain, Groß: 
mutter, Eelt! ©. Leibn. Coll. Et. I, 135. vavın, Mutterfchweiter, 
nefi, Bruder, Isl., nepos, Neffe. Durch alle diefe Wörter wird 
ein naher Verwandtfchaftsgrad ausgedrüdt. — nam, f. Mutter. — 
nähm, nähnle, m. Großvater. — nahme, nahne, Großmutter, 
Ulm. lb. gna, na, Weibername, Isl., f. nonne. 

nab, f£. Röhre überhaupt, und befonders a) die Radröhre, worin die 
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Are liegt, (EIf., nave, Engl., nafe, Nabel, Mitte eines Dings, Perf) 
b) eine Art Gefhüs, Mörfer, f. Stet ten Augsb. Kunft: und Hann, 
Gefch. II, 111. — näber, näper, näpper, m. Bohrer. (Elſ Del. 
naber, Opf. WW., näfiger, Niederf., nageber, Gl. Lind. 91. 
nafar, 781.) — nepperfhmied, m. welder Bohrer macht, Um. 
RpPr. 1549. — nepperfchmiede, f. Merkitätte, worin Röhren, 
Mörfer u. dal. gebohrt werden, Ag. — Verwandte: 2), durdhbohre, 
vopuds, Stachel, Nabel, Nagel u. ſ. w. = 
g’näb, fo eben, SW. — g’napp, 1) enge; 2) Enuen. (Niederd. Din) 
Berwandt ift genau, avınos, geizig. | 
napfen, fchlummern. — vergnaupen, einfchlummern. — nafjen, 
entnafzen,vergnafzen, einfhlummern: zu obgemelten pre 
dDicanten naffzet ein träumler jn zu bilf, Spr. % fie 
feynd entnaffzet in irem fchlaff, Amm. Bf. 75. 120. — naf 
zung, f. sapor, Vocab. Mser. — entnaffzung, Schlummer: nit 
will ich geben den fchlaff meinen augen, entnaffzun 
meinen augbrawen, Eb. 454. — Nap, Engl., Ürvos, napheze, 
Notk. Ohne n avec, 
g’näpfen, das Uebergewicht befommen und fallen, SW., f. Enapyen. 
nachbaur, m. Nachbar, Ulm. Ganz richtig: denn es ift entftanden 
aus nahe und bauen, wohnen; neighbour, Engl. 
nächt, nächti, nächtig, adv. 4) geftern Abend (Elſ. Schwz. nät 
ten, Sädhf., nachten, nachtent, Deftr. ich stuont mir nehtint 
spate ag einer zinne, Minn. I, 38.); 2) geftert. — vornechten, 
vorgeftern, Mm. (Schwz.) — hienächt, in diefer Nacht, Bd. - 
hinnechten, von jeßt, von diefem Tage an in der Zukunft: da 
fi nv fübaffer hinnechtin beliben by den vorgefchriben 
hundert pfunden vnd zwenzig pfunden, fehwäb. Urk. v.). 
1386. — nächt z'nacht, geitern zu Nacht, Alb. — dry viert 
hen Nächte, ſechs Wochen, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV. 81.- 
Der Gebraud), die Tage nad Nächten zu zählen, herrſcht bei allen 
germanifchen und celtifchen Bölfern, und das Andenken an diefe Sitte 
hat fich, auch nachdem fie ganz aufgehört haf, noch in der Spradt 
erhalten: Galli... . spatia omnis temporis non numero dierum, sed 
noctium finiunt, Caes. VI, 18. nec dierum numerum, ut nos, sed 
noctium computant, Tac. Germ. c. 11. Mit Uebergehung der vielen 
Beweife, die aus den falifchen, alemanifchen, bojarifchen, ripuarifchen um 
falifchen Gefesen, aus Marculphs Formuln und den Kapitularien der 
fräntifcher Könige gendmmen werden Eönnen, mag es an folgenden 
genügen: ante festum S. Martini XIV noctes et XIV post, int 
Freiburg. Verfaſſungsurkunde v. J. 1120 in Schöpfl. Hist. Z. B. 
V, 53. unde gebarte vierzennacht, Rother v. 1295. do sy da 
syben nacht erpiten, Iw. IV, 317. IX, 47: vierteinnachte vor Mede 
wintere und viertein nacht na, f. Kindlingers Minijt. Beitt. 
Urk. 45. u. II, 162. withnos, acht Nädyte oder eine Woche, Wallıl., 
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sevennight, fortnight; acht, vierzehen Tage, Engl. Und wie bie Tage 
nach Nächten, fo wurden die Jahre nach Wintern gezählt: ja bi the 
warth twalib wintrus, als er zwölf Jahre alt war, UIf., post duo- 
decim hiemes, a. d. Geſetzen K. Kanuts, f. Baluz. Cap. Reg. Fr. 
II, 846. tuentig wintro, siounta wintro, zwanzig, fiebenzig Jahre, a. 
d. Cod. Bamb. in Gley langue et litterature des anciens Frances 
p- 50. veturgamall, einen Winter, d. i. ein Fahr alt, Isl. Chen fp 
bei den Sriefen, f. Wiarda’s Vorr. zu f. altfvief. WBuch. (Aurich 
1786, 8.), in der Laufiß, f. Anton Geſch. d. t. LW. I, 43. und in 
Polen und Böhmen. Wäre diefe Ark der. Benennung diefer beiden 
geittheile nur in den Ealten nördlichen Ländern einheimifch, fo Ließe 
es fi) aus der langen Dauer ihrer Nächte und Winter erklären ; 
allein fie fand auch in Lybien, Phönizien, bei den Hebräern u. ſ. w. 
Statt, ſ. Grot. de verit. relig. Christ. L. I. $. 16. edit. Köcheri; 
fie fcheint daher in einer weit verbreiteten und fortgepflanzten reli- 
giöfen Vorftellung und darauf gegründeten gottesdienftlichen Anprd: 
nung ihren Grund zu haben, f. Caes. VI. 18. und Schelling über 
die Gotth. von Samothrace S. 12.) — nachtkönig, Kloakreiniger 
Oeſtr.). — nachtſchach, m. nad) Tröltſch nächtlicher Todtſchlag, 
von ſchächten, metzgen, nach Wachter aber nächtlicher Raub, von 
Schach, Raub, Ag. StB. — nachtſchatten, m. Augenblödigkeit 
bei Auf- und Untergang der Sonne. — nachtſeld, £. Nachtlager: 
mit den fcorpioneunamm wir dnachtfeld, Fab. Pilg. von 
selde, Sit, Haus, Wohnung. — benachten, übernachten: je fal- 
cion fend ſy benachtet, Fab. 0.4.0. — übernäcdtig, wovon 
Feine lange Dauer gefichert ift, was ſich plöglich ändern kann: der 
Mann ift übernädhtig, er Bann jede Nacht fterben, der Reid): 
thum iſt übernädhtig, er kann plöglich verloren gehen. 
durch-nächtig, gänzlich, vollkommen: fo fuln allin gelaite vnd 
solle... durchnähticlich vnd gänzlich abſyn, ſchwäb. Urk. 
v. J. 41319. — Die genächte Tage von 80. ſcheinen mir nicht 
von Nacht, nach welchen die Deutſchen die Tage zu zählen pflegten, 
ſondern, wie durchnächtig, von genau, d. i. beſtimmt, hergelei— 
tet werden zu müſſen, ſ. naut. 
nachfertig ſeyn, ein Nachtwandler ſeyn, SW, 
nachzelg, ſ. landacht. 
nadler, m. der Stridnadeln, Stifte, Häftlein, Häclein u. dal. aus 
Draht verfertigt. y 
natürlich, naturkundig: von den lachen des ſiechtumbs nach 
gemainen löffen der natur ſchreiben die natürlichen 
maijter, Stein. R.S. Natürliche Meifter find aber nicht 
bloß Aerzte, fondern auch Philoſophen: der Frib. den wir mügen 
heyſſen als die natürlichen mapfter ein einmüthige 
freundfchaft, Erklär. des V. u. dem Büchl. d. ft. M. angehängt. — 
natürliche Kunft, Philofopbie: ein mächtiger wolgelerter 
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Er . pbilofophia das ift in natürlicher Eunft, Bid. 

näfen, betteln, auf eine widrige Weife um etwas anhalten. Steht 
mit neden, keine Ruhe laffen, in Berwandtfchaft. 

nafzen, f. napfen. | 

nagel, m. nägele, n. „5 SKlafter, Wi. Das Klaftermaß ift mit 
16 Nägeln bezeichnet. 

brehsnägel, f. achel. 

nägele, n. Nelte, befonders Gewürznelke (Fb): nägelin oder 
Maferon Kranz, Bräutigamstranz um den Hut aus einem ber 
Nelte oder dem Majoran ähnlichen Gezierde mit Goldfchnüren um: 
wunden: Gin jede Braut von der Herrn ftuben mag jrem 
Breutigam, am Hinfhweren ein Nägelin oder Maferon 
Kranz, mit einer Gulden [hnur, von vier ung, vnd am 
Hochzeit tag von fünf oder fehs un Gold vmbwunden, 
wol geben, a. d. Augsb. Hocyzeitordn. v. $. 1575. 

einsnägeln, an den Nägeln durch Froft Schmerzen verurfachen: es 
ift fo Ealt, daß ed einem einnägelt, f. v. a. in die Nägel ein— 
dringen; agnail, Engl, ang-naegle, paronychia, von ange, 
vexatio, AS., f. Sfinner. Bol. hornigeln. 

nagenranft, f. ranft. 

mitsnager, f. weiber. 

nagold, f. neder. 

nähe, f. nau. 

nähert, f. ı) Nähzeug; 2) Nähſchule. — n. was man genäht hat. — 
näthling, m. was auf einmal eingefädelt wird; v7Ieıw, neten, altd. 

näher geben, 4) nachgeben; 2) feine Forderung berabitimmen, nicht 
mehr fo Eoftbar thun. 

näbig, der Niederkunft nahe: ein nähiges Weib, Ueberk. nähige 
Kuh, Wt. 

naißwas, etwas: von nayßwaas zwingender minne, dod 
mit vorchten müß ich antwortten dinen übergoßenen 
brieffen mit der fjmadhafften genand des hailligen 
Gaiſt, Heiner. v. N. 

nackebauſele, ein — für nicht völlig angekleidete Kin— 
der, Ulm. 

nahm, nahm, ſ. na. 

auf⸗ name, unsname, m. Name aus Scherz oder Spott gegeben. 
(Sonft Vebername, Edelname, u. Hol. Zweiname.) — mann! 
nam, weibernam, m. Mannsperfon, MWeibsperfon. Daß Name 
auch für Perſon galt, beweist ein altes Glaubensbekenntniß: tria 
kenemmida-dero trinussita, drei Namen der Dreieinigkeit, f. Eckh. 
Fr. Or. II, 932. 

ge⸗nahms, n. etwas Beſtimmtes, Gewifled: er hat fein gnahms, 
feine beitimmte Handlungsweile, SW. - 
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nahe, nähnle, f. ma. 

näbnen, g’nähmen, nahen: die plag wirt nit nähnen in dem 
gezelt, Amm. Pf. 90. zu dir würt es mit SAHUMEN: Eb. 
hänch, nahe, Ag. 

ungesnannter, m. Fingerwurm, Geſchwulſt am Finger. 

narret, närret, märsifch, noch und alt: o jr narroten vnd fürs 
nen berczen, Büchl. d. ft. M. — narren, pl. eingefchrumpfte, 
noch am Baume oder im Boden befindliche, ungereifte, vertrocdnete 
Früchte uud Gewächfe, die zwar aufgefihoffen find, aber nicht Saamen 
tragen. — närren, zum Narren haben: er ward generret, 
Steinh. Ehr. — narretei, £ Narrheit. — narrenfarbe, £ 
grün und blau beifammen, — narrenhäusle, f. Polizeigefängniß 
für Weiber, ganz junge Leute und Kinder. — narrenwerf,n 
unnöthiges Gefchäfte: es wär nur Narrenwerk, wenn mans 
fo leicht haben könnte und ſich Doch fo abfchaffte. — Ob 
zwifchen Narr und den Narren im angegebenen Sinne eine Be: 
griffsverwandtfchaft Statt findet, it nicht klar; vielleicht Eommen 
beide in dem Begriffe jung, Elein, nicht ausgebildet, unreif mit eins 
ander überein: nar, Elein, Zwerg, Eelt., f. Leibn. Coll. Et. I, 35. 
nor, ein Kleines Kind, Dün., veocos, »0000s, jung, "2, novale, Es 
iſt fogar möglich, daß Narr und Thor daffelbe Wort ift: denn där, 
Thor, Schwed., heißt im Isl. dnare. Das Sprichwort: Narren 
wacfen ohne Begießen, wußte Adelung nicht zu erklären, weil. _ 
ihm die obige Bedeutung des Worts unbekannt war. Da e8 ein 
unreifes, zu nichts nüßes Gewächfe bedeutet, fo kann man auch nar, 
todter Körper, Isl., zur Ableitung zu Hülfe rufen. 

nähren, heilen: das Ich bedadhten Mid Eramer von Wirzs 
burg ain Jahr vnd Siben wochen lang bey mir In mei: 
ver Eoft vnd forg gebalten vnd an den Franzofen genert 
hab, a. e. Br. D. Fo. Stocders, Arztes in Ulm an den Rath v. 9. 
1504. Die Berwandtichaft mit genefen (genaren, Schwz.) in ab: 
tiver Bedeutung, nasjauds, Heiland, Ulf. it unbejtreitbar. Eben fo 
hat nutrire, dad mit nähren auch etymologiſch verwandt ift, die 
doppelte Bedeutung von ernähren und heilen: pestileutia ... . cogi- 
tationes hominum a foro certaminibusque pwblicis ad domum curam- 
que corporum nutriendorum avertit, Liv. IV, 52. naturae damnum 
utrum nutriendum an castigandum fuisse, ob der graufame Vater 
den Naturfehler (das Stottern) feines Sohnes eher hätte heilen Iafe 
len als beitrafen follen. 

näres, f. äres. 


näfpeln, f. äfpeln. 
ans-näfeln, fürwißig fein, ausforfchen, SW. (SW.). — neifen, 


g’neifen, 4) riechen, merken (Frk.); 2) erfahren. (nüfeln, ers 

forfchen, Sächſ.) — fürneis, fürneſch, fürnieg, fürnieſchig, 

vorwitzig, neugierig, nafeweis, eigentlich: der die Nafe überall her: 
26 
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vorſtreckt. (firmessi, Begierlichkeit, ſ. Arx Geſch. von St. Gallen I, 
195. forniosn, circumspectio, exploratio, ſ. Gloss. in Edd. Il, 6%, 
wo es aber unrichtig von nyr, ny, nytt, genitiv. nys, neu, hergeleitet 
wird; ed Eommt von Nafe, wie genießen, nafchen.) — nafenfeier 
tag, m. Verkündigung Marid, weil um diefe Zeit die Nafen lachen, 
f. Haids Ulm 459. — nafenklemmer, m. ein enges Glas, we: 
durch im Trinken die Nafe gedrückt wird. — nafenwajifer, m. 
was gar gering im Preife ift, nur einen niedrigen oder gar feinen 
Werth hat, Wit. (EIf.) 

närig, gnärig, 4) fparlich, armfelig; 2) fparfam; 5) geizig; mil ge: 
nau oder mit nor, Plein, Dän., verwandt; 4) was feine Nahrung 
emfig fucht, Menic und Bieh, SW. Diefes von nähren. 

näſch, m. das Schluden, Schluchzen, singultus, Vocab. Mser. 

näffeln, ı) nach Näffe riechen; 2) den Trunf_ lieben. 

naft, m. Aſt, durdy ganz Schwaben und alt: der ain fein Eleit, 
der ander nett In den weg ftreidt, Myll. Paſſ. Ehr. auf 


die Näfte herumfpringen, in feinen Ausfagen ſich nicht gleh 


bleiben, SW. — Yy, Holz, anza, Ulf., äs, Schwed., as, Jsl., Bub 
ten, Asni, Asnibaum, Schwz. — Aft enthält, wie mehrere Bir 
ter ähnlicher Bedeutung, den Begriff des Brechens, Theilens, Aus 
einandergehens: ocos, mit welchen Aft verwandt ift, von oda, ih 
breche, nAados von "Ace, ich bredye, Schoß von fchießen, Staude 
von floßen, Trumm, Trümmel, ramus von pPaw, ich breit, 
Zweig von zwei, Ruthe, Reiß von reifen, cloven, Mallif., ver 
lieben, Ballen, Niederd. von delen, theilen, termes von zape. 
nau, f. 4) ein Flüßchen, das oberhalb Langenau, Ulmer Oberamts 
entipringt, zuerft Ach heißt, und jenen Namen erit nach Aufnahm 
der Flöz erhält; mit dem Schaamen vereinigt fließt es unter dm 
wieder erhaltenen Namen Ach in die Donau; 2) Fahrzeug, Ulm. - 
nähe, daffelbe, Heilbr. Val. hohenau. Berwandte Flußnamen m: 
Nava, Tac. Hist. IV, 71. nar, Id. Ann. I, 79. Nahe in Elias un 
bei Scyleufingen, Nabe, naebis oder nebis, im celtifchen Spanien, 
J. MelallI, 1. und verwandte Appellative: "m, Fluß, vacın, vızxeosu, 


nare, navis, Nachen. Auch der altindifche Gott der Gewäſſer, Nare, 
gehört hieher. Andere Namensverwandtfchaften der Flüffe und Fahr 
zeuge find in Bodenfee nachgewiefen. Ueber jenes Urwort f. Butt 
mann über den Mythos der Sündfluth ©. 41. 
naupe, f. Nederei. — naupen, pl. böfe Reden. — naupen, ver. 
nicken, infonderheit beim Anrücen des Schlafe. — la us naupen, 
einen mit den Knöcheln der geballten Fauft an den Kopf fchlagen, 
Alb. — noppen, 4) floßen (Oeſtr.); 2) plagen; 5) reizen: das 
s Ding noppet mich, ich möchte es gar zu gerne, audy: es ift Mit 
empfindlich; 4) mühfam arbeiten, daher a) die kleinen Knötchen ans 
dem Tuche ausreißen, bei den Tuchmachern, b) die Fäden aus dei 
Flachs herangziehen. — nopper, m. Stoß. — gnopp, n. Arbeit 
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ohne Fortgang. (na upe, naupen, WW.) — nopperer, m. der 
fo arbeitet. — bethnoppel, Betſchweſter, Ag., weil fie am Rofen- 
Eranze zerrt. — Verwandte find nappen, neffen, neden, nip: 
ven, niffig, kneipen u. a. m. 

nauben,;m. Naden, Ebingen. —naue, daffelbe, Reutl. — nüwen, 
daffelbe: Gelüde hat den nüwen Mir laider nu gekeret, 
25. XXXIL, 140, den Naden Eehren, Eommt ebend. LI, 21. vor. 
nauppen, ein gewiſſes Kleidungsitüd. 
nant, jest, Calw. — ingendt,. daffelbe: das find ingenöt rrr 
jar, Leg. Laurencius fprad zu Decio Ich bin jingendt 
halben gebräten Fere mid vmb vnd yffe mich, Eb. unge 
ndt viengen fie ainander, denn hetten fie täding, Eb. 
Was fie ignoten zu iren teile furderunge vnd rechts 
haben, Urk. v. J. 1374. in Act. Acad. Theod. Pal. IV. 378. gene- 
diklichen in Iwain VI, 60., weldyes Michaeler durch beinahe er: 
klärt, was aber durc das dabei ftehende schier ausgedrückt wird, 
fcheint eben daffelbe Wort, nur in einer andern Form zu feyn, und 
jet zu bedeuten.) — binäuthig, Baum, zur Noth, Wt. biche— 
nätig, SchH. (bigenätli, Rothenb. a. d. T. jedoch nur noch fel- 
ten.) — gnaut, gnauz, oft, Bal. Ebing. — genott, baffelbe: 
er fahe fie an ye genott, Leg. (gnoth, Schw.) — Scherz 
erklärt binoti bei Otfr. durch valde, und gendthig, gnedig be 
deutet-im Oeſtr. dringend, geichäfftig. Nimmt man genau, weldyes 
bei Ottfr. u. Notk. genoto, gnoto heißt und mit nahe verwandt 
ift, als den gemeinfamen Stamm an, fo läßt ſich hiedurch ein Zu: 
. fammenhang aller hier angegebenen Bedeutungen finden: was nahe 
it, kann jetzt gefchehen oder kaum gefchehen feyn; was genau 
ist, das ift gänzlich, vollfommen — durchnechtig, vollkommen, 
gehört auch zu diefer Familie — es enthält alfo aud, den Begriff 
von ſtark, fehr, oft, dringend. Darans erhellet, daß auch Roth, 
Neid und Niete mit nahe und genau in Berwandtfchaft ftehen, 
vgl. gnoth bei Stalder. ©. aud nett. 
nauten, aus Schläfrigkeit nicken, Reutl.; das lat. nutare wurde in 
demfelben Sinne gebraucht. (neiten, Schwz.) 
näuthen, f. nothen. 
nauterlin, n. Beine Natter: fo mag man oft durch Fünftliche 
art ein liecht alfo zu richten das ftrrowe helm. nauterlin 
oder fchlenglin fien, Mol. v. vnh. 
naue, f. nauben. 
näumer,neimer, jemand, — näumis, nemes, etwas, — näume, 
irgendwo, Bd. Schwz.) Sn den ſkandinaviſchen Sprachen iſt das n, 
welches fonft verneint, in ähnlichen Wörtern and) vorhanden: nogen, 
neinn, nockr, ‘Jemand, Dän., Isl. 
nauren,gnauren,vernauren,norelen, v0: Schlummereinniden. 
DN), vapeıy, vapnew, fhnarchen, Einer Wörterfamilie angehörig. 
26 * 
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nebelreißen, ſ. nibeln. 

nechſen, mit einem ſchlechten Meſer wegſchneiden, SW. 

nett, 4) leutfelig, umgänglich: unſer Amtmann iſt ein netter 
Herr, SW.; 2) genau, gerade, eben, juſt: er iſt nett im Regen 
kommen, SW. — genettelt, reinlich, ſorgfältig, geputzt. Nach 
der zweiten Bedeutung ſtammt nett von genau und gehört zum 
obigen naut; in der erſten Bedeutung drückt es einen von reinlich 
abgeleiteten Begriff aus, und iſt von naß abzuleiten, eben ſo wie 
weiß mit Waſſer, waſchen, rein mit rinnen, nitidus mit 
virrew, wafchen, in Verwandtſchaft jteht. 

an einem netteln, durd, Wörteln zum Unwillen reizen; to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. Berw. m. neden. — genettel, n. 
verdrießliches, fortganglofes Geſchäfte; gehört vermuthlich zu einem 
‘andern Stamme. 

gesneff, n. Nederei, Hader. — vernefft, genedt: es hat mid 
vernefft, Ulm. Val. nipp. 

fid) versneffen, ſich vergeflen und dadurch etwas verfäumen, ER. 
Mit napfen, einniden, fchlummern, verwandt. 

negs, nigs, nichts. — nen, dafelbe: mir nentz, dir nen, rar 
pede, Eappede, fo ifts ußgangan, wird am Schluffe einer Er 
zählung einer. Handlung gefagt, die fic in Nichts endigt, SW. — 

neut, daffelbe: dDarauß lernen wir, wie man Gott fogat 
neut verfhlagen, wie fo gar neut haimlichs, meut ver 
borgnes vor feinen augen, Sam.d. E. — nüt, nicht, Bd. 
SW. — nuinz, nunz, nichts, f. nusz und nütschz in SO. Aus 
nix bildete fi ein Sprüchlein, das man fcherzend zu den Kindern 
fagt, wenn man ihnen etwas verfpricht, mit der Miene, es nicht 
halten zu wollen: aNirle im a Birle un.aBeuteweil (heute, 
werte eine Weile) unda Wartelang. 

neife, £ Nusfchale, — neifen, neifeln, die Nuß aus der Scale 
thun; naefr, naever, Birfenrinde, Isl., Din. 

neigele, n. das Kette an Wein und an Getränke im Glafe, das man 
neigen muß, um es austrinfen zu können. Neigen hängt mit 
vırav etpmologifch und dem Begriffe nad) eben fo zufammen, wie 
finten und fiegen. 

neimer, f. näumer. 

neifen, f. aus:näfeln. 

neiffen, plagen, muthwillig behandeln. — einen genieffen, ih 
über einen Gegenwärtigen. luftig machen, ohne daß er es merkt. 

nedar, neder, m. Fluß, auf dem Schwarzwalde entfpringend und 
fi) bei Mannheim in den Rhein ergießend. Auch im Toggenbur— 
gifchen gibt es einen Neder, bei Herfprud in Franken die Nafet; 
die Nigrach, Nigrena, wo Gallus feine Zelle baute, ift ohne Zwei⸗ 
fel Neckerach, Nederbach, woraus die Lateinmönche nigra aqua 
machten, was endlich den Namen Schwarzad) erzeugte, f. ATF 
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Geſch. v. St. Gall. I, 16, 108, 129. Nicht nur Ahnlid, lautende, 
fondern verwandte Flußnamen find: Nagold, Nahe, Nau, und 
was oben unter diefem Worte angeführt ift. Der etumologifchen Erör- 
terung dafelbit fügen wir noch bei, daß nöckvi, Nachen, Floß, Isl., 
und nox, weiblicher Waflergeiit, Nixe heißt, und daß Neden bei 
den alten Schweden der Name des Meergottes war, womit auch 
Neptun, wie Adbelung bei Nire bemerkt, verwandt feyn mag. 

nede, f. mürrifches Weib, Ulm. 

nedifch, 4) Elein, kurz; 2) niedlich, woblanfiehenb, in beiden Bedeu: 
kungen, befonders von der Kleidung gebräuchlich; snogg, Schwd., 
snöggr, Isl., mit nett verwandt. 

ab:nehmen, 4) Geflügel abfchlachten (Elf); 2) Mil abrahmen. — 
ausnehmen, A) einen an einem verdächtigen Orte ausfinden und 
bervorziehen ; 2) ſichs gefagt feyn laffen: da nimm auße, SW. 
— fürnehm, vorzüglich fihön, vorzüglich glücklich: es ſteht ihr 
fürnehbm an, es hat ſich fürnehm gethan. — fürnehmig: 
feit, f. ehemals eine Zitulatur: dem hochwyſen, groffer Für: 
nehmigkeit, Ueberſchrift auf einem Briefe an den damals durd) 
ganz Schwaben angefehenen D. Peter Neithart, Stadtfchreiber zu 
Ulm v. J. 1475. — ſich vernehmen, über etwas bis nahe an die 
Berftandesverwirrung ftubig werden. — z'wegnehmen, hart mit: 
nehmen, SW. 

nemtig, niemtig, vor einigen Tagen; die zweite Sylbe iſt Tag, 
wie Sonntig, die erfte erklärt fidh aus dem obigen näumes. 

nemes, f. näumer. 

nenz, f. negs. 

nere, f. jede anſteckende Krankheit, Mm. 

neres, ſ. äres. 

neſpele, n. Miſpel; nespola, It., naszpolya, ling. 

neſpelenſchützen, ſ. ſchützen. 

ver-neſteln, durchprügeln, Alb, 

neſtquak, m. 4) der letzte Vogel, der aus dem Ei ſchlüpft; 2) das 
jüngjte Kind, infoferne man dabei an Verzärtlung denkt, Wt. Gm. 
Das Wort lautet Neftquatt, Neftgquart, Neftfitterle, und 
in andern Mundarten Nefttuf, Neftgüfel, Neſtkögele. 
Reinwald leitet es von kuk, qui, Faum geboren, her; in dies 
fer richtigen Ableitung liegt aber auch die Bedeutung warm: was 
warm im Neſte gepflegt wird; daher nescock nadı Sfinner einen 
Weichling, Zärtling bedeutet. 

nent, f. negs. a 

nenelen, (pron. nuialan) nad Neufeyn riechen, 3.8. Töpfergefchirr, 
angeſtrichenes, gefirnißtes Geräthe. (Deftr. Bair. Schwz.) — verneu— 
gernen, an einer Sache, weil fie den Reiz der Neuheit verloren 
bat, genug haben, ihrer überdrüffig feyn, Ulm. und alt: dar an ver- 
nügert ich:nie, Minn. 1,32. Herzenlieb hat manich man Der doclhı 
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gar verniugeret dran, Doc. Misc. II, 196. niugerni, Neugierde, in 
ber Beichte in Eckh. F. O. II, 319. 939, wo es neben furwizgerna 
fteht, das in AS. firwit-georn lautet, wann der herre vernew 
gernet an der tochter, Petr. Griſ. Das einfache Zeitwort ift 
neugehren, wegen feiner Neuheit begehren; ver it, wie in ver: 
fhmeden, f. v. a. über, zu viel. 

neumage, f. maud. 

neunemal, ſ. gänsdred. 

neutz, m. Nutzen: Chriſtus ift ung keyn neub, wa wir n.f.w. 
Spr. J. 

ni, hinüber: ich will ni Eommen, Böbl. Sindelf. Bal. dri. 

nibe, unten, SW. 

nibeln, 4) tröpfeln, wie der Nebel (Frk.); 2) wie Nebel aufiteigen: 
Beym totten mör wir waffent (waren) das reucht vnd 
nibelt fer, Fab. P. Es ift die Kleinform von nebeln, verm. 
mit vipew. — fdy’neiben, fch’neien; nebelreißen, ald Nebel 
berabfallen, Kfb. (Bair.) — Die Steigerungen des Regens find: 
nibeln, tröpfeln, rifeln, fprinzen, regnen, pflatfchen oder platzen, fchütten. 

nipp, m. Stoß. — nippen, neden, plagen. — nippig, nedfüchtig. 
Bal. gesneff; neippiſch wird befonders von foldyen gebraucht, die durch 
ein bingeworfenes Wort wehe thun oder fich bedeutend machen wol- 
len. — nippen, pl. verftedte Bosheiten: Schwenkfeld habe 
noc, andre Nüpen hinter den Ohren fieden, a. e. Scr. 
Ambrof. Blaarers v. J. 1532. 

vernichten, für nichts erklären. 

nie. Hier läßt der Schwabe das e mit Recht ſtark tönen, weil das Wort 
aus dem verneinenden n und je zufammengefeßt ift; deutlicher iſt 
die Zufammenfeung im Gothifchen, Angelfähfifhen und Englifchen: 
ni-aiw, n-aefre, n-ever. 

niete, f. mühfames Beftreben, Ulm. — ſich nieten, verabnieten, 
fih viele Mühe geben, auch alt: was ſich die ritter Bilgrin 
müffen genietten zu Joppe, Gaiſtl. $. so will ich suner wunne 
mich des nieten, Minn. I, 3. — nidbar, nidig, verhaßt, P. ©. 
1474 u. 41475. — nietherey, f. Neid, Nachſtellung: Berräthe 
rey, Mörderey, Betrug, Nietherey und aller Zwytracht, 
Spr. hr. M. — nieterifch, aufrührerifh: etlich nieteriſch 
ergerlich Predicanten, Spr. %. Not, Fleiß, Ottfr. Neid, 
Eifer in einer Sache, niti, fich eifrig beftreben. Der Hauptbegrift 
fcheint, wenn das Wort zu ber bei naut erörterten Familie gehört, 
fefthalten zu feyn, womit auch genießen, befeitigen, bejtreben 
verwandt ilt. 

niedel, m. Milchrahm, SSchw. Adelung leitet es mit Necht von 
nutzen, nutrire her; mal-nyta, Milch, Nutzung des Melkviehes, Isl. 

nieder, fchlecht und recht. Caltd.) — niederträchtig, fich herab: 
laffend. (Deftr. Henneb. WW. NRH)— niederrentern, plſchwache 
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Frucht, die im Räden oder Sieben, oder aus der Wurffchaufel: ge: 
worfen, fogleich nieder fällt, die fchwere aber in weiterer Entfer: 
nung, f. käs. — niederfallet, £ f. flegelhenket. — nidfi, unter 
fi, obfi, über fih, SW. (Schw) 

niftel, m. Neffe, Steinb. Ehr. Daß eg, wie Adelung vermu:- 
thet, mit nahe verwandt iſt, wird durch das isl. nefi beitätigt, wel: 
ches nicht nur einen Familienfprößling, fondern auch Bruder bedeutet. 

niffig, neidiih, Ulm. — gniffig, Eniffig, karg, mit nippen, 

. netten, zwicen, gleihen Stamms, vgl. Eniffen. 

durznigel, hor-nigel, m. Eleine Schloffen. — durniglen, hor— 
niglen, einniglen, einnäglen, einnidlen, brennen der. 
Fingerfpigen vor Kälte. chorneilen, Elf.) vol. ilgern. 

nigs, f. negs. 

nickel, m. Spitze, mit Nagel verwandt. — fürnickel oder fuier— 
nickel, m. ein 14 bis 2 Schuh langes, geſpitztes Pfahlholz, welches 
man im Knabenfpiele Eräftig in den Boden zu fchleudern fucht, fo 
daß es feit und möglichit aufrecht ftedden bleibt; derjenige unter den 
Mitipielenden, der den Fürnidel des erften Werfers mit dem feis 
nigen fo herausfchleudert, daß fein eigener ſtecken bleibt, hat gewon— 
nen, und nun ijt fein Pflock der Gegenftand des Kampffpiels; liegen 
beide Pfahlhölzer au Boden, fo beginnt das Spiel wieder damit, 
daß einer das feinige in den Boden fihleudert, Ulm, — fürnideln, 
fuiernidlen,. fo fpielen. Diefes gymnaſtiſche Knabenfpiel, woran 
viele Theil nehmen Eönnen, heißt auf dem Schwarzwalde ſchmeer— 
fteppen, von Schmeer, fihmierichter, weicher Boden, in weldyen 
das gefpiste Holz durd, den Wurf fiefer eindringt, und Stab, 
Steden, in Oeſtr. aus demfelben Grunde fhmeerpeden, an an- 
dern Orten pfählzer, pflöden, in einigen Gegenden der Scyweiz 
borniglen, in Bündten patfchädern, in Zug heden, in Lucern 
ſpicken, in Niederfachfen pickpahlen. Nithart nennte Bidel- 
fpiel, f. Minn. I, 76, bei den Griechen hieß es, mıvödadrouos, f. 
Poll. IX.. Gutsmuths befchreibt es in f. Spielen ©. 194. 
(Scnepfenth. 1796, 8.) Das Wort kann von Nidel und für, 
vor, hergeleitet werden, weil ein Pfahl dem andern vorgefeht wird, 
doch führt die Ausfprahe Fuiernickel eher auf Sener; vielleicht 
wurde ehemals die Spite im Feuer gehärtet. 

nickel, m. ein Kleiner, dabei eigenfinniger Menfh. — giftnidel, 
m. zörniger Kerl, SchH. von Ge: nic, nuque, Frz.; in verwandter 
Bedeutung mit hart-näckig. 

nill, nille, f. nullen. 

niemer, niemez, niemand: er ift ber wirtembergifch niemey, 
er iſt fo viel als nichts, er verfteht und treibt Eein Gewerbe, Wt. 

nimmer, Ausdruck der Verwunderung, nicht gar, nicht alles: was 
hör i nimmer, was hör ich nicht alles! 

nientig, ſ. nentig. 
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nienen, nirgends. — nienert, daſſelbe: nienert haben wir 
Chriſtum an Zweyen Orten, Spr. dir. M. — niendert, 
daffelbe. — nienerin, in nichts: das vns nienerin werd 
mangel fin, Eb. 

niß, f. Lausei. (Elf. nit, Engl.) — niffig, kleinlicht, elend, filzig, 
Ulm. — nitzig, unbedeutend, gering, SW. Wal. Wachter; gne- 
tig, Schwd. ; laufig wird in;derjelben Bedeutung gebraucht. 

für-nies, f. neifen. 

nife, f. Schwierigkeit; nisi? 

niesmez, nirgends, Wt. 

g'niſt, f. null. 

nizel,:f. lüzel. 

nizig, f. niß. 

noppen, f. naupe. 

notteln, rütteln: man muß an feim Stünble nit nottlen, 
man muß fein Lebensende nicht befchleunigen; Stündle bedeutet 
bier die Sanduhr; nutare. 

gesnott, f. g'naut. 

nothen, A) in Noth feyn; 2) — zu thun haben, Ulm. Alp; 
3) etwas mit Gewalt haben wollen, (was aber nöthen heißen ſollte) 
Ag. — nother, m. der in Noth ftedt.— nothelen, einen harten 
Stuhlgang haben. — nothli, eilig: lauf nothli, eile, SW. — 
notheler, m. ein ängitliher Menfh. — nöthen, näuthen, nö 
thigen. — annöthen, gewaltfam, aufdringlich zumuthen. — be 
nöten, in Berhaft nehmen, Ag. StB. — nöttelen, durch Bitten 
zwingen wollen. — nöthe, näuthe, f. Urfache, hauptſächlich eine 
zwingende: die näuthe ift er zu mir fommen, darum mußte 
er wohl zu mir Fommen. — nöthig, näuthig, 4) voll unrubiger 
Geſchäftigkeit; 2) arm, hülfsbedürftig: es fommt ein Nöthiges 
und ein Dürftiges zufammen, wird gejagt, wenn zwei Per: 
fonen ohne Vermögen einander heirathen. — unnöthig, unartig, 
unnüte. — nothhaden, mühfam ohne Erfolg arbeiten, SW. — 
nothEnopf, m. die außerfte Noth: etwas auf den NothEnopf an: 
kommen laſſen, ShH. — nothſchoß, nothſchaiß, vermuthlich 
aus nothſtoß entſtanden, der ſo antreibt, als ob es die höchſte Noth 
wäre. — nothwendig haben, vielgeſchäftig ſeyn, wt. Unterl. — 
nothwerker, m. der ſich viel zu ſchaffen macht. — Das o in bie: 
fem Worte wird aud im Möfogoth. u. Isl. in au verwandelt: ana- 
nauthan, nauda. Die Ableitung von Noth f. in naut. 

notno, nad und nad, Bd. 

noagel, f.Fauit, Kfb. mit Knöchel, Naden, nocco, It. verwandt. 

noin, n. Wink, Augenblid ? oder Schiff, Nave? Doch haut man 
fpy erfhredet Ein böfen troft man gab, Sy werdint 
nider gleget, Do ging kain noin nitab, Man ſah 


» 
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die tirken tag vnd nacht In dem mör vmbſchaiffen, 
Fab. Pilg. 

nokken, pl. eine Mehlſpeiſe, ſonſt Vroſamkuchen, Eierhaber, Pfan—⸗ 
nenkraz u. ſ. w. genannt. (Deftr. gnocchi, It.) 

noll, g’noll, Enoll, m. 4) rundlichter, harter Körper; 2) Schwiele. 
— £nolle, m. unförmlich dider Menſch mit derbem Fleiſche. Der 
Grundbegriff ift: was auseinander oder aufwärts geht und feft bleibt, 
enoll. arx, AS. 

nollen, pl. hohle, von bDünngefchlagenem Kupfer verfertigte Kugeln, 

‚ die man bei Berfertigung von Dämmen oder Schladhten in das 
Waſſer wirft, um zu erforfchen, wohin ſich der Fluß am ftärfiten 
zieht, Ulm. (nola, eine Schelle.) 

nollen, nullen, fchnullen, fangen. — noller, fiynuller, 
m. Saugbeutel. — tabafnoller, ftarfer Tabakraucher. 

nohmai, jett, bereits, SM. 

ansgesnommen, adv. auserlefen, Heinr. v. Nördl., f. vermits 
teln. Diefe Form ift richtiger ald dag gewöhnliche ausnehmend. 

nonne, f.verfchnittenes Schwein, SW., f. Mönk. nonnenfihig, 
neugierig. — nonnenfürzle, n. Meine Art Zucderbadwerk oder 

Krapfen mit eingemachten Früchten gefüllt, font häufig von Nonnen 
verfertigt; pet de nonne ift eine wörtliche, aber unrichtige Leber: 
fegung: denn die zweite Hälfte des Wort? kommt nicht von dem 
vermeintlichen Worte mit ber ſchmutzigen Bedeutung, fondern von 
farce, Gefüllfel, her; 2) Stachelbeer. Die erfte Hälfte, von Ja b⸗ 
lonsky aus dem Aegyptifchen hergeleitet, fcheint mit nain, Groß- 
mutter, Wallif., nanna, Nymphe, Mädchen, f. Gloss. Edd.1, 629 und 
ben dafelbft angeführten nanus, nana, Zwerg, Zwergin, varın, Bas 
ters: oder Mutter-Schwefter, und veavias, Füngling, in naher Ver: 
wandtfchaft zu ftehen, f. nd. 

norelen, f. nauren. 

norfen, gnorken, mit Mühe und geringem Erfolge arbeiten. 

gesnoffe, n. gesnöffig, ein Gut, dad pfandweife zur Benützung 
eingegeben und nicht eigen ift: Agnes, Herren Ulrichs von 
Scellenberg fel. Tochter und Herrn Ludwigs von 
Hornftein Dausfrau fpriht die Erben Ben; Sche— 
folts, der ihres Vaters Genoffe hatte, gegen Gott 
und Menſchen frey, ob er es irgend, woran es ſey, 
übernoffen habe, Urk. v. $. 13586. das er ain gendffig 
gut Inngehabt und das doch nitt gehalten hab. alz 
ain genöffig gut Sonder er hab das ſelbe gut gehal- 
ten alz fin aygen gut, a. e. Rectshandel v. J. 1450. daB 
fy ainen bofe ze praitingen inne hetten, der ain ge 
nöffig gut were und Im rechtlich zugehörte, Ulm. Urk. 
v. J. 1454. — gendffet, ein genöffiges, nidyt eigenes Gut inne: 
habend: und foll ain Maier vnd fin Weib (zu Laichingen) 
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gendffit fein und aigen mit dem lib, dep Gotz huß 
(zu Blaubeuren), a. e.Bertrage v. J. 13755 dem genöſſit ſeyn 
it zu Weglöſen ſitzen entgegengefegt, d. i. ein Gut befigen, 
das man einem andern übertragen Fann, dabei aber dem Gutshern 
eine Recognition, Wegldfin genannt, entrichten muß. — über: 
nießen, aus einem Gute mehr Nuten ziehen, ald dem Pfandin- 
haber vermöge des Vertrags gebührt, f. oben. Nach Ausgang der 
Pfandungszeit rechneten der Befiter und Pfandinhaber mit einander 
ab. Ob übernoffen in SO. die bei genoss angegebene Bedentung 
„böhern Standes“ je habe, ift zu zweifeln. 

notzern, nothzüchtigen, Ag. StB. 

be:nübeln, verdunteln: das göttlich wort lang zeyt benüblet 
gewefen iſt, Spr. J. — nüblig, nübledht, nubilus, Frischl. 
Nomencl. c. 7. ö 

ersnüctern, fpeifen, zweflen geben: wir waren leer, nun werdn 
wir vol. Sie fprahen herr, das gundt euch wol Der 
groß Hoffmenfter, vnd Marfhald, Daß jr ernücdtern 
ewern bald, Mörin Herm. v. Sacyfenh. 56, a, a. Es iſt fo viel 
als entnüchtern; fo ar und er Zeitwörtern vorangeſetzt, ſchon kei 
Kero und Tatian, f. Adel. iner. ©. and) erlaubera in SO. 

nut, f. 4) Rinne; 2) Gaig (Deftr.) 

nüt, f. nege. 

nudel, m. fetkleibihtes Kind. — naudeln, vernudeln, Kinder 
ſchäkerhaft liebfofen, von notteln. 

nudel, gnudeln, n. Gewühl von Menfchen, Ulm. 

nuden, f. nieten. 

nuhtſchen, fangen. 

nuinz, nunz, f. negs. 

g’nuden, leife fchlummern. — veranuden, einfchlafen, SW. 

nulen, aufgraben, umwühlen, SW. — zernülen, verwüften, um: 
wühlen: der bühel des tempels ward alſo gernült von den 
rämern. das er kain geftalt me hat, Gailtl. J. 

nullen, £Enullen, ſchlagen. — nill, f. Benle, f. ille. 

numme, A) nur, Süd: u. WSchw.: bett er min leben Numen 
oc) dar zu genommen, 25. IL, 855 2) außer: numen Got, eb. 
570. — nümme, nicht mehr, Schwb. 

nun, nur: welcher gemain [had mit den Mebgern, bejun 
der nun den Ihenen, die das fäch ziehent, vund verfouf 
fent, ettwas nutz tragt, Städteabfch. zu Coſtanz i. J. 1526. 
Das Wort ift mit nahe, neben, genau verwandt. 

nunen, vernunen, einfchlafen, Mm. — nuner, m. kurzer Schlum: ' 
mer. (nooning, Mittagfchlummer, Engl.) 

nunen, fumfen, mit gefchloffenem Munde fingen, SW. (Sz.) 

nuffen, vernuffen, abprügeln, vom SHerunterfchlagen der Nüſſe 
mit Prügeln bergenommen. Die Volksſprache it auch in andern 
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Provinzen, wie in Schwaben, reich an bildlichen Ausdrücken, womit 
das Schlagen nad) Verſchiedenheit der Abſichten, der Grade und der 
Werkzeuge bezeichnet wird: Durchwalfen, wamfen, trillen, wi- 
ren, gerben, lidern, bachen u. f. w. 
nufch, nüfch, defien Bedeutung vielleicht mit dem fogleich folgenden 
nuft diefelbe ift: daz gut ift mir alfo geben ez fi mur oder 
want nüfch jtette zune oder tvlle, Ag. StB. — nuft, m 
Sihüttitein in der Küche, mit Nöffel, ost und ysta, Eleines Ge: 
fäß, Isl., Afch, askr, Isl. Afche, Fahrzeug, verwandt. — g’nüft, 
n. Unrath, Abgang von Stroh, Reißholz u. dgl., Ulm. — (Knift, 
Henneb. Bf. Kneift, Heff. knust, klein gefchlagen, knuser, zertrüm⸗ 
mern, Dän. knist, Zerfnirfhung, Notk. Pſ. X, 2. ungenist, nichte- 
werthe Sache: ir trost ist gar ein ungenist, Winsb. Vermuthlich 
it Neerstaun, latrina, bei Maltaus ein Schreibfehler ftatt Nü- 
stain, Nuftitein.) 
nufter, n. Halsfchnur, ——— Korallennuſter, Grana— 
tennuſter, von Pater noſter, f. bätterlen. (Rüſtern, Wachs— 
perlen, WW. — nüſter, angereihete Korallen zu einem Weiber: 
halsbande, Henneb.) 
nıftern, hervorſuchen, ausſuchen, SW. (Scyeint mit Nüftern, 
Nafelöcher, Hamb. verwandt zu ſeyn.) 
nüwen, erneuern, Ulm. R.B. v. J. 1376. 
nüwen, f. nauben. 
nutzen, nüblich ſeyn, unterfchieden von nützen, Nuben ziehen, ges 
brauchen: weil er wußte, daß es ihm nutzen werde, fo hat 
er es genüßt. 


— 


O. 


o tönt meiſtens hell und voll, ſich weder zu a noch zu u neigend 
Probe, Lob, Kropf, Kopf, Topf, Hobel, Boden, Loden, Mode, dien, 
Hof, Bogen, Trog, troden, Bod, boden, hohl, Dohle, Bollen. 

— wie &: das Thör, Ulm. Köth, wd, Würt. (aber nicht fd.) 

— wie d: dört. 

— mie au, namentlid, auch in folhen Wörtern, die auch im Mil: 
gothiſchen au haben: das Aur, auris, Lat., auso, Raur, raus, tal, 
dauths, hauh, hauch, hauhs, Laub, (Lohe, Feuer,) lauhmoni, Blih, 
Laun (Lohn), launs, Ulf. laus, laus, ſtaußan, stautan, Thaur, daur, 
näuthen (nöthigen), nauthjan, Schauf, skauts, Trauft, wauhr, grauf, 
Bauhnen, Mau (Mond), fraub, Raus (Rofe), Lauth, rauth. 

— wie oa: broat, Toad. 

ö wie e: fihweren, Vegel, Geteß, lefchen, fchepfen. 

— wie ai: bais, hairen, laifen, Raithe. 

ob, ftatt eb, und diefes ftatt ehe, SW. 

ob, 1) über: ob der Thür; 2) wegen: ob feim Fleif. 


‚obele, n. 4) junger Ochs; 2) dummer Burfche, Ag. Vielleicht feht 


dieſes Wort in Berwandtfchaft mit O, Ob, Ow, Deftr., ewe, Enl, 
ovis, Lat. Sch'aaf; wenigftens haben Thiere- von verfchiedener Art 
oft diefelben oder nahe verwandte Namen. 

gesoben, fiegen, den Nechtsitreit gewinnen: die getat vnd gt 
ſchicht geoben, Landfr. in ©. u. NSchwab. v. J. 1370. (Sn 
bedeutet oben über etwas hervorragen, mehr feyn: die tugent 
aller ere obt Abs manic hus der zigel, Conr. v. Bir. 
gold. Schm. v. 680, fg.) — obern, was in der Münzkunde war: 
dieren, probieren, den Werth unterfuchen oder. beftimmen, ſchätzen: 
daß Nördlingen des R. Kunigs Münz die fein. My 
in Nördlingen und Weinsberg thut flahen, als für 
ain aingeriffen Münz achten und obern follt, fo die dei 
au gehalt und gewicht nie geringer als die zugelaſſene 
Münz erfunden wurde, f. Beyſchlags Beitr. z. Kunſtgeſch 
Nördlingens IL, 13, fg. Bon feinem Berufe hieß daher der Miüny 
meiſter Ulms n. a. Städte Jörg Oberer, a. Acten v. J. 1501 bis 
1508. So muß auch Oberer in Ecks Predigten bei SO. verftanden 
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werden: Mit dem Münzmeifter ftanden nämlich Genoflen, Hausge⸗ 
noffen in Gemeinfchaft, f. Hausgenossen in SO. 

oberbild, im deutfchen Kartenfpiele der Ober, Herm. v. Sachſ. Mör. 
93, b, a. Eine geringere Karte hieß unterbild, 36, b, b. 

obergoft, f. goft. 

oberhändig, f. hand. 

opferheller, m. Ehriftgefchent, Reutl. 

oberling, m. der obere Theil in einer Scheune. 
obfi, f. nidft. 
obsner, m. Obithändler, Ag. 

ochel, m. Schmerz. — ocheln, feufzen, ädzen, jammern, Ulm. (Em: 
pfindungswort: ad)! SR; ad) daß!) 

ochs. So wurde in Ulm die beite Gattung Barchent genannt, die 
zweite Löw, die dritte Traube, die vierte Brief. Dieß waren 
nämlich die Stempelzeichen, womit Ulm zu Begründung des Ere: 
dits feiner Fabrikate im Auslande die verfciedenen Gattungen des 
aus Linnen und Baumwolle gewürkften Barchents bezeichnete, ver: 
muthlich fchon im XIV. Jahrhundert, ſ. barchent. Diefelben Stem⸗ 
pelzeichen hatte, außer dem Brief, auch Nördlingen, |. Beyſchlags 
Beitr. 3. Kunftgefch. der Reichsftadt Nördlingen, II, 10, und Baſel, 
f. Ochs Geſch. v. Baſ. IT, 190. — ochſenzogen, m. Jochſtange 
zu Einjochung der Ochſen, Leutk. 

id, Leer, 4) im Magen, wodurch ein widerliches Gefühl erregt wird, 
fonjt auch eitel, was der fprachgelehrte Radlof mit Unrecht ver: 
wirft; 2) im Verftande: einfältig, abgefchmadt, fad, platt. — ödeln, 
Edel verurfachen, odd, Engl. Es wird in Schwaben aid ausgefpro: 
chen, und da aodi in Rah. M. deserta bedeutet, fo ift man beinahe 
geneigt, das Wort von dem auch im Deutfchen privivenden a und 
von od, Gut, abzuleiten: ohne Gut, ohne Beſitz, leer. 

ffenbare, subst. m. Zöllner: laß in farn Als ain haiden 
vnd offenbaren, 25, LVII, 40. Ueberſetzung von publicanus in 
der Bulgata. 

f, m. der Ofen. — ofnen, Brod im Ofen wieder aufwärmen, Ulm. — 

Der Lippenlaut in Dfen, der in invos, Laterne, Rauch, Kamin, 
auch ‚vorhanden ift, geht im Gothifchen und Schwedifchen in den Gau: 
menlaut über: auhns, ogn, ugn, wodurch die Verwandtfchaft mit 
ignis, das aus Einer Wurzel mit imvos gewacfen, und mit focus, 

in welchem das äoliſche Digamma voraus gejtellt iſt, ans Licht tritt. 

Bielleicht iſt fon, Feuer, Ulf. aus fogn zufammengezogen; (und dieß 

Der Grund, warum fon das Dehnungszeichen mit Recht hat, f. Grimm 

d. Gr. I, 40) alle diefe Wörter laffen ſich auf dupj, Glanz, und 

adcn, ic, zünde, zurückführen; M, ussit ift gleichfalls verwandt. 
"ion, Einmaleins, Ag. Hieß etwa ein Rechenmeiſter ſo? 
"nen, eröffnen, R.B. 1345. 
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öger, m. Zeiger: öger diß brieffg, a. e. Br. Gmünds an Ulm i. 
J. 1476. Mit Aug verwandt. 

oggerifch, ftarr, dreift ind Auge blicend, Ulm., oggling, ugly, fürd- 
terlich, Engl., ogan, fürdyten, Ulf., oga, aegia, Grauen Haben, ogn, 
Schreden, uggn, das Schredliche, Isl., ogin, mürrifch, ega, ogn, 
Furcht, Ihre, ayn, Schreden, Hesych. UWeberhaupt fcheint in 
bem Urftamme des Worts der Begriff groß enthalten zu fen, wel: 
cher.mit fürchterlich verwandt ift, f. Buttmann über den My 
thos von der Sündfluth, ©. 48. | 

vi, f. Schaafmutter, Kaufb., ewe, Engl., f. ob, und in Stal: 
der au. 

oibets, fogleidh, SchH., f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24. 

oiſchmer, f. aifchmer. 

oiſelfehl, ſ. eis. 

okerſt, aufs ſchnellſte, Balingen; ocissime. 

ölen, die letzte Oelung geben, ſ. an-richte. — ölbir, ölbör, pl. Ol: 
ven, Picin. Instit. — ölelen, nach Del riechen. — öli, f. Oel 
preſſe, Bb. — ölmagen, m. Mohnpflanze. Sonſt auch Magen 
allein: mago, papaver, Gl. Fl. 984; uno», udnwv; Mohn, 
felbit it aus Magen. zufammengezogen. Euftathiug bemerkt, 
daß in der bei einigen Barbaren gewöhnlichen Benennung war der 
alte griechifche Name — er hätte überhaupt fagen follen, der alte— 
aufbewahrt zu feyn fcheine; in der That heißt im Slawifchen und 
Ungarifchen mag Saamen, und früher vermuthlih Saamenkapfel; 
denn in diefem alten Stammworte liegt der Begriff eines Behälters: 
Magen, Speifebehälter, Magazin, Waarenbehälter, Delmagen, 
Behälter des Saamens der Delpflanze, magalis, parch, Gl. Fl. 
985, (wornach magalis ©. 989 zu verbeſſern ift, da er parcus (Park) 
ſtatt poreus heißen und castratus ausgeftrichen werden follte) macha- 
lum aut spicarium, Getreidebehälter, Leg. Sal. Tit. XIX, nr. VII, 
ap. Heinecc. 45, 46. Giehe aud, was bei Magelin gefagt üt. 
Berfolgt man die Familie weiter, fo Eommt man auf ueyas, mi: 
chel, groß, zarap, reich, vermögend, glücklich u. f. w. Auch Indien 
bat diefes Wort Mahadeva, der große Deva, ein Beiname der 
indifchen Gottheit Scyiva, f. Heeren hiltor. Werke XII, 22. Ma: 
habalipur, die Stadt des großen Bali,.Eb. 58. u. das große Ge 
dicht Mahabarat, Eb. 165. Der verdienitvolle Sprachkenner 
Adelung mag bier ald warnendes Beifpiel dienen, mit Den weg: 
werfenden Prädicaten abgefhmacdt, lächerlich, abfurd, womit 
er die gelehrten und verdienten Sprachforfher Wachter und Friſch 
nicht felten abweist, fparfam zu feyn; hier, wo er Magen von sto- 
machus ableitet, ließen fie fidy ihm reichlich zurückgeben. Der dem 
Fleiße und den Verdienſten um Willenfchaften gebührenden Achtung 
iſt es angemeſſener, ruhig zu verbeffern, ald zu jpotten oder zu ſchim— 
pfen. — Zu dem, was Adelung bei Del fagt, mag noch beigefügt 
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werden, Daß Aꝙo⸗ in Cypern Butter bedeutete, Hesych. und daf 
aletudo fo viel ald pinguedo corporis ift, Fest. 
olfe, eilf, er bat olfe geworfen, er ift ftarf beraufcht; wer im 
Mürfelfpiele eilf wirft, ift dem höchiten, zwölf, ganz nahe. Die 
Umwandlung von ei in o findet auch in Holge, d. i. Heiligen: 
bild, Statt. 
ohm, n. 54 würt. Maas Wein, SW. — ohmen, eichen.. 
ombeer, £. Himbeer, Kfb. | 
omet, ohmd, öhmt, f. Amt. 
omehin, irgendwohin, SW. f.v.a. efwohin. 
onig, log, bedürftig, OSſSchwb. Bon ohne. 
onni, hinan, SchH., ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24, 
onfer, ofer, f. älter, 
or, n. Metall, Erz: geleich ainem dönenden or oder ainer 
Elingendenn fchellen, Plen. — Ore, Engl., aes, aeris, Lat., 
aurum, nach Feſtus von den Sabinern ausgefprocdhen ausum, Ei: 
fen, argentum, arziz, Zinn, Perſ., Ferrum. Man Eönnte wegen des 
Glanzes der Metalle eine Berwandtfchaft diefer Wörter mit N, 
Feuer, dıSerw, brennen, ardere, urere, fervere, vermuthen, allein fie 
find vielmehr, wie auch Adelung bemerkt, aus Einem Stamme 
mit Erde entiprungen. Eine ähnliche Berwandtfchaft von Wörtern, 
welche Erde und Metalle bedeuten, iin Ay, Staub, Erde, NIDY, 
Blei und Kupfer. 
orbet, £ Heuboden, Heubühne, von wo herab die Garben auf bie 
Dreichtennen geworfen werden, Mm. Bib. — orbeitfeil, Seil, an 
dem das Heu hinaufgezogen wird. — urbethafpel, m. Hafpel, 
über den das Geil gezogen wird, Ravensb. Es ijt vermuthlid, 
ſ. v. a orboden, oder oberboden, in einem Biberach). Protokolle 
beißt eö orbeten. 
r£, m. 4) ber vierte Theil eined Gulden, von quartus, und da diefer 
15 Kr. beträgt, aud) 2) 15 Stüde von einer Sache, 3. B. 15 Weden, 
SW.; 3) Spige: Hector flug im mit dem ort fing fwerts 
entzway, Daz er toter fiel vnder die Roß, Tr. Erf; 4) 
Erndte, Ausgang: auf ein Ort gehen, einen Ausgang nehmen, 
auf ein Drt machen, zu Ende machen, eine Wiefe am Ort 
abgrajen, SW.; 5) ein fpihiges Werkzeug der Schufter, weiter 
verbreitet. — ortfchloß, n. Gränzitadt: Augsburg, Hallund 
Dinkelsbühl — Ortſchloß in Schwaben, a. Acten des 
ſchwäb. Bunde v. J. 1488. — ortſtadt, f. daſſelbe, Eb. (Ortstein, 
Eckſtein, Notk. a. 94, A. auch in Hamburg. ©. orte bei Wachter. 
Bermuthlih it Ort der Stamm von Bord, Borte, wenigiteng 
gehören fie zu Einer Familie. 
te, ſ. ird. 
Dnung, f. Borfchrift; ich laß mir feine Ordnung geben, ic) 
aß mir nicht einreden, SW. 
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öhrelen, ſich aufs Ohr legen. 

über-öhren, ſ. eren. 

ver-ören, vergießen: du ſolt fein trehen darumb verören, 
Spr. J. ſ. öſe. 

ohrenlappe, f. Haube mit drei Schnäbeln, einer die Stirne heat 
gegen die Nafe, die zwei andern den äußern Augenwinkeln zu, Ulm, %. 

orgelfaften, m. die Meibsperfon. 

örliger, grober, weißer Wollenzeug. Vielleicht Nördlinger: in Nörk 
lingen war wenigitens die Wollenweberei vormals fehr ftarf. 

ohs, m. Ochs, Bulle, und übergetragen in die Redensart: der Ohs 
hat fie geftoßen, fie ilt fchwanger. — osnen, osnig werden, 
rindern, SW. (Sp audı Wahs ftatt Badip-. 

öß, und, SchH., f. Id. u. Herm. 1814, N. 24. 

für-ös, n. Achfenfpige, woran der Achsnagel gefteckt wird. Etwaf.v.ı. 
Bor:Eifen? 

ofangen, f. aufangen. 

öfe, £. 1) Schöpfgefäß; 2 Rinne für das Dachtrauf, ulm. Urk. v. J 
1666. — eröfen, erfchöpfen, ausleeren: Fifhmwaffer eröfen, 
ausfifchen, wi. LO. v. J. 1552, den armen Kaften eröfen, Eb. Hühner, 
Hafen, Fühfe, Hafelhühner, Rebhühner und Faſanen von 
dem Schnee fangen und eröfen, ulm. VBerordn. v. J. 1555, den 
Forſt eröfen, alles Wile niederfchießen, RPr. v. J. 1519. (Bi 
Königshofen kommt öſen, öſigen, leer, öde machen, vor; 
ösa, hösa, ſchöpfen, Schwd. Das Wort iſt mit dem obigen veri—⸗ 
ren, und mit haurire, hausi, verwandt und hat die allbefannte, ki: 
ner Beifpiele als Beweis bedürftige Umwandlung des r ing, di 
auch im Hebräifchen Statt fand: WIT und IYIT, Biene, Honig 


erlitten. 

ofer, f. aunfer. 

osnig, f. ohs. 

öſch, öſchay, öſchoy, ſ. aſch 

oſterſpiel, n. Gaukelei, Poſſenſpiel: Sie (Venus) treibt doch ſeb— 
ber vntrew vil Mit manchem fremden Oſterſpil, Mörin 
Herm. v. Sachſenh. 19, b, b. Ehemals waren öffentliche Darf 
lungen der Leidens- und Auferſtehungs Geſchichte Jeſu üblich, wobei 
mancher ärgerliche Unfug getrieben wurde, weßwegen der Rath ji 
Ulm diefes geiftlihe Gaufelfpiel in der Herrfchaft Helfenitein ſchen 
in den Jahren 1506 und 1514 unterfagte. Die Geiftlicdyen machten 
3. B. auf der Kanzel Thierftimmen nad), erzählten an heiliger Stätte 
nicht nur lächerliche, fondern auch unzüchtige Mährchen, führten 
Laien als Priefter gekleidet zum Altare u. f. w., was unfern poeti⸗ 
ihen Neomyſten vermuthlich erbaulicher yorfoinmen möchte, als dem 
aufflärenden ulmifchen Senate, der diefe fromme alte Sitte des 
Mittelalters noch vor dem Jahre 1517 nicht mehr dulden wollte 
und felbft ihrem, gefeierten Dichter Dante, welder Elagt, daß 
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Ora si va con molti e con iscede 

A predicar, e pur che ben si rida, 

Gonfia ’] capuccio, e piü si richiede. 
Detolampad fchrieb über diefen am Orte der Gottedverehrung 
getriebenen Skandal, den man auc, das Dftergelächter nannte, 
eine Epiftel an Eapito de risu paschali, f. Füßlins Beitr. 3. 
Kirchen: und Reform. : Gefch. d. Schweizerl. V, 447, fa. Val. auch 
Schorers Memming. Chron. 3. 3. 1460. — Wegen ber hohen 
Feitlichkeit der Oſtern, Die mit Eröhlichteit begangen zu werben 
pflegte, Enüpfte fidy an diefen Namen der Begriff von Wonne, Ers 
götzung: si ist mins herzen osterspil, Minn. I, 52. Altd. Wäld. 
I, 48. miner freuden ostertac, Wigal. 9653. die freude osterlich 
geschönet , u 5 Bol. Pfingftlimmel. 
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2), 

quap peli g, vollfleiſchicht. 

attabblen, ſich unruhig bewegen; ein Intenſtv von weben. 

quatt, £ eine kleine, ſchlechte Perſon, euad, krank. — quot, in den 

niederd. Mundarten, bös, ſchlecht, und das substant. Koth. 

quätt, quätten, m. fetter, voller Bauch, einen auf den Quät— 
ten hinwerfen, fo zu Boden werfen, daß de Bauch aufſchlägt. — 
quättſack, m. Wanjt, Ulm. —quattle, n. dicker, fetter Junge 
mit watfchelndem Gange, We, ſ. Beil. X — Daß q dem wim 
Deutfchen häufig vorangefet wird, bedarf Feines Beweiſes; es ge 
ſchah auch im Gothifhen, worin qw mit dem Buchftabenzeichen © 
gefchrieben ift: qwan, wann, qwar, wo (where, Engl.), qwathar, ob 
(whether, Engl.), qwait, Waizen, qweita, weiß u. f. w., f. Junii 
Gloss. Goth. p. 8; dergleichen im Kateinifchen: denn qualis ift wel: 
her, weler, quando, wann, qui, wer u. ſ. w. Veit ijt in Guide, 
Gwi verwandelt, Walter in Gwalter, vespa, Franz. guêpe. 

guatfch, quätſch, m. 1) weicher Koth; 2) niedergefeflene Speilt. 
Miederd.) — qu atſchelig, weichfett, fchwankendfett. — quatteln, 
(watteln, Elf.) watfcheln. Intenfivformen von Waffer, waten. 

quaflen, wadeln. — quafeler, m. ein wantelmüthiger, unbejtändiger 
Menfdy; verwandt mit wegen, bewegen. 

qualung, f. das Hervorquellen, f. kißling. 

ver-quanten, quantig, f. verg’wanten, g’wantig. 

- quellen, impers. ed quillt, ber Wind treibt Wellen auf, BE. 

quemlich, bequemen: daz In das fer quemlich vnd fügklid 
wär, Städteabich. zu Ulm 1486. (käm, Schwz.) von queman, Fommen. 

querlen, mit Ruthen fchlagen, Ag., zunähft: dag Eiweiß yu 
Schaum fchlagen, welches mit einem Quer! oder mit Ruthen 
gefchieht. 

queften, pl. Zweige: und ſchlugen queften von einem Fei— 
genbaume fürjrefham, Steinh. Ehr. — Quaſt, Bi: 
fchel, Reißbündel, Eleiner Befen, Hamb., vgl. SO. 1254. Entjtanden 
aus Alt, Walt, Gmw’aft. 

quetzär, m. Münzpräger, Ag. StB., ſ.Walchs Beitr. IV, 56. — 
quetfcher, m. 4) Präger; 2) Präghammer. S. SO. Intenſiv von 
quatere, fchlagen, drüden, prefien. 

quintlich, wunderlich, ſcrupulös, pünktlich, quinte, Eigenfinn, quin- 
teux, eigenſinnig, Frz. quaint, zierlich, geputzt, Engl. Vermuthlich 
vom genauen Abwiegen bis auf ein Quintchen. 


—— — — 


N. 


r wird biöweilen nicht oder Baum gehört, f. fürchten. | 

ra, herab, herunter: ranehmen, bomm ra, den Berg ra, ra— 
wärts. 

a’rä, fertig: feid ihr gra? flatt gerecht, gerichtet. 

rabeifen, fhädern, SW. 

räblen, 4) Eraftlos hin und her geben; 2) mit Schwierigkeiten kam⸗ 
pfen. — verräbeln, langſam zu Grunde gehen, Bd. 

g'rablen, wieder aufgrablen, ſich erholen. (op⸗rappeln, Niederl.) 

rapp, rappenheller, m. eine kleine Scheidemünze mit einem Ra— 
benkopfe. In Schwaben und Elſaß wird ſtatt Rabe ausgeſprochen 
Rapp, Grapp, Krapp: die Rappen vn ſunſt vil ander vö— 
gel, Steinh. Chr. Dieſe Münze iſt nur noch in einigen Kanto— 
nen der Schweiz gewöhnlich, aber das Wort Rapp in Ulm für ge— 
ringe Einnahmen und Ausgaben bis auf unſere Zeit übrig geblies 
ben, fo wie die Redensart: er ift feinen Rappenbheller werth. — 
Die Ausfprahe Grapp ftatt Rabe führt auf die Vermuthung, daß 
das franz. grappe, Traube, mit Rabe verwandt ſeyn möchte. 

räppe, f. Kräze. —räppig, 1) kräzig; 2) troßig. — 9 rappeln, ſanft 
kratzen. (grabbeln, Niederd.) 

rappedüzle, n. luſtiges Hiſtörchen, SW. 

rappis, m. vinum acinaceum, Leyer, Frischl. Nomenel. c. 133. 

rapplew, 1) gefchwind und undeutlich fprechen; 2) unrichtig im Kopfe 
feyn. (Frk. Pf. Niederd.) 

rachen, heftig weinen, wenn den Kindern dabei der Athen zu lange 
zurücbleibt. (Rache, balatus, alt, f. SO. vgl. brägeln. Räden, 
Rache üben, gehört zu diefer Familie und ift in der Bedeutung von 
Streit mit rechen, fprechen, eben fo verwandt, wie Sache in ber» 
felben Bedeutung mit fagen.) 

tath, m. die Landleute im würt. Oberlande begrüßen einen Haufen 
beifammenftehender Männer mit der Frage: hand ihr’n quote 
Roth? Der arme Konrad i. J. 1514 foll feinen Namen von der 
Klage der Bauern: wir haben koan Rath, wir willen Feines 
Rathe, befommen haben. — an das Reid) raten, gegen das Reid) 

»” 
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Feindſeligkeiten unternehmen, Ag. StB. — rathen, eine ArtKar 
tenfpiel, vingt et un, ſonſt auch hopſen genannt, ſ. ginnen. — ti 
thig werden, ſich entichliegen. — rathsonſer, f. aunie. - 
rathſchatz, m. Geſchenk Rathsherrn gegeben, um damit zu beit 
chen, ulm. Urk. v. J. 1345 u. 4597, in Jägers Magaz. f. RStäͤdtt 
III, 303, 307. welch burger von ainem andern burger vnd aufains 
burgers schaden rautschaz nimpt oder git vter ain maufs des be 
ten wins den man hie schenkt, der sol ain Jar ufs der stat. Wär 
aber das ain burger uff die stat Rautschaz näm von visluten oder 
burger, der sol nummermer hie burger werden weder mit wibnec 
kinder, Memming. Stat., f. Leonhards Memm. 125. 
g'räth, f 1) Kaufhaus, Padhaus, Waghaus wohin das Gerätkt, 
die Wanre, gebracht wird, Ulm, Kfb. Kelr, Gädmer, fürfhleht 
oder grede, Ag. SB. ſ. Walchs Beitr. IV, 97. (gretin, 
Erfurt. Stat., f. ebend. I, 108.) 2) Wäſche: was in die Grit! 
tommt, Wit. Gerada bedeutete chemald alles, was zur weiblichen 
Ausftener gehörte, Geräthſchaft, f. SO. 
räbel, raidel, räter, rading, m. Gieb. (ritrum, cribri, 6l 
Doc. eribrum, ritaere, Herrad 188, riddle, in Lincofnfhitt 
Sfinner) — räden, rädeln, ausraiden, fieben (reinigen, 
fäubern, Schwz.) — grädenvoll, in folder Fülle, wie Körnerus 
einem gefchüttelten Siebe fallen. — Erutfch-Erötenvoll, Wi 
felbe, SchH., letzteres von rütteln abzuleiten, das aber mit ri 
den in Stamm: und Begriffsverwandtfchaft jteht. (grödefuld, frudt 
bar, reichhaltig, Dän., was übrigens auf gro, wachfen, Enal., groi' 
Fruchtbarkeit, Isl., groda, Froſch, Schwd. (megen feiner großen Dr 
meehrbarkeit) hinzuweifen fcheint. 
g'raten, miffen, entrathen: ich kanns wol graten, ich kann weil 
‚ ohne feyn, Ulm. Wet. wenn fie dez nit lenger graten ned 
Enberen wend, Ulm. Urf. v. %. 1374. mag der menfh! 
fhlauffes nit gerauten, Steinh. R.S. (Da man sin her 
gerne rate, Minn. to rid, frei, rein machen, Engl. — raden, rei 
nigen, fäubern, Schwz. gehören mit graten in ber opigen Beder 
tung zu Einer Familie. 
vergrathen, mißrathen, mißlingen. (Schwz.) S. die vortreffliche Ent 
wickelung des Worts gerathen in Adelung. 
räterſche, n. Weisheitsſpruch in ein Raͤthſel eingekleidet: ich will 
. maigen zu dem beyfpiel mein or, ich will auffthon in! 
barpffen mein reterfch, Amm. Pf. a8. ich will offnen it 
beyfpiel mein mund, id will thon außquellen rettet— 
fhen vom anfang, ebend. 77. einRetterß Hieronimiem 
fer, aus Ulm gebürtig, der ſich ald Gegner der Reformation auf 
zeichnete, ſteht in Id. u. Herm. Jahrg. 1816, Nr. 10. ein ander? 
ebend. nr. 17. 
gesrädigfeit, f. krädigkeit. 
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ratlen, den Baſt vom Holze fchälen, OBd. 
b'rätlen, ausplaudern. — brätler, m. der Geheimniſſe ausplau« 


dert. — rodeln, das Anvertraute ausplaudern, Ag. — rätſchen, 
dratſchen, plaudern. — ergrätſchen, durch Ausfragen Geheim— 
niſſe erforſchen. — vergrätſchen, aus Unbeſonnenheit ausplaus 
dern. — raten, reden, iſt alt, daher rätern, Hamb., praten, 
Holl., to prate, to prattle, Engl., prata, Schwd. Jsl., alle in ber Be: 
deutung ; unnüßes Zeug plaudern. — Erad, Ruf. — Eradem, Ge 
fchrei, pjzpa, npacew, ppacew, inter-pres, f. b’rägeln und raiten. 
Hieher gehört auch gracchiare, fchreien wie eine Krähe, ausplaudern, 
graccidare, quaden wie ein Froſch, fchnattern wie eine Gang, Faafen 

wie eine Henne, wenn fie Eier legt. 


räthlicher, williger, beffer, vollfommener: wa einer ift der 6, 7, 


oder 8 Eind Hat, dem helfen mir defter rathlidher, a. e. 
ulm. Bettelordn. im eriten Viertel des XV. JH.; rather, Engl. 


rätſch, f 1) Schnarre, Klapper; 2) plauderhafte, freche Weibsper— 


% 


g 
g 


fon ; abftammend von dem eben erwähnten raten, reden, plaudern, 
in der Intenſivform. 

»ratſchen, ſ. g'rattlen. 

’rätfchen, ſ. b'rätlen. 


ratte, f. Unkrant. — ratten, unkraut treiben: alſo ißt der edel 


* 
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fam des himelfhen waiten gemifcht mit ratten, dauon 
der edel wait, new gefäet ißt vff die rattende erd 
menfchlicher natur, Plen. Der Meifter der Holzfchnitte zu dies 
fem Werke, das Wort mißverftehend, bildete die Nagthiere diefed Nas 
mens ab. — Eine beftimmte Art Unfrauf, agrostemma githago, 
Linn., heißt Kornrade. 

rattel, f. Stellung mit ausgefperrten Beinen. — grattlen, fo 
einherfchreiten. — grattler, m. ein fteif einhergehender Menfch, 
vorzüglich ein Alter, — gratfchen, was grattlen. — gratfhens 
gich, hohlbeinicht. — fidy vergrattlen, durd Ausfperren der 
Beine fi verrenken. — greten, distentis pedibus libidinem ac- 


cendere, Heſek. XVI, 25., gradi, einherfchreiten. Noch mehrere Wör: 


ter ähnlichen Lauts bedeuten ein Auseinandergehen nad) irgend eis 
ner Richtung: Reif, reißen, reiten, Hofreite, breit, Reitel, Rad, 
Brett, fihreiten, to rise, to grow, pdöı& u. f. w. 


raf, rafen, m. Sparren, befonderd am Dache, SW. vnd fullen 


darzu die Rafenan allen Buwen gen den Winkeln vff 
die Balken fegen, ulm. Bauordn. v. J. 1427. raft, Engl., ravo, 
Gl. Mons. — räf, reff, n. 1) Raufe oder Lattenwerf, worin 
dem Biehe das Heufutter aufgeſteckt wird, daher ſprichwörtlich: das 


Letzte im Räf haben, dem Tode nahe feyn, Bd.; 2) Lattenwerk 


an Senfen, die zum Mähen des Habers u. a. Getreibearten ges 
braucht werden, SW. ; 3) Tragkorb, aus Stäben geflochten ; (burdreff, 
Mantelfad, Tat.) 4) eine Reihe langer, hervoritehender Zähne, und 
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daraus abgeleitet; 5) ein zänkiſches, ſchimpfendes Weib. — reft, 
w. Hoſenträger, SW. In allen dieſen Wörtern liegt der Bearif 
des Auseinandergefperrten oder Sperrenden. Verwandt iſt Rippe, 
ref, venter, Gl. Lips. 

taffel, £. 4) Hecel; 2) lärmende, zänkiſche Weiböperfon. — b’raff: 
len, 1) tadeln oder warnend einen anrufen; 2) einem in die Rede 
fallen, (Reffen, gereffen, fchelten, tadeln, Barl. u. Joſ. 24 u. 
46. Zur Familie von Raf gehörig, infonderheit in der Bedeutung 
Hechel, woraus fich die andern Bedeutungen, in welchen aud be: 
helm gebraucht wird, leicht erklären laffen; doch iſt and) nicht zu 
überfehen, daß I und rixa Zank bedeuten. 

raffelfheit, Schimpfwort yon einem garftigen Weibe, Allgäu.) 

ravensburg. Diefe vormalige Reichsſtadt hat ihren Namen ver 
muthlich von einem MWelfen Rudolf, weldhen Namen Mehrere die 
ſes Geſchlechts trugen, |. die Gefchlechtstafel in Hess Mon. Guelf.; 
aufammengezogen lautete er, wie viele Urkunden beweifen, Ruof, 
und fo mag der Name der Burg Ruovensburg, Rovensbury, 
Ravensburg entitanden feyn; die Stadt wurde unter K. Heinrichl. 
erbaut, ſ. Chron. Weingart. ap, Hess I. c. p. 59. 

raffiolen, pl. gefüllte Krapfen in der Suppe, Kfb., raviolo, ein Eier 
gerichte, It. | 

ragel, m. Fifchreiger, BS., hragra, AS. vermuthlich von ihrem hi 
fchern Gefchreie ; denn rägig bedeutet in der Schweiz heifcher. 

d’rägeln, f, räheln. 

b’rägeln, umftändlidy erzählen, Ulm. — gebrecht, n. rauhes Getin 
der Sprache: bmameluden mit ein redbdent mit irem mil 
den gebrecht, Fab. Bilg., f. Beil. XXI. 

ragozzen, im Scherz raufen. 

räheln, einen herben Gefchmad haben, 3. B. Butter, Schml, 
SW. — räbelig, was fo ſchmeckt. — bräglen, in Schmalz 
baden, Ulm. 

raid, m. Reife, Bug, Ilfung 1.3.1468, f. Hausle ut ners Schul 
Arch. II, 326. Bol, g’rattlen. 

g’raid, 4) genau: du mußft es graid fo machen; 2) fo eben: et 
ift graid da gewefen, (ready, Engl, rade, Niederd. u. altı 1 
rad in SO.) 5) fertig: biſt graid? Das Beitwort raten, reitet, 
bereiten gehört zu biefer Familie, und bag franz. agrès, agrels, 
Zurüftungen, erhält, wie der gelehrte Pougen 8 (Tresor. Specimen 
p- 13.) richtig bemerkt, hiedurch feine etymylogifche Erläuterung. 

raidel, f. rädel. 

faiten, 1) rechnen, überhaupt Od.; 2) Rechenſchaft ablegen: Er (gm) 
ift niemand amptman daz er icht raiten müft dar vol, 
2&. LVII, a2. Ueber die Stammsverwandtſchaft der Wörter, weldt 
Reben, Rechnen, Lefen und Denken bezeichnen, f. Beilage XXL, 
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in welcher zugleich die in raiten und rechnen erſcheinende Um— 
taufchung der Kehl: und der Zahn-Buchftaben auseinandergefett iſt. 
:aidhaar, n. Fraufes Haar, a. e. handfchriftl. Vocabul. des XV. JH. 
aihen, Ausdrud für den Begattungstrieb der Gänfe, SW. — 
raien, büpfen, fpringen: wann die Fat auß kompt fo raien 
Die menß, Nith. Ter. 
rain, m. 4) Heine, in die Länge fich ziehbende Erhöhung anf einer 
Fläche, gemeiniglicdy die Gränze eined Ackers, einer Wiefe u. f. w. 
(Sächſ.); 2) Gränze überhaupt: an den enden und in den Raie 
nen, da etlidh leut vor find vmbgezogen vnd befhagket 
haben, a. e. Schr. v. J. 1459. bi des meres reine, Wernh. 285. 
Aus diefem Worte it Gränze entitanden. 
raifchen, raiften, töften: Und iftalfo von den Berordneten 
mein Bater mit zerfpannen Armen und Schenteln ge: 
bunden uf ein Leiter und dafelbft an feinen Gliedern 
mit glühendem Gezeug gebrennt hinein bis auf das Ge: 
bein, nachgehends aber vff ein Reiter alfo gebunden ob 
einer wohl erhitten Blut geraift und gebraten fo lange 
und dermaßen, bis das Gefaft heraus gedrungen auf bie 
Glut getroffen ift.... durch folh Brennen, Braten 
und Raifhen, a. Breunings Foltergefchichte unter Hz. Ulrich v. 
Würt. in Paulus Sophroniz. B. IL H. IV. ©. 28. fa. u. 38. 
raife, f. räfe. 
raffer, m. 1) eigenfinniger Menfch; 2) fchlechter Kerl. (rake, Engl.) — 
ſich rakkern, abrakkern, fidy Fümmerlich abarbeiten. — zuſam— 
menrakkern, mühfelig ein Vermögen zufammenbringen. — racken, 
radfen, daffelbe. Räkker ift eigentlich Hundekerl, rach, Engl., 
racki, Isl., Rekel, Holl.; Brad, Hund, ftatt raffern fagt man 
häufig Hundearbeit verrichten ; vielleicht ift in raka, Schwd., zpexew, 
laufen, den Stamm zu fuchen; Adelung und Reinwalds Ab⸗ 
leitungen ſind zu künſtlich. 
rallen, 1) Rammeln der Katzen; 2) laut lachen, WE — * 
m. Kater. — rülzen, aus Scherz raufen, SW., railler, 813. f. 
rollen. | | 
b’ramen, rußig machen. — bromig, rußig, Mm., auch anderwärts 
und alt, ſ. ram u. beraemt in SO. ramoneur, Schornfteinfeger, Fr}. 
rampfel, £. grobe Perfon. — vampfen, jerren. — BARISERPL 
f. ranft. 
rammel, f. mannsfüchtige Weibäperfon.  rammeln, 4) begatten 
der Haafen, Kaben u. f. w. (rammalond, coitus, Gl. Boxh. in 
Schilt. III, 906.); 2) ſich wälzen, wie Kinder im Bette, (pdußos, 
vagus, to ramble, to rove loscly and irregularly, Sher. vagas 
veneres de domo in domum sectari instar felium, Skinn. 3) frei: 
ben der Bäume in Knofpen: wenn ed bes Winters windet, 
fo rammeln die Bäume gern, ift eine ſchwäbiſche Bauern: 
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regel. — rämfeln, nad Schweiß. riechen, Ulm. (ram, ftarfriedyend, 
Schwd. Da die geilen Thiere einen befonders jtarfen Gerud, von 
fidy «geben, fo bedeutet ram im nn und Deutfchen einen 
Schaafbock.) 
g’räms,n. Gittereinfaflung, Rahme. 
ramsberg, m. ein Bergſchloß zwifchen GroßSießen und Donzdorf, 
Oberamts Geißlingen; ein anderes dieſes Namens gab es bei Wit: 
‚tingen in. demfelben Oberamte, und ein Bergdorf bei Ueberlingen bat 
‚.benfelben Namen, fo wie eine Felsklippe bei Söderföping in Schwe— 
den: Ramſtein it der Name eines in den Herren: und Städte 
Fehden des XV. Sahrhunderts berühmten Bergfchloffes im Schwarz 
walde. Ram bedeutet ſtark, ramr, Isl., ram, Schwd., hob, M 
ſich erheben, ragen. 
rämfeln, f. rammel. 
ran, m. 1) Schaafbod ; 2) Wolle, vielleicht Rammmolle vom Rammel 
bocke, Schaafbocde;.ru, grobe Wolle, Zsl. 
rahn, dünn, lang, fchlanf, weiter verbreitet: Nüt zu brait nod 
ze ron, 2©. L, 463. (ran, Holl,, rank, Engl., padıvös.) 
rande, wilder Rande, m. eine junge, muthwillige Perſon. — 
randel, f. umberlaufende, geile Weibsperfon. — randlen, Muth 
willen treiben, geilen. — rändlen, naceilen, SW., nachtrant ki 
Halt. kann hieraus erklärt werden; ranter, umherfchweifender Menid, 
Engl.; mit rennen, umberlaufen, verwandt; fonft Range, ram 
gen, aud) alt: wilt mit iungen lüten vil gerangen, Minn. II, 75. 
rane, f. Rübe, Ebing. im Wt. (rothe Rübe, Elf.) — randid, m 
rothe Rübe, Ag. mit Rettich, radix, verwandt. 
g’rändel, grangel, grängel, Frangel, m. 4) Riegel; 2) was 
fi) im Ringe berumdreht, Wirrwarr: einen Grangel brein 
machen, eine Sace.verwirren, hindern. 
ranft, m. 1) Rand eines Gefäßes (EIf. all); 2) Geizhals. — ränftle, 
n. Brodrand. — nagenranfte, m. der an jedem Ränftchen Brod 
nagt, gierig, geizig, Ulm, Ä 
ranf, m. 41) Wendung, Umbeugung bei dem Fahren: einen Rant 
nehmen, mit dem Gefährte eine Wendung machen. (Hieraus erklärt 
fich die Bedeutung des Worts Ränke, Miftige Wendungen, Frumme 
Wege, rangr, falfch und Frumm, Isl., wrong, unecht, Engl.) 2) 
ſchickliche Gelegenheit, der Sadye eine Wendung zu geben: ich hab 
den Rank. 
ranke, f. ein großes Sthd Brod⸗ 2” Runte, Runken, Henneb. 
Niederd;) 
ränke, f. Gangfiſch. 
— müßig umherlaufen, ein freg. von randlen. (Ranzen 
wird im Niederd, von länfigen en und Katzen gebraucht.) 
Dal. raun.. 
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ranz, m. 4) Nennen: in vollem Ranz, SW.; 2) kleiner, eigen⸗ 
finniger Menſch. 

ranzen, 1) wiegen; 2) auf dem Rüden tragen; 5) filzig handeln. — 
granzen, Franzen, Enarren. 

räs, 1) überhaupt was die Zunge reizt, a) füß: Zuder reeß, 8S. 
U, 372, b) ftarf gefalzen, ce) fcharf, wie Nettich, d) prickelnd, wie 
Moſt, der in Gährung übergeht, e) herb von Gefchmad; 2) friſch; 
3) thätig, fireng: des hauptmans (Ulrihs Arzt)halb hapt 
Sr offt gehördt die clag das er ettwas vertroffen, vnd 
der Erbern Stetthalb nit alß reß vnd anbeltig fein 
wöll, als vnns not wer, a. d. Memming. Inftruft. auf den 
BTag 15205 4) fehr gepußt. — Ueberhaupt wurde und wird diefes 
Wort von allem gebraucht, was die Außern und innern Sinne fehr 
reizt: räfer Wind, räfe Stimme, SW. Wan er ist'so' snabel 
resse, Minn. II, 79. sin (des Markgrafen Heinrichs von Meiffen) 
don ob allen r&sen doenen vert in eren schine, Ib. 207. (die räfen 
Töne find den feinen adelichen entgegen gefebt) er war raiſch 
und gedorftig ein Ding zu thun, Limp. Ehr. $. 92 Item 
fo fehen die gutherzigen aus den patribus, daß dem 
Rom. Hof gar niht Ernft ift zu Fortfegung eines recht— 
fchaffenen, freyen Coneilii und eines folhen, bey dem 

" absoluta potestas fey, den Papft, feine Eardinäl und 
den gantzen röm. Hof nit mit einem Fuhsfhwanz, fons 
dern einen ftarfen räffen Kampp, wies die Nothdurfft 
vorlängft erfordert hat, zu reformieren, a. e. Schr. des 
D. Zaſius an Ulm. v.%. 1562. r&che, äpre, rude, retif, f.Pou- 
gens Arch. Fr. rezio, frifch, heftig, flat, Span., f. räfh in 
Adelung. 

räfe, räfin, raife, f. Waflerloch, worin, oder Wieſenplatz, woruf 
Flache und Hanf mürbe gemacht wird, Wk. Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
— rätzen, Hanf im Wafler beizen, OBd. — rooſen, röſen, 
daffelbe: daß niemands in der Viſchgrube rößen laß, 
Berordn. v. J. 1385. — 1008, rau, mürbe, geröftet, von: Flache 
und Hanf gefagt, Wt. (Nöthe, subst. röthen, verbi rehe, adj. 
Niederd. Weftph. Riefe, Lauf.) Vexrmuthlich gehören diefe Wörter, 
da fie den Begriff des Fertigens und fertig fen enthalten, zu ve 
den, raiten, bereiten. 

rafpen, raffen, zufammen lefen, 3. B: Flachs von der Spreite, Holz 
auf dem Boden: Raimond rafpot ain clain holz zufamen, 
Meluf. HSchr.; auch bei Tauler, ſ. Oberl. de Taulero p. 26. 

raßlen, mit Würfeln fpielen: in’ fpplen, raßlen ꝛc. ift ergerniß 
bey etlihen Predicanten, Spr. J. — raßler, m. Spieler; 
vom Geräufche, das das Würfeln verurfacht, val. SO. 

raup, m. 4) ungefchliffener Menſch, NRüppel; 2) Anffchneider, Lär- 
menmacher, OSchwb.; 5) Weingärtner, Heilbr, — ranpe, rau: 
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pel, n. junges Vieh, Elw. — raupelig, 1) holpericht; 2) grob. — 
raupen, pl. ſchmutzige Erzählungen, SW. 

rauch, rauh, in groben Kleidern: fant Johans der rauch, de 
Täufer, Fab. Bilg. — räube, £f. 4) firenge, rauhe Witterung; 
2) harte, unfreundliche Behandlung. — raudhfräßig, was mit 
fchlehtem Butter vorlieb nimmt. — rauhwerken, die erfte groͤ— 
bere Arbeit an einer Sache verrichten; berauchwerfen ift auch in 
einer Rechtfertigungsfchrift v. J. 15353 von einem Bildhauer gebraucht, 
der den Bloc erit aus dem Groben gearbeitet hat. 

auf⸗räuchen, Boten reißen, Ulm. 

ranegli,f. egli. 

rauel, m. Reue. — rauen, reuen: ed bat im grauen, ed hat 
mid gerent. — Reuel, Burk. Waldis. — rüerin, rüwerin, 
f. Büßerin: Maria Egytiaca bie ein groffü rüerin Iſt gewe: 
fen,2eg. bie groß rümwerin, eb. Es gab einen weiblichen Orden ber 
Reuerinnen oder de poenitentia, zu dem auch die Sammlung in Ulm 
gehörte,, ein Klofter, welches im XII. Jahrh. entftanden ift, am Ende 
des XV. in der Klofterreformation, die dritte Negel des h. Francis 

cus anzunehmen gendthigt war, auf Anlaß der Kirchenreformation 
in ein weltliches Sungfrauenftift verwandelt und unter der baierifcen 
Regierung aufgehoben wurde. Das Work ift mit rubor, Schaam: 
röthe, oder mit ravus, grau, verwandt: So mahent jr jn fo 
rumwe var, d. i, grau, f. 25. XXX, 234. rew far seyn, erblichen, 
Iw. V. 489. X, 137. — rawlos, rudlos, we. Kaftenordn. v. 9. 
1552, entweder ruhelos, d. i. ohne Sorgfalt, nachläſſig, gleichgül 
tig, oder reuelos, ohne Reue, fehamlos. 

b’ränfen, eine Gans berupfen, Ulm. | 

raum, m. Hengft: Heinrich von Lauteritein, oberhalb der Lauter, die 

in die Blau fließt, muß als Befier eines Meyerhofs zu Bermarin⸗ 
gen einen Barren, einen Raunen und einen Eber halten, Ulm. 

Urk. v. J. 1554.; alſo nicht equus castratus, wie SO., von Friſch 

‚ verleitet, angiebt, obgleidy die Ableitung von raunen, rünen, ruinen, 

Holl., verfchneiden, dafür zu ſprechen fcheint; es iſt herzuleiten von 

„ran, Begattung, daher Ran auch Eber bedeutet. Bol. rammel, 
ran und rande, 

rauner, m. Befchwörer: dye nit will hören die fiymen ber 
rauner, Amm. Pf. 57. Vgl. runen in SO.— raunfenfter, n. 
Spracdgitter: die Frauen zu Säflingen follen ihre Raum 
fenfter oder Winden abthun, Ulm. Rathsdecr. v. 5. 1546. 
(raunen, leife reden, murmeln.) 

raunfen, raufen, rawfen, 1) im Schlafe fchnardyen; 2) die Glie 
der dehnen: fo du des morgens auß dem pedt wilt geen, 
fo ſolt du raufen und deine gelider geleih vnd fitt 
lich gerdenen vnd fterfen (fireden), Steinh. R.S.; 53) faul, 
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mürriſch ſeyn. — räunfen, ſchnarchen. — anraunſen, an— 
brummen, Mm, — graunzen, verdrüßlich murren, ſ. graunen. 

raunzen, m. Backwerk von Hefenteig mit Obſt gefüllt, Ulm. _ 

rawlos, f. rauel. 

raufhe bauſche, raufhi bauſchi, m. ein wilder, lärmender 
Menfch, infonderheit weiblichen Geſchlechts, jedoch ohne fchlimmen 
Nebenbegriff, vielmehr :' der jedes Gefchäfte raſch angreift; raufche 
geht auf die Stimme, raust, Stimme, Isl., bauſche auf die leb⸗ 
hafte Bewegung der Glieder, banfchen, fchlagen. — Die deutfche 
Sprache iſt reich an dergleichen Reimreden, die den Begriff veritär: 
Een oder vervollftändigen, f. Beilage XXI. 

raufden, eine Art Kartenfpiel, f. noggen. 

raufen, f. raunfen. 

ranz, ſ. räfe. 

rab, f. Raupe, Ag., nach Wachter von reißen, rauben, gleich⸗ 
wie Raupe als Gartenräuberin von rauben den Namen habe. 
Letzteres iſt unrichtig, denn repere iſt der Stamm. — ſpielratz, 
m. der überall dem Spiele nachläuft, nach Rang in der Iſis 1823, 
©. 1335 von ben flaw. hracy, Spiel, Würfelfpiel. — ftehlraf, 
vor dem nichts ficher iſt; dieſes Worts letzte Hälfte ift Rabe, Rat ve. 

reppen, reiben, in der Intenſivform. 

rebenbaum, m. Weidenbaum, weil man die Weidengerten zum 
Binden der Rebitöde braucht. 

reblen, 4) fich Eraftlos Hin und her bewegen; 2) mit großen Schwie: 
tigkeiten Fämpfen, SW. Bd. — verreblen, fterben, vom Viehe 
gebräudlich, SW. 

rebs, m. weinartiges Getränke von Wein und Früchten, Wt. 

rebftall, m. Weingarten auf ber Ebene, dem Weinberge entgegen ge: 
fest, BES. 

rechherg, m. Bergfchloß in der Nähe des Hohenftaufen und Stammſitz 
der alten Familie Rechberg, fchon frühe Minijterialen des hohen» 
ftaufifchen Kaiferhaufes; das dortige Landvolk ſpricht den Namen 
NRaihberg aus und nennt ein Reh Raich; er ift alfo fo viel 

als Rehberg. 

g'recht, fertig. — grechtlen, grecht machen, zurechte machen, 
reinigen, beſſern. (Deftr. Bair.) — grechtmacher, m. der fremde, 
ihn nichts angehende Sachen in Ordnung bringen will. — grechts, 

auf der Oberſeite des Tuchs. (glinks, auf der Unterſeite.) — 
grechttag, m. Sonnabend, weil man an diefem Tage das Haus: 
geräthe reinigt und wieder in Ordnung bringt, Ag. — verrehten, 
1) heftig ftreiten, Wt.; 2) über ein Recht unterhandeln: Mem 
mingen babe dem ganzen Land nichb zuuerrehten, a. €. 
Inſtrukt. v. J. 1501. — rechtfertig, was die Prüfung, die Unter: 
fuchung aushält; nicht falfch und hinwegzuthun ift: Gold und 
Silber das rechtfertig iſt, R.B. 1425. — redtferti: 
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gen, unterſuchen: man rechtfertigte in Ulm die Amtleute und nie 
bern Stadtdiener jährlich, d. i. man unterſuchte, ob fie wegen ihrer 
Tauglichkeit oder des Bedürfniffes wegen für das nächte Jahr 
beibehalten werben’ follen; Beimohner und folche, welche öffentliches 
Almofen empfingen, wurden gerechtfertigt, man unterfuchte, welche 
von ihnen man in der Stadt laffen oder hinausweifen wolle. 
rechte, pl. weibliche Reinigung: es.ift ouch gut den frowen die 
ire recht nit haben, den bringt es im Recht wibder, 
Steinh. RS. 
rechter, adv. wohlfeiler, näher: ich kanns nicht rechter geben. 
z'rechnen, nach meiner Meinung: er bat z'rechnen nur zu viel 
gute Worte gegeben. 
rechniz, f. Herbftgefälle, die die Gutsherrfchaft zu fordern hat, 5. 8. 
ewige Zinfe, Küchengefälle u. dal. In einer Jahresrechnung aus 
bem Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt Ulm v. J. 1535 kommt 
Rechtnitz und Beynitz vor, jenes lagerbüchermäßige Gefälle an 
Geld und Frucht, dieſes theild zufällige Einnahmen, 3. B. Laube 
mien, theils jährliche von Eoncefitonen herrührende Gebühren, 3. B. Hol 
ausftodungsgebühren u. dgl. Aus der Schreibung Rechtniz, um 
noch mehr aus der ihr ‚gegenüberftehenden Beyniz fcheint zu er 
hellen, daß Rechniz unrichtig von Recognition hergeleitet werde. 
rechſen, 9) fchaben, 3.8. eine Rübe, fie zu eſſen; 2) auszehren, S®. 
versrett, vergoffen: dauon er mange haizze zeher verrett, 
Tr. Erf. da verret er mangen haizzen zaudher, Eb. & 
müßte für einen Druckfehler ſtatt versreret, f. reren in SO. ot 
vercett gehalten werden, wenn es nicht öfters fo vorkäme. 
rede, f. Sache, Angelegenheit, fehr häufig in ſchwäbiſchen Urkunden; 
auch fonft: rat ein ieglich frünt als ob dü rede were sin, Minn. 
U, 71. Eros, Rede, wird gleichfalls bisweilen, befonders von Did: 
tern, in der Bedeutung Sache gebraucht. — redhaus, n. Spradie: 
tigkeit: fie hat ein rechtes Redhaus. 
g’rede, f. g’rät. " 
besreden, Verweis geben, tadeln: einem etwas bereden, ER. 
reterfch, f. räterfch. 
retſch, f. rätſch. 
retſch, Trinkgefäß, entweder kleines Fäßchen oder große Flaſche: zwei 
retfhen mit Wein beede von vierzehen Maaß, Ulm. Gr 
fchlechterordn. v. J. 1626 und in den Ulm. Hochzeitordnungen de 
XVI. und XVIL Jahrhunderts. 
reff, reft, f. räf. 
regel, loder, los, wenn es vorher angeheftet war. 
regelhaus, n. ein Seelhaus in Ulm bei dem Hirfchbade, worin Re 
‚gelfchweitern oder Beguinen nach einer Ordensregel in Gemeinfchaft 
und mit ber Verbindlichkeit lebten, auf Erfordern Kranke zu pflegen 
zur Seit der Reformation wurde diefes Schweiternhaus aufgehoben. 
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ersregen, niederſtoßen: wär aber daz ein Rint daz ander er: 
ringe oder erſtiezze, Ag. StB. (reden, treiben, ſtoßen, altd.) 

reibe, f. reiber, m. Rennfdhlitten, Ag. Ulm. Wt.; Reiben und 
‚Zreiben bezeichnet eine heftige fchnelle Bewegung; vermuthlic, daher 
jener Name. 

reibe, reibi, ribi, f. Reibeifen, Reibmühle. 

reiben, zum Bortheile richten: man wirds ihm reiben, man wird 
feine vortheilfüchtige Abficht befriedigen, ironifch. — reiber, m. 1) 
Vortheil: er verfteht die Reiber, er weiß, wie man bie Sache 
angreifen muß; vom vortheilhaften Meſſen des Getreides hergenoms 
men, wenn das Getreidemang Fräaftig und fchnell auf dem Boden 
herumgetrieben und fo das Getreide feiter hineingefchüttelt wird, als 
es durch lockeres Auffchütten gefchieht; 2) Feniterflamen, Schließe 
(Borreiber, Brandenb.); 3) Drehkreuz, Weghafpel am Ein: und 
Andgange von Wegen, um das Reiten in denfelben zu verhindern ;, 
nah Popowitſch foll e8 in Schwaben audy Reide heißen. — rei: 
berle, n. Geldbüchschen, deſſen Schließe durdy Umdrehung des 
Deckels einfchnappt. | 

einzreiche-t (ai), f. eine Gabe, auch Anklopfet genannt, f. Endpf- 
linsnächte. 

reihen, reih machen: day ir allfamdb fürbaz uon mir 
füllend gereiht werden umb Juren dienft, Tr. Erft. 

reiherle, n. ein beinerner Knopf mit fünf Löchern, Reutl. 

reihtung, f. Begabung, Ausftattung: Gott hat den menfchen 
mit groffer reghtung vnd vnaußſprechlichen Iuftbar 
feyten begabt, Spr. J. 

reitcai), fertig, bereit: die Studenten follen fih dann reit 
machen undihre Bettlin ufpaden, Alte we. Klofterftatus 
ten. (Burk. Waldis, — Engl.) 

reide, ſ. reiben. 

reitel, bahnreitel, m. (ai) 4) junger Baum, der beim Holzſchlage 
verfhont wird; 2) junges Holz zu Reifftangen. Vgl. g’rattel, u. f. SO. 

reiteln, reitung (ai), f. rädel. 

teiter, m. hölgerner Stuhl mit fchmalem länglihtem Site, Ulm. 

über-reiter, m. Bollbereiter, berittener Amtsdiener. (Elſ.) — weid: 
reiter, m. der die unter fremder Herrfchaft anfälligen Leibeigenen 
behühnert, d. i. das Huhn, das fie wegen der Keibeigenfchaft zu ge: 
ben haben, einfordert, Ulm. Ich wäre geneigt, unter Reiter hier 
einen folchen zu verftehen, welcher raitet oder etwas einzunehmen 
und zu verrechnen hat, wenn nicht die Ausfprache dagegen wäre, 
die nicht ein a, fondern ein e lauten läßt. 

reitmaas, n. Wein oder Erfab für denfelben, in Rotweil demjeni- 
gen gegeben, dem in Dienften der Stadt zu reiten geboten wurde, 
ſ. v. Langen Gefih. v. Rotw. 151. 

reihe, £. 1) Handhabe am flug, um ihn damit umzulenken; 2) der. 
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jenige Theil am Wagen, wo bie Räder beim Umwenden durchgehen; 
eine Kutfche hat eine qute Reihe, wenn die vordern Räder unten 
elicht durchgehen. — in bie Reihe fahren, ben Wagen umlen 
Ben. — reihen, m. Rüden des Borderfußes, vermuthlich von dem 
Bogen, ben er über den Fuß bildet. (Schwz. Elf. WW. rihon, wa 
don, in suris, Gl. Doc. Die Wade alfo vermuthlicy wegen der Krüm 

"mung, Umbengung auch fo genannt; wreath, Engl., writhan, US, 
wrida, Schwed., drehen; Reihen, Reigen, Tanz, ift gleichfalls 
von der Ereisförmigen Bewegung herzuleiten. 

besreinen, reinigen: drum dad er berainet funderlide 
madel, Myll. P. Chr. — entrinnen, verunreinigen, fchwi- 
hen: funder die Junckfrowen entraint, Nith. Ter. 

reinlang, in der Rebensart: den ganzen reinlangen Tas; 
es mag von rein in der Bedeutung völlig, gänzlich, Da nichts zu 
rückbleibt, hergenommen feyn. 

g’reinen, grinen, 1) verdrieglic weinen, Wt., OSchwb.; 2 
ftreiten, zanten: Eberhard der Greiner, f. Pfifters Geht. 
v. Schw. IL, 206. (in beiden Bedeutungen audy Oeſtr.); im Iw. I, 
75. wird das Wort vom Knurren des Hundes gebraucht; grein, 
Uneinigkeit, Isl., to groan, winfeln, Engl., rinen, Altd., riri, 
Ung., gronder, Frz., grunire; Iprvos gehört zu demſelben Stamme. 
Da greinen.in andern deutfchen Mundarten ladyenm bedeutet, io 
ift nach Wacht er indem Worte der allgemeinere Begriff des Mund 
verzieheng, ringere, enthalten ; vgl. lacheter Gori. 

reinfe, f. riene. 

reiren,reuren, abfallen, wenn Obſt oder Rebwerk vor Kälte oder 
Näſſe abfällt, Wt., oder eine alte, zerbrödelnde Mauer nach und nad 
einfällt; verw. m. ruere. 

reife, ſ. räfe. 

reißen, 4) das Getreide fihreten; 2) zeichnen, jedoch nur von der 

- Rinearzeichnung gebräuchlich, Ulm. rizza, Cirkel, Gl. FL ap. Eckb. 
II, 987. Reiß, Linie, Altd. Notker überfegt die Worte im Aristot. 
Categ.: linea continuum est, ter reiz habit sich zesamme, und jest 
hinzu: linea wirdil kediutit reiz unde zile (Zeile) unde riga (Rt 
gel) unde strich unde durchgang (Durchmeffer); rhes, Reihe, Eelt. 
Biel Brauchbares hierüber f. bei Stalder in Reifen; 5) ds 
nicht mittelft der Zunge, fondern im Gaumen bilden. 

reifig (ai), geil, verbuhlt: ein reifiger Menſch, eine rei 
fige Taube, Ulm., f. Beil..xXIv. By 
reiften, m. 4) grober Flachs; 2) grobes Tuch, adj. von Hanf (EI), 

“ ein Reiftle Garn, ein Gebund Garn. Anton leitet das Wort 
von Röfte ab: fo viel ald man mit der Hand von der Röfte- auf 
hebt; es fcheint aber eher mit restis, Geil, verwandt zu ſeyn. 

reden, durchfieben. Im Altd. bedeutete es bewegen: es ift ein Aug— 
mentativ von regen, vgl. SO. 
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rekken, berreichen. 

reckholder, m. Wacholder, Bd. Die ee Syibe bedeutet, wie 
wach, frifch, vege, immergrün. 

remmel, m. Tremel, Prügel, ramus. 

rems,f. Fluß im Wt. Im Duttlinger Oberamte heißt ein Badı, 
der in den Nedar fließt, Prim, in Deftreidy, giebt es drei Flüffe 
Krems, in Hetrurien die Cremera, f. Ovid. Fast. II, 205. Bei 
der häufig vorkommenden Verwechslung des n und m Laffen fich dieſe 
Namen auf rinnen, fließen, zurüdführen.- 

remfelen, f. rämfelen. 

renfen, f. falche. 

rennen, wollenen Tüchern, befonderd aber baumwollenen Barchents 
tüchern den Strich geben, wodurch fie gefräufelt und geträubelt wer: 
den, ein technifcher Ausdruck bei den Tuchfcherern. 

rennen, feimen, Wet. — rennen, oriri, Attd. ſ. Wachter, be 
gatten, pnyvVev, perrumpere, emanare; to grow, wachen, Engl., 
und grün dürften demfelben Stamme angehören. 

rennen, gehen: wö weanbaranerennan, wohin wollt ihr 
gehen? Baar. — renner, m. der hin und herläuft, Bote: daß... 
durch die venner vnſers widerthails fürgefpiegelt ift, 
An fhrift an Kaif. Regier. von der Stadt Coftanz, 1528, Fol. — 
rennig, der Wolluft nachlaufend, von unzüchtigen Weibsperfonen 
gebräuchlich, Ulm. 

reute, f. kürzlich ausgerodetes, urbar gemadhtes Land, SW. 

reufer, reuren, reuften, f. reiter, reiren, veiften. 

reezen, f. räfe. 

retzlen, Nadylefe halten, bei Trauben, Obit u. f. w. Weſtl. SW. 
(f. Schreiber.) 

ri, f. dri. 

riepel, f. rüpel. | 

ribblen, riblen, wafchen, reinigen. — rifel, f. Hechel. — rifeln, 
Verweis geben. — abriblen, abriflen, derbe Verweiſe geben, 
Unarten einem durdy ftrenge Zucht abgewöhnen. — ripfen, heftig 
reiben. Es find Intenfive und Frequentative von reiben. 

ribeles-fuppe, £. Suppe von geründelten Mehlbröcdihen aus hei: 
ßem Teig. 

trieb, m. das Geriebene. — riebeifen, das Reibeifen. 

tried, trocken im Mund, Hals u. f. w., auch von vertrodinetem Brod 
gebräuchlich. Von den Minnefängern von der Stimme gebraucht be: 
deutet es heifcher, und, da eine heifchere Stimme nicht weit gehört 
wird, ſchwach. 

richte, verrihtung, f Nachgeburt bei den Kühen. verrichten, 
fie von fich geben, SW. 

ansrichte, f. Tifh in der Kühe, auf dem die Speifen angerichfet 
werden. (Schwz. Pf. Fül. Berg. Harz) — ausrichten, tadeln, 
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Böſes nachſagen. — berichten, 4) ſich einrichten, Ag. StB.; 2 
unterrichten, in der Religion: der Prieſter ſoll die Armenlütt 
mit Meßhan, Predigen, Bychthören, berichten, ölen, 
tauffen vnd allen Chriſtennlichen Sacramenten vnd 
ordnungen nottdurfftigclich verſehen, a. e. ulm. Stif— 
tungsbr. v. J. 14785 i. J. 1556 Zerfchien der ulm. Eatehismus 
‚oder Ehriftenliher Kinder Beriht. — fürg’ridhten, aus 
voreiliger Sorgfalt etwas anordnen. — g’richten, die Haare käm— 
men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarkamm. — über: 
richtet, ungefcheid, närrifch, in einem mildern Sinn als überwor 
fen, welches fo viel als über die Gränzlinie des Verftandes hinaus: 
geworfen, da jenes nur eine fchwindliche verkehrte Richtung defielben 
ausdrückt. — verrichten, richkig machen, bezahlen, beilegen, Ag. 
SB. — fich verrichten, überzeugt werden, SW. — vorge: 
richt, n. Urtheil, ehe die Sache unterfucht it: So aber üwer $, 
G, ©, vnd q, mit vorgericht meldent, Ain ſchrift an Kaif. Neo. 
v. der St. Eoftanz 1528. 

richeit, f. Reihthum: Es iſt jw alle wol £unt, daz die ſtat 
Troy ze mal nil grozz richait hat, Tr. Erſt. 

riechen, räuchern, Ueberk. 

tried, n. weitgeſtreckte, gewöhnlic, niedrig liegende, ſumpfichte, oder 
aus Sumpf entftandene, daher feuchte Feldung, in trodnen Som: 
mern nur fpärlicdy mit Gras bewachfen, der Boden aus fchwarzem, 
zum Theile brennbarem Wafen beftand. An der Donau bei Ulm 
füdlich und nördlich mehrere Stunden auf und ab, am Federix 
und hinauf an der Riß, die in die Donau fällt, ift der niedere Be 
den größtentheild Riedboden, der theild als Torf, theilg als Birk 
weide gebraucht, theild aber auch bebaut wird, fo daß er feine ur 
fprüngliche Befchaffenheit immer mehr verliert. Das Nies am iin 
fen Donauufer von Harburg an über Nördlingen und Dettingen 
ift gleichen etymologifchen Urfprungs, gleicher Bedentung umd gleicher 
phnfifcher Befchaffenheit. Das Wort läßt ſich in feinen verfchiedenen 
Bedeutungen, worüber Frifch und Adelung nadyzufehen und un 
ter bie Wörter Riß und Roth zu vergleichen find, von riien, 
peeww, fließen, herleiten; da aber rifen auch fich erheben bedeutet, 
fo mag das hochgebirgichte Graubünden Rhaetia, Riez, Herra)d 
494, daher feinen Namen erhalten haben. 

ritt, m. Fieberanfall: als ob erden ryten oder das fieber habs, 
Steindh. R. ©. (Rije, Schw.) der viertägig ryt, Er. — 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir der jar ritt her gezielt, mir 
diefen Ort angewiefen, Mör. Herm. v. ©. 4, a, a. Aber was fol 
Jahrritt? In der Fluchformel: daß dich der Ritt, eigentlich: das 
dich dag Fieber, oder jet gewöhnlicher: die ſchwere Noth, wird es alt 
ein Synonym des Teufels gebraucht, was hieher wohl paflen würd, 
aber Jahr: Ritt ift damit nody nicht erklärt. — all ritt, alle Au 


gRitt Riffian Kid 433 


genblicke, Alm. (Schwz. Pf. WW. OSächſ.) Aus rütteln, rida, 
zittern, rid, Schwingung, Isl., erklärte fich der Zufammenhang beis 
der Bedeutungen; rid, hrid, Furzer Zeitraum, Schwd. Isl., f. allbott. 

g’ritt, n. Zudringlichkeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie. 
unartig, ungeftüm, zäntifch find, Mm. 

g’rittlingen, reitlinge, wie man reitend ſitzt; fo lieglingen: 
Martin Reublin von ettlihen Knappen lieglingen ges 
fchlagen, RPr. 1505, fihlingen, ftendlingen, in der Schweiz 
bauclingen; es find Participial: oder Gerundial-Formen, wie equi- 
tando, vehendo, stando, sedendo u. f. w. 

ritſſch, m. Bund verwirrtes Stroh, von zersrütten, untereinander 
fchütteln, werfen. 

riefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 

riffel, f. ribeln. 

riffian, ruffian, m. ein umbherfchweifender Böſewicht, haufig im 
ulmifchen rothen Buche: kein Goldfhmid foll einen Knecht 
behalten, der ein Riffian fei oder böfe Weib an fich habe, 
4564. Zu was für einer Gattung Menfchen ‚fie gehörten, erhellet 
aus der tyrolifchen Zandesordnung v. J. 1575, in welcher Landfahrer, 
Leyrer, Spielleute, Jacobsbrüder, Riffiane und Gardfnechte in Eine 
Reihe geftellt werden, f. Samml. für Gefch. u. Statiſt. v. Tyr. 
(1306) II, 4735. Man Eönnte es von ftreifen berleiten und mit res 
vieren, in DBerbindung bringen, weldes vom Umbherfchweifen der 
Falken und Hühnerhunde nad) ihrem Raube gebraudt wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafian, AS. näher läge; ruptuarii, 
bat nach DC. eine verwandte Bedeutung. 

vie, rud, m. fteile Bergfeite: vil fund gand die bilgrim in 
den böfen Kid, Gaiftl. J. vnder Amtman foll fo das ges 
fchray an Ine Eompt, feinen Rid mit feinen Amptsuer— 
wandten beſötzen, Ordn. der Nacheil in ‚der helfenft. Herrfih. 
v.%.1558. Aman zu Raw foll fibenn rud befegen, ulm. Bes 
fehl 1558, f. rud. 

ric, m. ein Gebund gehafpeltes Garn. (Fize, Brandenb.) — ridli, 
n. Schnur, vermittelft welcdyer man Kleidungsitüce enger zuſammen⸗ 
zieht, Bd. Ob wohl der Begriff des Wendens, Beugens, Krüms 
mens in dem Worte liegt, wie in Rinken, Ränfe, riccio, Haar: 
lode, Stal. — überrick, m. der obere Theil am Spinnroden, Ulm, - 

riden, verwenden: willft du nicht noch was dran rüden? 
willft du nicht noc, etwas, „Geld oder Mühe, daran wenden; man 
Fann das Wort mit Rid in Verwandtſchaft ſtellen: noch etwas bins 
wenden, beugen, oder mit rücden, nahe bringen. 

rickfurt, £ 4) Dienit des Unterthanen bei einem Eriegerifchen Ein— 
fall; 2) Ort, wo, und 3) Reihenfolge, in der er geleitet werden muß: 
Dann ſich habe iezo mehrmalen zugetragen, daß die 
bundtsverwanntenin ihren Herrfchafften angegriffen, 


\ 23 


434 Kine being MIR 


befhedigt und weggeführt werden, Darauf fie bewegt 
worden, ihren Bnderthanen zu befohlen, wann ainge 
fhrayentftee, mitihren wöhrenan die Ridfurt vnd zu 
der Eil dohin dannain ieder befhriben, zulauffen, * 
Inſtruct. auf dem Bundest. gen Werd 1527. (Rige, Reihe, f. ri 
farten in SO.) 

riemenftecher, m. der ein gewilles Spiel treibt und andere dazu ver: 
leitet, mit Keglern und Heufflern in Eine Klaffe gefebt, Ag. 
StB. in Walchs Beitr. IV, 214. 

ge:srimmelte Gerite, f£. geichrotene Gerfte, in Ulm befonders gut 
gemacht ; von grinden, to grind, Engl. malen, reiben, zermalmen. 

riene, reinfe, runfe, f. 1) Mal an den Gliedern von fejtem Bin 
den; 2) Furche; 5) Kanal, Badı, f. rons. 

g’rienen/f. greinen. 

g’rinnen, zerrinnen, v. neutr. 4) aufhören, abgehen, mangeln: 
da fhwains flaifch vnd ſchmaltz zerrunnen ift, ulm. R. B. 
1400, was an Mehl zerrinne, Eb. 1405; 2) in Vergeſſenheit 
fommen: laß es grinnen, bring die Sache nicht immer wieder 
in Anregung. Grinna, vermindern, ran, ſchmal, dünne, fin 
Berwandte. 

besring, 4) fchlanf; 2) behend: die ſtörkoſten und berimgoften 
bilgrin Eliment vor hin vff, Gaiſtl. 9. 

g’ring, m. Ring, Kreis. 

tingfchlagen, fiheint ein Tanz gewefen zu fenn, der eine gefchloffene 
Reihe bildete: Ringfchlagen oder Singen mit Befcheiden 
heit iit den ledigen Töchtern geftattet, den jungen Gt 
fellen aber verboten, ulm. Landpoliz. 17175 im Rathsprotokolle 
4544, 4555, 1554 wird e8 ringfpringen genannt, und 1557 den 
jungen Knaben und Töchtern zu ring zu fpringen zugelaffen. 

versrientlen, verränflen, durd Worte eine Sache verftellen, ver: 
fhönern, ihr eine andere Wendung geben; von renken, menden, 
f. rank. 

rinken, pl. Schuhfchnallen. (EIf. WW.) — zurinfen, zufchnalen. 
(auch altd. f. SO.) Mit Rank, renken, Rid verwandt; Waky 
ter leitet Schnalle-von onoAıov her, weldyes gleichfalls krumm, 
gebogen bedeutet. 

gesrier, zunächſt: die bilgrin kommt ze ainem groffen ftain, 
huß, ftat zerier am waffer, Gaiſtl. J.: von besrühren. 

ries, N ried. 

riß, £ Fluß, der oberhalb der Iller in die Donau auf ihrem rechten 
Ufer fliegt, dem gebildeten Deutfchen durch Wieland befannt, der 
die Fahre feiner Jugend und feines erften männlichen Alters an der 
Riß verlebte. Rheſus ift der Name eines Fluffes in Bithynien 
und eines andern, der vom Berge Ida fließt; Riſen, herabfallen, 
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herabfließen, YyP. XXD. eucurrit; in einigen Gegenden Niederſach⸗ 
ſens iſt das verwandte Rieth der übliche Name eines Dat 
riß, pl. Schläge: einem Riß geben. 
g’riß, in der Nedensart: ı es ift das g’riß um ihn, um: die 
Sache, die Perfon, die Sache fteht in hohem Werth, man reißt 
ſich um ſie. 
über-riß, m. Fußrücken des Pferds. (Riſt, Fußrücken, Reie, Schwz.) 
riſamen, zittern; rysselen, vom Winde erbeben, Hol, Reißen ent— 
hält den Begriff fchneller, heftiger Bewegung. 
rife, £. 1) Bett eines Waldwaflers; 2) Holzeutfche (Deftr.); 53) 
Schleife, worauf der Pflug aufs Feld geführt wird, SW. — rifen, 
4) Bäume vom Berge herabrutfihen laffen, SW.; 2) fallen: Nun 
erlaub mir die brofamlein vffzulefen, die du ryfen laſt 
von deinem vnd Deines zarten vnd wolgemeinten kindes 
Margretha Tifh, H.V.N. es ryfet vns in ein frag, Mol. 
v. vnh. Daher rifeln, in £leinen, zarten Tropfen herabfallen. Ris 
fen hat die Bedeutung des Aufiteigens und Niederfalleng. 
rifel, f. Sommerfproffe. (Elf) — rifelig, voll Sommerfproffen. 
(alt, f. SO. rozzo, It. roth, roitig find verwandf.) 
rieiterlich, grob, SW. Bon rusticus ? 
g’roppet, rauh, holpricht, |. raup. — groppet voll, ganz voll, 2. 
B. ein Baum mit Blüthenknofpen, mit Obit, Wt, 
robbel, f. mannsfüchtige, Weibsperfon. (Rubel, Elf.) 
ropfen, 4) fich tüchtig herumfihlagen, an den Haaren reißen; 2) ums 
gefchickt, mühfelig und erfolglos an einer Arbeit zerren. — b’röp» 
fen, Gewinn mahen: an mir kann man fich nicht beröpfen, 
Ulm. — robofteln, die Haare zerzaufen, verwirren. — auropf, 
abropf, n. was beim Spinnen des Abwergs an der Kunkel bleibt, 
Ulm. Raufen it ziehen, zerren, reißen. 
vererochen, räuchelicht: ihr gebt jm ein verrohesgemüß, ef- 
fend ir in allem-vberfluß, Spr. %. 
roth, n. das rothe Harnen der Kühe. — der rothe Schaden, die 
rothe Ruhr. — überröthe, f. Rothlauf, SW. (Schwz.) | 
roth, f. Name vieler Flüffe in Schwaben, Sranfen und andern. Läns 
dern, auch Rothbach, Rottum, Röthenbach. (Roth, Root, 
Rotten in der Schweiz, Rott in Holland.) Aus den am Nedar 
liegenden Dertern Rothweil, ‚Rotunvilla, Urk. 792. in Neugart 
I, 105, u. v. %. 886. Rotuvilla, Eb. 461, der rothe Berg, Urſitz 
der würtembergiihen Herrn, NRothenmünfter, Rothenitein, 
Rothenburg, aus Rothenacder an der Donau, aus Roto-ma- 
gus, NRouen an der Seine, f. Willibald Leben in Canis. Lect. 
Mem. Ed. Basn. II, 408 u. 118, welche Stadt noch unter den Karo: 
lingern Rothem oder nah Tſchudi in Gall. Com. p. 40. Rodo- 
mum hieß, Gley langue et litterature des anciens Francs p. 18., 
28° 
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aus E— rid — anus, wie der Po hieß, und Eridanus, den die 
Alten an die Oſtſee in das Bernſteinland verlegten und worunter 
Forſter Geſch. der Entdeck. u. Schiff. im Norden ©. 23. 56.) 
die Rad-aume zu verftehen fcheint, möchte mit ziemlicher Sicher 
heit zu fchließen feyn, daß mehrere, jet anders benannte Flüffe auch 
den alten Flußnamen Roth getragen haben. Daß die Flüffe über: 
haupt entweder in derfelben.Zeit oder in aufeinander folgenden Zeit: 
räumen verfchiedene Namen trugen, erhellt aus dem angeführten 
Eridanusd, aus Iſter und Donau, aus Mar (araris), wie bei 
den Alten die Saone hieß u. f. w. In Rhone iſt zwar der eigent: 
liche Laut roth, der in Rhodanus erkennbar ilt, verloren gegangen, 
allein in Wallis wird fie nody Rodden genannt, und fo hieß fie 
früher: zwischen dem rotten und der souwe, zwifchen der Rhone 
und der Sawe, Minn. I, 18. das ich schicke ir abe den rotten 
Hin provenz in das lant zu Nuerenberg, daß ich auf-ihr Gekeik 
die Rhone ans der Provence nadı Nürnberg leite, d. i. Unmögliches 
möglich made, Eb. I, 66. Hiernad) ift rotten in SO. 1324 zu be 
richtigen. Vielleicht hat auch Rodemachern im Luremburgifihen 
feinen Namen diefem allgemeinen Flußnamen zu danken. Nieth 
ift, wie früher bemerft wurde, gleichfalls der Name für Bach, Reuß, 
Riß find verwandt, und fo bieten fich riefen, pe£eıv, fließen, rada, 
daſſelbe, Syr., rad, Flußbett, Perf., f. Hammer in den Wien. 
Jahrb. d. Litt. XVII, 32. zu leichter Auffindung des Stamms bar. 
Inzwiſchen mögen wohl auch einige mit Roth anfangende Ortsna— 
men von roden, ausreuten, abzuleiten feyn. Ein gelehrter 
Freund glaubt, daß Rot überhaupt die Bedeutung Flußbert, Fluß— 
tbal haben möchte, die im Perſiſchen rud hat, und zieht route, 
Frz., road, Engl., die Richtung, in weldyer fidy eine Straße, ein 
Fluß, ein Thal hinzieht, auch hieher. 
rothäugele, n. ein Fifch, wegen feiner Magerkeit auh Schneider 
fifchle, in der Schweiz Albe genannt, cyprinus alburnus, Linn. BS. 
rothbrecht, robbrecht, röthlid von Angeficht, von brehen, bre 
chen, glänzen, fcheinen. 
rothbrod, f. kimmicher. 
rottele viel, wahrlid viel, Mm. Bon Rof, Haufe? oder von 
rütteln, roden, bewegen? Vgl. rutfchel und g’ruzzlet. 
rodeln, f. b’räteln. 
g’roden, fich gefchäftig zeigen, Mm. — Erottlen, fi abmühen: 
er läßt mich allein Erottlen, Wet. — ſich abgrodlen, fid 
bis zur Entkräftung abarbeiten, We. Die VBerftärfungsform von ro 
den, bewegen, Altd. 
votten, 1) auffhütteln; 2) loder machen. — errottlen, trüb mas 
den, SW. 
rotſchkant, f. hölgernes Trinfgefäß unten mit einem weiten Boden. 
sodwefen, n. dad Pad: und Fuhrweſen in den Pachöfen oder Lager: 
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haͤuſern. Im J. 1594 klagten die Kaufleute Augsburgs und Ulms 
‚über das Rodweſen in Tyrol, daß nämlich die Gutfertiger bei den 
Accorden über den Fuhrlohn, die fie mit den Fuhrleuten ſchließen, 
willkürlich handeln, die Guͤter lange aufhalten u. ſ. w. Hieraus 
find die Artikel rodleute, palheuser, balheuser in SO. zu berichtigen. 
Lehtere find nicht Käufer zum Ballfpiele, fondern folche, worin die 
Kaufmannsgüter in Ballen oder Päcke gepackt werden, Lagerhäufer, 
Packhöfe; die Packnechte in der Waag oder Gräth in Ulm werden 
Ballenbinder genannt. In Augsburg gab es bis zu Ende bes 
reichsſtädtiſchen Verfaſſung Nottmeifter, aus dem Schoos des 
Kaufleute gewählt, welche für alles forgen mußten, was die Bezie: 
hung und Berfendung der Waaren betraf; Ballenbinder, Gutfertiger 
und Fuhrleute waren unter ihre Aufficht geftellt. In früherer Zeit, 
als die Fahrftraßen noch fchlecht waren, wurden von Stalien aus von 
Station zu Station Ballhäuſer errichtet und dabei eine Botta- 
angeitellt, welcdyer oblag, für das Auf und Abladen der MWaaren zu 
forgen. Diefe Häufer wurden auf Koften der Rottmeilterkaffe zu 
Augsburg, in die eine Bleine Abgabe von den Kaufmannsgütern ent: 
richtet werden mußte, erhalten, und erſt im Anfange diefes Jahrhuns 
derts gieng das lebte diefer Häufer ein. Der Rottitraße von 
Füffen über Schongau für den levantifchen Handel aus Stalien nad 
Augsburg erwähnt Lang in den chronol. Ausz. der Gefch. v. Baiern II, 
551. Rod iſt vielleicht mit Grät, Packhaus, Lagerhaus, jedoch, da 
es vorzüglich vom Fuhrweſen gebraucht wird, wahrfı heinlicher mit rota, 
Rad, verwandt; am wenigiten dürfte e8 von Rotte, Gefellfchaft, 
herzuleiten feyn. ©. rotaticum in DC. 
rogel, rogen, m. Schab, Reichthum: feinen Rogen von etwas 
gezogen haben. Nadı Adelung it der Begriff Frucht, Nusen, 
Einkommen in diefem Worte enthalten. 
rogges, f. in den Sprichwörtern. 
röggle, n. eine Art Weißbrod, Ag. 
roglen, ruglen, fortroflen. 
rokken, fid davon machen, Reutl. (entrüden 9) 
rolen bolen, in Ulm ein Ballfpiel erwachfener Knaben: ber Ball 
wird nad) Grübchen, deren fo viele als Spieler find, in gerader Ki» 
nie’ gemacht werden, hingerollt; derjenige, in deflen Grübchen er 
bleibt, muß ihn herauslangen und einen der Spielenden, die indeflen 
hinweg fpringen, damit zu treffen fuchen; trifft er, fo hat der Ges: 
froffene zu werfen, und fo immer fort, bis einer der Spielenden 
fehlt, der dann ftillitehend von allen Mitfpielenden einen Wurf mit 
dem Balle auszuhalten hat; das Spiel füngt hierauf aufs Neue an. 
Rooly pooly iſt ein ähnliches Spiel: weſſen gefugelter Ball in eine 
beftimmte Deffnung fällt, der hat gewonnen. (Bolen, werfen, Schwz. 
Bor, Wurf.) — grolet wie bolet, gleichviel, ob man es fo oder 
fo madıt, Sprw. Da die Grübchen auf einer wagrechten Fläche ges 
macht werden, fo ift es einerlei, wo man mit dem Ball anwirft. 
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rölen, —— wiehern, Ulm. u. a. O. 

rollen, muthwillig lärmen. — geroll, g'roll, n. Lärm, Muthwille, 
lautes Gelächter. — roller, m. Kater. — rolle, f. Hure. (Schwz) 
f. ralfen. — roller, m. niedriger Kinderfchlitten ohne Lehne, Mm. 
— buzensrolle, f. bu. — rollhafen, m. Fegfeuer, fcherzw., S®. 

tomärifch, heidenmäßig, Ulm., vermuthlid von rumoren; oder 
von Römer? 

ron, f. rahn. 

rong, m. Kanal, Arm eines Fluffes: die an einem Rons der 
Blau... diean dem andern Rons fiten, Ulm. Berordn. 
v. 5. 1499. (Runs, Bad, Schwz., aherunst, alveus, Herrad 190, 
d. i. Rons der Ach, des Bachs, rinnen, peem, fließen, f. riene.) 

rohbrader, Dorf in der Nähe von Stuttgart. Das Necdarthal mit 
feinen Einbeugungen, ehemals mit Waſſer bedeckt, mag bei der er: 

ſten Urbarmachung voll Schilf- und Sumpfrohr gewefen feyn, und 
biefer Ort von den Anfiedlern daher den Namen erhalten haben. 
MWahrfcheinlich haben die Rauracher am HOberrheine ihren Namen 
berfelben Urfache zu danken. Im Würt. Oberamte Geißlingen fließt 
ein Rohrbach in die Eibach, die fich in die Fils ergießt. — röbs 
rig, mit Rohr bewachfen: das rörige Meer, Schilfmeer, Amm. 
Pſ. 105. — rorgießen, m. Schilfiumpf, ehe man ins offene Meer 
kommt: ſy dingen ain art vnd faren in daz mer burd 
den rorgießen, Bailtl. $. im fingen Eomen fy vß dem rom 
bufch in dag weit mer, "eh. 

rorloch, n. Schornitein? Mörin Herm. v. Sadıf. 36, b, b. 

roos, roofen, f. räs. 

roß, m. NRafenhaufen, der zur Sruchtbarmachung eines Ackers ange 
zündet wird, f. Mäbfelder, roß und die beiden roßberge auf ber 
Alb. — rofenftein, ehemaliges Bergfchloß bei Heubach, vermutk 
lic) ehemals Roßſtein, riefenitein bei Neidlingen, haben ihre 
Namen von ihrer Höhe erhalten, welcher Begriff urfprünglich in 
Roß zu liegen fcheintz; daher, nah Mone Einleit. zu den deutfihen 
Dentmälern S. XVII. der Galgen Roß genannt wurde. Verwandte 
find: p®&, Erhöhung, Fels, rogus, Holzftoß, Riefe u. f. w. 

röfeln, v. neutr. röthlich ausfehen, Kfb. 

rofen£freuzorden, m. Einen Roſenkreuz- und Kranzlinsor 
den, fchöner und zwedmäßiger ald Groffings weibliher Rofenorden 
in der achten Dekade de3 vorigen Jahrhunderts, hatten Frauenzim— 
mer patrizifchen Geſchlechts zu Ulm, und wie es fiheint, auch in ans 
bern. Reichsitädten zur Zeit des dreißigjährigen Kriegs unter fih 
errichtet. Eine ihrer Negeln war, daß jede der Frauen und Yung: 
frauen bei dem jährlichen Befuche, den fie fich gemeinfchaftlich ab 
wechfelnd in Ulm, Memmingen n. a. DO. madıten, einen Rock aus 
Garn, feit dem legten Befuche mit eigener Hand gefponnen, verfer: 
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figt fragen mußte. Gm J. 1621. befanden fih aus Ulm Hanſen 
Krafts, des Burgermeifters, Hanfen Schads, Hanfen Abraham Ehin- 
ger und Sigmund Krafts Hausfrauen, Doctor Stammlerd Witwe, 
Anna Katharina Schadin, Regina Ehingerin, eine Lieberin n. a. 
Sungfrauen in diefer Verbindung; fie befuchten in diefem Jahre eine 
Drdensfchweiter zu, Memmingen, Sabine Schadin, Hausfrau Tobias - 
Heinzelers, Burgermeijterd dafelbft. Ob fie felbft ihren Verein fo 
nannten, oder ob ihm diefer Name wegen des ſich damals ver 
breitenden NRofenfreuzordens gegeben wurde, ift unbekannt. Man 
” muß bedauern, daß der fonit fo ausführliche Ulmiſche Ehronift D. 
Frieß, aus welchem dieſe Nachricht genommen ist, nicht auch andere 
der DOrdensregeln aufgezeichnet hat. | 
röfch, 4) fpröde gebaden, was im Zerbrechen einen Fnarfchenden Ton 
verurfacdyt ; 2) rauh im Betragen (Henneb. Elf.) ; 3) gefund, ftark, lebs 
baft, entichloffen, rauskr, Isl.; 4) gäh, SW., verw. mit räs. | 
rofenfonntag, m. Sonntag Lätare; an diefem Tage erhielten die 
Armen im Hofpitale zu Ulm beſſeres Effen. 
roßbaum, m. Roßkaftanie? Roßpappel? überhaupt großer Baum ? 
Zwey Juhart zum NUBYn Mr — Lagerb. v. J. 1461. Die 
Roßkaſtanie ſoll übrigens erſt i. J. 1550 nad) Deutſchland gekom— 
men ſeyn. 
roßhafen, m. mir unbekannte Bedeutung! es wird ernſtlich ver— 
boten, daß in der ganzen Herrſchaft kein Tanz gehalten 
werde weder mit zu Ring ſpringen weder um Hahnen, 
Kränze, Roßhafen oder dergleidhen, Ulm. Berordn. v. J. 
15441 und 4546, fingen umb Hahnen, Kränze und Roßhä— 
fen, 1555. 
roffegel, faußegel, m. ſchlechtes, hölzernes Meier, das man zu⸗ 
ſammen legen kann, Frofchmesger, Baar, SW. 
roßlaufen, n. Wettrennen zu Pferd, f. abentheuer; in einem Auges 
burgifchen Ausfchreiben zu einem ſolchen Wettrennen v. J. 1558 wird 
es ein Gerenne mit laufenden Pferden unter den Knas 
ben genannt. 
oßmucke, f. Sommerfprofe. — roßmucket iſt ein Geficht, wenn ed 
Sommerfproffen bat. — rufen, Sommerfproffen, lentigo, Vocab. 
Mser. Roſt, roth, rozzo, It. u. Madel, Zled, enthält den Stamm, 
f. rotmucket in SO. 
öfter, zwetfchgenröfter, m. Zwetfchgenbrei, Ag. 
»rozzlet, f. g'ruzzlet. 
upel, m. ungeſchliffener, grober Menſch, OSchw. verw. mit raup. 
ubele, n. ein Kind mit ſchwärzlichter Hautfarbe, ſcherzw. Ulm., ru- 
ber, fchwärzlichtroth. 
beli, n. eine Art Baummollenzeug, Halbfommt, Hebel. 
iben, f. haufen. 
'ruben, ausruhen. — rübig, ruhig. — rüwelen, v. act. ftillen, 


440 Rupf Ruh 


beruhigen, Ulm. — ruwung, f. Erguidung: waffer der rumın 
ge, Amm. Pf. 22. aqua refectionis, Vulg. frifches Waffer, Lutber. 
Zehant ward in baiden Ein rub beschaiden, Iw. XII, 1. 2. geruouuet, 
Willer, rauua, Not. — gerüt, ruhig, fiher: Fr fullt iv 
gerüt leben nit fo gar vf ainen Zwifel fegen, Tr. Eri. 
fag an du fing Priame, waz dich betrüg daz du deinen 
gerüten mut nit moctift ziehen, daz du hetiſt gemad 
gehabt, Eb. inn ainen gerüten mut, Eb.; f. v. a. gerubet. 

rupen, ruopen, die Bäume von Raupen reinigen, Ulm. L%Poliz v. 
—3. 172. 

rubes und ftubes, alles mit und unter einander, es paſſe zufans 
men oder nicht. Stalder erklärt e8 aus dem Romanifchen, m 
dieſe Redensart auch einheimifch ift und rüblas Hanf, wie er unte 
die Breche kommt, und stüblas den Abflug der Hanfitengel beim 
Brechen bedeutet. 

rupf, rupfen, m. Werg. — feidenrupf, vermuthlich Flodfeik: 
feidenrupfene Mäntel, a. e. Ulm. Ehron. v. J. 1611. — ab 
rupf, abrüpfle, das Letzte an der Kunfel. — vorrupfel,m 
was voraus gefponnen wird, Ulm. — rupfen, m. was von Ab 
werg gemacht wird, grobe- Leinwand, (Dejtr. altd., f. SO. reip, 
Seil, Isl.) 

‚aufsrupfen, Wohlthaten, Gefälligfeiten vorrüden, gleichfam unte 
die Nafe reiben, von welchem Worte jenes die Berftärfungsfern 
it. — berupfen, liſtig oder zudringlicd, von Jemand Gaben und 
Geſchenke ziehen. 

rüpflinsfpiel, n. Topfipiel, xurpırda, auch Birnfhütteln, Te 
ſchlagen, Frischl. Nomencl. p. 177; vermuthlich fo genannt vn 
dem ftarfen Reiben des Zapfens des Topfs oder Kreifels vermitteli 
des um denfelben gewundenen Bindfadens oder Seils. 

rüble, n. das Letzte vom Brodlaib, Wit. 

S’rüble fhaben, f. ägſch. 

rupler, m. Pfenning, 4 zu einem Krenzer geſchlagen und in Ulm 5! 

, für 1 Kr. gegeben und genommen, a. Acten v. J. 1514. Vielleicht 
hatte der Rubzoll daher den Namen, f. SO. 

ruch, ru och, m. habfücytiger, begehrlicher Menfch (der viel ift, Bair.). 
— ruchig, begehrlih. — ruchen, begehrfich feyn, Ulm. — rüdig, 
tyrannifch: uß bievor angezeigter hitigen rüdigen vnd 
tyrannifhen Pein, f. Breunings Foltergefchichte in Paulus 
Sophroniz. B. IL. H.IV. ©. 42. Das Wort ift alt, und feine Be 
deutung umfaßt die Begriffe von forgen, begehren, wollen, leiden 
fchaftlich begehren, ald Herr und Gebietere etwas wollen: ne rus- 
kit gietruoui, wollet nicht begehren, ne ruokit te gerone, wolle 
nicht begehren, ne ruokit herta te seltare, wollet nicht das Her 
daran ſetzen, Niederd. Palmen LXI, 11. Bnde gerocht er minis 
gotis, Rother 1412. Das du genädiglih Tun gerubeit gen 
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mir, 2©. I, 184. Si enrucht, befümmert fich nicht, wie jm 
beſchücht, Eb. 203. ich ruochte solt es ymmer seyn, Iw. I, 324, 
in ruochte wem es ze herzen ge, Minn. I, 2. ruhher, Tyrann, 
Gewaltigwollender, fonit auch luithazziger, Menfchenhaffer, Rab. M. 
in Eckh. F.O. I, 975. 979. Rudye, nimia cung, ruchlos, negli- 
genter, altd., beruchunge der siechen brudere, Beforgung der kran⸗ 
fen Brüder, Stat. d. t. Ord. 63. reccan, forgen, VS. Geruhen 
drückt in der Kanzleifpradye das Wollen der Großen ans. 

ich, mı Haubentaucher, colymbus cristatus, hat feinen Namen von 
feinem fürdyterlichen Gefchrei bei Veränderung des Wetters, BS. 
:rüt, f. g’ruben. 

ithe, f. ruthenfeft, n. Feft der Schulkinder, in Augsburg, Kar 
vensburg, Kaufbeuren u. a. O. fo genannt, vielleicht darum, weil 
Die Kinder, wie es wenigitend in des Verfaſſers Jugendzeit an feis 
nem Geburtsorte der Fall war, in der Vakanz die Ruthen zum 
Scyulgebrauche fehneiden mußten, was für die Schulfnaben ein Feſt 
war. Ein Lied Engelhbards aus dem XVI. Jahrh., weldyes die 
Schüler fangen, wenn fie mit Ruthen durch die Stadt zogen, ſcheint 
yiefe Bermuthung zu beftätigen, j. Gräters Id. und Herm. Jahrg. 
1816, St. 6. Nah Denis wurde der Gregoriugtag, diefer noch 
est gewöhnliche Kinderfefttag, auch Ruthenfeſt genannt, f. Zefes 
'rüchte I, 128. 

tfchel, f. 4) Gurre; 2) freche Meibsperfon. — rutfcheln, geilen, 
Muthwillen treiben, v. intens. v. roden, fich hin und her bewegen, 
anruhig feyn. — grutfchet voll, ganz voll, audy von voden, 
sql. g'ruzzlet. 

erin, rümwerin, f. rauel. 

rufen, Öffentlich feil bieten, we. LO. 

gelen, f. rogeln. = 

gen, m. eine Art Pelzwerk: mit vehem ruggen, R.B. A411. 
Rugwerk, Niederf. Rauchwerf.) 

k, m. ein Berg im Nellenburgifchen, und. ein verfallenes Bergſchloß 
ei Blaubeuren. Rucd als Berg Eommt vor in Hundsrud, (. 
yunderfingen) Hoferud, Hairich zwifchen dem Mayn und der- 
ahne, Hausruck in Deftreih, B’roden und Blodsberg, der 
ac) Wachters Meinung Broßesberg hieß, wiewohl ficd, legterer 
uch ungezwungen von lugen ableiten läßt. Auh Brüde, Erhöhung 
ber dem Waffer, gehört hieher. Verwandt und zum Theile diefelben 
Börter find: po@&, poyos, eidos nerpas, Suid. rogus, roc, rocca, 
agen, Rüden, crag, fteiler Fels, reek, ein Haufen (wie rogus), 
ngl., rakjan, ausjtreden, rikjan, aufhäufen, U., PD verlängern, 
2% ausbreiten. Auch möchte haruga, delubra, haruc capitolium, 


arugo, lucus, (nicht Lucas) in den Gloffen in Eckh. F.O. II, 
;7, 959, 963, von ha, hoch, und ruc, Berg, abzuleiten feyn: Tem— 
T errichtete die alte Welt am liebften auf Höhen und in Berghaie, 
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nen. Ein folcher harue iſt ohne Zweifel auch das Hieranga in 
Weſtphalen, wo die altfächiifche Gottheit Heremunt verehrt wurd. 
&.v.d. Hagen Jrmin ©. 16. Dahin ziehe ſich auch hormgibrus- 
der, Ausfägiger, in Ottfr. II, 9, IV. 26, V. 16, wo Mylius 
in f. Archaeol. Feuto (in Leibn. Coll. Et. II, 93.) richtiger horu- 
gibruader gelefen oder vermuthet hat, fo daß mit diefem Worte die 
Ausfäbigen auf eben die Weife bezeichnet werden, wie durch das 
oben erklärte qute Leute. 
ruck, m. Augenblid. — allrüds, alle Augenblid. — ruden, yudan 
fen, 4) fih auf einem Site unruhig hin und her bewegen, v. in 
tens. von regen; 2) girren der Tauben. — ruhken, 4) dafielbe, 
Hebel; 2) quaden der Fröfhe, SW. Der Hahn frähete, hana hru- 
kida, Ulf.) Spec. p. n. Hahnenfcyrei, hanuis hruk, Ib. 
rüd,n. Rindvieh mit einem weißen Rüden, SW. 
ruden, ein Knabenfpiel auf dem Scwarzwalde. 
daran rüden, f. rien. 
rühlung, f. Ag. Bib. 1477. ruhen, das Brüllen des Löwen, Not. 
rohot, rugit, pruh, crepitus, praston, concrepant, prestanti, 
erepitans, capreh, fragor, Gloſſen in Eckh. F.O. II, 957; 965, 
964. — brehen, fchreien, Gebreſte, Gefcrei. - 
rülzen, f. rallen. 
g’rumpel, n. abgenüßtes Hausgeräthe. — rumpeltaiten, m) 
Karten, worin man dergleichen aufbewahrt; 2) dicke Weibsperfon. 
rumplen, grumplen, ein polterndes Getöfe verurfachen. — grum 
pel, n. ein ſolches Getöfe. — rumpler, m. Falliment, in der Re 
densart: es hat bei ihm einen Rumpler gethan. — rump 
und ſtumps, Eurzab: er hat rumps und ſtumps geläugnet. 
rumpelzwibel, m. kleine Zwiebelart, Wt. 
hinein vumeln, unverfehens eindringen, einbrehen: verzeüd id 
da hin ein zerumeln, Nith. Ter. irrumpere. 
ge:rümmelt, f. gesrimmelt. 
rung, m. eine unbeftimmte Eurze Zeit: ein Kung, einmal, S#. 
Bd. — allrung, alle Augenblide, SW. Mit dem obigen rüd 
verwandt. 
runkunkel, f. eine alte haßliche Weibsperfon, fcherzw. (Elf. Niederd.) 
von Run, Here, und Kunkel, Spinnroden, oder Kronfel, Run 
zel, Niederd. 
runfe, f. riene. 
g’rühr, n. Eierhaber. 
rühren, buttern, Rührmilch, Buttermilch. 
rührig, grührig, lebhaft, thätig im Gewerbe. (Niederd.) 
rührnuß, f. die große rothe Nuß, Bartnuß, nux lombardica. 
ruhß, Bewegung im Bodenfee, wenn fic fein Waſſer plötzlich gegen 
das Ufer erhebt und eben fo fchnell wieder finkt, und eine Zeitlang 
$ fortfährt, ſ. Hart manns Beichreibung des Bodenſ. ©. 58 
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Die aͤhnliche Erſcheinung wird am Genferſee seiches genannt; vers 
muthlich entiteht fie aus Störungen auf dem Grunde. Das Wort 
jtammt von raufchen. 
ufen, ſ. roßmucke. 
üffel, m. fie hat einen geſpülten Rüffel, ein friſches, — 
ſchönes Geficht, pöbelh., Wt. So gebraucht der Spanier bisweilen 
rostra, r. firme, lindo, de buen ano. « 
uffen, ruhen: zudem Grabe gerußt, Spr. hr. M. — rüft, 
f. 4) Ruhe, Ordnung: bring mid nicht aus der Rüſt, aus der 
Ruhe, mad) mich nicht unwillig. Hievon möchte entrüften abzus 
leiten feyn. 
ıfchel, £ fchlampichte Weibsperfon. — ruſtel, m. unordentlicher 
Menfch. i 
iſt, m. 4) was zur Ausrüftung gehört: vier Beth mit ihrem 
Ruſt, wi. Kloiterordn.; 2) Geräthfchaft: Maifter Hans Mair 
Pfarrer in Langenau foll mit feinem Rufte durch drey 
meninen dahin geführt werden, Ulm. Verfüg. 1557. — rüſt— 
lein, n. Vorrath; Bücherrüftlein nennt D. Johann Frank 
reine der Stadt Ulm. i. %. 1725 vermachte Bibliothet. — gruft, m 
anordentlich umberliegerdes Geräthe. — ruftlich, unordentlich. — 
jrufteln, im Geräthe hin und her ftüren und ſich damit leicht bes 
chäftigen. — grufel, f. —— 
ſt, f. ſ. ruſſen. 
rüſtig, völlig erwachſen IR zu dem aufgetragenen Geihärte 
üchtig, Ag. (rüftig.) 
tloch, n. Luftloch in den Weinkellern, Heilbr. 
tung, f. illuminirte Kupferftiche für Kinder, Abtheilungen von 
yausgeräthe, Handwerkszeug, Kleidertrachten, Soldaten, Arbeiten ıc. 
ıthaltend. Wachter leitet es von rüften, lehren, her, weil fie 
ım Unterrichte dienen; eher möchte die Benennung von der Rü— 
ung der Soldaten, oder von den Geräthichaften (f. ruft) herge⸗ 
mmen feyn. 
erin, rumwevar, f. rauel. 
ung, f. g'ruben. 
zzelt voll, b'rozzelt voll, fehr voll, f. rutfchel. 
ig, mager? vnd iſt das rützig Rößlin vunfrer Framwen 
ım Baue der Srauenfirche in Ulm ald Geſchenk) gegeben wor: 
n, a. e. Rechn. des ſchwb. B. v. J. 1421. Vermuthlich iſt das 
ze kinpain des ungeheuern Waldmanns in Iw. I, 460. ein mas 
es, weit hervorjtehendes Kinn; ritta, ein mageres Thier, Isl., 
usse hirutz, cervus emissus, Nr. Sb. 199, f. sitig in SO. und 
gkeit in Wst. 
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8 wird auch vor p nnd £ zifchend ausgefprochen, obgleicdy nicht, wie vor 
Il, m, n, r, 8 und w mit dem Zifcher ſch gefihrieben: Schped, Schpeiik, 
fchprechen, Schtein, Schtreih, Schtuhl, Hafchpel, haſchtig, füriht; 
eine Ausnahme macht Obft, weil ed aus zwo Sylben oboz, obes, 
entitanden iſt. Die jest gewöhnliche Schreibweife, vor jene Mitlan 
ter ein einfaches 8, vor diefe ein fch zu ſetzen, ift nicht folgeredt; 
die Alten waren regelfeiter, indem fie, auch in Oberdeutſchland, wo 
doc, der Zifcher von jeher vorberrfihend war, jedem Confonanten nur 
das einfache 8 vorfeßten: stein, spruch, und slim, smerz, snur, srauı 
(doch hier meiſtens sc: scriben), swin. 

fä (Eurz abgeftoßen), da, fieh, nimms, faß an, zu Hausthieren gefpe 
chen, wenn man ihnen etwas zum Effen binbietet, wohl auch zu Kir: 
dern und Dienftboten, wenn fie etwas feithalten follen. Der Ime 
rativ von ſehen, welcer ſäh lautet, unterjcheidet fich hievon durd 
die Dehnung. Das griech. 777, Imperativ von zao, in gleicher Br 
Deutung, fcheint daffelbe Wort zu feyn. Buttmann hält da alat- 
falls für einen Imperativ, f. Leril. 164, und fo könnte man verme 
then, fä, zn und da feyen nur dialektiich verfchieden. 

fabbat, m. in der Redensart: fie haben einen Sabbat’gebatt, 
fie haben fich mit allerlei Schwänken Iuftig gemaht, SW. Aud im 
Frz. bedeutet diefes Wort einen großen Lärm. 

fach, £. Vermögen: die Frau hat eine fhöne Sad), wie dadlat. 
res; es wird auch ald Neutrum gebraudyt. — befachen, verwalten: 
wol befachet vnd beforgt, R.B. 1397, und in dem Söflin 
Freiheitsbr. v. J. 1359, in der Göfling. Ded. nr. 6, wo dun 
einen Drudfehler befuchen fteht. 

fad, fod, m. Waffergrube, Brunnen: do gruben die Lütan 
tieffen fad vnd faßten den ein Das des waſſers uil war) 
im fod vg dem Züht man mit ohfen waffer, Spr. geiſtl.J 
Sad, Graben, Höhle, Altfrief., sod, Brühe, Isl. Auch in einigen Gegen 
den Deutſchlands bedeutet Sutte Kothlache, Pfüse, und Sod Brübe. 

fatt, genau, hart, feit, gedrängt: das Eifen liegt fatt an, E#- 
fatt binden, Burgau. 

‚ fätt, f. fotk. 

faatbogen,’m. die befrucdytete Samenpflanze des Hanfs, ew. 

ſaatel, n. Strohwiſch auf einem Ackerbeete aufgeſteckt zum Zeicher 
daß es angeſäet werden müſſe, SW. 
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fädel, m. Aufſitzbrett für Hühner, SW. 

fafrich, m. Safran. 

fag, fagung, £ Wort, Rede, Lehre, Amm. pf. 17. u. a. O. — 
einen ſagen, einen nennen: man ſagt ihn Peter, er heißt 
Peter, er heißt Peter, Wt. — ſagenähre, £. Ueberlieferung durch 
Rede, Kpt. — ausſagen, den Spott erwiedern, Reutl. — über— 
fagen, überweifen, wt. Urk. v. J. 43574. — verfagen, 4) ankla— 
gen, Ag. Bib. 1475. (saka, beſchuldigen, sekr, ein Angeklagter, Isl.) 
2) ſehr, mit Nachdruck ſagen: ich kanns nicht verſagen, ich kann 
es mit Worten nicht genug ausdrücken; vgl. ver⸗-können. 

fägen, 4) fchneiden: einen Ader fegen, 2. II, 313. 2) mühevoll 
und ungefchiett eine Arbeit "verrichten. — fäger, m. der ein Ges 
fchäffte fo verrichtet, Ulm. — fäges, f. Senfe. Fr. leitet die Sylbe 
es von Eifen, und das analoge wägefe, Pflugſchar, „mit deffen 
Eifen die Erde durchfchnitten wird, fpricht für diefe Ableitung ; jedoch 
darf nicht überfehen werden, daß das in Senfe enthaltene n auch 
in Sängfe, Deftr., und sengansa und waganso, Gl. ap. Eckh. 
F. ©. I, 854, b. und 855, a. enthalten ift. — fägtrühe, Spudkäft: 
chen mit Sägmehl gerültf. 8 gehört übrigens in diefen Wörtern, fo 
wie insagitta, das ein Verwandter diefer Familie ift, und in fagen, 
von ajere, mit zur Wurzelfylbe, weldye ak lautet und Schärfe, Spitze, 
Schneiden, Stechen bedeutet, f. achel. 

Taien,feien,feigen, faen, OSchw. und alt: wenn er feigen will, 
helfenft. Saalb. v. 3. 1465. So maigen flatt mähen; saian, Ulf. 
und Cotton Harmon. Ev. 

faiten, m. eine Art grober Zeuch: ein halb Saiten zu ainem 
Mantel Eoftet 3% f., a. e, Rechn.v. J. 14351 um 9 elen Diitel» 
faiten Annen Strölerin gen Hegabad) (wo fie Nonne war) 
25386 Hlr., a. e. Rechn. v. J. 1428. — fötin, silicium, Häs 
rinkleid, Frischl. Nom. c. 458. — engelfeit, eine Art Wollen: 
zeuch, wt. 2O. v. J. 1552. Panni asperi, saiat, Herrad 185. Spis 
rifchtuch vnde Sayn, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. II, 28. 
Nach Fulda bedeutet Sayet fein baummwollen Garn; vermuthlich 
find hosen von say in Iw. V, 483, sayan in SO. und das frz. satin, 
saette dafjelbe. Bgl. seit in Benede’8 WB. zu Wig. 

"ailforger, m. Geelforger (fpött.), anfpielend auf das Kirchengeläute. 
Die ſchwäb. Ausfprache, Sail ft. Seele, rechtfertigt ſich übrigens 
durch das gothifche saiwala, und diefes führt, wenn man noch sawul, 
sawel, sawl, sefa, AS., sebo, Altfäcyf., sefi in Gl. Edd. I, 653. und 
II, 770, welche ſämmtlich Seele bedeuten, auf die Stammsverwandt- 
ſchaft mit sibilare: aura sibilat, Lucan. II, 698, da deſſen Begriff 
ähnlic) ift mit denjenigen Wörtern, welche in andern Sprachen das 
geijtige Wefen und zugleich das Hauchen. des Athems, das Blafen 
und Pfeifen des Windes bedeuten: 7%, aveuos, animus, spiritus, 
duscha, Slaw., Geift, zveüua, duxr, Svuos (mit famus verwandt) 
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n.f. w. Zu der Familie unſers Worts gehört vermuthlich and die 
Lebensgöttin Siva oder Siba bei den Germanen, Serustern un 
Menden, f. Münter in Tfhirners und Stäubdlins Ad. fi. 
KGeſch. B. V. St. J. ©. 19. 

ſack, m. unzüchtige Weibsperſon: das medlin fo ain Magt ain 
Erloſen ſack geſcholten, ſoll vermög'ordnung im Ainung 
büchlein um zehen Schilling heller geftrafft werden, 
RPr. 1545. — ſäcken, Hure ſchelten, ſ. dieſes Wort u. ſukkeln. 

ſaͤckeln, ſammeln: das die prieſter all vnd yvede opfier... 
nit jne ſelbs ſecklen, a. e. Stiftungsbr. 1415. 

ſaͤcker, m. was zuſammen gekeltert wird, Lage von gepreßten Traube, 
Wt. (Sack, Elſ.) 

ſackkliben, eine Art Unkraut im Dinkel, SW. S. kliben. 

ſackrenner, m. kübel. 

fal, an Farbe abgeſchoſſen, fahl, womit es verwandt iſt, OSchw. (MP) 
Bon diefer Bedeutung geht es in die von trübe und ſchmutzig übt; 
caros, Schlamm. 

falach, Dorf im wt. Oberamte Göppingen. In diefem Namen, I 
wie in Salen, Saulgau oder Sulgau, Sauldorf, Sulbach, Sul 
Sulgau auf dem SW., Sulgen im Thurgau mag Sahl der Ems 


ſeyn, aber mit Sicherheit läßt fich nicht beftimmen, wo er wegenie 


Bedeutung von Fluß, Sumpf, Herrenhof, Salz, Sand oder Bat 
(Salle, salix) gegeben worden it. 
falbader, f. feelhaus. 
falben, langfam arbeiten. — falber, m. der fo arbeitet, SP. 
fälbinde, fälende, f. Rand am Tuche der Breite nad, font Sal 





band, Sahlleifte genannt. Salwürker war ein Hana 


wie es fcheint, Bortenmacher, da Sahl und Bord Rand, Leit o 
deuten; im Vocab. 4482 wird es aber durch Panzermadher erit. 
Salwirt in SO. und Fr. ift’vermuthlih aus Salwürcht, mie dit 
Wort im ulm. Bürgerb. v. 3. 1427 vorfommt, corrumpirt. 

ſalbuch, r. amtliches Verzeichniß der Grunditüde einer Gemein: 
und der darauf haftenden Dienfte und Reichniffe. Saal, solum, At, 
Hof, Herrengut, f. Müllers Geſch. d. Eidg. B. J. K. 2. u. vgl. lagertus 

falvet, n. Serviette. (EIf.) 

faliter, m. Salpeter, Ag. Kfb. wt. OL. — falvaiter, m. Salpeterficht 

fälz, g’fälz, n. Latwerge, eingekochter Fruchtfaft, Holdersiä 
Birngſälz; f. salze in SO.; ge iſt die Eollectivform. 

fam, fäumig, langfam: Nit ze fam, nit ze fnell, XS. L,207.- 
langfam befteht demnach aus den zwei Wörtern lang und It 
und bedeutet ein langes Säumen, gehört folglich nicht unter die i 
Adel. bei fam angeführten Zuſammenſetzungen mit der Partikel ſan 

famen, lagern, ſich verfammeln: fy fomtend hin ab bifandı 
mer, Fab. BB. — gefammen, verbinden, Ag. StB. — ſan 
ent hbingeben, im Großen verkaufen, Eb. — ſamtkauf, m. Sir 
dei im Großen, Eb., f. Walchs Beitr. IV, 57, 62, u. a. D.- 1 
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melhaft, haufenweis, SW. — ſämlich, ähnlich, gleich, ſolch: 
ſemlich Orden, ſymlich Perſonen, R.B. ſant Helena kam 
in ſemlich angſt vnd not das ſy ainen von den hailigen 
(Kreuzes) naglen in das mer warff das es nit als wild 
weri, Spr. gaiftl. J.ſemlich mantel trugen auch die propetten 
Helias vnd Heliſeus, Eb. (Sz., in Tſchudi fait auf jeder Seite.) 
ſammlung, f. überhaupt der Name von Klöſtern und beſonders 

von Frauenklöftern, namentlich eines in Ulm, f. vauel. — Adel. hat dag 
Wort ftattlid) etymologiſirt; doch möchte noch beizufügen ſeyn, daß 
auch similis, mit "andern als derſelben Art zuſammen geitellt, und 
Sara, Verbindung mehrerer Theile in Eine Maſſe, Körper: zo o@ua 
zo rov vöarzos -rav, die ganze Malle des Waſſers, Aristot. Probl. 
24, 9. zu diefer Familie gehört. Doc f. Adel. in fam. 

fammlung, f. ein Frauenklofter in Ulm, dad zur Zeit der Neformas 
tion in ein weltlicyes Srauenjtift verwandelt, aber im Anfange diefes 
Sahrhunderts aufgehoben wurde. Es war überhaupt ein Name für 
Klöfter, und ſchon Kero (Ce. 1.) brauchte das Wort in diefer Bedeutung. 

fämmlet, (pl.—er) die Kornitränge (Zeilen), woraus die Garben 
gemacht werden, Allgäu. 

famenborer, f. baren. 

fandel, m. falfcher Menfch, Gmünd; vermuth. aus fafandel gekürzt. . 

fandmand, m. Schlaf, in der KSpr., weil Kinder, wenn fie fchläfrig 
werden, die Augen reiben, ald wenn Sand darinnen wäre. 

gerfang, m. Kirchenlied: was fingt man für ein Geſang?Wt. — 
Verwandt, wasfchon Adel. bemerkt, mit fagen, wieeros, Gefang, 
Gedicht, von Erw, ic, ſpreche, fage, uEAdos, Gefangweife, verw. m. 
Mahl, Rede, mäla, maela, fprechen, Schwed., Isl., Leis, Gefang, 
Altd. mit lefen, wie diefed mit legere, das, Asyeın zufolge, fo viel 
it ald Worte augfprechen, und vates, Dichter, mit pri; das goth. 

- siggwan (fingen) bedeutet ans und lefen, d. i. gefihriebene 
Worte laut herfagen. / 

fange, £. Hanfbüfchel. 

färfeld, f. feier. 

farge, zarg, k. bekanntlich) überhaupt Einfaffung, Einfchließung, ges 
zimmert, oder gemauert, insbefondere 4) die Mauer eines nicht auds 
gebauten vder eines ausgebrannten Hauſes; 2) Umfang eines bes 
wohnten Orts: ihre Stadt habe eine weitläufige arg, Ef- 
fingen an den ſchw. Bund 1525; 3) Holz, woraus die Fruchtmaafe 
verfertigt werden, Ebing. S. Beil. XI. 

fau, f. Tintenklecks: eine Sau aufheben, f. abenthener. 

ge-ſauben, ge-ſchauben, zufchauen, SW. 

fit) ver-fäubern, die Nachgeburt abgehen Iaffen, von Thieren, SW. 

fauer, in der Redensart: einen auf dem fauren Kraut effen, 
einem überlegen feyn, mit einem leicht fertig werden. 

über:fauf, Naturalzins von entlehntem Getreide, Fulda. Sauf 
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bedentet altd. Wucher und ift mit äufnen, augere, fo wie mit letzterem 
Wucher felbit verwandt. 

fauglod, f. eine Glasglode unten mit einer kleinen Schelle; wird fie 
mit Wein gefüllt, fo muß fie von dem, dem fie in die Hand gege 
hen! ift oder von den im Kreife Sitzenden ausgetrunfen werden, weil 
fienur aufdenobern weiten Rand aufgeftellt werden kann; eine angefebene 
yatrizifche Familie in Ulm befitt als Erbftüd eine folche Glode mit 
ihrem Wappen. Murner gedenft in der Schelmenzunfet diefer Trink 
gefäße öfter. 

fauseffel, ſäules-ſpiel, £ madel.. 

fautogel, f. roßkegel. 

faum, n. 1) ein halber würt. Eimer, und auf dem SW. Die vielm 
Bedeutungen diefes Worts f. bei Adelung. 

faumägle, n. ſammetne, mit Pelz gefütterte und mit Dtternfell de 
brämte, oder auch lederne runde Müse ohne Stülpen u. Gebräme, lim. 

faumen, v.act. verhindern: di herren von Werdenberg von 
Rynegg fument vnd irrent minen herrn von Diterrid 
an finer Graffhafft digen kyburg gehört. .... ſy fa» 
ment und irrent in, a. Akten der zweiten Hälfte des XV. JH. — 
Dieß ift die richtige Form des Activs; ſäumen ift dad Neutrum. 

ge-fäh,n. Befeitigung, Pallifaden: das halbe Dorf Briel mit der 
hintern Burg zu Bern, dem Gefäß, dem Burgftall un 
dem Berg, fo die Burg ufftot, f. v. Langen Geſch. v. 
Rotweil 349. 

fabbürger, m. ber nur eine Zeitlang Bürger iſt, Prahlbürger, in 
KRotw. f. Langen a. a. D. 158. 

fätel, m. Sefiel, Gmünd (wie.grüzzen ft. grüßen.) _ 

aus-fätel, m. 4) Sremdling; 2 Landitreicher, Ag. StB. 

fägen, figen, fich ſetzen, Ulm. Sp lägen, jacere, und legen, ja 
cere, Ulm. und allgemein, wie wenigitens ausgefprochen wird: ſchwaͤl⸗ 
ten und ſchwellen, d. i. ſchwällen machen. 

fatleute, fabmänner, pl. die einen Kauf, überhaupt einen Ber 
trag befchließen helfen, unterfchieden von zeugen; neben dieſem kom— 
men fie in Kaufbriefen u. a. Urkunden im XIV. u. XV. IH. Eäufig 
vor; sezzari, Christus utriusque testamenti conditor, Gl. Doc. 

fhab, f. fchaub. 

fhappel, m. u. f. 4) Kranz um das Haupt: wer ein Schappel 
uffträt von Salvey von rauten von Dffen oder von Pr 
ley der felb nit garten hat, da ers ime ziehe... das 
ſoil der Bogt oder fein boten brächten (berechten) wa fit 
es finden, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 501.5 2) Kopfſchmud 
einer Braut, anderswo das Kränzlein genannt, beitehend in einem 
auf der. Scheitel für die Zöpfe offenen fihwarzen Sammtfrange, mit 
-Sländerlen und bunten Bändern geziert, we. Oberl. Da diefen Pus 
nur jungfräuliche Bräute tragen durften (oder. dürfen), fo bedeutet 
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das Wort auch 5) Zungfraufchaft: Mang Rot, Burgvogt auf 
Helfenftein, ift mit Anna Schmidin feiner Magd um 
Belehrung des Schappels, d. i. um Erſatz der Zungfraus 
fchaft, vertädinget, ulm. Urk. v. $. 1470. So in Fichards— 
Frankf. Arch. III, 292 eine Gefchwächte... die noch ein,schappelin uff 
deckt. Bielleicht mußte der Ehrenräuber der Gefchwächten den Werth 
einer Schappel bezahlen, wie nach andern Gefehen ein paar Schuhe: 
Vnnd der JZundfrawen die er verfellt hatt, foller ges 
ben ain bar ſchuh, vnnd ir nit weitter fihnldig fein, f. 
Jägers juriſt. Mag. f. NStädte II, 472. Daher vermuthlich die 
figürliche Redendart: fie hat ein paar Schuhe abgetreten. 
Auch im Grabfelde und im Würzburgifchen bedeutet Schappel eis 
nen Flitterkranz der Bauernmädchen bei Feierlichkeiten, und ſchon 
1556 in den Frankfurter Statuten, ſ. Senkenberg Sel. I. et H. 
I, 56. und tfchöppeli, Roſenkranz, Bd., chapelle, Frz. — gſchäp— 
pelet, närrifch, Ulm. Kappe, mit Schappel verwandt, wird auch 
ftatt Narrenkappe gebraucht. 
fhäppele, m. Scharfrichter, Kfb. Ob der Name auf Schopf ans 
fpielt 2 oder ob es einmal in Kaufbeuren einen Scharfrichter dieſes 
Namens gab? 
ſchaben, in ber Redendart: man muß dir die Zunge fchaben, 
ſpöttiſch zu dem gefagt, der eine Speife verfchmäht. 
fchäpper, m. 1) Schafvließ; 2) die vordern Kopfhaare; 3) der über: 
gefchlagene Theil der Schürze, verwandt mit Schaube, (f. unten) 
Schuppe, Fifchbedekung, onezn, Bedeckung; schaper, vellus, 
Herrad 187, schaperun, Ueberkleid, Wigal. 
happern, zum Plaudern umberlaufen, Wt. 
chabesdedel, m. abgetragener Hut mit miedriger Kuppe; von 
Schopf, der den Schopf bededt? oder abgefhaben? oder von 
Sabbat, Judenhut? 


chapf, n. Schöpfgefäß, seaffo, haurifer, Gl. Fl. 901. — aſchapfet, 


£. das Abgeſchöpfte. 

häps, verkehrt, ſchief. 

hach, m. Gehölze: dem fhachen holtz von wegen klains zim— 
merholtzes vnd zu teycheln zu erkaufen, RProt. 1553. zwey 
Schachen, durch welche die von Helfenſtein denen von 
Marklingen ainen Viehtrieb zuzugeben ſchuldig .. 
das bei den unverſteinten (nicht vermarkten) Schachen ſoll 
für die von Helfenſtein ſtehen bleiben, doch ſollen die 
von Merklingen die Aichen an den äſten ſo weit ſie die— 
ſelbe mit ainer art erreichen, ſſimmlen dürfen, den grund 
und boden unter denſelbigen deſto bas zu Mädern oder 
äckern für ſich zuzurichten, a. e. Vertrage v. J. 1582. — 


hächle, n. Wäldchen, ſ. Unol ds Geſch. v. Memm. 285. Den: 


Drtfchaften Schachen, Schechen, Schechingen, Schöckingen 
29 
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wurde der Name wahrfcheinlich wegen bes Gehölzes gegeben, das 
früher auf den jetzigen Wohnplägen fand. (Schaden, dichtes Gr 
bölz, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, skor, Schwd. Dän., skogr, Wald, 
Isl. wolt si sam mir. in den schachen gan, Minn. II, 100. die 
Ritter dDigda warn Hiez er ein hurt madhen In graben 
und in fhadhen, Horn. c. 38. Das Wort fiheint mit Schat: 
ten, skugga, skuggi, Schwd., Isl. verwandt zu ſeyn, zumal da scade 
AS. Hain bedeutet. 
nacht:fchach, m. Räuber, Ag. StB. (Schach, Raub, Nieberd.) 
ſchachtel, f. 1) Hirfchkuh, vielleicht mit f[hächen, jagen, verwandt; 
3) altes Weib. 
fhäden, 4) treiben, jagen, Mm. ; 2) fcheu machen, Ag., ein Deriva 
tiv von jagen, in Schwaben häufig jaichen und mit dem Ziſcher 
fhaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlich das Factitivum von 
fcheuen, da es die Bedeutung fheu machen hat. 
fhäcterling, m. lautes, auf einmal ausgelaffenes Gelächter. — 
Schahen, ſchachern, unanjtändig lachen, Niederd. Ein Schall: 
wort.) ©. fohüttern. | 
ſchachzagel, n. Scacfpiel: nahdem fih Peter Krafft der 
jüngere eine Zeither mit Spielen und Karten nit löh 
lich gehalten und ſich dadurch merklich Schulden zugez— 
gen, verpflichtet er ſich gegen feinen Vater Conrad 
Kraft und gegen feine Mutter Agathe von Bayßwile, 
binfort nicht mehr zu fpilen noch zu Farten noch Bein au: 
der Spiel zu thun, weder allein das Schadhzagel zu zie 
ben und mit dem Armbraft zu fohießen, a. d. (ulm.) urfundl. 
Zuſage v. J. 1461. Zakel mag wohl von tabula, Zagel aber von 
ziehen herzuleiten feyn. 
fcyätte, m. feltfamer Menſch. 
fhaden, m. Leibfchaden, befonders Bruch, Leiftenbruch, Hodenbrud.- 
fchadgeld, n. Aufgeld, Aufwechfel: day er wöll geben vnnd 
zalen zehen behmiſch und ain criger und vier pfenning 
Scadgelds, ulm. Einungsbuch v. J. 1489, 
fhätter, f. fchetter. 
fhättern, 4) Erachend, dumpfklingend tönen, wie 3. B. zerbrocenes 
Zöpfergefchirr; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g’fcdyatter, n. 
fchallendes Gelächter, Bal. ſchächterling, ſchetterhetze, f. hetze. 
ſchaff, n. hölzernes Gefäß. — ſchäffler, fhöffler, m. Böttcher. — 
ſchäftle, n. Schrand, Bücher aufzuitellen, foruli, f. Serrani (von 
Kempten) Diction. Lat. Germ. 1540, 8. Nah Adelung it Bü: 
herfchaft in Niederfachfen noch gewöhnlich. 
— ſchäfe, f. 4) Erbfen mit der Schote, auch Schäferbes genannt; 2 
‚ Budererbfen, einem indie Schäfen gehen, einem ins Gehäge 
gehen. Hieraus erklärt fich die Stelle in einem alten Liede in Doc. 
Zusätz. z. s. Mise. p. 13. geh mir aus den Bohnen, ftöre mid 
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nicht im Meinigen, treib nicht was mir ſchadet. — Sonderbar, daß 
diefes Wort, in ODeutfchland fo gewöhnlicd, in Wachter, Frif ch, 
Adelung, Scherz, Zaupſer, Fulda, Höfer und Stal« 
der nicht zu finden it; Reinwald hat es in der Bedeutung: Hüls 
fen der Hülfenfrüchte. 

fhäfelein, n. Wurfſpies mit einem ledernen Riemen, f. Scherts 
ling Leben I, 46. javeline, Frz., javelin, Engl., jabalina, Jagdfpief, 
Span., gaflok, al. | 

ſchaffen, 1) arbeiten, partie. gefchafft. Der Gelehrte, der Arbeiter 
in der Kanzlei und auf dem Bureau ſchafft, Wt.; 2 Anlaß, Auf 
trag, Befehl geben: Schafft das muß ih Nemenn wen id 
kan .. . . Schafft dasih mein Ding Nun Im flug Nes 
menn muß, a. e. Schr. Sebaft. Beflererd an Ulm 1546; wofür 
man jetzt gewöhnlich machen gebraucht. — fıhäffelen, fhäffeln, 
4) fpielen der Kinder, Bib. Kempten; 2) nad) Bequemlichkeit arbei- 
ten. — ungefhaffen, ungeltaltet: da (in Canſtatt) iſt alle Jar 
ain tag haißt der vngefchaffene tag, von mannen Jun: 
gen gefellen weib vnd Jungfraw unnd welder der unge 
ftalteft ift der gewindt ain Rockh vnnd ander ding darzu 
vnd welche die vngeſchafneſt iſt die gewindt ain Gurtel 
yawtel Handfhuh ond ander Ding, Ladisl. Sunthaim 
in Memmingers Eanfatt ©. 151. — fchaffig, arbeitfam, thä— 
tie. — fchaffnerei, £ 4) Landesverwaltung: da pilatus der 
fhafnery pflag, Plen.; 2) überhaupt Berwaltung: gib rech— 
nung dbiner fchaffnery, Spreter aus Luc. XVL — fchaffen 
til, f. mache. 

fhafhunde, pl. einzelne Schneefleden, wenn der Schnee fonft überall 
weggefchmolzen iſt. 

ſchäflein, n. Samenkätzchen der Hafelitaude, Ueberk.; von den wol« 
lihten Staubfäden. 

ſchäfzenheu, n. Zinnkraut, Kannenfraut, Schachtelheu, equisetum, 
fo genannt von dem langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
ift daffelbe Wort. (Schaafheu, Schwz.) 

fhaggen, ſchakken, tadeln, nicht gerne haben, ſcheuen (pron. ſcheu— 
hen), SW. 

fhaipel, £. Fadel, f. fchaub. 

fhaihen, f. ſchächen. 

Ihäd, Heher, SW. 

fhallare, m. 1) Mannsperfon mit einem fchleppenden Gange; 2) 
Spaßmacher, giollaro, giullaro, It. chulo, Spaßvogel, Luftigmacher, 
chuleria, Spötterei, Span. 

versfhalten, f. ge⸗ſchollen. 

fhalter, m. Kopfkrankheit der Pferde, SW. 

fhallen, fich laut freuen: es werdent fi fröwen alle hot: 
fende in dich, ewigklid werden fye fchallen, Amm. Pf. 

29 ? 
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5. — ſchallung, f. Freude: ich will opffern in ſeinem ta— 
bernackel das opfer der ſchallung, Eb. Pſ. 26, 32. f. des 
Worts Berwandtfchaften in gal. Schimpf und Schall, Schmz. 
und in Melufine, HScr.) 

ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenknecht. (Niederf. und alt: Den sin 
muoter mit der pfannen schalke Sere an sin stirnen sluog, Minn. 
H, 73 

fbalf, m. Wamms; von Schale, Bededung. 

ſchälk, ſchälken, fchalfheiten, f. ſchelk. 

ſchalm, m. Aas, SW., ſ. ſchelm. 

ſchalmeunklen, ſcharminklen, A)fchielen; 2) liebäuglen, die letzte 
Hälfte von munklen, meucheln, heimlich thun. — maunken, 
ſchwach, blöde ſehen, Mm., die erſte in der erſten Form von ſchal, 
ſchief, ſcheel, in der andern von charmer; da es aber auch ſchäm— 
äuglen lautet, fo möchte es von Scham und Auge abzuleiten 
feyn ; es Fönnte übrigens in ſchalme unklen fi auch ſchelmäug— 
len verborgen haben. 

fdyampe, m. liederlicher Menfch, Bib. 

fhambedafche, m. mürrifcher, fonderbarer Kerl, jean potage, Frz. — 
fchampeler, m. daffelbe, Kfb. 

fhamelot, m. eine Art Wollenzeug, Camelot, ulm. Berordn. v. 
$. 1574. | 

fhamen, m. ein Bach bei Langenau, der in die Nau fällt. Als 
Scallwort drüdt es wie Schaum dad Raufchen des Waflers aus; 
mehrere Derter in Schwaben: Schamnach, Schammentbal, 

Schambach u. f. w. mögen ihre Namen von Bächen erhalten ba: 
ben. - Same, Moraft, Finniſch; xona, (ohne Zifcher) Welle. (les 
ber die vorangefesten Zifcher im Deutfchen f. Adelungas WB, 
im Griechifchen und Lateinifhen Lennep Et. Gr. 1181, im He 
bräifchen und Chaldäifhen Fulda’s MWurzelwörter 5365, slaei ftatt 
loci bei den Oskern, f. Passerii Ling. Osc. Spec. p. X.) 

fhämig, ſchamhaft. 

g'ſchänd, n. zänkifher Lärm: was haft wieder für ein gſchänd, 
nun was lärmft du wieder. — fchänden, fchelten. — ausfhäns 
den, zanfen. — befhandlen, durd, Wort und That befchimpfen, 
ShH.—a’fhändig, unverfhämt im Begehren. — ſchandbrand, 
m. ift ein Schimpfname. 

fhanf, m. Scranf, Heilbr. 

ſchanz, f. Stellbrett. 

ſchanz, f. 4) Wageftüd: eine Schany mit einem beftehen, er 
nen Gang mit einem wagen, f. Zapfs Neformat. Gefch. v. Aalen. 
I, 71. chance, Zufall, Engl,, f. SO. 2) Wurf im Brett: und andern 
Spielen, f. Frischl. Nomenel. ce. 177. eine Schanz werfen, 
Würfel fpielen, ulm. Urk. 1471. — ſchanzen, 1) daffelbe; 2) eine 
Art von Kartenfpiel, f. pogglen. 
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hanzen, mühſam eine Arbeit verrichten. 

is-ſchänzhen, ausſpotten, SW. 

har, ſchär, ſchärmaus, £. Maulwurf. (Oeſtr. Bair., sorex, vpa£.) 
harben, pl. gedörrte Apfelfchnige, SW., von ſcharben, fchneiden. 
harenftetten, fharnbaufen, f. fihoren. 

harflen, ſcharren. 

harlach, n. Preis im MWettkampfe: die in wette lauffent, fie 
lauffent all aber nur ainer die ſcharlach lauffent, Plen. 
aus I Kor. IX, 25. der Apoſtel hatte freilich griechifche Siegeskränze 
im Auge. Qücher, vermuthlich fcharlachene, wurden in Deutfchland 
und Stalien, und wohl auch anderswo, ald Wettpreife, Abentheuer, 
ausgefeßt: i. J. 1495 entitanden zu Nördlingen, als der Rath um 
ein Scharla rennen ließ, blutige Händel, a. Akten; ein Sta: 
tut zu Modena v. %. 41370 befagt: ut in festo S. Michaelis equl 
currant ad scarletum, f. Muratori Antiq. It. II, 850. 

yarledin, fein wollenes Tuch von allerlei Farben, SW. 
yarminklen, f. ſchalmeunklen. 

yarmüse, ſcharmützel, £ Düte, fonft auch Scharwenzel, 
scarmuzza, It. 

‚ärret, f. das von Mehlſpeiſen in der Pfanne Angebackene. (Elſ.) — 
antetfcharre, f. was in der Pfanne anbadt, wenn Butter am 
Feuer zerlaffen wird, SW. (Elf. Shär, WW.) von radere, | 
fcherren. 

yarfach, n. Scheermeffer: als ain gefchliffen ſcharſach, Amm. 
Pſ. 51. fährt fhnell mitdem ſcharſach zu, fihneidt vnd 
hawt darein, Sam erzw. Antw. 

yaffen, fchelten, Maulbr. jaser ? 

yau, f. amtliche Unterfuchung der gefeglich beftimmten Befchaffen« 
heit einiger zum Kaufe ausgeſetzter Lebensbedürfniffe: Bier⸗, Brod⸗, 
Fleiſch-, Gewürz :, Leinwandfchau- u. f. w. Ulm u. a. O. — ſchauen, 
eine ſolche Unterfuchung vornehmen. — ausſchauen, in Kaufb. 
verfhanuen, was nicht vorſchriftmaßig gefunden worden iſt, 
verwerfen. 

aub, ſchab, ſchob, m. Büſchel oder Bund Heu, Stroh u. dgl. — 
ſchober, m. ſechszig Bund Stroh. — ſchübel, m. Haufen. — ſchaub⸗ 
but, m. Strohhut. — ſchäupel, f. Fackel von dünngeſchnittenen, 
langen Spänen von Tannenholz, SW. — tſchäupli, n. Stroh? 
wifch als Warnungszeichen an verbotenen Wegen, Bd. (Hove, Garbe, 
Holl., javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) 

ſaub, m. ungebildete Weibsperfon, Kaufb. 

yaube, fhaupe, f. fhopp, fchoppen, m. Kleidungsitüd des 
Dberleibs für beide Gefcylechter; jupe, #r3., giuppa, It., chopa, 
Span., Wamms, chapeau, Hut, Frz., Ondzeıw, bededen. Vgl. 
ſchäpper. 

:fchaubete, £ 4) Unterſuchung des Vermögens und anderer Um— 
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ftände derjenigen Perfon, die man heirathen will; 2) Verlöbniß, 
SW, von [hauen. 

fhauben, (pron. ſchouben) fchieben. — wegfchanben, fanft, fhe 
nend wegbringen. — verfchauflen, wegfchieben: wo der ein 
gmahl gleübig ift, foll der gleübig dem vngleübigennit 
verfihaufelin, Spr. aus 1 Kor. VIL— ſcheubler, verfcheuchen, 
weil. SW. (Schreiber.) 

fhaubfifch, f. egli. 

fhaucher, m. Wucerer: Herodis Better hieß Antipas ber 
was ain ſchaucher ... do er da rich ward m. f. w. Leg., von 
ſchachern, Wucher treiben. 

ſchaudel, ſchudel, m. 4) Uebereilung; 2) übereiliger Menſch; 3) 
Pferd, das Anlage zum Kollern hat. — fchudeler. m. ein Menid, 
der feine Gefchäfte übereilend, unbedachtfam treibt. — ſchudeln, 
übereilt arbeiten. Hudeln ift dasfelbe ohne Zifcher, fchaukel, 
ſchaukelich, ift verwandt. (Schaufel, Henneb.) 

ſchaue, f. Hobel, Ag. Vocab. 1480; wie Hobel von hauen mitdem 
Zifcher, und mit [haben verwandt. 

fhauenlihkeit, f. Eontemplation, befihauliches Leben: nit min- 
der vorhalt mich vor difen gefellen, die allein der Scha— 
wenlicheit gleben wend, Spr. J. 

fhauer, m. fheuer, f. Becher: es foll ihm (8. Karl V) wenn 
er nicht in die Stadt fommen wolle, nur ein Schauer 
und darinn taufend Gulden in Gold, wie vormals br» 
fcheben, gefhenft werden, ulm. RPr. 15305 i. J. 1547 fchenfte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte ſcheuer, ebend. Verwandt 
mit Kaue, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Gefdirr, 
weil r in Schauer nicht zur Wurzel gebört. 

fhaufalt, m. die Falte (der Falt, Schwb.) an Tüchern, die nah 
außenhin, um befonders gefehen zu werden, gelegt wird; 2) das 
Borzügliche feiner Art, womit man prangt, 3. B. eine Perfon in 
einer Familie. Ausbund hat. aus dem ähnlichen etymologifcen 
Grunde diefelbe Bedeutung: was im Zufammenbinden als das Bor: 
züglichite nach außenhin zum Anſchauen gerichtet wird; eben fo das 
vormals gebräuchliche Ueberbund: Maria, meget aller megeden 
ein über bunt: Minn. II, 214. (der Schaufalt hat ain gut ge 
fiht, Murner Schelmenzunft ©. 64. Waldau’s Ausg.) 

versfchauflen, f. fchauben. 

fhaufler, fhäufler, m. 4) ber auf Saumroſſen Handel treibt; ) 
Getreidehändler, SW: 

fhaufel, f. fchaudel. 

haufen, faufen, SW. 

fhat, Getreidemaas, ungefähr 4 würt. Simri, Limp. Hall, f. Pre: 
ſchers Geſch. v. Linp. I, 79. Adelung erkennt richtig die Ber 
wandtſchaft des Worts mit Scheide, Kate, Geldgürtel. 
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ſchatz, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchatz, m. der Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Sadkkaufer, 
im Scherz. 

Zum Wohnen ein Klein Plätzle, 

Zum Liegen ein Elein Bett, 

Zum Lieben ein Elein Schäßle, 

Ein groß gefällt mir net. 

fhäten, den Erfolg vermuthen: ich habs ihm Immer geſcqätzt, 
ich habe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verfchagen, 
verfhägen, nicht ahten: Damit Chriftus das volk vom 
flaifhlihen vertrawenvndwohnabzug, verſchatzt 
er feine werde muter, Spr. dh. M. — fchashaufer, m. 
Geliebter, Geliebte, ſcherzw. — ſchätzi, ſchätzwohl, adv. wie ic) 
fhäge, meines Erachtens: er ift ſchätzwohl bald fehszig 
Sahralt. (So wane, Iw. IV, 215. vielleiht'f.v.a. wani, wie 
ich wähne.) ! 

ſchepper, f. fhäpser. ” 

ſchechen, f. fchächen. 

ſchechen, fhief fehen, SW. — ſchiechen, [hiegen, ſchieken, 
ſchief geben. 

fheden,gefhehen: wie wol wir vnns diz ſchechen gennt 
lich verſechen, ſchwäb. BActen v. J. 4491. ske, Schwd. 

ſchetter, ſchätter, f. 1) dünne, geſtreifte Leinwand; Steiflein⸗ 
wand. (Ueberhaupt OD.) 

ſchetterhertze, ſ. hetze. 

ſchettern, ſ. ſchättern. 

ſcheff, n. Schiff. — ſcheffmann, m. Schiffmann, Büchl. d. ſterb. 
M. Fab. BB. Eben ſo ehemals Gebel ſtatt Giebel, ſ. Altd. 
Wäld. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled, ſ. Stalt er LSSpr.d. Schw. 59, 61.) Schiff iſt mit Schaff, 
Gefäß, aufs nächte verwandt, wie vaisseau mit Gefäß; Gefdhirr, 
Gefäß ift gleichfalld der Name für Schiff. 

fchefen, f. fchäfe. 

fcheibe, f. Auffchub? offenbare Mörder, Keber, Meineidige könne 
man, wenn fie ergriffen werden, ohne Verſündigung fäden, rädern, 
failen oder brennen: Aber wa der ander ſy die man vainklich 
(nachdem fie angefangen find) tötten tut das wär vff der fchi« 
ben gut Bnb man recht erfur die mär, 2S.LVU, 118. Oder 
bedeutet es ein Folterwerkzeug ? 

ſcheiben, umwenden: einen Wagen fcheiben, SW. — fcheibs, 
adv. im Kreife: fiewerdend brummen als ain hund, vnd 
werdend fheibs vmb gan die ftat, Amm. Pf. 58. — ſchi— 
benweiß, daffelbe: in zwain meyl wegs Schybenweiß vmb 
Lewtlinghufen, ulm. Urk. v. % 1458, [heibenweis um eim 7 
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ander, rings um, SW. — ſchüben, gyrare, Val. Max. Augsb. 
1489. (Scheibe, Kries.) 

be-ſcheid, m. ein Bau in der Blau bei Ulm, durch die der Fluß in 
zwei Arme gefihieden, getheilt wird. — befheideffen, n. Eſſen 
von einer feitlihen Mahlzeit oder vom Schlachten :zum Verſuchen 
geſchickt, ſ. Frischl. Nom. e. 152. — befheid thun, aus dem 
angebotenen Glafe einen Theil trinken. — hintan fcheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterfcheid, m. Akt, Theil, 
Scene eines Schaufpield, Nith. Ter. — fcheiten, A) Holz fyak 

” ten; 2) eine Arbeit mit großer Anjtrengung verrichten; fcheiten 
ift die Intenfivform von fcheiden. — ſcheidbiſſen, fcheidwed,m, 
hölzerner Keil zum Holzfpalten. 

ungesfcheidenen, pl. Thorheiten, Fäppifche Streihe: ungeſcheide— 
nen treiben, Ulm. 

fheie, f. Palifadenzaun um Gärten, Bd. (54) — fcheizaun, m. 
gattenzaun, SW. (Sollte es nidyt von Scheue herfommen ) 

feinen, fchön fun: der Menfd, das Kierd ſcheint, Stutte. 
und Umgegend. 

be:fcheißen, betrügen, (auch anderwärts) pöbelh. Luther brauchte 
es ohne Eckel: ich bin ſelbs dieſe Jar beſchyſſen vnd ver— 
ſucht von folden landtitreichern vnd zungendrefhern, 
von der falfchen Bettler Büberen, Witt. 1528, A. E8 ift im Diele 
Bedeutung nicht das Wort, weldhes Adelung nur mit MWiderwil: 
len aufgenommen zu haben verfichert, fondern mit to cheat, betrü— 
gen, Engl., verwandt. — befhiß, m. Betrug. — befcheißen, D 
unrein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbefledt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Bathbfeba unbe 
ſchiſſen haben follen, Sam D. E.; 2) witzig verfchlagen: ein 
befh .... Hund, witiger Kopf, SW. 

fhed, ſchecken, m. 1) ein Pferd mit weißen Sleden; 2) ein Hehe; 
3) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela à scacchi, $t. 
Bielleiht vom Schachſpiel, vielleicht von Geck mit vorangefehtem 
Zifcher: die Narren trugen an Luſttagen die bunteiten Kleider, gade 
lich heißt. närrifh und bunt; übrigens wird in Gl..Fl. villosus 
durch skecho überfeßt. 

ſchel, fehurkifch: wer zu ainem burger oder burgerin des stiur vnd 
wacht git vnder ougen’spricht er lieg oder er sie schel der mufs 
ain manod von der stat oder tusend ziegelstain geben, f. Leon» 
hbards Mm. ©. 122. Dieß ift dad Stammwort von fchalf, 
ſchelk, ſchelmu. f. w., — in ihnen der Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt. 

ſchelb, verbogen, verzogen, SW., mit ſchelk verwandt. 

ſchelten, nennen: wie ſchilt man ihn, wie heißt er. S. Adelung. 

ſchelter, m. Ofenſchirm. (schelter, Schuß, Engl. Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 
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fhelenz; mu Waſenmeiſter, Abdederi der Waſenmeiſter oder 
Schöoler, Ulm. Verordn. w. J. 1517. — fchelm,: m. Aas: als 
ettwan vortotten Inhnam ains ſtrittes oder gifftig 
tämpf vß den gröbern. oder ſchelmen des totten Vihes 
Steinhoe R.P. 2) Krankheit, Seuche, Peſt: da Fam ein groſ— 
fen Schelm unten das wild, Zenng ap. Oefele, I; 257. ob 
hunger wirt im land, oder ain ſchelm des tods, Bö— 
fhenftainy vnſer vater, vnſer künig, voland den 
ſchelmen, vnd das ſchwert vnd hunger vnd gefängknuß 
vnd verderben vnd die plag vom den kindern deines ges 
‚ Lübden,. Ebend.; von hagel von fhelmen von gebreiten 
und vom gachen tode wirt. er-behut, Leg. scalmo, pestis, 
Nyer. 219. schelme; pestilentia,.dues,, Herrad 485; 3) verbors 
genes Uebel: er hat einen Schelmen im Leib, 4) Fingerges 
ſchwulſt. (Schwz.) Dffenbar kommt diefes Wort von fchelen und 
bedeutet, der Abftammung nad) ein abgezogenes Aas. Gleichwie ed 
feiner urfprünglichen ecdelhaften Bedeutung ungeachtet felbit in der 
feinern Sprachweife ala Liebfofungswort gebraucht wird, ſo gebraucht 
der niedrige Pöbel in DOberdeutichland im plumpeften. Scherze das 
ſinnverwandte Schindaas. — fchelmenfhinder, m. Abdeder: ift 
aber ettwar der ſich über daB toutt mentſcherbarmett, 
fo gibt er, dem. fchelmenfhinder ain-gelt das er das 
mentfch.in das meer werff, Gailtl. F. 
ſchelfe, £fhelfegen, pl. Obſthaut. Bon Schale, ſchelen, und 
hievon das abgeleitete selwen in Minn..], 27. 
ſchelk, ſchälk, adj. ſchelks, adv. fchief, krumm, vom Blicke der Au⸗ 
gen, den Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchelken, ſchief gehen, — 
ſchelken, befriegen: der, Thaidem gefchelfet hat, Nith. Ter. 
— ſchalkheiten, daffelbe: wir haben vertrumpt, wir haben 
gefchalkaitet, wir haben gehoffertigt, Böſchenſtain. 
Berwandt find iNAos, x@Aos, OkoAıos, poAnos, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, skaelg, Schwd. — Schalf, hat, wie fur, 
Dieb. und knave die doppelte Bedeutung eines Dieners und eines 
betriegerifchen Menfchen, 
ſchell, umberlaufend: die alte Schell, die überall umberläuft, Wt. 
ſchellen, 4) weggehen, wegziehen, fcheiden, act. u. neutr. der tod | 
Lieb von liebi fchellt, 25. CXI, 9. von vnſer ſtatt fohellen, 
RM.B. 1425. — erfihellen, aufhören: Der Frey Markt foll 
abgeitellt werden und erfchellen, Ulm. RPr. 1546. — ſchel— 
Lig, laufend: fchelliges Pferd. das ausreißt, Kfb. — ande 
fchöllen, entlaufen: einen wilden oder ausfhöllen ochſen 
fchieffen, Ulm. RProt. 4564. — umfchellen, umberlaufens — 
: gefchollen, davon gelaufen: er hab Ir Ir Er genomen Bnd 
S eye über Sölhs von Ir hinweg gefhollen, Ulm. Berhör 
v. J. 4605., Hieher gehört das allgemein bekannte verſchollen, 
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‚der längſt weggelaufen, weggezogen iſt, von allen Ehren ver 
ſcholten, von allen Ehren gefchieden, f: O ch 8 Geſch. v: Baſ. IT, 
„476. Iuzifer verfholten, gefchieden, Wart vom himel, 26. 
LI, 38.:wan er fie nie.gefchilte vg fined hertzen arke, Altd. 
Wild. II, 49. skilja, Schwd., verschillen, Soll; , fcheiden, trennen. 
Ohne unbejcheiden zu feyn, Darf man die — Ableitungen für 
unrichtig erklären. 
fhellen, ſchöllen, gewaltfam von Bäumen derabſchlagen: die Ai⸗ 
cheln ſchöllen, Ulm. Woliz. v..%.1721: — ſchellig, wider: 
ſetzlich: je mer das gſatz mir gebeut, je ſchelliger, vnge— 
ſchickhter vnd verwilliger (eigenfinniger) ich wird, Spr. J. 
Die bauren find ganz ſchöllig undim Euangelio garen 
trunfen, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwig v. Weingarten i. J. 
1525: — bierfhöllig, der im Bierraufche gern Händel anfängt. 
Verwandtſchaft ift vorhanden in — zerſchellen, Maul 
ſchelle. 
ned, f. laubendreier 
ſchellewerken, ſtrafweiſe öffentliche Arbeit verrichten, ge bel. (Schwz.) 
ſchelm, f. fcheler. 
fhelmelen, kleine Lift treiben. — fhelmenlied, n. fonft, jet fels 
tener, jedes nicht geiftliche, kirchliche, im enaften Sinne religiöje 
Lied. So verftand man in der Borzeit unter winiliod,; Freundſchafts⸗ 
oder Liebes, fpäter Minnelied, überhaupt psalmos: vulgares secula- 
ves, f. Eckh. F.O.1Il, 979, Minn,.'U, 74,b. Dal. Ottfr. in Praefat. 
n. V, 23, v. 351, woſelbſt Iudi eine Weberfegung von Lied zu ſeyn 
ſcheint. Ein Kapitular Karls d. Gr. v. J. 789. verbietet den Non 
nen, foldye Lieder abzuſchreiben, ſ. Baluz. I; 244; e8 muß demnad) 
nicht ungewöhnlich gewefen ſeyn; der Verf. fand in den Reformationd 
acten des Klofters Söflingen gegen das Ende des XV. Jahrhunderts 
- Eleine von Nonnen gefchriebene Bruchftüde von Liebesliedern, in 
Webereinftimmung mit dem, worüber der Tichtnär Plage: Nu 
vint man laider folten ain nunnen Si hab in den herzen 
ain (en) Wenn fi folt den falter main (en) So ijt anders 
nicht jr acht Denn daz fi jenem Flainot macht Bnd jm 
minen brieff- ergüget, 2&S. LVI, 70. .Uebrigens wurde von 
“jeher zwifchen anftändigen und unanftändigen Liedern ein Unterfdyied 
gemacht: füberlich und vnhübſche lit, Saalfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 61. Scheider: doch felbit der unfaubere Martial 
fein fünftes Buch der Epigranıme, quem Germanicüs ore non ru- 
benti coram Cecropia legat puella, von den vier erſten Büchern. 
Theme, f. Maske, SW. u. alt: reiß die larue vnnd ſchemen 
der Meß vom Angefiht ab, Spr. J. der lateinifhe Schul 
- meifter’ Michael Brothag) bittet ihm zu vergönnen, jehf 
zu faßnächtlicher Weil mie dem Schemen ſich in den bei 
ligen Sprachen ebräifh, griehifh und lateiniſch hören 
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zu laſſen, Ulm. RPr. 1528. Es wurde ihm ungeachtet des erlaſ⸗ 
fenen Verbots vergöntt, ob fie ſich fchon mit Bärten ein wenig 
verftellten. Hieraus erhellt, daß Schönbart. weder von fchön, 
zierlih, und Bart, Beil, noch jenes von fich ſchämen herzuleiten, 
fondern fo viel ift ald Schemen-Bart, d. i. Maskenbart. Im RPr. 
v. J. 1542 heißt e8 zwar: der Ruff der Faßnacht halber, 
das fih niemand mit feinem Schönpart verweldhen 
foll, foll wiederum verruffen (ausgerufen) werden; allein 
bei Wiederholung des Berbdts im folgenden Jahre fteht deutlich 
Schembart, und Schembert ift in Nürnberg noch jeßt bekannt. - 
Daß übrigens m und n am Ende eined Stammmorts häufig gegen 
einander ausgetaufcht werden, ift befannt, und daß dieß auch bei dieſem 
orte gefchieht, erhellt aus folgendem: mit m: schaeme, larva, 
Herrad 189. Schem oder busen antliz, larva Serr. Schäm, 
larva, persona, Frischl. Nom. ce. 177. mit n:; in Regensburg wur: 
den 1508 alle Scheinen, alle Morinne und alle Borkehrnilfe und 
MWandlungen der Antliz, es feien denn Kinder bei zwölf Fahren, bei 
einem Pfund und auf alle Zeiten verboten, f. Gemeiners Reg. 
Ehr. I, 467; seini, larva, Gl. Doc. in Mise. I, 254, fhenebart, 
Saalf. Stat. in Walchs Beitr. L, 23. Schemen ift etymolgifch 
und dem Begriffe nad) fo viel als Schein: sciuma, splendor, R.M. 
skiuma, ſchwaches Lidyt, Fsl.; verwandt ift oñua, Onjelov. 

ſchemlichkeit, f. pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchenke, ſchenket, f. die Handlung des Schentens und das Geſchenk 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 

fchentel, m. der ganze Fuß fammt dem, was fonft — genannt 
wird, SW. 

ſchenklichber, ſ. gohlicht. 

ſcher, ſ. ſchar. 

ge-ſcheer, n. Lärm: er macht ein g'ſcheer, Kfb. 

ſcherb, ſcherbel, m. 1) Blumentopf; 2) bildlich wegen feiner Zers 
brechlichkeit Bruchſtückke: Die überbliben Scherben Vermö— 
gens, a. e. Schr. Gr. Ulriche v. Würt. an K. Friedrich III. v. J. 
41476, in Walchners Bifch. Otto v. Sonnenberg u. Ludw. v. Frey: 
berg (Karlör. 1818, 8.) ©. 22. zEppos, testa cortex, in eriter Be: 
deutung zunächft mit Scherben, in der andern mit Schorf verwandt. 

fherpfer, m. Gerichtsdiener, Scherge: Seide daß fie, die Mörin, 
iſt der öberft hort der fherpffer vnd der fherpfferein, 
Herm. v. Sachſ. 15, , a. Es warn nit fchälk, als dort 
v mmgehend Manchvngetrewer FRTEDTIRE cernathucſcherv⸗⸗ 
fer) iſt, 29, b, b. 

ſcheren, gehen, reifen, fahren: die ſyon bilgrin aun hindern 
ſcherend alltag dauruon, Gaiſtl. J. 

ſcheu, £. Figur zum Verſcheuchen der Bögel in Gärten und auf Fel—⸗ 
bern, adj, verdrießlidy, aufgebracht, Alb. — abfdyeuen,' v. neutr. 
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einen Abſcheu Haben, Ag. — vertſchöcht, ſcheu gemacht, a— 
ſchreckt, SW. \ 

fhener, f. fchauer. 

rock⸗ſcheuer, m. Bürfte, Rav. (ſcheuern, reinigen.) 

fheurenburzler, m. Landitreicher, Zigeuner, der in Scheunen au 
dem Lande dad Nachtlager zu nehmen pflegt. 

ſchgart, Wache: gehorfam zu ſeyn, es wäre zu Schgartten, 
zu futtern, zu verklagtung u. f. w. man beſetzt aud alle 
wachtenn vnd Schgartt; Auszug des fchwäab. Bunde wider 9. 
Ulrich, 1552, 4. garder, Frz., sguardare, It.; fehlerhaft findet man 
bisweilen Stardt u. Stargt. 

ſchieben, f. fchub. ' 

fhybenweiß, f. fcheiben. 

vor:fhieber, m. 4) der einen Feind oder Sträfling bei ſich verhint, 
we. LO.; 2) Borfchuß am Mieder. 

fhibling, m. dide Würfte und Sped, SW. 

ſchicht, k. Arbeitzeit der Schmelzer u. a. Arbeiter am Hochofen, oeriet 
ordo, partitio, SO. Hebel. 

ge⸗ſchicht lich, zufällig, von ungefähr: Wa geſchichtlich velt ain 
man Dem gehört die friungan Aberwermit fürfabu.fn. 
LS. LXV, 67, 115. von Geſchicht, daffelbe, v. 88. 

fhiechen, f. fchedyen. 

fchied, f. ſchüd. 

unter=sfchied, m. Beſtimmung, was und wie es gefchehen fol: i 
bederfft wol daz ich underfchaid het wie ich mich halte 
felte, Jac. Ehinger an Ulm im Lager vor Ramitain 1455. 

er:fchiten, erwägen: dDiefe wort Ehrifti ein jeder von herjtt 
erfhit, Spr. F. 

abge:fchiedene Seelen, Srrlichter. 

unver-ſchiedenlich, einer für Alle, ohne Unterſchied, oft in Urt 

g’fchieder, u. lederne Kopfbinde für Pferde, woran das Scheulche 
befeitigt ift, SW. 

g’fchieder, f. g’fchuder. 

fchieduell, n. Zwerchfell, diaphragma, Vocab. Mscer. XV. Saec. 

fhiedung, f. Sterbeglode bei den Katholiken. 

ſchiff und g'ſchirr, alles Geräthe, das zur Feld» und Landwirthihut 
gehört. (Frk.) 

fhiffle, n. A) ein im Ofen feftgemachter Eupferner Hafen, um dırit 
Wafler zu fieden, Ulm.; 2) Gefäß überhaupt: ain Silberin 
Schifflin...tut man den Weyrach darein, Ulm. Reform 
Acten v. I. 1525. Durch Schaff, Schiff, Gefäß, vaisen 
Geſchirr wird bald der allgemeine Begriff eines Gefäßes, bald M 
befondere eines Schiffs ausgedrüdt. 

fchifflen, pl. eine Art Kleiner Lebkuchen. 

ſchiffler, m. Böttcher; von, ſchaff. 
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ſchiffnus, ſ. ſchiffung. 

ſchiefrig, mit welchem ſchwer umzugehen iſt, asper, dem ſanften, 
nachgiebigen entgegen geſetzt, Wt. ſchiefriges Pferd, welches 
ſcheu, auch wohl ſtättig iſt. 

ſchiffung, £ Seezug: ſchiffung wider den Türken, Steinh. 
Chr. — ſchiffnus, f. Kriegsflotte oder Seezug: als er, Otto U 
der Griechen ſchiffnus entrunnen was, Ebend. 

fhiegen, ſchieken, f. ſchechen. 

fhid, m. 4) Pole, Streih: er hat feine Schi mit ihm; — 
mir keinen Schick, SW.; 2) Geſchicklichkeit, Anſtelligkeit: es 
it kein Schick in ihm; fie hat zu allem Schick. — unſchick, 
m. Unhöflichkeit, Ungeziemtheit: das wär von mir ein Unſchick, 
das ziemte mir nicht. — ſchicken, geſchickt, tauglich machen: baden 
ſchicket den leichnam wol zu der ſpeiße, Steinh. R.S. — 
ſchicket, ſchickete, f. Tauglichkeit. 

ſchieken, m. ein Fiſch, eyprinus aspius; im Oeſtr. Schied, ſonſt 
Rappe. 

ſchilp, ſchilpen, ſcholp, f. Scholle, Wt. SW. 

ſchildle, n. ein Schildchen von Blech, welches in Ulm Arme, die die 
ftäte Hilfe, d. i. die wöchentliche Unterftüßung aus dem Almoskaſten 
erhielten, auf die Schulter geheftet tragen mußten, wodurch bezeich- 
net fie von. dem ihnen verbotenen Wirthshausbefuche und Spielen 
deito eher abgehalten werden follten. Aehnliches in Rotweil, f. von 
Langen Gefh. v. Rotw. 166. 

ſchimpel-ähni, m. Abdeder; von ſchimmeln, fhimpelen, ftinten. 

fhimpfen, (himpfelen, fpielen der Kinder, OSchw. Wi. fie fas 
ben das kind an dem geftad fhimpffen werffen mit dem 
ftainlin in das waſſer, Leg. (Schimpf, Scherz, Schwz. u. alt, 
skymfa, fcherzen, Schwd.) 

fhinden, act. heftig antreiben, neutr. 4) ſich — ; 2) lärmen. — 
g'ſchind, n. Treiben, Lärmen. 

ſchinderling, n. unzeitiges Kalb, OSchw., ſ. Beitr. 3. krit. Geſched. 
d. Spr. V, 284, vermuthlich weil ein ſolches dem Abdecker heimfällt. 

ſchinier, Beinſchiene: vnd allez harnaſch. halſperge vnde ho— 
fen. ſchinier. banzier. gurit. blaten. yſenhute. armbruſt. 
cheten. wambeis. ſpiezze. vnde bogen. ſpanbemhe vnde 
chocher. vnd allez geſchutzde, a. einer guten HS. des Ag. StB. 

ſchinſchem, ſcheint der Dativ eines Adjectivs ſchinſchen zu ſeyn 
und von Pelz zu bedeuten: mit vehem Ruggen oder ſchin— 
fhem, R.B. 1411. skin, Engl., Schin, Fell, Niederd., skinat, eine 
blaue Fifchhaut, f. Benede’s Anmerk. Wigal. 809. 

fhieren, fcheren, reizen. (Miederd.) 

fhirmen, fehten: wenn ber pfaff alfo vffgemutzt die meß 
halten will, falt er vff die Eny, bückt, tudt vud Erumpt 
fih wie ein Aff, der fhirmen wil, Spr. hr. M. Schach—⸗ 
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zabel ziehen vnd bretfpiel Schirmen fchieffen mit dem 
bogen, LS. XLV, 441. Die eigentliche Bedeutung des Worts it 
fhreien, f. Adel. von diefer ift es nach der bei aren entwidelten 
Begriffsverwandtfchaft indie Bedeutung von fehten, Eriegen 
übergegangen ; daher Scharmüsel, Gefecht, 

fhirr, m. Wirrwarr, 

ge:fchirr, n. Zeugungsglied: zu Meyntz im Stift waß ein 
Glöckner, der mahet dem Pfarrherren ein kindt, wanı 
er hat beide gefhirr, Steinh. Chr. So oneon und vası. — 
oberiter gefhirrmeiiter, m. Feldzeugmeifter, f. Fronsber— 
ger, 25. 

ſchieſſe, £. Scießgewehr, — fchießbrief, m. Einladung zu einem 
Sreifchießen; eine folche ließ Nördlingen d. %. 1477 bei Günter in 
Augsburg druden, ſ. Beyſchlag Beitr. 3. Kunftgefch. Nördlin 
gens II, 13. 

be:fchieffen, 4) zureihen: es will bei ihm gar nichts befhiek 
fen; 2) gut befommen: es beſchießt ibm wohl; fonft ericdieh 
fen und, wie erfprießlich, vom Auffchießen, Auffproffen, Gedeihen 
der Früchte hergenommen. — Luther tadelte 1524 in der Vorrede 
zur Lieberfegung des U. T. die neugeprägten Wörter beherzigen, 
befeligen, erfchießlich, erfprießlich. Der Tadel diefer iu 
mals neuen Wörter: ijt durch ihren unanftößig gewordenen, ja für 
sinentbehrlid gehaltenen Gebrauch widerlegt, und man muß iid 
wundern, daß die jegigen Wortfchmiebe ihn nicht zu ihrem Vortheilt 
wenden. 

einsfchieffen, ben geformten Brodtaig zum Baden in den Dfe 
fhieben ; fprichwörtlih: ein Bed, der unter dem Arm ein 
fihießt, ein Bettler, ein Lump, SW. 

ſich ver:fchießen, fi) aus Haft verirren. 

fhißgötte, f. götte. 

fchlapp, fchlappe, unreinliche, unordentliche Weibsperfon. — fchlap 
pen, mit thierifcher Gier effen und trinden, das Getränf mit ber 
Zunge zu fich nehmen, wie die Hunde, SW. — ſchlappig, garſtig, 
unreinlih. — fchlapperei, f. unordentliches Weſen, Wt. 

fhlapp, £. ſchläpple, hirnfchläpple, n. Eleine runde Mütze, bie 
weilen von Seide oder Sammet, gewöhnlich von Leder; neben einander 
fteht: feidine paret oder fihlappen, in wi. LOrdn. v. J. 1552. 
ceucullus,-Gugel, capello Italis, Germanis Kappen, Alamannis 
‚Schlappen, Goldast R. A. I, 123. 

ſchlapper, pl. alte, niedergetretene, ald Pantoffel gebrauchte Schuhe; 
slipper, Engl. — ſchlappig, fhlapperig, lotternd, hängend, 
von Lappe. 

ſchlacht, £. Gattung, Art: mit dehainer flabte geribte 
gaiftlih noch weltelich, Ulm. Urk. v. J. 1352. dehainer 
ſlaht einſprach noch vordrung, ebend.- — fchlag, m. Art 
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und Weiſe: Ez iſt oc der natern fing Wan ſi aln menſch 
hat erheckt dasıfi die erd nit me bedeckt, LS.LW;ır5. 
ſchlacht, beſchlacht, £ Weidendamm. — —— einen 
Weidendamm machen. (Bair. Oeſtr.) 
g’fhlacht, adj. 4) biegſam, fein, glatt, von Weidengerten, —X 
| ae u. dgl.z 2)- leicht; zu bebauen, nicht hatt und ſteinicht, vom 
‚Boden; 3) gelinde, von: der Witterung; 4) zart von Gefchmad : 
eine geſchlachte Birnz 5) fanft:.eim gefhlachter Weg; 
6) gutmüthig, SW. —ungefchladt, 1) uneben, krumm, Enorricht, 
z. B. Holz; 2) tölpiſch, grob, rauh; von Menfchen, Witterung.zc. weiter 
verbreitet und letzteres in Minn. II, 161: den wohlgebochren 
entgegen geſetzt; es kommt von f hlagen her, wie gebochnt, 
geglättet, von bona, ſchlagen, Sd. a 
gſchlachtet, kA) Mahlzeit bei Gelegenheit eines für das Haus⸗ 
weſen geſchlachteten Rinds, Schweins u. dgl; 2) das davon An Ber 
kannte geſchickte Geſchenk von Fleifh und MWüriten. .. 
berzefchlächtig, übel, ohnmächtig. (Im Brandenb. mur von Pferden 
gebraucht; im Altd. hat es die Bedeutung engbrüſtigh. um 
[hlatt.. der Name mehrerer Dörfer in Schwaben, vermuthlich ſo 
genannt von der Ebene, anf der ſie liegen: denn ſchlecht bedeutet 
gerade, eben, slihtis supenficies, Notk. Lab. in Arx Geſch. v. 
St. Gallen J, 201. sletta, Ebene, Isl. 
ſchlatte, m. fauler Menſch, dem die Kleider nachläßig am Leibe han⸗ 
gen. — f hlattig, ar fo iſt. Lata, du Sauler, Ulf., Into, der 
Letzte, Engl. 
ſchläfen, in Schlaf — Dieſes einfache objective oder factitive 
Zeitwort, wofür. man einſchläfern gebraucht, fehlt der Schrift: 
fprache, wie noch hundert ähnliche, f. Radlof Treffl. d. Sd. Mund« 
arten ©: 58 faq. — verfhläfen,. fanft;; durch Opium: u. dal, 
tödten, z. B. eine ungeheure Mißgeburt oder ein unheilbares, unges 
heure Schmerzen leidendes Kind. Es ſcheint Diefe Tödtung vor 
Zeiten nicht ganz ungewöhnlich gewefen zu feyn. 
fhlag, fhlagzeug, m. 4) geringer Lein- oder Hanf-Saamen, aus 
dem Dele gefchhlagen wird; 2) ein halbes Simri Kein, Filsth. 
ab⸗-ſchlag, m. Knoblauch. 
fchlage, f. Bogelfalle: 
ſchlägebauchen, fhlähbauden, ſchneebauchen, gifchern, 
den Ddem nad) heftigen Bewegungen: tief und hohl unter Herzklopfen 
heraufholen, von [hlagen, wie Shlähmilc im Römpildifchen 
Schlagmilch, und in der Schweiz Fippbucen von gleicher 
Bedeutung, von Bauch. und Kippis, Schläge, fhlärbauden, 
Ulm. ift nur aus Misverftand entitanden; in Hamb. heißt es Buhk⸗ 
flagen, Bauchſchlagen. 
Ihlägelinsring, m. Plumpfad, oxowogpimda, Poll. IX. c. Vu. 
Frischl. Nomencl. v. 177. 
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fhlägelwälze, f. Bergtüden, von dem das Waffer mit Gemlt 
herabſtuürzt und alles niederwirft, Wt. OSchwb. | 

fhlagen, führen, treiben: die Hirten follen wie bisher 
die Farren unter Das Vieh nicht ſchlaägen, fonder: 
jeder die feinen. allein hütenſvnd waiden laffen, 
vndigar nicht zufammen ſchlagen vnd bey'einander 
hüten, Ulm. Verordn. v. J. 1581. (Ansfhlagen, das Vie 
aufdie Waide thun, Schwz.) — binfchlagen, v. neutr. hHinfallen,S®. 

be⸗ſchla gen, fertig in Antworten, verwi mit ſchlau, Fchlug. 

ges fchlagen,:lang, in der Redensart: ben.langen gefchlags 
men Daq; weiter verbreitet; ſchhecht, das auch von ſchlagen 
ſtammt, bedeutet: gerade aus: in die Länge: geftreikt. 

ver-ſchlagen, über-fchlagen, A), mäßig gewärmt, vom Getränk 
gebräuchlich; (EIf. Niederd.) 2) verb. — verheimlichen, ſ. nege. 

ſchlähmahlen, Brod, Brezel, Ag: StB. ©. 

fchlaib, 1) ungefalzenz; 2) dünn; 3. B. eine Buppe; 5) leer, magen: 

ſchwach, verw. mit fihlapp, oder auch mis ſchleh, herb, zuſam 
menziehend, die Zähne: ſtumpf machend, Oeſtt. Ä 

gu:fhlaihen, heimlich zuſchieben, einhändigen: ibm feien bie 
5000 fl. zugefhlaiht worden, a e..&cht Hz. Ludwig 
v. Würt. an Ulm v. J. 1589; es fcheint das act: vom neutr. ſchlei⸗ 
chen zu ſeyn. 79 Ä 

ſchlaif, T. ſchleif. 

fhlad, träg. — ſchlackle, m. ein — träger Menſch, Wt. 
— gefchlafelet, nachläßig; slackly, Engl., slak, AS., slakr, Yel, 
ohne Ziſcher Last: In Berwandifchaftittehen Tanfelen, fchlant 
len, müßig umhergehen, Schlingel, das in Schwaben und Det. 
auch Schlankel lautet, mit n; Aappacsın, faul werden, ſ. lankeln. 

fhhlamp, m. 4) Schleppe; 2) umreinlich, nachläßig gekleidete, uner 
dentliche Weibsperſon. — —— ſchlampet, adj. wer ſo 
iſt, ſ. amp. 

ſchlänkern, außer Dienſt schen. — ſchlaͤntermagd, f. die in ei⸗ 
nen andern Dienft geht, «wandert. — ſchlänkerer, m. grobes Ber 
gehen. — verfchlänfern, aus der Tafche verlieven. 

ſchlanklen, f. fchlad. 

fhlanz, m. 1) Riß; 2) Wunde, vgl. fehlen; und ſchranz. | 

fchlarp, m. fchlargen, fchlorter, ſchlurgen, pl. Lotterſchuhe. 
— abſchlarfen, die Schuhe tragen, bis fie Schlarpen werden. 
(Schlarr, Schlorre, NS., Schlurpen, Elſ., in 
Deftr. scarpa, It.) 

ſchlarre, f. verzogener, ungeftalteter Mumbd, ſ. fchleer. ! 

ſchlau, ſchloh, m. Haufen noch nicht. in. Büfchel gebundenen Reif 
holzes, We. von Loh, Holz, oder f. v. a. geſchlagenes Holz? 

fhlauder, £. Mauerftange, Mauerband, Klemme. (EIf.) 
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ſchlaudern, unter dem. Preis verkaufen: (verfhleudern HD.) — 
fhlaudrig, ſchludrig, unesüehent) haſtig. — ſchluderu⸗ ſo ar⸗ 
beiten, Ulm. (Elf) 

fhlauf, m: Schuß, Dede, Unterfchleif. Elſ.) 

ein⸗ſchlauf, ſ. ſchleifen. 

ſchlaule, ſchlick, ſchluck, ſchluckle, pl. Gänfe, Enten, in der Kin⸗ 
berfpr. — geſchluch, n. das kleine Vieh: bwebli, loß's 
Gſchluech uſe, fiſch (ſiſch? sitdDä weng Ober, laß das kleine 
Vieh aus, es findet ſchon einige ſchneeloſe Stellen, Sauſenb. Durl., 
f. altd. Wald. IH, 100. (Ober, f; eber: In der Schwz. heißen Schafe, 

- Biegen, kleines Vieh Gefhlüecht, und eine Biehheerde Geſchlecht.) 
fhlaunig, unvermerkt, SW. (fhlaunen, heimlich nafchen, Schwz.) 
ge: :fchlecht, n. Patriziat. — 'gefchledhter, m. gefhledhterin, £ 
Patrizier, Patrizierin. — gefhlechteritube,.f. Geſellſchaftshaus 

der Patrizier, in den meiſten ehemaligen oberdeutſchen Reichsſtädten. 
Bol. burger. Slahte, adelich, Windiſch, zlachta, Edelleute, Poln. 
Den Grund dieſer Bedeutung ſ. in un-adeln und gesboren. Die 
Verwandtſchaft mit g'leich, geslichter, was zu derſelben Gattung 
und Art gehört, erhellt nicht nur aus Lehter, Gileichter, ma— 
trix, Gl. Gerb. 126, a gilgono, natalis, consanguineus, Gl. Mons., 
fondern vorzüglidy aus dem Bamberger Coder der evangel. Harmos 
nie:. an thesumu liohte, an diefem Gefchlecht, f. Doe. Misc. IL, 17. 
— Bon gelichter, was: zu derfelben Art gehört, jebt nur in ver: 
ächtlichem Sinne gebraucht, it abgeleitet gelichtergit, wer zu ders 
felben. Familie und was zu einem  gemeinfchaftlihen Familiengute 
gehört: ;Peter,von Rinderbah, Burger zu Gmünd, verkauft 
an das Klofter zu Söflingen einige Hellerzinfe, die der gelichter— 
git Hans. der Bebhär von Gemündt oh hat Alz vns die 
von Erbs wegen von VBlrihen dem Roten feligen minem 
Aelin angeuallen fint, Urk:v. J. 1358. ain fhilling hal: 
— Ewigs geltz vſſ dez fünerz gelichtergit, a. e. Meßſtift. 

v. J. 4391. 

ſchieer, m. ſchletterle, n. kleines Fuder Heu. 

ſchlettern, einzeln fallen laffen, verfchütten, 3. B. Speife vom eöffel, 
ulm. Mm. 

— m. Kalbs⸗, Schöpſen⸗Keule (Elf. u. alt); geſchweilcaer, 
dicker, ungelenker Fuß; 3) Bouteille mit einem engen Halſe, wi. 
ObLand. Ei fo ſchlag was Schlegel hat, Ausdruck des Unwil— 
lens, doc, häufig auch im Scherze, wie ein gelehrter Sprachforfcher, 
Hr. Pfarrer Bührer in Echterdingen, meint, nod vom Schleglertriege 
ber, doch läßt fich der Grund diefer Redensart auch in ber einfachen 

Bedeutung des Worts Schlegel ſelbſt finden. | 

fchlegelhof, m. Zufammentunft der ulmifchen Patrizier auf ihrem 
Gefellfchaftshaufe, zu welhem nur foldye Paare zugelaffen wurden, 
die von beiderfeitigen Aeltern zudem Geſchlechte gehörten, worüber 

30 
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ſich übrigens i. J. 1513 mehrere Zünfte, aus denen ſich Mitglieder 
in das Patriziat verheirathet hatten; bei dem Rathe beſchwerten; 
bei Herren» und Nachttänzen war man in der Zulaffung nad: 
fichtiger. Im Zürichifchen Sittenmandate v. J. 1488 (f. Füßlins 
Weltmann 146) geſchieht der Gefellfichaften, die man S chlegel nennt, 
gleichfalls Erwähnung, und noch jet bedeutet Schlegel inder Echn 
eine üppige Gafterei. Die adelihe Schleglergefellfchaft imXv 
SH. mag fid) hievon den Namen gegeben und darum einen Schle— 
gel zum Bundeszeichen: angenommen haben, auch Bann die Beben: 
tung: Bouteille, Flaſche, Antaß u” — Benennung von Schmar 
fereien gegeben haben. 

ſchlegelwälze, f. ſchlägelwälze. 

ſchleipfen, (ai) ſchleppen; auch alt. Dr 

ſchleif, (ai) £ liederlihe Weibsperfon. ei — chlopf, Ag. mit 
fhlutt, fhludet verwandt; sloven, a man iridecently .negliget 
of cleanlinels, Sher. 

ſchleif, (ai) adj. 4) fchleimicht. — C(chliffig, Miederd.) 2) leicht de 
bhergehend, geläufig, f. maul. : 

fchleife, fchleifeze, fhleiferim, £ Eisbahn. — fchleifen, mi 
der Eisbahn alitihen. EI.) — ausſ PEN: ausglitfchen. 

fhleifen, brüten, Junge ziehen. 

fchleifen cai), f[hläfen, ans aud: fhliefen, FE „Bleiben. - 
fchliefer, fchlupfer, m. Muff. — einfhlauf,: m. vollſtändige de 
fleidung. Ich bin uz minemo,xocche geslöfan, Will. Bgl. Schlaui, 
Bedekung. — ausſchliefen, hervorbrechen, ausfchlüpfen: dei 
vorderſt gras ee das es ift ausgefchloffen, Amm. Bf. 18 
Berwandt iſt gloves Handfchuhe, to glib, fihlüpfen, Engl. — fhlir 
fen, leicht, ohne Zwang vor fich geben: es mag nicht ſchliefen 
ed geht nicht; mach daß es fchliefen mag, mach daß. der Hu 
bel vor ſich geht, (wenn auch ein Eleiner Betrug mit unterläuft) &®. 

fchleiß, fchließ, verfhließ, m. Abfah in Handelswaaren: t3 
möchte dem Handwerk ber Grautudher zu hoben 
Schleiß und Aufnahme reihen, * Akten a. d. M. 
Jahrhundert. 

ſchleiſen, Bettfedern putzen. — ſchleiſicht, voll Federn. 

ſchlecken, act. leckere Speiſen eſſen, neutr. leckerhaft ſeyn. (alt, 
Oeſtr.) — g'ſchleck, m. Leckerei. — ſchleckig, leckerhaft. — ver: 
ſchlecken, mit Leckerei das Seine durchbringen; verwandt Asiyımı 
und da das Lecken mit der Zunge geſchieht, auch lingua. 

ſchlemp, m. ein Sad aus dem Sutter des Kleided gemacht und an 
den Rod angenähet, SW. 

ſchlemp, k. Vorlage an einer Thüre, durch deren Oehr der Kloben 
geht, Wt. 

ſchlems, adv. ſchief. (Schwz. Deftr. slim, Holl., limus, Lat.) 
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ſchlenker, m. Baurenrock, SW. 

ſchlenker, m. 1) Schaden an einem Gliede; 2) Fehler, Wt. — - di 
verfchlenfen, ſich verrenken, NS.) 

fhlenz, [hlenzer, m. 1) Rob; 2) Riß in BETEN 
zen, reißen, val. fchlanz. 

fhlenzen, .müßig umbergeben. (fhlunzen, herumſchlunzen, 
NS.) — fchlenzig, 1) lahm; 2) mager, befonders beim. Anfange 
oder gegen dad Ende einer Krankheit, auch vom Fleiſche zu frühzei⸗ 
tig gefchlachteter Kälber gebraucht ; 3) herabgefommen im Vermögen, 
in der Kleidung u. f. w. Ulm. — verfchlenzen, act. verderben ; 
versiensen, Holl., sleithjan, Ulf. 

fhleer, m. Mund, Maul. (Schleev, NS. verwandt mit Lefze.) 
Durch dieſes Wort erklärt fih das bisher ſchlecht etymologifixte 
Schlaraffe; es it fononygm mit Maulaffe, [.v.o. Mund 
offen, damit die gebratenen Tauben einfliegen können. — q’fchlier, 
n. 4) Naſchwerk; 2) Nafıhhaftigkeit. — gſchlierig, nafchhaft, — 
gefräßig, Bair.) Man kann Aapvs und YyAurepos, füß, auch li- ° 
gurire, in welchem der Begriff füß enthalten iſt, hieher ziehen. — 
fchleer, £. eine liederliche Weibsperfon, Kfb., mödte mit ligurire, 
das die Lateiner in einem obfeönen Sinne gebraucht haben, in einem 
etymologifihen Zufammenhange itehen. 

g’fchlerf, n. Haufe ſchlechten Volks, Ag. 

fhlipfen, fhlüpfen, 4) aleiten;, 2) weichen, Amm. Bf. 9, 12, 
45, 16, 417. 0.0.90. — fhlüpferung, f. das Gleiten, ebend. 54. 
Es ijt die Intenſivform von fchleifen; allgemein gebräuchlich iſt 
Thlüpfrig. 

fhlidh, m. mit Sand vermifchter Schleim zum Polieren. (lichen, 

- polio, Gl. Gerb. 1429. a. lichare, polimentarius, Gl. Fl. 982, 
Wegen der Begrifföverwandtichaft bedeutet slethiu in Kero Reg. 
Ben. ce. 2. Schmeicheleien, slechsprachondo, adulando, Notk. 
Pſ. LXIX, 4.) 

ſchliech, übel, blaß, von kränklichem Anſehen, entweder von fhleid, 
weich, nicht feit, oder von fchleichen, langfam einhergehen, oder 

mit ſchlecht, mas auch Fränklic, bedeutet, verwandt. 

fhlihem, f Fluß in der ehemaligen Graffchaft :Hohenberg, von 
ſchleichen, ſich behend fortbewegen, ſ. sleichen. it is 7466. 

fchlief, das Spedichte im Brode. (Sächſ.) 

fchliefer, an,ausfhliefen, f. fchleifen. 

fchliffel, m. ungefittete, müffiggängerifche Mannsperfon, verwandt 
mit Laffe. | 

ſchlieh-kauf, m. ein mit übermäßigen Vortheile erfhlihener 
Kauf, laesio ultra dimidium pretii. 

fchlicd, m. 4) der Länge nach ausgezogener Flachsbüſchel; 2) lange 
Haarlocke, Haarzopf; solox, lana crassa vel pecus lana contec- 

50 * — 
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tum, Fest., oder beffer licium, Weberfaden. — einfhlüd: 
tig, einzig. 


ſchlickhe, f. fchlaule. r 
be⸗ſchlicken, hinter ein Geheimniß, kommen, merken, Ag.; von 
fhleichen. 


fhliem, m. Pergament: Joſen MalervondenSchliemen 

‚indie Shulvnd aufden turn ge malen vnd ze blet: 
zen, ulm. Stadtrechn. v. 3. 1414. Eigentlich die dünne, ſchlei— 
midyte Netzhaut. 

fchlimerig, fchleimiht: ain böfer [hlimeriger magen, 
Steinh. R.P.—ſchlimerig vifch, ungefchuppte Fifche, ebend. 

fchlier, n. Geſchwür. (alt.) 

fhlier, n. Mergelerde, We. (Defr.) — Schlieren, hölzerne Zim: 
merdedfen oder das Inmwendige der Dächer gegen Kälte und Feuer 
gefahr mit Kalk verwerfen: die Deden in den Küchen fol: 
len ftatt der gewöhnlihen Schlaifböden gefchliert 
werden, we. Negier. Bl. Jahrg. 1808, ©. 202. Ag. StB. In 
SO. ift schliere unerflärt geblieben. 

afchlier, gſchlierig, f. fchleer. 

fhlopf, f. fchleif. 

fchlotter, £. faure, die Mild, Mm. — ſchluder, m. Morait, SE. 

fchlottergotte, f. götte. 

fchlottern, nachläſſig, wankend einhergehen ; weiter verbreitet. 

ſchloh, f. fchlau. 

ſchlohweiß, fehr weiß, wie 3.8. Dornfchle hblüthe, woher das Wert 
entitanden fan mag ; im Elfaße wird es von frifchgefallenen Schloſſen 
gebraucht, wofür man in Hamburg hagelwitt, hagelweiß, fast. 

fhlorten, fhlurgen, fhlurfen, faul geben. — ſchlorker, 
pi. Pantoffel, vgl. ſcharp. — 

cqal arrin, f. Unthätigkeit: er iſt durch feine Sch lo ßig 
keit um fein Bermögen gekommen, Heilbr. sloth, nat: 
läffig, Engl., was Skinner mit dem deutfhen Schlooß, nachläſ— 
fig, in Berwandtfchaft fest und von slow, langfam, berleitet. 

fhlogen, am Saugbeutel ziehen. — ſchlotzer, m. Saugbentel. 
(Elf. ohne Zifcher, Lutfhen, Brandenb.) 

Thlüpfen, ausglitfhen: dein Füß fand zu flüpffen, 
Tr. Erft. 

Thlupfer, f. fchleifen. 
ihladh, f. fchlaule. 

ſchlucht, £ 1) dider Alt, Mm.; 2) Geſchoß an Nelken u. andern 
Blumen und an Weiden, und in dieſer Bedeutung mit ſchlick verw. 

ſchluchte, m. gefräfiger Menfh. (Schluch, Schlud, gula, f. SO. 
lig-urire.) — fhluchtel, m. Taugenichts. — ſchluchtig, gefräfig. 

ſchluder, ſchludern, f. ſchlotter, ſchlaudern. 

ſ chlutt, ſchlucht, f. unordentliche, unreinliche, faule, unzüchtige 
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MWeibsperfon. — fhlutte, m. unordentlihe Mannsperfon; verwandt 
mit slout, homo sordidus, Skinner, slut, a dirty woman, 
Sher. sloth, Faulheit, Engl., sluna, unzüchtige Weibsperfon, Schwbd. 
fhlendern u. ſ. w. Schlücht wird auf der Alb bei Heidenheim 
eine ledige MWeibsperfon genannt, die der Bauernburfch zu Beglei— 
tung feiner Verlobten oder Braut, die dad Menſch heißt, zu Luft: 
barfeiten ald Begleiterin mitnimmt. Sie muß dem Burfchen nad) 
Mansgabe ihres Vermögens 6—10 Batzen geben, wofür fie von ihm 
etwas Beitimmtes an Effen und Trinken erhält. 
fhlutter, m. Schlitten, SW. 
ſchlutten, pl. Zwiebelftängel, mit dem obigen ſchlucht verwandt. 
gfhlütter, n. Schnee und Regenwetter im Winter. — ſchluttig, 
regneriſch, Kfb. (Schlute, tiefes Wafferloch, EIf., sleltingr, Regen 
mit Schnee im Winter, Isl., verwandt mit Schlotter.) 
fhlug, fchlau, OSchwb., slug, slöüg, Schwd,, slaegr, Jsl., von lu⸗ 
gen, wie ſchlau und Flug. 
ſchluck, f. fchlaule. 
ſchlucken, pl. Bleine Pflaumen, OScqwb. 
fhlumpsweife, mit einem plumpen Ungeſtüme, ſ. zu⸗plätſchen. 
ſchlund, m. kurze Ueberſtruͤmpfe vom Schuh bis zum Waden, Wt. 
ſchlurgen, ſchlurken, ſ. ſchlarp u. ſchlorken. 
ver⸗ſchmachen, empfindlich machen, wehe thun: ſeine Rede hat 
mich verſchmacht. Es iſt die ſubjective Form von ſchmähen, die 
im Hochdeutſchen fehlt. — ſchmachheit, £. Schmach, Steinh. 
Chr. — ſchmachtlos, halb verſchmachtend, ſehr krank, SW., ver: 
muthlich aus einer durch kraftlos, hülflos, leblos entſtan— 
denen Zuſammenſetzung. 
g'ſchmack, adj. hübſch, angenehm, von Kleidung, häuslicher Einrich- 
tung, Witterung, äußerlichem Betragen gebräuchlich, Ulm. Frifch 
wußte fich das t in abgefhmacdt nicht zu erklären, weil er es 
mit Recht nicht für dag Partic. Pass. hielt. Es ift dad compositum 
von diefem gefhmad und follte abgefchmad heißen, wie es in 
Schwaben auch lautet. Uebrigens giebt es im Deutfchen mehrere 
‚als Adjective oder Adverbien gebrauchte Participien, denen das t der 
Pafiivform fehlt: ungefüg, und in Iw. Wigal. u. a. gewon, un: 
gewon, gezan, unlaugen, geitalt, flatt ungefügt, gewohnt, 
gezahnt, ungeläugnet, geitaltet, wie im Lat. assus, cavus, mancus, 
orbus, privus, ftaft afsatus, cavatus, mancatus, (mancare ijt im St. 
noch vorhanden) orbatus, privatus, (diefe Wörter könnten jedoch reine 
Adjective feyn und den Zuftand ausdrücden, in welchem der oder 
dasjenige it, an dem das gefchehen ift, was. das Particip ausdrüdt: (mas 
assatum, cavatum geworden ift, it nun assum,, cavum, wer privatus, 
arbatus geworden ift, iſt jet orbus, privus) und, im Ital. carico, 
cerco,. desto, domo, escuso, pesto, tocco, uso, ſtatt earicato, cercato, 
destato u. fc w., Auch, in einigen Hauptwörtern, die eigentlich Nentra 
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von Participien find, ift das participiale t weggefallen, z. B. in Ge 
feb, d.i. das Geſetzte, wie Recht, d. i. das Rechte: in dem Rede 
ten, in unzählichen Urkunden, Gefchöpf, d. i. das Geſchöpfte, 
Gefchepfte, Gefchöpft, wie es in der Ueberfeg. der Weltchron. 
Biterbo’s in Doc. Mise. II, 43. und in Geilers Predigten vor 
kommt. — g’fhmädle, n. 1) Beigefhmad an Speifen und. Ge 
tränken ; 2) Eigenheit im Betragen: ein reihsftädtifches Ge— 
ſchmäckle pflegen Nichtreichsitädter im Gegenfage gegen Das ihrige, 
das fie nicht als folches anerkennen wollen, zu fagen, fo wie die mei: 
ften Stände den Schulmann des Pedantismus befchuldigen, während 
fie ihren eigenen nicht gewahr werden. 

fhmalbadet, mager, nad) einer Krankheit. fhmalbadig, NE.) 

fhhmalgen, 4) flüfige Sachen mig vollen Baden effen ; 2) ſich damit 
befudeln. — ſchmalgerei, f. Unfläterei im Eflen. 

fdymälzlen, nach Schmalz riedyen. 

fhmalzwächter, m. Junggefell bei einem Hocyzeitmahle, der fih 
die für feine Brautjungfer aufgewendeten Koften vergüten läßt, Ulm. 

fhmand, m. dide Milh, Kfb. — ſchmandig, ſchmutzig, kothig 
SW., aus der Sprache der Bergleute hergenommen. 

fhmarren, m. viel Gerede. — fhmarrenmacher, m. der übe 
eine Sache viele Worte macht, entweder von Mähre oder von dem 
folgenden Schmarre, Obftmuß, folglich diefelbe Figur, wie in der 
Redendart: eine Brühe über etwas machen. 

fhmarren, m. Obftmuß; bei Geiler v. K. heißt jedes Stüd, je 
der Biſſen Schmarre; davon leitet Nicolai Schmarotzer be, 
mir fcheint diefes Wort aus cimarosto, eigentlidy, cima d’arroste, 
Biffen von einem Braten, Pfaffenfchnitt, entitanden zu ſeyn, woher 
auch fehmarolen, pl. leichte Mehlelöfe mit Mildy und Giern ge 
macht, und ſchmarenglen, pl. 1) Ueberbleibfel von der Mahlzeit; 
2) lederhafte Eßwaaren. Dagegen ift f[hmarren verwandt mit 
fhmorren, smooren act. u. neutr. Holl., dämpfen, umdämpft feyn, 
und mit ſchmieren, mit einer weichen Maife beitreichen. 

fhmauslen, f. fchmoß. 

ſchmatz, fchmuß, m. derber Kuß, pöbelh. So denn füget fid 
Die zeit daz lieb an liebes gerne lit Vnd fo mit fröden 
on nid Küß mit ſmütz wechfel git, LS. XXXVII, 376. 

ſchmatzgen, effen, daß es andern hörbar wird; ein augment. von 
ſchmatzen, verwandt mit Ouxerv, fchnell effen; ohne Zifcher mat: 

| fhen, WW., uaceıy, manger, Frz., mats, Speife, UL f. 

fhmeichherr, m. dem gefchmeichelt wird: er ſchembt ſich aud 

nit zefhelten das-er erit gelobt hat. fo = "un feinem 
ſchmeichherr gefallt, Nith. Ter. 

Ihmeden, riechen, 'subl u: obj.; 2. nach Fäulniß sehen; 3) in einer 
Öffentlichen Rede Aus dem Concepte kommen, WE! ach einem Ge: 
dichte Laz. Sand'rups (Deliciae bist. et poet.Fift: 16, 18, 8. 
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. &.66) foll ein Student, der im Predigen irre wurde, um die Leute: 
‚aus; dev, Kirche:zu bringen, ausgerufen haben: O ich ſchmecke Feuer, 
es brinnt, es brinnt! — ſchmecket, f. Blumenſtrauß. — f[hmeder, 
m. Naſe, daherfigärlih: er hat einen guten Schmecker, nasum 
habet; da ſchmeck! bei Hinweifung auf etwas, wodurch man -über- 

: führt und befchamt werden fol. — anfhmeden, übel anlaufen:. 
er hat angefhmedt, er it übel angefommen, man muß ihn 

nur anfhmeden laffen, durd Schaden Elug werden laffen. — 

‚verfhmeden, 1) an. etwas Gefhmad, Freude gefunden haben, fo 
dag man e8 öfters zu haben oder zu genießen wünſcht; 2) Feine wei- 
tere Luſt nach dem Beſitze oder dem Genuffe einer Sache haben. , 
Schmeden wurde: aud, früher ftatt riechen gebraudyt: smehhanti 
50020, fragrans, Rab. M. ap. Eckh. U, 953, 963. 

fchmele, fhmelle, fhmiele, f. eine. Grasart, aira, Linn. - 

fhymergeln, nad Schmeer, nach Fett riechen, Ulm. 

fhmergeln,, zu Gefallen reden, Wt., to smark, to smile wantoniy, 
Sher. Schmergel it iſencxn womit man Edelſteine, — Me⸗ 
tall glättet. | 

fhmeerfteppes, f. nicel. 

ſchmetz, ga’fhmeß,.n. 4) Ueberbleibfel in der Brühe von weichges 
fochten Mehltlöfen ; 2) Haufen: Eleiner Mädchen, fcherzw. 

fhmeteln, fein Wohlgefallen durch, Lächeln ausdrücken, Tliebäugeln, 
Um. — ſchmotzen, daffelbe, Ag. Kfb. Io, schmianza, ich lächle, 
Windiſch. — ſchmutzeln, Hd. 

ſchmich, f. der Name zweier Flüſſe, welche in die Donau auf ihrem 
rechten Ufer fließen. — ſchmiech, ein Bach unfern Maulbronn. — 
ſchmiechbach, in der Ortenau, fchmiech in der Grafſchaft Kirch— 
berg, nad) e. Urk. v. J. 1542. Vermuthlich von ſchmiegen, ſich 
bewegen, smygga, ſchleichen, Schwd. kriechen, Isl.; wie Schlichem. 

ſchmiele, ſ. ſchmele. 

ſchmirben, ſchmieren, Ulm. und ſchon alt: man ſoll mit dem 

fhmirben derkranken fundenkinder, fo mit den Frantzo— 

fen oder böfen Blattern behafft, In ruw fteen, ulm. RPr. 

4550. : Dhne Zifcher mire, to bemire, Engl., merde, Koth, Frz., 

uupov, Salbe. 

. fhmieren, erfhmieren, läheln: Smieren waz erlobet Tru— 
ren way verbotten, 25. CXXIV, 284. Der alt der fhmiert 
und griffann bart, Herm. v. Sadf. Mör. 2, a,b. Sch ſah. 
fie wider an vnd ſchmiert Wie wolmein berg in free 
wen «cl. frauren) was, Eb. 4, b, a. Darnod famain arm 
frow für In vnd waimet fere das Gr ain wolff Gr 
fhwinlin hettgenommen Sant bläfin erfhmieret 
Schwigliebüfrow.din f[hwinlin wirt dir wider ge: 
ben, Leg. Sant Georg erfhmiert vnd fprad..Gb. 

. Smirrendeerinanfad, Barl. u. Joſ, 277, v. 31..Fmiz 
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rende vnd lachende, Triſt. 419008. (maere, risus, AS., to 
smile, Engl., Al acs erfmielen, erſchmülen, Horeck, 
ſchmollen.) 

ſchmirzlen, geitzig ſeyn. — fhmirzler, m. Geitzhals, SW. 

ſchmiß, m. DBerliebtheit: er hat einen Schmiß. So: he is smit- 
ten by her, Engl., und: daz er (Raimund) ieho mer dann halb 
getroffen were, Meluf. Zar 

ein⸗ſchmocklen, einfhrumpfen, OSchw. — verſchmogen, Blein: 
Nitgelang noch verfmogen, 88. L, 262. smah, dünn, 
#lein, altd., smäa, Schwd., davon fhmal und fchmiegen. 

fhmolle, £. FettElumpe. (das Weiche des Brods, Deftr.) — fchmol 
fig, fleiſchfett; mollis. 

fhmollen, lächeln, to smile, Engl., f. — 

ſchmorklen, einſchmorren, von dieſem das Intenſivum, Kfb. 

ſchmotz, m. 1) Fettigkeit; 2) Unreines, Schmutz. — ſch motzig, 
fett, ſchmierig. — ſchmotzlen, ſchmauslen, mit Fett umgeben. 

ſchmuchtig, ſchmächtig: ein ſchmuchtiges Kind, Welzh. 

ſchmugelig, einſchmeichelnd. — ſich ſchmucken, ſich ſchmiegen, die 
Intenſivform. — geſchmuckelet, artig, nett, Kfb., kasmechrot, 
casmechrot, politum, smechas,- elegans, smechari, elegan- 
tia, RM. Schmud, fhmiegen, gehören hieher, und Schmud 
hat feine Bedeutung von dem Stammimorte smah (f. oben einfchmod: 
fen) erhalten, in welchem, wie in klein, der Begriff niedlich, artig, 
ſchön, Wohlgefallen erregend, enthalten iſt. 

fhmulen, 4) tändeln; 2) liebEofen. — verfhmulen, verunreini: 
gen, Ag.; letteres vermuthlich die weichere Ausfprache von ver: 
feymieren, das erftere mit mollis und fchmollen verwandt. 

ſchmurb, m. Schlag, Streid, SW. — f MARTSE, f. Elaffende Wunde, 
Um. (Schmarre.) 

ſchmuris, eine Meblfpeife mit Eiern, Hebel. 

ſchmutz, m. Schlagregen. — fhmusen, Obft von den Bäumen 
fchlagen, (Schwz.) verwandt mit to smite, ſchmeißen. 

ſchmutz, f. ſchmatz. 


ſchnabeblſchnell, übereilt in Reden. alt) (häpper, fhnäppär 


per, m.fchnäpperbüds,f. eine junge Perfon männlichen oder weib— 
lichen Gefchlechts, die fchnell aber abgeftoßen, f[hnappend,fpricht umd 
vorfchnell in Worten ift. (ſchnippiſch, ſchnäppiſch, HD.) — ſich 
verſchnappen, verſchneppen, verſchnepfen, ſich unbedacht— 
ſam ein Geheimniß entſchlüpfen laſſen, mit Schnabel verwandt. — 
ab-⸗,unter-ſchnappen, in feiner Hoffnung getäuſcht werden, Wt. 
ſchnapper, m. ſchlechtes Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, verw. 
m. ſchnappen, ſchnipflen, knife, Meſſer, Engl. 

fhnatte, f. Einſchuitt ee Sol in Fleiſch, — Sm. 3b. von 

fhneiden. 
fchnäderig, ſchnäger, ——— hager, comalen Angeſichts, 
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dünnleibig, Wt. SW. — ſchnack, m. ‚langer; hagerer Menſch. 
(Schnacke, die dünnleibige, langgeſtreckte Mücke, und Niederd., 
Holländ. und Engl. die Schlange) -  . 

absfchmäglen; ablocten, adſchwahen, Ag. Kfb. — ver⸗ſchnäklen, 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, fallen laſſen. 

ſchnait, ſchnaitheim, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in-e. Schr. Ravensburgs v. J. 1495 
von einer Gegend in der Nähe Ravensburgs vor: in der ſchnait. 
Die Waldwege bezeichnete man durch Einſchnitte in die Bäume, ſolche 
Plätze hießen vermuthlich die Schnait, und ſpäter auch die Wohn: 
örter, die darauf gebaut wurden. — an-, ausſchnaiten, überflüſſige 
Zweige und Aeſte der Bäume aushauen, ausſchneiden. 

aufge-ſchnaizt, aufgeputzt, von Mädchen, Wt. 

ſchnalle, f. 4) ein aufgebundenes Mährchen, weiter verbreitet, fehlt 
aber in Adel.; 2) böfes Weibermaul. — beſchnallen, unvermuthet 
anreden, über etwas zur Rede ſetzen. (anſchnalzen, Deitr.) 

ſchnalle, f. papaver rheum, Ulme; vermuthlich von dem Platfchenden 
Schall, wenn man die noch ungeöffnete, hohle Blüthenknoſpe dieſerAcker⸗ 
blume zwifchen den Händen fchlägt. — fhnallen, pl. Stadyelbeer, Lind. 

(hnallentapper, m. der Schulden einfordert (weil er oft wieder: 
holen muß, muß er des Schuldners Thürfchnalle oft betaften). — 
fhnallendrüder, m. der Kebte, der aus der Schule, dem Eolle: 
gium geht, Wt. 

Ihnarrmaulen, nichts zu effen haben, indeß Andre ſchmauſen; ver⸗ 
muthlich von ſchnüren, snara, Isl., wenn der Mund wie zugeſchürt iſt. 

ſchnauen, unwillig werden. — ſchnaupe, f. Goſche. — ſchnauben, 
pl. anzügliche Reden. — anſchnäuen, zornig, übelgelaunt anreden. — 
ſchnäuig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, aufſchnauzen 
ſind in gleicher Bedeutung allgemein gebräuchlich und alleſammt mit 
Schnabel verwandt. Zu dieſer Familie ſcheint mir, trotz Adelungs 
Widerſpruch, auch ſchnaid zu gehören: snoo, snoad, garſtig, snot, 
Rob, Hol. — du fhnöder Jud, f. fturm, mit sunden besniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befubelt, befleckt, verläum: 
det, altes Hohel. in Herders Schr. z. Nelig. VII, 125., was wohl 
nicht von Schnee, befchneiet, herzuleiten ift. 

g'ſchnaazet, fchnaazig, 9 mager; 2) blaß; verw. m. ſchnaderich. 

ſchneebauchen, ſ. ſchlähbauchen. 

ſchnepp, m. 4) dreieckigter Haarſchnitt oberhalb der Stirne; Haube 
mit drei Schnäbeln, zwei über die Schläfe gegen die Augen, einer 
über die Stirne gegen die Nafezulaufend; snuaba, vitta, Nyer. 
Symb. 187. 

ſchnepper, f. ſchnäpper. 

ſchnefflen, in Holz ſchnitzeln, SW. 

ſchneffzgen, mit heftigem Seufzen ſtöhnen, wie Kinder nach dem 
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- Weinen, von: fchnauben Die. Intenfivform. (näftzgen, Sdm. 
to snub, Engl.) 

ab⸗ſchneglen, f. abfchnäglen. 
fhneiben, fihneien. In fchneien fehlt das Digamma, in vigen 

“und nivis der Zifchlant. 

fhneid,f.ı) Kraft; 2) Muth: der Wein, das Bier,der Menſch 

bat Schneid, Ag. (Oeſtr.) Sp auch das lat. acies. 
fhneiden, im Preife übernehmen, — fich fchneiden, fich in eine 
Erwartung täufchen. Ä 

fchneider, in der Redensart: er hat ſelbſt den Schneider im 
Haus, dem Worte nah: er muß feine alten zerriffenen Kleider 
ſelbſt fliden, und bildlich: er hat felbft mit Sorgen zu fchaffen, er 
kann fich fremder Sachen nicht annehmen, Mt. 

fhneiderples, ſchneiderfleck, pl. Nudeln in platter, breiter Form. 
fhneiderfifchle, f. Rothäugle. 
fhneidern, Schneiderarbeit machen laffen:.er f[hneidert bei 
mir, d. i. ich bin fein Schneider, SW, Eben fo: er fihmiedet, 

wangert, fhuhet, brotet bei. mir. 

fhneien (ai), Tannenreiß zu Futter zerhaden. — ausfhneen, 

4) das überflüffige Neiß abbauen, Wet. dem ſo ainen baumin 
feinem ader allain ausgefhneet, Soll fein band 
lung inainvngefähr gerait werden, RPr. 15455 2) die 
grüne Nußfcale abziehen, Wt.; von fchneiden, le&teres jedoch in 
der zweiten Bedeutung mit Neife verwandt. 

g'ſchneif, g’fhniff, n. Schnuppen, Heidenb. 

. Schneiden, etwas Leckerhaftes nafchen. — ſchneickig, leckerhaft, SW. 
ſchneicklen (ai), erblaſſen, — geſchnaickelt, blaß nach einer Krankheit. 
ſchnecklen, 1) langſam gehen,vn Schnecke (ſchnicken, kriechen, 

alt); 2) ſich niedlich ankleiden. (ſich ſchnigeln, well: 
an Jemand hinfhnedeln, koſend umhalſen, anlehnen, to 
snugle, Engl. 
ſchneller, m. 4) Garnbinde von 400 Fäden, nach deren Aufwindung 
der Hafpel ſchnellt; 2) Marmor: oder Letten » Kügelchen, welde 
von der fpielenden Jugend in Grübchen gefchnellt werden. 

fhnellfeige madhen, einem mit den Fingern in das Gefidt 
fihynalzen, oder die Beige zeigen, far la fica, f. Käftners vermifihte 
Schr. II, 395. 

fhnenzen, fchneugen. 

g'ſchnetz, n. ein Saufen plauderhafter, nafeweifer, halbgewachsnet 
Mädchen, Ulm. 

fhnittling, m. eine halbe Dachblatte, Ua. 

ſchnifel, £. faures, verdrießliches Gefiht, SW. verw.m. Schnabel. 

fhniffen, fteblen. | 

ſchnickel, m. langer Rüffel; 2) veretrum virile; 3) langer, hage⸗ 
rer Menfch. 
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ſchnitz, m. 4) Poſſe; 2) Lüge; von dem in verwandter Bedeutung. 
allgemein gebräudylichen auf»fchneiden.. 

fhnigbudel, m. runder Rüden; dos rond. 

fhndd, 4) ſchlecht: ſchnödes Kleid, P.Gr.; 2) liederlih, un 
züchtig: welcher maffenaud die ſchnöden framen (die 
durch dag Kriegsvolf in die Stadt gefommen waren) zum 
theil vß derStadt gepranht werden mögen, Um. RpPr. 
1548. — g’fhnottel, ſchlechtes Gefindel. El.) — fhnödigkeit, 
f. pudenda, Ag. Bib. 1477. ©. fihnauen. 
b’fchnotten, kurz, fparlih: bfchnotten gemeifen (EIf.),v. fheiden. 

ſchnörr, £. Rüffel, Bd., mit dem obigen ſchnickel und nares, fo wie 
mit Schnauze und nasus verwandt, mit dem Begriffe des, Her: 
vorragend (Nas, Nes, Borgebirg), der auch in Rüffel enthalten iſt 
von reifen, fich erheben. 

fhnorzig, verdrießlicher Laune, 

fhnuppet, fhnudet,£. fhnuder, gefhnuder, n. Schnup: 
pen, snot, Rob, Holl., natho, Ungar. — ſchnudern, in Koth rüh— 
ren, SW. Bal. fchnauen und fchnöd. 

fhnullen, f. nollen. 

fhnurr, f. Lüge im Scherze. 

fhnurren, 4) umberlaufen: Min ongen liß ih fnorren, 
LS. L, 110; 2) mit Muſik betteln, SW. — ſchnurrant, ein 
folcher Bettler, Eb. — einfhnurren, eingehen, einlaufen, fchnell 
kürzer oder Pleiner werden. Ä 

(hob, ſchoben, fhopp, f. fchaub, fhaube 

fhopp, fhoppen, m. der vierte Theil einer Maaß. Rhein.) — 
fhöpplen, 4) unvermerkt, und 2) gern viel trinken. 

fhoppen, ftampfend einfüllen, jtopfen, stipare. — verfhoppen, 
4) verftopfen, z. B. das Ohr, ein Loch: als ainer ftumenden 
Natur, die do wird verfhoppeniror, Amm. Pf. 57. do 
verfhoppeten fieire oren, Eb. 2) verbergen in einen Win- 
fel, eine Ede, ein Loch. Ein Augmentativ von f hieben, nad) 
Adel. richtiger Bemerkung. 

fhopper, m. eng ber Fahrzeuge bauet, Ulm.; er ver: 


fhoppt, d. i. ftopft die Fugen des Schiffes mit Moos. Auch 
“baierifch, von woher das Ulmifche Schiffsbauweſen gekommen, ſ. ho: 
henau. 


ſchopf, ſ. ſchupfe. 

ſchoch, m. Haufen (alt). — g'ſchochet voll, übervoll. — ſchöcheln, 
kleine Haufen machen, namentlich beim Heuen. Das Stammwort 
it hoch, Verwandte find Schock, 60 an der Zahl, ciocca, It., 
skock und hög, ein Haufen, ©. und Haufe felbit. 

ſchoch, ſchocheli, ————— beim Gefühle ur SW. 

vert⸗ſchöcht, f. hen. 
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aus:fchodeln, von einer Waare beim Einkaufe das Beſte ausſuchen, 
Ag. von ſcheiden, woher Schotte, milchscida, der wäſſerichte von 
dem fetten ſich abfondernde Theil der Milh, f. Arr Geld. v. Et. 
Gall. I, 41. 174, g. 
fhotteln, 4) act. fchütteln, befonders Flüffigkeiten; 2) neutr. in eine 
fchüttelnde Bewegung Eommen: der Wagen fhottelt. 
ſchokken, ſchokklen, fchuften, act. 4) im Schwunge werfen; 2) 
ftogen, neutr. fich bewegen: dem Schuldigen ſchockt das Min 
tele, ihm bewegt fid) das Mäntelcher aus Angit, er verräth feine Schul, 
Sprw. — ſchokke, f. Schwungfeil an der Schaufel. — fhud, 
m. Wurf, Stoß. — fhudmweis, ftoßweife, in abgefesten Zeiträumen. 
fho£tenfappe, f. Mübe, vormals zur Kleidung der vornehmen 
Frauen in den oberländifchen Neichsftädten Ulm, Augsburg u. f. m. 
gehörig, mit Zobelpelz verbramt, der Kopf von fchwarzem, in Xrti: 
fchoßfenform geblättertem Sammt, daher fie Stetten (Erkäut. 18) 
Artifhoftenhaube nennt. 
ſcholp, f. ſchilp. | 
fcholdern, 1) mit Würfeln, Kugeln fpielen; 2) beim Spiele noch ne 
benbei wetten (Elſ.); 3) auffaufen; 4) Waaren auf einem Beimagen 
führen; 5) müflig umher laufen, Ulm. (giollaro, Pickelhäring, %.) 
— fchaler, fhlappsfhaler, Spielmann, Landftreicher ; das jdwi 
bifche Recht hatte eigene Beitimmungen dieſe Leute betreffend, ſ. ii 
Brem. NSächſ. Wörterb. IV, 599. V, 456. — fholderer, mi 
Aufkäufer; 2) Kegelauffeger, Mm. — fholdergeld, n. Geld fir 
die Erlaubniß einer öffentlichen Spielbank, auch für ein öffentliche 
Frauenhaus, f. Milchzins. (Es hieß auch fcholder allein: ye ji 
zeitten haben die geiftlihen auch offenlich würtſchafft 
do vnnd dergleichen vff den kirchweyhen, der ort do ſyn 
oberherrn feind, legen fye oder ire dyener die auch prie 
fter feind yerlid würffel, kügeln vnnd Fartenfpilvft. 
nemenauhdengewinnvnd fcholder dauon unuerfchampt, 
a. Zeutfcher nation befchwerd von den Geiftlichen, Nürnberg 1522, 4 
— fholderwagen, m. ein Beiwagen, der das vom gemwöhnlicen 
Suhrmanne Zurücgelaffene nachführt. 
ſcholl, m. 4) Haufen; 2) ftarker Laut: einen Schollen rausl« 
laden, S®. 
fholl, gefholle, m. 9 Schuldner, felbfholl, an welden de 
Kläger eine Rechtsforderung hat: der anclager foll den ode 
Die, die ir gefhollen find zu dreyen malen fürbieten, 
Augsb. Achtordn. (HSchr.) v. J. 15405 2) Haupturfächer einer bi 
fen That, f. haffen, im’Ag. StB. auch von einem Rinde gefagt, das 
ein anderes tödtlich ſtößt, zum Unterfchiede feines Eigenthümers ; 5) der 
eigentlihe Schuldner: zu felbfchollen fi verbinden, Bürge 
und Selbitzahler werden, Ulm. R.B., von follen, debere, babe 
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Schuld; to sell, Engl., solvere, find verwandt; vermuthlich auch 
Geifel, Bürge, der für einen andern ſchuldet; es lautet in Gl. 
Fl. ap. Eckh. F.O. II, 983. kisal, die erite Sylbe ift die jegige Bor: 
fesfplbe ge, ‚welche fich durch Ausfprache in eine Stammfylbe um: 
wandelte. Schon Staden war nad) Wachter diefer Bermuthung 
nahe, nur irrte:er darin, daß er fellen,.fenden, für das Stamm: 
wort .bielt. | | —F 

ſchön, wird in Ulm und vermuthlich noch an vielen Orten vom Volke 
ironiſch und infofern beſchimpfend gebraucht, fo daß ſonſt wohl In— 
jurienklagen darüber entitanden feyn mögen. Indeſſen geht doc) 
Befold zu weit, wenn er in f. Thesaur. Pract. voe. Schmähſa— 
chen behauptet, man werde in Ulm injuriarum belangt, wenn man 
zu einer Fran fage: du fchöne Frau. Erit Ton und Zufammen= 
bang macht diefes Wort, fo wie taufend ähnliche Ausdrücde, zu einer 
Liebkofung oder Beleidigung. — fchönele,n. 4) eine fchöne Sache in 
ber Kinderfpr. ; 2) einzelne Blumen in einem Bortrage, einer Predigt. 
— fihönelen, mehr ſchön als nüslich feyn, subst. pl. was nur 
Sceinwerth hat, Wet. — befhönen, verherrlihen: er foll wer: 
den befihönt, er foll werden erhöht, Böſchenſt. — ſchön— 
but, m. ſchmucker Strohhut. 

fhonen, aufhören: es fchonnet, es hört auf zu regnen, zu 
fejneien, SW. (Schw.) 

fchoren, umfchoren, umgraben. — ſchore, £ Grabfchaufel. Auch 
in Pflugfhaar iſt dieß Wort vorhanden, und ae-scaere heißt im 
AS. incultus; es kommt von fcheeren, theilen, trennen, zerreißen, 
Dhne Zweifel haben hievon mehrere Drtsnamen-ihren Urfprung: 
Scyarenftetten, Scharrenhaufen, Schornbadh, Schorn— 
dorfu.f.w. In e. Urf. v. %. 855 in Martene Coll. ampliss. I, 
141. fteht: in silva quae dieitur Puthem scaras viginti octo, in villa 
Irmenlo, in illa silva scaras sexaginta, f, Du Cangee V, 104. scar- 
tus, ager in culturam redactus, Ib. 110. 

be⸗ſchoren, vornehm: wie dünkt er fid fo hoch befchorn, 
Mör. Herm. v. ©. 1, b. b. ©, beschome in SO. 

ſchoos, f. Schürze, verwandt mit skar, fhirmen, wovon Schürze 
gleichfalls herkommt. Auch Schoos in der gewöhnlichen Bedeutung 
it auf diefen Stamm zurüczuführen, da damit ein. Bedecktes, Ge: 
ſchirmtes, Verborgenes und Berbergendes bezeichnet wird. — ſchö ß⸗ 
lingreuter, der ſo auf dem Boden ſitzt, daß er beide Füße aufge: 
ftellt an fich zieht. | 

g'ſchoß, n. heftiges Kopfweh, Reutl. 

ge⸗ſchoſſen, übereilt, närrifch; fcherzend ſetzt man bisweilen hinzu: 
mit der Pelzkappe, und deutet damit an, theils daf der Schuß 
nicht gefährlich fen, theild welche Stelle er getroffen habe. 

fthräg f auseinander gefperrt, langwierig, fchwierig: Ain jeglis- 
Her Ratzbott waiſt feinen Rautwohlzu fagen, wie 
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Schregig die ding als von der Erung.gelt wegenju 
tun vff zu bringen vnder den Stette botten geweſen 
ſind, Abſch. in der Mitte des XV. Jahrh. 

ſchraiet, f. Pranger: es ſey ſtock, ſchrayat oder galg, W. 
StB. Auch im bair. LRecht v. J. 1346. in Heumanni Opus. 
p. 63. 247. Es ijt zweifelhaft, ob dieſes Wort von verfdyreien, 
verfluchen, das VBerdammungsurtheil ausfprechen, oder von Schra— 
gen, hölzernes Geftell, herzuleiten- ift. 

g'ſchraien, fehreiend machen, f. ai. 

ſchrand, f. hölzerne Bank, gemeiniglich ohne. Lehne; öffentliches 
Kornhaus, Schw. (Bair.) Sonft Schranne. 

ge:fhrämkt, verdreht, von hinten her: eine geſchränkte Mu 
fche, beim Striden, gefhränfte Flügel und Füße bei dw 
nen, wenn fie zum Braten zugerichtet werden. 

fhranz, m. Riß in Tuchwaaren. Sonſt überhaupt Riß, Verletzung: 
das din lob stet ane schranz, Minn. I, 28. — fhränzen, auf: 
fhränzen, einen Riß machen. Verwandt it Schrunde, i. 

ſchrettig; to shred, to cut into small pieces, Sher. xpivew und 

“reifen. — fhranz, m. Ged, Iuftiger Menfh:-eyn junger 
fhrant Der ſpringt gar hoch vor jr am tantz, Hem.n. 
Sachſ. Mör. 19, b, b. 

ge-ſchränzt, getäufcht: ſich geſchränzt haben, im feiner &: 
wartung getäufcht feyn. Hoffhranz kann in jener umd im bieie 
Bedeutung (Schranz, Liſt) genommen werden. 

fhrante, fhrautel, f. ſchrotel. 

fhrauf, £fhraufer, m. Schraube. | | 

fhrettele, n. Poltergeift, Ulm, Ebing. fig. überläftiger Menſch 
ulm. Diefen Namen findet man weit umher: fhrodel, Oel, 
fchrättel, ſträdel, ſträttel, Aly, Schw., skratti, Schrei 
bild, böfer Geift, Jsl., skrjter, der Geift, der das Alpdrücken verur 
facht, Böhm. Schretlein oder wichtelein, penates, oder guten: 
helde, oder layngaden, oder pilde zu gedechtnus der todten, a. d. 
Rusticano Terminorum v. %. 1482 im fitter. Wochenbl. I, 130. 
screza, larvae, lares mali, quaedam monstra, Gl. Lind. 9%. 
seurguta, vermuthlic Drudfehler, fl. scruguta, lares, Gl. Th. 1003. 
waldschrechel, Fauni,:995. u. Altd. Wäld. III, 225. du vil 
vereiner ſchraz, du fchlechter Wicht, ebend. IH, 170. Ob viek 
feicht diefer Name mit dem indifhen Ragia oder Nadja, Geiſt 
des Böſen, zuſammenhängt, ſ. Kanne Pantheum 115. ©. au 
Schratleyn, Schretlein, Waldfhrate in SO. Das Gedicht 
nr. 204. in dem Heidelberger Eoder CCCXLI. (©. Wilken Gefd. 
d. Heidelb. Buͤcherſamml. S. 423.) iſt überfchrieben: Dig ift von 
einem Schretel vnd von einem wazzer Bern. Adelung 
und Schröter vermuthet, diefer Name könne von der Bedeutung 
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des Worts fchroten, dürften, dem Alpe beigelegt feyn. Iſt er 
deutfchen Urfprungs, fo ließe ſich auch Tchreden ald Stamm an: 

‚nehmen; was fich aus dem obigen waldschrechel und aus f SEN, 
ſpucken, Kärnth, vermuthen läßt 

bein: (hrettig, aufgehauen’ bis aufs Bein: deinſchrettige Wun⸗ 
den, wt. LO. v. % 1552. — ſchrittung, f. Zwiſt: derſelben 

zwayung, ſchrittung vnd ſpenne wegen, a. e. Ulm. Spruchbr. 
v. J. 1445, von ſchroten, theilen, welches zu der großen Familie 
von ſtreiten, ſchreiten, ſpreiten, ſpreißen, breit, brett, 
reiten, reis, reifen, reißen u. ſ. w gehört, in welchen allen 
der Begriff des Auseinandergeheng, des Sichſperrens, enthalten ift. 

fhreiber, m. Hofmeiſter, Unterlehrer: denn — nad Endigung der 
öffentlichen Schule — fo behehrt ein jeder fchreiber die Jun— 
gen fo im befunder befoldhen findt.welhe dann nit ſchri— 
ber haben, denen fie infonderheit beuolhen find, gond 
haim, a. e. alten Ulm. Schulordn. in Veesenmeyer de Schola 
Lat.. Vim. p..17. fgg. Ed. waren dergleichen bisweilen zweihundert 
in Ulm, welche bei ehrbaren Leuten, deren Kinder fie in die Schule 
führten, den Tiſch hatten. — befchrieb, m. Befchreibung, jedoch 

nicht die Handlung des Befchreibens, fondern der dadurch dargeftellte 
Begriff einer Sace. Das Wort iſt überhaupt oberdeutfch und. wei: 
terer Verbreitung werth, da e8 eine. von Bef Hreibung wefentlich 
verfchiedene Sache bezeichnet. 

fhreien, in der Redendart: er hat über mid geſchrieen, er hat 

mich angeredt; SW. 

be-fchreien,: einen über. einer auffaltenden Handlung .anreden. — 
ver:fchreien, aus allen Kräften fohreien: was das Kind ver: 
fhreien Eann; ich Bann ed nicht verfchreien. Hier tönt das 
e vor; in verſchreien, in ein ala eſceei ab lautet es 
wie ai. 

ſchroppen, ſtarke, grobe Arbeit verrichten, Ag. 

ſchrot, m. Abhang an einem Felſen: Min * krönt — an 
dem ſchrot, LS. L, 114. — beſchrotten, die Haare abſchneiden: 
Gr fünget gern als Neidthart fang Do er die Gebürn, 
als; Münch befchriet, Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, u — ver: 
fhrotten, partic. verſchnitten: Ez ift-beffer zwir gemeffen 
Den verfrotten ain. ftunden, beffer zweimal gemeſſen denn 
einmal verfchnitten, LS. L, 335. 

fhrotel, fhraute, fhrautel,'m. ein junger Aufſchüßling, männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts; langer, unbeholfener Menfch, Ulm. 
— ſchrodel, nabſchrödlen, abſchroten, pl. Ueberbleibſel von 
der Mahlzeit, Ag. Ulm. SchH;, von ſchroten, ſpalten, theilen; 
Schrot, ein abgefchnittenes, Stud: dev eine bringt fleiſchs 
einen fchrot, Altd. Wäld. U, 55. scraps, Engl. 
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ſchrof, m. Felsklippe: das mer das gar wild vnd vngewiß il 
‚mit Felfen vnd fchrofen die von dem boden heruffta— 
gend, Gaiſtl. J.; ein Stüd aus einem Steinbruch: das Jh den 
fchrofen Aus der Steingrub zu®eußlingen zu rer Fil. 
Gn. vorhbabenden Grotge. gebew wölle verhelfen nıd 
Löwenberg Expediren, H. Ulr. Kraftinf. bandfchriftl. Reiſebeſcht, 
woraus der Verfaſſer des Idiotikons in Kerns fchwäb. Magıj. 
3. II. St. IV. einen Auszug einrücden ließ. Skrefva, Felſenſpalte, 
Schwd., serupus, ein fchroffer, fpisiger Stein, rupes, ein Fels. 

fhröden, verfchröden, 1) ein kaltes Zimmer, kaltes Mailer ein 
wenig wärmen (Elſ.); 2) etwas Heißes abkühlen. — gefchrödt, von 
der Kälte etwas getroffen, 3. B. Blüthe, Weinftod. — verfchröderl: 
‚machen, ein wenig wärmen, Ag. 

frhroll, m. 4) verheiratheter Braugefelle, vielleicht derjenige, der mit 
der Krüce das Bier zu rühren, zu rollen hat; 2) qrober, unge 
bildeter Menich, Kb. SW. . : ; i 

ſchrund, f. Auffprung der Haut an den Händen, au Den Lippen durd 
Waſchen, durch Kälte. (OD) . | 

ſchub, m. 4) auf Karren aus dem Runde gefchafftes Bettelgefindel. & 
wird in der Ulm. Gerichtsordn. v. J. 1553 das Vorweiſen der Kleider 
eines Getödteten, die er zur Zeit der Entleibung anhatte, Der wahr: 
Schub genannt; 2) Beweis eines begangenen Diebftahls, dadurch 4: 
führt, daß man das Geftohlene oder das gebrauchte Werkzeug aufweitt 
iind den Thäter auf der That. ergriffen hat: Swer den andernvi 
der ſtrazze beraubet,wirt er an der hbantgetat begriffen. 
kumt er gebunden vnd gvangen für, fo bedarf man Beint 
andern gezinges wan der fchubes, (d.i. deſſen, was man al 
geſtohlen bei ihm finde) Ag. StB. |. Wald 8 Beitr. IV,159— 155. 215 
Stilt ein man dem andern fin gut tages oder naht! 
unde Eomt der davon vnde wirt an der hantgetat nid! 
begriffen. benötet er den darnach, vnde mag er des 
ſchubes nicht gehaben fo fol er in ſelbe ſibende vberzir 
gen, Eb. und nad) einem Einbruche mit falfhen Schlüffeln : wirt 
er gevangen (vor dem Richter) fürbracht. vf ben mag man 
wol fhieben day zerbrochen flog oder die valfchen fhlür 

zel, Eb. bi fwem man valfche pfenninge vindet iſt der 
fähzic oder mer ift ber ain gaft der fol Die fhieben oher 
maß. mag er ir nicht gefchieben der fol bereden mit finen 
zwein vingern daz in dbie'pfenninge widervarn fin an 
alle fine fhulde, Eb. — fhieben, diefen Beweis führen, ER. 
mit dem Schub über einen richten, über den alfo überwieit: 
nen Verbrecher richten, ebend. den Schub nennen, feinen 
Schub zwingen, einen fo Befchuldigten in Verhaft bringen, Eb. 
wil der jn dez gewalt das gut (weldyes ein Anderer ald ihm geraubt 
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oder geſtohlen anſpricht) funden wirt sinen schub stellen, d. i. 
den Urheber nennen, von dem er das, was als geitohlen angefprochen 
wird, erhalten hat, so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd 
sechs wochen, f. Zeonhards Memm. im Alg. ©. 107, f. fürfang. 

fhubet, f. das in der Pfanne Angebadene von Mehlfpeifen, das 
man nur durch ftärfers Schaben befommen Eann. 

fhübel, m. ein einfältiger, tölpifcher Menfch, SW. 

fhübel, f. fchaub. 

fhübelicht, rund: ſchüblecht antlüt, Pfla um Grunus) 
Cal. Vim. kreisförmig: ein Heygerleyß, ein ſchübelecht 
dbänzlin, das ift chorus a corona, do man vmbher got 
in ringsmweiß, Gailer v. K.; von Scheibe. 

fhuppefen, pl. Fallgüter, vermuthlich folche, . die font Schupf— 
leben beißen: Graf Johann zu Helfenftein that, als er i.%. 1396 
in den deutfchen Orden gieng, Verzicht auf all fein väterliches und 
mütterliches Erbe, es beitehe in... Behenden, Weiden, Schup— 
peſen, Hubu. f. w., a. d. urt. ſ. Schuppesgut, Schuppeſs und 
Schuipussengüter in SO. 

fhupfe, f. fhopf, m. ein von Brettern oder Ratten gemachteg, 
von einer Seite gewöhnlich offenes und an das Haus angelehntes 
Fleines Gebäude, um Wagen, Holz u. a. Sachen darunter zu ver— 
wahren; font Schoppen, Schaub genannt, chupisi (schupisi), 
tegurium (tugurium), Rab. M. skafwa, Schwd., Onerrew, bededen. 

fhübel, m. Erdflumpen, SW. 

fhupfen, 1) in die Höhe heben, Mm., erfhupft, verichapfe 
iſt die Rinde, wenn ſie vom Brod abſteht (Bair.); 2) zum Beſten 
haben, Ulm. u. alt: wie viel und mengen dieſer welt 
weißheit gefhupft bat, Bühl. d. fl. M. — geſchupft, 
närrifch, Ulm. — verfchupft, daffelbe: Staudenraufd foll 
vmb feines vnrihtigen vnd verfchupften kopfs wil- 
len, hinab In das Spital, gefürt, vnd Im Eapellin 
oder fonft, an ain Eöttin, wo er aber fo gar unge 
ihidt fein wurd, zudenvnfinnigen gelegt werden, 
RPr. 1550. so schupfe mich ze hant, Minn. 1, 70. to scoff, to 
treat with insolent ridicule, Sher. — verfhupfen, wegfcieben, 
aus dem Gefichte ftellen: chufa, Spötterei, Span., Orwrrew. Uebri⸗ 
gend kann auch diefe Bedeutung füglich von ſchieben abgeleitet 
werden: ein verfchobener, verfchrobener Menfch, deflen Gedankenweife 
unrichtig, verkehrt ift: die Bybel allweg mit taub under 
Bendenverfhupfftwas, Spr. 3. Gottverfhupfft, 
verdirbt, verläßt die Böfen nit, ebend. 

fhubfifc, m. cyprinus Jeses, wet. Unterl., vermuthlidy wegen feiner 
breiten, glänzenden Schuppen fo genannt; ſonſt Alant, Alet. 

fhupfnudel, pl. gewälgte, mit Händen gewälzte Nudel, vermuth: 
li fo genannt, weil man die Gänfe damit ſchoppt. 

31 
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ſchuchen, ſcheu machen, Ulm. RB: 4422. — geſchüch, n. Scheubild 
auf. Aeckern, in Gärten, SW. wie dem laruaten gefchüd im 
gerftenland, wölches auffgemußt, den thieren, voalen 
wören fol, Spr. 3. (Schwz.) — fhüchtbar, fihüchtern, SW. — 
verfhucen, ängitlich, fcheu mahen: damit niemants in ſei— 
ner ſchwachhait beſtürzt vnd verſchuhet werdt, Spr. hr.M. 
ſchüd, fhüde, ſchütte, f Gratten, Korb, Baar, SW. verw. mit 
Schedel, Scheide, skaut, Isl., Schoos, Schüffel, skeid, 
Cöffel) Isl. 
a’fchuder, g'ſchieder, n. kleines, ſchlechtes Kraut, SW. Von ſchei— 
den, ausſcheiden, wegwerfen? 
ſchütte, f. ſandichter, kieſichter Platz oder Boden, durch Anſchüttung 
des Waſſers entſtanden, ein noch an mehreren Orten üblicher Name. 
Auch in Ulm. Acten und Urkunden v. J. 1383, 1402, 1475, 1597, 
41554 u. 1685 Eommt eine Schütte in Ulm vor bei dem Schwal, 
wo die Schiffe geladen werden, eine andere, wo jetzt die Filcr 
wohnen, wieder eine vor dem Frauenthor, noch eine vor dem Gögg— 
lingerthor, auch eine in Alpeck; in Ebingen it ein Platz mit gleichem 
Namen. Yn Nürnberg u.a. D. giebt e8 auch Pläbe diefes Namens, 
ſ. Adelung; in Baiern werden fie Schotter, Scütter genannt. 
fhudel, f. ſchaudel. 
ſchuh: der Bürgermaifter fol die, fo aus den Schuhen ge 
trunken, RVr. 1504. Es ſcheint einen hoben, polizeilich verbe 
tenen Grad der Völlerei zu bezeichnen; fonft fagt man ein Stiefel 
wegtrinden, worüber Adelung nachzufehen it. Wermuthlid 
it aus dem Fußfaßtrinken in Murners Schelmenz. ©. 39. 
Daffelbe. 
ſchuhen, ſ. fchneiden. 
vor⸗ſchuck, ſ. druhg. 
ſchucken, ſ. ſchocken. 
ſchuckelen, müſſig umherſchweifen, kokelura, Schwd., kokeloren, 
Holl. — ſchuckeler, m. 1) geſchäftlos, als Bettler, Spieler, Be 
trüger umherſchweifender Menſch, Ulm. Wt. u. alt: herrloſe, 
gartende Knechte und andere Landtregken, ſtarke Bett 
ler, Schukeler und allerley leichtfertig loß vnd vnnütz 
Gſind, Ulm. Verordn. v. J. 1586 und 1590, junge ſtarke Schu 
—kEeler und Landrecken foll man in die Sprengen ſchlagen 
und den Pfläfterer in feine Arbeit ſchicken, Ulm. Verordn. 
v. J. 1614.; 2) Fürkäufer; 3) närrifcher Menfch; a) fchlechter Kerl; 
5) Tafchenfvieler ; gioccatore, giucolatore,$t., juggler,Engl.— ſchuckel, 
f. eine liederliche Weibsperfon ; sköka, Hure, Schwd., skaekia, Jel. 
Das Wort ſtammt unmittelbar von ſchaukeln, fih Hin und ber 
bewegen, und läßt ſich ohne Zwang auf pw, bin und ber geben, 
zurüdführen; es ift verwandt mit 2 gaukeln, wohl auf 
mit jocus, welches ſich von Ixeıw ableiten läßt, das. gleichfalls geben 
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bedeutet. Der erfte, bei allen diefen Wörtern zum Grunde liegende, 
Begriff ift der des IImherfchweifens, aus melden die des Müſſig— 
gangs, des Spielend, der Luitigkeit, der Ausfchweifung und des 
Betrugs ungezwungen hervorgehen. 

fhucern, fihaudern, weſtl. SW. (Schreiber.) 

fhucdfel, m. ein Menfch, der nicht ganz richtig im Kopfe ift, Krb. 

fhucdfelen, mit den Achfeln zuden, Ag. von ſchaukeln. 

fhulblume, £. Zeitlofe, colchieum autumnale, Ueber. Zur Zeit ih: 
rer Blüthe geht man auf dem Lande wieder in die Schule. 

ſchultheiß, m. der das Nichteramt bei den Soldaten verwaltete, 
Auditor, Fronsberger L,2.a. Schon bei Ottfried bezeichnet 
das Mort ein militärifches Amt, f. Schilt. Thes. I, 160. 308. ; 2) der 
beim peinlichen Gerichte den Vorſitz hat, ehemals in Schw. Hall. 
Der Name bezeichnet bald einen richterlichen, bald einen Regierungss, 
bald einen verwaltenden Beanten. | 

fhulen, in die Schule ſchicken, in die Schule nehmen. Weiter ver 
breitet, aber Adelung nahm das Wort nicht auf. — fchuler, 
m. 4) Privatlehrer, Ulm.; 2) Schreiber, f. tirt. (In den Salfeld. Stat. 
Art. XVIL wird Schuler den Laien gegenüber geitellt, f. Walch 
Beitr. I, 18. scolar, ein Gelehrter, Engl.) — ſchulerlich, wie eg 
einem Schüler geziemt: Item; das .er (der Schulmeifter) die Schüler 
im guter maisterschaft hab, vnd in nit verhenng (nachfehe, erlaube) 
zu Tanzen oder in Gunggelstuben, oder tags uff der gassen mit 
langen messern zu gen, sondern darob sy, das sy sich schulerlich, 
mit Gewand, -schuchen vnd ällen sachen haltend, a. d. Memming. 
Sculordn. v. 3. 1469, in Leonhards Memmingen 213. 

fhumpel, £ fhumpeler, m. eine unordentliche, fehlechte Perfon. 
Schummel, NS. Schumpfe, alt.) 

aus:fhunden, auswählen, Ag. Schund heißt Umrath und kommt 
von fcheiden, wie excrementum von excernere, ausfondern. 

fhur, Bedeckung, Schub? Sie kamen (beim Turnier) zu dem 

hoben Zeug on fhurn, Mör. Herm. v. ©. 39, a, a. So wird 
Minn. II, 81,a. Schauernach, eine gegen Kälte ſchützende Winterkleis 
dung den Blumenhüten entgegen gefeßt. Daher Wildfchur, ein 
Rod aus Fellen von Bären, Schafen ıc., mit auswärts gekehrten Haaren, 

fhürfen, durch Anftreifen wund reiben; von ſcharren, ſcheren. 

ſchurnigeln, ſ. hornigeln. 

ſchürwitz, ſ. 80. von mir beigeſchrieben. 

ſchuß, m. Narr: er iſt im Schuß, Narrheit: er hat einen nSchuß. 
— ſchußlicht, unbeſonnen, übereilt. 

aus-ſchuß, m. 1) Erker, Ag.; 2) überhaupt, was über eines Hauſes 
ſenkrechte Linie hinausgebaut wird, Ulm. R.B. 1376, 1378, 1399. 
Als Ulms Bevölkerung im XV. Jahrhunderte immer mehr zunahm 

und. wegen Kriegsgefahr Feine Häufer außerhalb der Stadtmauern 
gebaut werden durften und Eonnten, fo fuchte man dadurch Raum 
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zu Wohnungen zu gewinnen, daß man den zweiten Stock der Häuſer 
über ben eriten, den dritten über den zweiten hinaus und fo fort, 
bauete, fo daß die Häufer in der Höhe über die Straßen hinüber 
einander manchmal beinahe berührten; auch hatten die Keller mei: 
ftens Borfchüfe oder Vorhäufer in die Straße heraus. Gegen diele 
Ausfhäfe und Kellerhälfe wurden öfters polizeilihe Verfügungen 
erlaffen, welche öfters in das angeführte rothe Buch eingefchrieben 
find. ©. aud) Haltaus voc. Ueberbau, Ueberhang, Ueberschufs. 

fchufen, tofen, blafen des Windes, vn von einer Höhe 
herabfahren, SW. 

fhuffer, m. Schnelltugel; das Spiel mit denfelben heißt in Ulm. 
Berordn. in die Grub fchieffen. 

ſchußlich, fehr: es it fchußli Falt, BS. Eigentlid ſcheußlich. 

aufsfhüffeln, viele Speifen aufitellen, Ag. 

ſchutz, m. Damm, Deich, Heilbr. 

ſchutz ſtatt Schuß, f. gruß. 

ſchütz, Büttel, Wt. 

ſchützen, pl. Ed gab drei Arten: Kraut-, Neſpen- und Stäh— 
lin⸗Schützen. . Diefe gebrauchten eine Armbrujt mit ftählernem 
Bogen, daher fie auh Stahlſchützen oder nach dem fchweizerifchen 
Gurgellaut Stachelſchützen hießen, die eritern Pulver. (S. Eer 
ners Frankfurt. Chron. IL, 723, Ochs Gefh. v. Baf. V, 89.) 
Krautſchützen waren angefehener als die Neſpenſchützen. Die 
legtern find vermuthlic, foldhye, von denen Hönn in der Sachjen- 
Eoburgifchen Hiltorie ©. 229. als von einer Gefellfchaft des halben 
Stahlſchießens fpricht, die aus jungen, angehenden Schüßen be: 
ftehend mit dem Schnepperlein oder halben Stahl ererziert werden. 
Alle drei Arten kommen in Ulm. Berordn. v. J. 1618 u. 1622 vor. 
Die beiden eriten, vorher abgefondert, wurden in Eine Gefellfchaft 
vereinigt. Die Schützen erhielten ftatt des Zinnd, weldyes ihnen 
wöchentlich zum Bortheile ausgefeht worden war, wegen des hoben 
Preiſes, worin es ftand, vom Magiftrate alle Wochen vier Sechsbäzner. 

Ihuslich, fcheustich, abfcheulich, SW.: Ja ſchutzlich ift dag von 
Chrifto zu denten, Spr. hr. M. 

fhwaben. Die Unterfuchung, ob Schwaben und Alemannien ftet3 
diefelben Länder begriffen und wie weit fich beide zu verfchiedenen 
Beiten erftredt haben, it in die Gefchichte und Geographie des Mit- 
telalterd zu verweifen, und bloß zu bemerken, daß Sueven, der 
Name aus dem römifchen Zeitalter, ein Vereins-Name war, folglich) 
Feine beitimmte Nation, fondern eine Verbindung mehrerer Bölker: 
ichaften bezeichnete, die bald ausgedehnter, bald eingeſchränkter war. 
Hier ift noch anzuführen, daß nicht alles, was vor Auflöfung des 
deutjchen Reichs zum fchwäbifchen Kreis gerechnet wurde, auc zur 
eigentlicyen fhwäbifchen Nation gehörte. Dieß gilt namentlich von 
der Ortenau, dem Lande Baden und dem Breisgau. ©. Reim 
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hards pragmat. Geſch. des Hauſes Geroldsek S. 9-11. Noch 
lange wird man ſich vergebens ſtreiten, ob dieß Wort von Schweif, 
dem den Völkerſtamm auszeichnenden Schweif der Haupthaare, wie 
man aus Tac. M. G. c. 38. beweiſen will, obgleich der Geſchicht— 
fchreiber vom Tragen der Haare in Knoten, nicht in einem Schweife 
fpeicht, oder von ſchweifen, wandern, wie fo viele andere Völker: 
namen, als Walen, Galen, Wenden u. f. w. von. Wörtern ähnlicher 
Bedeutung, oder, da fie urfprünglich an der Dftfee wohnten, von 
saiwa, See, herzuleiten fey. WBielleicht erhielt das Volk feinen Nas 
men von Waffen, und der Name bedeutet, wie Germane, Kriegs: 
männer, oder von See, saiw, die Saiwen, weil fie in früher 
Zeit an der Ditfee ihren Sit hatten, oder von der Dder, an der fie 
wohnten, welde nah Reinhard suebus hieß. Ich bin zweifel: 
haft und überlaffe Andern, zuverfichtlicher zu entfcheiden. 

fhwappeln, ſchwanken, (NS., befonders von Flüffigkeiten) unſtät 
feyn, ſchnell, unverftändlich fprechen. — ſchwappeler, m. ein über: 
eilter, unbedachtfamer Menſch. — gefhwippelet, gefhwappe: 
let voll, bis zum Leberlaufen voll. OS.) — ſchwappelig, 4) über: 
eilt im Reben und Handeln; 2) magenfchwac, mit Reiz zum Erbrechen. 
— durhfchwappeln, durchforfchen, fih in allen Eden umfehen: 
wir follen nit all heymlicheyten Gottes erfundeln, die 
Treyhäit Gottes abmalen, das himmelrench durſchwap— 
yeln, der engel vnd heylger ftapflen zelen, Spr. %; 

:i swap, hastily, with hasty violence, Sher. Der Stamm ift we: 
ben, bin und her bewegen. 

ſchwachen, neutr. fchwach werden: Dod beginn ih ſchwachen 
An lib an froden vnd an mut, 8. V, 71. ſchwächen if das 
act. Wie viele folche Neutra haben fid, aus der Sprache verloren! 

fhwadern, beim Baden plätfchern, Ulm. SW. (Elf. alt.) — ſchwa— 
derhaft, plauderhaft: er foll fein fwaderhafft maul be 
fhlüeffen, Ulm. Steueramts-Prot. a.d. XVII. IH. — fhwatteln, 
ſchwanken des Waflers, beinahe überlaufen; wat, wet, naß ijt der 
Stamm. 

fhwagen, f. fchweig. 

fhwaifig, blutig: dann gar vil ſchwaiſiger pfil vff der Wal; 
ftatt funden worden, Acten des Städtekr. 1449. 

ab:fhwaifen, durch ungerechte Nöthigung abzwingen, Reutl., alt 
und in der Sägerfprache jetzt noch. Schweis hatte die Bedeutung 
von Blut, fo auch ver Blut, veritek, Schweis, Ung. Es iſt mit 
MWaffer und dem altlat. assis, Blut, verwandt: 

ſchwaal, m. Schiffladungsplaß in der Donau, Ulm. Aber auch im 
Scalfitetten ‘oberhalb Geißlingen war nadı e. Urk. v. J. 1533 ein 

Eſch unter dem Schwal und eine-Schwalgaffe, und zu Augsburg hat 

ein. Kanal des Lechs diefen Namen, vermuthlich weil das Waller 

-gefhwellt wird; waal, Holl., val, Dän.,'ufer, Küfte, Wall, 
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Damm. Das Wort bedeutet auch eine fchnell herſtrömende Wafler: 
menge, Schwall. 

ſchwalk, ſchwelk, ſchwilk, weld; biegfam gemacht durch Waſſer, 
wie 3. B. Weidengerten. 

ſchwalm, m. ſchwälmle, n. Schwalbe, vgl. alb. 

ſchwälmen, ſchwärmen, SW., vgl. belche. 

ſchwand, m. fhweine, f. Abgang der Früchte durch Einſchnurren, wenn 
fie einige Zeit auf dem Kornboden liegen, audy am Weine im Keller. — 
ſchwanen, fhweinen, [chwenden wird 4) vom Holzegefagt, wenn 
es wegen Trockenheit ſich krümmt und zu kurz wird, auch von Gliedern 
des Menfchen, Armen, Füßen, wenn fie vertrocdinen und dadurch dünner 
werden; 2) Felder ausreuten. — [hweine, f. diefe Krankheit, f. 
Gerbert Hist. Nigr. Silv. III, 90. (fhwändten, einen Wald 
lichten, Schw. und verfchwenden, vergeben machen: wer fan 
truren bag verfwenden, Gottfr. v. Niefen) Aus der 
Bedeutung des Ausrentens find vermuthlich die vielen Ortsnamen 
Schwand, Shwanden, Shwende, Schwendi, Geſchwend, 
Schweningen, Shwaningen, Schweindorf, Shweinhau 
fen u. f. w. entitanden, gleichbedeutend mit Reute, NReuti, 
Greut; doch leiten ihn einige auch von der Bedeutung „Abhang an 
einem Berge oder Hügel,“ den das Wort Schwand in der Schweiz 
bat, wornad) es mit Wand verwandt ilt, ab. An die Wenden ift hier 
wohl nicht zu denken, f. Prefcher Gefch. v. Limb. II, 207. ſchwin— 
den it von fchweinen ein Intenfivum; zu Verwandten hat e8 to 
wane, Engl., dwinan, Angelſ., duina, %8l., wodurch es mit dünn 
in Berwandtfchaft Eommt, f. Docen Misc. UI, 15, quinen, krän— 
feln, Hamb., Holl., YSivem, u. f. w. Schwindfucht heißt in NS. 
Schwienen und in der Schweiz Schweinfucht; swinen, ver: 
mindern, Not, 

ſchwahnen, mit ängftliher Beſorgniß erwarten, wähnen, ahnen 
(Sächſ.); im letztern Worte der Stamm; weiter verbreitet. 

fihwarte, f. ein Eleines mit Federn gefüllte Bettſtüuckk. Wachter 
leitet es von wahren, bedecen, her; aber es fcheint eher zu corium 
zu gehören; 2) Fetthaut des Schweine. — abfhwarten, abprügeln, 
SW. Ueberhaupt Haut: Jr raidelachtes gelwe har In (ich 
riſz ab iren fwarten, LS. J, 410. So aud im Gedicht der 
König im Bade: Vnd raufften in vil harte Dem Konig ufs siner 
swarten Des hares manige haut vol, f. u. Beitr. II, 127. 
Auch bei Hornet e.. 31... | 

fhwarzapfel, m. Augapfel: behüt nie als Fe ſchwarzapfel 
ain dochter des Augs, Amm. Pſ. 16. — Der ſchwarze Ka 

ſper, der Teufel, Kid. Schwarz. wird auch etymologiſch immer 

‚ein Wort der: Dunkelheit bleiben... Dem von Adetung Bemerf: 
ten mag noch beigefügt werden: ısorti, Schwärgze, und sorp Unxath, 

‚'38l.; sordes, Unrath, Laf. , zwerk,,dunfle Wolken, Holl., sweorc, 
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Nebelwolfe, sweorcian, verdunfeln, Angelf., arou, ſchwarz, Eelt., 
wovon die Ardennen, und eben fo der Harz und Schwarzwald den 
Namen befommen haben könnten, dernian, verbergen, im Cod. Eväng... 
Bamb. , woraus dark entitanden feyn kann, was ſich indeſſen nun 
mit großem Zwange in Berwandfihaft mit ſchwarz ſetzen ließe. 

ſchwätzen, Bekanntfchaft, Liebfchaft haben: Hans ſchwätzt mit 
der Grete, er liebt fie, SW. 

ſchwätzerin, f. das Hintere von einer gebratenen Gand. — Schwaben 
ift ein Intenfivum von dem alten queden, folglich auch von in 
quiere. 

ſchweb, m. die Höhe des Sees, wo Jedem zu fiſchen erlaubt iſt; der 
Theil des Sees, der über den Grund eines jeden an demſelben lie⸗ 
genden Orts hinausgeht, BS. — umfchwebung wird es im SW. 
genannt, wenn man eine Scheuer von. der einen Seite her höher 
und breiter macht. 5 

fihwebele, n. Schwefelhölzchen. 

fchwegel, £. Pfeiffe: Dem jungen folk fol zugelaffen fein zu 
nachts an der gaffen abent Tentz, doch allein nach lau— 
ten geigen Schwegeln vnd der gleihen aber on trümmen 
zu halten, Ulm. RPr. 1527; swiglian, flöten, Ulf., swegan, 
tönen, Angelf.; vocare, Stimme, Laut von fich geben. Da der Zi: 
fcher nicht zum Stamme gehört, fo läßt lich das Wort unſchwer mit 
weben, pfeifen und sifler in VBerwandtfihaft ftellen. Eine Be: 
fehjreibung diefes in der Oberpfalz noch einheimifcher mujikalifchen 
Werkzeugs. S. in Teutoburg (Münden 4815) 105. Ott: 
fried kennt die lira, fidula, harpha, rotta und suegla. 

g'ſchwey, f. Schwägerin. (Frk. Elf. Schwz. und ald mascul. Deftr., 
f. Haltaus p. 686. 

a’fchweif, nadygiebig, zahm gemacht; swefian, sopire, aswefd, 
pacatus, AS. 

fhweifzen, ſchweifzgen, ängftlid feufzen. — ſchweifzig, 
zum Seufzen geneigt. 

fhweig, f. 1) Heerde: alfo auch der fhäfer thut mit fei« 
ner fhweig, Spr. J. — fhwaigen, pl. Rinder: Dem 
warent Herde der fhauffvnd [chwaigen, Aa. Bib. 1477. 
ein Steg, ihr ſchwaig Darüber zu treiben, Ulm. Urf. 
v. J. 1418; 2) eingezäunter Waideplab, z. B. die Schwaig oder 
Schway zwifhen Reinhardswörth und Blintheim in Urkunden des 
Klofters zu St. Ulrich u. Afra v. J. 1456, 1437 u. 4455, ſ. Mon. 
Boic. XXIII, 408, 424, 494. — fhwagen, baflelbe: wer fein 
Roß in die Shwagen treibt, follden Gatter zuthun, 
Ging. Stat. v. J. 1654. Schon i. J. 1187 Eommt fhwaige, 
vaccaria, dor, f. Mon. Boic. II, 391. — fhwoagarinn, Senn 
birtinn,. Oeftr., ſ. Ziska u. Schottky Oeſtr. Volksl. 280. 4277 


curiae swaigales, f. Braun Gesch. der Gr. v. Dillingen p. 111. 
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Viele Dörfer haben daher ihren Namen: Schweighbofen, ein Deri, 
das ehemals der Stadt Ulm gegenüber am rechten Donauufer lag, 
Schweigen, Schweigbofen in Elfaß, Shweigendorf in der 
Oberpfalz, Schweickenhof im Eoburgifchen u. f. w. 

fchweinen,-f. fihwand. 

fhweifelen, nah Schweis riehen. (Schwz.) — ab:fchweifen, 
am Lohne abdringen (den man im Schweiſe feines Angefichts ver: 
dient). — ſchweiſig, ‚blutig: denn gar viel f[hwaifiger pfil 
vffder Wallftatt Funden worden, a. e.Br. Weils an Eflin 
gen. In der Zägerfprache wird das Blut der Thiere Schweis ge 
nannt. &o heißt Fährt in der Jägerfprache, und im Ungar. ver 
Blut und veritek Scyweis, fafch, faifch, Blut, Bair. und faifer, 
Seifertuh. Das altlat. assis, welches nah Feftus Blut bedeutet, 
und überhaupt die zahlreiche Familie des Morts Waffer fcheint mit 
Schweis in Berwandtfchaft zu ftehen. Dal. faifer. 

ſchwelke, f. Malzboden in Bierbrauereien. 

fhmwellen, act. 4) hemmen, verhindern: denen das wort vn 
warhait gefchwölt und verboten wird, Spr. 5%. nichts 
foll eüd bie fhwöllen am Euangelio, ebend. Bgl. ſchwal; 
2) ein leckes Gefäß mit MWaffer füllen, damit ſich das eingetrodnete 
Holz wieder ausdehne. 

g'ſchwend, f[hwendi, f. ſchwand. 

fhywenffelder, m. ein unftätiger Menfch, Landftreiher. Schwenk 
feld hielt fich lange Zeit in Schwaben, befonders in Ulm auf, und 
hatte daſelbſt hauptfächlich unter dem Adel und den Gefchlechtern 
mehrere Anhänger. Da er freiwillig und gezwungen bald da bald 
Dort war und auch feine Anhänger Eeine bleibende Stätte hatten, io 
entitand aus feinem Namen eine Bedeutung, zumal da er auch auf 
das Wort ſchwanken, ſchwenken, fid hin und her bewegen, um 
herfchweifen, hinüber fpielte. Bon Flacius wurde er, der unfe: 
nen Sitte der Zeit gemäß (D. Luder, DrEck, u. f. w.), Stent: 
felder genannt, aber er war ein edler, obgleich ſchwärmeriſchet 

‚ Geift; der dem auch im Proteftantismus das Haupt emporhebenden 
aröbern Kirchenthum und der Herrfchaft des Buchftabeng mit jtarten 
Muthe entgegen ftrebte. 

fhwerdbalg, m. Degenfheide: vmb ainen fhwertbalg & 
pfundapfenning, a. e. Rechn. v. J. 1449. Das Isl. skart u. 
kont weijet auf die Abftammung des Morts fchwerd von Faren, 
neipew, ſcheren, fchneiden, oder auf. das Schwed. baerja, 
ferire,.caedere, womit auch Bart, Hellebarte verwandt ift. Balg 
bedarf Eeiner Erklärung. Das lateinifche vagina, welches man ge 
wöhnlich von vacuus herleitet, kommt von pam, ftatt Sijnn, pronunc. 
yaxa, theca, Behiltnif. 

ſchwerigkeit, f. Ernft: in ganzer lere in fhwärifait, Plen. 


gravitas, 
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ſchweſter, £. f. Bater. 
vor: fhwefter, Voriteherin oder Mutter in einer Elaufe oder einem 
FSrauenklofter, f. v. Langen Geſch. v. Rotw. 501. 
ſchwilch, f. ſchwülch. 
ſchwilchen baum, ſonſt auch Droſſelberſtrauch, Bachholunder, Schwelke, 
Gefrerbaum genannt, viburnum opulus, Linn. In einem Verzeich— 
niſſe ulmiſcher Holzarten, ſ. Bachholunder in Adelung und 
Gefrerbeere in Höfer. 
fhwindgrube, f. Kloak. 
fhwinglich, fchwant: und fpridt ſchwinglich. maintklain 
vnd mager. als die zöngerten waich vnd flechtig, 
Nith. Ter. 
g'ſchwirbelt voll, ſehr voll, Wt. 
fhwiren, fchwaren: es fhwirt, verſchwirt, es eitert. 
gfhwirft, gewandt, verfchlagen, SchwH., von werfen, f. v. a. 
der fchon recht in der Welt herumgeworfen worden iſt. 
fhwiftig, traurig, mit Angſtſchweiß bededt: darum mwiffe, 
Das midydin betrübtes antlüz, dein fenend anblid, 
Din fhwiftige geberd, dine wainende augen vnd din 
fleglihergangdurdh min herz ſchüßend, H. v. N. 
ge⸗ſchwiſtrigit, ſ. eheleutegüt. 
ſchwul, bange, wie es einem da wird, wo es ſchwül iſt: es iſt 
mir ganz ſchwulz vom Phyſiſchen und Moraliſchen gebräuchlich. 
ſchwülch, ſchwül. 
ſcopel, m. Klippe: aindrad, der im mer vß ainem ſco— 
pellfiherhub, Gaiſtl. J.; scopulus. 
ſechten, bauchen, SW. ſ. bauchen. 
ſechnen, er-ſechen, vertrodnen: Das aller Deiner heyli— 
gerleibealfoerfeh.dagseintropffplutdarinn nicht 
belaib, Büdl. d. ft. M. Sonft erfeigen, verfiegen. 
fett, fettig, ſ. fott und felt. 
gfegnet, g’fenguet, verfenglen, n. 4) Rofe, Rothlauf, Wt. 
Ulm. Steifheit der Glieder durch Erkältung ; 5) heftiger Katharr, 
Mm. Bielleicht f.v.a. durch Segenfprechen angezaubert; fo bedeu: 
tet das billige Ding in Niederfachfen die Roſe. — gfegott, 
gfengott, fegne Gott! 
feganer, f. lädin. 
ver:fehen, die letzte Delung geben. 
feihen, weinen, Reutl. — feiheln, nah Urin riechen. (Elf. 
Schwz.) — feiherin, f. Löwenzahn, leontodon taraxacum, Linn. 
weil ihr Genuß auf Urin treibt. 
ver=feit, verläumdet, verrufen, ulm. RB. (Berfagen, crimi- 
nari, f. Haltaus, eben fp verrufen, befpreden.) 
feien, pl. Kleiner Hagel, BS. 
feien,feigen, (ai) f. faien. 


490 Seiger Seyn  Celbthätlich 


ſeifelen, nach Seife riechen. (Schwz.) 
ſeifern, (ai) geifern, der Ziſchlaut ſtatt des Gaumenbuchſtaben. (Bait.) 
feiger, zäh, fauer, vom Weine: wer es aber das der win 
ſaiger oder vngerecht wurde, ulm. Weinordn. v. J. 1488. 
aigre ? 
feiltäfch, f. eine Vorkäuflerin, Zrödlerin, Ulm., von sell, fül: 
len, verkaufen. 
feynen, faul, fehläfrig fprechen, fingen, beten, SW. — (feine, 
fachte, allmählich: si gie zuhteklich und seine, Wernh. 91. sich er- 
hub seine ein rinch umbe die sunnen, Ebend. 189, fanft: daz si 
furen seine, Eb. v. 908. 
feyn, follen, fchuldig feyn: vmb folihs fo find uns die tütid 
berren alle Jar vff St. Bathrinen tag haben air 
Bigili...zumerften feyn wirgan mit den yarfıl 
ſen vmb ir kirchen in der proceß darnach ift manis 
belaiten vnd mit Inen zu gan vff den firdhoffp 
vnnfer lieber frowen Wyter fyen wir widerumb ie 
gan zu dem tütfhen huß, Artifelbuch der Marner in Um 
im XV 39. darum find fy allweg ain vrlob haben, 
ebend.; dron(darohne) ſeyn Eönnen, entbehren können. — vtt 
feyn, in der Seele ald Erwartung, Ahnung vorfchweben: es iß 
mir vor gemwefen. 
feir, wund. — feer, empfindlid, Mm. — för, bloß, unbebett, 
wund, SW. — feerfeld, fürfeld, n. umgebrocdenes Feld, S}.- 
feerwich, Braftlog, SW. — feier, f. feierlein, n. Hautblik 
chen, Hitbläschen ; venediger Sürren, eine Art Hantandfchlu, 
Spr. J. — feren, verfehren, verlegen: vnd das bhierinnallı 
geferen wurde, Steinh. R. ©. Schon alt bedeutet far, fer 
Wunden, Schmerzen, sore, Engl., saar, Dän., sar, Schwd., sr 
Isl., zeer, Holl., Heıpalivew, oeipeıv , vertrocdinen, daher der Nam 
des Sirius. 
g'ſeyn, gewefen, wet. OL. SW., folglich hier das Partizip vom ir 
finitiv feyn gebildet, wie in gewefen vom alten Infinitiv wefen. 
ſecknen, f. fidern. 
feder, ſ. fäder. 
felbenätlich, felbft, derfelbe: zway pfund vnd dryffig ſchil— 
ling baller follen an das lieht, das ih... . geſtifft 
han dienem vnd genallen vne follen dem felbtätlide 
licht zugehören, ulm. Stift. Br. v. J. 13566. — ſelbthätiget, 
m. Stellvertreter: daß die Ainung (dad Strafgeld) die von 
Hörningen oder die von Stain oder ihre felbthätigen 
einnehmen follen, ulm. Urk. v. J. 1551. 
felbweibel, fälpmeifter, m. der Oberfte unter den Weibeln, dit 
burger hant day recht hieze den-weibeln daz kain 
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erbären manne.niemen niht gebieten fol vmbe eine 
fahewanain ſälpmeiſter, Ag. StB. — (felb, ee 
feld, £ Slüd, Mel, — felden, begküden, P. — 
felt, dort, GSächſ.) auch fett. 
feltfam, felten, überhaupt OD. Diefe Wort, jo wie f eibn, iſt mit 
solus —“ 
ſeelen, pl. eine Fiſchart im, Bodenſee, ſ. falche. 
ſeelen, pl. eine beſondere Art Weißbrod, in Ulm, Tübingen, Schw. 
Hal u. a.O. nur an Allerſeelentag gebacken, in Baiern Selen— 
zopf, Selenwecke. An dieſem Tag pflegte man Wein und 
Brod, vermuthlich zum Einfeguen, in die Kirche zu bringen; davon 
noch jet Sitte. und Namen. VBermöge des ulm. R.B. wurde im ' 
XV. 39, in Ulm mehrmals verboten, Wein und Brod in die Kirche 
zu fragen, ausgenommen am Alferfeelentage, Dergleichen Feitbrode 
giebt e8 überall mehrere, 3. B. Faſtenbrezeln, Faſchingkra— 
pfen, Oſterfladen, Martinshörner, Ehriftweden, 
Gebhardsbrödlein. Das Allerfeelenbrod heißt in Dejtreich hei— 
lige Strizel, in Nürnberg Spizlein, f. Heumanni Opusc. 
p. 326. Anton Geſch. d. t. LW. I, 402. Wer aber das Entfernte 
dem Naheliegenden vorzieht, mag es von oeArmn herleiten, welches 
ein Brodförmlein in Form des — Monds bedeutete, ähnlich dem 
Martinshorn. 
selenbund, m. eine Befchimpfung: wer den andern einen 
Seelenhund fchilt, foll2f Straf geben, ulm. Poliz. Ordn. 
selhaus, n. Armen Krankenhaus, vor der Reformation von Andäch- 
tigen zum Heile ihrer Seele geitiftet und von Nonnenfchweitern, 
Beguinen, beforgt, Um u. a. O. ſ. Veeſenmeyers Mifcell. ©. 
144. und vgl. Haltaus u. SO. Der Name kommt in einer ötting. 
Urk. ſchon v. J. 1265 vor, ſ. Litt. Wochenbl. II, 274, wo es jedoch 
einen Sedelhof, curtile oder curiam domini, bedeutet. Für die Kran: 
fen in ſolchen Häufern gab e8, da die Krankheiten meiſtens Haut: 
ausfchläge, Raude, Geſchwüre, Ausfat waren, Bäder, Seelen bä— 
Der, dergleichen 3. B. i. J. 1505. eines in Ulm errichtet wurde, 
Seelenbad im Gries, und Aerzte, Seelfcherer, Seelbader 
genannt, woraus Salbader, falbadern für plauderhaft feyn, ent: 
fanden, ift, ‚denn das lippis et tonsoribus 1. f. w. fand auch in 
Deutfchland Statt. — fe elvater, m. der Auffeher in einem Seelhaufe. 
>ligy. beraufcht, nicht ſynonym mit glücdfelig, obgleich darauf bin» 
pielend, joudern gleiches Stamms mit Sal, Raufh, NSächſ., 
soüd,;botrumfen, Frz. Dahin-ijt vielleicht auch folgendes zu ziehen: 
ils verfälfhten die Bürger den Landwein auf eine fo 
ınleidentköhe Weife, daß mehrere Keute das Selige 
erirbiinhätte, ſ. Gemeiners Regensb. Chr; zum J. 1474. 
fell, <A) ‚jener, ‚derfelbige; iſt mit solus verwandt: er, auf den 
nan Deutet, abgefondert, allein. 
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felli, ſellich, föllich, fehr qroß: es int ſöllich weit, fehr meit, 
ein föllidher, ein folder, demrınos. 

gesfell, m. Diafonus, Helfer: vnd fol der priefter der die ſel— 
biv Meffe vermwifet einem ieglihen kirchherren da ftl 
bez helfen fingen... alz ob er ains kirchherren gedin: 
ter Gefelle wäre, a. e. Meßttift. v. $. 1591. — gefelliaafit, 
4) Diakonat: er fol dehain ander Pfründe baben mehr 
kirchen pfarren Meffan noch Gefelfhaft, ebend.; 2) dı 
denszeichen. 

gesfellifch, ausläufifch, ſtets Gefellfhaft fuchend: er fey eineseit 
lang vnvleyffig vnd gefellifh gewefen, wet. Kircensil. 
J. 41581. — gefelliglich, wader, wie ed einem quten Geile 
ziemt: die Büchſenſchützen zu Geißlingen follen fihı: 
ſelligklich halten, RPr. 1551. — gefellfhaft, f. Ordauie 
chen: vnnd Fam in ain große ftatt heift tortofa, dasan 
ich die höohgelobt Fünigin von argonie vnd Fammei 
Gnad, an dem hailigen aufferttag, vnd gab mirki 
gefellfhafft, ain weiße bind, mit aim Fettelin danı 
vnnd det mirs ſelbs vmb mit iren hbenden,- und ii 
mich an das wang, 1. I lfungs Wallfahrt in Hau sleutun 
fhwäb. Arch. I, 555. Eigentlid, bedeutet es eine Ritter : drik 
fchaft oder einen Orden, und ijt aledann auch das Zeichen, KIN 
Gefellen tragen, f. die Statuten einer ſolchen Brüderfchaft in Jun" 
Miscellan. I, 454, II, 47. 

feellog, ruchlos: die Trewloßen, Ehrloßen vnd Seit 
bauren, a. e. Br. an Schw.Hall i. %. 1525. | 

femid, m. Sammt: ain jüngling in wiffem ſemyd, 2e. 

ſemlich, f. ſämlich. 

ſenaute, m. Senator, Rathsherr: Seleucius ain fenauiedt 
der Statt Nycomedia, Lea. 

fenden, fchießen: Vnd der Noch alletag anuahen zuientt 
wen die glod zechne ſchlecht, a. d. Einladunggfchr. Wilki« 
von Recdberg an Ulm zu einem Schießen v. 5%. 41465; ganz lust 
die Redensart ebendafelbit: den erſten ſchuß fenden, ® 
liche Uebertvagung von mittere telum, hastam, tormenta. 

fehnen, mit Wehmuth fchreien: die Kuh fehne nad iM 
Kalb, SW. 

gfengerleht, fengerlet, fäuerliht, als Speifen, Früdt! 
dal. — (genderich,nac Urin riechend, Brand. und zengeret in W 

fengle, n. eine Beine Fifchart im Bache dei- Augsburg, Grm“ 
Sange. 

fenglen, das Brennen der Neffeln, weitl. Schw. (Schteiber.) 

ſenkelen, v. impers. e8 ſenkelt, es ift im Zimmer eine @ 
pfichte, unbehagliche Wärme, We von fengen, brennen. 

feer, feren, ſerwich, f. feir. i 
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ferhlein,n. Käfthen: ain weißSilberin Serdlin, ulm. 
Reform. Akt: v. J. 1525; von Sarg. 
feffelfhreiber, m. ein Angeftellter in Ulm, vorkommend im Büur⸗ 
geraufnahmbuche v. J. 1520 und 1524; worin aber fein Dienſt bes 
ftand, it mir unbekannt; vielleicht der die Aufſicht über die Site 
in der Kirche hat, welches vormals im Münfter tragbare Seffel wa 
ren. An einigen Orten wird ein folher Stuhlfchreiber genannt. 
fefter,.n. ein Fruchtmaas, font Simri, SW., sextarius. | 
ungefeufer, n. Ungeziefer, Eberlin (gewefener Barfüßer in Ulm) 
in Strobels Mife. lit. Inh. U, 219. EB it vu. a. unge: 
zühte, otterngezükhte, DOtternfraut, Otternzucht, maidzo— 
gen, Zofe, von ziehen, wofür man im Bair. faufen fagt; gud- 
sifiar, cognatio spiritualis, Isl., gossip, Engl. Diefe Mbleitung, 
den Regeln der Sprachbildung und dem Begriffe des. Worts ange- 
meſſen, wird der von Käfer vorziehen fen. — unzibel, dafs 
felbe: vol waf die ſtat vnzibels, ab. Bilg., prosapia, 
Zofe und Sippe find hiemit verwandt, nicht aber soboles, denn 
dieß ift entftanden aus sub und olere oder alere. 
eunfzen, fünfzen, feufzen, Meluf. 
ir-ſetzen, fein Gut an feine Kinder abtreten, in einem — 
burgiſchen Vertrage v. J. 1471. 
:feh, n. Strophe eines Liedes. 
e⸗ſetzt, m. dad Geſetz, haufig im R.B. ſ. versfiefen.. Es ift das Par- 
tizipium: das Gefebte; in Gefeg it das £ verloren gegangen, 
wie in Gefchöpf, welches eigentlih das Gefhaffte it, und 
wirklich auch ald Gefchepfte vorfommt: diw geschepfte, Wig. 
6951. dehain geschepfte, in der Weltchronif bei Docen Misc. U, 
43. Sn den gleichfall8 aus Participien entitandenen Hauptwörtern : 
Gedicht, Pflicht, Geſchlecht, das Gedichtete, und Recht, 
Das Rechte, Gerichtete, iſt zwar das t vorhanden, aber es ift nicht 
Das t des Partic. pass., fondern zum Stamme gehörig: dicht-en, 
richt=en oder vecht=en, folglid, gilt von ihnen was von Gefet 
bemertt ij. Daß vor Zeiten in dem Rehten, mit dem Red: 
ten ftatt des jegigen dat. Rechte ganz gewöhnlich war, ift ein Be: 
weis, daß diefes Hauptwort aus dem Adjeckiv oder Particip entilan: 
Jen ift. 
h=febten, der Arbeit auswarten, wi. LO. 
ſetzen, als Berbot feitfegen: Sunder und mit namen 
serfebenvndverrihtenwirn.f. w. R.B. 
tz ſchild, nah Beyfhlags VBermuthung der in dem Nördlingie 
chen v. J. 1444, 4445 und 1467 diefen Namen fand, ift es ein grös 
jerer, wie ein Schanzkorb gebraudyter, aus Dielen zufammengefüg« 
er. und mit Eifenblech und Leder überzogener Schild, f. deffen Beitr. 
. Kunftgefh. der RSt. Nördlingen (1798) I, 17. Alfo eine. Seh: 
artiche in e. Schreiben u. R. 3. Kempten an: d. Stadtfchr. Ambrof. 


# 
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Nithark in Ulm v. 3. 4431 kommen noch Büchfen , Pulver, Arm 
bruften auch Setzſchiſten vor, vielliht Se tz ſt üntz ein oder Sch 
ſchützen ? 

über-ſeitzt, eingeſchloſſen, von Feindesvolk umgeben, ſ. augen. 

unter=-fest, klein, did. (NSächſ.) In der Schweiz hieß es ehemel 
geitoßen, ine. Br. von Zürich v. J. 1515: eim Burzerat 
ſtoßener Knecht; Stalder hat das Wort nicht. 

fibenlings, ein verbotened'Spiel: Niemand ſoll fibenlini 
fvielen oder zornlins, Mem. Stat. in Leonhards Nm 
mingen 243. (543.) 

fie, fchwebt bisweilen zwifchen fe und fi: fie moimeNt, ſie meinn 

fiebenfprung,' m. ein alter, nur von Mannsperfonen nad ir 
ner Muſik ausgeführter Tanz beim Erntefeite in einer Gegend Schw 
‚bens, f. Id. u. Herm: Jahrg. 1814, Nr. 11. 

ein» fidtig, einfichtsvoll, Ag. 

fiher, wahrlih: mein Tohter Barbara... was ſiet 
‚einvernunftig kind vnd lept ich fihereln 
diglih, Bengg ap. Oefele I, 252. — verfihern, ide | 
Geleite zufagen: Dietrih Spett hattemich zu Jmem 
ſichert, a. e. Schr. Götz von Berlichingen i. J. 1525. — m 
fiber? Blafinder Maurer, fo ſich unſicher gem 
vndabainem gerüſt ſehr hoch und ybel gefallen ft 
1558.. Unficher feine anzuzeigen, daß er abſichtlich hair 
fallen ſey. 

gesfied,f. g'ſod. 

fiedel, fittel, f. Bankkaſten; sedile, — -anefiedel, n. ein 
mit Feldgütern, Schw. Sp. c. 139. 

fider, feitdem. — fiber wann, ſeit wann. — jefider,? 
terdeffen. 

fitter, m.’ Papagay. — fittergrän, zittergrün, grün, m 
die Farbe der Papagayen öfters iſt; psittacus, ſo papperlgrit 
subst. von Papperl, Papagai, Bair. 

fiedig, fehr: fiedig Ealt, fiedig lang, fiedig Inn 
‚Ulm., auf, gleiche Weiſe braucht O. heizo; ald subst. masc. der Ytt 
fchweiß: der Siedig gebt mir aus, es iſt mir angitn. bar 

ſieh dich für, ein abgelegenes, unficheres Wirthshaus, Mt. 

fittig, langfam SW. — fittlidh, fahte: wann fi legt! 
„ir fägelfittlidhenieder, Tr. Erſt., sedate. 

an=zfiegen, mit dem: Dativ, .befiegen, Steinh. Chr. Auch M 
lungen v. 2526, fg. den vrowen mit minnen angel! 

er⸗ſieh, in der Redensart: die Kuh geht erſieh, fie bir“ 
Mildy zu geben, SW. von verfiegen. 

fitern, feigern, tropfenweife rinnen. — ſiknen, ſeknen, Y 
werden. — einfeinen, tropfenweife eindringen. Jenes bieb “ 
»figen, daher verfiegen, gänzlich zerrinnen, vom verb. obj® 
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fißen, ich werde ihn ſchon nody bekommen, er wird fchon noch etwas 
feihen; verwandt iſt feihten, feihen, u. die galliſche Seg— 
lianna oder Seine. ©. qurre. 

fiele, £. Pferdegefchirr ohne Kummet, überhaupt OD. mit S eil, 
Seipa, und deſſen Samilie verwandt. 

fümlich, f. ſämlich. | 

finnarm, einfältig: als gewonlid die finnarmen funt die 
mainen man febe in in Das herz was fie reden wollen, 
Nith. Ter. — befinnen, betrahten: da Paris die Helena 
anfach, do ward er in der minne göttin tempel enzünt 
mit der Minn, daz er fein gefiht, aljoan fie gelegt, 
daz er alliv iriv gelider, ains nach dem andern, inner: 
lich befinnet, do kündt er anders nit vinden, dann alz 
er fie fölt machen nach allem finem willen, Tr. Erft. — 
unfinnen,. toll feyn, ebend. — Das verb. finnen iſt ein fre- 
quent. von fehen, wie be:ginnen von besge=-hen, in-ire, in- 
itium. 

finnen, Meinfäffer ausmeffen und bezeichnen, ſcherzweiſe, (EIf.) auch 
von Menfchen gebraucht, (Schwz.) verwandt mit signare, Hebel. 

finwel, rund: der finwell Thurn, in e. Rathſchlag über die Be: 
feftigung Ulms in der zweiten Hälfte des XV. IH. die oblaut 
(Dblate, Hoftie) iit finwel, Leg. day gelük daz da allwegfin 
wel iji, wann day nimt oft ainem man die finn, Tr. Erft. 
nit befchhneide das Haar in finwel, Ag. Bib. 1466. (fimbel, 
Schwz.) Nach der obigen Stelle käme das Wort von Sinn und 
wellen, wälzen, bewegen: was dem Menfchen‘ die Sinne ver: 
rückt. So kommt es dem Laut und der Bedeutung nach dem Schwd. 
synvilla, visus aberratio, ziemlich nahe: rund ift.dagjenige, wo das 
Auge, syn, immer abweichen und andere Richtung .nebmen muß. Da 
es aber gothiſch siwalf und Isl. sivalr heißt, fo leitete Ihre die 
erſte Sylbe von si, durchgängig, oder Isl., immer, ber; allein n fcheint 
ein Wurzelbudyitabe zu feyn: denn er ift auch im angelf. sinevealt 
enthalten. Die beite Ableitung bietet die Glossa Flor. ap. Eckh. 
F. O. II, 985. dar, in welder teres durch sumwelba gegeben wird, 
alfo nemölbt, rund wie die Sonne. So hat Scherz: (Thes. III, 740.) 
sinjichten ftatf sunjichten oder sungichten.. Das finnverwandte ſchwei— 
zerifhe bowäll it f.v.a. bogenrund. In den Altd. Wäld. TIL, 
220. und bejtimmter in Gr. Gr. UI, 554. wird die erfte Sylbe für ein 
Verſtärkungswort gehalten, wie in fingrän. — finvlut, große 
Fluth, aus Irrthum Sündfluth,: f. sin u. sunte in Schilte, sin- 
teins in Ulf. 

yonpilger, m. der im Geifte eine Wallfahrt nach Jeruſalem vorz. 
nimmt. ©. Adelung. | 

ufsfigen, in die Hände fallen: er wird mir ſchon noch auf— 
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reden oder thun, daß ich ihm angreifen kann; aufſitzen laſſer, 
ſ. v. a. einen anlaufen laſſen, anführen, betrügen. 
vor=fiß,m. Spinnſtube: mieiſtri ſollen ihre Weiber undTik 
ter nicht laſſen in den Vorſitz geben, wet. Derordn. v.‘ 
4578 in der Cynosura Ecclesiastica. — verfißen, den Terminve: 
fäumen, Ag. StB. ; subst. Widerwillen, Edel: ich hab an dem 
Ding Fein verfiben, Filsth. — ſitzerlen, n. Stühlchen für 
Kinder, fo gemacht, daß jie nicht herausfallen Eönnen. — jislin 
gen, ſ. g’rittlingen;- - 
fo, folcher, folche, folches: bei fo Leuten its nicht anderisit 
einen Lärm hat man noch nie gehört; fo eine Frau jicht 
man nicht leicht. 
foä, ſoin, f. die Länge des Zettels bei den Leinewebern in Ulm nm 
Garnbaume bid an die Schienen. Ein Gefell kann vom Morgen W 
in die Nacht ſechs Soä weben. Vielleicht gehört das Wort zu &nt 
beföppen, naß machen, befudeln: ain kettin beföppet mit bin 
Leg. to sop, to steep in liquor, Sher. 
ſochen, ausſochen, ficchen, auszehren. — ſocher, m. ein Schmitt 
füchtiger. 
ſod, f. fad. 
g’fod, n. 1) Häderling (Sied, Poſen); 2) langweiliges Gehe 
Kfb. — afied, n. das Spitige und der Abfall von den Achren! 
Getreids beim Drefchen, f. achel. Es fcheint mit seta, Borke, m 
tis, Dorn, verwandt zu ſeyn. | 
der fott, der ſött, derfelbige, jener. — fotter, ſöttigg, litt 
ger, fothbaner, fogethaner, 'ein folder. Der Schweizer fm: 
wettiger?f. Stalder LSpr. d. SW. 117. Diefem entimnd 
ein föttiger, wie qualis, talis; das l ift hier aus folder 
gefallen, wie im engl. which, welches altengl., angelf. und die 
whilk, while lautet: MN eſtimmt dem Laute und der Bedeutung»! 
überein, auch im Zeitworte follen fällt im Schwäb. das I weg: eritt! 
ftatt er follte, wie im Engl. shoucl)de So andy Walter v. d. it 
gelweide, die sie da leren setten die sint guter sinnen ane. IN 
Redensart: das ift ein fotter, ein föttiger,einfoldt 
bedeutet es einen fonderbaren, wunderlichen Menfihen, mit dem nid? 
anzufangen if. Sogethan, sadann, Schwd., soddan, il," 
daenig, Holl., heißt im Stal. wörtlich si fatto. — ſätt, dort, Ech 
font felt. 
fottern, kränkeln, von Menfchen und Pflanzen, ein fottert 
sbst. fotterig, adj. Wt. Ton Sudt. 
fötin, f. faiten. 
er-ſogen, erlofchen, Eraftlos: aus erfogenem gewalt, &* 
J. ſ. v. a. verfiegt, vertrodnet. 
fol, n. vermuthlich ſumpfichtes Feld: v Juchart Im ſoh.. 
Juchart im Sol, helfenſtein. Lagerb. v. J. 151. — —* 
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fih im Schlamme wälzen, wird von den wilden Schweinen gefagt, 
die die thun, um die Haut dichter zu machen, f. befulpern. 

fölbe, f. Salbe, SW: 

földe, £ kleines Bauerngut von einer bis vier Jauchert in jeder 
Flur. — földner, m. der ein ſolches Gütchen befigt; alt: fal, 
Haus, salithwa, Ulf., selida, Ottfr. Tat. Wohnung, Herberge, 
saljan, einbehren, ulf. 

verfohlen, 4) tüchtig durchprägeln ; 2) ſichs im Effen fehr wohl ſchme⸗ 
cken laſſen. 

ſoler, m. Hausflur, Vorſaal, Söller. 

ſollen, in der Redensart: ig folls nichts fagen, id weiß es 
nicht, SW. 

ſöllich, f. fellich. 

fomber, büjter, betrübt ; feltfam. EFrz. Holl.) Ä 

fümmerig, was in dad Sommerfeld gefüet wird; das Sömmrige, 
eine ſolche Getreide. 2 

fommerlade, £. Neufhoß, Jungſchoß, 100xXos, novellum germen, 
n. Frischl. Nomenel. c. 17. 

be=fonder, fondern: Die befchediger nit huſen vnd hofen, be 
ſonder ſie nemmen vnd fängklich enthalten, Abſch. der 
obern BStädte in Schwaben v. J. 1520. 

ſonderheit, ſ. ſunderheit. 

ſont, ſolch: ſont gedenk nit bringen mut, ſolche Gedanken brin⸗ 
gen Feine Freude, LS. XXX, 411. 

fontleim, Name mehrerer Dörfer, von Sund oder Sond, d. i. 
Süden, fo genannt, wie andere Derter Weſtheim heißen. Der 
Südwind wird in der Schweis Sonderwend genannt; auster, 
sunderwint Serrad 418. meridies sundert, Eb. 179. 

föhnin, fühnerin, £. Scwiegertochter. Sohn gehört zu dem aro« 
fen Stamme, aus welchem fo viele Wörter des Gewordenen und Les 
bendigen hervorgegangen find: 1) ohne Afpiration: addo, do; daher 
ala, die Erde, eind, ic, bin; 2) mit der Afpiration: vo, in der Ber 
deutung ich zeuge zwar nicht vorhanden, aber ald einſt vorhanden 
vorauszufeßen; daher vs (dad Schwein), vıos, der Sohn, der Hund, 
der Hahn, 3) mit Onumenlauten: yaw, yEw, id) zeuge, daher yala, 
(Erde, Werlt), yovij, Yovos (Zeugung, Erzeugtes), Gofe (Maͤd⸗ 


chen, Schwz.), juvenis ; 4) mit dem Kehllaute: xv_, ich gebähre, daher 


xvor, (der Hund), kunne, (das Geſchlecht), queen, yvvı7 (das Weib) 

Kuzz 5) mit Blafelauten: yo, ich werde, fio, daffelbe, feo, feto, 

ich bringe hervor, femina, Vater, filius, (der Sohn) pullus, (da) 

unge, faba, (die Bohne) u. f. w.; 6) mit dem Zifcher: Sohn, 

Sau, Samen, swain, (Füngling, Engl.) Schwein, zona, Weib, 

Bend.‚ m; Hure, Zen, Meib, Perſ. 
ſör, ſ. ſeir. 


—— m. Span, Spachen abhauen, Fehler einem abgewöhnen; 
32 


— 


498 Spacht Span 


spaha, cremium, GI. Fl. 987. Secht des muos min herze er- 

krachen, Sam die spachen Tuont in heisser gluot, Minn. II, 19,%. 
ſpacht, Stimme, Sprache, Ton: Sy (die Vögel) hetten garain 

langenaht Syenphingen den tag (mit) füßem fpadt, 

LS. XXV, 14. finer falfhen Zungen fpadht, Eb. 741. ſ. 
‚die Bemerkung bei füchten. 

fpähten, ſ. ſſech. — 

fpatt, ſpacht, m. Splitter. — ſpättle, n. fpötter, m. Tuchab— 

fall, SW. — fpätle, n. ein kleines Plätzchen Feldes zum Anbau, 
Wt., mit ſpach verwandt. 

fpaget, fyagen, m. Bindfaden; spag0; It. Onaw, stringo, rayis. 
Deftr. Pol.) 

g'ſpay, n. Gefpötte: in dem (Megnehmen der Bilder) foll aber 
auch chriſtliche Zuht gehalten, vnd nyeman ennig 
leihfertigfeit, oder vnzüchtig afpay, Damit etwar 
belaidigt oderverlebtwerden möcht, Dabey zutrex 
ben, geftatt werden, Kirchenordn. der St. Ulm i. J. 1531. 
Späh, ſpey, höhniſch, ſpöttiſch, Niederf. — fpeien, fpotten, 
Tfhudi TI, a20. Es ift nicht von fpeien, Speichel audwerfen, 
fondern von fpähen herzuleiten: fehen; mit verachtetem Blicke at 
ſchauen. 

ſpaltzettel, m. Urkunde eines Vertrags zweier Parteien. Go wird 
die Vertragfchrift genannt, welche über den Orgelbau in Ulm i. J. 
1576 zwifchen dem Rathe dafelbit und dem DOrgelmacher Kafpar Sturm 
aus München aufgefeht wurde. Gie war auf der einen Seite ge 
ſchweift und alfo ausgefchnitten, daß fie in das Original einpaffend 
gelegt werden konnte, um ihre Aechtheit zu prüfen. 

fpampannaben, pl. Großfprecherei, Zügen, Ag. (Deftr., spampa- 
nata, It. 

fpan, m. verfpänen, verb. Zufchließen des Faffes durch einen ver: 
pflichteten Beamten, und die dafür beftimmte Abgabe: ain yeder 
amptman, derbey den wirten feins amptsverfrk 
nen will, foll allweg zwen des gerihtszu Imbe— 
ruffen, vndallain onrihter fein Span von bhai: 
nem wirt nemen, ulm. Berordn. v. J. 1509. Hochdeutſch 
fpünden. 

fpanellen, fponellen, pl. Stachelbeere, Mm. spina, Dort, 
Stachel. 

g'ſpan, Geſelle, Kamerad, gewöhnlich ſcherzweiſe gebraucht: das iſt 
ein rechter Gſpan. 

(ab⸗)ſpänen, von der Muttermilch entwöhnen, Ulm., nach Adelung 
aber weiter verbreitet, und gleich mit oßevvvew, Hesiod. E. . H. 
588. spen, ziehen, Isl. Daher Gefpan, speni, Bruftwarze, Je 
Daher Spanferkel, spenen, anziehen, loden, Herrad 199, da⸗ 
ber Gefpenft, Lockung. — fpanvogel, m. ein junger, durchtrie⸗ 
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bener Menſch, an der Gränge von Schwaben und Franken, f. Id. u. 
Herm. Jahrg. 1814, Nr. 7. Bal. fpind. 
ſpänhak, m. ungefchlahter Menfh, Wt. — ſpänhin, zäntifdh: und 
fprady im fpänhin wort zu... die fheltwort die du ges 
taun, Ir. Erft., von Span, Swift, ‚alt. 
fpänling, eine Art Eleiner, gelber Pflaumen, Ag. Ulm. 
erzfpannen, partie. zertheilt, zerriffen: mit erzgertem gewanb, 
vnd mit erkrezten wangen, vnd mit erfpannem haur, Tr. 
Erit. ondaco, ich ziehe auseinander; fpalten, Speiche, fpeden, 
(Holz fehr Klein ’fpalten, Schwz.) gehören zu Einer Familie. 
fpannig, was durd feine Enge fpannt, ein fpanniges Kleid; 
aber nie wird ein Menfch, der etwas fpannt, ein fpanniger 
Menfd, genannt. 
fpar, m. Sperling, 2eg., parus iſt —— verwandt. 
ſpär, trocken, ſpröde: hagel macht das erdtrych ſpär, unge— 
ſchlacht vnd hart zu bauwen, Spr. J. — ſpeier, daſſelbe. 
(fpeer, Bair.) Es gehört, wie ſpröde, zu ſperren. 
fpart, ſperrte, widerſtrebte, ging rücklingso: das Maul... ſpart 
zu zeiten hinterſich, Mörin Herm. v. Sachſenh. 38, a, b. 
ſparrenfandel, f. fante. 
ſpatzen, pl. Eleine Mehlelöfe in Wafler gekocht; ohne Zifcher pasta, 
It., päte, Frz. 
ver⸗ſpatzen, ver-ſpatzgen, das Dach mit Mörtel bewerfen, damit 
der Regen nicht eindringen kann. 
ſpatzgen, ausſpucken, Kfb. 
ſpehe, ſpech, f. Nachforſchung: Herodes hett ſpech vff mich, 
Gaiſtl. J. gute kundſchafft vnnd ſpehe darauf zu machen, 
a. d. augsb. Zucht: und Poliz.Ordn. v. J. 1555, Bl. 3. — ver: 
fpehen, erfpäben, austundfchaften: Sy werind lang mit fliß 
uerfpecht, Fab. Bilg. — fpähten, daſſelbe; ein verb. intens. 
von ſpähen. 
fpegi, m. ein hagerer, dünnleibiger Menfh, SW. 
fpeiben, fpeien, Ag. So wird überhaupt in Schwaben, befonders auf 
dem Schwarzwalde, das b oder p als Digamma öfters eingefchoben, 
3-8. fhneiben, ftatt fchneien, eb ftatt ehe, haupen ftatt hauen, 
Saupen ftatt Säue, dräuben ftatt dräuen, euber ftatt euer, 
baupen ftatt bauen, heupen ſtatt heuen, neub flatt neu m. f. w., 
und im allgemeinen Deutfh Hieb von hauen. 
fpeidel, fpeigel, m. 4) Keil (auch alt, fpätel, Henneb., beitel, 
Holl.); 2) Feilförmig gefchnittenes Stück Keinewand, großes Stüd 
Sleifh, Brod; Bdyos, Binos, Stück Brod; vielleicht it Wede 
gleiches Stammes. — verfpeigeln, verkeilen. — fpeitel, Elein 
gefpaltenes Holz, Kfb. Speigel ift mit Beil verwandt, das aus 
Bigel entitanden ift. 
ſpeier, m. Uferſchwalbe. (Elſ.) Steier, ulm., wodurch es mit Star, 
32 
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sturnus, in Berwandtfchaft tritt; nach der erftern Form aber fcheint es 
vom flaw. sbierusso, fidy zufammen ve verfammeln, abzuftammen. 

fpeir, f. fpär. 

fpeinen, zerren, quälen, tödten? Ob diefer mann wirt hin ge: 
fpeint. Dann man jin Gott ergißen wol, Herm. v. Sad. 
Mör. 19, a, b; vielleicht von fpannen, f. fpien. 

fpeiß, f. Speidtammer, Ag. — fpeife, f. Proviant. — fpeifen, 
mit Proviant verfehen: wenn fie nihtfoarm an Geld, Speife 
u. a. wären, Akten der fchwäb. BundesStädte v. J. 1449. da fie 
nicht vermögen, ihre Gemeinde zu fpeifen, ebend. 

ſpeckin, fpöde, £. ein mit Steinen belegter Fahrweg: zum Stein 
führen auf die Syedin zu Jungingen einberufen, Aften 
v. 5. 1655, bei Abführung der Stein uf die Spödin zu 
erfcheinen, ebend. Stettin hat gleich von der ftatt aus 
ein fpöd oder gepflaiterten Weg, Kiehels Reife. Es 
giebt in Schwaben vier Dörfer, Spöd genannt, die vielleicht von 
folhen zu ihnen führenden Wegen den Namen erhalten haben. 

fpengler, m. das Gähnen, welches dem Scylaf vorangeht, fcherzweife; 
weil es den Mund fpannt. 

fpeintor, m. gehörte nah Fronsberger I, 33. a. zur Diener: 
fchaft eines Oberiten, und it vermuthlich das ital. spenditore, Eins 
Fäufer, folglich f.v.a. Hausmeilter. 

fperrangeln, pl. weit offene Augen: thu deine Sperrangeln 
auf, Wt. 

ſperlachen, pl. Himmelszelt: wann got jun den ſperlachen 
wonet vnd ſy mit feinen gnaden erleuchtet, Büdl.d. ſt. M., 
von ſperren und Laken oder Lachen, Tuch, das über einen Wa— 
gen zur Bedeckung geſpannt iſt. 

ſperzen, ausfpuden: fo ſperzet der herr Jeſus auß auff das 
erdtrich, Kr. g. Str. 

ſpeßhart, ein Ort im we. Oberamte Calw. Aus gleichnamigen, be 
rühmten Waldgebirgen Speßhart läßt fich auf eine appellative, jest 
aber unbekannte Bedeutung der .eriten Hälfte diefes Stammes fchlie: 
Ben. Ehemald Specdtheshart, f. Lang. Reg. Boi. a. a. 1260, 
oder Speicheshart, f. Leibnit. Orig. Guelf. I, 438, genannt, 
könnte es Fichtenwald, Harzwald bedeuten. Speiches oder Spi— 
ches verwandelt ſich durch Ausſprache in Spies, wie nach e. Urk. 
v. J. 1414 dieſes Waldgebirge ehemals auch genannt wurde, ſ. Ku⸗ 
chenbecker Ann. Hass. I, 274. 

fpicher, m. Speiher: zwen metzen habern ab des Abts von 
blaubeuren fpicher, Urk. 1375. feh8 Malter Habers Spi— 
her Meffe, Balzheim. Deduct. (Ulm, 1765, Fol) wir haben 

- vor geben von ainem fwein A weyffenhorn viertail So 
müffen wir Im yeb geben 1 ſpeicher viertail, a. e. Kla 
geihr. der Roggenburger Bauern gegen ihren Abt in der Mitte 
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des XV. 39. Da das Maltermaß dabei ftebt, fo kann Spicher 
nicht, wie Scherz meint, felbit ein Maas bedeuten; es iſt alfo 
bier ein Maas gemeint, wie man der Herrfchaft die Gültfrüchte auf 
den Spricher liefern muß, und das wahrfcheinlich größer war, als 
dasjenige, welches beim Kaufen und Berkaufen gebraucht wurde, 
Auch Eommt Speicher fchwerlich, wie delung meint, vonBeig, 
Haufe,.fondern, da das Wort vorzüglich eine Kornfchütte, Getreides 
behältniß bedeutet, von spica her; es geht aber auch in die Bedeu: 
fung eines Verwahrungshaufes für andere Dinge über. So wird 
bei Ekkehart in Cas. Monast. S. Galli c. 16. eine Menagerie 
spicarium genannt. Dal. velmagen. 

fpiteln, wie in einem Hofpitale riechen: das ſchiff vacht an übel 
fpitelen, Gaiſtl. J. 

ſpiegel, m. Schein, Vorwand: den König von Dänemark aus 
ſeiner Grafſchaft Holand zu vertreiben, ſei nur ein 
Spiegel, ulm. Urk. v. J. 1551; speculum, species, quod speciem 
habet; eben fo braucht, Geiler v. K. diefes Wort: fremdeg 
Haar derAbgeftorbenen unter ihres vermifhen und dafs 
felbig zum Schaufpiegel aufmutzen. Nach diefer Etymologie 
it Adelung in. fpiegelfehten, verfpiegeln und fpielens" 
der Glanz zu berichtigen. 

ſpickel, m. ein dreiedichtes, in eine längere Spite ausgehendes Stüd 
Kuchen mit Füllfel; Leinewand in derfelben Form, u. dgl., verwandt 
mit dem bei fpeidel vorkommenden fpeigel. 

fpiden, fpiteln, die Spiten der Eier an einander fchlagen, ein 
Spiel der Jugend zur Diterzeit; die Spielenden ftoßen die Eier: 
fpisen auf einander; wellen Ei umnverfehrt bleibt, der gewinnt das 
gebrochene; es kommt von Pit, Spige her, in Sachſen wird es 
Fippen genannt. 

ſpicken, lügen, fcheint mit ſpähen, specere, (fehen) in derfelben Wer: 
wandtfichaft zu ftehen, wie lügen mit lugen, ſehen, fchauen, pae- 
cean, lügen, AS. — fpiden, abfpiden, einem eine Arbeit ab- 
fehen, um fie als. die feinige nachzumachen; dieſer Ausdruck iſt ins 
fonderheit bei den fchriftlichen Uebungen der. Schüler gebräuchlich. — 
fich einfpiden, fid in eine Gefellfeyaft eindringen, Ag. 

vol£s:fpiel, n. eine Menge Volks in Bewegung, Bd. 

zwy =» fpilde, zweifach, Ag. StB., von fpalten, theilen. 

fpilig, gering, unbedeutend, gleichgültig: da.macht er fpilig' do— 
ren, da ſtellt er das Hören der Predigt: als eine unbedeutende Sache 
dar, Sam. Spillen, verderben,’ verfchwenden, pellere. Durch 
diefe Bedeutung „itoßen, verderben“ erklärt fid das Spiel des 
Scyarfrichters, das Pfählen, Sieden, Brennen, Haupten, Ertränten 
n. ſ. w. in Ochs Geſch. von Bafel IL. 

fpien, imperf. conjunct, vonfpannen: Wenn eyn kefer ein arms 


502 Spinal Spiben Spöttern 


breft fpien, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, b. wie miech von mas 
chen; gefpeint (f. fpinnen) ift das particip. 

fpinal, m. 1) fein gefponnener Faden. Ag. (Schwz.) Soil von 
Spinal oder Epinal in Lothringen, wo font dergleichen verfertigt 
‘wurde, den Namen haben, fcheint aber eher von fpinnen herzu: 
ftammen. 2) Feuerrohr, Mm. verderbt aus Pennal. 

fpind, g’fpind, f. Milch. — fpindicht, käſicht; alt bedeutete es 
Fett, Salbe; verwandt mit pinguis; oder ift es mit dem obigen ſpä— 
nen verwandt ? 

fpintele, m. Klügling, Ulm. 

fpinenß, fpannten fie: ir bogen fpienent vff, Fab. Bilg. 

fpinnerinn, f SHerbitzeitlofe, colchicum autumnale, fo genannt, weil 
die Weiber wieder anfangen zu fpinnen, wann fie blüht. Will man 
in biefem Worte, da es den Schluß eines Zeitabfchnittes anzeigt, 

: die Spur einer noch nicht völlig untergegangenen Leberlieferung der 
Mythe von der Parce Klotho, die den Lebensfaden fpinnt, folg- 
lidy auch einen Zeitabfchnitt IRRE, wahrnehmen, fo mag man 
es wagen. 

fpinnewett, f. das Spinnengewebe RT die Spinne. Man Eönnte 

* s glauben, daß die Leinwetter, die in der Leineweberzunft zu Bafel 
waren, auch Leineweber gewefen feyen, wenn fie nicyt in der Züricher 
Regimentsordnung v. J. 1356 ausdrüdlich von diefen unterfchieden 
würden, fo daß darunter Leinwandhändler zu verfiehen find; auch giebt 
es in Bafel eine Zunft zu Spinnwettern, zu welcyer aber feine 
Weber, fondern Maurer, Gipfer, Zimmterleute, Wagner, Dreber, 
Kübler u. dgl. gehörten. Da fie am Wappen einen Eirfel hatten, 
fo gab dieß vermuthlich Anlaß zu der Benennung, f. Ochs Geld. 
v. Baf. I, 277, fg. 320, 403, II, 4159, 165. und Tſchudi 1, 122. 

fpierig, 1) unruhig, vermuthlicy f.v. a. umher fpürend; 2) eigenfin 
nig. — ſpirigukes, fpirigunfes, m. ein nafeweijer, fpisfindiger 
Menic mit Sonderbarkeiten; von fpüren und gucken. 

Gfprieslet, bager, ſpitzig, BS. 

fpiben, bahnen? die jtrauffen ver vnd witte durch ir land 
find gefpist, Fab. Pilg. Bielleicht mit dem obigen Spedin 
verwandt. — ſpitzeln, f. ſpicken. 

fpißreif, reif bis zur Sprödigkeit, Reutl. 

fpigweife, fpisfindig:: mit ſpitzwyſen worten, ulm. Urk. v. J. 
4466: vnd haiſt wilpreter nit wildperter als die ſpitzwy— 
fen fuchen, das (d) würt von rimge der fprach aufgelaf: 
fen Als in vilandern zerbrodhen vnd RER gelegten 
wortten gefhicht, Nith. Ter. u, 

ſpötter, f. fpatt. 

fpöttern, um den Lohn Fuhrwert treiben, SW. 

ſpöcke, ſ. ſpeckin. 
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ge:fponfen, unkeufhe Werke treiben: wenn eine Schwefter die 
Drdnung mit hielt, es wäre mit ftehlend, mit gefpons 
fend, oder wie es wider Seel und Ehr ging, das follen 
die andern dem Schaffner auzeygen, f.v. Langen Gefd. 
v. Rotw. 501. . 

fpor,m. Schimmel. — fporen, fchimmeln. — verfport, fchimmlicht, 
3. B. Leinwand, (EIf.) vertrodnet, Kfb. Ulm. Adelung hat esin 

ſparen richtig mit spurcus und pourrir in Eine Familie geftellt. 

fporn, m. Schlacht oder Weidendamm, der nicht nach dem Laufe ded 
Sluffes, fondern fchrägein gemacht it, um das Waller auf die ent: 
gegen gefehte Seite zu treiben, Ulm., von fperren, Sparren, 
mit dem er auch die Figur eines umgekehrten lateinifchen V ge= 
meint bat. 

unter:fprechen, die Rede unterbrehen: Ih bett me gefproden, 
Wann daz mih minne underfprad, 2&. XXXIL 237. . 

ſprache, f. Rede: alfo nam die ſprauch (Priams Rede) ein Ende, 
Ir. Erſt. — ſprachen, beſprachen, unterreden. — ſprachhaus, 
n. heimliches Gemach: der henker ſol auch ellv ſprachhuſer 
fürben da mans bedarf, Ag. StB. ©. Walchs Beitr. IV. 103. 
Ag. Bib. 1477.item wer Eain fprahhuf hat, der mag Nachts 
San den bach tragen, was funft in den Winkel keme, 
vnnd nit by tag, Stuttg. Stadtordn. v. J. 1492. (Im Sachſen⸗ 
fpiegel Sprachkammer, f. teutfche Denkmäler I, 16; da auch das 
Rathhaus fo genannt wird — curia vel consistorium, Spachhus vel 
dinchhus, Herrad 4194 — fo fiheint jener Name aus fchershaftem 
Hypokorismus entitanden zu feyn. Die Alten nannten diefes Gemach 
auch Feldgang: feltganch, latrina, Gl. Fl. 982.) — ausſprech— 
lichkeit, f. Eleganz: hab ich euch iht geſagt das in im die 
auffprehenlihait von Athenis fei, Nith. Ter. — verfpre 
chen, 4) Antwort geben, SW.; 2) für einen Andern eine Erlaub: 
niß ſuchen, Filder; 3) rechtfertigen, vertheidigen: Magitu dich 
morn verfprehen nit, Sp wirt ber todt dein eydtge— 
fell, Mörin Herm. v. ©. A, b, a; 4) nicht gut heißen, verwerfen: 
Daz ſy von mir verfprochen Hat mynen dienft, 25. II, 
60. — zuſprecher, m. Leichenbeforger, Ulm., fo genannt von dem 
geiftlichen Zufpruche bei Peſtkranken und bei VBerurtheilten, zu wel- 
chen fie ehedem verpflichtet waren; das holländ. aanspreecker enthält 
den Begriff des Bittens zum Leichenbegängniß. 

fprätle, n. was leicht mit den Fingern geftreut wird, Salz, Mehl, 
Wt. — fpreten, zerftreuen, to spread, Engl. 

ge:fprang, n. eiliged Hin» und Herlaufen: was ift das für ein 
Gefprang? 

ſprech, hart, troden, rauh, ſpröde, mit dem obigen fpär vers 
wandt. 
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fpreite, fprätte, £. Platz, wo Flachs, Hanf u. dgl. zum Trocknen 
auseinander gebreitet hingelegt wird. 

ſpreitel, fpreiß, ſpriſſel, fpreißen, m. Splitter. (Elf. alt.) 

fpreißen, fpreitzen, 4) auseinander fpannen, fpreiten, breiten; 
2) hurtig reiten; 3) widerftreben. — ſpreitzer, m. hoffärtiger Menſch. 
— fpreißlen, pl. Hölzchen, womit man das Geflügel ausfpannt, 
wenn es gebraten wird. 

ſpreckeln, punttiren, geflecdt machen. — geſpreckelet, gefleckt. (Alt, 
sprechilotiz, maculosum, Gl. Doc. in Misc. I.) — ſprenkeln— 
NS., sprecklot, Schwed., spreckla, Fleck, Streif, Isl. 

fprenge, f. Zußeifen für Verbrecher, die zur öffentlichen Arbeit vers 
urtheilt find, f. fchudelen. 

fi) er:fprengen, aufgehen: Vnd fich die fonn von Orient 
Gar meyfterlihen ber erfprengt, Mör. Herm. v. Sachſ. 5,a, b. 

fprenzen, fprenzgen, begießen, Küchengewächfe, Blumen, Leinwand 
auf der Bleihe u. f. w. — ſprenzkante, f. Gießkanne. 

fpritte, f. fpreite. 

fpriegel, m. fpriegeltud, n. Bogen, Bogentuch über der Wiege, 
von breiten, fpreiten. 

fpringer, f. falche. 

fprigen, jteif aufgerichtet einhergehen. — fprißen, ſpritzbüchs, £. 

| ein daher ftolzirendes, behendes Mädchen ; von breit. 
unver:fproden, guten Rufs, Ag. StB. Bol. versfeit. 

fproll, m. der gemeine Karpfe im zweiten Jahre, cyprinus carpio, BS. 

fprollenmader, m. Lügner, Auffchneider ; Parolen: macher. 

fpruier, pl. Spreuer; fo fihon spriur und spruir in Gl. Fl. 

fpür, weifer, klüger? Wär er trü fo fprech er fpür Lieber ge 
fell daz tu nit mer, 2. LVIII, 28. von fpehe, Elug. 

fpundlod, n. Tonfur der Eatholifchen Geiftlichen, ſcherzweiſe. 

ſpürigukkes, f. fpirig. 

ftab, m. Gerichtöbarkeit, weiter verbreitet. 

ftäbe, pl. Stüde Holz, Holzprügel in einem Reisbündel. 

a’itabel, g’itabeler, m. ein langer Menſch. 

g’itabeln, fteif werden, befonders von Kälte, Hebel. 

ftad heißen mehrere Derter am Geftade des Bodenfees. 

ftaat, m. Urkunde über die Pflichten und Befugniffe beamteter Per: 
fonen, Wt. 

ftät, lanafam. (Defte.) — allftäts, nad und nadı, allmählich. 

ſtäte Hilfe wurde in Ulm ein das ganze Jahr hindurch gereichtes 
Almofen genannt, welches in 50 Kreuzern wöchentlich, 1 Klafter Holz 
jährlich, freier Arznei und andern Mohlthaten beftand, im Gegenfaße 
gegen die ſechswöchige Hilfe, die nur fehs Wochen lang im 

Jahre gereicht wurde und in 24 Kreuzern die Woche beitand. 

ſtäte Rede, Profa: Kan ich nit rim vinden Dez laß ich ſy 
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erwinden Bud Eünd vil liebe frowe dir Mit jtäter red 
myns bergen gir, LS. — beftät, beharrlich, fe: zu be 
dbenten, der König (Marimilian L) fei wandelbar beweglich 
und nit zu bejtät, ulm. RPr. v. 1504. 

ftadtbefen, m. Stabdtklatfcherin, Ag. Wt. 

ftadel, m. Scheune, Waarenhaus (Schw. Bair. Deftr. alt). — ſtädel, 
n. Auffisgeftell für Hühner, SW. 

g’ftattel, £f. Düte, Kfb. das verfchriben Bapir gebrauhent 
fie nit, weder zum geftatlen, nod andern Dingen, Raus 
wolf; scatola, $t. 

ftäten, Gewähr leiften, Ag. StB. — ſtätigkeit thun, baffelbe, Eb. 

be:ftäter, güterbeftäter, m. der in der Greth (Packhaus) darauf 
zu fehen hat, daß die Kaufmannsgüter gut geladen werden, Ulm. (Schwz.) 

ftädtmeifter, m. ehemals der Oberfte im Rathe der Reichsſtadt Hall; 
auch in Gmünd bezeichnete es eine der eriten Rathsperſonen. 

ftättrechner, m. Deputirter bei dem Collegium, das die öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Ulm zu beforgen und zu be: 
rechnen hatte und Steueramt genannt wurde. 

ftatumb, m. Stand: es ift mangerlay ftatumb under den 

menſchen ... ain vedlich perfon ſy fey geiitlich oder welt: 
lich in welchem ftatumb vnd gradirs ſtatz fy ift, Form u. rhet. 

ſtatur, m. Diener: wann es was ain beſunder dienen mit 
dem wadel wol künnen windlin machen als yetz fürſten 
vnd herren ſtatur hand die ſich vor lang zeit in dem für— 
ſneiden müffen geübt hon ee fie dar zu genomen werden], 
Nith. Ter.; stator, Aufwärter : servi et statores, Petron. 

ftäg, f. fteig. 

ftair, perca Schraitser, Schaefler, in der Donau, Ulm. Eigent- 
lich wohl Stör, wegen feiner fpitigen Schnauze, obgleich jener u 
ein ganz anderer iſt als diefer. 

an⸗ſtall, Nachftellung: fie (die Angeklagten) hätten ans 
mit jn (den Klägern) gehept, daran nun mer dann aineſt 
anital gemacht worden wern, in ainem anftal hetten fid 
diefe underftanden vnd wölten jn (den vorzüglid) Angeklag- 
ten). in ſolchen anftalermürdethaben, were gott mit 
finen gunaden nicht dauor gewefen, a. e. ulm. Gerichte- 
handlung v. $. 1457. 

kerz-ſtal, m. Leuchter, Ag. Bib. v. $. 1473. 

bei:ftall, m. Altane vor dem Haufe mit einer Stiege in daſſelbe, 
um bedeckt hineinzugehen. 

ſtalpen, geſchäftig, mühſam einherſchreiten, Wt. 

ſtallelen, nach dem Stalle riechen, wie ſpiteln. 

ſtallieren, Böſes nachreden, zanken und ſchimpfen; scagliare? 

g'ſtältle, n. ein Kleidungsſtück für Kinder mit Fiſchbein, Ulm. Auch 
in der Schweiz bedeutet Geftalt ein Kleidungsftüd. 
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ſtampaney, f. Erſonnenes, Erdichtetes, Mährchen: humana ista 
commenta vulgo Stampaney, a. e. Br. des ulm. Predigers Frecht 
an einen Landgeiſtlichen helvet. Gefinnung v. J. 1543. Etlide 
wunderlihe Hiftorien und Stampaneyen, f. Bey 
fhlags Beitr. 3. Geh. d. Meifterfänger, Augsb. 1807, ©. 12. 
von Stampf, weil. Bilder mit dem Stampf abgedrudt werden; 
kastemphit, celatum, Gl. Fl. ©. stempeney in SO. Joſua 
Mahler (i. F. 1551) fagt, nadıdem er die in der Hauptkirche zu 
Aachen vorgezeigten Reliquien aufgezählt hat: es ift die Mün— 
ftereinrehter Kramlaben zu derley Stampanepen, 
f. Helvet. Almanad) Jahrg. 1797. Im Elſaſſe find Stembaneyen 
Erdichtungen, Vorwände, f. WB. im Pfingfimontag. 

hinaus ffampern, hinaus jagen. 

ftammet, m. eine Art geköperter, dider und ſtarker Wollenzeuche, 
in der erften Hälfte des XVI Sahrhunderts in Ulm von den in Schwa- 
ben noch blühenden Familien Scheeler, von welcher ein zur Fabrik 

- gebrauchtes Haus noch jet den Namen die Scheelerei führt, 
und Marchtaler und andern in großer Menge fabrizirt. Das 
ital: starringa, stametto und das franzöfifche etamin mögen daffelbe 
Wort feyn. Dad Gewürk fcheint aus Como oder. aus den Nieder 
landen nad) Ulm gekommen zu feyn, es wurde dem Comer gleich ge: 
ſchätzt; in den Niederlanden werden. diefe Zeuche noch, jedoch felten, 
verfertigt, 1. Bohn Waarenlager (Hamb. 1765) unter diefem Artikel. 

ftamelt, ausländiih: do auß gieng das hauß jacobs von 
dem ftameltenvold Amm. Pf. 113. vermuthlich f. v. a. ftams 
melnd, was andern unverftändlich, fremd, ausländifc, ift. 

an-ſtand, m. Gelegenheit zum Heirathen: fie hat einen anftand 
befommen. | 

be:ftand, m. Pacht eines Grundftüds auf eine gewiſſe Zeit. — be 
ftänder, m. Pächter, Deftr. — beftehen, pachten; weiter ver 

breitet. — beitandung, f. Natur, Wefen: du bift ainer meigd» 
liher jungfräulidher beftandung, H. v. N. 

besftanden, in Jahren: ein beftandener Mann, nicht mehr jumg. 

ge-ftanden, für einen ald Bürge oder ald Zeuge ſtehend: „.. zu 
ertennen, ob bie Stadt ihr Gerihtdes Selbſchollen 
und feinergeitanden (drei unverfprochene d. i. unverleumbdete 
Männer, mit welhen er fih vor Gericht ftellen muß) nehmen 
foll oder nicht, K. Karls IV. Privil. Ulm gegeben i. J. 1347. 

unüber«ftanden, nicht von zu vielen Leuten umitellt: die Spi 
talpfleger follen Fleiß anwenden, daß die armen 
Leute angebannten Tagen unüberftanden bleiben, 
ulm. RPr. v. J. 1512. Das müſſige Volk pflegte noch bis in die 
fpätern Seiten an Feiertagen haufenweife in den Spital zu laufen; 
die Fenfterlädben inder Fechtſchule ſollen durch das 
Volk nihtalfo überftanden werden, f. federfechter. 
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ver:ftanden, verfagt: verftanden Recht, Ag. StB. 

ftange, f. Stachel: Frau Ehre trug ein Geifel, da hbiengenan 
ftangen die warent groß und langen, 2. LXXII, 117. 

ftänderling, m. das Zufammenitehen auf der Straße, um zu plaus 
dern. (Elf. alt.) 

ftändlingen, stando, ftehend, im Stehen, f. g’rittlingen. 

ftänfen, iteden, SW. ‘ 

durch-ſtänkern, vorwigig etwas durchfehen. Sit weiter verbreitef. 
Es ijt wörtliche Ueberfegung von percontari, mit einer Stange, 
contus, etwas durchfuhen. Dal. früren. 


zerren, v. ziehen. | quere (inquit) garrire,gitren,queen, 
ftarren, v. ſtehen. ſcharren, 

blerren, v. flere. irren, v. eo. 

fchnurren,. v. fchnarren, furren. 

ſchwirren. pfurren. 

murren. ſperren von: Sparten. 

harren, v. heim. flirren, xAcico, clamo, clango. 
wirren, v. wehen, weben. Enarren. 


ftär, fter, m. Heerdhammel, Schafbod. 

ftart, ftargt, f. ſchgart. 

abg’ftarren, verb. confortativum, froden, - Hart, ftarr — — 
ſtärrig, ſtarr im phyſiſchen Sinne, von Lebendigen, Lebloſen und 
Todten (und ſtörrig in moraliſchem) der ſteife Stengel in Pflanzen, 
der ſtarr aufrecht ſtehende, ſich nicht bewegende Menſch, der Kranke 

in der Starrſucht; der Leichnam iſt ſtärrig, der nicht nachgeben 

will, ſtör rig, der Menſch, der ſich Befehlen entgegenſtemumt. 

ftarzen, ftorzen, A) hervorragen; 2) ſteif ſeyn; 5) voll ſeyn. — 
g'ſtorzet voll. Allgemein deutſch iſt ſtrotzen. 

ſtauche, ſtuchen, £ 4) Kopfbedeckung der Weiber (weißer Schleier) 
beim Gottesdienfte und beikeichen, SW.; 2) Schürze, jest u. alt: 
So foll die Frau ein Rödlin an ir haben vnd in ir ftu: 
hen einen fuit groffen ftein, Ag. StB. in Walchs Beitr. 
IV, 136, — ftaucher, m. 4) Borderärmel; 2) Schleier; 3) Schürze. 
In der Limp. Ehron. wird dieje Bedeutung Staufer genannt, val. 
muffen. Es fcheint von fteden, act. verſtecken, bededen, Ders 
zukommen, staka, Haut, Fell, stackr, Mantel, Isl. 

ſtauchen, einem feindfelig Stöße geben, We. — ver:-ftauhen den 
Fuß, durch einen-Stoß ihn verlegen. 

ftaufen, ſtoffeln, pl. hoc) ‚hervorragende Bergſpitzen; ber Name 
‚vieler ehemaliger Bergfchlöfler, Hohenitaufen, Staufened, 
Staufenberg, Stoffelberg, Hohenftoffeln, Stuifenberg 
u. f. mw. in Schwaben und dem übrigen Deutfchlande ; stufon, ftei« 
gen, Dttfr., oreißeıy, ambulare. 
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versftaunen, irre werden vor Erftaunen, Bb. 

ftauren, zittern. — verftauren, erjtarren, Wit. — stauran, mur⸗ 
ren, Ulf. 

ftäuslen, da und bort tadeln, Reutl. 

ſtaatzen, hochmüthig feyn, Staat maden, Ag. 

ftazzen, ſtatzgen, ftottern. 

ge-ſteppt, pocdennarbig, von fteppen, fticden, beides diefelben Wörter 
nad) der Auseinanderfegung bei ache. 

g’ftech, n. beftändige Unruhe, wenn man nämlich aus Pollen oder 
ans Streitfucht immer in den Andern hinein fticht, Mm. 

ſtechen, in der Schule über einen zu fisen Eommen: er hat ibn 
geftochen. Die Nedensart auf einen ftechen ifbweiter. verbreitet, 
aber von Ade lung nicht genau angegeben. — verftehen, Tanfchhan: 
bel treiben: Daß niemant weder Fremd noch heimifch Fein 
Korn, Salt, ſchmaltz vnd Eißen an Wein verftehen foll, 
Ulm. Deer.:v. %. 41582. — ftich, m. Taufchhandel: wag man an 
wine oder ſaltz mit Stichen (durh Taufch) git, Ag. StB. 

jtechbeer, pl. Stachelbeere, Kfb. 

fteft, ftefz, ſtetzg, m. große Stecknadel, font Stift, welches über: 
haupt einen Eleinen, unten gefpisten Körper von Holz oder Metall 
bedeutet: du pfingeft rofen an allen Stift, gold. Schmiede 
v. 368. (EIf.) 

reg, f. fteig. 

ansftefen, in Gemeinfchaft mit einem andern etwas Faufen; einen 
Dienft antreten. 

be:fteben, f. besftand. — ſich ent=ftehen, merken, verftehen: daz 
wir nyeman von dehaines wucers fhantfhaft wegen 
noch von Fainer gült wegen darjinne fich der Rat ent 
ftat day fih vff wucher züht nu fürbaz me nid be 
holffen darumb wellen fien, Ulm. R.B. v. J. 13576. — ge 
ftehen, feit werden, die Flüfiigkeit verlieren, 3. B. Mil, Del, 
Blut, Bett an den Speifen. (Daß die Tiefe oben geitebet, 
Hiob XXX, 38.) 

fteitigunde, £. Beftätigung: ze fleitigunde vnde ze veftigum 
de, Burgau. Urk. v. J. 1293. 

fteier, f. fpeier. | 

gesfteift, anftändig, hübfch in Kleidung und Sitten: ein gefteiftes 
Menfch, ein Mädchen folcher Art, SW. 

fteig, (ai) £. eine fteile Fahrſtraße. — fteig, m. ein ſteiler Sußpfab. — 
fteeg, ftag, m. ein fehmaler Fußfteig über das Maffer. 

fteig, f. eine Anzahl von zwanzig, oder vielmehr zehn Paar ; ift überhaupt 
oberdeutfih; stega, zwanzig, bei den Gothen in der Krimm, tjuga, zehen, 
Schwd., tyye, Dän., twaintigus, 20, thrijatigus, 30, Goth. Vielleicht 
iſt jene Bedeutung aus demBegriffe von Steigerung, Erhöhung, 
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Vermehrung entftanden, oder das Wort mit taihun, Ulf., tugr, 
' 8l., verwandt, welche zehen bedeuten. Vermuthlich gehört stika, 
Elle, Isl. auch zu diefer Familie. 

fteigen, melden, Wt., f. mot. Es ift vielleicht mit sieben, in NS. 
tehen verwandt. 

ab⸗ſteigen, einnehmen, erobern: die bauren haben deßelben 
Tags Wollen für meinen genedigen herren Schloß zie— 
hen, das, Ires vermeinens Abzuſteigen, zu blündern 
vnd verbrennen, a. e. Br. an Schw. Halli. J. 1525. 

fteine, pl. Hagel. — fteineln, bageln. 

fteiner, m. Weiberfüttel, Mieder, Alp., steniza, Weiberkleid, Schwbd,, 
nad) der Meinung der Etymologen von steina, malen, ftiden, ger 
ftreift madyen, Isl. 

fteines, pl. Schnellkügelchen im Kinderfpiele. 

feld:fteißler, f. feldsfteußler. 

ein:fteden, Zutritt ins Haus zu unerlaubten Handlungen eröff- 
nen, Mm. 

gesfterkt, bejtimmt, feitgefegt: auf den geſteckten Tag, P. Gr. — 
Das Neutrum von ſtecken lautet in Schwaben ſtäcken, zum Un— 
terſchiede vom Active, welches ein tiefes e hat. Dieſer ſchon von 
Friſch bemerkte Unterſchied verdient eher berückſichtigt, als nach 
Adelungs Meinung eine Grille genannt zu werden. 

für-ſtecker, m. ſteifer Bruſtlatz der weiblichen Kleidung, welcher eins 
geſteckt und mit Neiteln befeitigt wird, 

ſteckerle, n. Lichtiparer. 

ſteckling, m. Brodfuchen, Wt., verw. mit steka, braten, stekare, 
Koch, Schwd., steik, steak, ein Braten, Isl. Engl., scette, a 
stellum (v. assare) in Gl. Fl. fiheint daſſelbe Wort und nur un 
richtig gefchrieben zu feyn. Ob ozarzivn, Kuchen, auch hieher gezo— 
gen werden darf? 

ſtellaſche, £. Geſtell, ein deutfches Wort franzöſiſch geformt. 

ſtehlinsſchützen, f. fchüßen. 

ftelze, f. der ſchmahl auslaufende Theil eines Ackers oder einer Wiefe 
von der Stelle an, wo das Grundjtücd von der regelmäßigen Geſtalt 
eines Vierecks abweicht. 

ſtengelglas, n. Kelchglas, Ag. 

ſter, ſ. ſtär. 

ſterbet, m. Seuche, die viele Menſchen wegrafft. — ſterben, tödten: 
Sie ſterbt unß hungers diſen tagk, Mörin Herm. v. Sachſ. 
25, b, b. — Zur Etymologie von ſterben möchte dienen das ſchweiz. 
ferben, das goth. staurkjan und isl. steyra, auszehren, ver » dorren. 

ftern, m. Nareiffe. 

fternvoll, ſternhagelvoll, im höchſten Grade betrunken, von ftier, 
finnlog, jtarren, ſich nicht mehr bewegen können, und von hageln, 
mit Gewalt zu Boden fallen. 


- 
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ſteube, ſtübe, ſ. falche. | 
auf:fteuren, mit aufgeftülpten Elbogen fich über dem Tifch lehnen; 
figend die Füße aufitellen, SW. 
feld»fteusler, m. der darauf zu fehen hat, daß das Feld öſch- und 
zelgenmäßig gebaut werde, Wie. Es fcheint von Stoß herzukoms 
men, welches in der Schweiz eine Landmark bedeutet, folglich einen 
ſolchen zu bedeuten, der auf dem Felde die Gränze angiebt, wie weit 
eine gewiſſe Getreideart gebaut werden darf, 
gesitip, n. Staub, Ag. Bib. 1477. | 
ftidy, m. Taufchhandel, f. ftedyen. 
ſtich, m. 4) Narrheit: er bat einen Stich. Sonſt braucht man 
. dafür. such ‚Schmiß, Hieb, Streich, Schmarren u. dal.; 2) fteiles 
Aufiteigen eines Bergwegs, in ., in praecipiti, Rab. M., 
5) Tauſch, f. itechen. 
ftihen, m. nur in der Rebensart: feinen Stichen ſehen, nicht 
das Geringfte. fehen. Es kann nicht. von Stich herfommen, theils 
weil dieſes Wort im accusat. nicht ftichen hat, theils, weil, um den 
Stic, einer Nadel zu fehen, es eben nicht ſehr dunkel feyn darf. 
Man fagt ſtickfinſter, ftodfiniter, und vielleicht ift Durch eine 
in den Bolksmundarten nicht ungewöhnliche Verſchiebung der Bes 
griffe und Wörter aus diefen Ausdrücen jene Redensart entitanden. 
ſtichling, f. egli. 
gesitift, partic. zum Scheine gemacht, unwahr, erdichtet: do ward 
uon im manig grozz fiur enzunt alfo, daz ez in madet 
ainen geftiften tag, Tr. Erſt. Priraida z0ch in (den Diome 
des) uf mit geſtiften fahen, Ebend. — beitiften, Lohn geben, 
dem Zvmolner ift niemen nichts ſchuldik. wan fol ber 
molner felbe beitiften, Ag. StB. 
ftiefel, m. ein tiefes. .Bierglas, SW. — ftiefelszorn, m. hefti⸗ 
ger Zorn. 
jtiegel, m. der niedriger gemachte Theil eines Zaung, über den man 
fteigt, weil er auf einen Eurzen Fußweg führt, SW. — ftigele, n. 
kleiner jchmaler Weg. 
ſtigelfizig, wunderlich, Wt., nach Fulda von ſtigeln, führen, 
und fize, Faſer, folglich ſ. v. a. der alle Faſern und Fäden ent— 
wirren möchte. 
ſtiegliz, m. Gerichtsdiener, Ag. Bei feierlichen Amtsverrichtungen, 
als Augsburg noch eine Reichsſtadt war, trug ein ſolcher einen lan— 
gen, weiten tüchenen Rod mit breiten weißen, grünen und rothen 
. Streifen, grüney Strümpfen, einen weißen Hut und einen weißen 
Stock. In diefer Tracht hieß: man fie fpottweife Stieglizen, 
font wurden fie Schaarwäcter genannt. Als Bogelname kommt 
das Wort von sticcel, Stadyel, Angelf. ; in den Minn. I, 51. beißt 
er bloß Stich: wer stich alder star, weder Stiegliz noch Staar, 
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eine Benemmung, die mit Diftelvogel, carduelis und dravSos überein - 
ſtimmt; über die Sylbe iz f. geimwiz. I je 

ſticken, die MWeinftöde bepfählen, weitl. SW. (Schreiber.) 

ftiler, m. Griffel: da vordert der vatter ainen ftiler vnd 
fchraib, Leg.; stilus. 

ftille ſtehen, verarreftirt feyn, Ag. StB. 

ftilzpopeln, pl. Beine, Eurze Ueberftrümpfe, SW. 

ftimpaneien, ffimpflerifch, f. ftupfen. 

ftimblin, n. Bleines Kind: es: wird begehrt, ain armes 
ftimblin ind Spital zu nehmen, Ulm. RPr. v. J. 1545; 
von -Stümmel, was kurz iſt; Oruuos, truncus. 

ge-ſtimmt, mufikalifh: es ſoll auch der Frumeffer vnd 
prediger allweg ain geftimmtten fhuler haben, der 
auch alfo gelert def gefangs fey, a. e, Stiftungsbr. D. 
Hein. Neitharts, Pfarrer in Ulm, v. J. 1437. j | 

ftimmieren, fchäßen, Roßftimmierer, der ein im Dienfte der 
Stadt abgerittenes Pferd anfchlägt, RPr. 1548; von aestimare : 
ein ungeitymtes Pferd, Ochs Geſch. v. Baf. V, 96. 

gesitirn, in der Redensart: ein Geftirn machen, ernft, froßig, 
drohend ausfehen, Wt., stern, severe of countenance, Sher., 
folglich in Berwandtfchaft mit dem vorigen ftier. 

ffirne, £ Mütze der Bauermädchen, die über die Stirne herein 
geht, SW. | 

bausgesftier,n. supellex, utensile, huffgeftier, vel ſtullach, 
vel teklap, Vocab.-Mser. Store, Vorrath, Engl. | 

ftier, m. in der Redensart: im Stier feyn, in einem Zuftande 
ſeyn, wo weder auf den Verſtand noch auf den Wilfen eingemwirkt 
‚werden kann, verw. mit ftarr, stern, Engl. 

be:ftoben, getrunken ;- fteht vielleicht in Berwandtfchaft mit stybba, 
Dichter Rauch, Isl. — 

ſtopfer, m. die gekochte Suppe, welche ſtopft, d. i. anfüllt, ſehr 
ſättigt. — ftopferle, n. ein Furzer, dicker Menſch; Oripo, ich 
mache dicht. Ä 

ftopfern, das Eurze, abgeftoßene Gehen der Kinder, Ulm., von ſtap fen. 

ftofern, jtolpern, SW. l 

tod, m. Inbegriff mehrerer Häufer, die ohne Trennung durch Stra- 
Ben und Gaſſen an einander gebaut find; ift weiter verbreitet; um 
einen Stod gehen, Abends in den Straßen fpazieren gehen, 
Ulm. — ftodftieg, Treppe im untern Theile des Haufes, SW. — 
ftöder, m. ftöderle, n. Abfab an den Schuhen, befonders hoher 
Abfat an den Weiberfchuhen. (Deftr.) — ſtocklan b, Stammgeld, SW. 

tod, subst. ftodifch, adj. ſtumm aus Eigenſinn; stug, stugheid, 
Holl., stockish, Engl., tokig, dumm, Schmwp., orvyos, Haß, iſt da- 
mit verwandt. 

unter=ftod, m. ber untere Theil des Hemds. 
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ge⸗ſtockt, geftanden, dick, feſt: geftodte Milch. 

er=:ftoden, eritaunen: wir ſtundent gant eritodet, Fab. 
Bilg. P. Gr. 

ftollen, pl. Spitzen am Hufeiſen. — ſich ftollen, hängen bleiben: 
der Schnee ftollt fich, wenn er an den Pferdehufen, an den 
Schuhen u. f. w. hängen bleibt. 

ſtollkachel, f. irdenes Kochgefäß mit Füßen. (Elf. Stollfuß, ſchiefer 
Fuß, Fränk.) 

ftör, £. das Arbeiten der Schneider und Näherinnen in Käufern, mo 
man fie um Taglohn arbeiten läßt; auf der Stör feyn, Di 
arbeiten, Ulm. Kfb. (Bair.); 2) von Haufe feyn; 3) unruhig feyn, ER. 

g'ſtör, Stämme am Bloß, welche an einander gebunden eine Abthei⸗ 
lung deſſelben ausmachen, SW. | Ä 

forr, m. ein fhlechter, bereits abgebrochener Zahn. 

fterren, als Pfufcher arbeiten:-der für ſich felb aufferhalb ber 
Maiſter diennft gefterrt hat, Zuchtordn. v. T. 1496. 

ſtörer, Pfufher: wann die Schneider ainen Störer alhie er 
greiffen, follen fie ihn ftrafen, RPr. 1550. ©. stöhr in SO. 
Sit allgemeiner, f. Adelung.— forftitörer, Wilderer, RPr. 1562. 

ftorze, f. Strunk der Staudengewähfe, SW., Bd. (EIf.) 

ftorgen, f. jtarzen. 

ſtörzen, ald Bettler umbherfchweifen, im XVI. u. XVII. Jahrhunderte. 
Es hat aber auch die Bedeutung von weit umher reifen; fo wurde 
Sohann von Bodmann wegen feiner Nitterzüge durch ganz Europa 
der Landſtörzer genannt, |. Datt. de P,P. p. 233, 

er:ftoßen, todt ftoßen, Ag. StB. 

ftößer, ſ. ſtutz. 

ſtotz, m. Stamm, Klotz, Pflock: ein paar Stotzen, ein paar ſtäm— 
mige Beine. — ftogen, ftorzen, in Stüde .gehauene Schwein 

. füge, We. — ftotzig, ſtämmicht, von einem ftarken unterfegten 
Menfhen. — Hammerjtogen, m. Schinken von den Vorderfüßen 
des Schweins, SW. 

ftoßenglas, n. kurzes Kelchglas mit einem Fuße. 

ftrabeln, ftrampfen, ftrampflen, mit den Füßen ftark ftoßen, 
zappeln, vorzüglic gebraucht, wenn es die Kinder aus Zorn thun 
(Elf); verw. traben, to travel, Engl. 

firatt, n. Lagerftätte, Bett: vff ain naht troumpt im vff fin 
ftratt, Gaiftl. 5. stratum. 

ftraden, v. neutr. ausgeftredt, faul liegen, Ulm. 

ſtrahl, (traͤhl, ſtrauhl,) zur Vergrößerung gebraucht: ſtrahlmenſch, 
ſtrahlkerl, ſtrahlnaſe. * 

fträpl, m. Kamm: durch den weiten Strähl laufen laffen, 
noch Leidlicy mit ihm umgehen. — fträblen, 4) kämmen; 2) aus⸗ 
zanken: von den Zähnen des Kamms fo genannt. (Elf. alt.) mit 
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radius verwandt; im AS. strael zeigt. ſich bie Spur eines ausge⸗ 
ftoßenen Buchſtabens. 

ftrallen, Urin laffen der Pferde, Ag. ; ftallen? 

firampen, Korn rechen, Leutk., — 

ſtrampfen, f. ftrabeln. - 

ftrandelen,. unfchlüffig feyn, Ag., verw. mit trainer, in die Länge 
ziehen. 

firang, f. Furche oder Beet eines Ackers: vß meinen vierdhalb 
Juchart ackers fünf ſtraängen ... acht ſtrangen, Ulm. Urk. 
v.5%.1436. — ftränge, £. Furche in einem gelde, Gartenbeete, Dim. 

firanzen, ftranzeln, ſtrazen, müffig umberlaufen; groß thun. 

fträffig, ein befhimpfendes Fluchwort: du fträffiger Kerl, wos 
‚ durch man dem Worte Strahl, Donnerftrahl, welches man als 
Sluch für Sünde hält, ausweichen will, vgl. beim bluft. 

ftrau, n. Stroh, im größern Theile Schwabens fo ausgefprochen ; 
se. iſt nit auff hol, ſtraw, ftupflen gebaut, Spr. F. 
straw, Engl. 

firauben, fträublein, ftrübli, firanbeten, ſtraubezen, pl. 
Spritzkuchen, Spriggebadenes, fo genannt von dem Gewinde, Ge 
fehlinge, Geltrippe, das fie bilden; Ozrpegpeiv, fich hin und her wenden. 

ſtrauch, m. Anitoß, Fall, das Straucheln: Ich hoff fie thu noch 
ſelbs eyn ftraud, Sie ftoß den ſteyn, vnd fall —————— 
Mör. Herm. v. ©. 46, b,b. 

ftrazen, f. ftranzen. 

ftrebherr, m. Baron, Vocab. Msecr. — 

ſtreich, m. Narrheit, ſ. ſtich. 

ſtreichete, ſ. Niederſchlag von eier Butter, SW. 

be=ftreichen, fich oder Thiere oder Geräthfchaften von einer Reliquie 


berühren Laffen, um fie zu fegnen, zu heilen und vor Unheil zu fchügen. 


Der Pfarrer zu Leipheim beftrich die. Leute für ein Opfer mit dem 
Heilthum St. Beitd, i. J. 1500, es wurde aber in den folgenden 
Fahren von dem Rathe zu Ulm öfters verboten. Capiftran, als 
er i.%. 1454 zu Augsburg war, beftric, die Kranken mit St. Bern: 
hardins Heilthum, f. Ehronica (von Penlinger) 1554, 4. Diefe Sitte 


des Beſtreichens ift alt, f. (Siebenkees) Kleine Chronik von _ 


Nürnberg z. J. 1457, und veramthlich in der katholiſchen Kirche 
noch üblich. 

an⸗ſtreifen, angreifen: er mag nicht daran anſtreifen, er mag 
die Sache nicht angreifen, Welzheim. 

ftreinen, umberfchwärmen ; ilt alt. 

jtrede, £. einftredet, f. eingeftrid, n. Pathengeſchenk. Auch im 
Elfaße wird ein Geſchenk am Namenstag Strid genannt, vielleicht 
in gleicher Figur wie-Angebinde, nämlich von der alten unter dem 
Baalreits noch Barden Sitte, denjenigen, von welchem man ein 
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Geſchenk will, zu binden oder durch einen vorgehaltenen Strid auf 
zubalten, bis er ſich durch eine Gabe löst. 
-ftrenne, f. dad um ben Hafpel gewundene Garn oder Faden, SW. 
Sonſt Strang. Ä J 
gesftreub, n. unordentliches Weſen, SW. von ſtreuen. 
ſtrich, m. Gang, Weg, mit dem Nebenbegriffe des Heimlichen: er geht 
aufden Strich, er geht der Buhlſchaft nah. Adelung führt 
aus Gryphius den geilen Sündenftrich an, Fennt aber den 
rechten Gebrauch des Worts nicht. — anftrich, m. Erquidung, 
Rabfal: das ift ein wahrer Anitrid. 
ſtrick, m. Schelm. ‚Galgenftrid ift verbreiteter. — fperr-ftrid, 
m. eiferne Kette, SW. — ansftriden, vier, fünf, ſechs pferde, je 
eines mit der Halfter an den Schweif des andern ‚binden und ſo 
auf die Waide führen; der Noßbube, der auf‘ dem andern Pferde 
ſitzt, ſtrickt fie wieder durch Abziehung der Halfter ab. 
ſtricket, £. 1) das Strickzeug; 2) die Strickſchule, wie Näbet. 
ver⸗ſtricken, verbinden: In wevnd wol loid Hant fy ſich ver 
ſttrickt Bifdafin got hulf haim, Fab. Bilg. 
firielen, 4) das Berborgene durchfuchen; 2) die Nafe in alles ſtecken; 
vermuthlich von Triel, Maul, Rüffel; 5) muthwiilig, unflätbig 
umberfihwärmen; a stroller, a vagabond, ‚Sher. Sn beiden de 
deutungen lautet es auf dem SW. ftruolen. 
ſtritzen, fprigen. — ftrige, f Sprige, SW. — ſtritzbüchſe, f 
was Sprigbüche. | 
ftrobel, m. 1) Verwirrung; 2) verwirrter Menfch. — veritrobelt, 
partic. pass.—ftrobel£opf, m. ein Menfch mit Eraufen, ungefämmten, 
verworrenen Haaren, von Orpepem, — ftrobelftern, m. Komet, 
in Helds gefchrieb. Ulm. Ehron. b. 3. 1577. — | 
ſtrolch, m. grober Menſch; tröll, Cyhklope, Niefe, Isl.; Bagabund; 
to stroll, to ramble, Sher. Schwz. Elſ., ſ. firielen. 
Ktrollen, ſtarkes Daherftrömen des Negenwaflers, Meinsb. 
firomen, pl. aufgelaufene Geifelhiebe, Striemen, SW. 
ftroß, f. Kehle; troot, strot, Holl., strozza, It., throat, Engl, 
Droffel, droos, glandula, kommt unter andern Theilen des Hals 
ſes in Gl. Rab. M. in Eckh. F.O. II, 951. vor. 
ftrupfen, pl Strümpfe ohne Vorfüße, SW. 
ftrupfen, die Glätte verlieren, fi) in Runzeln, Kalten enger zuſan⸗ 
men ziehen. Ä J ji | 
ftrut, £ ein Schimpfname für Perfonen weiblichen Geſchlechts, ent⸗ 
weder von Strut, Strauch, dann ähnlich der Beſchimpfung iM 
‚fühtlein, oder von Strut, struth, unzüchtige Meibsperfon: die 
‚Mörin war der rehten Strut, Herm. v. ©. Mör. 16, b * 
‚Neyn, fpradı die ungetreumerftrut, 29, a, a,; was aber die 
‚fes Wort: in der ‚Stelle: zu Stübelbronn do iſt eyn ſtrut 
Die erſt geradt im zwölfften jar, Ich meyn die leut mit 
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langen har. Den vaft bie Eleyder Fetfchen nad, 55, b, bi - 
und: wo eyner wer der rechten ſtruot, 23, b, a. bedeutet, 
weiß ich nicht. 

ſtruve, f. Schraube, Hebel. | 

firudel, ſtruckel, £. Mehlgebadenes, eine Art Nudeln. — rahm— 
firudel, £. ein foldies Bacdwerk mit Rahm. 

firunfel, £. garftiges, altes Weib. 

firuolen, f. ftrielen. 

ver:jtrüffen, anfechten, befümmern: doch verſpot Jeder geck 
ſin ainuältig leben vnd verdruſſet ihn, Leg. — unver— 
ſtrüſſet, Ebend. SO. hat das einfache ſtruſſen; es kommt von 

traus her, woher in der Schweiz ſträußen, ein lautes Wort— 

gezänke haben, Sträußete, ein folches Gezänke, noch vorhanden 
iſt. Es ift mit verdriefen verwandt, wovon das einfache veraltete 
drüßen beftig ftoßen bedeutet; Ipoos, Geräuſch, Tumult. 

ftübe, £. f. falche. 

ftube, £. Gemeinfchaftshaug einer Zunft oder adelicher und patrizifcher 
Gefchlechter, welches auch Zeche, Trinkſtube f. Kirchners Geſch. 
v. Frankf. a. M. I, 657. Och 8 Geſch. v. Baſel II, 100 fag. V, 36.) 
genannt wurde. So gab es in den ehemaligen ſchwäbiſchen und an— 
dern Reichsftädten Gefchlechter:, Kaufleute: und Zunft:Stuben, f. 
Stetten Geſch. d. adel. Gefchl. in Augsb. ©. 159, fgg. Die er: 
ften hießen auch Burgerftuben; die angefebenften und von den Pa— 
trizieen der ſüddeutſchen Reichsſtädte allein für gültig geachteten 
Gefchlechterftuben waren zu Augsburg, Ulm, Nürnberg und Frank: 
furt. — ftubenfähig, der als Patrizier oder. Gefchlechtsgenoffe -in 
‚die Burgerftube aufgenommen werden konnte. — ftubenmeiiter, 
m. Borfteher einer folhen Gefellfihaft. — z’ftnbete gehen, Be 
fuch ‚geben, SW. Bd. (Schwyz) — ftubengäng, pl. Befuchende, 
Bift iten, we. Oberland. 

ftupfeln, pl. Stoppeln (alt). — ftupflicht, blatternarbicht. 

fupfen, 4) mit dem obrigkeitlichen Stempel bezeichnen, 3. B. Lein: 
wand, Ulm.; 2) ftechen, mit ſtumpfer Spitze ftoßen; 3) Saamenkörs 
ner in die Erde ſtecken; 4) plagen, reizen; 5) fatyrifiren. Wieland 
bat diefen alten Landsmann invito Adelungio in die deutfche Schrift: 
fprache eingeführt, f. Hora z. Sat. II, 155. — ftumpfieren, 
ſchimpfen, lächerlic machen. — ftümpflerifch, ſpöttiſch, anzüglid, 
häufig im XV. u. XVI. Sahıh., 5. B. Stumpffirung, Stupf 
fierer, Stumpffierwort, in Frischl. Nom. c. 70. — ſtimpa— 
neyen, pl. Thorheiten, Pollen: weihwaffer, geweihte liechter, 
kraut und dergleihen ftimpaneien bei frannden fin 
dern unnd leutten gebrauchen, ulm. ———— v. J. 1537: 
vgl. ſtampaneyen. 

ſtüppich, n. Packfaß für Betten, Obſt, Salz u. . w. (Elſ.), ſonſt 
Stübchen, von Stauf, Stove, welches Trinkgeſchirr bedeutet. 


ſtucher, ſ. ſtauche. — 
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ſtud, Pfoten, Bd. (Schwz.), stud, a post, a stake, Sher. stotte, 

Dän., studull, Isl., von ſtehen. Ä 
- ftut, £. Stelle, Reihe, Ordnung: Wer verräter hat für gut 

Der fi recht der felben ftut Daz fi in gliher fchanden 
vnd büffung für den rehten richter müffen, 25. LVII, 82. 

ftuttgart. Die Ableitung von ausftoden, fo daß die Stadt ur: 
fprünglid Stodgart gaeheißen haben möchte, hat zwar für fid, 
daß noch jett ein Plaz in der Nähe das Stödich heißt, und dad 
ganze Sumpfthal einft mit Gehölze bewachſen war. Aber da es in 
der Gegend früher ein Stuttpferric gab und Pferrich, Park, 
leichte mit dem gleichbedeutenden Garten vertaufcht werden Eonnte, 
fo bleibt man ficyerer bei der gewöhnlichen, in der nie geänderten 
Schreibung diefes Namens fich darbietenden Ableitung von Stutte 
und Garten. Das Daſeyn eines Stuttpferich ergiebt fich aus 
einem ungedrudten VBerkfaufsbriefe der Güter Swiggers von Ondin- 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Eonrad den Schultheißen von 
Weil v. J. 1285, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
Heinrich der commendur Tethechingin (Däzingen), Her Evnrat von 
Malmetſchein Malmsheim, Her heinric der folre, Bruder helwit | 
von wile (Meil), Marguart der Buregrave von Galtental, Mabtolf 
von gilften Gültitein), Heinrich von holzgeringen, Albrecht von 
ftutpherrich, Reinhart von holzgeringe, Blrih von Talvingen 
«vermuthlicy das im Herrenberger Oberamte, in welchem auch Gült: 
ftein Tiegt), Her Albredyt von Ealwe, Evnrat von bobelingin (Böb- 
lingen), Evnrat der Rote, Her Emhart von pforzheim, und Dietheric 
bes fchultheizen fon. Auch in der Türkheimer Markung, Oberamts 
Geißlingen, gab es ein Feld Stuttpferrich genannt, a. d. Helfenit. 
Lagerbuche v. 3. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jetigen 
Namen fchon vor 1285. Das hohe Alter des Wortes Gart mögen 
die vielen Ortsnamen beweifen, in denen er vorkommt: Belgrad, 
Stargard, Nowogrod, Bologefoterta in Babplonien, und 
Paſagardis in Perfien, f. Plin. VI, 26. 

ftndieren, Eollericht feyn der Pferde, Ulm., vermuthlich aus dem 
Zufammenlaufe derWörter ſtätiſch, ſtutzig und Stutte entitanden. 

ftuff, ängftlich ‚betroffen ; Etouffe, stupere. 

ftufen, eine Markung, Gränze bezeichnen, f. lachen. Diefer Ausdrud 
wird gewöhnlich, jedoch nicht aüusfchließlich, bei dem Bergbaue ge 
braucht; er enthält nicht, wie Adelung meint, den Begriff des 
Schlagens, fondern des Bezeichnend, Merkeng, iſt folglich mit ftif: 
ten verwandt: fein Gedächtniß ftiften, ein Merkmal von ſich 
zurück laſſen. 

ſtuck, n. ein ganzes Stüd Leinwand, deffen geſetzmäßige Länge in Ulm, fo 
lange dem Leinwandhandel durch obrigkeitliche Aufficht und Stämplung 
Glauben im Auslande verfchafft wurde, 68 Ulmer oder 66 Ellen ent« 
halten mußte. — ſtuckpletz, m. ein Stüd Leinwand, das man 
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abſchnitt, wenn das ganze Stück länger war, als es den Vorfchrift nach 
feyn follte.. Diefe abgefihnittenen Pletze waren gewöhnlich von et» 
was geringerem Gehalte, weil der Urbeitsfleiß gegen das Ende 
matter wird; auch werden Nefte eines nach der Elle gekauften Stüds 
fo genannt. — ſtuckhändler, m. der im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud ift mit Stoff verwandt oder vielmehr (f. ache) 
daffelbe Wort: mit guldin ftuden Eommt im XV. Sahrbunderte 
häufig ftast Goldftoff vor. — ein guts Stüdle, eine Gefälligkeit: 
er thut mir Fein guts Stüdle, er erweist mir nicht die ges 
ringfte Gefälligkeit, SW. — ſtücklen, pl. in zwo Hälften gefchnit« 
tene, gedörrte Birnen, SW. 

ſtuck, n. der gegenwärtige Augenblick; die Stelle, auf der man gerade 
ſteht: auf Stud, aufdem Stud, augenblidlich, aufder Stelle, 
Um. RB. v. J. 1595. daß die von Blme denfelben Stet— 
ten ſölichs vff Stud ſchriben, Acten des fchwb. Städtebunde 
v. %. 1439. 

ftuden, 4) über etwas nachdenklich werden, Ulm.; 2) fich mit es 
mand- befprechen, ſchwatzen, jtreiten, SW. In der Schweiz bedeutet 
es lebhaft zanken, stugga, increpare, el. 

ftühle, n. in der Rebdensart: ein Stühle bei Jemand haben, 
in Gunft ſtehen, ſ. v. a. bei ihm niederfigen dürfen. — fühl und 
bänt, Erbfen und Gerftengraupen unter einander gekocht, Ulm. 

ftulbrüder erklärt Haltaus für Chorherrn an Kathedralkirchen ; 
die angeführten Stellen fcheinen aber dieſe Bedeutung nicht zu-ha= 
ben. Bifchof Burkart von Augsburg befiehlt in e. Ebifte v. J. 
4583, daß pauperibus devotis qui vulgariter dieuntur Stulbrüder, 
das Almoſen, das ihnen von Alters her an den Kirchweiben durch 
gewiſſe Ehriitgläubige beftimmt worden fey, Gpsis per eertos Christi 
fideles deputata) ohne Abbruch ausbezahlt und fie in Verwaltung 
des Weihrauchs nicht geftört werden follen, Urk. Sie fcheinen alfo 
arme, fromme Laien gewefen zu feyn, die, um Gott zu dienen, Als 
mofen gefammelt oder das durd Stiftungen Beitimmte eingezogen 
und auf Anfchaffung des Weihrauch in die Kirche verwendet haben. 

ftuhlfeite, £. eine Strafe oder eine Einlage in die Zunftbüchfe: we: 
ler der ift der yber ain ele hie wirket, der it der ſtul— 
fefti verfallen — wenn bie bihfenmaifter umgand vnd 
die ftulfefti famlent und weler die ftulfeftiniht richt den 
tag vnd bif morgen zu brim zit der ift kumen um ain 
pfund wadhf, Ulm. Bei biefem Worte ift weder an eine Feft- 
lichkeit, noch an einen Stuhl für das Brautpaar zu denken, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlich ein Schluß, der da« 
durdy feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Zunftmeiltern und 
dem ganzen Handwerke, wenn fie auf dem Stuhl, d. i. in ihrer 
‚ botmäßigen Berfammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ſtuhl⸗ 
fefte, £ Eheverlöbniß: wann nun die Eeverfprehung ge 
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fhhehen, fo mögen diejenigen, wellihe,die Hochzeit (dad 
feſtliche Mahl auff ihren ſelbs Eoiten halten wöllen, der 
felben tags der Stulfeſten ... laden vnd beruffen, a.d. 
Augsb. Hochzeit: Drdn. v. J. 1575. Es follaud an der Stul 
feiten, vnd am Abende vor der Hochzeit, das Trummen 
fchlagen, oder mit, Trummen vnd Pfeiffen, auff Neid 
firaß fin wider zugehen, Ben vier Gulden verbotten 
feyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbar : 
fefte bedeutet hier. nicht Feit, fondern Befeftigung, f. feite; und 
Stuhl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. IH, 216), jo 
auch vom Wittwer: und Wittwen-Stande gebraucht, f. wittwenſtuhl. 
Berheirathungen gaben zu dreierlei Zeitlichkeiten und Mahlzeiten 
Anlaß, zu Stuhlfeiten, zu Hochzeiten und zu Nachhöfen, f. Ebend. 
Bl. 3 . 

ſtullach, Ueberdeden auf Stühle, f. hausgesftier. 

jtump, in der Redendart: einen an m’ ftumpen führen, binter 
liftig in Gefahr bringen. 

ftümpf, pl. Strümpfe; der Efymologie von ftümpfen, — kür⸗ 
zen, ganz angemeſſen, ſ. bruch. — aueber En, Ueberftrümpfe ohne 
Soden, SW. Vgl. häs. 

ftumpfieren, f. ftupfen. 

ftündle, f. notteln. 

ſturm, toll, freiy: du fchnöder Jud wie bift fo fturm, Myll. 

fturmwettern, flürmen: dye dien wolken haben geiturm: 
wettert mit waffer, Amm. Pf. 76. 

ftüren, ausjtüren, durchſuchen; Steuer ift, wie contus, eine 
Stange, jenes Wort aljo percontari. 

ffümper, m. Eleiner, dicker Menſch. 

ftürzen, adj. von Sturz oder Eifenbled;. 

ver⸗ſtumpt, verkürzt? du bift verſtumpt An Gott, vnd an der 
muter fein, Mörin Herm. v. Sachſenh. 36, a, b. 

ſturz, m. 4) Unterfuchung des Vorraths in öffentlichen Kaffen oder 
‚auf öffentlihen Fruchtkäſten; 2) tiefe Trauer der Frauenzimmer, 
wenn fie ſich ganz mit dem Trauerflore verhüllen; ein sturz velid 
quo mulieres sua tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1504. Die 
Kleidung hat fih na Stalder aud in Entlibuch noch erhalten. 

ftuß, m. Berdruß, Sant. Sonſt hieß jede öffehtliche und befondere 
Zwiltigkeit Stoß. | a 

ſtutz, m. 1) Staunen; 2) Starrſinn, von ſtoßen. — ſtutzen, für 

zen, und davon ſtutzel, m. Hahn, Huhn ohne Schwanz. — 

ſtutzer, m. kurze Kugelbüdyje. (Diefe Wörter find übrigens weiter 

verbreitet.) — ftüzle, ftößer, pl. Handfchuhe, die von der Hand: 

wurzel an gegen den Borderarm zu decken; Kniepelzſtrümpfe. — 

ſtütze, f. ein weites, aber Eurzes Trinkgefäß von Kupfer oder Zinn 

mit einem Dedel und einer Schnautze. 


i 
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ſuppenlalle, ſ. lalle. 

ſupfen, fupfeln, ein wenig trinken. — überſupfen, nur ſe viel 
trinken, daß das Trinkgefäß nicht überläuft. — geſupft voll, 
ganz voll, SW. — züpfeln, langſam und auf einmal nur wenig 
trinken, in Gmünd dagegen tüchtig trinken, wo es ein verb. intens. 
von ſaufen iſt. — RUSSEINEIE, ansgemergelt, Ulm.; supa, 
fchlürfen, Schwd. JIsl. 

ver:fucher, m. Münzwardein: das fy (die von Frankfurt) mit 
ren verfuhern fchuffen das vnfers herren des künigs 
‚guldener Münffe nit abgeſetzt wurde, Bundesſtädte-Rechn. 
v. J. 1419. z 

b’fucherle, n. zugeſchickte Speife zum Berfuchen, Ulm. 

g'ſuchnig, auf Bortheile, auch Bleine, erpicht. Geſuch ift altd. 

Zins, Wucher, f. Altd. Wäld. II, 171. u. Stumpfs Dentwür 

digk. I, 148.) | 

fudel, m. Menge, Haufen, Weinsberg. — fudler, Zroßbube, f. 
- Frischl: Nom. c. 175. 

futte, £. 1) Lache, Pfüize; 2) durch Waller weich geworbdener Boden; 
5) fchwache Duelle, SW. (alt.) — futterig, naß, trüb, von der 
Witterung, SW. — zuttel, f. unreinliche Weibsperfon, letzteres 
Wort übrigens mit Zuchtel verwandt, f. daher ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Eleinen Tropfen aus einem enghalfigen 
Gefäße fallen. (EIf.) — füttericdy, n. der Abgang von zerlaffener 
Butter, Ag. — futterfrug, m. langer, fteinerner, enghalfiger Krug. 
Hiernach läßt fih der Name der Schutter in der Ortenau und 
der Sitter in Appenzell etymologijiren. Zu diefer Familie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider gehören: der 
vom gepreßten Obſte abtröpfelnde Saft, und QUIos, olvos, zpıdıvos, 

Gerſtenbier, Bier. 

füffig, was fic in Menge ohne zu beraufihen trinken läßt: der .heus 
rige Wein ift füffig, Wt. 

fufflet, n. Hauch, Wind, Nichts, Thor? Stehen, der Herr 
fiehts nit, der Gott Jacob mördtsnit. Wendalfo 
Herrvnd meifter fein, iſt ihn Gott nur ein fufflet, 
vnd fieren Gott zu fhul, Spr. J. Trunkenbold kann es 
nicht bedeuten, wie SO. meint, in der von ihm angeführten Stelle 
eher Thor, in diefer Hauch. 

fuch, f. 1) Oartenbeet, Bib.; 2) überhaupt kleinere Ackerplätze oder 
durch Furchen abgetheilte Ackerbeete: Eunrat mefhlins zwo 
fuhen die fhaident die zwen zechend vff die crützt 
gwand, a. Akten des Sammlungsftiftd in Ulm v. J. 1461. Gm 
einem Lagerbuche v. 3. 41458 kommen unter Saucharren Aderfelds 
auch zwei, drei, vier, feh8 Suden als Bleinere Theile vor; suohun, 
furhi, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. I, 982, und in der Kleinform suo- 
linun, furihan, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlid) 
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von ziehen, wie Furche von fahren. Das verwandte Sech, soe, 
Pflugſchar, Frz., das untere Pflugeiſen, wodurch die Furchen in 

den Boden geſchnitten werden — ein Wort, womit auch der ruſſi⸗ 
ſche Hackenpflug Socha übereinſtimmt, ſ. Leprechins Tagebuch der 
Reiſe durch verſchied. Prov. des ruſſ. Reichs, J. 40 — weiſet auf 
fägen bin, welches übrigens auch, fo wie zuhha, ruga, Gl. Mons., 
soga, Niemen, Jt., secare, fchneiden, mit ziehen in Berwandticaft 
ſteht. Zu diefer Familie gehört das engl. sewer, ein Graben, das 
AS. soc, soca, Gerichtsbezirk, das frz. sillon und das engl. soccage, 

welches letere einen auf einem Gute haftenden Frohndienft bedeutet, 
ber der Etymologie zufolge urfprünglich darin beitanden feyn mag, 
daß der Hinterfafle, tenant, des Herrn Acer furdyen oder pflügen 
"mußte, daher auch das altenal. soukle, arm, vollfommen wie der 
deutfche Hinterfaffe Armmann genannt würde. Auch bin ich geneigt, 
das in Kaufd: und Uebergabs-Urkunden von Grundjtüden fo häufig 
gebrauchte befuht und unbeſucht durch diefes Wort und für 
bebaut und unbebaut, pflügt und ungepflügt, 3. B. agris, 
pascuis, silvis, campis, cultis et incultis, in Neugart Cod. Di- 
plom. At. et Burg. I, nr. DXLIII.) zu erflären, und, anzunehmen, 
daß die Ueberfegung quaesitis et non quaesitis, ob es gleich biswei— 
len neben cultis et incultis fteht, 3.8. in K. Lothars Urf. v. J. 845. 
in Schilters Anmerk. zu Königshoven ©. 528., für ein Miß— 
verjtehen des beutfchen Ausdrucks zu halten. Bergl. übrigens soca 
und soga bei Dufresne. 

fui, fie, f. dui. 

fufenie, ein Kleidungsitüf: allez verfniten gewant. daz 
fi fiden oder wullin. oder linen. daz fint ſcharlachens 
mäntel. rogfe. vunde fvfenie, vnde fwaz von einvar 
ben gewandeift, Daz fint vehbe hurfen oder belze, 

Ag. StB. 
ſukke, £. Schweinsmutter. — ſukkel, £ 4) junges Schwein; 2) un: 
reinliche Weibsperfon; sogates in Karls d. Gr. Capit. de villis c. 
10. ift vielleicht daffelbe Wort, f. Anton Gef. d. £. LW. II, 139. 
ciacco, It., hog, Engl. Hadfchwein, NS. zohe in zohenſohn, 
Sohn eined Schweins (nicht Hunde), von welchem letztere Zude, 
Zuchtel, unzüctige Weibsperfon, und S ac in derſelben Bedeu: 
fung, find lauter verwandte Wörter und ſtanimen von faugen, 
sieben. 

ſukkeln, 4) fi mit Wafler befudeln; 2) unreinlidy handeln. Ge 

wöhnlich wird ed vom obigen Suffel, Scmwein, hergeleitet; da 
aber in diefem Worte der Begriff des Waſſers vorherrfcht, fo möchte 
es mit faufen und noch näher mit to sop, im Waſſer plütfchern, 
Engl., verwandt feyn, nach der in ache entwicelten Analogie. | 

be:fulpern, befudeln: dein mund haft du befulpert mit bö: 
fem Amm. ®f. 49. do begond ir aber sulwen von herzen trehen 
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ir gewant, Chrionh. R. Das in Forſtmanns Beitr. z. Geſch. 
der Geißlerſecte, in Stäudlins und Tſchirners Arch. für 
alte und neue KGeſch. B. J. St. J. S. 132 angeführte Sprichwort: 
Oelunge iſt eine Solunge, hat ohne Zweifel die Bedeutung: 
die Oelung iſt eine Beſudelung, und Sülung kommt nicht von 
ſellen, verkaufen, ſondern von fulen, souiller, beſudeln, her. 

ſulfern, ſülfern, ſchlürfen, ſ. surpfen in SO. 

fulze, f. ein Gerichte von Kalbsfüßen in ihrer eigenen Brühe, Ag. — 
fulzer, m. 4) Kuttler; 2) Gefängnißwärter, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 308, fg. Wegen legterer Bedeutung f. murr. 

fund, gefund, Steinh. R.P. 

fundergefegt,: wird von einem Kinde gefagt, das in Anſehung des 
väterlichen oder mütterlichen Vermögens abgefunden iſt, Ag. StB. — 
ſunderhait, f. Vorzüglichkeit: in ainer ſunderhait, vorzüg— 
lich, ſchwb. Urk. v. J. 1452. 

ſundlehen, ſ. helfenſt. Urk. 1510. — ſunrögen, ſ. Gerbert Gl. 5, 
a. 23, b. u. Eickh. II, 986, a. 997, a. 

furren, A) einen. pfeifenden, faufenden,  fehnarrenden Ton von fi ch 
geben, wie z. B. der Kreiſel; 2) die ſauſende Bewegung im Kopfe 
nach einem Schlage oder bei einer Ohnmacht (EIf.) ; 3) auf Gelagen 
umbherfchwärmen ; zorra, Rauſch, Span. ; 4) mürriſch feyn, SW. 

fürfeln, fchlürfen ; sorbere. 

fujane Preisneitel, nennt man in der Gegend von Calw aufges 
puste Mädchen. 

ſüßbeck, m. der ungefäuertes Brod badt, den S auerb eden ent- 
gegengeſetzt, Ulm. 

fufel, f. Gefeige, Alb. j 

fufer, m. 4) neuer, gährender Wein;.2) Raufch davon, BS. (Schwz.) 
von faufen. | 

” fujt, 4) ſonſt; 2) freilich, wohl: ja ſu ſt, SW. 

ſuzzele, n. Schweinchen. 

ſwar, wohin: der mag ez (das Saly) woldurdfüren (war er 
will, Ag. StB. — anderfwar, anderöwohin, Eb. 


U. 
u wie e. 


u wie i: Erzehling, Meining, Schäßing. 

u wie 9: Motter, Ulm., und vor m und n: ond, om, mit nachſchlep⸗ 
pendem €, das breiter in o und noch breiter in a übergeht. So dus 
griech. Neutr. ov jtatt des latein. um, und dieſe alt in der XL. Tab. 
manom, joumentom, pancont, dinom. Das u des MA., wo Ulf. ge 
meiniglid o bat: Schuoh, skohs; mwuohr, wours; Gruob, groba; 
Bruoder, brother; quot, goths; Muot, mods; Fuotter, fodr; Bluot, 
bloths; Huot; Muotter; ruofa, bropjan; Huof; fihluog, — gnuog, 
noh; —“ swor; Fuoß ꝛc. 

u wie R: thä ihm nie, Göpp. 

ü wie i, fait in allen Wörtern durch ganz Schwaben. 

ü wie ie: Kieh, Biecher, Hiet, trieb, Rieban. 

ü wie ui: i luig nit, du Inigft, er luigt; im Plural nicht. 

übe, f. Uebung, Gewohnheit: mein Her Möring hat die nebe, 
Lied vom edeln Möringer in Bragur IU, 411. 

übelfabrt,m. Zerrüttung, Unglüd: wir bedenten, daß ſich die 
ftat Augfurg Schertlins ihres Dieners zu vill und zu 
vnſerm vnd des ganzen reichs vbelfart aunemmen möd- 
te, Ulm an Nürnb. 1537. 

übelzeitig, unermüdet teißig, SW. f. v. a. der nie einen ruhigen 
Augenblick hat. 

über oben, im obern Stode des Haufe, über unten, im untern, BES. 

übrig, übermäßig: übrige Beweinung, Zutrinfen vnd Fül 
lerey, a. d. augsb. Zucht: u. Polis. Ordn. v. J. 1555. Bl. 4. — 
überhinzigen, im Uebrigen, SW. (immwerenzi, überflüflig, EI. 
S. WB. im Pfingftmontag.) 

überling, m. das Aufgefparte, Wt. 

ücdtwaide, f. ächtzeit. 

uchs, uchſe, f. Höhlung unter dem Arme. (Schwz. Jechſe, Ichſe, 
Bair., Deftr. ouehesa, Gl. Lind.) Achſel ift verwandt, auch ala, 
welches nach Cicero Orat. c. 45. aus axilla zufammen gezogen il, 
und diefelbe Bedeutung hat. 

uff, auf, uffer, herauf, uffe, uffi, hinauf. 

uter,m. Schlauh: fo man frifch waffer fundi fo wurd ed vn— 
luftig vnd vngeſchmak vnd rott als halb blut von ber 
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vtren wegen in denen man das fürt dad nun gaißhüt 
find ungegärbt Das es noch (nahezu) dem flaifch gleich ift, 
Gaiſtl. J.; uter; 
uichten, ſ. hichten. 
ulm. Gleichwie die Unkritik Cannſtatt von C(aji) AN(tonii) STATGo) 
ableitete, ſo wollte man auch Ulm von V(quintae) L(egionis) M(an- 
sio), Oder V(quinta) L(egio) M(anlii) herleiten. Allein nirgends hat man 
bier je Spuren seiner NRömerjtation entdeckt (in Eeinem Itinerar 
geht. die Reifelinie über den Punkt, wo jest Ulm it), wohl war in 
Rhätien eine Legion, aber die dritte, nicht die fünfte. Und endlich: 
mer hätte wohl die Snfchrift, wenn eine foldye über dem Eingange 
durch das Vallum, wo die Legion gelagert war, geitauden wäre, fo 
abentheuerlicy gelefen? Die Römer, die doch wohl richtig zu lefen 
wußten, oder.die Deutichen, die nicht lefen konnten? Es ijt bisher 
in und um Ulm kein Merkmal aufgefunden worden, welcyes nur mit 
einiger MWabrfcheinlicykeit auf die Römerzeit zurücführte. Die we: 
nigen römifchen Münzen, die man: in der Gegend gefunden hat, find 
zu einem Beweife nicht hinreichend; .noc, hat man eine fteinernen 
Dentmale mit Infchriften und keine Spuren weder von Wohnungen, 
Begräbniſſen und Gefäßen, noch von’ einer Römerſtraße entdeckt. 
Hieraus läßt ſich zugleich der Werth der Muthmaßung beurtheilen, 
daß das Alkimoinnis des Ptolemäus, oder was daffelbe feyn 
fol, da8 Samulocenis auf der Peutingerifchen Tafel Ulm fey ; 
fie ift, da die Lage nicht mit Ulms Lage zutrifft, aud) nach ber finn« 
reichen Erläuterung des gelehrten Hertenftein cin f. handſchriftl. 
Historia de origine ete. Vlmae) unhaltbar. Diefer will jtatt AAmı- 
noivvıs lefen AAuonoivis, d. i. TO noıwov row "AAsıdvv@r, der Ale: 
mannen Gemeinheit, Almannenjtadt, und nimmt an, daf .xomwov 
aus dem mißverjtandenen gau entitanden fey: denn die Alemannen 
haben die Burg, die fie nad) dem Abzuge der Markmannen zu ihrer 
Sicherheit gegen die Römer am Zufammenfluffe der Ser, Donau 
und Blau erbauten, Alemanergan, Almangau, Almgau ges 
nannt, woraus Denn, wie aus Vindebonissa, der Wenden Wohnung, 
Wien, nad und nad) der abgefürzte Name Alm, Ulm, der Ale 
mannen Wohnung, entitanden fey. Es it fogar ungewiß, ob Ulm 
fhon unter den fränkifchen. Königen vorhanden war; Beine Urkunde, 
Feine fichere Chroniknachricht, Fein Denkmal berechtigt ung, fein Da: 
feyn oder feine Entftehung in diefes Zeitalter zu verfegen. Als Ehil- 
debert II. am Ende des fechsten Zahrhunderts dag alemannifche Big: 
thum von Windifch nad, Eoftanz verlegte, reichte zwar der Sprengel 
deffelben bis nach Ulm; aber hieraus läßt ſich das damalige Dafeyn 
dieſer Stadt noch nicht mit Gewißheit annehmen, indem die Ans 
gabe des fpätern Ehroniften den Sinn haben Fann, daß das Bisthum 
ſich bis dahin erftrecft habe, wo zu feiner Zeit Ulm ftand. - Um fo 
snitatthafter it die Meinung vom Dafeyn Ulms zu der Römer 
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Zeiten, und dad Beſtreben, feinen Namen ſchon fo frühe finden zu 
wollen. Andre leiten ibn von den Ulmenbäumen ab; allein auch 
vorausgefeßt, daß fie bei Erbauung des Orts in folcher Menge vor: 
‚handen waren, um zur Benennung deſſelben Anlaß zu geben, fo ſollte 
er. doch irgend einmal in einer Urkunde ald Ulmaha (Ulmach) ober 
Ulmawa (Ulmau) vorfommen ; er wird aber von feinem eriten Er: 
fheinen an in Urkunden Ulma genannt. Ich leite ihn daher, bis ſich 
etwas Beſſeres und Sichreres darbietet, vor dem von Fulda ange 
merkten alten, in Niederfachfen noch ‚gebräuchlichen olm, olmia, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der $aulbaum heißt in Oefter: 
reich Almer. Die ganze Gegend war, wie aus dem Torfboden zu 
fchließen it, ehedem mit Wafler bedeckt, Sumpf und Moorland; 
das nächte Dorf am rechten Donauufer hat daher den Namen Pfuhl; 
in Straßburg gibt ed nad) SO. einen Graben, in welchen aller Un: 
rath geleitet wird, ‚welcher Ulmergraben heißt und fonit Albers 
gruin, Olbergruin genannt wurde, 

ulmer:fchild, m. wird fprichwörtlich gebraucht von einer in Weiß 
und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerfchild, wage: 
recht in zwei gleiche Theile geheilt, iſt oben fchwarz, unten weiß tin 
girt ; die Kleidung der ulmifdyen Stadtdiener war ehemals von oben 
nach unten zu getheilt weiß und fchwarz. ©. über die bunten Wap— 

pen: und Bafallen: Kleidungen Kopp. Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 80. 83. | 

umedert, oft, immerfort, S®.; vermuthlich aus immer dort 
entitanden. 

umme, A) hinum: er umme um dag Ed; 2) ohnmächtig: es 
wird mir umme; 5) bankerot; A) am Sterben; 5) todt. — ummer, 
herum. — uomma, irgendwo, irgendwohin, SW. — ummedert, 
immer, SW. 

um und um, Kraftmehl, amylum, f. Frischl. N. e. 126. 

ummelbeer, £. Amorelle; Zudenkirfche, Glaskirſche, Ag. 

ummeler, m. ein herumfchweifender Menfch; ein hirntobiges Stüd 
Vieh, SW. 

ummworte, pl. falfche, irreführende Reden: mit umbworten v mb⸗ 
gehen, RPr. 1557. 

un, ſehr: es hat mich un gefroren, es regnet un, SW. Hier 
wird das ſonſt untrennbare Vorwort als Adverb gebraucht. Häufig 
braucht man es bei Hauptwörtern, um den Begriff zu vergrößern: 
Unlärm, ein. großer Lärm. Diefe Partikel fällt durch diefe Be 
deutung mit ohne und ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wie 
fie auch mit ihnen ſprachlich verwandt it; Unlärm 35. B.„jit ein 
Lärm ohne gleichen; einer, einzig, alleein in feiner Art, der 
dasjenige beinahe nicht mehr ift, deflen Benennung er trägt. So 
Unthier, Unmenfd, Unpferd, AEMEHIE 

d’unten, unten. 
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under, m. 1) Seit des Zwiſcheneſſens des Nachmittags um brei, 
vier Uhr, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
Nomencl: c. 132. 2) das Nachmittagsbrod felbit. — giunter, zunder 
effen, außer der gewöhnlichen Mahlzeit eflen, Ag. Heilbr. undaur- 
nimats, das Mittagsmahl oder Zwifcheneffen, im Gegenfate gegen 

“ nahtamats, Nachteffen, welches die Hauptmahlzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede der Samariterin in Schilter II. 
nach Grimms richtiger Wortabtheilung, d. Gr. Vorr. LVIIL Hier: 
aus erhellet, daß unter in der Bedeutung von unterdejfen dem 
Begriffe des Wortes zum Grunde liegt, wie e8 in Wernh. p. 153. 

‘ vorkommt: din. reht bistet dir undare, und daß Ihres Herleitung 
von dvöpıa, aöpelov, wie bei den Kretern das gemeinfchaftliche Effen 
genannt wurde, unrichtig ift. Undorn in der Edda, deffen Bedeutung 
dem Gloss. Edd. I, 701. unbekannt war, ift daffelbe Wort. 

untern, Wafler machen: er babe in das Bett geundert und 
andere Unzucht gethan, Protok. 1537. 

unterthänigen, unterwerfen: fie feynd geunterthäniget vn⸗ 
der iren gewalt, Amm. Pſ. 105. 

ungenannter, m. Fingerwurm. 

uns, wir, an: der Fild und Brenz. Gräter findet daffelbe im däniſch— 
fächfifchen Dialekte, ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1814. Beil. I. Die 
Pronomina wurden im Altdeutfchen haufig verwechfelt, f. im Gloffar 
zu Iwein Pronomina commutata, welchem Regifter noch beizufügen 
ift I, 185. VIII, 210. 

unfhlicht, infhlicht,.n. Inſlitt, Unfchlitt. Es ift in einer auf Talg 
eingefchräntten, folglidy engern Bedeutung genommen, ald Einge 
fchlecht, aus welchem durdy leichte Lebergärige — Ingeſchlecht, 
Inſchlecht, Inſchlicht, Inſlitt, Unſchlicht, Unflitt — ents 
ſtanden iſt, und worunter das Geſchlinge, bisweilen auch das ganze 
Eingeweide, ja ſogar einige äußerliche Glieder verſtanden werden. 
Sp nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Füße, Flügel und Ein— 
geweide der Gans das Gansgeſchlecht. Das Wort kommt audy. 
in Steinhöwels R.P. vor: es find ze myden alle ynge— 
fhlehtvonallentiren on hHüner lebern und hanen Flölin 
(Klauen). Geſchlecht ift auch etymologifch einerlei mit Gefdylinge 
und bedeutet daher zuvörderft die dem Anfcheine nach unordentlich 
unter einander verfhlungenen, im Unterleibe befindlichen Theile. 
Als Speife kommt Geſchlecht auch bei den Minnefängernvor: 
darzuo guot gislechte, UI, 191. würste und hammen * woniechie, 
192. Bol. eingefchlecht. 

unz, bis, Ag. StB. ulm. R. B. und überall. in alten Schriften und 
Urkunden. Das z fcheint aus zu entitanden zu feyn, unto, Engl., 
wie hinz, gegen, wider, auf, aus hin zu; un aber aus von: 
von einem Orte, einem Zeitpunkt weg zu einem andern hin. Doch 
läßt es fich auch ableiten von uß, aus, weldes in bderfelben Bedeu: 


! 


526 Urben Urplümplic 


tung vorkommt: uß ame fin ende, bis an fein Ende, f. altd. 
Wäld. II, 146. us-que, b'is. 

unzig, faum, SW. — unzig bisunzig, unterdeſſen, Reutl. 

urb, f. urbab. 

urbau, m. Berfall an Gebäuden'und Vermögen: Häufer, Hofſtetten 
und Hofraitinen ſeyen mit Zinſen ſo überladen, „daß wir dauon 
in kunfftigen ziten groſſen urbuwe der Stat vnd armen 
vnd richen bie ze Blmeſbeſorgen vnd entſitzen müſſen, 

‚ulm. R.B. v. J. 15845 Schutt eingeriſſener Häufer, Ulm. und alt: 
es trage niht Frucht aufibm, aus einem neuerbauten 
Palast die Fürftfäule zum Bau eines andern zu nehmen 
und den vorerbauten inlirbau fallen zulaffen,a. e. Scr. 
Ulms v. 5. 1466. Bon Grundjtüden gebraucht ift es vermuthlich 
ebendaflelbe, was in niederdeutfhen Urkunden Waftinghe, vastatio, 
genannt wird, f. Anton Gefch. d. f. LW, IH, 48. Haltaus um 
der ihm folgende Dberlin irren, wenn fie glauben, es müffe Un: 
bau heißen: denn ur hat bier die von Adelung angeführte, in 
Schweden gebräuchliche Bedeutung von Endigung und Beraubung. . 
Sp wird auch in einer Urkunde v. J. 4493. Urholz erklärt durd 
arbores que fructifere non sunt, ſ. Fichards Frankf. Arch. II, 90. 
Ur ift mit ober, über auf das genaueſte verwandt und bezeichnet 
räumlich und zeitlich, im Begriffe und im Gefühle, auf und abwärts, 
vor: und rüdwärts einen höheren Grad, eine größere Stärke. deffen, 
womit es zu Einem Worte verbunden wird. Es mag daher mit ar, 
er und or, welche in fo vielen Sprachen den Grundbegriff des Gro: 

sen, Hohen, Starken, Aeußerſten ausdrüden, in einer fprachlichen 
Berwandtfchaft ftehen. Aus ur ift das gothifche abrs, groß, zu er: 
klären: ur, aur (Auerochs, Auerhahn), awr, abs. 

urbaufch, urbaufft, m. Born, Unwille, Baling. Schon in einer 
alten Beichtformel in Doc. Mise. jtatt Ungunſt. 

urbethafpel, f. orbet. 

urbeien, pl. Kinderfchulfeft in der Gegend des Bodenſees, vermuth: 
lid) vom Tage Urbani fo genannt, woran aud) anderwarts Schulfe⸗ 
rien gehalten werden. 

urblingen, urplötzlich: ſo oft — auch andere fremde 
urblingen niederfällig und frank wurden, wt. Kaſtenordn. 
v. J. 1552. Nach 80. lautet das Wort auch urberig, urberin— 
gen, urberlich, urbers, urwäring; dasr dieſer Formen ſcheint 
im obigen in I verwandelt zu ſeyn, nimmt man es aber, wie es in 
der angeführten Stelle vorkommt, fo möchte blinken darin enthal- 
ten und dadurch ein fchnelles, in die Augen fallendes Erſcheinen zu 
verſtehen ſeyn. 

urplümplich, in einem plötzlichen Sturze: do giengen die tüfel 
in die ſchwin vnd triben ſie vrplümplich in das mer, Mol. 


Ude Mg Uetz 527 


urce, lauter, unvermifcht: ich Hab urhe Bohnen gefäet, SW. 

Schwz.) | 
urta, f. ird. 
zu urthät, gänzlich: ze vrtät verkaufen, gänzlich verkaufen, ent 

gegengefeht dem zu Leibding verkaufen. ulm. R. B. v. J. 1384, f. 

Haltaus. 
urthel, £. gerichtlides Erfenntniß; in der gewöhnlichen Bedeutung 

ift es ftets ein Neutr. 
urdruß, urdruz, m. 1) großer Verdruß, Malen; 2) wenn man fich 

an einer Speife übergeſſen hat, fo daß fie einen für die Zukunft 
anecdelt. Weinsb. urdriuzig, Willeram. 
ureß, der ſich übereffen bat, Ulm. (Schweinf. WW.) ubarazali, lie: 

‚belfeit von zu vielem Eſſen, Kero, ſ. Reinwald in Heniteb. 

Id. dad Wort Dort. — veruraußen, fo vernachläfligen, daß eg 

zu Grunde geht, vielleicht f. v. a. zu einem Aas machen. | 
urbab, urb, (Ulm) urhalm, Mm.) m. 4) Sauerteig; 2) Ur: 

forung: die fünde hat nit urhab auf dem wefen Gottes, 

Spr. J.; vonur und heben, ſich erheben; hier ift Hab, was fonft 

Heffe, Hefel heißt. | 
urig, Dinge Einer Art und in folher Menge beifammen, dag man 

die andern darüber nicht bemerkt, Hebel. 
urlang, fehr land, f. lieſt. 
urfal, was die Witwe zum voraus bekommt, Schwabenfp. 
urfpring. Mehr ald EinDrt in Schwaben, an welchem ein Bach ent- 

| en trägt diefen Namen, der im Altdeutfchen für Quelle gebraucht 
wurde: von manigem urfprungei i ief, 

Alb. IL g fprunge ift der rin fo tief, f. ltd, 
urübel, fehr fchleht: das man vrübel gift und tri 
urwaffen, m. Urmafen, Boden welcher ———— — 

war, und worauf jetzt ein Weiher iſt, der aber abgezogen werden 

— — beſonders ein Platz auf der Leuttirher Heide be: 

zeichnet, wo fonft freie Pürſch war, ſ. in bi icht i 

Bed. 3e Pürfd war, ſ. Wegelin hift. Bericht p. d. 
ur wach, fo wach, daß man nicht mehr einfchla tm. 

a m. Afıhe, Ag. Bib. 1477. Vocab. ar ul 
‚ etwas, P. Gr. 147135 in der Ausgabe v. J. 14 iß 
einen Druckfehler nutz; ſonſt iht, bei Ta ale —— an 

Mit der Verneinung nüt, nichts, Schwz. — 
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wächeldurenbeer. f. wechalter, 

wächſig, wächſern, Ag. J 

ge-wächsnig, zur Anpflanzung tauglich, wt. 89. Ä , 

wachszeichen, m. Petichaft, Ag. StB. 

watt, n. Neb zum Forellenfange, SW. (f. wathe in Adelung.) 
wadel, m. was fich lercht bin und ber bewegt und wehende Luft vers 

—urſacht, 3.8. 1) Zweige, Schweif, Fächer ; 2) dampfend wallende Luft; 
5) Werkzeug, womit man etwas von ſich abwehrt. Der Chanzler 
fagt von der Liebe: Du bist ‚ein hoh gewiurchter wadel Mit dem 
man sich vor laster nert, Minn. II, 244. — weihwadel, m. 
aspergillum, Ag. — anmwädeln, warm anwehen, anblafen. Das 
Wort ftammt, wieFahne, Feder, Sch’wanzu.f.w.von wehen. 

watfch, fhlimm: es geht watſch, Wi. — wattlich, fall, SW. 
das niederf. bot, ftumpf, das goth. bauds, taub, ftumm, und das 
engl. bad, unnüß, fchlecht, find verwandt. 

watfchel, £ Perſon Mit hangendem Fettbauche, von watfcheln, 
wankend gehen, weldyes ein intens. von waten ift. — watfchelig, 
der einen folden Bauch und Gang hat. 

watfchel, £. Maulfcyelle, von waten, baten, fhlagen, wovon wat 
ſchen, weldyes in Baiern und Elfaß ſchlagen bedeutet, im intens. 
ift, f. waſche. 

watſchnaß, durch und durch naß; vät, feucht, Schwd. 

waffel, f. Maul, großer Mund mit herabhängenden Lippen, Ulm. — 

batenmwaffel, f..daffelbe, figürlich und im Scherze übergetragen von 
den Kuchen, die man Waffeln heißt; übrigens heißt die.Lippe im 
Walliſ. gweft. | 

wag, f. Erwägung: da ſprach ich nach meiner wag, 85. LIX, 5. 

wag,-f. Waffertiefe; wag; tumphilo(Tümpfel) gurges, R.M. wag, 
Meer, alt Woge. Der Waagfluß (Viz, Wah), in Ungarn. Ad 
ift das Wurzelwort. | 

ſich ver-wägen, sich erfühnen: i felb verwäg mi nit, f. Unterhal: 
fungsblatt 1820, nr. 49. j 

wag, f. Wiege, SW. wagle, n. Bd. — wageln, wiegen, Breis. 
(EIf.) von wagen, bewegen, aypeıv, agere. — wägen, wegen, 
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4) bewegen: von wegen, arbeiten und rumwen, Stein. R.P.; 
2) FHolterer, in diefer Bedeutung alt: meistar, theso menigi thruc- 
kent thich inti weigent, Tatian. und nicht nur verwandt, fondern 
auch analog mit vexare, welches ein Intenfiv von vehere ift, wie 
wägen von wehen. — wiederwegen, vergelten: damit ich 
. widerwegen müg dein groß minnende gab, H. v. R., wie 
“ rependere. — wägeln, im Entfchluß fehwanten. — wägelei, £. 
Unentſchloſſenheit. — wägeler, m. ein unentfchloffener Menfch, We. 
wage, f. eine gewiſſe Anzahl Pferde, aber wie viel? zol von ainer 
wage wahfes vier phenninge. Bon ainer wage vnflideg 
wen phenninge. Bon ainer wage ſmerwes zwen phen— 
ninge, Ag. StB. 
wäger, f. wäh. | 
g'wä, g’weat, gewefen. — gewen, daffelbe: Ed waren ze als 
nerzitzwugefaträ on nit Gewen manigjar, Bs. 
LXXXIII, 3. 
wägeſe, f. wägifen, n. Pflugſchar, SW. Bd., f. v. a. Eifen, wos 
mit die Erde in die Höhe gewogen d.i. kiss wird; wagansun, 
vomerem, G]. Doc. in Misc. I. 
wäh, gut, fihön, mit ſchmucken Kleidern, am Bodenfee, im Allg. und 
an der Riß herab: der Marſchalk weh... wehe leut. .. die 
Ritter weh... Bnn wer die Königin noch als wid; 
Mörin Herm. v. Sachſenh. (auch in der Schweiz: der euch be: 
dunkt der wegite und beite zu ſeyn; im MWahleide der Zünfte 
zu Zürich.) — euway, nicht in der Ordnung, Eb. — wäger, beffer: 
ſo wer euch weger fterben den ftets by ina fein, Fab. Bilg., 
lieber, beffer: er ließ es wäger bleiben, SW. — wägelift, 
beit: das ducht mich der wegelifte wege, a. e. Br. an Heine, 
- Mithart i. J. 1415. — wäger, wägerle, allerdings, wahrlich, 
wahrhaftig! Diefes jetzt größtentheils veraltete Wort kommt in den 
altern Sprachdenfmalen häufig vor: wahe golt chetenon, Wille: 
ram, mit golde vile waehe; ein buoch vile waehe, im Kriege wis 
der die Sarazenen, v. 918, 925, in Schilt. II, 12. das wagiste, 
das bejte, Iw. VII, 512. meifter Gottfride der ald ein we— 
ber hoher fmit guldin getiihte wordte, gold. Schmiede 
v. 97—99 : fin blut rein und wehe, ebend. 1560. biderb vnd 
wauge, Rother v. 8. In Berwandtfchaft damit ſteht wegen, 
günitig ſeyn: wie- sie weget den livten Wernh. 227; daher ge: 
wogen.—be:hagen, etwas ſchön, gut finden; wip du vil eren ri- 
cher hag, Weib, du viel ehrenreiche® Gut, Minn. wän, vaenn, 
ſchön, Schwd. Isl., daher fowohl Venus, welhe Ableitung der bei 
lachen vorkommenden, „die lächelnde“ Feineswegs widerfpricdyt, als 
venustus, der wäneite, wäheite, fehönfte, f. Grimms D. Gr. 
I, 654, vago, anmuthig, It. fegen, fchön machen, vegr, Ehre, fäßr, . 
54 
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glänzend, ve, heilige Stätte, IJsl, weihen, und. ohne Blaſelaut, 
äyıos, heilig, ayvos, keuſch, ächt, agaetr, berühmt, Isl., dyasor, 
gut, womit wieder xazos, rechtſchaffen, verwandt zu ſeyn fcheint. 
Auch im Altern Romanifchen heißt bih ſchön: ilg pli bi vatscheu, 
das fchönfte Kleid, f. Stalder Schweiz. Dialekt. 350, und be: 
m’aü fait be, ils m’ont fait bien, f. Wien, Sahrb. d. Litt. V. Anz. 

Bl. 16. Ob wohl der rheinpfälzifhe Ausruf der Freude und des 

Wohlgefallens o weh! auch hieher gehört? f. Radlofs teutiht. 
Forfch. I, 248, fgg. und in neuern, bial, beal, bel: ebend. 352, 355, 555, 
356. wodurd) ed mit bellus, zufammenfällt, wie auch das ital. i bei 
(ft. belli) occhi beweist, und im Perfifchen beißt bih aut. Alle dieſe 
Wörter ftehen wieder in weitläufiger Berwandtfchaft mit folcen, 
welche Sehen, Glänzen, euer u. dgl. bedeuten: Yyalvo, focus, ig- 
‚nis, Auge, u. f. w. 

waibeln, f. weifeln. 

waiblingen, Oheramtsſtadt im Königreicye Würtemberg ; ein Ort im 
Dberamte Aalen; Wiblingen, Name mehrerer DOrtfchaften. Biek 

leicht von dem Namen Wikpert, Wippo, ald Erbauern der Orte. 

waid, mal: ich paulus aineßt vnd ander wayd, Plen. Gent 
anderweit. 

waiffen; Waitzen: des waiffen körnlin, Leg. 

wacken, wackeln, welches das frequent. von wacken iſt, ſo wie dieſes 
das intens. von wagen, bewegen, to wag, Engl. 

wahl, f. in der Redensart: es iſt um die Wahl beffer, es it 

kaum um etwas beiler. 

woahl, m. einmaliges Wärmen, Sieden: einen Wahl über die 
Milchgehen laſſen, SW. Dal. verswallen. 

waland, m. Teufel. Da Baland ſchon frühe-für Räuber gebraudt 

‚wurde, fo wird es von einigen für verwandt - mit valere, vaillant, 
Frz. beld, Engl., gehalten, oder vom Frz voler hergeleitet. Es fcheint 
aber vielmehr das Partizip (wie Feind, Freund, Heiland, weiland 
u. f. w.) von einem verloren gegangenen fa len abzuftammen, mad 
noch in fäl, fürchterlich, garitig, Dän., in faela, Schreden einjagen, 
Isl., fall, böfe, Wallif., falfch, walmund, falfcher Bormund, faul, 
fallere , pavkos, u. f. w., bal, bös, und denjenigen Wörtern, die 

‚ bei besvielen Nangeführt find, Berwandte hat. Zur Beitätigung 
diefer Ableitung mag angeführt werden, daß Ulrich von der Ant 
einen großen Drachen valannt nennt, Iw. I, p. 586. 

walbenfimpfen, m. hervorragendes Gefimfe unter einem Walmdache, 
ulm. R. B. 1599, 1420 und öfters. ‘ 

anzwald, m. der erfte im Baurengerihte. — Adelung kann fih 
die Bedeutung von Anwald ald Monarchie bei Schilter nur 
dadurch erklären, daß er annimmt, das an fey hier das angelfähl. 
ein oder allein Schwerlich; an ift hier das bekannte Vorwort 
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an, und. bedeutet in diefer Bufammenfegung auf, in, zn etwas Ge«- 
walt haben. Aber das Wort fcheint mir bei Schilter unrichtig 

» abgedruckt zu fehn, und anwaltida oder anawaltida heißen zu müſſen; 

‚ anawaltida, ditio, Gebiet, Landitricdy und Amt des Gebietenden, 
gleicyfam Anwaldheit, Rab. M. u. Nyer. Symb. 202. anwal- 
de, jus, monarchia, anweald, potestas, AS. | 

ge:walt, 4) Menge: ein Gewalt Breite; 2) Macht, große, dag 
iſt gine Gewalt. Auch ehemals wurde diefes Wort im männlichen 
Gefchlechte gebraucht: fin gewalt, Barl. u.%of. 68 u. 55. deine 
gewalte dein, ebend. I, 10. 45. — ein gewaltsmenfch, eine 
große, ſtarke MWeibsperfon, pöbelh. — gewaltig, der das Reich zu 
behaupten vermag, f. einhellig. | 

waldfenfter, n. Winterfeniter, Borfenfter, Ag. 

waltrappe, f. Schabrake; gualdrappa, It., von caval und drappo, 
Tuch-Roßdecke. So fehlt auch in walopieen, Wig. 2288, die erfte 
Sylbe, und man dürfte beinahe vermuthen, daß der Stamm von 
ca-ballus, ca-val, wal fey. 

waltwachs, n. Fledyfen, die zufammengewachfenen Safern an den 
Mufkelenden: wider alle Erandhait der adern vnd walts 
wach, Med. uualte uuahsun, nervum, Nyer. Symb. 214. 
Sonſt Haarwachs. | | i 

walen, fid, wälzen. In einigen Gegenden Niederdeutfihlands ift 
wehlen üblich; davon abgeleitete Zeitwörter find: walgen, wäls 
len, wälgen, wälzen, wallen, fie haben alle eine intenjive. Bes 
deutung. — verwalen, durch Walzen verderben, z. B. ein Bett. — 
walle, m. ein big zum Wälzen dicker Menſch. — aufge: wollen, 
aufgelaufen, aufgedunfen. 

walfen, prügeln. Weiter verbreitet. Es in feine vom Walten der. 
Tücher übergetragene Bedeutung, fondern die nächte und eigentliche, 
von.walus, völr, Steden, Prügel, Ulf. Isl., und das Wort auch 
in leterer Bedeutung gehört demfelben Stamme an: denn die Tücher 
wurden, ehe ed Waltmühlen gab, mit Stöcden geſtampft und gefchlagen, 

walle, adv. eilig, eigentlih weidlich in. landſchaftlicher Ausſprache. 

walle, m. f. walen. 

ver=wallen, erhigen: fo verwallet fid das Hirn, Steinh. 
R.S.— verwellen, abfieden, hauptfächlich die Milch, bewealen, 
coctus, US. Ein hievon gebildetes Adjectiv wilich in einem alten 
Gedichte: Sy trinken roffene mild, Poyde Falt und wilic, 
d. i. Falt und warm, f. Mufeum f. altd. Litt. u. K. I, 267... Bon 
wilid) entſteht ſchwülch oder fchwül, dampfend warm; ſchwe— 
len, fhwefel, to swale, brennen, Engl. und ala, anzlinden, Schwd. 

iſt verwandt; auuelim, ferverem, Rab. M. Eckh. F. O. II, 952. 

waller, m. silurus Glanis, der in der Donau felten, aber oft in den 
oberländifchen Seen vorkommt; Waller, Bair., font Welse, nad) 
Adelung von feiner Größe fo genannt, wie ber Wallfiih und 
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Stör, nach Hofer aber von wallen, weil er aus dem Meer und 
den Flüffen hin und her wallet. 
walzen, hinfchieben, eine Richtung geben: Bat auff got dein 
‚weg, Amm. Pſ. 56. 
mwämbel, wamplich, wimpel, übel, — es iſt mir 
ganz wamplich, Wt., to wamble, to roll with nausea and 
sickness, it is used of the stomach, Sher. 
wänmftler, m. Kaldaunenssder Kuttellekhändler, Ag., von Wamme. 
war, 4) beraubt, mangelnder fand fier finer bilgri ze kemp— 
ten wund vnd wan, Fab. Pilg.; 2) ohne: wan zwiffel, a.e. 
Schr. Johannes von Villenbad an Ulm v. $. 1498. — wanechs, 
loder, veraltert, Ag., von diefem wan und Ede, weldyes, wie das 
finnverwandte Schneide, Schärfe, acies, bedeutet. — wanfauer, 
fehr fauer; wan hat demnach, wie das mit ihm verwandte un, eine 
privirende und eine intenfive Bedeutung, kauuanet, dempsi, Rab. 
M. 960. aan, Mangel, AS. Ohne, wenig, vanus, to wane, Engl. 
fhweinen, fhmwinden, to want, Engl., find an und aus glei 
chem Stamme gewacfen. Als Partikel fteht es oft ftatt ohne, außer, 
ausgenommen, alsdann: anes wana twentig, neunzehn, AS. Da 
fand er nicht Wan guotes, Iw. VH, 32. und in vielen von Bes 
nede zu Wig. angeführten Stellen. Inzwiſchen hat es doc in 
Berbindung mit dem VBerneinungswort nicht große Aehnlichkeit mit 
dem griechifchen 22 zum, wennnicht, wofern nicht, im Falle, daß nicht, 
wodurch es, wie si auf sitund ei aufeivar zurüczuführen ift, auf eine 
Gonjunctionsform von wefen zurüdgeführt werden könnte. Auch 
wird das dı in ganz ähnlicher elliptifcher Redeweiſe gebraucht. 
‚anwand, g’wand, f. die lange Seite eined Acer, woran mehrere 
Aecker mit ihrer fchmalen Seite gränzen, Ulm. Mm., auch anderer 
Drten. Hiedurch ift die in Antons Geh. d. t. W. II, 215. 
fg. gegebene Erklärung” dieſes Worts wo nicht zu berichtigen, doch 
zu erläutern. Weil der Ader an der Anwand zu Ende geht, fo be 
deutet die figürliche NRedensart auf die Anwand kommen, mit 
feinem Bermögen fertig werden, auch fterben, äfwan, spatium ac- 
tus longioris in agro, ubi versum faciunt equi aut boves aratores, 
Ihre, inwad, Gränze, Schwd., giwand, das Ende, im altfäch. 
- Evang. in Docen Misc. II, 10. und wend, eine Hufe Lands, Engl. 
ſcheinen auch zu diefer Familie zu gehören. Ihre glaubt, das Wort 
ſey das Isl. afanga, in verffümmelter Form, aber es möchte eher 
abzuleiten feyn von wenden: die Stelle, wo die Stiere oder Pferde 
im Pflügen wieder gewendet werden. Das bair. Awandl it nad 
Delling ein an der Hede eines Ackers aelegener Bleiner Gras 
grund. Anwand wird figürlich auch das einfeitige Kopfweh genannt. 
wäntele, n. Wanze. (EIf.) von Wand, wantuuurm, cymex, 
Gl. Doc. in Mise. I. | 
ab:wandeln,; um Geld firafen. — verabwandelh, veräußern. (alt.) 
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verg’wanten, Stüde aus ber Haushaltung heimlich verkaufen. 
Diefer, Bedeutung zufolge, Eönnte man fich geneigt finden, das Wort 
von Gewand als einer zum Hauswefen gehörigen Sache herzuleiten ; 
allein quanzelen bedeutet im Holländ. taufhen, und quanten, 
quanterei, altdeutich, handeln, Handelfchaft. | 

g’wantig, 4) lang und weit zugefchnitten: ein gwantiger Rod, 
Ulm. ; 2) feſt, dicht, von Wollentuch gebraucht. 

wanecht, f. wan. 

wang, wangen, f. wengen. 

wangnen, f. Schneiden, 

wankel, adj. unbeitändig: wann der weib mut, fi find jung 
oder alt, iſt allweg wantel, Tr. Erft. 

wanne, f. f. wengen. 

wannen, in der Wanne fchütteln, ausftäuben, f. flögen. 

wanfauer, f. wan. 

warb, fenfenwarb, £. die Sandhabe an der Senſe. — warben, 

worben, verworben, das abgemähte. Gras auffchütteln, ummens 
den. — worben, pl. Scwaden, Wt. Bd. Diefe Worte drüden 
den Begriff des Kreisförmigen aus: verrere, vertere, womit auch 
volvere verwandt ift: mit der Warbe wird die Senfe im Kreife ge: 
ſchwungen. Warf, Werft, (Kreis) orbis, c’urvus, urvare, um⸗ 
pflügen, Enn. bei Fest. ! 

wart, f. künftige Erbfchaft: . . s. den vorgenanten minen er- 
ren finder den anfale vnd die wartte Irer müterlidhen 
erbfchaft, a. e. ulm. Berfchreib. v. 3. 1424. fein Theil und 
Wart an Bütern..... daran er nac feiner Mutter 
Tode feines Erbtheilg gewärtig ist, belfenft. Urk. v. J. 
41455. — wartfpiel, was einem durch Erbichaft zufallen Fann: 
Gr. Johann von Helfenftein verzichtet i. J. 1369, da er in den deut: 
fhen Orden tritt, auf all fein väterliches und mütterliche Erbe und 
Wartfpiel. So muß aud) die in SO. angeführte Stelle erklärt 
werden. — warten, fordern: was dir Darumb gefchehen mag, 
Des wart zu mir am jüngften tag, Ich will es tragen 
alls für dich, Mörin Herm. y. Sachſenh. 24, b, a. 

wären, bezahlen, Ag. StB. | 

fi wahren, bemerken: ich hab mich nicht gewahrt, ich hab eg 
nicht in Acht genommen, SB. In gleichem Sinne fagt man da—⸗ 
felbft: ich Hab mich nicht geadhtet. 

unbe: wärde, f. Berwahrlofung, Ag. StB. 

warfel, m. fteinernes Kügeldhen; weil es ſich leiht warbet d. i. 
umdreht. 

wargeln, wälzen. — wargel, £. 41) wellenförmiges Werkzeug; 2) 
das in eine länglichtrunde Geftalt Getriebene oder Gezogene; 3) wel— 
lenförmige Bewegung des Rauchs; 4) ein rundlichter, dicker, Eleiner 
Menſch, wovon vielleicht das für die Wortforfcher fo ſchwierige Wort 
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Zwerg ſtammt, denn man fagt auch zwargel; übrigens mag 
Buttmann in der N. Berl. Monatsfchr. A811, Mon. März, nad 
gefehen werden. — wergelholz, n. Rollholz; mit dem obigen war: 
ben verwandt. 

ge-wahrheit, n. Sicherheit, Verwahrung: vmb befferer gewar— 
hait willen, Bundesabfch. v. %. 1488. Doh hiezzen sie durh ge- 
hait Die valschlichen gotheit Mit flizze starche vesten, Wernh. 192. 

wahrlog, unwahr, unäht: was fagen nun die warlofen 
Ehriften, fo gethören (die fo Beck find zu) fagen, diene: 
wen &Euangeliiten thbund alle werd ab, Spr. %.— 

verwahrlofet werden, fterben: Als ir Swefter Rucya 
vonAfhbeain GEonuentfroweinder Samnung bieze 
Bime fälig, laider verwarlofet vnd vom tode abge: 
gangen, ulm. Urk. v. %. 1423. 

be:wahrung, f. Beweis: welech Sweſter geuellet (in ein 
Vergehen) und wirt vber komen (überwiefen) mitder be; 
warunge, Drdn. der Sammlungsfchweitern in Ulm v. $. 1313. 
Die Bewahrung beftand darin, daß jede Schweiter von einer der ehr: 
bariten Franziskaner, deren Orden fie unterworfen waren, befragt 
werden mußte, ob fie durch fich felbit oder aus dem Leumunde etwas 
davon wiſſe; ſtimmte der Mehrtheil überein, davon zu willen oder 
gehört zu haben, fo wurde die Schweiter bejtraft. (Bei Haltaus 
fehlt diefe Bedeutung.) 

warnen, ein Zeihen geben: die Uhr warnt durch ein Schnar: 
ren kurz vorher, ehe fie die Stunde fchlägt. 

warzenitecher, m. Werkzeug, womit man Rafen ausjticht, Bib. 

wafhe, f Schlag: der Behr (im Tower) gübtdem hundt 
mitden fördern pfatten oftermals ain waſchen, das 
er niht mehr luftan ibn zu fallen bat, a. Kiechels 
Reife; von batten, batfchen, fchlagen. (Schwz. Maulfchelle, 
Watſche, Ohrfeige, Deitr.) f. watfchel. 

wäfchenbeuren, Stammort der Hohenitaufen; wäfchen kommt ver: 
muthlich von Wafen her, über,beuren f. burr. 

wafel, n. todted Vieh, Ag. StB. — awafel, Aas. Verwandt iit 
fafel, Saamen, wefen, feyn. | 

wafen, m. Schindanger. — wafenmeifter, m. Abdeder; weiter 
verbreitet. | 

wahfen, machten, Ebingen. — gewaß witer, Machswetter, Un— 
aewitter, f rudel. —mwähfi ig, dem Wachsthume gedeihlich. — wäh: 
fig Wetter, SW. 

wafsfervogel. So nannte man bis in den Anfang diefes Jahrhun— 
derts in Augsburg einen Zungen, der von Kopf bis auf die Füße 
mit Schilfrohr umflochten, zur Pfingftzeit von zwei andern, weldye 
Birfenzweige in der Hand hatten, in der Stadt herumgeführt wurde. 
Sie fangen folgendes Lied: | 
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Pfingſta, Pfingita iſt Fomma, 
Fräen fih Alte und Junge, 
Fifchla im Waſſer, 
Buba auf der freia Gaſſa. 
Will und Bauer Pfingita verbieta, 
So wolla mir im koa Roß mehr hüta, 
Koa Roß mehr hüta, koa Kora afchneita, 
So wolla mir Buba auf Triberg reita, 
Auf Friberg reita das hohe Schloß, 
Do reita mir Buba das beite Roß. 
Hausſtetter Bruck ift brocha 
Mit lauter Hausſtetiſche Roßa. 
Goht a goldna Schnur ins Haus, 
Gudet Herr und Fro raus. 
Mir wolla sLiedle befcyließe, 
Möcht Herr und ro verdrieße. 
Mir wölli sLiedli bleiba laun, 
Mir müſſi heut nu weiter gaun. 
A Schüffel voll Knöpfli it no nit gnua, 
A Scyüffel von Küchla ghört o darzua. 
Auf welchen einzelnen Vorfall dieß Liedchen Bezug hat iſt unbekannt. 
Hausſtetten iſt ein Dorf, welches dem Kloſter St. Ulrich in 
Augsburg gehörte. Vergleiche übrigens hiemit Klöpflins nächte, 
Wir ſtellen dieſem zur Pfingſtfeier gedichteten Heiſchelied ein griechi⸗ 
ſches auf die Frühlingsfeier aus Athen. VIII, 15. (S, Morgenbl. 
41819, Nr. 170) an die Seite: ‘ 
Die Schwalbe ift wieder, — 
Sft wieder gekommen, 
Sie bringet den Frühling 
Und lieblihe Tage. 
ä Weiß iſt fie am Bauche, 
Schwarz ift fie am Rüden. 
Wie? Giebft du nicht eine Feige 
Uns aus dem reichen Haus? 
Eine Schale mit Wein, 
Ein Körbchen mit Käs und Mehl? 
Eyerfemmelhen au ‘ 
Liebet die Schwalbe. 
Nun? follen wir was Eriegen, oder fol’n wir gehn? 
Dein Glüd, wen du ung giebft, wir laffen dich fonft nicht ; 
Wir fihleppen dir die Thüre mit der Schwelle fort, 
Oder auch die Frau, die drinnen figt, die holen wir. 
‚Klein ift fie ja, leicht holen wir die kleine Tran. 
Doch bringft du etwas, bringe nur recht viel und auf. 
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Mach auf die Thür'; der Schwalbe mach' die Thüre auf: 
Nicht Alte ſind wir, ſind ja junge Knaben noch. 
Mir führa, mir führa a Waſſervogel, 
Ein zweites Lied, welches obige Knaben ſangen, lautete: 
Mir wiſſa nit wo er iſt heregfloga, 
Er iſt gfloga wohl über das Rias, 
Er macht den Fiſchen das Waſſer ſo trüab, 
So trüab, ſo trüab bis auf den Boden, 
Da meina die Mädle man ſoll ſie loba. 
Mir loba, mir loba a Kränzelein, 
A Kränzelein, a ſeidena Schnuar, 
Der erite hot a grüna Huot, 
Der ander hot a weißa Huot 
Der dritt der hott felkit fein Guot. 
wauwau, m. der Schredgeift für Kinder; eigentlich bloße Ausru— 
fungswörtchen, wie fie auch in Griechenland gewöhnlich waren, wenn 
man bie Kinder fchrecken oder zum Schlafe nöthigen wollte, Baü, Bav; 
der Himmel, wo die Engel wauwan fohreien, ift eine Um: 
fchreibung der Hölle. 
waz, m. 1) Schärfe, SW.; 2) Neid, Reutl., was, fcharf, wesen. 
webern, hin und hergeben: das man darnach ain weil fpacier 
vnnd weber, Med. 
wepner, m. Soldat, Gewapneter, Steinh. Ehr. 
wechalter, m. Wachholder: fo der lufft vergifft vermüfchet 
und böß ift. ala fo es vil neblet und regnet. und wen es 
falt iſt fo es warm folt fin. So folt du ain rouch ma: 
hen in dinem gemach daryn du woneſt vnd fchlauffeft mit 
wechalter ftuden, Steinh. R. ©. — wadeldurenbeere, 
weceldurenbeere, Wachholderbeere, Ebingen ; der erfte Theil des 
Worts von wer, lebendig, frifch, wegen der immer grünen Farbe 
der Staude, der zweite entweder von Dorn wegen der Nadeln der 
Staude, oder von tree, Baum, Engl., deru, Eelt. 
wette, f. Schwemme, wed, Holl. — wettin, daffelbe, ulm. Urk. v. 
J. 1374, Teich: die wettin Sylon, Gailtl. %. — wetten, in 
im die Schwemme freiben: diefelbigen gruben follen redt 
gemeinden feyn,. Darinn zu wetten vnd zu trendhen, 
Urk. v. J. 1585, wet, naß, Engl. Watter, Waſſer. 
wetten, binden. — ans,ab:wetten, ans, absjohen, SW. ochs 
der gewetten ift, Ag. StB. die rinder an die arch Gottes 
gemwedten, Spr. J. — entwieden, los mahen: Biß fie ber 
tod von jm entwied, LS. XXIV, 58. — wetter, f. Gabel, am 
Hinterwagen. — pflugwetter, £iHolz; das die Pflugwage trägt. 
— wetternagel, Nagel, wodurch die Gabel befeitigt wird ; giuuet, 
ein och Ochfen, Gl. Doe. in Misc; IL to with, Engl,, withan, Ulf. 
viere, vincere, Engl., vincere und di-videre, binden, felbit Wiede, 
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gehören alle zu diefem Stamme, auch vitilitigare, vitilictor, procefjiren, 
chikaniren, läßt ſich am natürlichiten hieraus erklären :- Streit an 
Streit fnüpfen, ein Chikaneur. Vgl. baiten. 


lang:weid, langwid, f. Langholz am Wagen, womit das Aufgeladene feit 


- gefpannt wird. (audy in Gl. Doe. inMise. 1.)— wide, f. widem, 
m. umzäunter Acer, Ulm, befpnders werden die einem Klofter oder 
einer Kirche gehörigen Grundfitüde fo genannt. — widbauer, m 
Eigenthümer eines folchen Aders. — widenmann, m. der den Wis 
dem baut: mit herren berchtolden bropt in den wengen, 
vnd mit Eungen geburn finem widenmann ze Holzkirch, 
Urk. v. J. 14141. — withau, m. junger Wald, vermuthlich, wie 
die vorhergehenden Wörter, von widen, wetten, binden, weil ein 
junger Wald gebunden, d. i. geſchloſſen wird, und nicht befahren 
werden darf. 

weder, als, nach dem Comparativ: Hang iſt reicher weder Mi— 
chel. (Schwz. Auch in Luthers Bibelüberſ. Ezech. XVI, 47.) 

wettern, neutr. mit ſtarkem Krachen fallen, act. heftig lärmen und 
zanken. — verwettern, mit Heftigkeit durch Werfen zerbrechen, 

z. B. Glas, Töpfergeſchirr. — wettertage, pl. Winterzeit da man 
ſich mit den Kriegsknechten nicht mehr im Felde halten kann, häu— 
fig in fchwäb. Urkunden, vedrardagr, Isl., vetr, Winter, von wet, 
naß, wie hyems von ve, regnen. — wetterlaichnen, wetterleuch— 
ten. — wetterlich, fehr, zunädyit von Dingen, die ein ftarkes Ges 

räuſch : verurfachen. 

wefzg, f. Weſpe, Ulm, wefsa, Gl. Lind. 
z'weg, in der Redensart: zweag nehmen, hart nehmen, SW. — 
unweg, (auftweg) überflüfiige, fehlerhafte Wandlung: 8 ift Fein 

‚Umweg, e3 darf wohl feyn, es iſt nichts Unnöthiges. 

wegen, Wege machen, ulm. Verordn. v. J. 1608. 

wegen, f; wageln. 

weglin,.n. Wichtlein, Zwerg: So ſich ich dort her zu dem 
brun Spatzieren ain klaines weglin, Ez mocht nu düm 

‚ (küm, kaun? oder daumen?) elen land fin, LS. I 378, 380. 

wegnlöfe, f. Abgabe an den Gutsheren bei dem Abzuge von einem 

Gute, Ulm, laudemium, Yg. StB., f. ge⸗noſſe. 

einesweg, dennod, gleichwohl, auf irgend eine Weife, weiter verbreis 
tet: any way, Engl.; de weg, fo? ey! alfo auf diefe Weife? Zürch. 

wehlittig, empfindlich für Eörperlichen Schmerz. i 

zu-weib, n. Beifchläferin, Tr. Erit. Eben fo das Sal. hiaqvinna, 
von hia, bei, und qvinna, Weib. — weiben, ein Weib nehmen, 
wie mannen, auch P.Gr. — weiblich, unverheirathet, f. mann. 

weiberzorn, m. Brantwein, Ulm.; vermutblich weil er den Weis: 
bern, deren Männer diefes Getränke lieben, öfters Verdruß macht: 

weichen, (ai) pl. die Lenden, Ulm. 

abzweichen, n. eine Krankheit, der Durchfall, (Bair.) 
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ver-weichnen, (ai) zu weich werden, z. B. Leder durch Näſſe, Ulm. 
Weichen, mit Eixeıw verwandt, enthält zunächſt den Begriff: von 
der geraden Ricytung abgehen; 4) frumm: giweihhi, curva, Gl. 
Doc. 243; 2) aus dem Wege gehen; 5) nachgeben; 4) leicht eine 
"andere Richtung, Geftalt annehmen ; 5) ſchwach: uueihi, imbecilli- 
tas, Gl. Doc. ib. 

weichfel, f. Sauerkirfhe; ein Weihfelgarten kommt fchon in 
e. ulm. Urk. v. %. 1500 vor. Der Name it weiter verbreitet und 
flavifchen Urfprungs: wischnja, f. Wien. Jahrb. XXX, 166. weysnot, 
MWend., f. Eccart Hist. Stud. Etym. 289. Wäre übrigens cromella, 
wihsela, Weichfel, Gl. Gerbert, 12, a. fo ijt fein Alter big im das 
IX. 39. zu ſetzen. 

weidlich, bebend: geh weidle, beeile dich; alt bedeutet es auch 
tapfer, ein wetliher Degen, Nibel. Laßberg Ausg. v. 22, mag, 
verwandt mit‘ zaxvs, auch der Bedeutung nach verwandt ift; zur 
Berwandtfchaft gehören hvata, eilen, Jsl., vite, Frz., waten, ge— 
ben, fpringen, vielleicht aud) hwas, hwat, fcharf, Engl. Vgl. übris 
gend wengen. 

weidling, weitling, m. 4) hölzernes Wafıhgefäß, das oben weiter 
ale am Boden iſt. (EIf. Bair.) 2) Kleines Schiff, Nahfchiff, 1. 
Frischl. Nom. c. 171. 

aus:weidenen, die Haut abziehen, in der Zägerfprache; fonft auch 
ausmweiden. Die Etymologie des Worts f. in quätt. — weid— 
ner, m. MWeidmeifer, Ulm.: keiner der Studiosen foll Bein 
Wöhr, dann ein weidnerlin... im Klofter antragen, 
Hz. Ludwigs v. Würt. Kleiderordn. 

wand wund, wie mit einem MWeidmefler verwundet: ain Schwarz 
gaul, der gwayd wund gewefen und Hainz von Wellmwart 
abziehen laffen, a. e. Br. v. J. 1525. 

'weitraite, f. eine Art Feldung: es fy an edern an wifen an 
wafen an zwy an holz an holz an holzmarcken an waffer 
an waid an veld an wytraitinen an egerten an owen an 
werde, ulm. Urk. v. J. 1405. Bielleiht kommt der Name von 
weit weg liegenden Plätzen ber, die ntan entholzt, ausgereutet 
und urbar gemacht hat; wenigitens fteht in einer andern ulm. Urk. 
v. J. 1811 dafür: an veld an egerten an rütädern. 

weitreiter, m. der die in fremden Herrfchaften anfäfligen Leibeigenen 
behünert, Ulm., f. behünern. 

weitichaft, f. weiter Raum. 

weien, (ai) wehen: der wind weit ber fo glickſamlich, Fab. 
Bilg., wie faien ft. ſäen; im ee ift auch der Diphthong 
al, aleıv. 

weifalter, f. falter. 

weifeln, wanken, taumeln, im Rauſche, im Schlafe, in: Schwäche. — 
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"waibeln, baffelbe, Nith. Ter. Das Wort bedeutet eigentlich eine 
Freisförntige Bewegung, weifelen, wanten, Holl., Weife, Hafpel. 

weihe, m. Spedkuchen, Bd. (Weien, Brodkuchen, Schwz.) 

weiher, m. fig. das Ehebett: ain mitbumwer fines wyers, ber 
mit eines andern Eheweib in unerlaubter Verbindung lebt, Nith. 
Ter. feinen Gſetzung (wie ober Gefchirr) in gemainen weier 
fenfen, der venus volgivaga dienen, Ebend. 

weil, derweil, ale, während, in der Meile oder Zeit: weil ich da 
war, als, während ich da war, while, whilst; wie der bis; 
dieß war die erite Bedeutung; erſt fpäter gieng das Wort in eine 
Gonjunction der Urfache über. 

weile, n. Beſnch: ins Weile gehen, Wt. 

fih besweinen, fidy betrinten, Heilbr. Elf.) — beweinung, £. 
Trunkenheit übrige Beweinung, a. d. Augsb. Zucht: u. Poliz.⸗ 
Drdn. v. J. 1555. Bl. 4. — weinfart, £. eine in der Herrichaft 
Helfenftein, vermuthlich bei der MWeinlefe entrichtete, von Umgeld 
und Zoll verfchiedene Abgabe, deren in der ulm. Stenerrechnung v. 
J. 4517 unter 'mehrern andern Abgaben, 3. B. dem Waidegelde, 
Heugelde u. f. w. Erwähnung gefchieht. Weinbau, ehedem viel weis 
ter verbreitet, wurde auch in dem Helfeniteinifchen Filsthale getrieben. 
— mweinelen, nad Wein riehen. — weinfeucte, £ Rauſch: 
ein Weib, das fidh mit Weln ganz überflüffig beladen, 
nacmals in folder weinfeudhtin ainem jrem find die 
zeen eingefchlagen vnd darzu löher jnn Kopf, ulm, » 

Strafb. v. %. 1545. Das ulm. RpPr. des XVI. u. XVI. SH. iſt 
voll von Beitrafungen von Händeln, Lärmen u. a. Unfug, der aus 
übtiger Weinfeuchte entitanden. Häufig wurde den Beftraften 
nach überftandener Thurmitrafe auferlegt, außer dem Haufe einen 
Mein zu trinden. — weingrin wird nicht nur von :Fäffern, worin 
längere Zeit Wein gelegen iit, fondern audy von einem durch MWein- 
trinken gerötheten und lebhaften Gefichte gebraucht. —weinig, der 
gern Wein trinkt. — weinftichel, m. welcher obrigkeitlic, aufges 
ftellt ift, um bei dem Verkaufe des Weins die gefetliche Abgabe zu 
nehmen, ulm. Verordn. 14885 den Wein jtehen (nicht ftehen) 
ift ſ. v. a. diefe Abgabe nehmen, f. Urk. v. I. 1317. ©. Wencker 
Apparat. Arch. p. 198 u. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. V, 359. Sonſt 
hieß ftechen, verftehen, faufhen, Stich, Tauſch. — weinzies 
her, m. ein Knecht beim Bifier: und Umgeldamte, der den Privaten 
den Karren aus dem Weinitadel ins Haus führt, in Ulm und ver- 
muthlich auch in Augsburg, wo der Name figürlich den ——— 
beigelegt wurde. 

weinlen, wiehern, SW. 

weinlich,, zweifelnd: vnd gedaucht wainlich in ſeinem an 
Tr. Erſt. Bgl. wenwol. 

versweifen, irre leiten: vnd ift mein radt, Daß jr euch nit 
verweifen lat, Herm. v. Sadıf. Mör. 29, a, b. 
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weis ſeyn, verſtehen: ich redet gegen Im ich wer ſellichen 
ſachen nicht weis, a.e. Br. Barthol. Nitharts v. J. 144. weit: 
machen iſt in der gemeinen Sprechart noch gewöhnlich für: zu ver— 
ſtehen geben, unterrichten; ſo im Altfranzöſiſchen: faites me sage 
pourquoi, ſ. Daniel Hist. de la Mil. Frane. I, 95. u. DC. unter 
Baccalaureus. 

weißbaum, m. eine Art Ahorn oder Platane, welche häufig auf der 
Alb wächst und an andern Orten Lehne, Linbaum, Leimbaum 
genannt wird. | 

weiffet, £ Gabe. — weiffen, eine Babe reihen: zum weiffen, 
auf die weiffet gehen, mit einem Gefchente ſich in der Wochen: 
ftube einftellen, Ulm. Landvolk. Hieher möchte. gehören wizzel, 
vielleicht wizzod, Rab. M. 962, wizzet, eucharistia, bonum de- 
num, Gl. Fl. 988. — wifete, £. daffelbe, SW. — meiffat, £ 
eine Abgabe an die Gutsherrfchaft, Ulm. (weyſat als Eaef, 
genß, herbſthünner, vaßnadhthefine, Nürnb. Urk. v. J. 1485, 

in Siebenfees Beitr: 3. t. Rechte IU, 159.) Die Eleinen 
Zinfe, als hüner, Wede, Käfe, ever, a. Hunde Gloſſar in 
Leibn. Coll. Et. II, 233; von weifen, ſich als verpflichtet zeigen, |. 

. Haltaus u. SO. weta, leijten, geben, Schwd. weifen heißt eigent 

lich wiffen machen, zeigen, in abgeleiteter intenfiver Bedeutung 
befehen, befuchen, fich zeigen: ni gaweisodesluth meina, ihr befudr 
tet mich nicht, Ulf. f. Ulph.-Spec. p. 8. Hieraus erläutern 
fidy) fofort die übrigen Bedeutungen. S. Spieß Aufkl. in der 

Geſch. u. Dipl. 57 fgg. Es giebt einige Wörter, die wegen ähnli- 
chen Lauts und ähnlicher Bedeutung zu demfelben Stamme zu 9% 
hören feinen. In Nürnberg fcheint man der Wöchnerin in das 
Weſter, in Geiler v. K. wird von einer Frau gefprochen, d» 
etwam gon mwil zu einer Wefterlege, wobei, wenn man es 
nicht zum obigen Stamme hinweifen will, eher an das den Täuflin 
gen umgelegte Weſterhemd, als baptisterium (wie Adelumg 
meint) zu denken it; weiterphennig: fiuntzic Phund gäber 
Weiterphenig Eoftenfer Münf, in e. Klofter Ochſenhauſiſchen 
Urk. v. J. 1527, in Stadelhofer Hist. Colleg. Rothensis in Sue- 
via, I, 148. v. J. 1329, Ib. 452. v. J. 1331. Ib, 453. könnte feinen 
Namen von dem Gelde, welches inveftirte Lehensleute ihrem ke 
hensherrn zu entrichten hatten, von dem Laudemium, erhalten haben, 
dennoch aber von weifen abzuleiten jeyn, da ein Gut beweiſen, 
zu Lehen geben bedeutet und wist in Gl. Rab. M. durch stipendia 
erklärt il. ©. Spieß Auftl. ©. 37. fag. 

weißmaler, m. Weißgerber? Sädler, der feines Leber zu Hüten, 
Zafchen, Felleifen u. f. w. verarbeitet, macht? Es ift der wizmaler 
Raht, day kain rintſchuſter kain wizmaler woerd wirken 
fol. noch Eain wizmaler Bain rintſchuſter woerk. Onde 

habent daz Recht gen den loederern. (Gerber) daz fi (di 
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letztern) kain lo an div voel (Zelle) klauben foln. noch Fain 
voelamdaz ander heften.... gen den hutärn, vnd auch 
die burger, daz fi fainen vilz wirken fvln. wan der reht 
wulin fi... Es ſol auch kain wizmaler fainen vilz in 
ziehen, wan der reht wullen ift. vunde unden vmbe den 
ſtuz, als vmbe daz bein, Ag. StB. 
weifch, n. g’weifch, n. weifchfeld, n. Stoppeln, Stoppelfeld. — 
weifchrüben, pl. Rüben in: das Stoppelfeld gefäet; bos, stipula, 
Schwed. 
weiite, f. Heuhechel, Ochfenbrech, Stacheltraut mit rothen Blumen, 
ononis spinosa, Linn. 
weifung, f. Melodie: nach welcher Weifung geht dag Ge 
fang, nach, weldher Melodie wird das Lied gefungen?. Sonft Weis 
fe,. modus. 
wedes, Weden: gieb mir ein Weckes. Med hat von ber 
fpisigen Form, welche durch die Wurzelfylbe ak, ek ausgedrückt wird, 
feine Benennung; Zweck, Nagel, ift damit verwandt, f. Glafer 
die Wortwurzel ar ©. 49. 
verswelchen, vermummen: man foll fih an Faſtnacht nicht 
verpußen, ver£leiden, vermummen, verwelcden, verftels 
len noch fonft unfenntlih madhen, RPr. v. F. 1542. Das 
verweldhen vnnd verftöllen des angeſichts mit den Faß 
„nadhtsbusgen foll abgeitöllt feyn, RPr. v. J. 1545. ver: 
bußgen, verflaiden, verweldhen, veritellen, verkäppen, 
ſich in einiher ungewohnlidher weife oder Faßnachtklei— 
dung, wie e8 Immer Nahmen haben mag, vunbekandt 
machen, ulm. Berordn. v.%. 1608, 1612. Dal. Schemen. — ver: 
wilfcht, verftellt, ausländifch: den Kloiter Studiosen, follen 
Feine zerhadte, zerfhnittene, verbrennte, geferbte, ges 
theilte oder verwilfchte, es feye mit Sammet, Seiden 
oder anderm, Kleidungen... geitattet werden, Hz. Lud: 
wigs v. Würt. Kleiderordn. Frifch und durch ihn irre geleitet SO. 
leiten es von welcher, qualis, her, als fragte man beim Anblice 
eines Bermummten?: welcher? wer mag es wohl feyn ? Allein es 
fommt von Wale, Wald, Welfcher, ein Fremder, her; wala- 
pauz in den Longobard. Gefegen; aus buz und welfc zufammens 
gefett, gehört auch hieher, ſ. buß. 
weltlichkeit, f. geiften. 
weltweis, weltweisheitiſch, f. klug: er iſt nicht recht welt— 
weis, Wt. — Ein Wort von ſo wichtiger Bedeutung als Welt 
verdient wohl, daß man, um ſeiner Entſtehung nachzuforſchen, auch 
Vermuthungen nicht ſcheue, indem dieſe nicht ſelten den Weg zur 
Entdeckung des Urſprungs bahnen. Ich vermehre daher das bei 
Adelung Vorkommende durch Folgendes. Daß Welt, werold, in 
den ältern Sprachdenkmalen gewöhnlich da gebraucht wird, wo im 
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kirchlichen Latein seculum ſteht, iſt von Wachter überzeugend dar: 
gethan; es kann feinen Beifpielen nody an weroldi, in seculo, 
aus den niederd. Palmen LX, 5, 9. und werodes far, bed Volks, 
des Zeitalterd Gang, aus der Harm. Evang. Bamberg. beigefügt 
werden; noch jetzt bedeutet im Isl. verölld, gegenwärtiges Zeitalter. 
Man follte daher wohl werden, entftehen, fenn, als den Stamm 
annehmen dürfen, zumal da man die Analogie des Griecyifchen, yj 
von yilvonar, oder ydo, womit MI, verwandt iſt, und Epa von 
Eo, £0w (Epw), für fich hat. Indeſſen laßt es fih auch von wäl— 
zen, wölben, velta, $8l., herleiten, man mag nun Dabei ſich die 
gewölbte, runde Gejtalt oder die Kreiebewegung ald Grund der Benen: 
nung denken. Auch ber Himmel heißt aus diefem Grunde beiWernh. 
so Gruft. Inſofern aber unter Welt der Menfchenhaufen ver: 
ftanden wird, findet Adelungs Ableitung von wirren Statt umd 
erhält Unterftügung. durch das Angelf. werod, Haufen. Sonder: 
bar, daß diefes Wort in ULF. nie vorkommt; flatt seculum braucht 
er aiw und flatt mundus oder orbis. terrarum midjungards, die 
Mitte der Schöpfung, manna scth, Menfchenfis, und fairhwus, das 
ſchöne Haus, #oouos, mundus, wobei die Frage entiteht, ob es den 
Römern und Gothen mit der Ueberfehung von’ xöouos nicht ergangen 
iit, wie mit semper augustus den Deutfchen. 

weler, welcher; jenes iſt weicher als das deutſche, weldyes in der 
Mitte einen Kehl: und als das lat. qualis, das vorne einen Gaum: 

vbuchſtaben hat. (Schw. und alt, f. Stalder LSpr. d. Schw. 116.) 

welle, f. Reißbündel, Ulm. (Frk. EIf. alt) (in welle) — fträwellen, 
firewellen, Wellen, die Brüde damit zu belegen, f. Ur. des 
Klofters St. Ulrich) und Afra in Augsb. v. J. 1455. in Mon. Boic. 
XXI, 495. walus, Gerte, Ulf., von der Wellen: oder Eylinderform 
ſo genannt, weil eigentlich Das runde Prügelholz, nicht das ſich 
ſpreißende Reißholz dazu gehört. 

en⸗wellen, abziehen, abrechnen: Ulm ſoll die Schuld, welche 
Memmingen bei andern Städten gut hat, einziehen, 

und ihnen Can ihrer Schuld) enwellen, a. e. Schr. Memm. an 
ulm v. $. 1452. _ 1 

ver:wellen, f. verswallen. / 

welfchen, unverftändlich fprechen: er welfcht eins daher; ganz ana 
log wird deutfch ſtatt deutlich gefdgt, und im Neugriechifchen 
heifit paincõ oe, ich verftehe dich, f. Crusit Turcograec. p. 64. 

welfcher, m. wollener Unterrod, SW. Nach einer andern Mittheis 
lung ift welfch ein weibliches Dberkleid von grünem Frieße. 

geswen, f. g’wä. | | 

. wennd, wann: wennd ihr wieder brennet, q-uand-o. 

wendel, wentelin, m. Fächer; eventail. 

answenden, antreten: das gebirg das hand fy angewent, 
Fab. Bilg.. 


- 
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nady : wendig, verwandt: der fein nachwendig fründ was, 
Zr. Erf ” | RG 
über «wendlingen, in der, Redendart: überwendlingen nähen, 
beim Zufammennähen zweier Stüde den Baden ſo über die Enden 
oder Kanten wenden, daß fie wie mit einer Schnur zufammen ges 
fügt ſind. .» = | 
ver = wendungen, pl. fonderbare, verdrehte Stellungen des Kür: 
pers, Ulm. ! ; : 2. 
wengen, Name des i. J. 1803 anfgehobenen Auguſtinerkloſters, oder, 
wie es ſich lieber nennen ließ, Chorherrenſtifts in Ulm; auch der 
Name eines Orts zwiſchen Aalen und Kochendorf. Dem Urſprunge 
nach iſt das Wort ein Appellativum, in den Urkunden kommen die 
hohen, wahben, fernen Wengen, worunter Ader: und Wiefens 
felder an beiden Ufern der Blau außerhalb der Stadb Ulm verftans 
den werden, oft vor. Daſſelbe Appellativ und ohne Zweifel auch 
feine Bedeutung it in Wangen, Elwangen, Holzſchwang, 
Gamerfhwang, Schwaningen, Schwenningen, Engen 
und einer Menge anderer Ortfihaften enthalten. Wang, altd, 
Gefilde, f. Docen Misc. I, 9. Anmerk. zu v. 3, wo aus der Gl. 
Mons. Holz⸗—wang, campus nemoreus, angeführt ift; auch altengl. 
und noch jest bedeutet, e8 in Urf, am Walde, d. i. das Feld, die 
Au am Walde; winja,, Weideplaß, Ulf.; anger, aeng, Flähe am 
Meeresufer, Schwd., engi, eng, ing, Wiefe, Isl., Dan., Ader, 
ager, (vielleicht auch vieus) ing im. Lincolnfhire eine Gemeinmaide, 
Engen, Angermannland, England, vermuthlich auch die fo 
häufig vorkommenden Endungen von Ortsnamen in ing und ingen, 
die man übrigens von inna, wohnen, herzuleiten. geneigt ift, laſſen 
fi) alle auf dieje Verwandtfchaft zurück führen. Man mag wohl 
auch Wunne dazu nehmen dürfen, sein Wort, das bei Aufzählung 
von Grunditüden und Nutznießung derfelben Urkunden fo häufig 
vorkommt: munne und weide, weldes aber, ald mit dem unten 
vorkommenden wohn verwandt, Anton (Gef. d. t. 2&W. IH, 247) 
- im Gegenfage mit Weide für die Träne hält; irrig: denn uuona 
heißt in einer alten Gloffe pastum, f. Nyer. Symb. 217. Nicht zu 
übergehen ift bier der, wie es fcheint, aus Wunne und Waide, 
hervorgetretene Begriff von Freude und Glücfeligkeit. Die Bedeutung 
von Wonne it bekannt; Weide. wurde in derfelben gebraucht: 
gnade freude vnd weide wolte got mit ir geben, Wernh. 104. bediv 
wunne vnd weide hete ir der engil gegeben, Wernh. 33., und 
weidlich bedeutet nicht nur munter, frifch, bebend, fondern auch 
bei Willeram Cant. Cant. c. J. v. und bei Wernher 67. 
fhön, und unweidlich häßlich. Damit foll übrigens der ſich em: 
pfehlenden Ableitung des Worts Wonne bei Adelung Eeines: 
wegs zu nahe getreten werden. Noch ift ein bei Ulm und im ches 
maligen Ulmifchen Gebiete, aud im Würt. häufig vorkommender 
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Name Wanne, f. anzuführen, der auch eine Feldung bedeutet, und 
wenn er nicht aus der wannenförmigen Geftalt derfelben entitanden 
ift, auch zu einer Familie zu zählen feyn möchte. 

wenlac, bie Beinen Wangen, f. zarı. Das Wort Wange ift mit 
Baden daffelbe, nur daß es noch den Nafenbuchitaben aufgenommen 
hat. Es bedeutet, wie hieraus erhellt, eine Erhöhung, welches aud 
durch hufila, Wange, GI. Fi. beftätigt wird. | 

wenmwol, zweifelhaft, mißtrauifch: als die wenwol all tund. die 
mit vnwillen den wiben willfagen, Nith. Ter.; vermuth: 
lich wie weinen von wähnen. 

wehr, f. wuhr. 

fenfen=werb, f. warb. 

werden, geboren werden: es. ift mir oins wora®, es ift mir ein 
Kind geboren, Welzheim, (feruuerden, occumbere, Nyer. Symb. 
242.) — anwenden, durchbringen ohne werden, Ulm; wie des 
Ulf. frawas, Luc. XV, 4. 

werthe, f. ein Menfh it in Werthe, wenn man feine Dienfte, 
feinen Umgang angelegentlich. fucht; eine Sache it in Wertbe, 
wenn fie von der Menge gefucht wird, die Sache iſt im Werth, 
fie ift theuer; werth ſeyn, ein Vermögen haben: jeder foll ver 
fteuren, was er werth ijt, Ulm. RPr. v. J. 1542. So wird 
worthy in England gebraudyt; Unmwerthe, f. der Zuftand, da ein 
Menſch, eine Sadye nicht geſucht, nicht gefchäßt wird. 

entswehren, gewaltfam nehmen, vauben: er hat Im bis Inn 
zeben quldin entwört, RPr. 1565. Komme häufig in diefer 
Bedeutung vor, und mag fo. viel.feyn, 'ald aus der Berwahrung neb: 
men: wehr, wuhr it ein Damm, wodurc das Wafler, um ihm einen 
ftärfern Fall zu verfchaffen, geſperrt wird. 

wertig, m. Werktag. 

aufe wehren, abräumen, abdecken, den Tiſch, SW. 

verswerden, verderben, Ag., analog mit verwefen. 

ab-werg, n. das Rauhſte vom Flachſe und Hanf. 

werfen, 4) ungefchickt, oder etwas arbeiten, dad man gerade nicht -foll: 
was werkſt du? Ulm. 2) erzeugen: Herr Ludwig von Stain 
hbaim, Kirhherr und Verweſer St. Ulrihsfirhen zu 
Bumwftetten (zwifchen Laupheim und Biberach) foll der Anna 
Spipyfin, die er ihres jungfräulichen- Blumens entfegt 
und an der er füro etlihe Kinder gewerft hat, an drei 
Sielen 25 8 Hlr. geben, a. d. Urk. 

wer£lich, 4) umjtändlich; 2) mit Pedantismus ftrenge und pünktlich, 
dem es nur um den Buchitaben, nur um: dad opus operatum zu 
thun iſt; 3) wunderlich, lächerlich, unnatürlih, SW. ; 4) übel zum 
Erbrehen, SW. 

werfmann, m. Auffeher fowohl über die Verfertigung, als über den 
Gebrauch des Gefchüges, ulm.’Urk. 1415, 1429. 
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werr, m. Erdkrebs. 

werre, f. lange Straße; die lange währt? 

werre, £. 1) ein eiterndes Gejchwür im Auge oder am Angenlide; 
Wahr, Währer, WW., war, Schwd., urstaht vel werna Gl. 
Fl. varus, lat., und ſchwären, Gefhwür, find verwandt; vers 
muthlich auch‘kiwer, Schmerz, f. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 196.) 
2) hölzernes, länglichtes Lattenthor, Ulm. Alb; bier fcheint eine Vers 
wandtfchaft mit quer, angenommen werden zu müllen; 5) eine Tie— 
fe, in die ſich Regenwaſſer fammelt; im diefer Bedeutung gehört es 
zu wehr, wuhr; 4) die Larve des Maienkäfers. 

unverswerzelt, unverwirrt, ganz: vnd dar vmb allez daz 
ſtätt vnd vnuerwerzelot zu behalten, Ulm. Urk. v. J. 
415295 von verwirren ein verb. intens, 

werfchaft, adj. nüglid, brauchbar, efbar: mandı Eraut hat 
wur&, die dod nitalle werfhafft ift, Herm. v. Sachſ. 
Mör. 19, a, a 

wefen, n. Stand des Reichs, des Bundd: damit nicht die 
Stette wie zu Cöln vnd Coſtanz geſchehen, höher. 
dann andre Wefen vnd über ihr Bermögen ange 
fhlagen werden, a. e. Memming. Inſtruct. für ihre Abgeord⸗ 
neten v. J. 1508. 

weſentlich, wie es feyn foll: er hält fih wefentlid, Kir 
chenviſ. v. J. 1581: — unwefentlid, unordentlih: vnd ha— 
ben fih gant unwefentlid gehalten, ulm. Acten v.%. 1535. 

weferei, f. 1) Verrechnungsitelle bei den Eifenhütten; 2) dabei ers 
richtete Weinfchente, Hebel. 

weinen, welten, $ulda. 

wefer, pelzig, 3.8. Nettiche, Rüben, BS. (weß, wefem, Schwz., 
wesnent, marcescent, Gl. Mons. wisna, marcescere , Schwd.) 

weiter, f. die Taufe: Die zwo jr jn der weiter Wurden darzu 
geben, LS. I, 382., von dem Hemde, in das der Täufling geflei- 
det, inveitirt wurde. — aus- wefitern, dad Taufhemd auszie— 
hen: auch die Finder nit auszweftern, a. Chrifimann 
über die Berhältn. Ulms mit dem Wengenkloiter S. 45. — weiter: 
lege, wefterlegete, f. 4) Taufſchmaus; 2) Pathengefchent, SW, 
Zauffuppe, Schiltach, (u. in Bafel, ſ. Ochs Gefch. v. Baf. II, 558.) 
— wefterhemd, das erfte Hemd, weldyes die Taufpathin dem Pas 
thenkinde verehrt, SW. Vgl. weiflet. 

wibeln, act. in Menge hervorbringen:. ir land hat gewiblet 
fröfch in den kämern jrer fünig, Amm. Pf. 104.5 ein verb. 
intens. von weben, ſich bewegen; wimmeln ift von wibeln das 
neutrum. 

lang:wid, f. langweid. 

wider, gegen, zu: er hat wider mic gefagt, er hat zu mir ge⸗ 
fagt, Alb., sprechen wider die maeit, Wernb. 124. Iw. II, 898. 
mit dem Dativ: Dü myn vichtet aber wider a 
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widerkauf, m. Widerſpruch: Ich meyn, es ſei eyn widerkauf, 

daß man eyn Köngin nennt Fraw Schand, Herm.v.©.35,b,a. 

widerſtreit, wetteifernd: als ſich die vögel wider ſtreit Er 
brochen, Mör. Herm. v. Sachſ. 1, a, b 

wiederkehrung, £. wenn zu Gewinnung mehrern Raums über das 
Dad) hinaus gebaut und das neue Dady mit dem alten in Berbin- 
dung gefeht wird, SW. 

wittern, lärmen, braufen: das waffer wittert fer, Fab. Bil. 

mwittifch, wüttifch, im Umwillen, aufgebracht. (Bair.) 

wiedle, n. ein Bund Vögel, Ag.; drei bis vier Vögel, Lerchen ꝛc. an 
dünne Weidengerten zufammten gebunden werden zum Verkaufe gebracht. 

wittmann, wittling, m. Wittwer, Wi. — 

widmen, fich fürchten, erzittern: bu ſötzſt die finſter nuß vum 
e8 würt nacht, in ir würt widmen alles gewild des 
walds, Amm. Pf. 103. Sonit hieß es bidemen, das Erdbeben 
Erdbidem. 

wiedſauer, ſehr fauer: von wetzen, hvas, ſcharf, Dän., Isl., du 
her auch nach Fulda wit, alemanniſch, Schmerz bedeutet; Hen 
Pf. Bührer glaubt, es ſey ſ. v. a. ſauer wie Weidenrinde. 

witfch, geſchwind. — witſchen, fehnell hinweg eilen; vite, $t}., 
wifchen, allgemein deutſch. 

wittwenftuhl, m. Wittwenitand: am Witwenftubl fiten, 
Wittwe feyn, ulm. R.B. v. J. 1405. In den ulm. Statuten v. J. 
1685 wird es von beiden Gefchlechtern gebraucht. Haltausg führt 
in Widem - stul auch Beifpiele beider Art an. Vgl. ftuhlfeite. — 
Wenn eine Gattin eine Vereinigte, Gebundene ift, fo ift Wittwe 
eine Entbundene, Freie, Daher mit quit, wett, verwandt, f. gün— 
ftig; doch eher von Föros, eigen, iduare, Etrus., theilen, trennen, 
was einem Andern nicht angehört. | 

wiften, verwiflen, etwas Zerriffenes wieder zunähen, verftechen. 

wifling, m. leinen und wollen Zeug zu Weiberröcden, von weben. 

wigafpeife, Faftenfpeife: Hunger, durst nit uast liden, Grofse Fülle 
miden, Vnd wig spifs nit efsen, Groſse trink solt du vergefsen ete. 
Aus e. diätet. Lehrgedicht Hans Schnites, f. Lkeonhards Mem 
mingen ©. 297 (eigentl. 597) fg. Eigentlich geweihete Speife, d.i. 
Speife, die man zu geweiheter Zeit, in der Faſtenzeit effen muß, 
f. weichfasten in SO. 

wicden, Docht, Thalheim im We. (wiech, Pf. wieche, wieke, 
Sächſ.) vielleicht von wideln. 

ge-will, f. gewild. 

wild, fchön, gut ausfehend, Ag. Vnd da ich alter mwildeft (auf 
das Schönfte den bag erfadh, LS. I, 578. Bon angenehmen 
Zönen wird es gebraucht: du gimme, über alle fhöne Dfanne 
wilder döne, du Hoflianna, du Hymnus hertlicyer Töne, f. Muſeum 
f. altd. Litt. u. K. I, 415. seiner gotheit wilde, die Vortrefflichkeit 
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feiner Gottheit, Minn. 1, 29. der wilde rim enblüet, der fchöne 
Reim erwächst, Colocz. Eod. ©. 5. v.88. der kunſte meye garte 
Iſt leider mir ze wilde, der Maigarten der Künfte ift für mic, 
zu herrlich, Ebend. v. 78. 79. (Sch finde in dem Maiengarten 
der Kunft die Blüthe des Weins ganz am rechten Orte, und 
glaube nicht, wie in den Altd. Wäldern IL, 218. gemeint wird, daß 
unter Reim der Rhein zu verſtehen fey.) wild, vortrefflich, Schwd., 


vildr, qut, angenehm, Isl. — Diefes Wort mag unter vielen andern 


zum Beijpiele dienen, wie fchwer es dem Sprachforfcher oft werden 
muß, über die Abftammung zu enticheiden, da es nicht felten das 
Anfehen hat, als ob ein Wort aus zwei verfihiedenen Stämmen ent— 
ftanden und erft nach mancherlei aus beiden Stämmen fich entwiceln: 
den Begriffsübergängen vermöge-feiner Bedeutung ald ein und eben 
daſſelbe Wort hervor getreten fey. Wild laßt ſich nämlicy eben fo 
gut von Wille ald von Wallen herleiten: 
Mille, Wollen, 


hievon, was man wollen kann, alfo hievon, was aus andern Gegenden 
was recht, que, ſchön, vortrefflihh herkommt, wag fremd, wag felten 


iſt, folglich: iſt: 

PeArspos welſch, 

bellus, wild, als fremd; was fremd iſt, 
well, Engl., wohl, iſt ſelten, das Seltene koſtbar, 
billig, und was ſelten und koſtbar iſt, 
wild, in der eben angegebenen Bee wird für vortrefflich, d. i. ſchön, 
deutung. oder recht oder gut gehalten. 


Auf ſolche Weiſe begegnen ſich die Bedeutungen dieſes Wortes aus 
zwei ganz verſchiedenen Stämmen abgeleitet, und es erſcheint ohne 
Zwang als ein und daſſelbe Wort. 


ge-wild, n. 4) wilde Thiere, ein allgemein verbreitetes Collectiv, wel: 
ches aber in Adelung fehlt; 2) Wogen: wo das Waſſer über und 
zwifchen Felfen raufcht, Strudel: doch trieb der wind das fchiff 
bin in ein gewild zwifichet zwen hoch berge, do lagen$ 
try tag, Fab. Bilg. daz wilde mer Entfhwifchen gailti 
fin gewill, LS. XIV, 39. Yin wint mit ftarfem gewil, Eb. 
109. Dberhalb Rheinfelden heißt die felfichte Gegend, durch die der 
Rhein fließt, dag Gewild, f. Büſching V, 628 

wildprecht, n. Wildbret, ulm. R.B. v. J. 1411. Diefes Wort hat 
mancherlei Etymologien erdulden müflen: Friſch leitet es ab von 
bert, edel, wornach es fo viel als Edelwild wäre, wie der Ades 
lar oder Adler Edelvogel; Ihre von brad, Beute, Isl., folglic) 
f. v. a. erbeutetes, erjagtes Wild; die obige Schreibung deffelben 

könnte auf brehen, breden führen, welches fchreien bedeutet. 
Gleichwie man nämlich Kopf, Füße und Eingeweide der Gänfe als 
zubereitete Speife Gänd:gefhrei nennt, fo könnte die Speiſe 
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vom Wild Wild⸗brecht heißen. Die richtigere Ableitung iſt in braͤt 
zu finden. 

wildelen, 4) wildpretartig riechen; 2) auf verbotene Jagd geben; 
5) wild feyn, lärmen., — wilderer, m. der auf verbotene Jagd 
geht, Wilddieb. 

gewilet, verfchleiert: gewilote Nune, Leg. — weil,m. Schleier; 
velum. 

un:willen, subst. Edel. — unmillig, adj. edel. — unwillen 
verb. Edel haben: den menfchen luft nit zu effen vnd vn 
willet geren, Steinh. R.S. fich erbrehen: das Kind hat 
ungewillet, bat ſich erbrochen, Ulm., f. wülen. 

willfagen, willfahren: das ich dir willfagen möchte in grof 
fen und Elainen Dingen, Nith. Ter. man foll Thaidi will 
fagen, Ebend. f. wenwol; fagen kommt ohne Zweifelvon fahjan, 
facere, Goth. her, welches noch bei Ulf. in fulla-fahjan, Genüge 
leiften, vorhanden, und mit facere felbit verwandt ijt. 

verswilfcht, f. verswelcen. 

wimpel, f. wampel. 

wimmeln, Trauben lefen, BS. 

winde, Drebfcheibe, durch welche in Klöftern ftrenger Glaufur Speifen 
u. a. Dinge in dag Refectorium und in die Zellen gebracht werden, ſ. 
raunfenfter. (Nicht das engl. window, Fenfter, wie es in SO. er 
Elärt ift, das einen Schuß vor dem Winde bedeutet, und anfangs 
bloß in einem Laden beitand.) 

winden, wehen: es windet, es geht ein ftarfer Wind. (Schwz.) 

windfucht, windfuchtel, f. Fächer. 

windig, fehr, Ag.; es fcheint mit Feindlich verwandt zu fepn. 

windfchifflein,n. Wurffchaufel: Das wintfchifflin ift in finer 

"Hand. vnd wirt fenbern fin tennen, Plen. Schiff un 

Schaufel find etymologifch verwandt und kommen im Begriffe ei: 

ner vertieften Höhlung mit einander überein. 

windfpreu, windfpreuel, ungeftümes Wetter: er zerfnirfde 
mich in der Fürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreihan, zerftreuen, Tatian, was der Wind leicht zerftreut; wie 
fürmlung, Zermalmuna zu Staub, 

wingert, m. (dad g wird ausgefprochen wie in Elingen) Weinberg, 
Weingarten. — wingerter, m. (der Accent auf der eriten Syke) 
Weingärtner, Wt. 

ge:swinnen, kaufen, anfchaften, fliften:, und ander gelt daz.id 
denn anden alten gewonnen han, a. e. Stiftungsbr. v. J. 1335. 

ungeswinn, m. Berkehrtheit, Sünde: Egelind von Auslobingen 
Afelfingen) feeligen Witwe vermacht ihres unnüßlichen und in Im 
gewinn verzehrten Lebens wegen in dad Predigerklofter zu Ulm 
800 fl., a. d. Urk. v. $. 14445 der erste ungewyn, Iw. VII, 309. 

wind und weh, fehr übel, voll fchmerzlicher, beunruhigender Gefühle, 
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von Eörperlichen und geiſtigen Zuſtänden gebräuchlich, allgemein ver: 
breitet, aber von Adelung übergangen. Man Eönnte es herleiten 
von wenden, da es einen Zuftand ausdrücdte, worin man fidy 
bald dahin bald dorthin wendet, oder weil e8 mit weh verbunden 
tteht, und wehen und winden Synonyme find, von Wind als 
durc, ein quid pro quo entitanden, oder von wit, welches Fulda 
zufolge alemannifch- Schmerz bedeutet; Stalder leitet es von win: 
nen, leiden. Das wahrfcheinlichite aber ift, daß es von fhwinden 
herkommt, woher auch Schwindel ſtammt, und fhwindlich be: 
deutet: ir wart fo fwinde vnd we dar nad), Frauenlift im 
Koloezaer Eoder ©. 232. 

geswinnen, fammeln, pflüden: Kirfchen g’winnen, SW. 

wir lautet mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer Fön 
net, wir Eönnen, mer tuond, wir thun. 

hirnewirbel, m. verwirrter Menfch, Ulm. es fol fein Metzger 
fein Würbell denn in feinem Haus, noch auch zur Mebig 
zu brauchen, nocd auszubauen, Eaufen, keineswegs, fon: 
dern ihnen hiemit abgeftricdt und verboten fenn, Biber. 
Mebg.Drdn. v. J. 1620; unter Würbel fcheint. birntöbiges Sieh‘ 

verſtanden zu feyn. — wirbig, dumm, Alp. 

wirtel, m. Ringenopf an der Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 
oder Silber; von vertere, hwerofian, AS., drefchen. Bisweilen wird 
das r nicht gehört: witte. Diefen Buchſtaben unterdrüdt das Volk 
überhaupt öfters, 3. 3. Hifhwith, Hirfhwirth, Wet. — wittaber: 
gifch, wirtembergifch, Ulm., Kifchen, Kirfchen, Wt. 

wirtenberg, würtemberg. Diefer Name erfcheint erft am Ende 
des eilften Sahrhunderts. Sein etymologifcher Urfprung möchte ſchwer 
nachzumeifen feyn. Die abgefchmadtefte Ableitung ift von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gaftwirth veritanden wird; fie wird 
aber annehmbar, wenn man diefes Wort nach Pfifter in der Be: 
deutung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede der Herzog von 
Burgund Wirth des Landes genannt wird. Eben ſowohl könnte 
es auch der Name des MWohnfites einer Gemahlin, der Wirthin, 
feyn; der gegenüber liegende Frauenberg fteht wenigſtens diefer 
Vermuthung nicht im Wege, da auch diefer feinen Namen aus glei: 
cher Urfache bekommen haben, oder ein Srauenklofter gewefen feyn 
kann. Wielleicht bezeichnet der Name ben Berg in der Feoroter, 
Bioroter, f.Cod. Lauresh. nr. 3302. 3620, und Neugart Episc. 
Const. Prolegom. p. LIV. Am liebften möchte id, ihn für ſynonym 
mit Wartenberg, Werdenberg halten: der Berg mit der 
Warte. Keine diefer Ableitungen kann auf mehr Anſpruch machen, 
als eine Vermuthung zu fenn. 

un:wirdig, f. wire. 

wirthfihaft, £. Kreudenmahl: ich Hin ain hoffen zu dem Hei— 
ligen Erüb als zu ainer wirtfchafft, Leg. komm Her I 
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hannes min vßerwelter liepſter fründ zu öwiger wirt— 
ſchafft, die Ich dir han bereit vnd dinen brüdern, Ebend. 
Man fal... feine wirtſchaft oder ezzen vf dem Rathuſe 
nicht fun, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. IL, 46.) — Birth 
fcheint etymologifdh einen Menfchen zu bedeuten, der überhaupt ein 
Werk treibt, wyrhtan, würfen, arbeiten, fchaffen, US. 

wirhelen, NRegenvogel, scolopax phaeopus, BS. 

wierig, tragbar, tauglich: hHofen von einem Lindifchen, Lieri 
fhen, vnd Mechliſchen tuch, nachdem daſſelbig finer art 
nach zu hofen wierig, wi. LOrdn. v. J. 1552. to wear, fragen, Engl., 
und baren, bären, altd. 

wirken, 4) weben, überhaupt OD.; ; 2 kneten; 5) bauen: der Zim— 
mermann hat zu Leipheim im Schloß und audy in der 
Stadt gewirkt, a. e. Br. v. J. 1460. Das Wort bedeutet über: 
baupf etwas zu "Stande bringen, fortigen,ein Werk, äpypo» (womit es 
verwandt ijb), bervorbringen. Das altlat. Gerdus, was im fpätern 
Griechifchen yepdns, einen Weber bedeutete, feheint mit Eppor und 
dem altd. garen, bereiten, fertigen, in Berwandtfchaft zuftehen. Alt 
isländisch heißt dichten Gedichte wirken, yrkia visur, Ihre. 

wirm, £ Fluß, der in die Enz fließt. In Heflen ift die Werne, 
Werre, vermuthlich von der Flüſſe fchlängelndem Laufe. 

wirme,f. Wärme, Ulm., die natürlich wirme, Steind. R. S. 

wirs, wirfch, übel, fhlimm: es ift ihm ganz wirfih, es it ihm 
ganz übel. — unwürfd, mit dem um der Berftärkung, daflelbe, 
Wt. — unwirs, böfe: do wurden fie fer vnwirs, Plen. der 
König war ob diefem Namen vnwirß, a. Frundbergs 
Hiftorie. — unmwirdig, daffelbe, Ag. Bib.v. 3.1477. — würfde, 
£. Uebelkeit, Gefühl von Schwäche, Heidenh. Das Wort wird wie 
bas ſowohl für den Pofitiv al für den Eomparativ gebraucht, und 
iſt weit verbreitet und alt: wers, wor, wurd, Niederl., worse, 
Engl., mir'st wirs danne we, Minn. II, 21. wairs, lllf., wirsero, 
ſchlimmer, Notk., verri, verstr, der fihlechtere, der fchlechteite,. Jsl., 
befien Pofitivu® var, malus, obfolet tt, f. Gloss. Edd. II, 856. 
vyrsa, AS. Etymologifch fcheint das Wort f. v. a. verkehrt zu feyn, von 
werren, wirren, vertere, wie tort, Unrecht, Frz., von torquere; ver: 
wandte ift pire, Frz, arg, arg, vermuthlih auh Zwerg. Dawirsfo 
viele Aehnlicykeit mit wehrt, würdig, welcde die entgegengefeste 
Bedeutung haben, und mit fair, fchön, Engl., hat, fo fen erlaubt zu 
bemerken, daß dieß fehr häufig der Fall it; und wenn gleich die bes 
fannte Ableitung des lucus a non Aucendo mit Recht belacht wird, 
fo möchte es doc, der Mühe werth ſeyn, durch Aufſtellung vieler 
Beifpiele diefer Art der Unterfuchung, ob dieß bloß Spiel und Zufall 
fey oder ob es, wie fchon aus mehreren Wörtern des folgenden Ber: 
geichniffes zu erhellen fcheint, einen tiefen Grund habe, den Weg zu 
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bereiten. Hier alſo eine Anzahl Beiſpiele, welche von Andern leicht 


werden vermehrt werden können. 


aridus, trocken, dürr, 

bas, gut, 

brav, rechtichaffen, —— 

calidus, warm, 

tag, Tageszeit, 

derb, tüchtig, 

träg, faul, 

eilen, geſchwind ſeyn, 

faigen, faginon, freudig ſeyn, 
ſpielen, ſcherzen, 

fallen, ſterben, 

fames, Hunger, 

faſten, nicht eſſen, 

gut, euat, bei Kero, 

krank, nicht geſund, 

or», Brod, 

lucus, dunkler Hain, läugnen, lü— 
gen, (verbergen) 

merry, luſtig, Engl. 

ruhen, ſtill liegen, 


ſchmollen, lächeln, 

ſchnacken, ſcherzen, 

ſchwanger, ein Kind im Leibe 
tragend, 

ſchweigen, keinen Laut von ſich 
geben, 

ſchwül, drückend warm, 

fiegen, fallen, 

sunta, kranke Perfon, Gl. Mons. 

wäh, fchön, gut, 

vaak, Schlummer, Holf. 

wirg, fchlimm, 

wohl, well, Engl., bellus, 


apderv, naß machen, wäffern. 

bös, fchlimm, bad, Engl. 

pravus, ſchief, unrecht. 

kalt, gelidus, 

tagen, verdeden, Iwain. 

Darben, Mangel haben. 

draegen, emfig, Schwed. 

ila, weilen, verweilen, Schwed. 

vaig, beinahe todt, ſ. Frifch 
WB. 24. 

fallen, zur Belt Commen. 

payeıv, eſſen. 

futter, Nahrung. 

quad, ſchlecht. 

crank, gefund, Engl. 

DI, Krieg: 

lucere, leuchten, lugen. 


mürriſch, verdrießlich. 

ruhen, bewegen, wovon ragen, 
rudern, rühren abſtammt. 

ſchmollen, ſchelten. 

suaken, ſeufzen, Holt. 

svangr, ein leerer Magen, Isl. 


swegan, tönen, Angelf. — f chwe⸗ 
gel, eine Pfeife. 

sval, kühle Luft, Sal. 

fiegen, fällen. - 

gesfund. 

wehe, fchlimm. 

wachen, munter feyn. 

fair, ſchön; wehrt, würdig. 

bal, bös, f. Friſch WB. 


Uebrigens wollen wir ung gegen die von Kanne in feiner Prolus. _ 
de vocabulorum enantiosemia Norimb. 1819, 8. aufgeftellten Bes 
hauptungen feierlichit verwahrt haben; fein Weg iſt ein anderer 


als der unfrige. 


Schon Samh.ez (Parodoxa Franc. Sanctii, Antw. 


’ 1582, 8. p. 35. fgg.) und unter den Alten Quintilian (Instit. 
I, 6. etiamne a contrariis aliqua sinemus trahi? ut lucus, quia um- 
bra opacus parum luceat ? et ludus quia longissime sit a lusu?) 


bat die Umhaltbarkeit der Ableitungen aus der fogenannten Anti⸗ 


phraſe hinlänglich dargethan. 


— 


J 
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wiß, ſ. biß. 

wiſpeln, ziſchen: vff ſinem hals lag ain ſchlang vnd wiſpelt, 
Leg., jetzt wird es von dem heimlichen, vertraulichen Flüſtern gebraucht. 

wieſe, £. ein Fluß im Badiſchen. Sie hat ihren Namen vom klaren, 
weißen Waſſer, wie Alba, Alhula, und Lauter; die in die Rems 
fallende Wieslauf, £ ſ. Preſcher Geſch. von Limb. I, 17. Röſch 
Schorndorf ©. 5. und im fränkiſchen Baiern eine Wiſeth. Der 
Drt Wiefenfteig mag auch von dem vorbeifließenden Bache den 
Namen haben, wofern nicht die Form, in welcher diefer Ortsname 
bei Neugart in Cod. Al. et Burg. erfdyeint: wisontessteiga, at 
zeigt, daß in jenen wilden Bergwäldern das Wifuntthier gehaust babe. 

wifete, f. weiffet. 

wit, links, als Fuhrmannsruf, Wit. Oberl. 

wimwi, eine äußerliche, geringe Befchädigung, in ber Kinderfprache, Ulm. 

wirer, m. ein ungüchtiger Kerl. — wirerin, f. eine fehr unzüd» 
tige Weibsperfon. So nennt Tertullian eine Tribade frictrix. 

wizelen, pl. 1) Stachelbeere; 2) Johannisbeere, Reutl. 

wizzelein, Stüde eines in länglichte Form gerollten Teigs: eine 
tradyt, trachan, wann foldhe angemadt, ifts zeche, das 
fih8 wie einLeym weit aufziehen laßt, Daraus machens 
wibelein, die lange Seit, wanns erharten, gut blei— 
ben, und gekocht eine angeneme fpeiß geben, Raumwolf. 

witzig, weife, fachkundig, rechtskundig: einen gefhwornen rat 
von zwelf erbären mannen, der beften vnde der 
wibegften die hie fin, Ag. StB. wizig und erber fro— 
wen zwu, Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 176. do der Eriec 
von dem wibigen man herren. Marguarden von 
Schellenberd lieplih vnd gutlich verrichtet vnd ge 
fhaiden ward, a. e. Weiſſenauiſchen Urk. v. J. 1285. (de 
Radt vnnde de wyttigeſten van Hamborch, Hamburg. 
St. Recht in Walchs Beitr. VI, 57.) Sonſt hießen vechtsverftän- 
dige Männer die Wiſſenden, wie wenardevuuevor bei den Lacedä— 
moniern: @s av ol zenardevuevor donıuao@dı, Plutarch. Lye. e. 
15. die sapientes bei den Römern, und die prudhommes (prudentes 
homines) in Frankreich. — wizzin, f. Einfiht, Verftand: in der 
wizzin feyn, Einficht haben, Ag. StB. — witzung, witzigung, 
f. Burechtweifung, Warnung: er hat eine Wisigung erhalten, 
er läßt fichs zur Witigung dienen Es ftammt in diefem 

Sinne zunähft von weifen und ift mit dem alten Wizze, Strafe, 
verwandts — unwißig, närrifch, toll, SW. 

wo, 1) wie, ale, da: wo ih Eommen bin, Wt.; 2) welcher, welche, 
weldyes: der Mann, die Männer, der Garten, bie Gärten, 
wo ... die Frau, die Birn, die Frauen, die Birnen, 
wo .... das Kind, das Haus, die Kinder, bie Häufer, 
wo ... . u. ſ. mw. an beilen ftatt wurde fonft fo und wird auch noch 


| 


j 
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jetzt archaiſch geſetzt. Solche Vertaufchungen ber Eonjunctionen und 
der Fürwörter, die auf einander Bezug haben, Eommen wie im 
Deutfchen fo and, im Lateinifchen häufig vor. 3. B. qui ſtatt hie, 
quum, cum und tum, quam, ubi u. f. w. — mwoanne, wo, wohin. 

woacht, Name des andern Zugochfen gleicher Farbe. 

wocendippel, m. Ohrenſpanner, ſo genannt, weil er ben daran lei⸗ 
denden Kindern ein blödes Ausfehen giebt und gewöhnlich nicht über 
eine Woche dauert, Wt. | 

wogk, m. Waſſerdümpel: daß ich den ſchalk nit Hab ertrendt 
vnd dieff inn meeres grundt verfendt Inn eynem wogk, 
Herm. v. ©. 21, b, b. 

wohltoben, wohltoppen, f. täple. 

wohldurft, Nothdurft, in e. fchwäb. Urk. v. J. 1452. 

wolf, m. grober Wollenzeug, SW., von Wolle. Die Zunft der 
Grantucher, die dergleichen Zeuge woben, hatte zu Bafel in ihrem 
Wappen einen Wolf, ſ. Ochs Geſch. v. Baf. II, 138. 

wolf, eine ftarke, zum Umhauen reife Eiche, Ulm. Wolf werden 
mehrere Dinge wegen ihrer Ausdehnung, Länge, Breite oder Dice 
genannt; gewöhnlich ift auch der Begriff der Stärke damit verbun: 
den, und darum möchte das Wort mit Bent, validus, valdr, 
fact, Bl. verwandt ſeyn. 

wolfele, wölfelein, n. 4) Sahnbeule; N bie eriten Zähne der Kin- 
der; 5) hervorragende Zähne, fcherzw. Der Grund der Benennung 
it im vorhergehenden Wort zu fuchen. 

wölfele, f. gute Zeit, da alles wohlfeil it, Ulm. u. a.O., guut hail 
gefunthait frid. rum. wölffli. gut wetter ıc., Gaiſtl. J. 

wolfentiegel, m. 1) Tragfnofpe; 2) Bährknöpfe in der Gebährmutter 
der Thiere, SW. Welfen find Junge, verwandt mit pullus, 
füllen, Kalb u. f. w. und zeugen, zügeln, zinzew. (Sowohl 
diefes zügeln als das von Zügel, domare, fehlt bei Adelung.) 
verswölfen, verdunteln: das weyt ain anderen verftand, vnd 
ihr verwölfen nit erleyden mag, Spr. J. Hier ift das Wort 
in der Bedeutung genommen, die es fchon in feinem Stamme hat: 
denn. Wolke gehört zu der Familie von velare, fela, %8l., bede- 
sten, folgian, bedeckt, verborgen, ULF. und Isl. Fell, Haut u. ſ. w. 
Die Wolken verbergen den Himmel und machen dunkler. 

wohlfundend, gefihidt: vebertrefflihen wohlfundend, P. Gr. 

wohlredlich, ja freilich, allerdings. 

wohn, f. Deffnung im Eis über einer zugefrornen Hilbe, Alb.; auch 
in der Oberlaufiz bedeutet dad Wort ein in das Eis auf Teichen 
und Flüſſen gehauenes Loch, um Wafler zu bekommen, f. Anton 
Geſch. d. t. EW. III, 347. In Adelung kommt Wuhne vor; 
es iſt mit Wunde verwandt und kommt von wan, leer, her, wie 


* —— Ware, welches dieſelbe Bedeutung bat, ‚von vacuus, 
wule 
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wönen, gewöhnen, wt. LOrdn. v. J. 1552. Das Wort iſt mit weh 
nen, an einem Orte bleiben, daſſelbe, ſo wie &Ios, Sitte, Gewohn 
heit, Kẽch, ich fee, &ödo, ich ſitze, zufammengehören. 

un:wohnlich, unbewohnbar: ein vnwohnliche Elufft, Sp. 9. 

worben, f. warben. 

wörd, m. Flußinſel, Donauwörth, meiter verbreitet und alt; 
Werder, Sächſ. Brandenb., Billwarder im Hamburgifchen 6 
biete. Einige leiten das Wort von baren, erhöhen, her, A 
bere von werden, welces, wie existere, auch für erhöht fen ge 
braucht wird; aber wahrfcheinlicher ftammt es von wehren, ar 
fchließen, und ift dadurdy) mit Bord, Borte, Rand, Begränzum, 
u. Gard verw,, weldes Wehr, Einzäunung, Garten, u. nach Rab.M. 
in Eckh. F. ©. II, 964. (chart) Inſel bedeutet. 

wort, £ Wurzel: min brot ward zu ainem ftaindaru 
ich trand vnd aß wii Far vndvon der wortenvnd 
dem gewilde, Nith. Ter. Mit diefem Worte ift auch Wör— 
fid, uurs, dus, Rab. M. 970, fo wie mit legterm das Fran. 
berce und das Span. berca verwandt. 

den worten, darum: die Mebger fuln den Richtern da 
vnfhlit geben alsandren lüten den worten Day den 
Nihterydez ninenden rad zu gang vndallez ar: 
wanes veber werden, helfenit. Urk. v. J. 1567. — um: 
worte, pl. Umfchweif in Reden: die ir ſach vmbworten 
vertziecehen, Nith. Ter. — wörteln, rechthaberifche, zum 
Streite reizende Worte fallen laſſen. — verwörtelung, f. Ehewr 
fpruch: den Vicarium, der ſich mit zweyen vnterfdiel 
lihen Weibsbildern ehelichen verlobt, zu verneh 
men, wie es mit Shme der aufßgegebenen zwenfe: 
ben Berwörtlung wegen bewandt, Wt. Conſiſt. Aut 
fchreiben v. $. 1665. 

worgen, n. 4) von etwas gewürgt werden; 2) ein Werk mit hödyiker 
Mühfeligkeit verrichten: er worgtan feiner Lection. 

wräden, pl. Bodentohlraben, Wt. 

wucherjtier, m. Zuchtitier, Bd. Wucher drückt Fruchtbarkeit aus, 
uber, ubertas. 

wuderwinzig, f. buß. 

wut, watete: Das waffer bet eyn dünnen fuort, D 
wuotihdurd, Mör. Herm. dv. Sad. 46, a, a. 

wütig, anfehnlidh Ag. Man Fönnte es für eine verderbte Ausſprache 
von wichtig halten, wenn nicht ähnliche Vergrößerungswörter, als 
rafend, ungeheuer, harrend, grenlicd die Stelle der rubr 
gern. fehr, überans, ausnehmend bei Gegenftänden des Wohl 
gefallens fo wie des Mißfallens vertreten müßten. 

wüttiſch, ſ. wittiſch. 
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wırle,-f. Loch ins Eis gehauen; auch wuher, mit wohn verwandt. 

wule, n. Gaus. Dal. wuſel. 

wülen, fi erbrehen: des capitel fagt von dem wülen 
oder prechen, das oben zudem mund gefhicht, Steinh. 
R. S.; unwillo, nausea, Gl. Lind. unwillido, nausea, Rab. 
M. urkawnlontem — fd muß es ftatt urkawusontem heißen — 
fastidientibus, Gl. Boxh. in Schilt. II, 907. Wenn fie gab 
ein morgengrogen, dem mochte wollen allen den 
tag, d. i. wen fie einen Morgengruß gab, der empfand den ganz 
zen Tag über Edel, a. Morolf v. 96, 97. f. unwillen. Es ift nur 
eine andere Form von walen, walzen; was zur weitern Etymo- 
logie gehört, f. in besvielen und käl. 

wullenhemd, f. hemd. 

wumfen, wimmeln: alle gaffen (in Cairo) find fo voll 
hütt das es wunfet, Gaiſtl. 5. Iſt nur eine andere Form von 

weben, webern, wimmeln. 

wunderer, m. Wunderthäter: Gott ift ain wunderer in allen 
finen dingen, Plen. 

wunderfizig, wunderwizig, neugierig; fibig kann von 79 
reitzen, oder von wiſſen herkommen, ſ. geifiz. 

wunne, ſ. wengen. 

wunſamkeit, f. Freude, Wonne: der du biit in den himmeln. 
Eyn Eron der wunfamteit, Büdl. d. ft. M. — wunfamp, 
f. daſſelbe, Leg. 

wuhr, n. Damm im Waſſer, um demſelben einen ſtärkern Fall zu ge— 
ben, Ulm u. a.O. ich hab gebawen die waſſerwure, Büchl. 
d. ſt. M. Sonſt wehr. 

würbell, ſ. wirbel. 

würtemberg, ſ. wirtemberg. 

wurf, m. Zahlungsfriſt, SW. 

ge-würfelt, was ſich leicht bewegt; munter, verſchmitzt. 

ein-würfige Wort, pl. Interjectionen: ich bitt dich, obsecro .. 
vnd haiſſent einwürffige wort. bewegnuß deß gemüts 
bedeutend. in fröden in trauren in verwundern oder an— 
derm, Nith. Ter. 

würgen, zum Geburtstage beſchenken, weil man ben, der ihn feiert, 
würgt, f. hälfen. — würgete, f. Geburtätagsgefchent. 

wurmfer, wurmfig, wunderlich, mürrifh, dem es im Kopfe 
wurmt, WE. 

wurft, f Wagen, Schlitten mit einem Langfite, auf dem man reis 
tend ſitzt. 

wurjtmal, n. Hochzeitmahl gemeiner Leute, wobei gemeine Speifen, 
Mürfte, aufgetragen werden. Das Wort Wurft fteht nicht fo allein, 
wie Adelung meint; farcire ift offenbar verwandt, und dieß wird 
yon Rab. M. durch arstifulen überfett, f. Eckh. F, O. U, 963; 
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Arſch und Boͤrzel find gleichfalls verwandt; fle emthalten alle dın 
Begriff der Ausdehnung und des Hervorragend. — wurſten, plum, 

ſtümperhaft arbeiten. 

wurzbaug, m. ausgemurzelter Baumſtrunk, SW. 

wurzler, m. Apotheker, Ag. Bib. 1477. — wurzen, eimmurgen, 
Büchl. d. ſt. M. — auswurzeln, aufs genaneite nachſuchen. 

wurzeln, zwifhen den Fingern reiben, Ag. Bon Warze? 

wufel, f. 1) Gans; 2) was zappelt. Elf.) — wufeln, 4) mitfu: 
zen Tritten eilig gehen ; 2) fehr gefchäftig thun ohne befondern Er: 
folg. — gewufel, n, Gezappel, trippelnde Gefchäftigkeit. — wuſt 
licht, zappelicht, haftig, mit eiligem Hin⸗ und Herlaufen Gefchäft 
treibend. (Kobl. WW. Elf) — gemwufelt voll, fehr voll, fo di 
es wimmelt. Sn diefem Schallworte ift der auch in dem Xhiern: 
men des haftigen Wieſels liegende Begriff enthalten, welches im 
Holt. illeken heißt, von eilen. Das Wort fcheint von einem ver 
ren gegangenen wifen abzuftammen, wovon wifchen, witicen, 
Augmentative, wufeln aber ein diminutives Zeitwort, herkommt, 
und womit vite verwandt ift. 

nach-⸗wuſele, n. unter mehrern Kindern das lehtgeborne. Gemwöhnlid 
ift damit die Boritellung von Berzärtelung und Schwächlichkeit wr: 
bunden. Es ftammt von Fafel, wadfen. 

wuft, m. Menge, zur Berftärfung gebrauht: ein Wuft von Sa: | 
hen. — wuſt, in der Redendart: das wüfte Wefen, eine Krank: 
heit des Viehs, die aud) der Flug genannt wird, SW. 





3. 


zapp, m. Umwille, Ag. — zeppel, m. Streit: Wa ift der difen 
zeppel fchait, LS. XLVI, 64. (zöppel, Streit: das vns Sölich 
Irrung vnd zöppel von ganyem bergen Intrüwen leid 
fein, a. e. Schr. Solothurns an Ulm 1495.) — verzeppern, 
erfchreden, ängftigen, SW. — verzippern, 1) bei den Haaren 
ziehen, Kfb.; 2) foltern: der im Thurn fol noch bas verzips 
pert werden, bis er zu befantnuß der warhait gepradt, 
RProt. 1542. — verzippert, ärgerlich, Ag. Vgl. zipflen. 

zabeln, mit Handen und Füßen fid) bewegen. — zappeln, daffelbe 
in verftärkter Bedeutung. — zäpperlen, die diminutive Form def 
felben Worts, vgl. täppeln, mit welchem es verwandt ilt. \ 

zappen, ziehen, an fih reißen: fo vor zeiten ein jeder zu im 
zappet Can fic reißt) mit Betrug und gewalt, Spr. J. zap 
pend groß vnd Flein gehenden ein, Ebend. Caßpos, gefräflig. 

Zapf, m. 4) Korkitöpfel; 2) fig. der gerne trinkt; den Zapfen abſchlagen, das 
Trinken abgewöhnen. — zapfenwirth, der Bier und Branntwein 
ausſchenkt, ohne felbit brauen und brennen zu dürfen, Ulm. (Nbg.) — 
Bon diefen Zapfenſchenken it das Wort Zapfenſtreich abzu— 
leiten: Zapf bedeutet Trinken, und daß die Knechte, befonders die 
edeln, den Trunk liebten, wüßten wir auch ohne das Zeugniß des 
Herrn Reinmar von Zweter, ſ. Minn. II, 137.138. Doc, kann man 
darunter auch das Zeidyen verftehen, fid, zum Zopf, d. i. zur Fahne, 
zum Sammelplage des Soldaten zu begeben. 

zach, zauch, f. Trägheit, Hinderniß; von zähe.: 

zabel, zaudel, zaundel, m. Mangel, OSchw. (Deftr.) zadel und 
gebreften, ulm. R.B. 14005 zadal, egestas, penuria, Rab. 
M. ap. Eckh. F. O. II, 952, zoadlente, egentes, Ebend. in za- 
dale, in armote, egestate, Nyer. Symb. 204. keynen czadel 
man do vand, Poem. de amiss. terrae, f. Wiedeburgs Aus 
führl. Nachr. ©. 96. an aller schlachte zadel, Püttrich in Duel- 
lii Excerpt. p. 269. zdyıÄos, parcus. 

zatte, f. Reihe zufammengerechtes Heu, Heuſchwade, SW., ſ. ver⸗zo⸗ 
derlockt. 

zag, m. ein Feiger: Thais maint der iüngling wer manlich. 
aber er was ain zag, Nith. Ter. — zagenjahre, pl. Tölpel— 
jahre: daz die zagen iar erfüllt werden durch die hitz der 
liebi, Ebend. zag, stultus, f.SO.— verzägen, erſchröcken, SW. 
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Zag, an deſſen Statt man jetzt zaghaft fagt, kommt, wie zögern 
und zaudernvonziehen Her, und hatte ehemals, wie jetzt nur neh 
ver:ziehen, Berzug, diefelbe Bedeutung: Die wurden da ane 
zagen Maisttails all erslagen, Iw. VI, 45, Dafs er daran nicht ver- 
zage, d. i. es nicht verzögere, Ebend. Aus dem Begriffe des Zögerns 
geht der der Umentichloffenheit, Aengftlichkeit und Furchtſamkeit na 
türlich hervor. 

zahweber, f. zaue. ; 

zain, n. 4) Probfilberftange in der Münzitätte: follen die drei 
theil münzen gleich von feinem filber on allem eintrag 
nad dem zain, deß jede Partei ain ſtück Hat, ulm. Urk.v. 
J. 4425. 2) Silber an Stangen: ain Gürtelvon Kettinen, 
Zain, geflohten vder font, ulm. Verordn. v. J. 1574. 53) Pfeil: 
Suf bett dü myn irs füred zain Geftedet in myn krau 
des hertz, 29. — zainer, m. Schmied, der dad Stabeifen in 
Stangen ftredt, Bd. a teine of silver, Chaucer. 

zaine, zane, zeine, zone, f. flacher, länglich runder Korb. — aui: 
seinen, in Körben aufbewahren; zana, tina, It., zaino, lederner 

“ Sad, $t., tainjo, Ulf., tains, Zweig, Gerte, Ulf., das Eörbelin 
gezeumet, d. i. geflochten, gold. Schmiede v. 1894. zemma, cala- 
thus in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 987, ift vermuthlich ein Drud: 

- fehler ftatt zeunna; aberzonnen, aberzoinen, Nebenfchößlinge, 
Afterfprößlinge an den Neben treiben, Rems- und Nedarth. 

zaifen, ausbreiten: Debo zaiitend (die Vögel) vnd entlüchten 
Sr gefider an der funnen, 28. L, 82. Sonft: auseinander zie 
ben, 3. B. Wolle, f. SO. 

zäck, m. 4) biutfangendes Infekt; 2) ein überläftiger Menfch; alter 
Zeck, Filz, Geizhals. — zedfett, fehr fett; zecca, Filzlaus, It.; 
von zaden, welches ein verb. intensiv. von ziehen ift, woren 
zähe, was feit hält, zader, hart, zadern, einem hart begegnen, 
abitammt; tike, tick, teek, Engl., teecke, Holl. Einen ähnlichen Be: 
nennungsgrund, nämlich des Anfaugens, Einbeißens und Einbohrend 
fcheinen zu haben ines, Infecten, die an den Reben, iSoi, Mifpeln, 
die an den Baumzweigen, örnes, Inſecten, die am Holz, Oypımes, 
Hummeln, die in Honigwaben ſich einbohren und einfaugen, vsl. 
Creuzeri Meletem. I, 3. 4. . 

zahn in der Nedensart: es gieng ineinen hohlen zahn, es 
ift von Feiner Bedeutung. 

zamen, zämen, zufammen; t’zamen, Holf. 

zambalot, Eamelot, Scyhamelot: Aras, Sattin, Bambalot, 
Anton Welfer ine. Schr. an Ulm v. J. 1505. 

zamfen, 4) zahm machen; 2) locern. 

durch die zähne brennen, durd die Backen (reinen, brandmar: 
fen, Ag. StB. Auch im Goslarfchen Stadtrecht iſt es ald Strafe 
des Diebftald angegeben, f. SO. — auszännen, dieSähnebleden, SW. 
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zane, f. zaine. 

zanen, fchaben, Eraten, mühfellg zufammen bringen: mitzanen 
und granen hab ich durd die Wechſel 500 f. fürlchen 
erhalten, Seb. Beflerer in e. Schr. an Ulm 1546. 

zanen, sännen, zennen, weinen; davon San, senna, Streit, 
Jsl., wievon greinen, weinen, Greiner, Zanker, und Grimm, 
heftiger Unwille. 

anszanen, die Zähne fletfchen: under Die wolff, der mich mas 
niger anzanetvndveintlidh arhönet, H. v. N. sanna, 
Maulverzerren, Zähnefletfchen, Iw. VI, 305. Pers. I, 62, V, 91. 

zähnen, Begierde erweden. — zeichlen, hberzeichlen, mit kift 
herbeilocken, SW. — zäunslen, zeifeln, abloden. — ein: 
zäunfeln, durch Aetzen an ſich ziehen. (Ef. Schwz.) Vielleicht 
bat der Zeifig, der in mehreren Gegenden Schwabeng ZeiNgle 
genannt wird, feinen Namen von Zeichen, das hier dag Stamm: 
wort zu ſeyn fcheint, Daher, weil er leicht zu loden ilt; Die zeins— 
lein fingen bei ihm, er ift vermöglich und leiht bereits auf 
Zinſe aus; ein Wortſpiel. 

zankeiſen, in Milch gebackene Kuchen, Ulm. Ob das Wort nicht 
aus Sangeneffen entitanden ift; in Baiern wird ein bei einem 
Kindtauffchmaufe aufgeitellter Ki Zankenkäs genannt. Figür: 
lich wird in Ulm ein Anlaß zum Banken aud) Zankeiſen genannt;, 
zänfen, zum Zorn reizen. 

zannen, fpannen, zerren, mit dehnen verwandt. 

sahnreff, n. Zahnreihe infonderheit von ſtark hervortretenden Zah: 
nen; reff bedeutet nah Adelung, was lang und hoc) ausgedehnt 
und aus einzelnen Eleinen Körpern zufammen gefett iſt. 

zarr, zarch, enge, paſſend, ſpannig. — zarren, fpannen. — 50: 
ven, raufen: Sivzartirfelbaud wor laidir golduar 
haur vff dem Haupt, Tr. Erik; kratzen: vnd zart auch 
irlihtiu wenladh, mitiren negeln, Ebend. — erzer- 
ven, zerreißen: mit erzerrtem Gewand, Eb. — unzar 
barlich, untrennbar, untheilbar: es wil fich keinem Chri— 
ten gebüren, eygenfecten, orden, brüderfchafften 
von jm ſelbs, one Gottes beueldh, auffzerichten, 
fondernindervongarbarlihen eynigkeit Jeſu Chri- 
fti bleiben, Spr. J. — serren, ziehen, it allgemein ge: 
bräuchlich. 

zart, lieb: davon ſi jm waz vil zart, 8S. II, a7. 

zarten, liebtofen: ain hüpſch Find, das ym ieder man 
zarten mueit, Zengg ap. Oecfele I, 251. — zärtlerin, feine 
fhmeichlerifche, wollüftige Frau: das Weib fo Dauid fiehet, 
misbrauhtaud jrer fhönevnd rum, wie dann auch 
vnfere zärtlerin thun, Sam D. E. So in Zuthers 
Ueberſetzung ef. a7, 1. Du Barte und Lüftlin. Adulter fcheint 
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einen aͤhnlichen Benennungsgrund zu haben, von adularl, 95. adula 
tor, und dieß von, aövs, füß, zart, vgl. gell. 

sarg, ſ. farge. 

zafem, m. Pflanzenfafer. — zafemen, audfafern. 

zaupel,n. 4) Schaf, weldyes zweimal gefchoren wird ; welches zwei: 
mal wirft; 2) Buhlerin. — zaupelfchaf, die geringite Gattung 
Schafe auf der Alp, wi. LO. — zaup, Hündin, alt, zoba, Rab.M. 
— zauche,Hündin, wi. Jagdordn.; mit diefem und mit dog, Engl, 
Hund, verwandt. 

zauben, eilen: das ich mic hHinwegzauben muſt, Gr.!ul 
wig v. Köwenftein an die wi. Statthalter 1522. Sonft zauen, 
zauhen und zaffen, f. Friſch und SO. 

zaud, zauk, m. ftatt Teufel gebraucht in der Nedensart: 
führt dih der zauch fhon wieder her? ſoll dich der 
zauch! ſie iſt wieder zauch an mir vorbeigefahren, 
Ulm. 

zaucht, ſ. zaupel. | 

zaudel, zaundel, f. zadel. 

zaue, f. Zeug? oder Werkzeug? beſchawung der za wen vnd 
fäden in der Stammetſchau, RPr. 1542. — za uweber, 
der dergleichen würkt, Eb. Sie werden auch zaahweber, zah⸗ 
weber, zachweber genannt und den Grautuchern und Lederern, 
die in Wolle würkten, an die Seite geſetzt, daher hier ein altes Wort 
Zah in der Bedeutung Wolle zum Grunde liegen möchte, deſſen Vor— 
handenſeyn ſich einſtweilen, bis ſich beſſere Beweiſe vorfinden, aus 

dem isländiſchen to, Wolle, vermuthen läßt. Nach Frifch S. 467. 
kommt Gezehe in der Bedeutung eines Weberſtuhls der Tud— 
macher vor: welcher Meiſter Werfte bat 5 Gezehen, 
ſoli Straff geben. Zu zaue: zechen, machen, anordnen, 
bereiten: ther elliu thing Wole kan gezechen, Rell. c. Sar. v. 4033. 
auch Horned. 

zaun, m. Stall: vIuft ber Hirte kain rint. (verliere Der Hirte 
ein Rind) daz er oder fine Knehte verwarlofent, daz 
fi eg in die zöne niht wider antwortent, gefundes 
als recht ift. fo fuln fi ez dem gelten, des ez gewejen 
ift, Ag. StB. — zaunraite, f. Platz, Garten, fo weit er von 
einem Zaun eingefaßt iſt, Urk. v. 5. 1281. | 

zäunslen, f. zähnen; ein Zeifig, Ulm. 

zatz, zäh, f Hündin, SW., verw. mit zizzen, Bruftwarzen. 

ver-zeppern, f. zapp. 

zeche, f abwechſelnde Reihe in Dienften und Pflichten. (umzed, 
umzechig, nad) der Reihe abwechfelnd, Poſen.) — bothenzede, 
£. Ordnung, in welder das Bothenlaufen die Pflichtigen trifft, ulm. 
Berordn. v. I. 1728. — Beche als Gelage iſt ohne Zweifel in 
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ki-tac, gulosus, ambro, Rab. M. ap. Eckh.F.O. II, 051. 065. ents 
halten. Aus der Bedeutung diefes Worts: Ordnung, Reihe, Fady, 
erklärt ſich ein zecht ft. einzeln; drein zechen, fic) in einen Streit 
durch, Zwifchenreden mifchen, Kfb. | 

zetten, verzetten, zerfireuen, zerftrent fallen laſſen. (Tyr. NSächſ. 
alt: thie esti thie se zetitunt, Dttfr.) — erzetten, verlieren, 
fallen lafien: das er der magt mit Reuerenz zumelden, dad 
Findet gemacht, da fie den fchurzfled erzettet habe, Ulm, 
Reformat. Akten. — zetterle, n. Sweiglein einer Traube, woran 
bie Beere weit auseinander ftehen, Reutl. — zettelfuppe, £& 
Suppe von Mehl, das in das fiedende Maffer geftreut wird. Es 
dt ein Fterativum von zeien, welches unten vorkommt, wie rets 
ten auf ein verloren gegangened reien, rya, Isl., und fhütte 
auf ein fcheien, YEeıv, deutet, wetten, viere, fretten, zanken, 
erier, kreyen, ähnlich dem Sterativum auf illen, bie bei brellenu 
angeführt find. 

zefern, zanfen. — gezefer, n. Gezänke; fonft zerfen. 

sehen. Als Zahlwort bleibt in Schwaben das e der erften Sylbe, ald 
Name des Fußfingers geht es, wie im Gothifchen, taihun, Ulf., in 
einen Diphthong über: der Zaihen. 

zeichen, n. Verwünfchungsformeln: alle Beihen fludhen, Bd. 
(Schwz.) er hat feines Zeichens ein Gefhwär am Hals, 

- Schenkel. f. w. fagt der gemeine Mann und bezeichnet zugleich 
an feinem eigenen Körper mit dem Finger die Stelle, wo dem: An⸗ 
dern das Uebel fit; mit dem Ausfprechen der Worte feines Zeis 
chens glaubt er fich vor einem gleichen Uebel zu verwahren. Offenbar 
fpielt bier das Wort Zeichen auf das verwandte signare, fegnen, 
welches von Anwünfhung des Guten und des Böfen und von ges 
heimnißvoller Hervorbringung deſſelben vermittelft des Zeichens des 
Kreuzes und durch Hülfe von Segen: und Fluchformeln gebraucht wird. 

vor-zeichen, n. Kirchenportal, Mm. x 

seinhlen, f. zähnen. — 

seit, f. Stunde: zu Sechste zyt, Leg. (Schwz.) Eben fo bedeutet 
auch Weile Stunde: uon der sechsten wile, Wernh. 41. Eicero 
braucht dagegen in Nat. Deor. II, 38. hora ald Uhr, wie die Schweis 
zer Zeit. 

seitbeer, Ulm. Ob nicht die erfte Sylbe das Cider, Bitter, 
Obſtſaft, enthält? Alsdann wäre auch Züsos, Getränk aus Gerite 
bereitet, verwandt; vgl. futtern. 

zeitlich, genau im Hausweſen, habfüchtig, aufs Zeitliche erpicht. 

seien, Eiefeln, Mm., eigentlich fallen oder fallen laffen, verw. mit 
fiegen, ſich abwärts neigen, herabfallen: daz er zu der erde todt 
gar von dem rosse nider seych, Iw. VI, 241. fg. 

verszeigen, andeuten: ed hat ſich etwas vekzeiget, es war 
eine Ahnung, er bat ſich verzeiget, er ift nach feinem Tode 
erichienen, SW. 
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geil, f. Hohenzollern. 

seiland, Seidelbaft, Daphne Mezereum; wahrfcheinlich von ziehen 
ftammend: denn alle Theile diefes Strauds, befonders die Bere, 
erregen auf der Haut Entzündung oder Blafen. 

geile, f. zille. 

zeine, f. zaine. 

geiner, f. zain. 

geinitig, zienftig, Dienftag; Baar, SW. 

zeifeln, f. zähnen. 

geifen, langfam arbeiten, Reutl., von ziehen, dehnen. 

sed, ſ. zäck. 

zelt, m. ein gewiſſer Gang der Pferde, den man auch den Paß nennt: 
die pferdbt in gemain (in England) geben einen Zelten, 
Kiechels Reife. Nach feiner Befchreibung find die Pferde „gar 
klein und nieberträchtig“, aber gut, gerade fo wie, nah Plinins 
VIII, 42, die Afturifchen, von den Römern thieldones genannt, web 
ches mit dem Worte Zelter. übereinfiimmt. England bat mie 
feine vorzüglihe Wolle, fo ohne Zweifel auch feine Werde, Spanien 
zu verdanken. Im Tragemundslied wird von dem Weiher 
gefagt, daß er zelte, wie ein junges Pferd, f. Altd. Wäld. II, 
1748. Vielleicht gehört hieher auch gezalros, alipedes, sc. equi 
velociores, Herrade 179. | 

gelt, m. Kuchen. — huzelzelt, Broblaib mit gedörrtem Obfte. — 
lebzelt, Pfefferkuchen; celten, liba, Gl. Theot. ap. Eckh. F.O. 
II, 1003. | 

gelge, f. 4) Aderflur, fonft Defch genannt; das Wort kommt in die 
fer Bedeutung fchon in-e. Urt. v. J. 779 vor, in Neugart Cod. 
Al. et Burg. I, 71.— zelge, zellje, £. ein Zweiglein am MWeinjtode 
mit einigen Beeren, weſtl. SW. ; verwandt .ift sillon, Sub, Seile, 
f. ſuh. 

sempfer, f zumpfer. 

zendel, ochfenzendel, m. Ocfenziemer, Farrenfchwanz. 

sentumme, rings, überall umber: der Himmel ift zentum 
metrüb, esift gentumme der Brauch, SW. 

zengen, fengen, brennen. — zengel, zingel, Brennneffel, Ful— 
da. (Reinwald.) — zenffeuerlen, verb. Spielen der Kinder 
mit Feuer, indem fie Papier, Spänchen u. dal. anzünden; unter 
dem Scheine des Arbeitens fpielen, arbeiten, ohne daß etwas aus 
ber Hand geht. 

sengern, nad) etwas riechen: Der luſt (lies luft) Nach balfam 

- fmad zengern Begund, 29. L, ar. — zengerlet, f. 

g'ſengerlecht. 

zensler, m. Zauderer, Ag. 

ver-zehren, verköſtigen: die ſechs ſchilling ſollen ab ſein vnd 
die Landspfleger allain (auf Koſten der Stadt) verzert wer— 
den, ulm. Verordn. v. J. 1502. — zehrhaft, trinkluſtig: ... iſt 
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in ſeinem Schuldienſt ziemlich gefliſſen, iſt ettwas zer— 
hafft, wölches doch ihm Specialis vnderſagt, Kirchenviſ. 
v. J. Pl.” 

zerfeln, zerfen, 4) zaudern; 2) hadern, — serfig, zänkiſch. — 
gezerf, m. Gezänke, f. zefern. _ 

zerren, verdrießlic feyn, Mm., mit zarten, zefern, zerfen, 
zürnen Eines Stammes. 

zesmen, rechts: zesme bruſt, zesme zopf, zefin ohr, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV, 288, 148. Geſem, Deftr., kazeso, Rab. 
M. in Eckh. 960. taihswo, Ulf., 'teso, AS. Am leichteften läßt 
ſich diefes Wort aus tescus, verwandt mit dexter, deäıös, wovon _ 
ah Wachter es ableitet, erklären; nah Barro und Feſtus 
waren loca tesca Plätze, wo Myſterien vorgenommen wurden, folgs 
lich heilige Derter. Die heilige, göttliche Seite ift auch die rechte, 
die glücliche, diejenige, da die Sonne aufgeht, die linke die unglück— 
lihe. ©. über tesceus Heyd etymol. Verſuche, Tüb. 1824 ©. 63. 
Behrnd glaubt, es fen aus ze fun, gegen die Sonne, gegen Mit: 
tag, entitanden, wie winfter, links, aus Finfterniß, Mitternacht, 
f. Beitr. 3. crit. Hift. der deutfchen Spr. V, 252, fgg. was durch 
finſtern d. i. linke Seite in 2S. XLVIE 74. eine Beſtätigung 
erhält; doch kann lettere Benennung von wenden, wie linE von 
lenken und ker, cair, lin, Altperf. von Fehren abgeleitet werben. 
In der altsniederdeutfchen Mundart hieß fie die vordere oder viels 
leicht die fertige, behende: mit forthoren thinro, ſ. Niederd. Pſal⸗ 
men von Hagen LIX, 7. LXI, 9. 

zeugamt, n. Amt, das über das Zeughaus die Aufficht Hatte. — 
seugberr, m. eine Rathöperfon, die mit diefem Amte beauftragt 
war. — zeughaus, n. Haus, wo die Geräthfchaften, die zur Ars 
fillerie gehörten, Kanonen, Scyießgewehre, Kugeln u. dal. aufbes 
wahrt waren, Arfenal, Ulm. 

erzeugt, geübt: Veit von Rechberg foll der Stadt Ulm warten 
mit einem Spieß wohlerzeugt zu Roß, d.i. mit einem 
wohl geübten Reiter, Urk. v. 3. 1486. — bezeugen, maden 
lafien: div clainot alliv ich bezüget han vmb vier und 
zwainzig Phunt haller, a. e. Stiftungsbr. v. J. 4355. 

zibarten, zipperlen, pl. Prunellen. kleine Pflaumen. 

un⸗-zibel, ſ. unge⸗ſeufer. 

verzzippern, ſ. zapp. 

zipfel, m. ein pöpelhafter und beleidigender Sarmpinane für Mannds 
perfonen; überhaupt DD. 

zipfelglaube, m. Glaube an Wahrfagerei, Zauberei, Steinh. Ehr. 

zipflen, impers. 4) fich zu etwas anlaffen: es zipfelt immer, 
ed läßt fich bereits an, immer fchon giebt es Vorzeichen, z. B. zu 
einem Regen, zu einer Feuersbrunft, zu einem Verdruſſe; es zipfelt 
bloß, es ift noch unbedeutend, noch lange nicht hinlanglich; 2) zö⸗ 
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gern: vierzig jar hab ich geziplet mit der gebutt, 

Amm. Pf. 94. (95) vol. ansziehen; 53) v. act. zaudern ; A) Färglid 
gumefien; 5) fparfam trinfen, im letterer Bedeutung mit zupfen 
verwandt, in allen aber mit ziehen; von dem ziehenden, zupfenden, 
zuckenden Schmerze hat aud) das Zipperlein feinen Namen; feine 
Diminutivform kommt vermuthlich von dem Scherze her, den man 
fidy über diefes Uebel haufig erlaubt. 

siehe, f. Bettüberzug; weit verbreitet; es fcheint mit Zeuſch in der 
Bedeutung von Tuch einerlei, und das wendiſche zycha, Dede, Ge 
zelt, damit verwandt zu feyn. Aus e. Erfurt. Stat. v. J. 1376 er 
hellet, daß die Zeyche ner feinere Arbeit verfertigten, als die Lyn- 
weber, denen nach dem Innungsrechte nur dDrelich vnd andere 
fleht werk zu machen zufam, ſ. Walchs Beitr. I, 51. 

sich, f. Gefellfchaft, Gemeinfchaft: Bud ift darumb nun ver 
Ioren (dem vorgebeugt) Daz fi (die Canonici regulares) icht 
fallen in haß in zorn Mit der zih vnordenthaft, 
LS. LX, 44. — zichen, wegen ber Gemeinfhaft theilen: Da von 
(darum) Han ich mich gefrit Bon aim gemainer fo getan 
Den id, nit ze zidyent han, 68. Kobern zihen vnd al die 
fit Da man kompt ze frieg mit, 79. Sonit Zeche. 

in=zzicht, f. peinliche Anfchuldigung, Ag. StB. u.a. D. von zeiben, 

- befchuldigen. 

siter, fcheint niedriges Gehölz zu bedeuten, fied, fieder, nieder, 
SO. f. leher. Im dem c. 171. de re nautica führt Frifchlim in 
f. Nomengel. an: Erixpıov, nepala, iotoxepaia, antenna, Zit ter holz. 

zittergrün, f. fitter. 

zitterle, n. Zittergra®, briza, Linn. 

zitternuß, fl Erzitterung: frewendb euch mit zitternuß, 
Amm. Pf. 2. 47. 

zifer, n. muntere Dirne, fcherzweife; mehr Tadel drückt das Wort 
gleihes Stammes Zuchtel aus. 

ansziehen, impers es zieht an, 1) ed wird kalt, es bildet fid 
auf dem Wafler eine Eisrinde; 2) der Preis fängt an zu fteigen. — 
aufziehen, ein Frauenzimmer zum Tanze bitten: — gezieben, 
geziemen: dan daß fih von jedem Hundert Pfund ober 
Gulden zehn Pfund oder Gulden derfelben Münzen ge 
ziehe und gebüre, RB. Was lones bir geziehen fol, 
LS. XLIV, 155. wan ez geziahet mir also, Wigal. 4448, 5439. 
wand ez gezoch ir also, Minn. II, 204, b. ir lehen, als si an ge- 
zoch, als ihnen gebührte, Wig. 9550. swaz ze manheit gezoch, Eb. 
1965. Hieraus läßt fich fchließen, daß geziemen, weldes aus 
geziehen entitanden ift, von ziehen abftammt und aus der Be 
deutung ziehen, fich beziehen, in die: in einem DVerhältniffe, in einem 
angemefienen Berhältniffe ftehen, paflen, fich ſchicken, ſich gebühren, 
übergegangen ift. 

sid, Bug, Strih: Er hett mich warlich über wit Wer mir 
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als um ain nadel bil Künt an jr lib mayligen zid Er: 
Ingen noch erfpreden, 25. L, 258. 

zille, £. langes Schiff auf der Donau, Kahn, Ulm. — zeile, daffelbe, 
Ag. ciula im Mittelalter, Kiel in anderer Form, f. hohenau. 

zilmaffen, mäßig: Bil maſſen geſalzen, Steinh. R.S. 

zimpel, £. mürriſche, klagſüchtige Perſon. — zimpelen, jammern. 
(Sädjf.) 

zimper, f. zumpfer. 

obergeszimmer, Hody oder Stammholz zum Bauen, . StB, — 
zimmern, Name vieler Ortfchaften in Schwaben und Franken, 
worüber die geographifchen Lexika nachzufehen find; auch in Sufams 
menfegungen: Herrenzimmern, FSrauenzimmern, Metter 
zimmern, Dürrenzimmern, Rothenzimmern u.f.w. Sie 
follen nad) der Meinung älterer Gelehrten, weldhen Eccard (De 
origine germaniae p. 186) beitritt, ihren Namen von den Cimbern 
haben. Dieß möchte wohl ſchwer zu beweifen feyn. Wahrfcheinlicher 
ftammt das Wort von Zimmer, Bauholz, thorf, kizimbri, 
opidum, Nyer. Symb. 241. timbr, aedifiium, getimbre, 
aedificatio, AS.; vgl. kemmet. 

zimmes, zimis, n. Hülfenfrüchten, Erbfen, Linfen, Bohnen u. dgl., 
befonders als Zufpeife, Zugemüs genoffen: Fain Getreid ober . 
Zimbes bey dem Imme oder Mitle, fondern nur 
bey den Metzen auszumeffen, ulm. Berordn. v. $. 15275 
nachzufehben, ob das Zimmes recht erlefen, damit 
man nicht halb Mausdred zu effen gebe, Rpr. 1542, 
kain getraid oder Zimmis follanderftdann vffden 
wochen marfte gefaufft werden, ulm. Berordn. v. J. 
1583. Diefen Namen hatte aud) die wöchentliche Naturalabgabe an 
Hofpitalpfründer in Ulm, er bat aber feit 1773 aufgehört, da diefe 
Kieferung in einen Geldbeitrag verwandelt wurde. Das Wort ift » 
aus Zumüß entitanden, denn Ge in Gemüß it nicht radical; 
Stalder leitet es von Imbiß. 

simmeslein, n. Thymian, Ag.; fo zäpperlen ftatt täpper— 
len, Zahn, dens m. f. w. 

zingel, zinffeuerlen, f. zengen. 

zinfelwer£, Gaufelwerf: Celeftinus hat den introitum mis 
anderm zinfelwerk hin dar gefest, Spr. v. db. dr. M. 
on unfer verdient, vergebenlicdh, nit durch ablas oder 
engen zinßelwerk, Spr. J. Bielleicht ift es f. v. a. räuchern: 
mit zinseru in henti, mit dem Rauchfaffe in der Hand, Ottfr., von 
zengen, zünden.- 

sinftig, f. zeinftig. 

gierlen, A) das zarte, feine Singen der Vögel; 2) etwas tändelnd 
verrichten, 3. B. die Kleider zurechtlegen, anziehen m. f. w.; 5) eis 
nem etwas verblümt, zierlich zu verftehen geben, Mm. 

ziz, f. zaz. 


550 Zobel Zogen Zoller 
zobel, m. unreinlicher Menfch; ein um Höflichkeit und Reinlichkeit un: 
befiimmerter Knabe. — zobeln, zaufen, plagen; zoba, Hündin, Gl. Fl. 
zobernuß, f. Sauberei, Leg. Lieber die Etymologie des Worte f. eggäs. 
zopf. Hans von Au und Elsbeth feine Hausfrau verkauften i. J. 
1429 an Rotweil Güter zu Deißlingen; fie gelobten den Kauf mit 
Hand und Mund, mit Zopf und Brust, f. von Langen Gefd). der 
Stadt Rotweil S.55. Brust geht vermuthlich auf die Frau, Zopf auf 
den Mann. In Haltaus Eommt diefe Art des Gelobens nicht vor. 
zopfen, pflüden; zerren; fonft zupfen; einen Zopf flechten, SW. 
zöpfle, n. ein in Form eines geflodytenen Zopfs gebackenes Milk: 
brod, Ulm. (Tyr.) 
zochen, m. Docht, SW. (Zöckli, im Fricdthal, Töchterli, ein 
kleines Gebünde Flachs, im Entlibuch) von ziehen, daher man 
richtiger Tocht fehreibt; ein ungefchliffener Menſch, weldyes aber mit 
Zohe, Schweinsmutter, verwandt iſt; f. zucht und ſukkel. 
308, n. etwas häßliches: die ulmifche Neformationsordnung v. J. 1551 
. wurde von ihren Gegnern ein undrijtlich zot genannt; vermuth: 
lich verwandt mit futte. 
zotbarchent, m. eine gewiffe Gattung des Barchentgewürks. In e. 
ulm.. Berordn. v. %. 1608 wurden mehrere Gattungen Barchents 
von einander unterfchieden: Grättifcher, Zottbarhent, Be 
maſin, Bier: und Fünfſigler. 
zottele, n. kleine Schüffel, BS. verw. mit Schachtel, scatola, It., 
Schüſſel, Schottel, Niederf., scuttle, Engl. 
zotteln, hoppelnd, ſchuckend, unmanierlid) einhergehen, SW. 
verszoderlocdt, mir unordentlihen Haaren; von Locke und Zanfen; 
zotteln. Adelung Eann hierüber bei Zote nachgefehen, jedoeh 
dabei noch bemerkt werden, daß zaten in Gl. Fl. 1003. jubae, in 
Gl. Mons. lanuvo bedeutet, daß seta, Borfte, damit verwandt ill, 
daß Zettel auch hieher und nicht zu Kotte gehört, und daß vielleicht 
felbft Seide hieher gezogen werden darf. Es kommt, wie das obige 
Zatte, von ziehen, in die Länge ausdehnen, ber. 
zogen, pl. eine Gattung Hüte, den Filzhüten entgegen geſetzt. Die 
Hutmacher in Ulm befchwerten fid) 1525, daß die Krämer Zogen 
und Hüte feil haben; nad) einem Befchluffe v. J. 1526 durften 
mit diefen nur die Hutmacher handeln, mit gezogenen Hüten abe 
die Krämer. Zogen Hüte Fommen auch in der Regensb. Ehren. 
b. d. J. 1501 vor, 1V, 57. 
zögi, f. Zaghaftigkeit, Feigheit: das fein nahgeend zögi Iutrer 
erfhine, Nith. Ter. 
zohmſohn, f. ſukkel. 
zocken, A) ſtark ziehen; das — Schlagen eines Geſchwürs vor 
ſeiner Reife, SW. 
ver-zöcken, abſchrecken, verzagt — SW. 
zoller, Fachbaum? was si der selben Blaide gemezzen vnd sich der 
gebez: zern mugent mit walken, mit dem raiff vnd mit dam zoller, 
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ze välder, ze wasser vnd mit allen andern sachen, die dazu gehc- 

rent, Memm. Urk. v. 5. 1547. in Leonhards Memmingen ©. 157.- 
Auch raiff Bann einen Balken bedeuten, f. Frifch u. Adelung. 

bohen=zollern, die befannte Bergfeite, von welcher die Burggrafen 

von Nürnberg, Markgrafen von Brandenburg, und die Könige von 
Preußen abſtammen; Zeil, ebenfalls ein hochliegendes Berafchloß 
in Oberfchwaben; Zoll, ein Längemaß, Zeile, eine Linie; toll, 
groß, tall, lang, hoch, Engl., collis, Hügel. Der Name der 
oberitalienifchen Familie Eolalto kann für eine Leberfegung von 
Hohenzollern gelten; fie führt auch. mit diefem altdeutichen 
Fürftenhaufe daffelbe Wappen, und könnte urſprünglich wohl eine 
deutfcye Familie gewefen feyn, da man fie für ein lombardifches Ges 
fchlecht hält, f. v. Martins Reise nach Venedig, II, 243. 

zolch, zolk, m. grober Menfch. (ZoLl, m.. Zolla, f. Deftr.) 

zolg&le, n. Schnauze an einem Trinkgefäße: ain Fantlin mit aim 
zolgElin, a. e. Urk. v. J. 1467. (Schwz.) 

zone, aberzonen, f. zaine. 

verszöfchen, das gemähte Gras aus. einander fihütteln, Balingen. 

zozgen, einen zucdenden Schmerz verurfachen.;. eine veritärkte Form 
von zuden. 

zuberklaus, m. ein Menſch, der feltfame Einfälle hat; vielleicht. eine 
fcherzhafte Berftümmelung des. Wortes h uper£lug, zugleich anfpies 
lend auf den Elaus Narr. 

süpfeln, f. fupfen. 

sucht, £. weiblihe Schaam bed Viehes. — set, f. Sure. — 
zutte, zuttel, f. unreinliche Weibsperſon, daſſelbe Wort ohne den 
Kehllaut. Die Verwandtſchaften des Worts f. in ſukkel; zucha, 
ruga, ſteht in Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982 in der Nachbarſchaft von. 
ludra. — züchet, n. Brut, Zucht des Federvichd. — unzucht, £ 
Unfitte,Gefeglofigkeit, ulm. .R.B.— un zücht ig, unhöflich: ich hab nie 
kainen ödelman ſo vnzüchtig geſehen das er für frowen— 
bild hinritte oder gieng vnd nichtzit mit in rödte, Meluſ. 

mit züchten, mit Ehrerbietung, salvo honore ſey es geſagt. Auch 
die Römer bedienten ſich bei Ausdrücken, welche für unanſtändig ges 
halten wurden, einer Entfcyuldigungsformel: honorem praefati sunt, 
Cic. Ep. ad Div. IX, 22. 

züchtigungsknecht, f. hurenfchneider. » 

zutte, zuttel, £ zucht. 

zuen, adj. gefchloffen: eine zuene Thüre, um. Deitr.) Wie 
bier aus zu, Ähnlich dem mrporepos aus pos, posterus, superus etc. 
aus post, super, ein Beiwort entitanden it, und wir von den Präs 
pofitionen. in, auf und ob die -Adjective immer, offen und 
ober haben, fo bildeten die Gothen aus thairk, durch, ein Haupts 
wort thairko, Loch, Deffnung, Thüre, d. i. ein Durch. 

zug, m. Verzug: es fol vff fein clag zu antworten zug be 
gert werden, BActen v. J. 1504. | 
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ab⸗zu g, m. ein Tropus, abzügliche Rede, ebendaffelbe, Spr. v. d. cht. M. 

zuck, Ort, wo der Floß ans Land gezogen wird, Ag. StB. 

zucken, nicht ausgebraten ſeyn, Ag. 

unter-zucken, hinunter ziehen: ein bilgri under zudet ward. 
Es ſchwiment wildi tiere hHoimlic im iordan ... die au 
dend vnderſ waffer gefhwind, Fab. Bilg — verguden, 
eine Braut zum Brautbette führen: hab feine Hochzeiterin 
helffen in die Kirchen und wieder Darauf führen, Aud 
fie zu noch verzudt, vnd ein kleine Sermon beeden 
vor der Bettftatt gehalten, a.e. ulm. Ehron. v.%. 1615. Es 
war bei dem ulm. Patriziate gewöhnlich, die Dede zu befdhlagen, 
vermöge welcher Sitte die Brautleute von -den Verwandten in die 
Brautfammer geführt, und, indem fie fid) in Gegenwart derfelben an: 
gekleidet zu Bette legten, mit dem Bettlaken einige Augenblicke zu: 
gedeckt wurden. Bermuthlid wurden fie, um die Schambhaftigkeit 
nicht zu verlegen, unvermerft aus der Gefellichaft der Hochzeitgäfte 
weggeführt; daher der Ausdrud. 

suderbrod, f. Johannis⸗brod. | 

zuderfräulein, f. Weibsperfonen, die, wie es fcheint, bei den Hoch— 
zeitmalen Leckereien bettelten: ain Erfamer Rath will hiemit 
auff allen vnnd yeden Hochzeiten die Reimenfprecer, 
Singer, Landtpfarrer, Zuderfrämwlein, vnd uonberuffte 
Spielleut gäntzlich abgefchafft haben, Augsb. Hochz.Ordn. 
v. J. 1575. 

zulle, £. unreinliche Weibsperſon, Wt. 

zullen, ſaugen, ſchlotzen, ein Frequentativum von ziehen. 

zuma, zunama, zu einem: zunama Höflichen geht man lie— 
‚ber als zuma Groben; sumama, Ulf. 

zumpf, m. mentula priapus, Vocab. Mser. — zümpfhüflin, n. prae- 
putium, Ib. 

sumpfer, zemper, zönper, zümpferlic, 4) blöde; 2) befcheiden; 
5) jungfräulich; 4) geziert artig, befonders im Effen, Ulm; weiter 
verbreitet; Ade lung leitet es von ziemen her, da e8 dann f.v.a. 
ziembar iſt; vielleicht ftammet es von fupfen, wenig trinfen. — 
zimper£nidele, affectiver Menſch, Ravensb. Die zweite Hälfte 
diefes Worts von Knicks, Verbeugung. 

ver-zumpft, zerlumpt, Ulm. 

zumpfeler, m. der die Kloafe reinigt, Ulm.; von Sumpf. Sn 
Augsburg war es Dbliegenheit des Henkers, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 103. 

zünde, f. Brennöl, SW. — zundel, m. Zunder. — zünden, eis 
nem mit dem Lichte leuchten; einem heim zünden, einen übel, 
beſchämt oder beſtraft abfertigen. — zündeln, zünzeln, mit dem 
Lichte ſpielen. — zünder, m. Leuchte, Mm., der, welcher leuchtet, 
ulm. We. — zundelroth, roth vor Scaam, Zorn, vom Trinfen. 
Daß candere, ac-cendere in Verwandtſchaft fteht, ift befannt; une 
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fireitig darf das arabifche a’tzana, fumavit, auch hieher gezogen 
werden, f. Pougens Spec. art. alezan. 

zünter, m. Sünder: all Züntter haſt du verfiört all vnmil- 
ten des erdtreihs, Amm. Pf. 118. 

zunge, f. Sprache, Volk: fwar ein Kaufman ritet oder gat 
oder vart von Lande ze Lande von zunge ze zunge, Ag. 
StB., ſ. Walchs Beitr. IV, 139. 

zunk, m. das Zurückgebliebene eines abgebrochenen Zahns, Aſtes u. dgl. 
Sonſt Zacken, Zinke. 

zuſel, f. weibliche Schaam des Viehes, SW. 

zwagen, ſtark waſchen, beſonders auch den mit Haaren bedeckten Theil 
des Kopfs, Ulm. u. Elſ. — zwahen, daſſelbe, ſ. gräm: Ytzunt fi 
(die Bögel) in towes träfer Sich bezwugen vnd bedüchten, 
wuſchen und tauchten, 25, L, 81. twahan, Ulf. ardwog, er wuſch, 
Rab. M. twihan, AS. pvagna, fehr wafchen, Isl, Woge, Welle, 
Mag, das Meer, aqua, das Waſſer, wasgan, Tat. wafchen, 
Waſſer, wett, gehören alle zu Einer Familie. Michaeler madıt 
(Iw. VII, 529.) die feine Bemerkung, daß dad manchen Wörtern 
vorangefeste d oder £ ſich mit der lat. Präpofition de vergleichen 
laffe und durch ab ausgedrückt werden könne: abwafhen. Biel 
leicht ift e8 richtiger zu fagen, daß es eine Verſtärkung bezeichne. 
Auch erfcheint in Wernher das de in diefem Worte ganz: de- 
wuoch, ©. 404, auch dewingen, zwingen, ©. 15. 200. 

zwagſtock, zwargel, m. Bleiner, dicker Menſch; mit dem leßten it 
Zwerg verwandt, f. wargel. 

zwalken, mit ſchweren Schritten einherfchreiten, ein Intenfivum von 
wallen mit dem veritärkenden 3 oder d; — von walken, 
figürlich genommen. 

zwängen, zwänge, f. Metallband unten am Stode, Beſchläg. 

zwär, m. zwärle, n. 4) geröfteted Mehl an das Gemüfe gerührt, 
Ulm, ; 2) breidicer, Elebrichter Koth, Ag. — anzwärlen, anzwir: 
nen, geröjteted Mehl an die Speifen rühren. — anzwernen, ans 
richten: wer zwert die Kometenan, Hebenftreit Recor 
in Ulm, von den Kometen, 1618. twirl, cibus e farina tosta, 
Prafch bei Delling - 

zwärgelen, einen Faden ftarf drehen oder trillen. ©. zwirgeln. 

zwazeln, gefihäftig feyn, ohne weit zu kommen; mit Eurzen Schrit- 
ten eilig geben, ängſtlich, mühfam zappeln; weiter verbreitet. — 
verzwazeln, beinahe vergehen, fait verzweifeln. 

zwei, ausgefprochen zwai, wird in Schwaben nad) Gefcylechtern un: 
terichieden, zweaN, zween, zwuo, zwo, zwoi, zwei: zwean 
Gäul, zwuo Goiffa, zwoi Weiber, zwoi Kinder. Ade— 
lung hält diefe jcyon bei Ulfilas vorfommende Geſchlechtsbezeich— 
nung des Zahlwortd — twai, twos, twa, f. mehreres in Radlofs 
teutſch. Forſch. L 118. — für höchſt verwerflih, und tritt 
gegen’ fie mit vier Gründen auf, wovon Feiner Gültigkeit hat 
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1) Die Analogie der übrigen Zahlwörter. Aber iſt es nicht derſelbe 
Fall auch in der lateiniſchen Sprache, welche nur duo und tres de 
clinirt? 2) Die Analogie aller übrigen Adjective, deren Feines im 
Plural das Gefchledyt bezeichne. Dagegen kann man antworten, das 
dieß eine Inconſequenz der deutſchen Sprache iſt und die englifche 
Daher folgerechter durch fie, wie im Plural keine Vielheit, in der 
einfachen uud vielfachen Zahl auch Fein Gefchlecht ausdrückt. Außer 
dem iſt zwei von den übrigen Adjectiven durch feine Natur fo verfhie 
den, wie diejenigen, welche ald Stellvertreter der dritten perfönlicen 
Fürwörter gebildet, das Geſchlecht des Beſitzers bezeichnen: fein 
Dater, ihr Vater, feine Kinder, ihre Kinder, ohne daß 
darum auch die Pronomina poffefiiva der erften und zweiten Perfon 
einen GefchlechtssUnterfchied ausdrüden. Daher mag diefem Zahl 
worte auch wohl eine den übrigen Adjectiven und Zahlwörtern nidt 
zutommende Formation geftattet feyn. 3) Die Analogie der Biegung 
felbit, die bei den Adjectiven im männlichen Gefchlechte er, im weib- 
lichen e, im fächlihen es iſt. Hierauf läßt ſich nichts antworten als: 
die Sprache wird nicht von den. Grammatikern, fondern vom Bolke 
gemacht. Das weitverbreitete VBorhandenfeyn diefer Form, vormals 
und nody jebt, (f. Grimm D. Gr. I, 258, 653.) fpricht dafür, daß 
in ihr nichts liegt, was den verborgenen aber wirkfamen und gälti: 
gen innern Gefeben der Spradbildung entgegen ift. A) Die An 
logie der hochdeutichen Mundart, (wofern anders das eine Mundart 
genannt werden kann, was eine Auswahl aus den Mundarten ijt) wel: 
cher diefe ganze Declination fremd ift. Aber warum wollen wir eine 
Form, die das fprachfchaffende Volk erzeugt hat, gegen die nichts 
Mefentliches eingewendet werden kann, und die vielmehr- etwag ge— 
nauer bezeichnet, was genau zu bezeichnen der Natur des Berftan: 
bes und der Spradye ganz und gar nicht entgegen ift, bloß darum 
verwerfen, weil fie von einigen Schriftitellern in einigen Provinzen 
Deutfchlands und in einem engen Zeitraume (1745—1775) als nit 
hochdeutfch mit dem Stempel der DBerwerflichkeit bezeichnet worden 
it? — Daß man übrigeng, wenn man auch Necht hat, dennody ge 
neigt feyn Fann, feinem Rechte dem Herkommen zu lieb bisweilen. zu 
entfagen, hat der Verfaſſer des Idiotikons durch das ganze Werk 
öfters bewiefen; nur foll ed nicht mit grammatifcher Herrfchluht 
gefordert werden. Utendum plane sermone ut nummo, cui publica 
forma est, Quint. Was die Etymologie des Wortes betrifft, fo iſt es 
augenfcheinlidy mit dVo, duo, einerlei: övo, duo, dwo, two (Engl.) 
zwo, zwei, Ö@-dera, duo-decim, zwölf; duis, dwis, bis; dwiginti, 
biginti, viginti, dem le&tern widerfpricht zwar Bo ffiu 8 in f. Etym, 
alfein das deutfche zwanzig, in weldhem auch die Zahl zwei ent 
halten iſt, beftätigt die Kichtigkeit diefer etymologifchen Dednetion, 
mit welcher auch Buttmanns Anficht übereinftimmt, f. Lexil. II 
264. Bol. hiemit die Bemerkungen bei twiel. — Endlich ift nod) 
die Verſchiedenheit der Ausfpradye von zwey und drey zu bemer 
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zen: in jenem lautet e wie a: zway, in diefen ‚nicht. Das Wefents 
liche diefes Unterſchieds in der Ausfprache tritt auch in der Bildung 
durch die Gefchlechter deutlicy hervor: drei Männer, Drei Fraua, 
drui Meiber, drui Kinder, nicht droi, fo wie nicht zwui. Gleidye 
Unterfcheidung fchon im Althochdeutfchen, f. Grimme D. Or. 1,656, 
und in der Schweiz f. Stalders Landesfpr. d. Schw. ©. 27. fgg. 
zwey, m. 1) vermuthlich Fleines Gehölz, f. weitraite; diefe Bedeutung 
paßt auch auf die von SO. angeführten Stellen, in denen das Wort 
gleichfall8 nad) Wafen und vor Holz fteht; es mag mit dem igl. 
vidr, Baum, Wald, verwandt feyn. Bisweilen findet es fich aber 
auch in anderer Ordnung: an holz an velde an wafen an zwy 
- anader anmwife an werde an wazzer, ulm. Urk. v. %. 1343. 
2) Zweig: all die ritter vnd vold füllent palmen tragen 
in der hand vnd öle zwyn, Leg.; 3) die. Ranken des Weinftods: 
ich bin der Nebftod, ir find die zwy, Spr. J.; 4) Scepter: 
er bot ir sein küniglich zwey ze küssen; 9. v. N. Daß Zweig 
von zwey herſtamme, erhellt unter anderm auch aus dem fdywed.- 
.gren, Zweig, von grena, theilen, und dem celt. gefell, socius und 
ysgewyll, Zweig, wofern nicht das erftere vielleicht gesell heißen muß. 
Bal. nalt. 
zweier, m. ein halber Kreuzer, Ulm. 
zweifel, m. Unficherheit, Gefahr: verzer deinen jungen leib 
nit fo gar uf grozzen zweifel, Tr. Erſt. 
zweigen, impfen, fich einverleiben: Do ich mir zwygte hertze— 
Lieb (ſ. diefes Wort) Do wufcd (wuchs?) mir miner fröden 
Dieb, 25. XXXIL, 145. 
zweiwerfen, zwiwerken, eine Arbeit fo ungefchieft verrichten, daß 
doppelt gethan werden muß, was’ auf einmal gefchehen könnte, Ulm. 
zwel, f. Handtuch, font Quele, wie zwerih, zwetfchge, zwir— 
len und quer, Quetfche, quirlen; es ift mit zwagen verwandt 
und aus zwagel entitanden: toaclum, toacla in Karl d. Gr. Bre- 
viar. in«Leibn. Coll. Et. II, 325, 329, 330., pvegill, $8l., touaille, 
Frz., twaeale, thweal, dad Wajchen, AS. thwihal, vacula (l. map- 
pula) R.M. ap. Eckh. II, 955. dwahal, lavacrum, Id. 965. einen 
mit der Handzwel abtrodnen, derb abprügeln; diefe Redens— 
art fpielt in das fchwed. handwal, in Schonen handol hinüber, wel: 
ches die Handhabe des Drefchflegels bedeutet. Vgl. übrigens Fazeile. 
swerche, f. die Quer: nad) der zwerch. 
zweren, f. zwär. 
zwibeln, 1) zweifeln, plagen (Elſ. NSächſ.); 2) peitfchen. 
zwibrüjten, umarmen: zwibrüften an einander wir,2&.L,593. 
zwifalter, f. falter. 
zwic, m. Treibſchnur an einer Geißel, SW. 
ver-zwickt, beitimmt, feftgefeßt: fo ihr ampt nur auff verzwide 
zeyt vnd ftatt binden wend... nit teuffen Nahtmal 
halten, dann auff verzwide zeyt, Spr. J., von Bwed, 


556 Zwilauf Zwirch 


Ziel, verwickelt, mit großen Schwierigkeiten verbunden, von wickeln. 
— zwidelfhießen, ein Knabenfpiel auf dem SW. 
zwilauf, m. Zwilt: Peter Bnogelter vf der Stette haiffen 
gen Straßburg verrittenvon Irer zwilöff wegen dorvm 
ber zu reden, a. e. Städterechn. v. J. 1419, 
zwilch, m. grobe Leinwand. (Elſ. NSächſ.) — zwilden, den Rod 
ausflopfen, wie wamfen; über die Ableitung ſ. Drild). 
zwinge, f. zwänge. 
zwingolf, m. Zwinger, tiefer, trodener Graben an der Stabtmaner, 
ulm. Urk. v. J. 1419, 1482. Wer Wortfpielerei liebt, kann zwin: 
gen, von zwei und engen und dringen von drei und engen 
herleiten; diefes Wort ift vielmehr mit drüden verwandt, und für 
jenes it der Stamm in eng, angere zu fuchen. | 
zwiebeln, act. wirbelnd herumtreiben, neutr. eine foldye Bewegung 
‚ machen. 
swinfen und zwirnen, in der fprichwörtlichen Redensart, fcheint 
Das Wiedervergeltungsrecht zu bedeuten: Sie hielt mich als eyn 
jungen gaud, das thet ich jr hin wider auch, dann zwim 
den fol gen zwirnen gon, Mörin Herm. v. Sachfenh. 14, b, a. 
zwirg, zwerg, quer: Hin an dem felben morgen fchwiejif 
(ſchweifte) Ich baide krum vnd zwirch, in die Kreuz und Quer, 
86. L, 17. 
zwirgeln, Fäden in Verwirrung bringen. — zwirlen, drehen: der 
Sordan hat gezwirlt hinder fih, Amm. Pf. 115. — zwirb 
lich, fchwindlic, gedankenlos; von wirbeln, wirren. 
zwirgen, drüden, Klemmen: der Schuh zwirget, SW. 
‚zwiefel, m. Doppelbaum, deffen beide Stämme aus Einer Wurzel empor 
gewachfen find, Doppelzwetichge und dgl. .(Deftr.) zwifelt,dasadj. 
zwifpilde, f. fpilde. 
zwiwerfen, f. zweiwerfen. 
zwiwiben, große Rofinen, Eubeben. 
zwizech, auf zwei Seiten, neutral: weil fih Wörth fo zwized 
halt, follte ihm ein ftark Fähnlein eingelegt werden, 
a. e. Br. Augsburgs an Ulm im fchmal£ald. Krieg 1546, f. zeche. 
zwizerlen, mit fpielendem Lichte glänzen. 
3’wochen, in der Fünftigen Woche. 
zwölfemal, n. Mühlenfpeil, f. gänsdreck. 
zwungenfchaft, f. Einfchränfung, Swang: o wie gar züdtig 
machet zwungenfchafft des leibs die gebärde vnd auch 
das gemüt, Büchl. d. ſt. M. 
ver-zwunzen, liſtig, wortverdrehend: als noch vil der verzwuntz 
ten medlin find die vff hede red ain oben drauff künden, 
Nith. Ter. 
zwuſel, f. Wurzeln, die in Gabelform in einander gewachfen find; 
font zwiejel. 


y 


BHetla ge I. 
(S. ache.) 


Umlaut ber Kehl «Haus und Gaumenlaute in Blaſe⸗ und 
Lippenbuchftaben. 


Es müßte fidy zwar ohne weitern Beweis von felbft verftehen, daß 
Bertaufchungen der Bucyitaben nur in einer Aehnlichkeit des Anfchlas 
gend zweier verfchiedenen Lautarten im Ohre und in einer gleichartigen 
Bildung und Bewegung der zu Hervorbringung dieſer verfchiedenen 
Raute erforderlichen Sprachwerkzeuge ihren Grund haben können, und 
daß hierin eben fo wenig als in der Sprachbildung überhaupt Will- 
führ ober Verabredung Statt findet. Dennoch mag zu Begründung 
diefer Behauptung angeführt werden, daß Kinder die in der Leberfchrift 
genannten Laute nicht felten mit einander vertaufchen. Schon öfters 
hörte ich mehr als Ein Kind nicht nur zufällig, fondern regelmäßig 
und jedesmal auf, Bauf, Buf, nof, Eofen ftatt auch, Bauch, 
Buch, noch, kochen ausſprechen. Auf gleiche Weife erhält gh im 
Englifchen in manchen Wörtern, 3. ®. laugh, cough, enough, rough, 
sigh u. f. w. einen dem f nahe Eommenden Laut, f. Sheridan’s Vor: 
rede zu feinem Complete Dictionary p. XXVIII. Hammer in f. 
Topogr. Ansichten gesammelt auf einer Reise in die Levante, S. 123. 
bemerft, daß auf der Infel Kypros das griechifche x mit ꝙ verwechfelt 
werde, und Klaproth im Anhange zum zweiten Theile der Reife in 
den Kaukaſus, Kaufafifhe Sprahen, ©. 206., führt bei Euch, 
Dfietifch, und Euf, Perfifch, die Hand, an, daß f und ch in vielen aſia⸗ 
tifchen Dialekten verwechfelt werden. — Und nun die Beifpiele aus Als 
tern und neuern Sprachen und verfchiedenen Munbarten, die hier nur 
deßhalb in diefer Menge zufammengeftellt find, theild um den bemerf- 
ten Buchitabentaufch recht anfchaulicy zu machen und die Ueberzeugung 
von demfelben zu befeftigeny theild um manches Wort zu feiner Familie 
zurüc zu geben, und andere Spracyforfcher zu gleicher Zurüdführung zum 
veranlaffen. — Wo ein Fragzeichen fteht, ift der Verfaſſer im Zweifel. 
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vbpfv,. 
IN Grucht), Apfel, avena, Haber, 


welche Getreideart befonders von 


deutichen Stämmen ald Speife 
gebraucht wurde; Germaniae po- 
puli serunt avenam, neque alia 


pulte vivunt, Plin. XVII, 17. 


apa, Osciſch, Wallachiſch 


apis 


after, duzap 
aevum 
amphora 
äufnen, uber 


bachen 
- bäffen 


) baisser 


Baxavos 
'palus 

Bava, boeot. 
parare 

bellen 

pello 

bellus 

nevre 

bibere 


pit pit Oſciſch 


bilis, fel 
blaffen 
laute, Plyde 
BAeneıv 

blut 


ver⸗blüfft 


Belag J. 


hchgkqx 

bar (eſſen), 6x1 (Speife) verwandt 
mit Eiche, Buche, fagus, yayeır 
(eſſen), akran (Obſt, Traube und 
Leibesfrucht), Ulf., acheln, 
eſſen, Henneb. WW., im Ober: 
mannhartsviertel in Oeſtr. (Aber 
vielleicht nur ſcherzweiſe von den 
Juden entlehnt und in eine deut— 
ſche Form umgeſtaltet.) 

aqua. 

acus? Wenigſtens bat Biene den 
Namen von piden, ftehen. 

achter, IN 

age, Engl. 

ankare, Schwed. - 

augere, auchen, auchen, Kero, 
geocodon (augebant), f. Niederd. 
Pf. von Hagen LXVIII, 27. 
auka, 8l,, wachen, wuchern. 

£ochen ? 

bägern. 

Envooe, Od. XXI, 225, von (mtpos-) 
xuvelv. 

yaAavos, aeol. glans. 

Mos. 

yvvij. 

gar machen? 

gellen. 

nelio. 

kalos. 

quinque. 

Beer? zinos (Meinfaß), He- 
sych. | 

quid quid, f. Passerii Linguae 
Oscae Specimen p. XIX. 

Galle, xoA. 

blöden. 

cladius, 

blicken, bleden. 

eruor ? xpvos, KpVop, aeol. xpo®, 
Ruf. 

ver-bliht: mit verblidhtem 
Berftand, Spreter, blyg 
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vbyfvp 


blume, flos 

bo(v)s, bovis 

scoLelv, potis esse, 

os 

zperew (glänzen, fchön feyn) 

brevis, ßp&pos, parvus 

npeoßvs 

zzpiauar 

Propf, Prof (ein — 
Zahn) Schwz. 

nperew, f. Buttmann Lexil. 
S. 20. 

brunnen 

pubes 

puer 


puffen 
purus 
buss, baiser 


nUavos 

tapfer, (erh) büfig 

be:daven, Hamb. 

faub 

dauben 

thauf, heimliche Handlung, Isl. 

taufen, tuffare 

Sıßa, Behältniß, Hesych. befftig, 
Hamb. 

tief, Topf, zUpos 

SPßo 

tof, Schwd. \ 

torvus 

fraben 

Traube 

träufen 

tuber 

dupfen 

typhus 

Zufftein 

dwarf 

epaule, alt espaüle 
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ga fg:.x 
(furchtſam) Schwed., bluog, 
Ottfr. 
xAva, os. 
bohs, Ochs. 
fönnen? 
Kos. | 
brehen, Pracht, bright, Engl. 
Ppaxvs, parcus. 
peoypüs, aeol. priscus. 
kpiauaı. 


brochus,. 


procerus. 

pn. 

vjBn. 

xoũpos, euer, Etrusc. Amadu t. 
Alphab. Etrusc. p. LI. 

pochen, bocken. 

Kopeliv. 

Kuß, nucdar, nusavzes zıjv Xelpa, 
Luc. 

KUauos. 

raxvs. 

be⸗deckt. 


tacere. 


daugen. 


tougen, heimlich, altd. decken. 
tauchen. 
Sıjam, tüchtig. 


Tiegel, zıyypavov, Teich. 
af-fligo, ANY, plagen, fhlagen. 
di. 

torquere. 

zpExew. 

zpvyi), druga, Isl. 

Trichter. 

duchſel, (kleiner Höcker) Schwz. 
tangere, tingere. 

Tücke, ſ. Höfer II, 154. 
Tugſtein. 

Zwerg. 

Schulter. 
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vodbyfvop 
eben 
ewe, AS. (Waſſer) 
EneoIaı, Eros 
Eneosar 
jap, hepar 
faba 
faber 
favere 
vapor 
facere, facta 


vanus 

fari 

Sarbe 

verberare 

vermis 

YEpo, fero 

vesper 

vivere 

filius 

vier, fidwor, Ulf. 

fircus 

foedus 

flotharius, f. Arch. der oreih. 
f. altd. Geſch. V, 55. 

fovere 

vovere 

fort 

forda, (trädytige Kuh) 

fortis 

formoso, It. 

foris 

fostis 

Srevel 

Furche 


gvapevs 
Graben 
haben, aßeır. 
Haft, heften 


Hafen 
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baaE ax 


aequus. 
aha, ad), aqua. 


fagen, ijxo. 

sequi. | 

jecur, fegato, %f., higado, Span. 

Yan), paxos, haba. 

facio. 

gewogen. 

KANos, KANVOS. 

hazer, hechos, Span. In dieſer 
Sprache äußerſt häufig. 

nevòos. 

davon, hariolus. 


farg, Schwed. 


virga. 

Epro. 

gero. 

Eorepa, feaskon, Isl. 
vigere, wach, Vieh, quick. 
hijo, Span. 

quatuor. 

hircus. 

hoedus. 

chlotarius. 


focus. 


weihen. 
Hort. 


horda. 

hart. 

hermoso, Span. 

hors. 

hostis. 

frech. 

Ööpxos, olca (ein Stück Aderland) 
Lat. im MA. 

nacca. 

gracht, gragt, Holt. 

Eexeiv, aigan, Ulf., aegan, AS, 
aega, Schwed., eiga, Isl., eigen. 

Haden, Hacht, — hechten, 
NiederS. 

(Kopen:) hagen. 
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vbpyfvy 

ar) (Mil) 

harve, harf, Dän., Schwed.- 

Haufe, heben, Hofer, hoverochter 
(gibbus) Gl. Fl. hofrech, Iw. I, 
463. hoferott, f. Muf. f. altd. 
Lit. u. K. 1, 266, 268. Üßos, 
vpos, Hubel, Schwz., Say 

hirpus, nah Strabo bei den 
Samniten der Wolf 

boffen 


ibi 

Innos 

juventus 

iufr (Bruſt), Isl. 

ver⸗kaufen 

cavea 

Kifel, Schwz. 

klaffen 

Klafter 

clypeus- 

klopfen 

Kluft 

Knabe, Knappe 

kneipen 

Koffer, couvrir 

Korb 

Kraft 

crepere, repere, erespan, AS., 
krypa, Schwed., kruipen, Holl. 

Kufe, Kübel 

Lab, lavare 

Aaßeıv, Aasreıv, lappen, lambere, 
libare 

Laube 

Lauben (eine Gattung Fiſche) 

laufen, lepus 


577 


bat qax 
yala-k-Tos. 
Harte. 
hoch, Hügel, Hocke (Haufe), Schwz., 
Höcker, höckericht. 


hircua. 


hugjan (denfen), Ulf. yerssIas 
(achten). Die ſchon an und für 
ſich erklärlihe Verwandtſchaft 
der Begriffe von denken und 
hoffen erhellt auch aus &AreoIaı, 

welches beides bedeutet. ©. vers 
hofft. 

enel. 

equus. 

Jugend. 

iugr (daffelbe), Isl. 

verkoogen, Holl. 

cage. 

Kicher. 

Klack. 

Lachter. 

nontos. 

clochon, Kero. 

Klinge, Schlucht. 


Kunecht, knight. 


nagen. 
Köcher. 

korg, Schwed. 
kracht, Holl. 

spexev, kriechen. 


Kachel, caque, Fr}. 
lac, Lache, liquor, laugen, lichen. 
ledten, Asixeıv, lingere. 


lucus. 
Raugen, Eonr. Gesner. 
laikan (fpringen), ULf., löden, Pf. 
XXIX, 6. Aad (mit den Ferfen), 
Aayas (Haaſe), Lachs, vom Auf- 
37 


578 


vbyfiv op 


laurus 

levare, to lift 
left 

Leberfluh 
laevis 

levis 


Leib, Laib 


—XRX 

lyve, Dän. 

(e⸗)lieben 

lov (Geſetz), Dän., slovo, slava, 
Slaw. 

Aurdo 

Jupus 

Luft 

mave, Dän. 

movere 

muffen 

navis 

nep, Osciſch 

Neper Bohrer), fcheint übrigens 
aus Nageber entitanden zu 
feyn, naefebor, AS. 

nebulo 

hneiwan, Ulf. 

neuf, novem 

nippen, noppen 

Niftel, nepos, Neffe 

nivis, ſchneiben (ſchneien), — 

novus 

vißo), Be (verhällen) Nebel, 
vepos 

Eipos 

Srrouar, eowian (fehen machen), 
AS. 


Opıs 


Dfen, aüpeıw (wärmen, brennen) 


Ar 
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hchgkax 
ſpringen fo genannt, wie Salm 
von salire. 
lager, Schwed. 


lichten. 


link, lucht, NiederS. 


Lägerfluh, Schwz. 


g'leich (eben, glatt). 

leicht, light, leger. 

Dr? Gleiſch, D2 (Brob), le, 
uf. 

linquo, 

lügen. 

to like, Engl. 

lag, 38l. lex, Adyos. 


lugeo. 

Aunos. 

lucht, Holl. 

Magen. 

mucken, mudfen. 
mucor, mäuchteln 
Nachen. 

neque, ſ. Passer. J. c. 


22 durchbohren, vuyyos (Stadel), 
Nagel, nafegar, AS. 


nequam. 
neigen, Eneugen (Enieen). 
negen, Niederd. 

neden. 

Nichte. 

nix, ningere, sneg, Crain. 
neghe, Niederd. 


niger, nox, noctiae, Nacht. 


sica. 
0xos; oculus, Auge, achten. 


&xıs. 

ugn (Feuer), Schwed.,ogen, Slaw, 
dcag (Heerd), Ruff. Hieraus er⸗ 
heilt die Verwandtſchaft von 
Dfen mit focus und ignis. 


ocus, dimin. oculus, 


Bellage J. 


vbprfvop 
ovum 2 
rabies 
raffen 
reiben 
roof, Altdän. nach Ihre 
rupes, ſch'roff, scrupus 
rufen 
rufus 
saper® 
Saft. 
fanft, soft, Engl. 
faufen 
Schaf 
Schaff 
Schaft 
fchiften 
Schlappe 
ſchleifen 
Schliffel 
sepire 
feufzen 


Sieb, to sift 
Sippe, pro-sapia, Zofe, Ungeziefer 
siffler- 
dıarav 

slef, Schwed. 
fpähen, to spy 
OrdTos, 
orwInp 
spoliare 
sport, Engl. 
fpülen 
spuma 
spurcus 
spurius 
Staufen (Berge), oreißev 
Staufer 
fteppen 

Stift 

Stift 

Stoff 

ftreifen 
subura 
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badbgx 

egg,Engl., Schwed., Isl., aeg, AS. , 

rage, Frz. 

then, verb. Rechen, subst, 

Pricare. . 

Rocken. 

po&, roc, Rüden. 

Gerüchte, rogare, Fragen. 

rouge. 

sagire, Cic. Div. I. 31., sage, Frz. 

succus. 

fachte. 

faugen. 

Schake, Meklenb. 

Schachtel: 

schagt, Hol. 

fchichten. 

ſchlagen. 

ſchlichten (glatt machen). 

Schlingel. 

OnKos. 

singultus, to sigh, Engl., füchten, 
sucka, Schwed., swogjan, Ulf. 

fihten. 

zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 

Schwegel, sveglia, gt. 

fchweigen. . 
Schlegel. | 

Oxorelv, 

onðros. 

scintilla. 

sköfla, Schwed. 

Scherz. 

skölja, Schwed. 

Schaum. 

oxcõp, skarning, Schwed. 

scortum. 

fteigen. 

Staudyer, f. SO. s. h. v. 

ſticken. 

Sticht, Niederd. 

Stecken. 

Stock, Stück, Zeuch, Tuch: 

ſtreichen. 

sucura, f. Voss. Etym. L. L. u. 
Varr. de L. L. Ed. Bip. p. 15. 
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o»byryfvop 
swift (fchnell), Engl. 
wapen 
, wave, Engl. 
Wange 
war, Engl. 
Waſen 


weben 
Werft 
Weſpe, guepe (ſ. Waſen) 
Wolf 


Wonne 

zaubern 

zoba (Hündin), Rab. M. 
Zopf, Tſchuber, Schw. 
Zofe 

zupfen 
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rig, Schwed. oxvs. 


wäken, Schwed. 

Woge. 

gena. 

guerre. 

gazon. Doch iſt das g in den drei letz⸗ 
tenWörtern nicht ſowohl für einen 
Tauſch mit w, ale für den dem 
gippenbucyitaben öfters vorange: 
festen Gaumenlaut anzufehen: 
g’wena, g’werre, g’wazon. 

wägen, bewegen. 

würken. 

0ꝙſ. | 

UAKos, aeol. volk, Slaw. 

yavos. 

saga (Here), hagur, El, 

Zauche. 

Zagel, Tſchogg, Schwz. 

Maid-zogin, ſ. 25. I, 381. 


ziehen. 





—Beilagell. 
(Zu atter.) 
Voranſetzung des Buchſtaben n vor Selbſtlauter. 


In mehreren Sprachen und Mundarten wird n vor Wörter, bie 
mit einem Selbitlauter anfangen,. gefett, denen diefer Buchftabe in 
denfelben oder in verwandten Wörtern fehlt. Siehe hierüber Adelung 
bei NR, und, was das Griechifche betrifft, Scheid in Valkenaers 
Observatt. Acad. p. 514. Auch im Lateinifchen fcheinf bisweilen n «ir 
nem Anfangsvokal vorgefet worden zu feyn: negritu in auguriis 
significat aegritudo, Festus. Diefe Bemerkung kann nicht, felten zur 
Auffindung des Stammes oder der Familie eines Worts dienen. Fol⸗ 
gendes Verzeichniß wird dieß erläutern. 


Achen Nachen 
acus, unguis Nagel 
aterr Nacht 
Atter, adder, Engl. er 1 Matten 
aiten, ib * Neſſel 


AechnlieNuahnle 
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Arbe, Ag. und Vocab. 4482, aerr, 
Schwed. 

arpo, It. 

Aeres 

Ars 


ascondere 


Aſt 
as (Waſſer), Aſſach (Waflergefäß), 
Kärnth. s 

avev, f[hlummern 

emere, adimere, demere, eximere, 
interimere, perimere, promere, 
redimere, sumere 

Igel 

ihn 

Ille 

itt, itta, Schwb. 

Ocken, ein Entlibuch, auxım 


us, Engl., oss, Jsl., uns 
utilis | 
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Narbe. 


narpo, St. 
Näres. 

Nars, Niederl. 
nascondere, It. 
Naſt. 

naß. 


napfen, nafzen, Schw. 

nehmen, wegnehmen, abnehmen, 
herausnehmen, hervornehmen, 
wieder nehmen. 

Nigel. (Deftr.) 


viıv, 


Nille. 


nicht. 

Nacken. 

nennen. 

Noß, Pferd⸗, Rinde, Schaaf⸗Noß. 
Nöſſel. 
nicht. 

nun. 

nos, Lat. 

nützlich. 


—Beilag e m. 


Ausfprache von ai und ei. 


Beide Laute werden in Schwaben genau unterfchieden. Adelung‘ 
mißfennt diefen Linterfchied und erklärt die in Schwaben gewöhnliche 
Ausſprache für unangenehm und rauh, ja die Schreibung ai, wenn 
man dadurch Bedeutungsunterfchiede bezeichnen will, für unverants 
wortlich, f.fein WB. in ai, leihen und Waife. Er willdaher, ob 
er gleich in Saite, Waid und Waife nachgegeben hat, nur ei geitatten, 
und hat hierin einen Schwaben, den berühmten Hieron. Wolf (de 


orthographia germanica seu potius suevica) zum Vorgänger. Es it 


aber wohl zu merken, daß ai nicht in der Abficht ftatt ei gefchrieben 
wird, um einen Bebeutungsunterfchied ähnlich lautender Wörter für 
das Auge fichtbar zu machen, fondern weil beide Diphthonge ihrem Wes 
fen nach unterfchieden find. Man kann daher den Schwaben nicht 
über ihre Schreibung einiger Wörter mit ai, fondern vielM hr darüber 
einen Vorwurf machen, daß fie nicht jedes Wort, in welchem ſich die 
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fer Laut bei ihnen fo rein erhalten hat, auch mit bemfelben Zeichen 
fchreiben. In Schwaben wird nämlich ein heller Unterſchied zwiſchen 
beiden Doppellautern vernommen : in jenem tönt das a vor und die Splbe 
wird mit völlig geöffnetem Munde ausgefprochen, in diefem ift das 
i vorherrfchend und zieht den ganzen Laut dergeftalt auf fich berüber, 
daß der erite Selbitlauter nicht als a, fondern als e tönt, und die Spike 
. mit berabgezogenen Lippen und verlängerten Mundwinkeln ausgefpres 
chen wird. Daß aber diefe Unterfcheidung weder willführlich noch fe 
lerhaft, fondern im Wefen der Sprache felbit gegründet ift, erhellt aus 
dem größtentheils folgerechten Gebrauche einfacher Selbitlauter jtatt 
beider Diphthonge; Wörter, in welchen der erfte Vokal des Diphthongs 
ale a vortönt, und das i nur nachichleppt, haben in abgeleiteten 
“ Formen und in verwandten Mundarten und Sprachen ftatt deſſelben 
beinahe durchgängig a oder ä, niemals aber i, dagegen in folchen, wo 
fein eriter Bofal in den Vokal i herüber gezogen’ und als Furzes e ar 


bört wird, gewöhnlich i Statt findet. 


den Beweis. 
mit a: 
Gy, ovum 
zwei, zwee 
Leib, läb, lef (Brod) 


weich, vac, week, vek, reichen, 
raecan, US: 

Eiche, der Baum, Eee, NS., eeg, 
Dän., ek, Schwed. 

feig, veeg, eigen, &xemw, neigen, 
nägen, OSächſ. 

Eid, ed, Schwed. eed, Dän., Kleid, 
chlata, klaede, leid, laed, led, 
alaeth, Weide, (pascua) fedan, 
Scheide 

leiten, laedden, led, reiten (rechs 

- nen), bereiten, ready (reddy), 
fertig, Engl., Seite 

Reif (orbis), raefa, paıßos, fchlei« 
fen, schleppen, Seife, seepe 


Raiher, Regger, NS.,hragra, AS. 

feil, vele, fal, Seil, hail, Theil, 
geil, Seil 

Der Leiſt, Leiſten, last, leest, läst, 
Engl., Hol., NS., AS., Dän. 

Reife, Waiſe (orbus), waese, Eif, 


Folgendes Berzeichniß enthält 


mit e: 

Gy! 

drei, dri, Blei, bli. 

Leib, lib, lif, Weib, wib, treiben, 
getriben, fchreiben, geschriven, 

Siheibe. 

weichen, gewichen, reich, 
leicht, light. 

Eiche, Flüffigkeitöniaaß. icheimer, 
ulm. Urk. v. %. 1298. 

Feige, ficus, fteigen, stigen, ſchwei— 
gen, Sıpar, geigen, gigen, Schwj. 


rich, 


leiden, .liden, Neid, nid, Beide, 


(salix) — Scheit. 


reiten, ritan, riden, ſtreiten, ge 
stritten, Zeit, zit, Seide. 


Reif (pruina), riffo, Notk., reii 
(zeitig), ripe, Engl., Eifer, yfer, 
ſchleifen, to slip, Engl. 

weihen, wihan, leihen, gelihen. 

Seile, fil, file, eilen, ilan, Pfeil, 
Pfil, weilen, Weiler, Wil, Schwj. 

Die Leiſte, liste, list, NS., AS., 
Dän., Scwed., Engl. 

Reis, Reifen, Greis, Weife, wis, 
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‚mit a: " mit e: 
ulcus, frei, (krets, kreds, Preis, pris, Eis, is, Eifen, isen, 
Schwed., Dän.) geheiß (hete) Fleiß, viyt, fliz. 
baizen beiſſen. 


Auch in Ulfilas it der Unterfchied beider Laute, wie fie in Schwa⸗ 
ben noch vorhanden find, durch die Schreibung meiſtens ausgedrüdt : 
eiths, aigan, braid, dails, gaitei, hails, haitan, hlaibs, hwailei, 
sail, skaidan, Aid, aigen, brait, Thail, Gaiß, hail, haiffen, die Haide, 
Raid, Waizen, Sail, fchaiden, Zaichen; und beidan, theihan, usdreibath, 
eisaro, fairgreipands, hweila, hweils, leihwan, leik, galeiks, neiks, 
- reiks, sneithan, speiwan, steigan, weihan, beuten (warten), gedeihen, 
treiben, Eifen, ergreifend, Weile, weiß, leihen, Leichnam, gleich, Neid, 
Reiche: (Regiments-) Inhaber, ſchneiden, fpeien, fteigen, weihen. Daß 
beide Doppellauter weſentlich verfchieden find, -ift auch aus der Vers 
fehiedenheit der Umwandlung des Partie. praet. der Zeitwörter, in wel« 
chen fie vorkommen, zu erkennen, indem die ai ausgeſprochenen ſich mit 
£, die andern mit en endigen. 


mit bortönendem a: mit vortönendem e: 
bleihen, veifen, weichen (weich . vergleichen, ſchleichen ®ftreichen, 
maden) weichen (cedere). 
kleiden leiden, meiden, ſchneiden. 
ausbreiten, leiten, bereiten reiten, ſchreiten, ſtreiten. 


ſchleifen (ſchleppen), ſtreffen pfeifen, ſchleifen (auf glattem Bo⸗ 
den, Eis), greifen. 


reihen leihen. 
heilen, theilen, Seil, geil eilen, Pfeil, ſteil, Meile. 
neigen, zeigen ſchweigen, ſteigen. 
reifen weifen, preifen. 
leiften | beißen, reißen, befleißen, Xeifte. 
Ausnahmen: 
ſcheiden, geſchieden weiben, geweibt, beneiden, benel⸗ 


det, reifen, ſteifen (ſteif machen), 
geſteift u. ſ. w. weihen, eilen, 
feilen, weilen, geeilt u. ſ. w. 
heißen, geheißen weißen (weißtünchen), geweißt. 
Ferner iſt es ein Kennzeichen des weſentlichen Unterſchieds beider 
Doppellauter, daß die Schwaben bei den Zeitwörtern in der factitiven, 
aktiven Form das a, im Neutrum das e vortönen laſſen: 


Activform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönendem €: 
gleiben (bleiben machen) b’leiben. 
leiden, beleidigen (Leid zufügen) leiden (pati). 
ſcheuchen (ſcheu machen) ſcheien, ſcheuen. 
ver⸗ſchreien (in übles Gerede brins ſchreien. 

gen) | 


| fchweigen (fchweigen machen) fchmweigen. 
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Activform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönendem e: 
fteigern (ſteigern machen, übers fleigen. 

bieten) 
erweichen (weich machen) weichen. 


Solgerecht follten alle jene m. Zeitwörter mit ai und nicht mit 
ei gefchrieben werden. 

Endlich erhellt das Mefentlidye diefes Unterfihieds auch aus der 
Umwandlung beider Doppellauter in der Volksausſprache; ei nämlich 
mit dem vortönenden e wird nicht verändert und geht bloß in der 
Nähe der Schweiz in i über: dri, Nid, Wife u. f. w., tönt aber 
das a vor, fo wird es im öftlichen und mittlern Schwaben in Ai, auf 
der rauhen Alb, dem Schwarzwalde und in der Baar, auch in Baiern, 
inäa, und in Nordfihwaben, gegen das Fränkiſche hinin aa verwandelt: 

Eiche: dich, dad, aadı. 

eigen: Aigen, digen, aagen. 

Eid: Aid, dad, aad. 

eins: oins, olvn, die Eins auf dem Würfel, oinus, Altlat. Eine, 

olvn, Eins auf dem Würfel, bei den Joniern, Suid. 

heilffg, h häilig, häalig, haalig. 

Fleiſch: fläiſch, fläafch, flaaſch. 

heiffen: haiffen, haͤaſſen, haaſſen. 

meiſt: maͤiſt, maͤaſt, maaſt. 

Theil: thaͤil, thaͤal, thaal. | 

breit: bräit, bräat, (hroad, Engl.) braat. 

eins: aͤins, aans, aans. 

feil: fail, fäal, faal. 

Leib: (Brod) läib, läab, (loaf, Engl.) laab. 

Seife: faif, faaf, faaf. 

- zeigen: zäigan, zäagan; zoyga mir, Willeram. 

Der finnreiche, philofophifche Sprachforfcher Fulda machte fchon 
auf diefen Linterfchied aufmerkfam, wurde aber in einer Zeit, da ſich 
Dberfachfen und befonders Meißen den Gerichteftab über die deutfche 
Sprache angemaßt hatte, wenig geachtet. Auch Reinwald (Borr. 
zum 2ten Ih. des Henneb. Idiot.) theilte hierüber richtige Bemerkun⸗— 
gen mit. Eine ähnliche Sprech- und Sprachrichtigkeit findet fich auch 
in der Schweiz, f. Stalders Landesfpr. der Schweiz, S. 27. — 
Uebrigens foll in diefer Auseinanderfegung Eein Vorſchlag zu einer 
Beränderung der Schreibweife liegen. Wollte man in Bildung und 
Schreibung der Wörter volltommen folgeredyt verfahren, fo würde es 
doch immer nur einfeitig gefchehen können, da von verfdyiedenen For: 
men jede aus innern Spracgefehen hervorgegangen und die richtige 
feyn kann; außerdem müßte daraus eine Umwälzung und Berwirrung 
entitehen, welche der Sprache größern Nachtheil brächte, als eine bes 
fcheidene Befolgung des Leblichen. Eine folhe Neuerungs- und Ber: 
befferungsfucht hat fchon der treffliche Srammatiter Auintilian mit 
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gerechter Strenge getadelt 9). Gewaltfames Einreißen und ungeftüms 
mes Ummwandeln taugt in Peiner Sache, vor allen Dingen ift e8 in der 
Sprache zu vermeiden, die. zwar ein Gegenftand des ernfteften For⸗ 
ſchens ijt, aber in ihrer lebendigen Bewegung nicht von Einzelnen ges 
regelt werben darf. An allmählichen Veränderungen und Berbefferuns 
gen wird, darf und Fann es übrigens nicht fehlen, da lebende Spras 
chen, vor allen unfre fo bildfame uud bildungsgierige, nicht vermögen; 
in ihrer flarren Form zu bebarren, aber jie müffen ung weit eher durch 
ftetö fortwirkenden innern Bildungstrieb, der in. den Geift der Völker 
gelegt ift, durc mächtig einmwirkende Urſachen von außen und durch 
geniale Menfchen, als durch gebietende Grammatiker zukommen. 
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Ueber das Stammwort all, 


Wenn an irgend einem Worte, fo Fann vorzüglich an all die 
Fruchtbarkeit der Wortfamilien und die mannidfaltige Verzweigung 
der Begrifföverwandtfchaften anfchanlid gemacht und ein Beifpiel 
aufgeftellt werden, wie Formen und Bedeutungen oft fo-weit auseins 
andergehen, daß ihre gleiche Abitammung und Begriffsgenealogie nur 
noch dem Spracforfcher erkennbar ift. Zum Beweiſe mag folgendes 
Berzeichniß dienen, bei denen die Gefebe der An- und Zubildungen 
und der Buchitabenverwandlungen als bekannt vorausgefeht werden: 

4. mit Selbitlautern ohne Afpiration: all, el, ein im Hebräis 
ſchen und Eeltifchen vorhandenes Ur- oder Wurzelwort,. welches aus 
der Bedeutung von groß, ſtark in die von viel, ungefchwächt, unver: 
fehrt, ohne Unterbrechung, glatt, ganz, all übergeht: ella Geld, viel 
Geld, f. Höfer I, 4179. oll, all, Wallif. oAAos, oAAoı, all, alle: oX- 
Aocı uunpol ueydAoı, alle Slein und groß, Neugr. f. Grus. Frid. Bar 
bar. Tub. 1590, 4. alere, altus, Alp, hoch, alt, groß an Jahren, 
Aal, Del, weil fie ganz, ununterbrochen auf der Fläche, glatt find. 

2. mit afpirirten Selbitlautern: oAos, ganz, häl, hal, glatt, ohne 
Unebenheiten, auf der Oberfläche nicht unterbrochen, ganz, Heil, Uns 
verlegtheit, heilig, unverlegt und unverletzlich; xiAxor. 

3. mit dem Digamma: whole, ganz, Engl. 

4. mit Zifchern: salus, Heil, salvus, ganz, unverlebt, ob; 
Heil, Glück, Segen, felbit, felten, felig, solus, silere, (solus silet?) 
solidus. Hier it die Begriffsverwandtfchaft genetifch folgende: was 
all ift, it ganz; das Ganze iſt unverletzt, folglich auch erhalten; von 


) opSofzeia insolentia et frivola in parvis jactantia, Instit: I, 6. 
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Berlebung gerettet, und in geiftigem Sinne genommen, glüdlid und 
felig; zum Ganzen gehört nichts mehr, es iſt all» ein, daher auch 
felten; es ift abgefondert, für ſich allein, es felbjt und kein anders*), 
es hält in fich zufammen ; der Einfame fchweigt. 

5. mit 2ippenlauten: multus, mille, (mie eis und uda) valere, 
folus, voll, altlat. Feſtus, pollere, ftark, Eräftig feyn, viel, voll, la 
foule, moAAos, roAvs, plus, pleo, plenus, pleno, It. PI verwandelt 
der Spanier in IL, daher lleno, das II aber der Portugiefe in ch, dus 
ber cheno und nad) herausgeworfenem n, wie Irmao ſtatt Irmano, Ger- 
mano, Bruder, geral ftatt general, nades, Nationen, Joäo, Johann 
u. f. w. cheo. ; 

6. mit Kehllauten: bs, fahl, glatt aufder Oberfläche, oder aud: 
nichts mehr auf derfelben, wie alle in der Redensart: dad 
Geld ift alle, in einer verwandten Bedeutung gebraucht wird. 

Mögen aus der Luft gegriffene Ableitungen immerhin belächelt und 
beipottet werden: die Etymologie als Wiſſenſchaft beruht auf feiten 
Grundfägen; fie iſt des erniteften Forſchens werth, fie läßt Blice in 
dad inner: Heiligthum der Sprache und in den fprachbildenden Men 
fchengeiit thun; fie führt die unendlichen Berzweigungen ber Begriffe”) 
vor der Seele vorüber. Und wenn die Betrachtung der mannigfaltis 
gen Milchungen, VBerwandtichaften, und der vielfachen auf: und abſtei⸗ 
nenden Uebergänge der Thier- und Pflanzengefcylechter in einander den 
Geift mit Erftaunen erfüllt, fo bringt die Erforfchung der Wortbik 
dungen und ihrer mannigfach verfchlungenen, ins und auseinander lau 
fenden Begriffe Feine geringere Michtigkeit: hervor: auch fie erzeugt 
die höchfte Bewunderung und führt zu freudiger Anbetung. So kann 
ſich denn die Etymologit für das Verdienſt, das fie fich um die Ge 
fehichte des Geiltigften, was der Menſch befitt, erwirbt, und für den 
hohen Genuß, den fie aus ren Nachforfchungen unmittelbar fchöpft, 
Jeicht auch Acyfelzuden, Lächein und Spott gefallen laffen **"). 


Beilage VW, 
Ausiprache von au. 


Auch am hat, wie ai, in Schwaben zwei wefentlich verfchiedene 
Laute, in dem einen ruht der Ton auf a und zieht das u an jicd, in 


*) Die Begriffsverwandtfchaft zwifchen allein und ſelbſt wird durch dem nieder 
lauſitziſchen Sprachgebrauch beftätigt: ich habe alleine (elbſt) nichts und 
foltdirnod geben, Henfius Sprad)s und Gittenanzeiger der deutfchen 

"Et. e. 11. . | 
®=®) Multa societas verborum, Varro. 
2*5 Einige Beifpiele der Berwandtichaft, ja Identität von Wörtern des verſchieden⸗ 
ften Lauts f. im Art. Ausfprade von Grotefend in d. Allg. Euchcl. d. 
Wiſſ. u. R. 
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dem andern hat u die Herrſchaft und zieht das a dergeſtalt an ſich, 
daß es in o übergeht und der Diphthong om lautet, wie er auıh in ben 
ältern Schriften, vorzüglich den Minnefingern gefchrieben iſt; au mit 
dem bellen a geht in o, am mit dem vortönenden u, oder ou, in u 
über, zum Theile in Schwaben felbft: uff, unf, ng, uffe, in ®. u. 
NSchwb. am häufigften am Bodenfee: Huns, Muus, Muur, Buu’r, 
‚fuwr, Truuban. - Folgendes Verzeichniß dient als Beleg zu diefer 


Behauptung: 
au mit vertönendem a: au mit vorherrfchendem u: 
blau, blo - | Sau, su, ' sus, Ds. 
Frau, frowe | rauf, ruh, ruch. 
Gau, goo bauen, buwen, büa. : 
Aue, owe brauen, bruwen. 
Klaue, klo, kl6 frauen, truwen. 
hauen, howen | fauer, sur er 
fihauen, scowen, skown Auerochs, uerax. 
gaub, lov, loof ' dauern, durare. 
taub, toben Taube, duba, dubo, duva, duvo. 
Haupt, hopt Haut, hut, hiute, cutis. 
rauben, rob fauber, süver, Raupe, rupe, rups. 
glauben, geloben, globen Traube, drubo. 
auch, och, ok, Rauch, rook, rog Brauch, bruch, Bauch, buch. 
fauren, koopen auf, uf, ub, Haufe, hufe. 
laufen, lopen faufen, suufen, supan. 
Aug, og, oculus, Oxos, Oxkos faugen, sugen. 


Hiebei ift zu bemerken: 4) daß in dem aul, aus, auſch und 
auf (wenn leiteres nicht die dritte Perfon des Zeitworts ift) das u 
ftets vortönt und daher der Dopvellauter gemeiniglicy in u verwandelt 
wird; 2) daß am mit vortönendem a in dem an Franken grünzenden 
Landitriche Schwabens wie aa lautet: Fraa, Aag, laafen, Raach u. ſ. w, 
nie aber, wenn indem Diphthong u vortönt; 3) daß au mit vortönen- 
dem u in Ober-Baden und den an die Schweiz gränzenden Gegenden 
Schwabens un ausgefprochen wird: Muur, Muus, fuurm. f. w.; 
4) vor n und m lautet es weder au, noch al, fondern ſchwebt in der 
Mitte beider Laute; ähnliches findet jich bei dem Diphthong ei, wenn 
ein n oder m darauf folgt, indem er weder ei noch ei lautet, fondern 
in der Schwebe zwifchen beiden gehalten wird, wie denn fchon der Laut 
des einfachen e ver. m und n, abweichend von jedem andern e, eine 
Beimifchung vom i-Laut erhält (man fpreche nur der, das, dem 
nad) einander aus); und 5) daß auch die Griechen ov in verfchiedenen 
Wörtern verfchieden ausgefprochen zu haben jcheinen, wie aus der Um— 
wandlung deſſelben im Lateinifchen erhellt; wie o: Boüs, bos; wie u: 
jovda, Musa ; wie au: oVs, auris. 

Der vollfommenen Aehnlichkeit wegen ift bier noch die Ausfprache von 
eu beizufügen; auch diefer Diphthong hat einen doppelten Laut, indem ' 
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der Ton bald vorzüglich auf dem erften Vokal, der dann in ein a über 
geht, bald auf dem zweiten ruht; im erften Falle verwandelt er ſich 
ind, aw oder ew und niemals in u, im zweiten aber in um. Das 
folgende Verzeichniß giebt übrigens zu erkennen, daß der Wörter der 
erftern Ausſprache nur wenige find, und daß das u in äu oder euden 
Ton ftärker und öfter am ſich zieht; auch ift noch zu bemerken, daß 
Au mit dem vortönenden in Schwaben wie ai und äu: Laifer, Rai: 
ber, und eu mit dem vertönendenu wie ei lautet: heifer, Meig, Geil. 


eu mit vertönendem e oder ä: eu mit vertönendem u: 
Freude, froede, froeide neu, nüwe. 
Heu, hawe, hawi Spreu, spriuwer. 


Streue, straw, Strau euch, uich, üch. 
leuchten, liuhtan, lühten. 
feucht, fucht. 
heucheln, hyckla. 
Seuche, sücke, ] 
Beute, bute. 
heute, hüt. 
Leute, lüte. 
Meuterei, mytterie, muting. 
Treue, truwe. 
‚reuen, to rue. 
fcheuen,: sch üen. 
Feuer, fuire, züp, b’urere. 
Steuer, stiura. 
fcheuern, skura. 
Teufel, tüwel. 
feufzen, zugten. 
zeuge, tüge, tuggo. 
beugen, buga. 
24 ; Beule, bula. 

Eule, hulotte, ulula. 
Keule, kula. 
heulen, hulen, ululare. 
greulich, gruelig, gruwelig. 
Schleufe, ecluse. 
Eeufch, küsch. 
Kreuz, chrüz. . 
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Beilage WM. 
(S. bärgli.) 
Ueber. die Berwandtfchaft von Thiernamen. 


Kanne (üb. d. Verwandtsch. d: griech. u. teutsch. Spr. S. 72. 
fgg.) und früher Wachter (Gloss. s. v. baer) haben die Verwandt: 
fchaft vieler Thiernamen in Anregung gebracht; es fey hierüber eine 
ausführliche Erörterung geftattet, die, obgleich vom Verfaſſer als uns 
vollkommen erkannt, einigen Werth erhalten würde, wenn fie Mäns 
nern, wieHammer, Bater, Pougeng, Hallenberg,Gros 
tefend, Kanne, X. W. Schlegel und wer fich ihnen Anzureis 
ben berechtigt it, zu einer gründlidyen Unterfuchung dieſes Gegens 
ftandes Anlaß gäbe. — Nur durch folgenden, fcheinbar weiten Umweg 
war es dem DBerfaffer möglich, feine Anficht klar darzuitellen. 

Ob die Sprache aus göttlicher Eingebung auf einmal, oder vers 
mittelſt des dem menfchlichen Geift inwohnenden, durch äußerliche Ans 
läffe nicht erzeugten, fondern nur in Thätigkeit gefegten Sprachvers 
mögens allmählich entitanden und gleich andern urfprünglich mitges 
gebenen Vermögen nady und nad) entwicelt worden fey, ob nur Eine 
oder ob mehrere Urfprachen angenommen werden müffen, und ähnliche 
Fragen find noch nie genügend beantwortet worden und werden ftets 
unauflösbare Aufgaben bleiben: denn es mangelt an fidhern gefchichts 

lichen Denfmalen, die zu einer beſtimmten Entfcheidung führen Fönn- 
ten, aus der Natur der menfchlihen Seele felbft aber und aus dem 
Weſen der Sprache laſſen ſich mit aller Gelehrfambeit und allem Scharfs 
finne für die Art ihrer Entftehung nur Wahrfcheinlicykeiten und Vers 
muthungen herleiten, die man nie zu Lehrſätzen oder gar, wie man wohl 
auch geneigt ift, zu Olaubensartifeln erheben foilte, Faßt man die 
fortwährende felbftftändige Thätigkeit des Sprachvermögeng, wie fie ſich 
in Erweiterung und Fortbildung der fehon vorhandenen Sprache noch 
jet bei den Völkern, nicht den Orammatifern, zu erkennen giebt, und 
das Beſtreben der Kinder, die gehörte Sprache nicht bloß nachzuma— 
chen — nur die Laute werden nachgemacht — fondern die Worte, wo: 
mit fie ihre Vorftellungen und Empfindungen ausdrüden, felbftthätig 
zu bilden, ins Auge, fo wird man durch diefe unaufhörliche, fortfchreis 
tende Sprachbildung zu der Vermuthung hingeführt, daß die Sprachen, 
wie fie jet find, aus .dem MWenigern, was bie frühejte Zeit überlie- 
ferte, aus höchft geringen Anfängen, aus Urelementen, entftanden und 
erwachſen feyen; zu der Bermuthung, fage ich, und nicht weiter. Um 
eine Sprache zu machen, muß man nicht, wie Kaindl behauptet, 
zum Voraus im Beſitz einer Sprache feyn, wohl aber des geiftigen 
Vermögens der Sprachbildung und der Werkzeuge, Töne zu verneh: 


x 
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men und artikulirte Töne hervorzubringen. Zwar hat man ein paar 
höchſtwichtige Bruchltüde in der älteften Urkunde des Menfchenge: 
ſchlechts (AB. Mof. II, 19. 20. u. XL 6—9) zur Erklärung der merk 
würdigften aller Schöpfungen anzuwenden verfucht, aber der redkidhe 
Forſcher fieht, ohne die Vorwürfe der Unbefcheidenheit, des Unglau— 
bens und der frevelhaften Betaftung des Heiligen, womit man aufs 
neue fo freigebig ift, zu verdienen, noch manche ſchwere, nicht zu ums 
gehende Borfrage unbeantwortet: wann, wo, wie find diefe Erzähluns 
gen entftanden? Enthalten fie Mpthe ? oder Philofopheme ? oder Ges 
fchichte ? Und. wofern alles dieß, wie viel von dem einen, wie viel von 
dem andern? Gewähren fie, wenn man ſich nicht der Herrfchaft eines 
aus dunkler Vorzeit überlieferten Buchitabend unterwerfen, oder die 
willfürlichite d. i. die unbefcheidenfte Deutung fich und andern aufs 
dringen will, aud, ein ficheres, reines, gefhichtliches Ergebniß? 
Göttlih, im buchſtäblichſten, höchiten Sinne göttlich ift der Urfprung 
der Sprache, er mag einem unmittelbaren Wirken Gottes, oder dem 
Erzeugen des menfchlicyen Geiftes, in weldyen_doch nur der Schöpfer 
felbit diefe fchöpferifche Kraft legen Eonnte, zuzufchreiben ſeyn. Iſt ja 
doch die Unterjcheidung zwifchen mittelbaren und unmittelbaren 
Wirkungen der göttlichen Macht nichts anders ald ein armfeliger 
Ausdruck unferer dürftigen Beobachtungen! In dem einen Falle 
wie in dem andern fteht de Sprache als ein Wunderwerf Gottes 
vor und, das zur demuthsvollen Anbetung auffordert *). Mer 
fühle ſich auch zu dieſer Befcheidenheit und anbetenden Ehrfurcht 
inniger und Eräftiger hingezogen, als der redliche, fromme Sprady 
forfcher, den feine Unterfuchungen fo oft bis an den Vorhang führen, 
der das heilige Geheimniß det? Mögen wir immerhin von einer 
genauern Kenntniß Hochaſiens die wichtigiten Aufklärungen über die 
Sprache zu erwarten ‚haben: hinter jenen Vorhang wird Fein fterblis 
dyes Auge blicken. Sit aber der Urfprung der Sprache unerforfchlich, 
und bleibt es, wenn gleich fehr wahrfcheinlich, doch immer nur Bers 
muthung, daß ihre Entitehung mit dem dem Menfchen von feinem Urs 
heber mitgegebenen Eörperlich:geiftigen Organismus fchon gegeben wurde, 
fo wird fich auch die anfängliche Befchaffenheit derfelben nie aus ihrem 
Dunkel hervorziehen laffen. Trat die Sprache fogleich in ihrem vol: 
len, lebendigen Organismus mit mehrfylbigen Wörtern hervor? Oder 
beftand fie zuerft nur aus einfylbigen Wörtern ? Oder zerfiel die ur: 
fprünglich mehrfylbige Sprache erit fpäter wieder in eine mit einfylbis 
gen Wörtern, wie nah Fridr. Schlegels Meinung die chinefifche? 
Sind die mehrfylbigen Sprachen der Ureinwohner Amerika’s und der 





} A * 
Oluai tv Eyo zov GAmIkorarov Aöyov zepi Toürov eivar, 
ueiꝰo rıva Övvaıy eivaın avIpwneiav rıjv Seudvnv ra npera 
övöuaza zols npdypuadıy, Plat. Cratyl. Ed. Bip. III, 343. 
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I) 
Inſulaner des ftillen Weltmeers älter oder jänger ald biefe? Wer mag _ 
hierüber abfprechen? 

Dagegen fteht dem Sprachgelehrten noch ein unermeßlich weites 
Feld für feine Forfchungen offen: die Laute, Buchitaben und Sylben 
aufzuſuchen, aus welchen die Wörter zwar nicht hiftorifchsermweislich ere 
wachfen find, in denen aber doc, der wefentliche Beftand derfelben und 
der Grund ihrer Bedeutung ruht. Man nenne biefen wefentlichen 
Theil eines Worts, wie man will, Urlaut, Wurzel, oder wofern er 
in einzelnen Sprachen noch als ein eigenes, felbititändiges Wort vors 
fommt, Stamm; nur nehme man fich nicht heraus, zu behaupten, 
daß, weil er in wiffenfchaftlicher Beziehung als’ primitiv gedacht were 
den muß, er auch der Zeit nad) urfprünglich ſey. — Wörter unter eis ° 
nem gemeinfamen Begriffe ftehend und denfelben Stammlaut habend, 
bilden eine Wortfamilie. Die Wörtverwandtfhaften werden gefunden, 
indem man entweder von dem Gattungsbegriffe eines gegebenen Worte 
ausgehend in folchen Wörtern, die denfelben oder einen annähernden 
Begriff in fich enthalten, den ihnen allen gemeinfchaftlichen Laut, d. i. 
den Stamm = oder Wurzellaut auffudyt, oder umgekehrt, indem man 
von dem Laute eines beitimmten Worts ausgehend ähnlichlautenden 
und zugleich begriffsverwandten nachforfcht. Dieß ilt die lösbare und 
des Auflöfens werthe Aufgabe für den Sprachforfcher. Und welch helle, 
wohlthuende, befeligende Blicke läßt ihn die Forfihung in den Bau und 
die Bildung der Sprahe und in die Entwidelung der menfchlichen 
Begriffe thun! Diefer Gewinn mag ihn tröften und entfchädigen, 
wenn er es ſchwer, ja oft unmöglich findet, den Berwandfchafts: Grad 
anzugeben, und zu beftimmen, was früher, was fpäter gebildet ift. 

Die Zufammenftellung der Wortfamilien würde: ein leichtes Ges 
fchäft; feyn, wenn die Stammbuchitaben und Wurzellaute immer die: 
felben blieben, wenn die Begriffsverwandtfchaften fich gleich auf den 
eriten Anblit wahrnehmen ließen, und wenn die Ausfiheidung des 
Wurzellauts eines Worts von den den Hauptbegriff defielben noch bes 
fonderg gejtaltenden Anfügungen nicht auch mit Schwierigkeiten vers 
bunden wäre. Aber wie oft werden nicht die Buchitaben eines Worts, 
es fen primitiv oder abgeleitet, gegen andere vertaufcht, und, gefchieht 
es gleich nad, bejtimmten, in den Sprach- und Gehör: Werkzeugen ges 
gründeten Gefeen, dadurch die VBerwandtfchaften unkenntlich gemacht. 
Auch ift das Auffinden der Begriffsübergänge oft fehr fchwierig: denn 
fie find fo vielfach und mannigfaltig, als verfchieden die Vorſtellungs⸗ 
weiſen der Menſchen und die Richtungen find, welche ihre Einbildungs⸗ 
fraft nimmt. Die Gegenftände wurden bald nad, ihrer Größe oder 
Schwere, bald nad, ihrer Höhe, Tiefe, Länge oder Breite, bald nad) 
Geſtalt oder Farbe, bald nad dem Schall, jest nad) diefem, jet nad) 
einem andern Verhältniffe, jet” nach diefer, jest nad, einer andern 
Eigenfchaft und Wirkung aufgefaßt, und folhen Wahrnehmungen und 
Eindrüden gemäß and die fie bezeichnenden Namen gebildet. Die 
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natürliche Folge diefes Auffaffens ber innern und äußern Erfcheinun: 
gen und Gegenftände war, daß dad Verfchiedenartigfte für verfchieden 
angefehen, und in jenem alle Begriffe, die nur durch das fonderbarit 
Spiel der Einbildungskraft zu Einer Gattung verbunden werden konn; 
ten, durch die männlichen Wurzellaute, in diefem aber folche, die eine 
richtigere Einficht und logifchere Anordnung in Eine Klaffe ftellt, durd 
die ungleichiten Stammlaute ausgedrüdt wurden. Endlich wird da 
Auffinden der Wortverwandtfchaften auch noch dadurd, fchwierig, daß 
die Stammlaute eines Worts, die feinen allgemeinen Begriff bezeich 
nen, mit den Beifügungen, wodurd noch einzelne Verhältniſſe jenes 
Begriffs ausgedrückt werden, öfters fo feſt zufammengewachfen find, 
daß es nur einer vielfach geübten Forſchungsgabe nach forgfältiger Un 
terfuchung möglich wird, fie von einander zu trennen. 

Zu wiſſenſchaftlichem Behufe muß feitgefett werden, daß jene lie, 
Wurzel: oder Stammlaute zuerft am erfennbariten an foldyen Erſchei 
nungen und Gegenitänden hervortreten, welche fchallen. Wortzeichen, 
die den Schall daritellen, werden von der Einbildungsfraft und der 
Refleriön leicht auf Gegenftände des Lichts und der Farben übertragen, 
und gehen endlich mit großer Leichtigkeit auch auf andere Eigenfcyaften 
über, die noch neben Farbe oder Schall an den Gegenftänden wahrge 
nommen werden. Bon nun an durdhkreuzen fich die aus der Einbil 
dungsfraft und dem Nachdenken hervorgehenden Bergleichungen und 
Begriffsübergänge ind Unendlihe und dergeftalt, daß in den Work 
‚und Begriffs:Bildungen die fonderbarften Erfcheinungen an das Licht 
treten: Gleiches erhält ungleiche, Ungleiches gleihe Benennungen; 
das Größte wird im Begriff und durd, den Namen mit dem Kleiniten, 
das Hohe mit dem Niedrigen, das Lebendige mit dem Todten, das 
Berächtliche mit dem Edeln, die Farbe mit der Bewegung, das Ge 
wicht mit dem Hörbaren verbunden. Wer fich hievon überzeugen will, 
fchlage vor vielen Andern Kanne’s Schriften nah. Schweift nun 
gleich die Einbildungskraft des Etymologen in der Wortforfchung und 
in Beftimmung der Wort: und Begriffd:Berwandtfchaften häufig eben 
fo fehr aus, als es die fprachbildende Einbildungskraft in der Wort 
zeugung gethan hat, fo kann doc, das Dafeyn jener Verwandtfchaften 
und Lebergänge nur von der Unwiſſenheit und Zweifelfucht beftritten 
werden. f 

Aus den bisherigen Erörterungen und wohl fchwerlidy für gewagt 
zu baltenden Borausfegungen, die wir veranitalten mußten, um dad 
jenige zu begründen, was nun über den in der Weberfchrift dieſer Ber 
lage angezeigten Gegenftand gefagt werden foll, geht hervor, daß auch 
für die Thiernamen Urs, Stamm: und Wurzellaute anzunehmen find, 
weldye, anfänglidy nach den Eindrüden auf Gehör und Geficht gebildet, 
auch auf andere Eigenfihaften der ‚verfchiedenartigften Thiere übergiens 
gen. Den erften, lebhaften Eindruck madıt Stärke des Scyalld und 
des Lichts, Größe der Geitalt, unmittelbares, woßlthuendes oder ſchmerz⸗ 
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lidyes, Einwirken auf das finnliche Gefühl. Von den Wortzeichen für 
dieſe Erfcheinungen und die dadurch bewirkten Empfindungen aus geht 
der bezeichnende Wortlaut den verfihiedenen Richtungen gemäß, nad 
welchen Einbildungskraft, Bergleichungsgabe und Erfahrungstenntniffe 
den Menfchen lenken, nad) und nad in den mannigfaltigiten, aber 
ftetd nad) ficher, obgleidy dunkel leitenden Sprachgefegen gebildeten 
Ummwandlungen auf die verfchtedenartigiten Ihiere über. Dem Sprach— 
forfcher bleiben, mag auch bei der Namengebung die feltfamfte Ideen— 
verbindung gewaltet haben, die ideellen (nicht biftorifchen) Urlaute im⸗ 
mer erkennbar, ohne Unterfchied, ob fie zu Benennung eines zahmen 
oder reißenden, eines ſchwimmenden oder fliegenden, eines großen oder 
Pleinen Thiers gebraucht worden find. Diefe Urlaute find al, ar, aß. 
Wir ftellen in dem folgenden Verzeichniß, das die Beifpiele für unfere 
Behauptung enthält, ar in die Mitte. Er fcheint, in der Idee aufge 
faßt, der urfprünglichite zu fen, indem r das Rafchbewegliche, folglidy 
das Geräuſch bezeichnet, Das fich dem Sinne des Menfchen am frühe: 
ften und ftärkften bemerklid, macht. Das r rauſcht, bemerkt der fcharf- 
finnige Fulda”, und Plato**) nenne diefen Buchitaben das 
Werkzeug der Bewegung, welches dem Namengeber das beite gefdyienen 
habe, die Mehnlichkeit des Negens und Bewegens.auszudrüden. Zum Bes 
weife der diefen Buchitaben inwohnenden Bedeutung bemerfe man, außer 
den Thiernamen, nod) —R Held, äonc, Mars, und die große Menge 


deutſcher Wörter wie: rafch, Rinnen, Rieſe, reiben, rühren, 
werfen, zerren, Grimm, Trotiz, brechen, ſtarren, brüllen, 
brennen, raffen, raſſeln, u. ſ. w. Dieſem Urlaute iſt in dem 
Verzeichniſſe auf der einen Seite al, auf der andern as beigefügt, nicht 
nur, weil r leicht in l und 8 übergeht, ſondern auch weil beide Laute 
gleichfalls Häufig zur Bezeichnung des Großen, Starken, Schnellen ges 
braucht werden; 8: fägen, faufen, Schauer, fieden, fchnell, 
swift, u. f. w.; I: Ellen, Ellend, Stärke, IN Macht, alp, Höhe, 
Kraft, Tapferkeit, Tatar., alin, Berg, Mongol., altus, hoch, alt, ftark, 
viel in den Sahren, groß gewaihfen, alere, olere, all u. f. w. 


*) R crepat aflectu, strepitu, motu; f. auch Adelung unter ur, 


*) 70 Ö' dv p zö Oroxelon naA0ov E&dokev öpyavov rs xırı)dews T& 
za Övönara rıdeEv@ npos To Ayopyıoov 77) Yopd. roAAaxoü 
zoöv, führt er fort, Xprjrar aurao dis aurım. npsrov uiv auro 
TS pelv xal po dıa Tovrov Toü Yppdumazos zyv popav yi- 
nelcan. eita $v TO TpoOu@, eiza dv TO rpaxei. Erı d& &v rorolsöe 
prjuacıv, olov Hpoveıv, Opaveıv, Epvneiv, Opvntew, 
Kepnaricew, Peußeiv. xdvyra raüra zo noAv dneixdcer 
dia zoü p, Crat. I. c. p. 317. 
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al 
Aal 
un, Widder 
SR, Hirſch 


ales; in aquila und 


Bogel ift der Gans ' 


menlaut nur einge: 
fchoben. 

Eule, ulula 

olor 

allat, jedes große Thier, 
ling. 

EAAos, Hirſch 

alarch, Schwan, Eelt.f. 
Leibn. Coll. Et.1,82. 
Mit Lerche verw.? 

alauda 

albula 

alburnus 

alca, eine®ogelgattung, 
zu der die Pinguinen 
gehören 

alces 

alcedo, alcyon 

FI ON: Rind 

aAwrnE 

Alant, Elte 

Alfe, Elfe, Elſt 

. elain, Hirſchkalb, Wallif. 

Elbſch, olor 

Elefant 

Elen, Elend 

olfend, AS. ulbandus, 
ulf 

olbende, Herrad, 
Kamel. 

Elft, was Urfe 

EAAos, junger Hirfch 

Elrize 

Eliter 

jelen, Hirſch, Slaw. 

oleen, Rennthier, Ruſſ. 

UrKos, aeol. colk, Slaw. 
Wolf 


Aar, Adler 


harpe 


Beilage VI. 
ar 


Ur, Aueroche 
MR, Löwe 

avpos, Hafe, Suid. 
eryr, Adler, Eelt. 


aries 


ardea 
Ors, Roß 


ursus 


Urfe, Goldforelle 
orbis, Adler, Georg. 


“dpvos 


Opvis 
a'pxros 
Epıpos 
Sprakis 
hare, Engl. 


Heher 
Frz. 


heron 
herisson 

hircus, hirpus 

Hirſch 

horse, Engl. 

Harm, Hermelin 
Hering 

hirundo 

hirudo 

xnp 

12, corium, Thierhaut 


Geier 


Gurre, jor, Pferd, Isl. 

gars, Galn)s, Bret. 

xolpos 

YEpavos, garan, Kranich, 
Eelt. 

xöpa& 

xop@vn 

xapaßos, s’carabaeus 

kyr, Kuh, Isl. Uebrigeng 
iſt hier das r die Pluralf. 


! 


a8 
Aas 


ass 
Oſſe, Ochs, b’os 


asinus 


00vos, vos 


ess, Stute, Efelin, 
Poln. 


Eiel 

Us 

Affel 

anser, 

asp, esb, Pferd, Perf. 

esox, eine Fifchgat: 
fung, zu welcher der 
Hecht gehört. 

Afche, thymallus 


Aufter 
Hans 
Hehe (Elfter) 


hest, Dän., He(ngſt 


hispa, hister, eine Art 
Käfer 


Geig 


al 
halec, alex a 
helops, eine Art Fiſch 
Gaul 
garen 
gallus 
cheli, Wolf Georg. 
gili, Ochs Leib- 


gueli,Schlange)nit.l.c. 


kalla, Wolf, Lapp. 
xıA@v 
Kauler 
Külle, Kaninchen 


koljo, ein großer Hund, 


Lapp. 

2* Hund 

ANv⸗ 
culex 
xelıdov 
coluber 
colibri 
columba 
Salm 
Schellfiſch 
Schiele 
Scholle 


sill, Hering, Schwd. 


whale, Engl. 
Wels 
Wolf 


Welpe, junger Hund, 
NE. 


vholpus, Hund, Jsl. 


vulpes 
vultur 


p’hil, Sanskr. SB, fyl, 
Arab. fil, Schwd. Jsl. 


Elefant 
felis | 
Füllen 
Half 
Felche, Belche 


pulex 


Beilage VI. 


ar 
currTucus 


AND, corvus, carw, Eelt. 


Gurre 


saprar, eine Art Wür- 


mer im Del 
Karpfen 


Saw Inſect. Perben 


verwandt ? 
Giraffe 
Kpıos, 
, Waldefel 
Kaprıvos 
Werre 
verres 
Wurm, vermis 
vorsch, Froſch 


vervex 


wärpel, Habicht, Schwd. 


veredus 

Bär 

D, Farr 

ber, Hirſch, Poln. 
N, Waldefel 


P:tpa, pecora, Hesych. 


parus 


beira, Chald. barrus, 
Altlat., barre, Ind., 


Elefant 
öpıs, NOpris 
TYy2 Vieh 
Bars 


Bapeiov,öcyaf,Hesych. 
Bäpıxor, Lämmer, bor- 
rego, ein Lamm, Span. 
(berger, Schäfer, Frz.) 


fera 
Fohr, Forelle 
Farr 


farkas, Ung. farg, Schwd. 


Wolf 
Barbe 


baran, Schöps, Slaw. 


8 
goose, Engl. Guus, 
Guuſel, Schwb., 
Gac(n)s, durch den 
Naſenton verwandt 
mit xXxjv, Heme, 
Hahn, anas 


Kate 
Kafuar 

Gazelle 

cossis 

Wiſant 

Wiſel 

Weſpe 

— Fuchs 
Faſan 

bas, Falke, Arab. 
bos 

pes, Hund, Böhm. 
passer 
Bdoscapıs, Fuchs 
Bätze 


Petzel, junges Lamm, 


ſ.Westenr.Gloss. 
8. v. Spetl. 


basse, wild. Schwein, 
Schwd. 
38* 


696 


al 
bellua 
Bulle 
balaena 
pullus 
Pelikan 
bellone, Fiſch zu ber 
Gattung Efor gehörig 


t jtatt 8: 
talpa 
Dohle 

8 vor w: 
Schwalbe 

8 vor k: 
skolle, Fuchs, Jsl. 
OrvAad, OnvAos, junger 

Hund 


squalus. 


Beilage VI. 


ar 
barany, Lamm, Ung. 
perdix 
burdo 
72, Mauleſel 
pardus 
Pferd 


Farch, Ferkel, Barch, 


porcus 

Würfel er, Schw. 
Sp. 55 

nepun 

formica 

pp, Onp 

MW, Ochs 

Saüpos 

Schär 


sorex 


sork, Maulwurf, Schwd. 


Sardelle 
tſtatt s: 

Thier 

taurus 

zaop, Pferd 

turdus 

turtur 

Dorich 

dem t ein 8 voran: 
geſetzt: 


Storch 

Stärke, junge Kuh 

sturnus 

Straus 

dem p-ein 8 voran— 
geſetzt: 

sparrow, Engl. Sperling 


* 


sparus 


a8 

bestia 
Noß 
sus .ı 
Zeifig 

8 vor p: 
Spatz 
d, t ſtatt 8, ꝙ, 2: 
tasso, Dachs 
dihz, (Thier) Ulf. 


goat 


“ gad, Haafe,Eelt., und 


damit verw. hae- 
dus, Hartel 

gwydd, Gang, Eelt,, 
f. Leibn. 1. c. 


Wie Vieles liege fi noch aus Klaproths „Kaufafifce 
Sprache“ beifügen! Aber es bleibe Andern überlaffen, dieſes Ber: 


geichniß zu vermehren. 
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Beilage VL. 
(Zu datſchen.) 
Vertauſchung der Zähnlaute mit Lippenbuchſtaben. 


dt © (th) 
Bar t 
nev Te 
mA) I 05 
gr do 
d atichen 
D atte 
th aurnus, Goth. th orn, Engl. D orn 
Aeiv 
õôõ Aꝙos, Mutterleib 
t elum 
o &uara 
Epuos 
D efem, NS., d esmer, Dan., 
d esman, Schwd. 
z £00apes 
I am 
sp, hier, wildes Thier 
to t ie, binden, Engl. 
d igitus 
th iöll, el. 
th iosnir, Ruthe des Pferde, Tel. 
th laihan, liebfofen, ga th laihan, 
tröjten, erquicken, Goth. 
th lasnon, perturbare, Goth. 


th liuhan, Goth. 

tru d ere 

t umor 

ö ouvos, d un, eelt. 
Ss Yuos 

I Upa 

EI Ö oa 

7 õ © 





bryfvrop 
bar ba 
eu m €, aeol. 
ple b es 
chio v o, St. 
b atſchen 
B ater, p ater 
f erire, b ohren 
v elle 
B &Agos, aeol. 
B Eos 
ß Euara, Neugr. f. Crus. Tur- 
cogr. 210. 
ꝙ £puos 
B ifam 


z iovpes, aeol. 

p ijnn, Neugr., vagina 

p ip 

v ıere 

F inger 

& eile 

f iosnir, daſſelbe, Jsl. 

v leyen, ſchmeicheln, Hol. 


er f loigen, perturbare, f. Schilt. 
Gloss. 307. 

f lieben 

frei b en 

d um 

ß oövos (MMo der -Nag el 

f umus 

f ores, 

Anis 

sua vis 


*) Bei telum und Tz&AEU0S findet dasjenige feine Anwendung, was Buttmaunn, 
Lexil. Art. 109. von zwei einem Worte vorangefesten Confonanten fagt, wovon in 
verwandten Wörtern jebt der eine, jetzt der andere wegfällt, und jener oder diefer 


in einen verwandten übergeht. 


598 Beilage VIII. 


bt © (th byfvrop 
Gaf t, hos t is hos p es 
gla d ius Gle fe, Habir, Eelt., glaf, 
Schwd., lau Fi, Isl. 
SHaup f, eapu t Kop f 
lau d are, gelou d a, Miederd. lo ben, gelo bet, lofa, Islh., 
Pf. von Hagen LXII, 11. ala b ar, Span. 
AMSIos la p is 
Airpa li b ra 
liu d an, fproffen, Ulf. Rau b 
lo d a, Isl., Klett e Ele b en 
o 5 eos ö p EeAos, nu ff en, Na p er 
od I ap, Eu ter od ßBap, uber 
ro £h ru ber, ru f us 
Ruder . ra f ter, Isl. 
Ru t uli Ru f yli, Festus 
or adıov 0 a adıov, Eret. 
6 7 dxus | s p ica 
San d sa b ulum 
Weit ves p er 
Wor t ver b um 
vr 


Beilage VI 


(Su Tangenheit.) 
Verzeichnig von Wörtern mit dem Stammlaute ba, de, Di, de, 
du, welche Dunkel, tief, unten, verbergen, einfchließen,  Liftig, 
ſtill, Schlaf, Tod, und was fich weiter aus dieſen Begriffen 
entwicelt, bedeuten. 


Sartre, begraben, rapı), Begräbniß. 

Tameıvös, niedrig. 

ranns, Tapete, womit Boden und Wände bedeckt werden. 
darıs, danedor, Fußboden. 

&ödaypos, der Boden, was fchwerlid) von dem afpirirten Eco, Eöos — 
dapr, dunkel, Isl. | 
to daub, tünchen, befchmieren, fihmeicheln, heucheln. 
‚Dad, Bededung bed Haufes. 

That, Schublade. 

thätig, ftill, fi fchmiegend. 

daspos, fchwarz, Hesych. 


Beilage VIII. | 599 


Daak, Hamb., daag, Dän., Nebel. 

tacere, Dägen (Deftr.), fehweigen. 

Thal, tieferes Land zwifchen Bergen. 

talpa, Maulwurf. = 

Sarayos, das innere, verborgene Gemad). 

Sarreıv, graben. 

zdpam, Korb. 

zappos, Hürde. | 

dd0os, dichtes Gebüfch, daomıos, fehr fchattig. 

tangere, berühren, eine Sache mit dem Finger, mit der Hand u. f. w. 
bedecken. | | 

Tafıhe, Taffe, Dofe, worin etwas verborgen, verwahrt wird. 

taub, verfchloffenen Gehörs. 

tauchen, unter das Waſſer bringen. ' 

taufen, daſſelbe. 

daufligr, daufr, traurig, Bl. 

Tangenheit, Heimlichteit, tougen, heimlid). 

daukelicht, heimlich. 

Taus, Betrug; Teufel. 

Taufe, Büchfe. 

täufeln, täuſchen, — überliſten, — 

Dausler, ein liſtiger Menſch unter dem Scheine der Einfalt und 
Unbefangenheit. 

Teich, vertiefter Waflerbehälter. 

zeixos, Mauer. 

teichen, leife einherfchleichen. 

Deile, Wafferkanal. 

tegere, decken, verbergen. 

zeruap, Gränze. 

reAos, Gränze. 

oͤepas, Haut. 

Teufel, Geift der Finfterniß. 

to dy, (Engl.) fterben, mit dus, ‚schwarz, aus demfelben Grunde vers 
wandf, wie necare, verpös mit niger, dunkel, ſchwarz, todt. 

Savsıv, Saiveiv, tödten, Idvaros, Tod. 

to die, (Engl.) einen Stoff mit Farbe bededen. 

övewv, nieder fteigen, tauchen, bedecken, dvoun, Abend. 

Dieb, der im Verborgenen wegnimmt, f. über, :dipfen. 

tief, niedrig. 

zipos, Maffertiefe. 

zıjpavov, Tiegel, dylia, (38l.) ein tiefes Gefäß. 

dilla, (Jol.) einlullen. 

dim, (Engl.) dimmer,; (Schwd.) dDiemer, Paar duftere Witterung. 

dimma, (Isl.) Finfterniß. 

tingere, fauchen. 


600 | Beilage VIIL 


diffeln, diſemen, dismen, leife reden. 

Tobel, Berafchlucht. 

zonos, Drt, vermuthlic, auch aus Diefer Wurzel erwachfen und den 
Begriff des Intern, Niedern im ſich fchließend; wenigiteng find die 
Ableitungen Lenneps und Scheids unhaltbar. 

tödten, wie to dy. 

döek, (Isl.) Grube, döckr, ſchwarz, düfter. 

SoAepös, trüb, unrein. 

Dohle, Dolle, bededter Kanal zu Abführung des Unraths, zAuc, 
Sumpf. 

daAos, dolus, Lift. 

down, (Engl.) abwärts. 

dopren, Abend. 

dormire, fchlafen. 

Swpa£, Panzer. 

doſen, döfen, dösmen, fchlummern, to dose, Engl., dusa, Isl. 

Dofer, ein fill nachdendender Menfch, doſig, adj. daffelbe. 

to doze, wanfen, tanmeln, zu Boden fallen, dizzy, taumlicht, Engl. 

du, ſchwarz, Eelt. i 

duce, Gefpenft, Skinner. 

dupfen, fledicht machen. 

Dud, Tüde, Lift, Betrug. 

ſich ducken, fich niederwärts beugen, neigen. 

dul, das Verborgene, dula,' Decke, dulinn, verbergen, Isl. 

tuer, tödten, Frz., womit Sue, opfern, verwandt ift, ‚weil Dpferthiere 
gefchlachtet wurden. (So blotan, opfern, Goth., von Blut.) 

Duhle, Vertiefung. 

Surad, ISuranos, Sad, Beutel. 

ruußos, Grabhügel. 

tünchen, mit einem Anftriche, einer Farbe bededen. 

Dunf, Weberkeller, dungeon, Gefängnif. 

Dunfel, finfter, durch einen dichten Körper bededt, 

tunken, unter Waffer bringen. 

dus, ſchwarz, Eelt. 

doux, duus, fanft. 

dusius, Nachtgeift bei den alten Galliern. 

ver=tufchen, verheimlichen. 

düfter, dunkel. 

77, Tinte, 177, dunkel feyn, Ehald.; überhaupt laſſen fidy aus den 
femitifhen Sprachen noch mehrere Beifpiele diefer Art anführen. 
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Beilage MR. 


Berzeichniß von Wörtern, in welchen ein Austaufch von D und 
t mit I:zu erfennen ift, 


db t 


ade, Sceiterhaufen, AS., aiten, 


brennen 
a d eps 
ador 
ami d on, $r3. 
a th men 
bei t en 
cae d ere 
capito d ium 
d ahlen 
Öd anpva 
t äuben, Schw. 
J.apvn 


de d icare 


t enk, Bair., Tyr., Oeſtr. 

d icere 

t ignum 

d ingua, Altlat., t ongue, Engl., 
3 (88) unge 

I ıjmeıv 

th iuda 

3 Spn& 

ner ö gv 

me d itari 

fi d iom, Leg. XII Tab. 

mio d | 

odor, o d efacit, Fest. 

ò õ os, va d o 

o 6 vodeus 

ro t are, Rad 
Scha tt en 

Scheide, Schote 
ichei d en | 
sella, 

wa dd jus, Ulf. 
udus 


iR 
ae ] an, anzünden, AS. 


a‘ eb, Hesych. 

De | (Bett) 

auv A 0v 

ha l are 

wei len 

cae l are, Fest. 

capito ] ium 

A akelv 

l acrymae 

l avare 

A agvn, Hesych. 

de 1 icare, delicasit ft. dedicaverit, 
Leg. XU Tab. Ä 

Line 

A &peıv, 1 oqui 

l ignum 

l ingua 


legen 

das 2 eut 

1 orica 

to smile 

ne A Erav 

fi 1 ium 

me | 

ol ere, o I efacit 
wa len, a ller 
U ysses 

ro IL en 

sky ll a, Jol. 
Schale 

sky Il an, AS. 
se d ere, Sa tt el 
Da ll 


u} igo 


602 Ä Beilage X. 


db t l 
ve d etta | ve ] etta, Orl. fur. X, 51, 1. XXX, 
00038, 85. 
pı 5 irıov, der Spartaner, pr X irıov? weil fie dieſes Mahl 


ohne Unterſchied des Standes, 
alfo ald Freunde, genoflen. Frei: 
lich heißt es auch Yerdrziov. 


Beilage X. 


(3u etten.) 


Daß ad, ed, id, od, ud, Urlaute oder Wurzeln im demjenigen 
Sinne, wie wir diefen Begriff in Beilage VI. feſtgeſetzt haben, für 
Wörter find, welche einfaffen, einfchließen, das Einfchließende und Ein 
gefchloffene bedeuten, wird die leicht zu vermehrende Menge von Bi 
fpielen darthun,: die hier aufgezählt werden follen: 

Ader, Gefäß, worin das Blut eingefchloffen ift. 

adere, Eingeweide, f. in Schilt. Thes. Tom. I. Rythm. de S. An. 
XL, 14. in Opi zens Abdrud heißt es in-adere. 

atter, die Markung von Lincoln; Sfinner leitet es irrig von Eiter, 
Geſchwür, ab. 

Netter, Eder, gütterförmig gelegter Haufen, WW. 

ädern, flechten, einzäunen, WW. 

aedes, Haus, Tempel. 

eador, Haus, AS. 

Etten, Etter, ſ. das Idiotikon. 

Etarchartea, Zaungerte, Ezzeſezune, Zaun, a. d. Boj. n. Sal 
Geſetzen in Antons Geſch. d. t. 2W. I, 91. 

eder, eodor, Zaun, AS. 

Euter, worin die Milch verſchloſſen iſt. 

Stop, Herz, Behältniß des Blutes. 

ida, der, Gl. Mons. 

idr, idjur, Eingeweide, Isl. 

oöepos, Bauch, Hesych. 

inn-od, Darmfanal, Rab. M. ap. Eckh. F. O. II, 952. inn-odih, 
daffelbe, Tat. 

uter, uterus, uderbalg, Schlauch, lettered Notk. Ps. 32. 

Haut, worin der Körper eingefchloffen if. 

Hode, Behaltniß des männlichen Saamens, coda, penis, Fest. 

to hide, heed, verbergen, Engl. 

Hütte, Fleines Haus. 


Beilage X. 603 


cader, Einzäunung, Wallıf. 

c adarfreda, Öutafriede, in den Longobardiſchen Geſetzen. Aus dem 
Inhalte des Geſetzes erweiſet ſich dieſe Bedeutung; irrig erklärt Bo: 
hier und mit ihm Ducange dieſes Wort durch Obſervanz. 

e adre, Rahmen, Frz. 

cadus, ein Flüſſigkeitsgefäß. 

c eod, c odde, Beutel, AS. 

citte, Bauch, AS. 

c with, vulva, AS. 

ec utis, Haut, mit dem Sifcher Onüros. 

© at, Gatt, enge Durchfahrt in Gewäffern, Din. Hamb. 

Gatte, gatten, Gattung, Verbundenes, verbinden, Zuſammen⸗ 
faſſung unter Eines. 

g ata, verwahren, hüten, Schwd. 

g ate, Rinne, Hamb. 

gate, Thüre, zum verfchließen, Engl. 

© adem, Gaden, Wohnung, Theil der Wohnung, Bude. gade, 
Hans, Wohnung, Perf. Pafargade, Adelhaus, ſ. Heyd etymol. 
Verſuche 88. 

gadern, fammeln, verfammeln, — Engl. 

g addir, (Cadix) eingedämmt, Puniſch, f. Rufus Hestus Avienus Ora 
maritima II, 263. fgg. 

perzep, Bauch; mit eingefchobenen Nafenbuchftaben, xorAla, Bauch. 

9 ID; 973, einfihließen; TI, das innere, 

kadum, Gadem, Rab. M. 

Kothe, Haus, Hütte. 

s@ödea, Mohnkopf. 

kod@r, Glocke. 

x@sor, Trinfgefchirr. | 

Kutte, Kleidungsftüd, das den größten Theil des Leibes bedeckt. 

Kutteln, Eingeweide, Euttentoll, furore uterino rapta, f. Beitr. 
z. Prit. Gefch. d. f. Spr. V, 284.: - 

D uätt, Duätten, Bauch, Wi. Ulm., qued, Schwd., quatur, Trist. 

hemd-quadder, n. Einfaffung des Hemds, Brem. WB. 

. quiti, vulva, f. Nyer. Symb. 231. 

q uidr, Unterleib, Isl. 

q uithrs, Bauch, ULF. 

q uithus, Gebährmutter, ULF. 

quoden, interior coxae pars, f. Nyer. 206. Gemadht. 

N äter, Gitter, f. Fulda. | 

venter, Bauch, mit eingefchobenen Nafenbuchftaben; W anft. 

wat, Kleidung. 

Eingesw eide, was im Unterleib eingefchloffen it, Wen, Hamb,, 
inn-w adari, intestina, f. Nyer. 184. 


* 


604 . Beilage XI. 
3 eute, eigentlih: das abgezogene Fell, die Haut, wie ex-uviae und 
s polium. 

B aira, B airn, Fell; Hirtenkleid aus einer Thierhaut gemacht. 
Beutel, fowohl in der jetigen Bedeutung, ald in der alten, da es 
Eingeweide hieß, f. Gl. Sec. VIL, in Eckh. F. O. I, 854, 856. 
Schädel, Scheide, Sc otte, Behältniß für die innern Theile 

des Oberkopfs, für das Schwerd, für die Körner der Hülfenfrüchte. 


Beilage X. 


(3u Eglofs.) 


Daß m, wie das ihm analoge b und w, bei manchen Wörtern 
nur ein vorgefeßter Laut ift, mag aus folgenden Beifpielen erbellen, 
bei denen wenigftend die höchite Wahrfcheinlichkeit it, Daß es wicht zur 


Wurzel gehört: 


aglu, fchwer, Ulf. R u oyıs, kaum, mit Mühe. 
ala, @As mare, van. 
Amme M amma. 
ahnen m ahnen, m onere. 
animus mens. 
drıjp M ann. 
av m ane, m ons. 
air, frühe, Ulf. M orgen. 
oriri, aurora, aupiov Morgen, u 60Xos. 
are u aneo. 
ärgern m arzjan, Ulf. 
Apns Mars. 
aren, (rufen) M ähre, Rede, merjan, verkündi: 
gen, Ulf. 
üpro u aprıo.' 
appnv m as, maris. 
Aſt Maſt. 
eipeıv | Müähre. 
eis,ia, (Tav Bacıv, Theoc.Id. XXV, ia, u övos. 
8. eins, unus) 
EAxeıv m elfen. 
eo m eo, mitto, m igro. 
Epxos u OpyoS. 
effen Maß. (Speife.) 
lac Mech, Scwb. 
OAyuos M örfer. (wie ads u. Meer.) 
opäv op]. 


Beilage XU. 


605 
00yo0S, u 00X08. 
ovAar s m ola. 
udus, Vö@p madere, u vöar. 
unus u oͤvos. 
xiAıa m ille. 


Beilage Xu 
Sprachliche Erläuterung des Worts Eiche. 


Daß die Eichel, als das Menfchengefchleht nod auf einer der 
niedrigften Bildungsitufen ftand, für daffelbe ein Nahrungsmittel war, 
und es für Stämme, die fich noch in demfelben Zuſtande befinden, 
noch, immer ift, und daß der Getreidebau erſt fpäter eingeführt wurde, 
it zu befannt, als daß es eines gefchichtlichen Beweifes bedürfte. Ue— 
berall fand einmal Statt, was Lucrez von Altgriechenland ſagt: 

Glandiferas inter curabant corpora quercus, 
und erit von fpätern Zeiten gilt, was Birgil fingt: 
‘ Tellus 

Chaoniam pingui glandem mutavit arista. 
Baumfrücte und Beere aller Art und wildwachfendes Getreide — 
diefe freiwilligen Gaben des Erdreichs — boten den Menfchen, denen 
es noch an Kenntniß und Werkzeugen des Ackerbaues mangelte, die 
eriten und nächtten Mittel dar, die Forderungen des Hungers zu ftil: 
len und das Leben zu erhalten. Daher Eommt es, daß die Namen, 
womit diefe freiwilligen Naturerzeugniffe bezeichnet werden, häufig in 
Berwandtichaft mit Wörtern fiehen, welche Effen bedeuten. Folgen: 
des Berzeichniß enthält den Beweis: 
Eiche, Eichel, oxn, Speife. 
akran, Traube, Obft, Ulf. 2 Sax, eſſen. 
Apfel. 


Buche, fagus, Bayos, Brod, yapeır, effen. (Die 


bisher auf beiden Seiten ange: 
führten Wörter ftehen auch wie 
der unter fich in Berwandtfihaft.) 


Aeſche; aesculus, ſcheint bei La- 
teinern die ältefte Benennung 
der Eiche gewefen zu feyn, Virg. 
Georg. II, 291. 

mess, Eichel, Altbrit. 


Beere, bere, Gerfte, AS. 12, Ge: 


esca, Speife, wie fchon Servius 
bemer£t hat. In der Edda wer- 
den die erften Menfchen Askur 
(die Effenden ?) genannt. 

Mas, Speife, Masgang, Darm: 
kanal, masleidig, der Speife 
überdrüffig. 

13, effen. 
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treide, zöpus, daffelbe, Birn, 

und r in 8 verwandelt, pisum, 

Beefen. 
atan, aten, AS. oats, Engl. Has: etan, Eflen, AS. 

ber, 





Beilage XM. 


(3u eridy.) 


Daß ar, er, or, ur Stammlaute zu Bezeichnung der Bearife 
des Kreifes und der Einfchließung find, mag folgendes Verzeichniß vie: 
ler mit Erich verwandten Wörter beweifen: 
ark, Gefäß, Schwd. | 
arca, 4) Kaften. Kiite, Arche; 2) Erdwall: aggeres terrae sive arcas, 

quas propter fines fundorum antiquitus apparuerit fuisse construc 
tas atque congestas, Legg. Wisigoth. L. X. Tit. * or. II. 
arcere, einfchließen, abwehren. 
äpxeiv, abwehren, ſchützen, Hom. 
arcus, Bogen, und was fich bogenförmig krümmt. 
apxvs, Haarneh. 
area, 1) Hof; 2) ber fchimmernde Ring um die Sonne, den Mond, 
aerea, Neft des Adlers, der Falken, Lat. des MA. aire, Frz. 
arichstedi, loca piscationum, (Stätte, wo ein Erich gefchlagen wird) 
ſ. Anton Geſch. d. t. 2W. I, 481. 
— Grab, Ulf. 
auris, 4) Ohr; 2) Nadelöhr; wegen der freisförmigen Geftalt. 
aurki, Krug, Ulf. 
earc, erce, Kiite, AS. 
earne, casa, AS. 
Erde? 
Erich, f. das Idiotikon. 
Ergele, Erfle, hölzernes Gefäß, Suber, Schw. Elſ. 
eipyeiw, einfchließen. 
eipn, Berfammlungsort. 
Epxos, 4) Zaun; 2) Käfig; 5) Neb. 
ora, A) Rand; 2) Saum; 3) Ufer. 
orbis, Kreis. 
orca, Faß, zonne. 
orcus, die verfchloffene Unterwelt. 
Ort, Gränze. 
Spyäs, eine von dichten Wäldern eingefchloffene Aue, Hesych. 
Spyvra, der Raum, den die ausgetreten Arne ae 


* 
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örk, Kifte, Altisl. 

öpos, Supa, Gränze. 

ovpavos, das Himmelsgewölbe, der die Erde umſchließende Himmel. 
urbs, Stadt. 

Üpxaı, irdene Gefäße. 

urteus, urna, Krug, Topf. 

urvare, frümmen, umpflügen, Enn. ap. Fest. 

hara, Stall, befonders Schweinftall. 

Hären, eine Art Fifchgarn, f. Ochs Geſch. v. Baſ. V, 402. 

h aurds, Thüre, Ulf. 

Hoort, Schutz und Geſchütztes oder Schatz. 

hortus, Garten. 

h orreum, Scheune. 

H ürde, geflochtene, bewegliche Einzäunung. 

x pro⸗, eingeſchloſſener Raum, Hof. 

x @pa, Raum, 
carcer, Kerker, 
carter, Stadt, AS. 
cerca, Umzäunung, Span. 
circulus, Kreis, 

c orium, abgezogene, gegerbte Haut. 
c orona, Krone. 

c ortex, Rinde. 

c urtis, Hof, Lat. des MA. 

, eurvus, frumm, gebogen. 

Gard, Wake. 

G arten, als eingezäunter Platz. 
gora, Kanal, It. 

yepypupa, Kanal. 

yöpyvpa, Yopypijvn, unterirdifcher Kerker. 
yapvros, Köder. 

6 ürtel, umfcließende Binde. 

g yrus, Kreis. 

xap, K dpa,x dpm, x dpmvov, Kopf. 
Kar, irdenes Gefäß. 

xapdia, Herz. 

#.öpos, ein Getreidemaß. 

x Epvov, ein irdenes Gefäß. 

Kerker, f. carcer. 

Korb, geflochtenes Gefäß. 

x upzn, x vpris, Höhle. 

x vᷣpro⸗, Fiſchreuſe. 

x opunos, Sad, Felleiſen. 

x vᷣoyxo⸗, Thurm. (Burg.) 

Sapyparn, Fiſchnetz. 
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o eipò, Kette. 

o eipoͤ⸗, Erdgrube, in Kappadocien und Thracien zu Aufbewahrung des 
Getreides, Varr. R.R. c. 57. 

6reipa, spira, Kreislinie. 

on vpis, Korb. 

Op aipa, Kugel. j 

S arg, Behältniß ded Leichnams. 

S arge, gezimmerte, gemanerte Einfaſſung. 

seria, Tonne, 

6 opos, Sarg. 

‚75, einfaflen. 

Zären, Fiſchgarn, f. Friſch. 

Zirkel, Bezirk, f. circulus. 

Scdy,euer, Scheune. 

Sch irm, Bedeckung. 

w ehren, ſchirmen. 

werold, ? ®elt. 

Wörth, Flußinſel. 

Weuhr, Waſſerwehr. 

Wurſt, in Därme eingefchloffen. 

f areire, einftopfen. ' 

ꝙ dperpa, ph aretra, Köder. 

päpayt, Schlucht. 

bergen, einfchließen, verwahren. 

beria, Hof, Burg, Stadt, ſ. Spelm. Gloss. Arch. 80. 

berciolum, Lat. d. MA. berceau, t}., Miege. 

borsa, Einfaſſung eines Forſtes mit Pfählen und Weidengeflechte, 

Lat. des MU. 

Bord, Borte, Rand des Schiffes; Einfaſſung. 

Börſe, Beutel. 

B vᷣoov, Hütte. 

Bbðooa, Thierhaut. 

zıjpa, pera, Beutel. 

B urg, feitummauertes Schloß. 

8 urfch, ſ. dieſes Wort im Idiotikon, und was dafelbit als verwandt 
angegeben ilt. | 

Mark, eingefchloffener Wald oder Garten. 

P ferch, Pla auf Wiefen und Keidern, worauf man Schaafe ein 
ſchließt. | 

porta, Thor. 

p ortus, Hafen. 

röpxos, Fiſchnetz. 
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Beilage XIV. 


(3u faigen.) 


Lebhafte, heftige Regungen des Gemüths, fie mögen freudig oder 
fraurig feyn, erhalten ihren Namen von Wörtern, die eine ftarfe Bes 
wegung des Körpers ausdrüden, nicht nur weil die Bezeichnung aller 
Zuftände und Berrichtungen des geiftigen MWefens überhaupt aus dem 
MWortvorrathe für das Körperliche und Sichtbare hergenommen werben 
muß, fondern auch weil die Affectionen der Seele fich ohne die ihnen 
entfprechenden Affectionen des Leibes nicht offenbaren Fönnen. Zur Ers 
läuterung diefer Behauptung mögen außer dem Worte faigen noch 
folgende dienen. S 
gabaurjodus, Wolluft, Ulf., von baren, fich in die Höhe erheben. 
Fuhr, lärmende Luftbarkeit, Ulm, Unfuhr, daffelbe, nur in größerm 
Uebermaaße, Gugelfuhr, daffelbe, f. qugel; von fahren. 

fürchten, fara, Schwd., to fear, Engl., von fahren; faeran, gehen, 
reifen und fchreden, AS. vereri, gehört ohne Zweifel zu derfelben 
Familie. 

gampen, gumpen, geilen, f. dieſes Wort im Idiotikon. 

laichen, froh-locken, von laikan, fpringen, hüpfen, löden, Ulf. 
Vielleicht iſt auch lascivus hieher zu ziehen. 

rennig, reifig, geil, verbuhlt. 

salax, geil, von salire, fpringen, hüpfen. 

fhreden, erfhreden, von fhreden, fpringen: scrichit, exsi- 
lit, Rab. M. in Eckh. II, 962, a. Heu:fhrede, f. ſchrecken in 
Adelung. 

sifan, ſich freuen, von ſchweifen, Ulf. 

swegnita, Freude, Ulf.; von beswegen. 

unstillo, lascire, Rab. M. und Nyer. 213. Eigentlich: nicht ftill, 
nicht ruhig. 


Oh, 


Beilage XV. 


(3u bevielen.) 


In der Wortfamilie, zu welcher bevielen gehört, entwideln ſich 
die verwandten Begriffe: fremd, unglüclich, verdrießlich, plagen, Pein 
und Tod, die zu ihr gehörigen Wörter aber find nad) etymologifchen 
Regeln folgendergeitalt zu ordnen: 


‚4) ohne Borlaut: dAAos, ein Anderer, aAyos, Schmerz, to ail, 


ſchmerzen, el, fremd, Elend, a. Fremde, b. Unglüd, ill, Uebel, 
‚Ode, zu Grunde richten, zu Grunde gehen. 
39 
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9) mit Lippenlauten: wallen, in die Sremde gehen, Wall, 
Wald, Wallifer, Wallon, Wälfcher, welch, ein Eingewan- 
derter, Fremder, walen, tödten, Wal, Wale, Walitadt, 
Schlachtfeld, wale, strages, Herrad 104. valr, Niederlage, Gel, 
uualukirer, crudelis, Rab.M. in Eckh. II, 957, a. Valkyren, 
bie nordifchen Kären, die die Niederlage und den Fall der Helden 
beitimmen, Balgaldr, todtbringender Zaubergefang in der Edda, 

Wallhalla, Todtenreich, walne, die abgefchiedenen Seelen, Schwö., 
Waland, der Böfe, walla, ängitigen, Schwd., vaela, jammern, Isl. 

bal, balo, Uebel, AS., bevielen; und mit vorgeſetztem Zifcher: 
schwalt, Tod, swelta, tödten, jterben, [. Gloss. zur Edd.Saem. II, 805, 
sweltan, AS. swiltan, ULf., daffelbe, swylt, Tod, AS. 

3) mit Hauch-, Gaumen: und Kehlbuchſtaben: hael, Tob, 
Schwd., haval, daffelbe, Ungar., halott, Leiche, Ungar., Galen, 
Kelten, Eingewanderte, Fremde, wie Wahl, Ealt, Eilten, beftig 
fdymerzen, käl, edel, tokill, und alt to quell, tödten, Engl., cwil- 
mian, cweollan, tödten, cwale, Ertödtung, AS., quälen, marterı, 

plagen, quillen, Schmerz: mein fänlich quillen das iſt ſo 
manigerlay, f. altd. Wäld. II, 144. Davon nach Diner mine 
Min hertze teglihen quilt, 2. I, 176. Wa von nöten ain 
antlit quilt, Die not day antlit nit verhilt, Ebend. 179. 
gqhuelit, necat, Rab. M. ap. Eckh. II, 970. argheilit vel hau- 
pites bilosit, Ib. 960. arghuellente, interfectores, Ib. 957. ch uuil- 
tiwerch, opus mortiferum, Neugart Cod. Al. I, 166. (nicht 
kuuilitiwerch, Kaufleutwerk) und mit vorangefestem Zifcher: oxuA- 
Asıv, plagen. Vgl. Adelung in Elend und Qual. 


Beilage WM. 


(3u aren, baren, gebähren und Firft.) 


Eine große Menge Wörter, weldye mit ar, er, ir, ur, oder mit 
einem diefen Urlauten vorangeſetzten Hauch-, Lippens, Ziſch⸗ Gaumen: 
oder Kehllaut anfangen, ftehen, wie die in Beilage XII. angegebenen, gleidy 
falls in einer Wort und Begriffsverwandtfchaft mit einander, indem durd) 
fie nah verwandte Begriffe, nämlich, die der Höhe, des Hervorragens, 
des Spitzigen, des Meußeriten, des Oberften, der Ehre, fo wie des Hör 
baren und Lauten, mit Einem Worte defjenigen, was den Sinnen des 
Gefichts und des Gehörs befonderd bemerkbar ift, ausgedrückt werden. 
Bolgende Beifpiele, benen leicht noch mehrere beigefügt werden können, 
mögen diefe Behauptung beweifen. 

ar, arla, frühe, Jsol. 

ar, Bote, Gefandter, Herold, Isl, AS., ari, Isl., airus, Ulf, 

dafielbe. Daher mag ara, Schwed., weldhes Ihre durdy mittere 
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iberfebt, und das damit übereinfommende aernan, laufen, AS., 
eigentlich bedeuten: einen Geſandten, Boten ſchicken, oder als 
ſolcher gehen. 

ara, Altar; beide Benennungen von der Höhe, worauf man die 
Altäre baute. 

arbor, Baum; auch der deutſche Name iſt aus der emwöbuns ent⸗ 
ſtanden, ſ. baumen im Idiotikon. 

ard, Wort, Schwed. 

äpoͤnn, in die Höhe. 

apdıs, Pfeilſpitze. 

Aehre, wegen der Spitze. 

Gperıy, vorzügliche Tüchtigkeit. 

aren, rufen, im Südweſten Schwabens. 

aipeıv, in die Höhe heben. 

alpelv, herausheben, und daher a) wötien; b) nehmen, 

arenga, Rede, Predigt, Lat, des MA., It. Span. 

Gpyos, weiß, was fich durch feinen Glanz bervorhebt. 

TS, Leder. 

dpns, der Fräftige Kriegsgott. 

apı, eine veritärkende Partikel, 

apis, Bohrer. 

arista, Aehre. 

apıoros, der Erfte, Tauglichfte, Beſte. 

Arleberg, im Vorderöſterreichiſchen. 

doveiv, hervorſchöpfen, was vorher unten, verborgen war. 

apxeıv, anfangen, anführen, herrſchen. 

Ehre, Vorzug. 

early, frühe, Engl. 

eipeıv, fagen, fprechen. 

&pı, eine verftärfende Partikel, wie apı. 

ericius, Igel, wegen der fpitigen Stacheln feiner Haut. 

erft, erfter, ber Beit, dem Orte und der Ehre nadı. 

ihren, gähren, in die Höhe fteigen, ſich erheben. 

ör, Pfeil, Isl. 

or, Nafe, Ung. 

ora, Gränze. 

öpav, fehen, vermuthlic vom Richten des Auges in die Höhe. 

orare, fprechen, eine Rede halten. 

ordiri, oriri, origo, anfangen, aus Licht treten, Anfang, Aufgang. 

SpSös, aufgerichtet. 

dpeyeı, ausftreden. 

öpos, Berg. 

Sppos, Steiß, wegen des Hervorragend dieſes Körpertheils. 

Spocıv, aufrichten. 

oUpd, Schwanz. 
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odpa, Gränge. 

oupavös, Himmel, f. oͤpãv. 

aprös, Altar. 

ur, Partikel, weldhe Hohes, Großes, Anfängliches bezeichnet. 

M Berg. 

h-arangue, öffentliche Rede, Fr}. 

h⸗aren, rufen, fchreien, Wt. haret, clamitat, Rab. M. ap. Eckh. 
F. 0. II. 958. j 

h⸗aren, harn, hoher Fels, Horn. 

forahara, Herold, Gl. Boxh. 

h-aurire, f. dpvem, 

h-erisson, gel, Frz., f. ericius. 

h-erna, Beragipfel, bei den Sabinern und Marien, Fest. 

Hserold, Ausrufer, f. ar. 

h-eros, Held. 

H⸗err, herus, der Bornehmite im Haufe. 

h-ir, Ruf, Unger. 

h-ora, Berg, Wend. 

Horn, ſ. baren, harı. 

J⸗ura, das bekannte hohe Gebirge. 

x-apdoce, fpiig machen. 

x-apun, Streit, Schlacht. 

x-np, Igel. 

0x-üpos, gel. 

g⸗ärn, f. ihren. 

g:ähren, fchreien, Baling. 

ysg-armi, Gefchrei, Wallif. 

g-arrire, plaudern. 

y-Epas, Ehre, Preis. 

gu-erre, Krieg, Kriegsgefchrei. Der Grund diefer Bedeutung ift im 
Idiotikon Art, aren entwidelt. 

g-erere, fragen. 

Gserte, Ruthe, wegen ihrer in eine Spike auslaufenden Länge. 

gor, hinauf, Wend. 

8-0ra, Berg, Poln. 601y Slav. 

c-ornu, Horn. 

-dpa, napn, Haupt. 

NN), rufen. 

k⸗aren, ſchwatzen, f. Adelung. 

sk-arma, fchreien, Schwed., sk-armi, rufen, Bret. | 

Sch⸗armützel, bei Tſchudi Schalmützel, daher, wie guerre, 
vom Kriegsgeſchrei. 

«-Epas, Horn. 

K:erze, wie Gerte. 

x-vpios, Herr. 
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wz=ahr, die innere oder Äußere Anſchauung — ſeiner achten Be⸗ 
ſchaffenheit erkennbar gemacht. 

Weeaare, was zum Kaufe ausgeſtellt iſt. 

W⸗arze, weil fie hervorſteht. 

Woe⸗ort, dem Gehöre vernehmbar. PARTS 

fo= are, antworten, Dän., to answer, Engl. N 

v-erbum, Wort. Ä 

p-Apos, Leuchtthurm. 

p-Epew, heben, tragen. 

f-ardeau, Bürde, Frz. 

F-⸗ardel, :daffelbe, mit der Einſchränkung, daß darunter eine bes 
ftimmte Anzahl zufammen gebundener Tucher vorhanden wird. 

f-ari, ſprechen. 

Feiirſt, Gipfel von Bergen, Haͤuſern. 

f-irst, der Erjte, Engl... 

F⸗ürſt, Benennung vegierender Herren. 

b-ar, Baumauge. 

b=ar, 4) aufgedeckt, unverborgen, offen, da liegend: bares Geld, 
barer Unfinn, bare Lüge, daher 2) bloß: barhaupt, 
barfuß. 

Bsahr, Bahre, worauf man die Todten hinaus trägt; trage 
bähre, hölzernes Geftell, worauf man Dinge ladet, um fie weg« 
zutragen. Diefe Sufammtenfegung ift ans Unkunde der Bedeu 

tung des Worts bähre entitanden. - 
Bsarde, Sänger. 

b-arditus, barritus, Gefchrei, Gefang. 

baren, 4) heben, tragen; 2) fchreiem. ' 

b⸗Aren, weit öffnen, offen zeigen. ie | 

ge=:bähren, vom männlichen und weiblichen Gefechte gebrandt: 
zeugen, zur Welt bringen. 

b⸗ärhaft, fruchtbar. | 

‚bsär&nopf, Zragknopf, Fruchtauge an. Vaumen. 

b⸗arlen, plaudern. Br 

b-arn, Sohn, Dän., Jsl. 

un⸗bärſch, nicht trächtig. 

to bear, tragen, Engl. 

B:erg, Höhe. 

bern, die im MWörterb. zu Baarlam und Yofophat unter Deren: 
angeführten und durch ſchlagen. erklärten Stellen gewähren. ei* 
nen angemefjenen Sinn, wenn fie in ‚der Bedeutung: aufridy 
ten, erheben, in die Höhe tragen, genommen werden. 

Saamen:borer, Saamenträger des Hanfs, Wt. 
B⸗örzel, Steiß, ſ. öppos. 

B:ürde, empor getragene Laſt. 

p-arare, zur Schau augitellen. 
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- p-arere, ſich daritellen, apparere, erfcheinen. 
p-arere, an das Licht zu Tage bringen, zeugen, gebähren. 
p-arire in aperire, Öffnen, comperire, an den Tag bringen, erfab 
ren, experiri, herausbringen, daß es offenbar werde, operire, zu: 
decken, opperire, nach dem: Dffenbarwerbden fidy wenden, warten, 
(ob hinwärts nach etwas) reperire, wieder aufdeden. 
p-ar(o)ler, fprechen, Frz. parlen. 


n-eıpa, Schärfe, Spibe, 


n-eipep, das Aeußerite, Höchfte. 


-&pas, das Ende, die Gränze, das Höchfie. 
bers, proceritas corporis, 'altus, altitudo > Derf., ſ. Klaproth 
"Reife in den’ Kaukaſus I, 303. 


empor, in die Höhe. 


r-vpd, Scheiterhaufen, nicht von röp, Feuer, finder wie rogus 
wegen der Erhöhung — den Boden ſo genannt, 


BP: vramide? 
r-vpyos, Thurm. 


serere, fprechen, el — had ie site sermo, Rede. 


‚d-wpos, Haufe. 


"Beilage XV. 
suflahften) 
Daß das leife I ſich leicht verliert, zeigt auch die italienifche Spru 
che, in welcher es, wenn ihm ein Conſonant voranfteht, in i übergebt, 
und die englifche, die es vor d, f, k und m meijtens nicht hören läßt. 


Wie ed auch font und. im Deutſchen beſonders nach Sipppnbudiigben 
wegfällt, mag folgendes Verzeichniß beweiſen. 


mit | 
Maid, das fchottifche Gewand 
Blafe 
Pflote 
Blut 


blutt ls nur) 
| 
flätig — 


nen), YAo& . 
Flaſche 
Fleiſch (gehacktes FR 
Flittich, provinz. 
fligere 


“ ohnel 
paicda, Rock, u 
Yvca 
Pfote 


baud, nach Berelins, f. Ihre 
Gloss. in baste-stöner 
but 


S. flachfen im eiofien 
‚ wite, Frz. 1 
flamma;, flagrare, Payav ren 


pda, deuchten) fan, tagt; (gläns 
zend) Iel. 


ur Gefäß, vas 


Zafch, Bait. - 


- Fittich 


fikken (reizen, — 
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mit I 
fliegen 
fliehen, flehnen, fleinen 
fließen 


glad, fröhlih, Engl. (wofern es 
nicht mit latus verwandt ilt) 
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ohne I 
Bogel 
fugere ’ Ä N, 
Fiſch | 
gaudium, Freude, Lat., gaedas, ſich 
freuen, Altihwd., yrrIerv, froh 
feyn, III, fich freuen, Ehald. 


Schlaf sopor, somnus (sopnus) sofna, 8l., 
sofwa, Schwd., insuepit, hat eins 
gefchläfert, Rab. M. ap. Eckh. 
U II, 957, Oıwna», sef, Ruhe, a 
Schlarpen | scarpa, St. 
Beilage XV 
(3u #ärles.) * 
Verwandte von Kerl. 

INN, Mann gaur, ein großer Kerl, Isl. 

apprv, männlich güsse, ein junger Burſche, Schwd. 


aiòp, Mann, Scyth. Herod. IV,110. 

Gpns, der Gott der Kriegsmacht 

alpeıw, erheben 

aipelv,alddasBorzüglicherewählen 

dpern), Tüchtigkeit 

apı, Partikel der Verftärfung 

earl, vormals der höchite, jebt der 
dritte Udelsgrad in England; dag 
I drüdt die Kleinform aus 

eorl, daffelbe, AS. | 

er, Bildungsfylbe männlicher Ar: 
beiter, und in mehreren Haupt: 
wörtern der Mehrzahl 

&pos, Zeus, Hesych. 

Ehre 

Eriter 

&pı, verftärfend, wie dpı 

ur, Herr, Ung. 

herus 

Herr 

herald, Knabe, Walliſ. 

hehr, depos 


yipas, Ehre 

yıjpas, ehrwürdiges Alter 

carl, Bauer, Wallif., ceorl, AS., 
4. B. aeccer-ceorl, Aderkerl, 
Adermann, churl, Engl, carlona, 
St., carle, Kerl, Engl., aud) zu 
Bezeichnung des männlidyen Ge- 
ſchlechts der Thiere und Pflanzen 
gebräuchlich: carl-cat, Kater, 
carl-hemp, männlicher Hanf 

charel, charile, Ehemann, Not. 
charl, daffelbe, Gl. Fl. 984. u. 
altdeutfch: daz sie (Anna) gienge 
vnd ir charle (Joachim) wol en- 
pfienge, Wern. 44. i 

cherling, Fürft, Held, Stryker 

Kerl, Diener, Knecht 

karl, Ehemann, Ottfr., Mann, 
alter Mann, Isl. 

kerla, altes Weib, el. 

karlmann, Mann, karlinna, Weib, 


Isl. 
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ihr, als Mehrzahl 

pn, die Herrin, Juno 

jpos, Held, was aber Platon 
von Epws oder eipeıw ableitet 

jarl, Graf, el. 

jor, Herr, Eelt. , 

2, Sohn, MI, Tochter _ 

21 Mann 

72 Herr 

gwr, Mann, Eelt. 

gwraig, Weib, Gelt. 

Gör, junger Burfche, Lüneb. 

gair, Daflelbe, in Meb, f. Jean- 
Frangois Vocab. Austras. 63. 

Göhr, Eleines Kind, Hamb. 

girl, Mädchen; Engl. 

garce, Mädchen, ehemals in ehr: 
barem Sinne, Frz. gairse, in Met 

garcon, junger Menfch, unverheira: 
thet, Frz. 


! 
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kaerling, ein alter Mann, kaering, 
ein altes Weib, Schwd. 

korol, krol, krali, König, Slaw. 

karsk, Dän., Schwd., kärſch, 
Schwz., ſtark 

xoopos, Knabe, xoᷣon, Mädchen 

xpios, noipavos, Herr 

kes, Menſch, kar, Taglöhner, Perſ. 

rüpavvos, dor. ſtatt koipavos 

tschariol, Menfch, Wend., ft. ka- 
riol, wie die Wenden schoreis 
fagen ſtatt koreis, f. Eecard 
Hist. Stud. Etym. 280, 282. 

wair oder wairs, Mann, Ulf. 

wer, Mann, AS. 

vir, Mann, Lat. virago, virge, 
Sungfrau 

varlet (valet), Knecht 

verra, Sklave, Knecht. 


wirth, Ehemann, jetzt felten, ehemals häufig: der wirt (Foadyim) be- 
gegnot ir (Unnen) da, Wernh. 7 3 


ralp, rals, puer, Knabe, 


Werden diefem Berzeichniffe, To wie der Beil. XVI, noch die Der: 
wandten mit a8, es u. ſ. w. beigefügt, fo wird die Anzahl der Wörter 


diefes Urlauts mit, dem Begriffe des Hohen, Starken, 
‚ unzählbar. Bol. hierüber Heyd etymologifche Berfuche, 


Männlichen 
Züb. 41822, 


8. u. Glafer die Wortwurzel ar, Hildburgh. 1822, 8. 





; Beilage XIX. 
A | (3u mosgang,) 


Swar. bezeichnet m das Eſſen auf eine natürliche Weiſe, m pascit, 
Fulda WW. 68. 158 — indem durch diefen Buchſtaben die Lippen: 
bewegung, die man bei dem Effen macht, ausgedrückt, wird, daher auch 
mandere, mantfhen, mampfen, maupen, er iſt folglich in den 
Wörtern, welde die Bedeutung des Effens haben und verwandte Be: 
griffe bezeichnen, ficherlich alt. Dennoc, fcheint er nicht radikal zu 
feyn, da er vielen Wörtern fehle, die unjtreitig zu der Familie von 
Mas gehören, wie aus folgendem Verzeichniſſe erhellt: 

1) effen, edere, &öcıw, &Seıw, d Siciv, Eorıav, aeta, Schwed., 
ätzen, die Verſtärkungsform von eſſen; vielleicht auch uti, ob-esus, 
ister, Lendenfatt, Schwed. 
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2) fatt. In diefer Form find die Zähne ald Werkzeuge bes Ef: 
ſens ausdedrückt, in den folgenden, fo.wie in m die Lippen. 

3) vesci, vastag, die, Ung., waiden, vesa, sl. 

4) fedan, AS., feed, Engl., foeda, Schwd., Futter, fett, feift, 
feis, Schwz., fat. 

5) bassus, bessus, ßooxeıv, beta, waiden, Schwd., pascere. 

Hiebei it noch zu bemerken, daß Wörter, welche Leben. und das 
unerläßliche Bedingungsmittel feiner Erhaltung, Eſſen, bedeuten, fehr 
häufig zu Einem Stamme gehören: ‚esse, feyn und eflen; uti, eflen, 
genießen, gebrauchen, gewohnt feyn, leben; mit esse und &0e0Saır vers 
wandt, Zerv, fättigen, und die nr. 4) angeführten Wörter; die nr. 5) 
angeführten mit wefen, feyn;. wara, eflen und feyn, Schwd., Fur, 
Nahrung, und fahren in der Bedeutung des Lebens; Laib,„Brod, 
und Leib, Leben. ‚93 


ft; * ’ 
ii wii 


Beilage KK 


(3u b’ raglen.) 


Ein VBerzeihniß von Wörtern, wodurch Stimme,. Spraclaute, 
Reden, Sprechen, Schreien u. dal. bezeichnet werden, und in welchen 
die einfachen Stammlaute ar, er m. f. w. oder ra, rem. f. w. ent: 
halten find, nad, einer beftimmten Ordnung gereihet, dürfte hier Aicht 
am unrechten Orte ftehen. 

I. aren, Schwäb., dpıSuos; Epeew, orare, ord, Wort, JIsl., 
Schwd., Dän.; baren, haro, hirnen, Deftr., hir, Ung., ge- 
‚hirze, Kero; faren, garrire, NA; baren, barire, parler, 
aßııpw, aßwp, Lacon.; serere, sermo; verbum, Wort, fand 
ren, answer, antworten, Engl. 

I. rachen, reden, rechnen, reden, peew, pijna *), rogare, 
razda, raust, röst, rost, Laut, Stimme, Rede, Goth.,. Isl., 
Dän., ruhen, Notk., ruhtbar, Gerüchte, rugire, rufen, 
tunnen; braben, reden, Theuerdank, brehen, davon dag 
Srequent. brüllen, Gebredt, bragare, Lat. des MA., bräch— 
ten, fchreien, Appenz., brätlen, Schwb., pradlen,. Schwz., 
precari, inter-pres, fragen, gYpadewv; crier, Krid, fragen, 
spacew, Frähen und das Frequent. grillen, gretan, AS., 
greet, Engl., grüßen; fhreien. Ihnen können aus Fuldas 
Wurzelwörtern ©. 133. fgg. noch viele beigefügt werden. 


*) Zu bemerfen ift, daß Fließen und eine Stimme, einen Rauf von fid 
geben oft durqh Wörter Eines Stamms ausgedrückt werden: peew, fließen, 
pijua, Mort; ver, regnen, Über, fingen; regnen und rechen, fprechen. 
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Eben fo gehen aus der einfachen, in 7) und ajo noch vorhandenen 
Form durch die von keinem Wortforfcher beitrittene Bildungsweife eine 
Menge Wörter hervor, die die verfchiedenen Laute der menfchlicyen 
Stimme, die verfihiedenen Arten des Redens und Sprechens bezeich— 
nen. Wir ftellen fie in folgender Ordnung auf: 

ao, ut, davon 7, er hat gefagt, im Homer fehr häufig; 
ajo, 7X@, iax@, aikan, Ulf., ageta, er fagte, Evang. Cotton. je 
ben, Beichte, Geift; vielleicht gehört auch jubeo hieber; 

‚ adeıv, böelv, airelv, abödr, avörj, autumo, to ask, Eid, beten, 
heißen, heifdyen; quiere, (in-quit) cedere, (kedere) cedo, cette, 
-altlat. jtatt dicere, die, dieite, quithan, AS., he quoth, Engl, 

‚FQueden, NS., hyden, Schwz., gojed, er fagte, Perf. 

‚ Pd, pmud, for, fari, voco; to speak, Engl., swaegan, AS.; ba: 
ten, battern, batſchen, Adcew, bäfzen, Bavcev; ſchwa— 
den, ſchwatzen; 

fagen, seco, inseco, sequor, Altlat., MW, und, da 8 häufig in d 
verwandelt wird, dico, Öeinvusn. 
Giebt man, was bei dem Etymologen außer allem Zweifel ift, die 

' Berwandtfchaft zwifchen Erozar und sequor (wie orrouar und oculus, 

irros und equus, Avxos und lupus u. ſ. w.) zu, fo muß man auch die 

von Erw und seco (fagen) zugeitehen. — Ohne Zwang und Mühe wird 
ſich dieſes Verzeichniß beträchtlicy vermehren laffen. 


Beilage XXL 


(Zu raiten.) 


In der vorhergehenden Beilage ift bereits der Verwandtſchaft von 
dpı Suds mit aren und andern das Sprechen bedeutenden Wörtern Er: 
wähnung gefhehen; aber nod, allgemeiner ift die Bezeichnung der Be 
griffe des Nedens, Rechnens, Lefend und Denkens mit einerlei oder 
naheverwandten Wörtern: 

teden, ſprechen, raiten, rechnen, rathans, gezählt, Ulf., redin, 
redinan, herfagen, lefen, Kero, reda, rechnen, Schwd., to read, 
leſen, Engl. ‚ reri, denken, bdafürhalten, ratio, Vernunft, Grund 
einer Sache, Rechnung, rad, Vernunft, Isl., vathen, vermuthen, 
piina, Wort ; 

rachon, berichten, reden, Dttfr., röck, Vernunft, Jsl., rechnen, 

Zahlen in ihren Verhältniffen erwägen; breben, brechen, Laute, 

Worte von fich hören laſſen; fprechen; 

Atyeıv, fagen, herzählen, legere, lefen, Aoyos, 1) Wort; 2) Vers 
nunft; 3) Rechnung ; 

vonos, Urſache, beftimmter Grund, Gefeb, numerare, zählen, Name, 
nennen; 


Beilage XXI. 


619 


zählen, Begenftände nad) ihrer Vielheit unterfuhen, erzählen; 
durch Rede eine Gefchichte mittheilen, to tell, Engl., tale, Dän. ‚ 


conter, zählen, raconter, erzählen; 
inni, bezahlen und erzählen, sl. 


Die Verwandtfchaft zwifchen rechnen und raiten beweist ferner 
den fihon von Sfinner, Boffius und Wachter bemerkten 
Uebergang der Zahnbuchftaben in Hauch⸗, Kehl: und Gaumenlaute. 


Folgende Beifpiele mögen bieß — machen: 
d 


t 

Ante, audere, audire, 0605, vöco, 
udus 

Öeonorms 

da, önyznp, taub, rerrapa, rıjvos, 
dıari, ris, Övogpos, Dohle, dahlen, 
tuber, dulcis, övvaosIaı, TUpav- 
vus, TUPAOS 


vertere, vita 


Madel, Wand, waddjus, Ulf. 
fard, finden, foetundus 


Hand, zevre, binden, Bünbel, bit 
ter, zore, bryto, Schwd., brud, 
Dän., ressapes 

trana, Schwd., dril, $8l., trödeln, 
trudere 

. Carthago, quad, glatt, Gletſcher 

«#vövos, Hesych. 

Lade, Iodern, lotterig, ludere 


Moder, mutus 

Nadel, beneothan, AS., to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. nudus 

radix ; Rande,ausgelaffenerMenfc, 
Schwb., ranter, Engl.; reden, 
raiten; roch; Ruthe 

Ruthe 

scade, Hain, AS., Schatten, scan- 
dere, stercus, fchütteln, fchrad, 
Hamb. 

zaudern, Anzeiv 


bag 

ancke, Schwd., ‚wagen, drovem, 
Weg, Uppos 

Hofpodar, Gofpodar, Slam. 

yã, ynumtnp, nopos x«begriffövers 
wandt) quatuor, melvos,; yıazl, 
Gr. Barb. quis, yvogpos, xoA010$, 
xaAelv, gibber, yAvxvs, können, 
koipavos, K@pos 

vergere, vigere 

wehen, bewegen, wag, AS., wägg, 
Schwd., veggr, Isl. 


farg, Scod. fingen, Hzth. Poſen, 


foecundus 
pangere, quinque, vincere, Pung, 
Niederſ., Punk, Oeſtr., zırpos, 
roxa, brechen, Bruch, quatuor 
Kranidy, Dred, träg, trudere 


kapxnd@v, naxos, glac(k)ies 

KUNVOS, cycnus 

loculus, pA&ypeıv, YAwE, locker, la: 
chen, lek, Spiel, Schwd. 

mucor, zvxos, mocho, Span. 

Nagel, necare, necken, nadt 


ragisch, Romaniſch; Range, Rank; 
rechen, rechnen, rogare; rouge; 
rugga, Ulf. 

hrugga, Ulf. Ä 

skog, Gehölz, Schwd., skugg, skug- 
ga, Isl., Schwd., fteigen, On@p, 
shake, Engl., fchräg. 

zögern, fuchen. 
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Mehrere Wörter haben nody einen dritten Buchſtabenwechſel b, p, f,»: 


Wadel 

wehen, be⸗ 
wegen 

weben 


ludere 


lachen 


Laffe 


ſcheiden 
ſchichten 

skyfta, 
Schwod. 


vertere 
vergere 


fürben 


Moder 


mucor 


muffen 


escape 
quatuor 
fidwos, 


ulf. 


vita fard, Frz. 
vigere farg,Schd. 


vif Farbe 


Tadel to nettle 
Nagel, M neden 
bohren Geneff, 


Näper Genippe 


udus 


vᷣy poᷣ⸗ 


uf 


1,0 


8 


«4 


evre 


quinque 


lotterig 
locker 


reure,eol. lopperig 


roth 


rouge 


rufus 


seade, AS. 
(Hain) 
skog, Schwd. 
Schachen 
skov, Dän, 
(Gehöly) 





Schwaͤbiſche Spriqhwoͤrter. 


Redensarten, Sprüche, 





Auf den alten Kaifer warten. (Der nicht mehr kommt; aus den Zeiten 
der fog. Zwifchenreichd, da bei der traurigen Lage Deutfchlande 
Mandye den K. Zriedrich IL. zurück wünfıhten, f. Atropei Diss. de 
orig. et increm. Gent. Suev. in Wegelini Thes. R.S. I, 28.) 

Auf ihn, er ift vn Ulm. 

An böfen Schulden nimmt man Haberftrob. 

An der Handzwehl melfen. (Mehr Eönnen als Brad effen.) 

Andern flidt er die Säde; die feinen läßt er die Mäufe freffen. 

Armuth ift eine Haderkatze. ! 

Am ruffihten Keffel macht man fi) nicht fanber. 

Auf Eaydi, wo die Schleifer ihren Jahrtag haben. (Ad Calendas 
graecas.) 

Aus den Scherben erkennt man den Hafen , aus dem Weifch das 
Getreid. 

Am St. Nimmerleins Tag. (Ad Calendas graecas.) 


Bei den Alten wird man gut gehalten. (Ueberredungs » Grund, wenn 
eine junge Perfon eine alte heirathen ſoll.) 

Beim Rübenviertel nehmen. (Nicht genau.) 

Bleiben laffen ift gut dafür. 

Behüt' und Gott für Gabelftih! dreimal giebt neun Löcher. 

Bettſt dir gut, fo liegit gut. 

Bekannte Schergen fchenen alle Dieb. 


Defler, es frefle mic, ein Wolf, als ein Scyaaf, thut mir dag Küffen 
nit fo wehe. 


Beſſer ſchelch, dann blind. ‘ 
Behalt eine Karte auf die letzte eh. (Behalt dir etwas auf die Nacht) 


Die Fremde macht Leute. 
Die gehaltenen Kräutlein ißt man oft am liebften. 
Dem Traumohl hat man den Gaul weggeritten. SW. 
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Der böfe Gott woll's ihm behüten. SW. Eine Verwünſchungsformel 

Der Hund geht ihm vor dem Licht um. (Er ahnet fihon voraus die 
ihn treffenden Hinderniiffe.) 

Den Pfaften mitfammt der Kutte effen. (Bon Heißhungrigen.) 

Die Sache ftehbt auf Saufedern. (Fit mißlidy.) 

Der Holzichlegel rindert ihm auf der Bühne. (Ohne Aufwand un 
Mühe gelingt ihm alles.) 

Der Gufel ftiht ihn. (Er hat große Luft.) 

Der Socher überlebt den Pocher. 

Du biſt gut laden, wie lang Heu. (Laden ftatt einladen. ) 

Dein Gefpött zerreißt mir Fein Bett. 

Der Bauer thut alles gern, wenn er muß. 

Der Kerl macht ein Geſicht, wie ein Efel, der Teig gefrefien Hat. (Ein 
verdrießliches.) 

Die Hand vom Butte, es find Weinbeer drin. (Laß dich nicht gelüjten.) 

Du haft einen artigen Zwilch an deinem Küttel. (Du bift ein el: 
famer Menfch.) 

Der Kachelofen hat einen Klub. (Barnung an foldye, die in Gegen 
wart von Kindern Geheimniffe oder Unanftändigkeiten ausſprechen 
wollen.) 

Der Mann zerbricht die Häfen und das Weib die Schüffeln. (Die 
ganze Haushaltung geht dem Berberben zu; dad Weib hat Schuld 
wie der Mann.) 

Die Kuh denkt nicht, daß fie ein Kalb gewefen. 

Die Kirche ift feine Gevatterin. (Er befucht fie felten.) 

Das geht über das Bohnenlied. (S. Bragur VI. Abth. 2. ©. 18.) 

Da wird Fein Heu dürr. . (Hier geht das Gefchäft nicht von Statten, 
die Hoffnung nicht in Erfüllung.) 

Der Wein thut das Sein. (Macdıt beredt, offenherzig, muthig.) 

Doppelt genäht hält wohl. 

Die Augen auf oder den Beutel. 

Das beite Pferd, das feinen Herrn löst. 

Der Markt lehrt Eramen. 

Das macht der Kat Fein Budel. (E83 hat nichts auf fich.) 

Das wird den Butten binden. (Das wird die Sache vollenden, 
ironifch.) 

Die Kate maust links. (Die Sahe nimmt eine fchlimme Wendung.) 

Daß dir nur das Jung nicht abgeht. (D. i. daß du nur nicht aber 
tirit; Spott über unbefriedigtes Gelüften.) 

Das Ding mag ’8Schnaufen nicht leiden. 

Der Bräfite hat die Geis geftohlen, fagt man, wenn ein Verdächtige 
fi) rechtfertigen will. 

Dem Sculdigen ſchockt's Mäntele. (Fures clamorem.) 

Der Habich ift mir Fieber als der Hättich. 
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Der Rechte wird auch noch hinter dich kommen. 

Darf nicht Kuze ſagen, wenn's voller Katzen lauft. 

Du kommſt recht an, wie die Sau in der Judengaſſe. 

Die Achſel läßt das Schuſſen nicht. 

Das Wetter ſchlägt nur in große Thüren. 

Das iſt ein bös Bröckle, daran einer erworget; oder: das ift ein bös 
Brödlein mit Sorgen, daran ein Menfch müßt erworgen. 

Der Bauer fpringt hurtiger in einem würkenen Schäpper, als ein 
Herr in einem feidenen Rod. 

Die Liebe geht unter fich, nit über ſich. 

Das Futter einziehen ift gut fürs Gumpen. 

Das Spielen bist wohl und Eleidet übel. 

Dem tollen Nöfel weicht auch der Teufel. 

Der Krieg hat den Pfnufer. 

Der Schwalm ift des Frühlings Bot, wie die Krähe bes Winters. 

Dem Wolf das Scyaf, dem Fuchs der Lift, den Frauen Lob gefällig ift. 

Die heimlic, fihwigen und pflüttern, pflegen zu lügen mächtig gern. 


Es ift Fein Aemptle, es hat aud ein Schlämple. 

Es ift nie früher ald am Morgen. SW. 

Ein Nötbiges und ein Dürftiges find zufamm gekommen. 

Ein Rühlein ift über ein Brübhlein. 

Er lebt wie der Bogel im Hanffamen. (Im Bollauf.) 

Er ift ungeforgt Brod. SW. (Er darf nicht erſt dafür ſorgen; zu⸗ 
gleich Anfpielung auf ungefäumt.) 

Er hat den Kittel umgekehrt. (Seine Religion verändert.) 

Er hat umgefattelt. (Daffelbe, auch von demjenigen, der ein anderes 
Studium ergreift.) 

Einbeißen, wie Fazis (Bonifacius) Geis am Strid. (Sid) eingezogen 

ſttellen.) 

Er thut, wie wenn er einen auf dem Schubkarren auffreſſen wollte. 
(Er bramarbaſirt.) 

Es ſind nur drei gute Weiber geweſen: die eine iſt aus der Welt ge⸗ 
loffen, die andere iſt im Bad erſoffen, die dritte ſucht man noch. 

Er ſteht da wie ein hölzerner Herrgott, wie ein pappeter Jeſus. (Uns 
gelenkt, unbehülflich, Angitlich.) 

Es geht ſchmal daher, hat der Fuchs gefagt, er hat nur eine Müde 
gefangen. 

Er hat Heu auf der Bühne. (Er hat Werk an der Gunkel.) 

Es fommt felten etwas Beſſeres nach dem Käswaſſer. 

Beſſer eine Laus im Kraut ald gar Fein Fleifch. 

Es ift nicht alle Tag Bachtag. (Wohlleben.) 

Ein Mädchen foll aus einer Feder über einen Zaun fpringen. 

Ein Spiel wie ein Haus, d. i. fehr günftige Charte. So wird nad) 
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Schütze im Holiteinifhen Baum ald Ausdruck der Vergrößern 
gebraucht.) 

Er dankt ab, wie der Hirt von Anjtetten, Ulm. Außer dem Ulmifcen 
fagt man: wie der Kuhhirt von Ulm. 

Er pfeifft aus dem fi. (Wird bald fterben.) 

Es kommt heute wieder alled zufammen, Kirbe und Baden. (Man 
fann nicht fertig werden.) 

Er ift das Pleine Michele. (Er gilt nichts im Haufe.) 

Er veriteht feinen Reiber. (5. Reiber.) 

Etwas Rechts leidet nichts Schlechte. 

Er wirft eine Wurft nach einerBlunze. (Sonft: nad) einer Speckſeite) 

Es iſt weder gehauen noch gejtochen. - (Seine Reden find unbeftimmt 
und unpaffend.) 

Es it ein Kleines, das die Kinder freut. 

Es it fein Warum, es ift auch ein Darum. 

Es giebt nicht lauter Eulen, es giebt auch andere Vögel. «(Fronifke 
Entſchuldigung für Langfame.) 

Eine gute Ausrede ift 3 Batzen werth. 

Er ift wohl gezogen, aber übel gewöhnt. (Bezogen phnfifch.) 

Ein leerer Gruß geht barfuß. 

Er bringt ein Ei und will zwei. 

Er gheit (wirft) über eilf. (Zwölfift das Volle zweier Würfel, dahe: 
er ift fo voll, daß er fich erbricht.) 

Ein Bauer und ein Stier find Ein Thier. (Beide ftörrifch.) 

Ein hungriger Mann frißt eine Bruthenne. (Einem Wollüftigen ä 
jede Dirne willfommen.) 

Er macht eine Deichfel an eine Suppenſchüſſel. (Er nimmt widerjin 
nige Dinge vor.) 

Befler bäurifc gefahren als herrifch geloffen. 

Ein Weib und eine Kuh guckt nur zu. (Sie werden nicht zur fire 
gen Feldarbeit angehalten: foeminae, imbecillus et impar laboribus 
sexus, Tac. Ann. III, 33.) 

Eine Sau durchs Kraut laufen laffen. (Das faure Kraut mit Schwein 
fett ſchmackhaft machen.) 

E83 g’heit (verdrießt) ihn, wie den Efel, dem der Sad runter füllt. 

Es iſt ihm fo ernit wie zum Halsbredyen. 

Es ift eine zerbrochene Scheibe in der Stube. Warnung für folds, 
die in Gegenwart von Kindern Geheimnifie oder Unanitändigkeitn 
zu fagen im Begriff find.) 

Die Zeinslen (Zeifige, aber Anfpielung auf Zinfe) fingen bei ihm. (Er 
ift vermöglich geworden und kann auf Zinfe ausleihen.) 

Ein Ding iſt nur eine Weile fchön. (Variatio delectat.) 

Eine junge Haut fchreit überlaut. (Unerfahrne fehen alles für gefaͤhr⸗ 
licher an.) 

Er weiß, wo die Kate in Teig lanat. (Er iſt verfchlagen.) 
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Er ift auf einem bürren Bäumle. m bat bald fein ganzes Vermö⸗ 
gen eingebüßt.) 

ESs ift ein mürber Herrgott. Ein Mißbrauch, der nimmer halten kann.) 

Er wäre gut, wenn alle jungen Leute Eönnten alt werden, ehe fie jung 
werden. 

Er nimmt’3 überhaupt, wie der Teufel die Bauern. 

Er will das Tuch an fünf Zipfeln. (Gar zu gewiß und vortheilhaft.) 

Einem ben Teufel im Glas zeigen. (Sehr drohen.) 

Er hat den leben Finger verbunden. (Die Sache unrecht angegriffen.) 

Er pfeift auf dem letzten Lochle. (Wird bald fterben.) 

Er will ein rothes Rödle verdienen. (Sich bei Vorgeſetzten in Gunft 
bringen ; vermuthlich von der Livree, die ehemals bie höhere Dies 
nerfchaft von der Herrfchaft erhielt.) 

Er qudt in 9 Häfen zumal. (Er ift bis zum Argwohn aufmerkfam.) 

Er kann fein Elend auf feinem Berg überfehen. 

Er fucht (ruft) den Efel und reitet drauf. 

Ein Bißle regt ein Uederle. (Auch eine Eleine Gabe erfreut.) 

Es ſucht Feiner den andern hinterm Ofen, er fey denn felbft dahinter 
gewefen. 

Einem dad Dady umfchlagen. (Verganten.) _ 

Einen beim fauren Bier erwifchen. (Auf einer fchlechten Sache ertappen. ) 

Es verdirbt viel Wit in eines armen Mannes Beutel. 

Eine fchlechte Maus, die nur Ein Koch weiß. 

Es läuft mir eine Spule leer. Ich habe jetzt grade Muße.) 

Er wird ihm feinen Maien iteden. (Er ift ihm gar nicht hold.) 

Er meint, er hab's am Schnürle. \ 

Er möchte hinaus, wo Fein Loc) ift. (Lage eines Menfchen, ber in Vers 
legenheit ift.) 

Er ift der Peterling auf allen Suppen. (Er miſcht ſich in alle Se 
fellichaften, in alle Geſchäfte ein.) | 

Er weiß an feinen Birnen, wenn anderer Leute reif find. 

Es kommt auf einen Bauernfhuh nicht an. 

Es steht Dre im Kalender. (E38 fteht fchlimm.) 

Eine arme Seel im Ranzen. (Persona miserabilis.) 

Er ift mit feinen Gedanken im Haberfeld. (Mentem habet alienam.) 

Es ift Eins, fchläaft ihr ind Maul, oder in die Freſſen. 

Es ift noch nit aller Tag Abend. (Er iſt noch nicht an der Anwand.) 

Es liegt ihm ein Zörgenthaler auf der Zunge. (Bos in lingua.) 

Es ift. beffer in ber. Acht als in der Hacht; beffer der Nam’, als der 

| Leib am Galgen. 

Es ift dem Liebenden auch der. Kropf eine Zierd; ſchilcht eins fo iſt 
es geliebäugelt. 

Ein eh je mehr es wird gefhlrt, je mehr es ein’m in bie Nafen 
rührt 

40 
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Ein verborbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler. (Krämer.) 

Er ift in der Kluppen, wie eine Laus zwifchen zwei Daumen. 

Ein Gefcheider thut bisweilen auch einen Tutfcher. 

Ein Nachbar den Kleinern vertufcht, wie ein Regen ben Schnee ab: 
wäfcht. 

Es it ein Bleines, was die Jungen freut, und die Alten grät. (verdriekt) 

Er kann weder gaben noch Eier legen. 

Etwas aufm Spänle. (Merdam pro Balsamo.) 

Er hat zu viel gethan. (Das Armbruft überfpannt.) 

Ein fchölliges Roß foll und darf man nit jagen. 

Es geht ihm das Maul wie einer Pfeffermühle. 

Ey daß dich die Katzen Fragen. «Iam fides est verbis.) 

Einem ein Elend am Leib machen. (Jemanden in Berlegenkeit 

bringen.) 


Kür den Galgen hilft Kein Goller, und fürs Kopfweh Fein Kran. 


Gang nit über dein Mift, fo weiltu was du Friegft. 

Großer Herren Gunft und Nägelwein riecht über Nacht aus. 

Groß und faul, giebt auch einen Gaul, (Einen Gaul, den man abe 
nicht brauchen kann; d. h. große, ftarfe Menfchen, wenn fie ba 
bei faul find.) 

"Gut Ding will lange Weil haben. 

Geſtohlene Bißlen ſchmecken wohl. 

Grad weg, wie der Teufel die Bauern holt. (Ohne alle Umftände.) 

Gerath das Kalb nad) der Kuhe, fo werden der Huren zwue. 

Bott hafpelt alle Miffethaten der Menfchen auf Gin Klinglen. 

Gott wird dir feine Gnad nit mit Löffel einmufen. 

Geſchwätziger ald ein Dull. 
Glitz und Glanz ift nit aller Ort. 


Haunig ſeyn iſt über fchön feyn. 

Hier liegt ein Spielmann begraben. (Wird gefagt, wenn Jemand ftolpert.) 

Hörſt du den Teufel ſchon Holz fcheiten? (Iſt dir ſchon bange 2) 

Hab ich nicht der Küh, fo Hab ich auch nicht der Müh. 

Herren Gunft und Bogel Gfang lautet fchön und währt nicht lang. 

Heut und Morgen ift auch ein Tag. (Zu Zaulen gefagt.) 

Hudel findet Lumpen, Tuttl. (Gleic) und gleich geſellt fi ſich gern.) 

Hutſch findet ſein Hätſch. 

Huren und Buffen kommen ungerufen. (Hürrae vel:scorta veniunt bene 
non vocitata.) 

Hungerig Bferd luſtet nit zum Gumper. 

Den Hobel einem ausblafen, (Lambere in podice.) 
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Ich werde mit deinen Knochen noch die Birnen herabfeien. (Sagt der 
Heltere oder der Schwächlichere zum Züngern und Stärfern: id) 
werde dich noch überleben.) 

In der Jugend die Säd, im Alter die Röck. (Sey mit Ber Kinder Klel- 
dung ſparſam, dann werden fie im Alter etwas haben.) 

Ich bin nur zum Laufen, nicht zum Springen. (Rechtfertigung deffen, 
dem man über Kräfte oder gegen den Bertrag zumuthen will.) 

Ich dürfte für meine Kinder ein glühiges Eifen fragen. Mich für fie 
der Feuerprobe unterwerfen.) 

In diefen Krieg trag ich Fein Spieß. (Im diefe Streitſache miſche ich 
mich nicht.) 

Ich darf nicht Kuze fagen, wenns voller Kaben lauft. 

In Gottes Kanzlei fteigen. (Scrutari divina,) 

Säte und Eraute vor in deinem eigenen Garten. 

Iſt die Wunde geheilt, fo bleibet doc, die Mafe. 

Keffele, brenn dich nicht. (Schergende Warnung, wenn man Jemand 
nad) einer fchädlidien Sache greifen fieht.) 

Kurzes Haar ift bald bärftet. (Eine Eleine Erbſchaft bald getheilt, eine 
kleine Mahlzeit bald verzehrt.) 

Kuchen läßt Altenftatt nicht hinein. (Nah Gutem will Schlechtes nicht 
ſchmecken. Beides find Namen zweier nahe bei einander liegenden 
Dörfer im OA. Geißlingen; durch das erfte wird auf wohlfchme: 
ckende Speifen angefpielt.) 

Kleine Häfelen laufen bald über. (Kleine Perfonen werden leicht zornig.) 

Kleine Leute find aud) Leute. (Man darf Niemand gering fchäßen.) 


Laß dir flechten; laß dir leuchten. (Zurückweiſung einer albernen Rede 
oder übertriebenen Forderung.) 

Lange Haar und kurzer Sinn. (Wird von unbefonnenen, vergeßlichen 
Mädchen gefagt. Diefes Sprichwort kommt ſchon in Hug v. Trim⸗ 


berg vor: 
kurtzen muoth vnd — haar 


Haben die Meyd, das ist war. 
v. Nyerup Symbolae ad Lit. Teut. Antiq. p. 162.) 
Lieben und Singen läßt ſich nicht zwingen. 
Rang beuten hat Beine Quittung. 
Ließ der Wolf fein Buffen, ließen die Bauern ihr Rufen. 


Man fagt nicht immer Mulle, fondern auch Kuz. (Man ijt nicht immer 
freundlich, fehmeichelnd, fondern auch ernft, mürriſch.) 
Man fieht nauand’Luft anne, SW. (Man fieht den Leuten nicht ins Herz.) 
Man gönnt mir das Schwarze am Nagel nicht. 
Mitleeren Wampen ift nicht gut gampen. (5. gampen im Idiot.) ©. 
‘ Tappii Germ. Adag. 42. b. 
40 * 
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Man wird dir ein Briefle geben. (Eine fchriftliche Verſicherung; ironifch: 
in einer ungewiffen Sache kann man keine gewiſſe Berficherung geben.) 
Man wird dir's küchlen. (S. das Idiot.) 
Man wird dir Aus dem ff geigen. (Etwas Befonderes machen.) 
Man hält Manchen für fett, er ift nur gefhwollen. (Es iſt nicht alles 
Gold, was glänzt.) 
Man läßt ihm die hintere Thür offen, (Er bekommt einen Korb.) 
Man lobt Leinen, außer er braud, ed. (Der Unbefcholtene bedarf de 
Lobes nicht.) 
Man fragt nicht, was haft du zerriffen, fondern was haft du. 
Mann, nimm deine Hau, ernähr deine: Frau. 
Man febt den Kuecht nicht auf den Herrn. 
Man darf ihm nicht mit dem Holzfchlegel winfen. 
Morgen nach dem Bad. (Du kommſt zu fpät.) 
Man trägt mehr Kälberhäute auf den Markt, ald Ochfenhäute. (Es fer: 
ben mehr junge, als alte Perfonen.) 
- Man meint, es fey eine Kuh flügig geworden, fie ftoße die Hörner am 
Himmel an. (Du machſt aus der Sache ein Wunderwerk.) 
Mit der Katz durc den Bach! (Gefchwind! Hand angelegt!) 
- Man heißt keine Kuh Bläßle, denn fie hab eins. (Ein Gerücht ift doch 
„ nicht ganz leer.) 
Macht voran, ehesder Teufelerfährt und Unſaamen ftrent. (Bei Heirathen.) 
Mit viel hält man Haus, mit wenig kommt man auch aus. 
Mit der Gänsgeißel drüber fahren. (Oberflächlich nehmen.) 
Man wird dir den Plirum geigen. Drohung.) 
Man fchwäbt dad ganze Jahr von der Kirbe, endlich iſt fie. Man fann 
endlid) Alles erleben.) 
Man darfnurfnallen undausfahren (meinftbu; aber foleicht geht es nicht.) 
Man kann nicht nad) allen Mücken fchlagen. (Ale Eleinen Fehler rügen.) 
Man wird’s dir reiben. (Es wird dir nicht zu Theil werden.) 
Morgenregele und Weiberwai, find um zehne nimmemai. (Morgenregen 
und Weiberweh find um zehn Uhr nicht mehr.) 
Man darf feinem Hemd nimmer trauen. (Ueberall Treulofigkeit und Ber: 
rätherei, auch bei feinen nächiten Verwandten und Freunden.) 
Mit Lachen fagt man's deutfch. (Ridendo dicere verum.) 
Man mummelt fo lang von einem Ding, bie es ausbricht. 
Man fchimpft einenGerber nicht, wenn man ihn einen fı häbigen Mann nennt. 
Man thut ein Tänzlein, 
Man wagt ein Schänzlein 
Und verdient das Kränzlein. 
Man thut mehr verrechten, ald errechten. 
Meine Frau Mutter war eine von Roll. Hure.) 
Mein Weib hat g'wäſcha, 8’ hänge fchwarz voll. 


Nichts iſt gut für die Augen. 
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Naher Hof bift zu Eurz, und aufs Land zu lang. 


Oft rutfchen madıt böfe Hofen. 
Oben naus und nirgend nein. (Vom Großthun und Prahlen.) 


Plump in's Muß, wie ein Pfeifer ins Wirthshaus. 


Rothe Haar und Ellenbogen, wenn ſie gerathen, muß man's loben. 
(Menſchen mit rothen Haaren hält man für falſch. ‚Ellenbogen iſt 
aus Ellern, dem Holze entitanden, was nur in fumpfichtem, 
fchlechten Boden geräth, wie das ähnliche haliteinifche Sprichwort 
beweist: Ellern holt un rode Haar wasdt up kenen goden Grund, 
f. Schüße II, 152.) Diefe Meinung vom rothen Haare it alt: Im 
was der bart und daz har Beidiu rot und viuvar. Von denselben 
hor ich sagen, Daz si valschiu herze tragen. Wig. 2841. fgg. 
Rogges bongogges bald eppes bald nir. (Wird von einer unordentlichen 
Haushaltung gefagt.) 
Redle findt fein Knödle. 


Sell thaun, fell haun; selbe tete, selbe habe, Minn. L, 10. 

Sell effen macht fett. 

Sie fchlagen einander ab ber leeren Krippe, SW. (Bon Eheleuten, die 
wegen Mangels mit einander hadern.) 

Sie hat ein Hufeiſen verloren. (Hat ein uneheliches Kind geboren, au WW.) 

Sie iſt vom Kyrie eleyfon zum Opfer gegangen, Ag. (Eben baffelbe.) 

Sie hat etwas gelöst, Ag. (Eben daffelbe.) 

Sie handelt mit kurzer Waare. (Sie ift eine H.. 

Sie fhwägt ihn in einen Strohhalm. (Weiß ihn zu — zu überreden. } 

Schwarz ijt auch eine Farbe. 

Sie ſchlägt vornen und hinten hinaus. (Lebhaft, wild.) 

Eie hat das Leipziger Leis. (Sie nimmt große Schritte.) 

Sie hat ihm die Hofen nicht im Kaften aufgehängt. (Wenn das ältere 
Weib den jüngern Mann überlebt.) 

Spülwaffer löfcht auc, den Durit. (Wird von Mannsperjonen gebraucht, 
denen jede Weibsperfon qut genug ift.) 

Schön feyn kommt zum Maul hinein. 

Ste der Kat das Heu auf, fagt man zu Kindern, wenn man fie eg ha⸗ 
ben will, d. i. thu was du willſt, nur geh. 

Sie iſt bei ihm das Gold auf dem Trühle. (Sie gilt Alles bei ihm.) 

Sie hat Dreck am Ermel. GIhre Ehre iſt verletzt.) 

Stroh nach Kornweſtheim tragen. (Waſſer ins Meer.) 

Steck ein Stecklein darzu, ſagt man zu Menſchen, die mit einer Gabe 
nicht zufrieden ſind. F 

Sparſt du mir n'Art, ſo ſpar ich dir a Fahrt. (Sagt der Acker zum 
Bauern: pflanzeſt du mich mit der für den Oeſch gehörigen Frucht: . 
gattung an, fo erfpar ich dir vergeblihe Mühe, f. im Id. Art.) 

Schwabenland iit ein gut Land, ich will aber nit wieder heim. (S. 29. 
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Tappii Germ. Adag. Argent. 1539, 8. Eben fo loben die Weftpha: 
len ihr Land: grob Brod, dünn Bier, lange Meilen.) 
Scmieren und falben hilft allenthalben. 
Schrei nit, du fenit denn über der Stigel. 
Stille Scyaf feynd Mille: und Wolle reich, wird ihnen gewartet. 
Scharpfe Schwerdter fchneiden fehr, fcharpfe Zungen noch viel mehr. 


Um einen haarichten Fuß foll man nicht greinen. (Den Tod eines Viehs 
foll man nicht mehr beweinen, als den eines Menfıhen. Das Land: 
volk ift bei dem Tode eines Kindes oft gleichguͤltiger als beim Ver⸗ 
luſt eines Stücks aus dem Stallem 

Ueberſehen iſt auch verſpielt. 

Unrecht Gut faſelt nicht. 

Ueberm Bach giebt's auch Leute. 

Ungelegte Eyer find ungewiſſe Hühnlen. 


Berlieren ift für's Lachen gut. 

Verſchüttet Del ift nicht gut aufheben, 

Bon 9 Suppen ein Schnittle. (Sehr entfernte Berwandtfchaff.) 
Bor dem Kyrie UmDpfer gehen. (Bor derBerehlichung fchwanger werden.) 


Wie ein gemahlter Herragott. (Unbeholfen.) 

Mas fihadt’s, ich thu’s aineweg, Ss». (Tenkers — nocet.) 

Weiß wie ein Ofenloch. 

Wer's nicht ſchmeckt, hat die Schnuber. (Wer e& nicht merkt, dem 
muß es an Verſtand fehlen.) 

Wo die Steglein niedrig find, darüber fteigt man gern. (Geringe 
pflegt man zu drücden.) 

Was nicht fchlechter ift ald eine Laus, mußt du vom Boden aufheben. 
(Haushaltungsregel geiziger Großmütter,) 

Mer übel hört, reimt wohl. (Er nimmt ein ähnlichlautendes.Wort für 

das nicht richtig gehörte.) 

Was für zwei ijt, iſt nicht für drei. (Gilt von Geheimniffen und von 

Anderem, dad man gemeinfchaftlich zu haben wünfcht.) 

Wenn der Bauer nicht muß, regt er weder Hand noch Fuß. 

Mer manlt mit der Schüffel, dem fehlt’8 am Rüffel. 

Wie das Mehl, fo dag Brod. - 

er zuerft kommt, mahlt zuerft. (ft ein Geſetz in Schw. Sp. K. 214.) 

Mas er binfchenkt, thut den Augen nicht weh. (Der Geizhals fihenft 
auch nicht das Geringite weg) 

Mas weiß eine Kuh, wenn’s Sonntag ift? 

Wo genug iſt, brennt man mit Flache ein. 

Was den Leuten zuwider ift, das freib ich; wo man mich nicht gern 
hat, da bleib ich. (Won überläftigen Leuten.) 

Wenn es ein Wolf wäre, er hätte dich nefreffen. (Wenn man etwas 
nicht findet, das doch ganz nahe liegt.) . 
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Wer bie Geis anbindet, mag fie hüten. (Wer einen Vortheil ſucht, 
muß aud die Mühe nicht feheuen.) 
Bo ift der ferndig Schnee? (Alles ift vergänglich; ein Gerüchte verliert 
ſich wieder.) | 
Wenn das Wörtchen wenn nicht wäre, wie manches wäre gefchehen 
und ungefchehen. 
Menn ein großer Baum fällt, fchlägt er viel Kleine. 
Wenn man will weiben und mannen, tragt man die Lügen in den Wannen. 
Wo's der Brauch if, ſingt man den Pompernidel in der Kirche. 
er nie auße kommt, kommt nie eine. (Wer nicht auch in die Fremde 
geht und ſich umfieht, wird nie Weisheit und Klugheit für feine 
eigenen Berhältniffe lernen.) 
Wer einen Groppen (Kaulguappen) fangt, fange auch einen Fiſch. 
Wer ſich nicht beſtauben will, der bleib aus der Mühl. 
Was nicht fauret, das füßet auch nit. 
Was man Undankbaren Gutes erzeigt, ift alles übel angelegt. 
Was klein iſt, ift artig und zuthätig. 
Wer alle Stauden will fliehen, kommt nie in den Wald. 
Was wohl anfeht, laßt gern gute Leb. 
Wann's einmal anfangt gorgeln, kann's nit aufhören. | | 
Wann Koben theur werden in Eil, fo wird der Salm bald wohlfeil. 
(Salmo vileseit, nummo dum gobio creseit.) 


Zwo Kigen an Ein Geil binden, SW. (Auf einmal zwei Gefchäfte ab- 
machen.) 

Zu bützel und zu viel verderbt alle Spiel. 

Zwölf Ochſen und ein Bauer find zehn Stück Rindvieh. 

Zwei Tag ein Gaft, den dritten ein Ueberlaft. 

Zu nahe verbrennft, zu fern erfrierft. 
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